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Vrei» de» Jahrfanges: 

Aaf Dnicltpapier Acht Thalor ^ 

Anf PnÜi aiiicr im gröfstcn FormatZehn Thalcr r C**"^^'*'*^"^^"'^'- 



JEN A, 
in der Expedition diefer Zeitung 
und Leipzig, 

nder künigL rSchrircben Zcitun^l-Expedition, 

1 8 > ^• 
Printed in Gtrm > ■/ 



on Jer feit «lern Ijlufi »flo.j ixutcr l.iiLK ollcr Bceiinfli^nu« Jos Jiirchl.niditJg(len Ucrznci 711 
Sjchfeii- Weimar und Lifcnach , tliirch ISeyluintl iiiid UnterUui^iin}; mehrerer cinficlitsvoller r.iid 
berühmter Mlianer, unter dor l\iednriinii desll«rrn Geheimen HtifratJi £«<; & /lädt hicr«TrchcineiiJcti 

./ /: aX^JS <: I!E N AT. LG EM /: IXE N L I TE Ii A T Uli -ZEIT UX G 
werden rCgeUniWig in jeder Woche fecht Stiickc, ohne die Tiitclligeiiablauer , aur$erc^denilicbcn 
Scylagen und KcgiAer, »u»gegc'bcn inid rcrfendci. 

»)Dcr Frei» für den Jahrgang bctr.igt Acht T/iJiVr Conventions - Geld, nie wicht'pen L.iiiisilnr'a 
werden zu fünf Thaler, die Dncaten zu zwcy Thaler zivanzip Grnjcheti. die wichligcn C.ir»ilii!9 
und allen Schild - Louisdor's au fcehi ThaUr vier Grojciten , die neuen fvit dem Jahr i'^fi^ gc- 
jiräglcn Schild - Luaisdor's zu Jcchs Thaler, die L.iubtb;dcT zu 1 Iltktr. li Gr. angcncmuiur.. 

2) Für dicren Lelr.ig liefern ßmnQllichcIiib!. PoUJintcr und Zolinngsexpfdilioncn dii.fe A. L. 7. 
innerhalb Dcuifcbland n öchentlieh poßfrcj; jedoch bl«:ibt, bcy bedeutenden Eulfcrnungcu, 
den erwähnten JUcbürdcn eiuo vcrb:]ituifäJU3feigo Mehrfodcrung übcilalTen. 

3) Diu moMatlichc VerCündung in brofchirten Heften befurgeji ibtils vorgedachte iVyTaw.ViK 
höfdeti, tbcils iUtamlWohc Jinchhandltiiigett Dtutfciiiaiuld. 

4) Die Bnchbandiungcn bckomniPn unfcrc A. L. Z. frnnco Leipzig Ton Jer wohllübl. KüHi' !. 
Siichf. Zeituiigs- EHpcdiiion d^ifelbd. oder von unftrem CominiHionür . Hc»rii Hiichh;indicr 
liarl Franz Köhler in Leipzig, mit fünf und zu anzip Proceiit Itahat vom L.iderii>rt;ir<?, 
durch ihre Ciiromifliloiiiirt' gfrlit ferl, uud haben lieh an dir geihirbltn Rrhürdeii mit ihrt-r Ik- 
Aclliing durch Vurauabexahlung zu wenden. Sie lind alfu dadurch in den Stand gefetal, dieZtri- 
tang fiir acht Thaltr innerhalb Di uirchland zu liefern. 

5) Für die Jluchh.tndlungon im fiidllrht n D'^nlfchland habtn die Herren /'<rrr*7f/r/rf>// und /7V?;.;t. 
in Frankfurt am MayOi und Herr Buchhändler Ihnnmtrskirrheit in DUln, für Ftankreich iiml 
Schwabvri di«* Herren Gebrüder Ijrvrauljt. in Strafshntg; für die Schwi is die Wtrnvu Schoell und 
/">'M/'rt.Ji/Kt: iu Bafel nnd die 5femffr/r/<e Uijchhäi'dliuJi; in Wintt-rthnr; far l.iua Ilo'land ui d 
Braband das llttufl - und Indvjhie - Gtiwptoir 'xu Arnftcrd^m. furHollaml niii! Wr.ftpbaleiiaHerdic 
Herren //'7/<f er in Anrieh, Uiönu« in Wc-fcl, JuUcher iü Lii-gen una/ici.-//iejmaM«iö Cleve t'«c 
Uüiiptrpeditioueu gcfäiligil ubcrnummen. 



CJDicjcnfgcn aber, ^reiche vr.iert A.L.Z. ii dehentlich an erhahen wiinfrben, wrentlen fich, wenn 
Tl.- nirlii rtwn mit unterem fchon genanut^ CommintunBr , He<rn liarl Franz KvhUr, In 
näherer Verbiiulung Achen , an das ihnen xunScIiH gelegene Podamt , welche» dann, nach fei- 
nem Localvcrhültniilc, bcy der Hönigi, SäehJ, prioileglrleii Zeituugs- Er/ieditioii zit Leipzig, 
di:n beiden //trif/^/. Sächf. Poßämtern zu Jena, dto beiden Ilerzoßf. Sächf. Poßämtern zu 
fj^cimar. der Herzogt. Sächßfclt, Erpedition Acr reilenden Poß zu G*>tha,' dtr llerzo^l. SCicUß 
yiicilcplrtcn Ze/tnngs - Jßc/ieJition od^rte]. JI*oius£rhen z:t Gotha, dem K. Preußtfck. Hofpttß- 
nv.t zn Uerliit,- dutnK. ff'eßphäl. Kreil • Po fidireftoritimzn Uallc, dem lt. Oherpnßamt zu Sret- 
ia>:, dem IC. K. franz. Ober ■ Poßamt zti Hamburg, dem Ii. K. f ranz. Poßamt zu £rf urt, den Köuigl. 
Tiayerifchen Ober-Poßämtrm zu Niintbergxmd Augtburs, dem Grof therzo glichen Oberpnßamt zu 
Frank] urt am Mäyu, welches zugleich die Spedition für die Grojsherzo^l. - primafifcheit Staaten, 
dai GtaUlierzogthnmlierg, Naßav, Daniißadt, Baden, Königreich liayern und /f 'ürtemberg 
hat, und dem honigl. / ' :r:;,hei-£ijcli, OL crpopcirr.- . ' ' ar*// dieBcftellungcuna.^chci» wird. 

7) Abonnenten, welche Exemplar« luf feines roOpspier im gröfafcn Format verlangen, wende« 
fleh dershdlb entweder unmittelbar an'nns. oder an unferen Commiffionär, odcrin die ihnen xu- 
nücbd gelegenen Puftamter und Zoituugs- Expeditionen, äiu erhalten dann diefe Exemplare 
monatlich In brofchirten Heften, weil wöchentliche Vcrfendangen der Schönheit dea noch fri- 
fcben Druckt • leicht Einii^g thun könnten. Einige foleber Exemplare haben wir jetzt noch 
Torrftthig. Künftig aber iH unfcrer Einrichtung halber nüthig. dicfelben jedeimal fpiteRcna 
im Dccember des laufenden J.ihrci für den neuan Jilirgaii" s:; Iit'flellen. Der rrei« dicfer 
Excinpbir« betrügt, mit EtufcUIufs JciSpediiioM^gebühreh, y . a/<;r in Convsntionvgeld. 

8) Wai übrigens aber tacli ffir Exemplare, und ob fie \. . f .:, lu'.icli oder monatlich boßellt werdea 
mögen : fo mufa immer davon punctlichc VoranibczaLlung gclclAet werdeq. Darauf roüßen 
wir hey den Beflellongcn , welche immitteibnr bcy uns gemacht werden, der Ordunng halber, 
ohne Aufnahme halten, und wir fetzen voraus, daf« diejenigen Behörden, welche gefälligft 
Speditionen überiiominen haben , diefelbe Ordnung beubacbien. Die Fodorung der riänume- 
r.ition darf alfo auch bey tliefen Ilch;irJcO keinem unfercr Abouncoten aunjUcn. Denn da dio- 
Celben Terjiflichtei lind, diejenigen Zahinngstcriuine, über wdche wir mit ihnen tibercingekom- 
mcn. gcnnu zu halten: fo wurde der daraus entfpringend« Nacbthcil lediglich auf ihrer Seit« 
fern, wenn lie an einzelne Abonnenten, ebne empfangene PrHri ' 'uefpcdiren 
wollten. Die Einrede, d.if» lio von ihren llu. Abonnenten die ..^ i, . , nicht er- 
halten, köiiiic« wir anf keinen Fall von Ibncn annehmen, fundern wir würden nns in ikr nn- 
angenehroen Nothwendiglwät befindün, die fernere ÜberfeoÄuog der nicht rcgelmäfsJg be-iahl- 
ten Exemplare bis nach Eingang der Gelder eiuzuftellen. 

9) Sollte g'eichwnbl, nngcaehlet einer folcheo Vornbsbezahlung, onfero Zclfargvon Jfn löblichen 
rufi.inirern , Zeitung*- Expeditionen und BucUbandhingen nicht g-.!: f rr werden , vielleiclu 
g.ir njit dem Vorwinde , d.ifs von nnferer Seite irgend ciüo Ver. ' • '"MStung 

obwalte: fo erfucben wir die gethrted-jn Hu. Abr-i'r.'-n'- - . fich i. 1 ibarzu 

wenden, und, bey welcher Kchürde die Bel^.ellti" n gemacht worden fey, uns gefäl- 

ln,!t anzuzeigen. Wir werdea dann unTcrzügiich Sorge tragen, dttft folchc Hinderungen, 
die wir niemals TCtfchnldeo, au« dem Wege gctSiuiil w 



i(j;Aucb Iii Jörn VAh, über welrhcn uns U li Jdbr und Tjg mehrere Bcfchwerdcn zugekommen nnd, 
dafs der Preis unfcrer ^//^' Literatur - Zeiluit^ von niaiichrn SpeJiiioiitbt-'UürJeti willkubtlirh 
erhöbet wird, bitten wir uiiffre Herren liitcrdToiti ii rrgebend, uns immer uumiiiclbar zu niol- 
den, von u'cicbet) Bchürden diefe Pr Uerhähung be>riihre. ddmil wir eniweder bry denrcMicii 
eine Abänderung verfuchen , oder den Herren Intereilvuten ausseigeri, aul welcbeit Wegen lie 
unftrc A. L. Z. wohlfeiler besivheo können. 

i))Nir.ht blof* zu Anfange des Jahre«, fondem «u jeder Zeit, fo Ijpye F-xemp'.ire vorrSibig 
lind, wird d'T /ij/jr^a;/^ pegen Prüiiunieration abg«lall«'n. Alb In Ahii< nellnnt;« n der ^eiinrg 
nach Verl.iaf eine» Vi«rlel- 0''li'r H<ilb IjUres künnrii nirhl ai prnnrtiiiieu weiden, wegen des 
bodeulcaden N.ich'heilti, den \iub fa \ielc Defecie vcnirfa< lien wur lcn. 

ij;)Ea verfteht fich, dafs diejenigen Ocfecte einzelner nd«T un-hrcrcr Siiirk^. wiche etwsi ditTcli 
iinfcr Verfehen entflanden , von uns nnenigclibcb eif>tzt werden n uflen. L"m indvfo dt n li.Mi- 
cben Poftümtcrn, Zeiiungt • Lxpediiionen und lluchhandhingen . diirrh welche die Sjie tiiion 
gefchiohel, nicht annötbige Wciiiäufiiskeiien zu vernrfucbcn, iniiilen wir erinnern, dal« wirnur 
fulche Defecte .ila von uns * rrfrhnJdi-ie .mrc-li<rn Künnen, weicht in tifr/inU' zuey H'ochfn, vom Ha 
10 des Empfänge» der nüchftfulgenden Numcr an gerechnet, b«-y jcucn Ucliüideu angezeigt werden. 

»3) Wofern aber Defecie in LefceercUrch.Tflen oder fonft durch Srhnl l der Abonnmicn cntilehen, 
fo, dafs wir alsdann zur Ergänzung dicfer Deiccte uns voHItiindige Exem)dflre zerrrifsen ninf»- 
icn : fk> wird fiir jede» eifmliie Stuck di-r Zeitung Zitey Grojrhen , für (t-d«-a Sttirk di> Intilti- 
g.nzbiaites £,in Orojchtu, und für ein ganze» Muuaiaft^tck J:in /'/.:a/<rrCunventiunEg<'ld bezablr. 

i^j l \iT erlljfetufjit f , wcirhe ira InlelUgcnzblalle iinferPT A. I>. Z. au^'penotr raen werden füllen, 
wird für die gcdrurktc Zeile £//i G'r<>|rAc>; inCunventioiisfuI« an Inleriinnrg« btibn n riitrichiet. 
\ lin diefer Bedingung, welche [>ty einen fo weit verbreiteten , fo hnuiig in ui d aufserbatb 
■Deulfcbland gelcfcneii und dem Publicum unci-tgeltlich grlirferten lü.iiie ptrwifg bitlii^• id, kön- 
ut'n wir ;:-.ich iiithl bey üelchrteu , die ihre literBrird-en PriviiLingrlrffridiciifn in dcmMbcii 
z\ir 5i r.ube bringen wollen, eine, ubb olUbaU »ligciuutbute, AutJuaLiue njacbcB. 

1 C » 1. 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

Xuni«i b. Barth: Exiuhid. Lttioe remt et an- 
notatione perpetoa inaAvaTit Em. FH^ CaroL 

RofetanülUr, Ling. Arab. in Acail. Lipf. Prof. 
Vol L «000. XXX u. 604 S. Vol. Ii. iaio.746 
«. gr. 8. (5 8 gr.) 
(Auch untpr dem Titel : Em. FrU. Car. Rofen- 
mülUr SchoUa in ß^tttu To/taouatum, Parti« 
8aiaeV«L I«tn.) 

Nach nnferer Beurtheilung des 4 5 Theiles 
dieCer Scholien (J. A. L. Z. ifjffT. Ho.??- 78) <iür- 
tm vrir bloCa bemerken, dafa dl« gegenwärtige Fort- 
feiEnn| den früheren Binden TolDioinmcn gleich fey. 
Die hier gelieferte B<arheitung des Ezechiel, wel- 
che in Anfchung dc-r äufteren Einrichtung mit dem 
Commentare über Hiob audi darin fibemiilioninit, 
dala eine lateinifcbe UberüBUttng fegebaoi und data 
in befoiidereii Initifdien Aimeiltungen auf die al» 
ten Vorfiünen dttiduns Rnckficht gt-nomnicn wird, 
ift um fo verdienftlieher , da gerade diefcn biblifche 
Boch unter allen am meiftenvernachlttffisetiroidiCll» 
and daher Hr. R. in den meiften Fillen lenieipeaar 
FnlirerreTn orafste. Selbft derjenige, der mit der 
IntcrpretationJ - Gefchichte dicfcs PrOi)bften noch 
nicht bekannt iß, kann üch aus dem vordui>gerch>ck- 
ten EUnehus Inttrpretum leicht überzeugen, wie 
If im Verbiltnil« na den_übrigen Fropbetea 



fBrdiefen geleiflet worden. Wir haben nnr 

iiig gutf nt'}ti;it:c zur Krklärnn» cin/.clrier Stellen , 
und durchaus keinen Coiumcntar über clo Ganze, 
der fich mit f^itringa oder Loutth über den Jcfaias 
«CT|^cken liela«. Noch immer bleibt das Werk 
▼on JBitronymnu Fradi und fo. Baftt. F'iUalpanM 
das vorzüglichfte Hnifsmittel. obglcicl» es keine 
leichte Muhe ift, indem weitfchw ei Ilgen Gommea- 
tarc die Spreu von den Körnern ah/.urondeni. Uawr 
4m alteii Iat«ift«icii bat Hr. R. den iügrmtfmm^ 
aeffen VerdSeiilen tn» iMcMel S. V — VII ge. 

handelt wird, am meiften btriut/t. und fich nirht 
blofs damit begnügt, fem') Erklärung fuinmarifch 
anxafühien , fondem fie in den maSbea. Fällen voll- 
Aiadfat laid iaa Zofanuaenhange mitxutheilen. Eb<^ 
dteTtwaMMMyanderen alten Aa«legem,s.B. Tluo» 
ior*t, Jateki, JSnmcki, Abarbaiitl U.A., gefche- 
beti, wodttT ch ^f< r Conunentar einejUt von fehlt», 
barem BeperCoelHii ^ 



linde einer foigQlltigen Prüfung 



unterworfen. Das Kcfuliat derfclben ift das UrthcÜ, 
dafs Hr. A. einen wicbiieeii Bcytrag zur beiferen 
ErUlrung des Ezechiel geliefert habe, und dafs fei- 
ne Arbeit j«idem Freunde des alttcllamentlichen Stu- 
diums zum forgfalii;^cn CiL'L'r.incIie enipt'ulilrn zu w er- 
den verdiene. Bcfonders ciupfeblen wir diefe Ar- 
beit den ansehenden Exegetettt weil fie dadurch die 
zwi-cliniifsigfte Anleitung eum rechten Gebrauche 
der allen Vberfetzangen erhalten. Aber auch der 
fchou geübtere Eveget , wird fich der kritifchca 
Bemeiitungen freuen« wodurch der Text der alten 
Verfionea olcht fidtentrelVend berichtiget wird. Wir 
rechnen unter anderen dahin die Anmerkung zu Cap. 
IV, la. Vol. I. p. lOS. Hier wird die fcharffinnig^ 
Vermuthung geaufaert, dafs in der fyrifchen Haut- 
plar- Verlton | As. m\f\ Particip.formae Seha* 

pkel a verho » Ji'**it , alfo das griechifche 

(^pUHTOv.ftattdesTon A^or^grgcdirbcn ^^VyV^ 
welches derfelbe durch compUtnentum uberfelzt, 
und das in diefen Context gar nicht pafst , in lefea 
fej. Femer Vol. U. p. 56, wo Termatliet wird, 
dafa in deifdben Verfion Cap. XXI» g« ilaa mmtf» 
lUndlicbe ^ Ar\meifn^€t\r^ aicbu «nderea ala 

das vcrftiinimcllc irrirt hi [che -t'OC'j tii'-C fey. Ähn1&> 
che kriiilche Bemerkungon fiiulot man Vol. I. p, 
156. 057, 040, 94 u.f. w. Von Cap. XXIX. Vol. II. 
ft. 348an find die kritifcben Bemerkungen nicht mrhr 
^n den eKegetifcben getrennt {Juugimus, fagt Hr. 
R, Vol. II. p. 3V8. ""'^ Ä'"^ rnpite uotis philo- 
logieis Vtterum iitter/n etum eodiritnufiie varietatrin , 
mtam in Ji^Hrioribiti ab iliii jejiinximus , chai tae 
JjtatUmM «ompmdi/Miwtdi taufa)^ aber man fin- 
*«let die Kritn nodi eben To lehrrdch berück- 
fichtigt. 

Bey der überwiegerulen Mehrzahl richtiger Er- 
Ulrangen hlltea Ree. für dienlicher, und der Hoch- 
•ditong, daenun demVIJchuldigift, entfprechen- 
der, wenn er haupifkchlieh bejr den Stellen etwas 
Mnger verweilet, in deren Erkllrung er mit ' - Vf. 
nicht übereinftimnit, und wobey eine Erinnerung 
und Vetb«liacnng nüthigfcheint. Zu Cajp.I. g hriftk 
aBVoi.Irpb »Mw ^«o<2 priusVS^vr^, vifionts^nuite 
Vtriuwt Dttweat^ nempa proplutiam, qua* taut 
vißonts, quam verba et jufja divinacontiiiet, eßqu* 
AmuLhie titulvsf. iujcriptio totius libri,ct, 
aULtt I. Jon. 1, 1 . Zach.i, 1 ".Uafs hier keine eigentliche 
Synonymie beider Ausdrücke Statt finde, ergiebifich 
WU dem Fol^fnden. V.4 SL witddie Viüonexponirt; 
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auf diefe folgt dann erft V. sg u. C. II. i. IF. dss 

ri Vol. I. p. 52 wird ,ia^ Cij.. II, » zufift 

and hernach fo oft vorkomnieiid«- .•lN*"i;: gerade- 
sii fiiir i^eichbedf utend mi t MenCell erkMit. ^,Syrit etr^ 
te fuum'Bar£no Jiho, f. eontraete B n m ,• f c n, 
ß Ii US hominis, pro homine Jimfdiruci , ita tri- 
tiim efl, ut ne aliud quidctn /mtriiii t munrit huhrre t i- 
d*antiir, quam hoe , quum et de hoaün* primo, patrtm 
noti habmt*^ ftemmnt^ w* 1 Cor J( V, Adm'm bmruo- 
Jcho kadmojo, /idnin ßl'in ftnrui/;it i. e.honin /tri- 
ir»MJ."Rec. kann (ich cla\ i-n niclii iil)ciz«ugen. GcfcUt, 
es wJire fo, dafs die Syrer gar Kein anderes Wort für 
Mcnfcb hütten (\vaj»aber tuierwicfen iftnndaus ein«m 
rolch^nS^irachgebriinrlie, wie er t Cor. XV, 45 fich fin- 
det, gumicht fi)lgt, veil der Syrer wahrrrht-iiilicli an 
den Tlieanthropen dachte, durch welchen Adjra 

{crchdiVcn wordi-n^: mufs es darum bcy einem he- 
rlUfchen SchrifiAeller aurh To feyn? Und wie 
koiiiirat*s doch nur , dafa ynr diefea Wort blofa bey 
Ezechiel und Daniel finden? Hoheleti Esra , Nehe- 
mia , Sacbarja , Mdlc<4chi ünd fa kuch fpätere 
Schriftflcller ; und doch finden wir bey ihnen kei- 
iien folchen Sjrriaamua. Auf jeden Fall bedeutet ea 
mehr als „fieunda ptrfona , f. propketa , quem 
Deus'ßc eompellat." Cbcrfctzt man es durch: 
Sohn Adam's: To hat man darin zugleich die An- 
deutung dea Sterblichen und des Sünders , der von 
Gott nicht feiner &einh«it und Verdienfte wegen, 
fondern <n« freyer Onade-nim Werksenge feliM« 

Willens Fr\v:ilil( t worden. Cap. III, 22, 23 Wird 
^yp^.in der L berrt(/.ung durch campus ausge- 
difiSdtt, obgleich es, nach S. 76, dnrch va/Zii gege- 
pen werden foU. Cap. VU, j^, find in der l)bene> 
tEvng nach dem Satae: ut m» dominum effe feio' 
tis, nie Worte: q.ui pereutit, ausgelalTcn. Cap. XI, 
5 ift die ungewühn liehe Redeniart: ODH^ ntlVO 
ohne Erklärung geblieben, und ca ift b)o(a die 
ÜberCetaiinj der alten Verfionen angeführt, welche, 
wie die LXX (ro fmßvokut tou arvfu/iaTO$ üfiwv}, 
ziemlich frcy find. Cap. XV, 7. S. 3OÖ, mufs e» 
eos ftatt te hcilsen. Cap. XVII, 4 hätte das Wort- 
'fpiel in Aus dem LMude Canaan braekU tt. 

M fyt'sLaud Canaan (dar Kau/leute), bcmedtt wer» 
den follcn. Cap. XVUl, 6. S. 526, Qndin der Über- 
reizung die hcbräirchen VVorie : l-^yi nL' v ' .n1 
KOS ausgelalTen. Ca^. XI \, 1 iR die Paronomafie 
in und 'H^ttlQ nicht bemerkt worden. £a-er- 
kUrt fich daraus, wie Cap. XII, 10 u. a. St. , warum 
t&02, und nicht T|Hd gefeut wird. Dagegen fin- 
den \\ ir ebendaf. V. 5 die Bemerkung lehr tref- 
fend, daf» n^n'iJ nicht von IH^, fperooit, fon- 
dern rtn n*^n • ifißrmus fuit, ata Finum 
mixta ex Niphal et Hophai abzuleiten, und durchs 
Ouod inßrmatiis ejßet leo juvenis, xu übcrfetzen 
ley. Schon Jareht gab dief» ridKtge Erkllrung. 
Nach der gawBhnlicocn Ahleitnnf mdfat* die Sto* 
I« «berfeikt wwdeiiT-Als Re (die Mntter) benaciflN. 
te, daf? fie fich zwar HolVnung gemacht, drft aber 
ihre Holihung verfch wanden feyn. f.' w. 

.Oap. »Uv 15 iteifimt dü Vftj N9t «m« 



ITERATÜE - ZEITUNO. 4 

laetaHmur, iuauit Jilii mei tribus, omna UgKmn 
fpri iteiis. In dem Commentare Vol. II. S. Ol — »5 ' 
Werden die rerfchiedenen Erklüriing?', erfuche an- 
geführt und benrlheilt; am au,sfuhrlicha< n ö-htiur- 
rer's Erkllrung, naeli welcher VÜ'C;: durch Firga 
uberfctzl wird. Der Vf. giebt zwar die Richtigkeit 

der Ableitung vön ^UJ3. / mÖ undderVeifleichang 

nit Smektt» virga, au* glaubt aber» dab dieCer an» 

bifche Siirachg'-brauch hieher niclit paffe. Auch 
gefiatte V. nicht, nONC von i3 ÜDtD zu tren- 
nen, „/n M,aut4m, heifst es weiter, quodntmd- 
ni D2ÖSt, fopuiam Judaicum lu i. jignißemnU, par- 
tieipium foemininum jungit , nitul eß a 

niore Jen'/ loriim hehmeorum abhorrens , qaippe 
qui iioiniiia tiiafeaiina, populoi et regionet de- 
ßgnautia , ut ßoeminina jolent tractare'\ Ea wer- 
den Kicht. Ig, 7, und Jerem. 4* V* Bewaia 
angeführt Unter yy'*)? wwrden verftanden: 
„omnia ßetitiorum Deorum ßmulaera 0 ligmo aoit» 
feetit, ut Jerem, a, 07. Bnß 4, 12. Hab. a, 
Vfir gbuben doch« dafs die vom Vf. widerlegte, 
nur etwa» anda» an fallende, Erklärung dem Zu- 
fammenhange, und felbft dem Sprachgebrauchc ge- 
niafb« r f* y. Die unge wöhnlielu- , Hnich den arabi- 
fcheo Sprachgebrauch aber hinlänglich begrtindute, 
Bedeutung von iP^tsn» vh-ga, wird hanpttlleblich 
dadurch wahrfchcinlich , dafs es eine Anfpielung 
auf W {jirincevi) feyn foll, wie aus V. 17 erhel- 
let ; daher auch Cod. 89 be7 Ktmdtott die Lesart 
hl^'Q^ hat. Dann bat naa nicht nöthw« «ine fol. 
ehe, doch immer harte EnäÜage geums anaaneb. 
men, weil OSO auf das vorher genannle D'^H 
bezogen wird. Dafs unter t^~SD in dicfem Zu- 
fammenhange natürlicher jedes Holz (oder: alle 
filiun«)« ala o^e OiUzanbildervou Üoii verftandaa 
werden , wird ebenfalli Niemand bei weifein. Der 
Sinn der Stelle ill ilahrr: IJ'chc dir, o Vm-ji meines 
Volkes i Jenes Schiiterdt nimmt keine hnchjicht ruf 
irgend «int Hokart! Will man 0^tL'.J nicht für 
NTtC gefetai annehmen : To iß es fo \ icl als HOO 
Wld'lintD3U' fynonym. Das Vy^D geht fo- 
wohl auf UniVJ als auf 

Ciqp.XXXI, 3 wird, nach Hieronymus, Kimcbs 
und larehit von jjßyrien »erfta nd en, deOea Stola und 

Fall dem Könige von Ägypten zürn Mramendtsn 
Exempel vorgcftellt werden. Hr. R. fetzt hinza : 
„Ouemadmodum Jef. 52, 4, Jegjptus et Ajfyria 
Uraditoi oppreOffm diemMnr» ita ü/oßer utrum' 
^0 r0gHnm idmn fatum ^mmn dieitT Thnnf 
wird Meibom' s Vermnthung. nach welcher "^VM 
ein Adjectivum von ilN ift ifimilis ßaetus es recta* 
eedro), angeführt und mit folgenden Gründen wi- 
derlegt: „f^erum 0am ßntntimm^at*' ^ia»d dubia 
fi00nuntiaffet : WM <»«H n» fW»» n^ßubßam 
Hoo^iuando jungitur adjectivum, illndfere proeediti 
ttlfi in adjectivo, quod eoujiuutt praedicatMii^tPf^ft 
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Gen. 4, 15. Praeterea "^^M eaeteris Omnibus, tfui- 
5fii in f^. r. occiirrit lorn , nonien proprium *// 
AffytMt, nec vettrum inttrprttum alieui iu.tfunltm 
vmiit iditer iilud hi L eapm." Gegen-doa erften, 
als dt-n \vi< lingft' n, Piiiirt wurde fich erinnern laf- 
fcn, dafs gti. ile der Lnij>hj(ii wrgcn hier das Ad- 
fectivom vor dd? Subdantu um gefetzt fej. Aber be- 
lUoiltKcb haben fcbon mehrere Auali-gert s. B. Mi- 
ehattis und Phliorth 'S'Sm oder yvyt «omparm' 
hi> Je. te geltTcn, wodurch die hier uncr^^'J^tL'le 
Vergleichung mit Allyriin wegf!tlh. Und dllerding» 
ih es fonderbar, dafs im gdnzeii Capitel V. 3— *i7 
Ton Allyricn die Rede, und erfl V. iß die Anwen- 
dung auf Ägypten gemacht werden foll. Schon 
ßJichiieHi bcMirrkte ganz richtig, „dafs fich von V. 
in an deutlich zeige, d^if« nicht Afl^rien, fondern 
Ägypten Telbd der vorhin befeliriebtaie Cedem- 
baiiin r<y'* (f. Anmerlt. znm F.y.rrhirl S. Qß). Viel- 
K'ichi künnic wuu '^V>i (mitKametz) tur das Par» 
ihip. Fmk, von "ntfN bdten, wekhei. <wie 

die Bedeutmig: mmormoit, prmtihav^ hat; ^^"f 

ill Jigtn* ftainhir. Oaa UngewBhflIidie dea Snw^ 

fL'brjuchs wurde aus der Paronomalie, welche der 
rophci, wie faft iinnn r, bcabfichligtc, befriedigend 
erklärt wrden kciniien. 

Vol. II. S. Üf. Hellt Hr. eine MtaTiaw 
Kdie Unterrachnng Aber daa bericfatigtc Oog and 
JUagflr Cny. XXXVMI und XXXIX an. Er ftimmt 
mit Bochait und MicttatUi ubereiu, dafs unter 
JllJIC Seythia, ormualit sa vevAalMtt Ciy, «ad wi- 
derlegt fodann aiisfiihrlich die von Gräfin t anffr**- 
Ai-TIte, und von Dathe ver( heidigte Hy|»o(hi lf. nach 
>VLlcht-'r ilic uiiti 1 ilcii Syi et ii, i). Toii.lci s unter jln- 
tiuc/ius Epiplianc f erFolglen liediuckungen tlrs jii- 
dil'chen Volkes, fo wie ihre Befreiung durch dfe 
Beldenfamilie der Makkabler den üegenßand und 
Ibhalt dierer Ahrchnftte ansraarhen. Die beiden 
Hauptgründe find : 1) Der alls- mein» Sprachgebr.nith 
der öyrer und Araber, welche uni»-r Gog und Ma- 
gog Ücyihicn und die Tatarey verliehen. Die 6ev 
ikßtt liefern Affmamii Bibl. Or. T. III. P. II p. 
16 ff. Hvrbelot Bibl.Or. unter dem Artikel: Ja^wu- 
ge et iMaginuge, Ktaproth' ( aüaiifches Miiga^in, 1 
Su ö. iJö tf. UaJJe's Entdeckungen im Felde der 
flteften £rd • unirMenfchen - Gefchicht«, Tki I. S. 

a. A. Wenn Grotius anter Magng die fyrirche 
8tadt Hierapolis, welche auch Magas hiels { PU- 
»iu/ Hill. Nat. Lif) V, c 23)\erftdnd: fo ift diefs 
uorichtü , >y«il man aua fyrifchen Diukuitiern 
'«reifil.driii dicfe Studk luCht Magog. fmidMni JUaimg 

(^^^^j^) biefä. 8. 4^«M, BibU Ori«nt.T. Ii; 

f»j -"ir .fuh V. Mahug. a) Was im makkabäi 
ilatter eeO 
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gefchah, kann nicht als Erfüllung 
der hier mitgetbeilten .S/^KiM— ..«p»« K^t.,«^!.^ 
werden; befonderi pafat nicht, wat Cap. 39, so W 
nd Cap. 39, 9 ff. CKlhlt wird. Diefe Einwürfe, 
Urdcho Ach letdK noch vcnaehien litbcn. find 



lerdings von Gewicht. Aher -fte trthde« grilfateft- 

tjieil« befeitigt werden können, w nn man .11111 ih 
ine, dafs diefer ganze .Ablchnilt, welcher olim dicfs 
in den Zufanniicnhang Ezechiel'« nicht pafst , in 
einem ("püteicn Zfitalier, zur Zeit des fyrifchen Dru- 
ckes felbft, abgetafst worden fcy, und dafs der un- 
bekannte Verfaller unter den» berüchtigten Namen 
Goc und Magog den fyrifchen, Tyrannen und dellen 
Rielch'habe AMIdbm wollen. Die neuere Liter«* 
tur-Gefch chte bietet ^nele Bertpielc folcber Fictio- 
nen dar. Dann würden auch die übrigen grofsten- 
theiis unerklirbacen Völker- und Lantl. r-N.iin. 11, z. 
B. Kofch, Gomer, Thogann« o, f. w. , weniger au^ 
fallend werden. In die ^n«e Darfteilung fclhft 
aber käme ein bellimmicr Zweck und eine fiebere 
Bedeutung, was bey der von Hn. R. vertheidigien 
fikkUlrui^ nicht fi> gut der Fall ift. 

In dtrrdcm Abfchniti C. XL — XLVIII vorgefelz-. 
ten Einleitung Vol. IL p. 5*9 — 74 *c'gi 
dafa der Prophet fowohl dm Tempel als da!< heili- 
ge Land ganz an«lcrs fchiKlcre, als es wcd.^r vor 
donExi), noch nach deuilelbcn in der Wirklich!;, it 
-W«r* w^obey befopder» Grotiiu bekannte Meinung 
nach, welcher Eaechiel den Tempel- fehildert, wie 
er vor der Zerftörunp d< !lt Ib. n durch Nebukadnczar 
■war, S. 56» widerlegt wird. Aber auch Dathe's 

Anücht: „vmümnoH Um pratdietre, quid fu- 
turum fit, quoM prm9«ip*r», quid fitri debead ß 
totus populidj, omm9 triius in patrUm ndierint^, 
befriediget ihn nicbt» Weil btTomUrs C. XLVII 
und lonft noch nicht zu realifirende Schilderungen ge- 
macht werden. Nach feiner Meinung verhelfst der 
Prophet eii^ goldtues Zeitalter, welches auf die Vor» 
her befcbriebene Periode des Unglücks folgen folV 
Wir wundern uns, dafs in dief. r Einleitung , wel- 
che doch die ErUutcrung.-<rchiiften dicfes Abfchmt« 
tes aieinlich voUftandig aufzählt, der bekannten neue- 
ren Bjrpotbofo nicht jgcdacht wird., nach welcher 
die neuen letzten Capttel dem Ezechiel abgefprochen 
und fiir (las IVoduct eines fpätcr lebenden Saniarita- 
ners gehalten werden. Auch fanden wir nirgends 
auf die Hyputhefen Rnckficht genommen , welche 
19 der «ng Ii fchen Zeitfchrift Tfie Jwttthly Magazi- 
ne and Britifh RegijUr. 1793. p. löy ^41- über 
die im ]>.. ehiel vorkommenden Orakel gegen aus-' 
wärfige Nationen, befonders C. XXV — XXXII. 
XXXV. XXXVUI. XXXIX, vorgetragen werden, und ' 
deren Heluliate auch fchon durch deutfcbe Journale 
milgetheilt worden find. Überhaupt findet man in 
dielem (^otnuu niare keinen die Perfon mnl Schrif- 
ten Ezechiels batrett'enden Punct bcrückfichiigct. 

Dafa die btteinirdieÜhfrfeUQng, weichein ein- 
zelnen Stellen etwas frcy , im Gcin/on aber richiis; 
und lesbar ift , vom XXIX Capitel an autli in , ill 
weder in der Vorrede, noch fpnft wo bemerkt wor- 
den. Man vermitst Ae' aber fehr nngem, und wür* 
idAttJiebeK.gsfeben haben, -wenn der Vf., vmllantn 



Zugewinnen, die exegetifrhtn Anmerkungen und 
die Argumenta etwas abgekürzt bülie. Dem II Th. 
ift da Gnuulilfii im Tcnpda, aMhdvG. XL AT. 
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MgctbenenScbiidening, beigefügt wwüwi, dirwu 
Aecsnm rtchtigerrnVerftindnibjcnnrBefdinibaBg 
niflit viel bc/zuiragen (cheiau 

M. .. ■ 

MüNSTEK und LEirziG, b. WäU«ckt BiUifch» 
J^opologim. Von D.^aiit Obwtkür, ord. 
W. Lehrer der Dogmatik an der hohen Schule 
zu Würzburg. Vierter und letzter Band. iSio. 
I Abiheilnng. 366 & n Abtbeilun^ 344 S. 
8> (S Äthbr.) 

Was wir J. A. L. 2 iQog. N. 72 über die Be- 
fduÜenheu und den Werth dieCe« Werke« im AUi 
cenuiaen gefagt haben , gilt aocfa von «Hder Foi^ 
fetotUIg, wodurch das Ganze endlich befchloffen 
Iii. Da diefer ganze Band fich blofs mit der EJcha- 
toloRu bcfchaftigt: fo läfst fich leicht denken, dafs 
dijsf« Lehre mit einer gröfsercn Ausftihrlichkeitbicr 
«riktwt r«7ii müffe, als es gewöhhlichin den Schrif- 
ten über die biblifche Theologie und chrittliche 
Dogmatik zu gefchehen püegt. Freylich ift ber 
nnlerem Vf. der Umfang der Efchatologie hetrtche- 
bch erweitert, da er, »ach den Orundftt»en feiner 
AICOM, «Mh die vom Fefjm«r und von d*r 

Ferehrung der HeiUgeu abzuhandeln hatte' Ob 
der letzte Punct mit Recht in diefer Verbindanff 
abzub.ind. ln war, dürfte wohl En bezweifeln, und 
die gewöhnliche Methode, nach welcher diefeCon- 
Iroven- Lehre als Anhang zur Lehre von Gott vor- 
getragen wird, vorzuziehen feyn. Doch wollen 
WU darüber nicht mit ihm üreiten, da ea O^bar 
weniger darauf ankommen kann, an wlchem Orte 
«ndin w«kherVerbinduog.a1a noch wclchenGefichu- 
pnncten mid Ctnuidllltzen diefe Lehre abgehandelt 
wird. In beiden Dogmen kcinnen wir fireyncb nicht 
mit Hu. O. in Übereinltinunung feni, und bef<m>* 
den mfiiren wir gegen die Salfiiglicblieit der to» 
inm, nach der Sitte der katholifchen Dogmatiker, 
beygebrachten Scbrift-Beweife proicftiren. Doch 
können wir ihm ilas Zjugnifs nicht verfagen, daf» 
er diefc Dosmcn mit mäglichAer faberaltUit dng»' 
ftellt, und die prakdCcVe Seite aerfelben mit '^el 
EinGcht tind Gefchick herausgehoben habe. BeTon- 
der» verdient das, was er über das Ermunternde, 
da5 in den Bcjfi)ielcu frommer Menfchen Hegt, be- 
merkt hat, empfohlen su Werdeii. Allein lÜeier Oe. 
fichtspvnct yi euch deh Lehreni der jmiteSanti. 
fchen Kirche nicht frpind, ohne dafs he dcfshalb 
die weiteren Folgerungen zugeben , welche luitho- 
lifcber Seits daraus gezogen zu werden pflegen. 

Diefe beiden f unctb abgerechnet, enÜUUk*diia^ 
Ter Band nfchta, worin ' nicht Äää^ üet «irbte- 
ftantifche Dogmaliker dem Vf. M^ftinuncn könn- 
te. Blofa die ratioiialifirenden Sdudfi^eikUrer wet- 
d«a oMk ibia nmmfieleaca b^, dab «t,im'4iuf 

' ' II, 



Bibel EU viel Kirchliche» gefunden, und dafa 
er fleh als biblilcher Theolug nicht genug ifo- 
lirt habe. Doch mag Ach Hr. O, über folche Vor- 
Wfirfe, Mit fie ihm fmadit weiden , wie confe- 
•uen I er \\ eife gefchehen follte, leicht trüften ! Wir 
find fo weit entfernt, ihn defshalb udeln zu wol« 
len , dafs wir vielmehr feinen GrandHltccn unferea 
gaasen Berfall fchenken. Unter mehreren gelunge- 
am Darfkellungen glanben wir die Lehre von der 
Exvigkeit der UöUetißrafen I Abtheilung S, 202 K. 
befonders auazeichneii zu moiTen. Hr. O. refeiirt 
treu und ziemlich ▼oHifafndig, was man in neueren 
Zeilen Jowobl in exegetifcber als pbilofophifcher 
Hinfidlt zur Begründung einer milderen Deutung 
vorgebracht hat, und er felLÜ facht diefe Anhebt 
noch durch manche artige, wie es Icheint, ihm ei- 
gentbumliche Bemerkung zu nuterftützen. Allein 
s^etzt kehrt er doch zur alten kirchlichen Theorie, 
die uns die einzig richiige zu feyn fchcint, zurück. 
Er fagt S. „Der jBMr/i/;a6» der biblifchen Ora> 

kcl (dicfen oft vorkommenden Ausdruck wttnfdalea 
wir mit einem fchicklicheren vertanfcht), hky dem 
man die Unterfuchung über das Loos der unbufsfer- 
tigen Sünder in |ener Welt anfangen mufs, verkün- 
digt wirklich kategorilcli , beßiramt , unbedingt, 
ewige Verdamnmib deifeiben >ur Höllen - Strate.'* 
Treffend und fdunrfBnftif ift,was weiter svrMiodifi» 
eation dielcr Lehre nacii dem G*iß* der Bibel bemer- 
ket wird, und wie dann der Vi. auf ein paar Pun< 
ctc ilcifsr, „worauf Alles ankommt, und die ihn gfr 
rade wieder auf die alte Lehre tuid den Buchßaben' 
dM'hihlirdWR Orakda siir«chwi«rea*' (S. cj<;j. Wir 
bitten gewunfcht, dafs der Vf. zum Schluls fein 
ganzes Kaifonnement noch einmal kurz rcca^jiiulirt 
haben möchte. Auch möchten wir nicht fo unbe- 
dingt, wie S. aos gefchittht, die Behauptung aufv. 
Mlent^ ndaf« diefe ganze Unterfaebung nicat fo' 
wohl ein praktifchc«, als vielmehr fpeculatises In- 
terelTe habe.'* Die dalur bcygebrathic InductioA 
will llec. wenigft«n» nicht recht einleuchten. 

Auch in Anfehjuiyg der übrigen l^uitcie hat Hr. O,^ 
^««IWahies nndSdillnes gefagt. Schade nur, dar« fiber*' 
all zu viel Heterogenes cingeraifcht, und die Form des 
Vortrags zu weitfchweifjg ift! Um wie Vieles kürzer 
nnd leabarer hätte nicht diefer Tbeil werden könneiu 
wenn der V|. weniger, freygebig mit Epifoden aus 
der Kinelien« «ad Dogmen- Gefchichte und Auszü- 
gen aus alten und neuen ScIirifiH« llrrn gcwcfeu 
wäre, wenn er leine Materialien beJl«r geordnet, 
urinöthige \N 1 i[ -rhiolangen yenuiedei:, uiui feine«. 

Stil mehr gtylcwgt nnd abgerundet bKiti: ! Dafs eiii, 
IFerk ▼o»' fblcher Ausdehming und Idannichfakig«». 
keit mit keinem Hißifltf vwjSiwiiift, Verdient ge* 

wi£s Mifsbilligung. -tf rt - ^ 
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pAin, K Oilland: Mimeiv sur la eonduiu ia 

Trance et Je rjH^htMT* d tdgord dt ntUtW. 
Die 

Werk, in welchmi dw nevcr« frantSfifche und eit^ 

Ufchc Sicreclu nach gerichtlichen Entfeheidiingen 
gfgcn finaiuler abgewogen wurde. Die Englaniler 
dagegen haben mehrere Schriften, ihr prukiifches 
Seerecht s» verüuidiflea« welch« fich eine» niinifte- 
liellen Sdratseesii crfreiieii hatten, vnd Ton denen 

Lurd Liverpools Jir^iur 'e an the eo'iJuct of the 
Oovernmeiü of G' eat - Bniaiit in rej^iect to neutral 
ftations nach dem lieben jährigen Kriege, und Hn. 
SUpktns wmr in disguijit io diefem^ Kriege du 
niettrfte AufTeben machten. Du voriiegende Mi' 
nioire fcheint ein ncgt'tiftiick zu iliefen Schriften ab- 
lugeben , und vcrfpricht das Betragen von Frank- 
reich und England durch Thairachen undDocumente 
fo sa beletiditen, .dab es küaftk unmBglich feyn 
wlirde, darauf s« anlwoiteii. Die Ennlnder bei 
haup(en auch von ohir^. r Schrift des LoraLivtrpoot, 
dafs üe nicht widerlegt und nicht 7,u widerlegen 
fey; und wir mulTcn geliehen , liafs hi» auf die 
Schriften von Gallianif Stock und SchUgel der Feb> 
dehandfchtth dieffeit« des Waffen tovi Reinen Tehr 
geübten Häiu!< n nufgenotnmen wurde, und wir 
furchten au< h iur unlcren Vf., dafs manche feiner 
^iftorifchen Behauptungen in England ihre gnindli- 
diea Widerleger finden werden,, vorzüglich indem 
^Vf. anerikanircheZeitnngen zn feinen Doenmen^ 
tcn zithlt, da die N icluit hten von Capturen darin 
doch cnlilellt, und niii PartcylcidcnCchaff vorge- 
tragen find. E» i(^ feine Abficht, zu beweifen, dafs 
Frankreich von jeher die Freiheit der Meere uad 
Schiffahrt geifrollt, undEnglanfl fie immer mehr 
vernichtet habe. Um feine Be weibfiihritng zu er- 
leichtern, theilt er die G> Irhichte des praktifchen 
Seerechta in 4. Perioden. Die crfte geht bis auf den 
Fried«ik-v|Mi 1763. Diefer Abfchnitt entbftlt eine 
Skizse des Betragens der beiden Mxebte, die mit fo ' 
flüchtiger Hand entworfen ifl, dafs, was das Betra- 
fen Frankreichs betrilfl, der Vf. auch nicht mit ei- 
QCr Sy)be den Grund fatz der Ordonnance de la ma- 
rine von iQQi ||b. 3, .Tit g, Art. 7, daüs leindlich«[. 
Waaren am Bord netitraler Schiffe Schiff and La- 
dung confifcable machen, erwähnt, da di rP lIie dnrh 
SU verfchiedenen Zeiten nur zu oft zur Anwendung 
J, jL L» Z, 181a. ZmtjUr Band. 



gekommen iß , und fich in der früheren englifche« 
Praxis n^ch den Lttters of Sir Leoline Jenkins von 
17^4 , lind in dem Mimoire von Friedrick II bsif 
dem Befchtag der englifchenCapitalien in Schießen, 
betitelt: Exposition des motifs etc., und in derGe- 
genfdirift derfelben in The letter of the Duke af 
Heweußh kein vollkommen fo hartes J^incinj. all 
kur Anwendung gekonunea* «Bünden Hbc; ubri> 
gens hat der Vf. vollkommen Recht, fich äber das 
englifche Kriegsbeginnen de facto ohne Kriegser- 
klärung XU beklagen, fo wie es iitj Allgemeinen zu 
bedauern ift, daC» die Gefchichte tiberhaupt, fowoM 
neuere «b Mtere, Beyfpiele auch von ausgebrodit» 
nen Landkriegen der Art enthalt. In dem 2 Ab» 
fchnitt trägt der Vf. , hauptfachlich nach den» SM- 
moire von Graf Ooertz, die Gefchichte der bewaff- 
neten Neutralitit vor, und berührt das Beaehnnp 
de^ beiden Micbteu Die merkwfirdtgfte geriduliclie * 
englifche Entfcheidung der Epoche von dem Frie- 
den von 1763 bis 1798 über das mit Mafien nach 
Rochefort beftimmtc iiull^ndifcbe Schiff Vryheit vom 
s6 Aug. 177B *)t ifi dem Vf., der überlunft mit der 
•ngUichen Literatnr feines OegenfludM nicht b«> 

kannt zu feyn fcheint, entgangen, worin Sir Jamtg 

Mni riott xiu rft fii ii Ciifiirii foederis zwifchcn En^ 
land und Holland deinonftrirte , welcher nachiuals 

in dem englifchen Krienmanifeft als der Hauptgrund 
surKriegserhllmnganffeftdlt^nntfde. DieAlIegatioa 

des fr.niiöfifchen Reglements vom 26 luly i^Tg jft, 
■wenn man fich erinnert, dafs da» Reglement meh- 
rere Artikel enthalt, als der Vf. anführt, und dal« 
die Vorfcbriften deflislben im Widerrpnach mit de« 
VorfchrUlten nebreter TMcttten, natnentHeh mft 

dem dänifchen Trariat von 1741, ftchen , eben nicht 
geeignet, zu beweifen, dafs Frankreich die Rechte 
der Neutralen in früheren Zeiten in ihrem ganzeo 
Umfange beruckfichtigt iube. Die jte Epoche b»- 
ginilt der Vf. mit der fnmiöfifeben Revolution. Er 
eifert mit Recht gegf n dan Anshiingerung^rvftt m der 
verbündeten Machte gegen Frankreich, untl taileli die 
ConcefHonen, welche Amerika an England durcll . 
denTnctatvon Hn. Jar imlahrc tTgi^machte. Wenn 
«r aber bey diefer Gelegenheit behauptet, dafs bi« 
zu der Epoche die Fran/.ofen keine anierikanifchen 
Schilfe aufgebracht hätten: fo bJiU er fich blofs ai} 
das Rcgißer von dem franzöfifchen Code des prUex, 
Ultte er die aetes et mdmoires coneernant les nigor 
etatioHs gut tmt eu Uem «ntn* ia Frottee et lesJEtalf- 
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Unis de P/imirique n»chg«[t;hen: fo \vür<1<' er z. B. 
T. 1. S. a4au. f Berchwerden genug iibt^r c und in 
Ilirie und embargirte arocrikaniCcIie Schiff« aiu die« 
f«r £Mch« gaiandon b«b«in." Wann «r Ceroer ü§U 
itts da* Decret ▼om i8 Ivnj 1793 gleich bey Teiner 
Eninehung paralyfirt fey: fo kenne er kfincsweg» 
die lange Lilie der neutralen SchilVe, die einzig riic- 
fes Gefeue« -wegen in FrankrtMch condeinnirt >\ ur- 
' den. Erifnach Enichtunft de« Prirenconfeils iiiodi> 
Üt^^' Portmlis in tjer Entlt^idung nber du aineri- 
kanifche Schiff Slatira den 5 Thcrinitlur im fj Jahre 
die Harte des Gel'elres, welches der orfte Conful 
abrcbaftiet unter delTen Regierung bis auf (Us bcr* 
^Uner Decret — bvySmtüo» in deruefchichte der Sea» 
'kriege — garlieine namOfifdien Au&ringungen Sratt 
"fanden. Die unglückliche Gefchichle ilcr Iri/tf-n 
nordifchen Coaliuon trägt der Vf. mit vullkuiuim n 
hißorircber Wahrheit vor, «nd wir t>edanern e^ mit 
ihm, dab in' dem Tractat vom tyJtUjjraQai daaiilo- 
ckaderecht To wenig brfKmmt, und in dem Tractat 
überhaupt fo viel vergebon wurde. Wir fnul irilc 
ihm der Meinung, dafs, fo wie Frankreich iur den 
Fall feiner Neutralität in dem amiener Frieden" nifibts 
ftipulirte, die Nationen lieber ohne Tmctaten mit 
England bleiben Tollten, als Fotche su unterfchrei- 
ben, wodurch über einigt L.iii(lc6.proiluclc inKricgs- 
aeiten der Stab gebrochen wird, lu der 4'en l'e- 
riode, diefen Krieg betreffend, seigt der Vf. , dafs 
die Neutralen Geh gleich gegt n boide Kriegfiih- 
rende betragen müffiten, und ciiirt den deulfchen 
Fhilofophen f J'olJT. Man würde ihm diefs auf fein 
Wort geglankt huen; wenn er aber aus diefer Prä* 
miffe ralfcrt, dab« weil die Neutralen ÜngereiBhiig- 
keiten auf der See duldeten, und geoen dei^Grnna- 
fatx : frey Schiff, frey Gut. frauKöfifches Eigenthum 
aus ihren Schiffen wegnehmen liefsen, Fr.iukreich 
■bitte das Recht auaübeu können, die engtirchen 
'.Waaren audi flberril wegxunehraent To hat er für 
. diefe Folgcning aus dem u'olffjeheii Aviome keine 
publiciftifcbe AutoriUi angefiibrt. Seine Fulgcrun- 

£n ftnd auch nicht wirkbch geworden, und haben 
h nwr nnl die occnjurteii Länder b^fflurinhi. £• 
Mg, irsBB Äer vf. bgt, dab dar aDgeneSneu 
Meinung ntch ein Richter , Namens Hv, Roges (ein 
folcher ift gar nicht bekafuu). Verfaller des war in 
Sisfiuije fey, da folche diefs raniphlel Hn, Stephens, 
einem Advocaten in Doctors Commona, der lang« 
In WeAindien war, sufcfareibt» Es komint dem fiMI- ' 
teren Gefchichtfchreiber zu, zu entfcheiden, ob der 
Vf. Recht hat, das berliner Decret für eine Reprcf- 
falie gegen englifdie Mabregeln auszugeben, oder 
die Engender, su bduiuMen, dafs ilire Cabineta- 
ordres durch fHunöAliclieMarsre|;cIn erz\>-ungen wl- 
ttn. Die Gcfchichte der Streitigkeiten zwilchen 
Zngland und Amerika, die das Werk bcfchlielst, il\ 
ohne Rerück&chtigung des in Boffon herausgekom- 
nenen Werks über diefen GegenRaud, yo^ dein 
neuerdings im i>Vonietfur Auszöge waren, gefchneben. 
Im Ganzen gewahrt das vorliegend« Werk keine Aus- 

>eate tat die Gcfchisluei -vrul c« oimc JUeaui^^g 



aller Qu.'ll.-n üb. T Engbnd. und nirht nnbefanpen 
g'-nuß, uberFiankieicli geichrieben iff. D. r Siil des 
Werks V rrrätli übrigen? einen »n der Fed- r g. wand»' 
ten, dt^in G$;genjkimdc gewarhfencn Mann, dem 
Wtr Mufs« gewünfcbt hätten, den GegeniUiid 
ginn. Hieb zu rtii.liren. Wir vermiflen aOCT beV 
ihm «iie edle .Mäl-Mguug, die in Hn. Morris antwtr 
t» If 'ar III DisL^iiiJe herrfcht. Die Ungerechtigkei« 
ftmlMlglanda-fpf««hen für fich laut g< nug. dafs maa 
die Thatüachsn danÜMar aus ihren Gerichten fclbft 
holen hnini. J. A. 



• Ha NNO VF«, b. Hahn: Dr. Theodor ffagemamu. 
Ober - Appellationaralha in Zelle, praktifeht Er>- 
brterimgen aas alUn Th*il*n der Rechts fielehr- 

famkcit, hin und n ieder mit Unheils - S/n ueh0H 
des zellejrhen Tribunals und der iil>ri«en Jujiiz- 
höfe bejiärkt. Fünfter Band, ii- lifi Zufatzcn 
und VerbeJTeningiBn fiber die erften vier Bände 
und einem Oeneralregifter. 1309. 376 S. 4. 

Rthlr. 12 gr. ) 

In der Vorrede zu diefem Bande, welchen Ht.U, 
allein bcforgt hat, erklärt derfelbe. dafs es Von denk 
künftigen Zuftande der Rechts-, Gerichts- umlPro- 
cefs- VerfaJTung in den hannöverifchen Landen und 
von feiner piTfünllchen Lage abhängen werde, ob- 
er inil demfelben das Werk ganz befchliefsen, oder 
ob er daffelbe noch werde fortfetzen kSnnen. Die 
Veränderung, welche vor Kurzem fowohl io der 
Judi «verfallung diefer Lamb- , auch in der per« 
fönlichen Lage des V'fs. erfolgt läl'st uns folglich 
diefen Rand als den letzten Rand eines Werka be* 
trachten, welche« für die Recbtsgelebrten in denb 
dem ztlltTrhcn Tribniul untergebenen Prov'iiiien 
fchr nui/.üch fcyn raoclite, in welchem üch übrf- 
gens weder bedeutende AuOiliirungen und grnndli*.. 
che £rÖrier)ingeu wichtiger Und fchwieriger Mate»' 
rien der Juriapradens finden , noch «in tiefer BHck 
in das Wefen und den 0,1(1 dor Wiflcnfchaft und 
derGefetzgebung lichlbar iJi, uiul delTen IctuierBand 
den friihercn an innerem Werihe noch nach/.uflehen 
(cbeinL Da jedoch das feit faA hundert Jahren 
yttbmIicUl beftuidene O. A. Gericht an Zelle feme 
Eviflenz behalten bai, und Hr. // dabey als Gene- 
ralprocurator eine ausgezeichnete Wirkfamkeit ge- 
niefst: fo wird e» ihm nicht an Chdcgenheit feUen,' ' 
Stoff su interelTanten Renerknngen über die nenn 
luritprudens und OericbtaverblTung zu Tammeln 
und Vcrgleichung mit der allen anzubellen. Solche 
Bemerkungen, die von erfahrnen Jurillen ohne De- 



clamation, und überall Jute ira et Jiudio dem 
blicum mitg^tbeQt werden, kAnnea allein den ftU" 
ben, noch lange nicht entfchiedenen Proceb be* 

endigen, A'\ elcliLr zwifchen dem alten Juflizwefen 
und dem neuen obwallcU Vielleicht dürfte et 
nie enifchieden werden, und mau füllte wenig« 
Rens bis dahin, dab ein nicht sir besweifelnder 
Sieg cifol^t iß, fich nicht einer xu groben Un* 
daiikliuikt^it gegen das Alte, das jetzt unterliegt, 
IUtuidj|S loawiCJi. WiiluUch wü.>yu«u dabej nicot 
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"to ungHTdäteli^ ds man m' am |etst gtanben nk- 

.fchen wi'!' 

' Viel über diui Inhalt diefer Sammlung , \v< lclie 
53 Erörterungen enthält, zu Tagen, wurilc j< izt ^nm 
vielen Gründen nnuüM feyn. Vieles ift ja nicht 
mehr an der Tinges -Ordnangl, and alttfUnterfaduiii- 
gi II nbf.T (!üs jiif rnri/i itntitm neigen fich jelM on- 
AV1 llkulirlich aiiT das jiif roiijUtnetidiim hin, ond die 
'Bihliuthcken von juaktifchen Schriften werden all- 
^ mählich ans den Händen der eigeflüichen Juriften in 
'die Hllnde der Oefetzgeber übergehen, oder gans 
d>.r Vri (jelTenheit übergi'hcn \vi nlrn. Wir wollen 
uns daher mit einigen wenigen iSenierkungen be- 
gnügen. Das jnranieiituin in litem und das juramett' 
tum quantitatis, beide von den Praktikern geformt* 
mSchten doch ^h1, genüi and fcharf beumchtet» 

cini-rl'-v fe\n. — Richtig ift die Bemerkung in dfr 
zwölften fcr;>rterung, dafs die Unfühvgkeii der Altern 
und Kinder« in iluren geg- nf« iügcn Angelegenheiten 
^Zeugen SU feyni nicht blof» als ein« Folge der nacb 
'rSra. Recht CDrifchen dem Vater and den in feiner 
väterlichen G'-wjlt ft hetideh Kindern Statt finden- 
den uiiitas /<crj<tiine an/-urehcn, fondern an* den 
'iiatftrlicbfn VVrn.iliniUcn herzuleiten fej-. Da Fa- 
milien- VerhältniiTe und deren Innigkeit find für den 
*8taat Infserft wichtig, fie find vrefentliche Stfitsen 
der ganz. en biirg'-rlich n Crefenrchuft. Der Staat kann 
und füllte daher nichts verlangen, was diefer Innig- 
keit suwider ill, und lie ftihren kann. J:lr feilte da- 
ber auch fehr än^licii und vorficbtig darin feyn« 
etwas als ftnifbare Handlnng aaKafehen, was niidits 
"Weiler als eine natürliche, in einem ge willen Grade 
noihvreudige Fulge diefer Innigkeit ift. In der 
llfateri« VOmZeu^tiiire ift es hautig gefchehcn; WCit 
'■weniger und nach Hcc. Dafurtialten viel aa wenig 
jft es aber in der Lehre vota der Tbeilnahme an Ver> 
■brechen diT F.iniilienmitglieder bfobachtet worden ; 
vicliui Lr fichi man hi' r läglich Handlungen beftra- 
fen, welche, fo lange des Schö|ifer» fegenvoller 
Fluch: Du follft mit Scbmerxcn Kinder geblhreiit 
auf dem Menrchengefchlechie ruhet, dorck keia 
Strafp dVt/ |> wer.! n verbätet O^erdcn können, und 
welche nicht unterbleiben kbnnen, wenn wir nicht 
ein Oeflihl gln^lich vertilgen wollen , welches der 
btinerliciiea .GefeUfchaft anendlich mehr Nutsen 
« TcrfcbaiFk, als alle jene verpönten Hancllangen Nach- 
theil bringen. Wenn in der i4ten Erörterung dem 
Pächter fchriftniIHger Guter die Schrififalligkeit zu- 
gellanden winl ; fo kann diefe«, in fofern der Pich- 
ler auf demfuiido privUtgiato wohnt» wohl gelten» 
ein anderes ift es aber, wenn er auf gemeinem Ornncl 
und Boden wohnt. Die mit der neuen JuTtizvei faf- 
fung eingetretene Veränderung in Anfehung der 
bisherigen GtTetzgebung, oder vielmehr des Bishe- 
rifieu Herkommens über da» Forum, hält Hec für 
«me wahre ud entfchiedene P^erheffenm^ , wo- 
durch uniählijtc fchwierigc Händel niedcrgcfchla- 
gen find; ob aber die Neuerung in Anfehung der 
Verminderung der GeriehtsfteHen durch Aufhebung 
d«r Suduiik« uuA Amtar nush «in« VarbeOcrang ' 
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<ft', inafs erft die firfaliriing Iriiren. "Wer nlcüit 

Gleichrörmif^kcit u-.id einen vf)111,ommen glatten 
Mechanifiuus für das erltc ErioderniU einer guieq^ 
StaatseinHchtung hält, kann zum wenigften glau- 
ben, dafs hier auf Localitlten gefeben werden müll^ 
and dafs dasfenige, was inPravtnsen, wo dieMen- 

fohrn n.die ;in ciiuiiiler wohnen, -vieife ift, es djr- 
um nicht auch da ley, wo üe mehr zerftreut woh- 
nen. Wie der AM oft in Sachen Pri\ ilegien erhal- 
ten habe, in weldien ihrer Natur nach nie eine 
Aosnabme Statt finden follte , seigt die tSte Er5rte- 
runo;. Denn da das ßlVentliche Aufgebot nicht blob 
eine Furmalität und Cercnionte ift — wie es der Vf. 
irrig nennt — , fondirrn einen fehr reellen Grund 
bat, der bfjm Adel.fo ^ttt, und vielleicht noch 
Bfter, als bey manchem anderen Menfeben Statt fin- 
den kann: l'i hiüie auch nie davon eine Ausnah- 
me Statt Inuien füllen. Aus fchlcchten Gründen 
wird in der 5iien Erörterung dem Vormunde die 
Befugnifa, die Federungen feiner Pupillen fich ans- 
sablen solalfen, zugefproeben. Wo kann ein Oe- 
fetx erfnnili-n ^^•erdl ll, das nicht eiiif-r v erfchieilo- 
nen Auslegung fähig wÄre, wenn die deutlichen Ver- 
ordnungen im Codex und in den Inftitutionen über 
dtefen Punot noch einer v«r£chieilenen Auslegung 
fthig feyn foflenf Und was hilft die jährliche Reeh- 
nungs - Ablegung, wenn der Vormund, dem nian 
doch nicht inb Herz leben kann, eine grofse, dieCatk- 
tion, mit welcher es ohnebin oft fchkcbt ausfieht, 
•(k weit überfUigende Summe, die er fich auszah- 
len lifst, anterfclilagen will, und damit fortgeht? 
Das röm. Recht dring}, tiefer ein, als die fchlafiicc 
und eingefcblAferte Praxis. In der 44ten Erörterung 
wiril die Ehe b Weyer vorher fchon sufammen var- 
hetrathet gewefener, «ber nachher gcfchiedencrPei^ 
fönen für ein matrimonium reßauratnm erklärt 
Wu fteht dief. s gefcIirirbiMi ? Was foll das heifsen ? 
Und wo lallen lieh die Grunde für diefe Hypothefe, 
wenn fie anders einen befondem Sinn hat, anffin- 
denf Wie läfst fie ficb mit den üegrilVen von Sch. i- 
dang vereinigen? Verdient das Recht uiclu eine 
Wächrerne Nafe genannt zu werden, wenn man 
folche üehauptungen aufftellt, um, wi« hier gc- 
fchohen ift, den Altern das ihnen anbringt er^ 
theillc Hecht aus den Händen au wnilen, die Ehen 
ihrer Kinder durch Verfügung ihrer Einwilligung zu 
verliin.i. , II. Man mag über die Weisheit eines Ge- 
fet/.es, welches den Altern ein fo ausgedehntes Recht 
giebu denken, wie man \ni\i Xo Vsmn doch gewitt 
der Fall, wenn gcrchiedeiu Kheguucn fuh wieder • 
beirathen wollen, nicht zutn lie weife dienen, dafa 
CS nicht gut fev, zu ;Wer Ehe die Erlheilung des 
ältcrlichcn Confenfes au erfodcm. vielmehr möchte 
dadoTch die Weisheit des Oefctses gerecht fertigt 
werden. Denn es giebt doch nicht leicht ein grö- 
fseresBeyfpiel von Unbeftandigkeil, von Unfähigkeit, 
feinen eigenen Angelegenheit in gehSrig TOVSaAcheil^ 

nud von Mangel an ^ficht iu dem, was anm eige- 
nen BeAen diMir, ah tvten sw^ Menfchen, die 
Hell «ft babai fcbeidmi kOc«, Acb ««Ii wo« bri. 
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ntheii tvt>Il«ii. SdwwUch wGnle daher «ach eiM^ bciten diefer Art am weni^ei» günftig find. Bej 

nach fcftcn OrundnitwB su Werke gehende Obrig- der nengerchaffenen Ordnung der Ding iß c» nicht 

^Plteit fich entfchliefsen können, die üUcrliche Einwil- mehr nöthig, in Unterfucluingcn über dasjenige, wa« 

figung sa ergänsen, wenn die Altern ihre Einwil- in entfemt«'n Jahrhunderten vorgenonunen wurde 

Kgmig SU einer Tolchen Heiralh verra^ten. Denn und Rechtens war , fich einsulalTen, .und nittelft 

we hann eine Vertagung dieter Einwilligung je bcf- geichner Interpretation und tief eindringender hiflo- 

fer gerechtfertigt werden, als hier, wo eine Erfah- rifchir Eni Wickelungen herauszubringen, was heut 

fung vor Angin liegt, auf die man fich berufen zu Tage Hechtens feyii füll. Für den eigentlichen 

kann, daCt die Menfchen nicht su einander Uugea? Zweck der i^echtttoüitut« iß dierea TieUeidit er« 

Ree. ktan nielrt leugnen, dafa ihn diefe Erthrtemns, fprieftlkher; alle^ für dieBQdnnc deeReditagelehr- 

fowohl wegen der darin liegenden jurißifchen ten, und vielleicht auch für die Sicherheit (U r Rechte 

GrundHltzc, als^ wegen der legislatorifchen Anfich- dürfte es nicht fo erfpriefslich feyn. Keine Änem* 

ten, die fich dixio finden» in ein wakrca Erftannen pfeblung des Studiums des alten römifchen Rechts 

gefetzt hat. PN. und der alteren deutfcben Gefcbichte ; kdne AndrQ> 

, „ ... bung, man werde bej den Prüfungen auf diefe nnd 

• GöTTlsona, b. Vandenhoek n. Rnprecht: Auser- shnlTche, den Menfchen bild ende und vereddiule 

Uptru MUehttfäU0 aus aOm TknUn der in Studien und Difcipliqen Rutkücbt nehmen, wird 

tJeiuJchland uhUchen RcrktAseUhrJamkeit , m auf die Unge helfen, wenn man gewahr wird, daß» 

Deductionen, i echtlicJieii Bedtiiktn, Räatiotuu iMtt Mwh ohne difFf Studien bd h ?h f n bannt und 

. und UrtheiUn, theil« in der göttingiCcben loti^ Beyfpiele «t lebten, dafs ea nut den Prfifdn. 

ften-FacuUäl, theila in eigenem Namen ausge- g^n fo bös nicht gemeint fey. Dergleichen Beyfpiele 

arbeitet vom Geheimen Juai«rathPii«*r »uGöl- werden aber nicht ausbleiben. Denn in fo vielen 

' tingen. Vierten Randes dritter TbeiL 1809. foL Stücken man auch mit der alten Menfchheit gebro- 

(iKthlr. 4gr.) # -eben bat: fo ^cbt man doch nodi cur Zeit nicht 

Kec. hann nicht fegen * was fair ein Bewaa|dnib dafa man bey Befetsung der eiatriglicfaen StaatsSm* 

e- i:iit '1er Herausgabe diefer Abtheilung der /'ütter- ter nach anderen Maximen zu Werke ginge, als 

fcheit Kechufälle hat, da keine Vorrede vorhanden vorher, und dafs die Liebe zum gemeinen Wefon 

ifl, welche darüber Auskunft giebt. Wahrfchein^ fiiürkcr wiie» al». die Uebc uns Sorge für düe 

lieh hat der feU Pu»«r, welcher bflunnlUcb in der Angebörigen. 

Mitte des Jahres igo? geftorben ift. die Sammlung Der Abhandlungen in diefem Bande find nivr 

fowohl, als den Abdrocb derfelbeu, felbfl noch bc- zwölf, und haben gröfstenthcils Fragen auM deifl 

forgt. und nur i'itel, Inbal^nseige und Kcgillcr deutfchen Staats- und Furften- Recht zum Gegen* 

find nach feinem Tode hhiangekommen. Hieraus Rande. £s würde überflü/fig feyn, in die Prüfunj; 

erklirrt es fich denn auch, warum 'diefer Theil nicht der einzelnen Abhandluncen biineinzngehn , da ei- 

von der Starke ift, als die vorhergehenden. Denn an iies Theils die trelHiche Aflanier des fei. Pütter, vei^ 

Materialien hätte es den Nachgebliebenen nicht fch- wickelte Materien aufzuhellen, und in einer leichten 

len können, wenn ße es für gut gefunden hitten* und höchft iliefscnden Sprache dar /.uitellen, bekaniU 

die Sammlung fortzufetzcn , da der tleilaige Mann genug iA, anderen Thens den Lefern feiner Scbri& 

einen grofsen Theil feiner Zeit mit fieantwortung ten nicht hat entgehen können, dafs Reichthum an 

der ihm von allen Seiten zuftrömenden Rechtsfragen Ideen und Auffindung neuer Ideen und AnfichteÄ 

ausfüllte, und feine Papiere in einer fehr grofsen nicht gerade das ift, was die fpäleren Arbeiten die- 

Ordnnng hatte. Aber es ift allerding« fehr su billi- fes Manne« auszeichnet , der das Glück gehabt , mit 

gen. dafs man diefea, .ohnehin grofse Werk nicht der WilEmGdiaft, welciMr er aaarft eine rechte G^ 

ndcb vergittibeft bat, da die Zeiten gerade den A*» ialt gab, an Qubc an gebe» PN. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



JmtTKVVttit. Marhmrs, , in rfrr »kadem. nuchhiiid- 
Innc: Magaii" Criminaln-rht s. Hrr.iutgre<ibru von D. 
J. R. Grojtr. Elfter Band, iftc« Hefi. 1804. IV u. «r.(3S. g- 
(10 fr.*) Nack dem Beridiu an das Publicam S. III folhe 
diefe Z«itrchrit( Abhandlungen Ober eiiiiehio wichtige Mi- 
Wri«n, Inietpretationen ciiitcbier Tbcilc der Quellen, Ocy- 
tiitge l iterarpf feliif.bte , neurtlieiliingen neutrer Scliiif- 
ten Hctrirlii iin^rii nb':r einzflm- CriminalurtbMl* ant- 

hsltrri, und die VÜ. wollten d.tdurcb für «ine ßreng wifleo- 
[clijfiliche Bc»ibi-iuuig de» Criminalrechti wirken. In wie- 
friii diefer Zweck erreickt worden, glaubten wii eiß atit 
mehrcien Thrilen b'rtiRiBien xu können. Allein da die Fort- 
fctzunß Mir Zeit nicht erfckieuen ift: fo befcbrinken wir 
iin«. lim die Anaeigc nicht llngcr auftuiiaUen, blots auf di« 
aUgswciiic üeoiMckujig^ dftb <U* bier {cUcfcttai Abkaadliw 



Ben I. fibcT die Frupe : J.üfst ßch ein TodfMa« aus doliu 
tnJirfLiui denkend und II. Ltwat jür die iVletlmdc , in Uf 
tiehung auf die <^}u«lUnkunde , lo wie Uf. die Hrniifu ii vou 
Almendingent Unterfuihmngen iibn dai Lu!/n.ji- I tiiTi-ihrn, 
denkende MJniicr verrathc, die licli für Ki-iii S) llem »er- 
Mm-uien haben. Weniger wiclitij; iA IV. die Kritik dft 
hamhurffifüitn Uitheili gfgf [i'ijann. Unter V und VI. 
wird der Irii.ik ilc? rterten SUicki V Sandel de« /tnluvs det 
Criminalrfclitt iii^cicigt, iiiul dem PiiI>1m um bckannl ge- 
macht, d;ilii eins der nichüfol^rndeii Hefte diefcl Jouinall 
eins Riitik der Kritik det klrinjihrodjchtn Entumrjt vom 
Femerb^th" liefern folte. Sind die HeranaMlMr nocli WlUeMb 
dicieZniiffihrift /orau[«uen: fo wOf de« oofhwsiMltg Jtr 
•in fahnallses Feig« da Hafte aaf eiaieiler jotjeaiattflwi. 
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No. 1. Es ift uns erfreulich, diefe Reccnfion mil 
einem Werk cröllnen zu können , welches nach 
HaiUr das erde gewefen, von dem man loben darf, 
dafs es einen belferen phjr&ologirchen Sinn ia 
der Arzneykunde verbreitet hat. Prochaska hat zu- 
erß wahrhaft [)h\TuiUigiri he und nicht bhifs hühere 
anatomifcbe Atiücbtfn in unfere Lehrbücher ge- 
bracht , und den erften Stob ma allen |l»lcen&a 
Lehrbüchern gegeben , denen man weder ifitrecht 
noch Schaden anthut, wenn man 6e als rei.e Früch- 
te di-8 guten //rocA«jAa'ifchen Stammes anfitht. 
Diefem würdigen Veteran der PhyTiolog e haben 
vir die vortrefllicbften AaffchlüiTe über manche 
Hauptpnncte SU danken, welche in feinen Offtr. 
min. ,, in feinen Controverfeu niedergelegt lind ; be- 
fonders ubcr das Muskcfllrifch uiul über die Ner- 
ven. In feinetu Lehrbuch ift Alle« felbft gedacht 
und fdbll erfcbaAen, nicht aiu anderen Lehrbii» 
ehern sufammengeftoppelt; aber alle wichtigen 
Schriften , welche ausdrücklich über einzelne Gc- 
gendäude gehandelt haben, kennt der gelehrte Vf., 
und hat er benntat. Als diefes ßuch da« erfte Mal 
erfchienen, ward ea der Leitfiiden, welcher* beynah 
allen Lehrvortrlgen sum Gründer gelegt wurde; 
nach nnd nach lind andere radndig und volljährig 

feworden , und hüben felbft die Welt mit Kindern 
efchenkt. Diefe Kinder find nun freylich dem 
Urgrofavater über die Schultern gewachfen ; dt« 
Ahnenzabi bat Tic geadelt. Niu das darf man fagen, 
dafs fie fich mit einem neuen, frifchen Stamm ver- 
mählt und Ach dadurch veredolt haben. Es thut 
uns daher Leid, dafs Hr. P. etwas eigenfinnig bej 
der Erhaltung der Reinheit feiner Familie geblieben 
ift . indem or uns diefes neue Kind fchenkt. Sn\ icl 
als es bcy feiner erften Ktrthuinunj; über der gätigt u 
Phyfiologie geftaiidcn, fovicl fteht es jetzt unter dcr- 
felben. Der Vf. ift nicht gehörig mit der ^it furt- 
gegangen, ihm find die aenen Unterfuchungen nnd 
Theorieen feit sehn Jahren gröfstcntheils fremtl ge- 
bliubA , und felbft die neueften Lehrbucher Ichei- 
nen ihm nicht einmal zu Geficht gekommen zu 
feyn; wenigftens ift keine Spar davon in feinem 
Bodie, anfaer einigen unbedeutenden Zet'tnnga« 
oder Monaufchrift- Nachrichten. Es ift mithin wi k- 
lich ein in der Idee vor den nachfolgenden cifchie- 
nenes Werk, und mufs billig voranftrhen. 

Wae die Anordnung httriA't: fd bat Hr. P die 
wrailte bpjbeludtea, Aber deren VortKaiebkeit bej 
fo.gcllalietea Iidurbflclwni w» fdum ttiif«x«r 
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erften Gcfammt-Recenfion der phj fiolog. Lehrb. (J. 
A. L. Z. ifioS* No. igi ) geredet haben. Er hal fer» 
ner die fenüblen Verrichtungen in dem beronderen 
Theile vorausgt Cchickt. \sei\ fie zur Vrrrirliiung ci- 
nt'f jeden anderen Organs uncutbohrlich lind. Wir 
werden hierüber beyHn. Bartels Lehrbach, der diefel* 
In Mfihi'de befolgt , Einigers Tagen. Auch hal dtr 
Vt. zuerft die allgemeinfn Bcgrille von den chemi- 
fchen und mechanifcben BelloiidihciU-n des Orga- 
aiamna. von deu Kräften, vorauagefcbickt, wo- 
durch das Bach vor den folgenden einen bedeuten- 
den Vorzug hat. So lange die Schriflftt^ller nicht 
wiÜen, ob fie diele altpclondert oder mit dem ei- 

S entlichen phyTioIogifchen Texte vereinigt abban- 
«In feilen, kann man ihnen auch nichts fieftimm^ 
tiea Aber ibre'andere Anordnung Tagen ; weil doch 
jede bis jetzt uns bekannte Anorflnmig auf blo- 
fses Tappen ohne alle gnindlicbe Idee verflicht ifl. 

Hr. P. thcilt feine Fhjfiologie ein in die gene- 
rale und fpcciale. Er handdit von der PhvI. und 
dem Menfcoen überhaupt, von den Befhndtbeilen 
des Fefttn \in 1 FliifTigri), befondera vom Blute, von 
den unorganifchen und organifchen Kräften, den 
MuTscren EinHüfTeB« den Temperamenten, S. i — 
94. Da Hr. p. nor menfcbliche Pbj&ologie lebrt: 
10 hat er nur hSchft feiten anf die "filiere Rfidkficht 
genommen, nur wo ihn eben die Schwierigkeit der 
Erklärung zwang; aber eben daraus hatte ihm die 
Nuthwendigkeit für alle Verrichtungen, wo ihm 
die Erklärung fo fchwiei% wnrde^ oder ^ar nicht 
gelang , einleuchten follen. IndelTen ift die Thier« 
i)h) fiulogie. eine neue Wiircnrchuft, cril iui Enifle- 
hen, und kann daher dem würdigen Greife nicht mehr 
sngeoratbet ^rden ; auch iß feine iPliyQologieohne 
fie geworden, was fie nur in VortrefHichkeit wer- 
den konnte. Ihm ift daher die Phyf. auch fchlecht- 
hin die L ln'^ \ nni gefunden 7u[\.Hidc des Mtufchen. 
Wenn nur erft eine ph\ ftulogifche Definiiion %'on 
der Gefnndheit gegeben wäre! Allein es find nur die 
Erfcheinungen des gefunden ZnAandca ßatt dcsWe« 
fcn» der Gcfundheii aufgezählt. Der Vf. fpricht febr 
vcrfUindig über die ZulalTung der Hypothefen, und 
eben fo über die Sucht, alles erklären zu wollen ; 
indem nichts die Phyf. mehr vcrunßaliet habe, als 
diefe thörichte Gefchwfitzigkcit. UIÄr den Men- 
fchen, die Voriheile feines Baues, feine Fähigkei- 
ten, den aufrechten Gang, fein freyi-s llan Ubii r< i), 
ift mit Würde geredet. Über die Menfchenra^en 
aber viel an kurz; von den Beßandtbcilen dagegen 
deRo\»eircr. Diefe Lehre ift fndann in die ^deren 
Lehrbücher übergegangen, und die Neueren haben 
daher keinen Grund, damit zu prahleji, wenn es nicht 
dieCe Sacht felbft ift. VcrbelTem, Einflicken iß leicht, 
Venn man einmal dai teng nnd den Schnitt hat: 
T)er in der neneften Zeit von felbflklugen Leuten To 
fehr belpöttehe thierifcbe BrcyftolV hat in P'j. Phyf. 
einen grofsen Werth bekommen. Er macht recht 
einlenchiend nnd emftlicb klar, dafs dem Orsani*. 
fdMn eine eigentÜdM Ulfovm nun 'Grand Km» 



Mineralien. Wir danken es dem Vf., dafa er diefe 

Lehre fo bellimmt auj^eTproch« n hat; die Gegenru- 
fer- wird er nicht zu hören Werth hallen. DieEnt- 
wickelung der organifchen Gewebe aus diefem Brej- 
ftoft' ift wenigfteus^ aigtUittt, wibrund es Andern 
als gegeben ohne Sinil annehmen. Vom Blut ift gut 
geredet , und es verdient ernftliche Beachtung, £lb 
die Warme eigentlich im Blut wohne. Von den 
Kräften S. 43 werden »nerft -die unorgeniCAen, ab 
Elaßiciuc, Stöfs, Schwere, Anaichnnf n. t w. 
betrachtet, dann die RnTaervh EinfluflTe andi nntcr 
dem Namen von Kräften, als M.nrmf . Luft, WaC» 
fer, hlima, Klektricität, Licht, Nahrung, Arznej» 
en. und noch dunkle Kräfte, als Magnetismus, 
Alber, Geftime. Etwas unordentlich find diefe Din^ 
durch einander geworfen, aber durduna niUh« 
in einer Pl'.yrinlopie. Vom ^le^mer^8mus und del- 
fen Entdecker w urde der Vf. billiger fprechen, wenn 
er fu h einmal kalt genug fände» ficb Cdbft von der 
Wahrheit folcber Erfcheinungen s'u übeiseafent 
und wenn* er den wänligen Greis perflinlicb kenn* 
te ; wofern nicht befondere V^-rhältniffe zwifchen ih- 
nen ob^^■al^en. Sich aus blofsrn Eingenommenhei- 
ten ohne Prüfung der Wahrheit entgegenfetien, g©» 
tdcht nicht aar Ehre; und d«r Fluch der Nachkonip 
'm«n triifk- die , welche das wobltbltige Liebt ge- 
hemmt haben. Dafs ficli Hr. P. auf den Rapfort 
des Commissaires charLct par ie Jini de l'exnmendu 
-magnetüme animale 1734 beruft, ift ein grofserMib- 
griff. Er beweift vielmehr für die Wahrheit, wenn 
man das dabey beobachtete Vcrfkhren kennt. Dafs 
übrigens mancher Uiilng d.iinit geiri<ben worden, 
wer wird es leugnen? wer aber auch defswegen tler 
Wahrheitins Geficht fchlagen? — Organismus S. 
79, Nervenkraft, Muskelkraft, Contractiliiät , In> 
ftinct, Bildungskraft, Gewohnheit, Teropemraent, 
Lebenskraft folgen bunt auf einander ; aber jeder Ar- 
tikel hat Itinen Werth und ift nötbig. Gewohnheit, 
Inftinct uiui Temperament foUien ausführlicher 
fejn. Die Franzolen haben hierin beilere Arbei» 
ten. Von der Lebenskraft wird fchon hier der rich- 
ligfte Begriß' gegeben ; dafs fie nicht von einem ein- 
zigen und befonderen Princip abhänge, fondern ein 
Aggregal von allen, theih als Urfache, theils^la 
Wirkung verfchiedenen Naturkräften vorflelle, d^e 
fich in unferem Körper vereinigen, um durch ihre 
beftiramle Harmonie das Leben hervorzubringen. 
Es ift awar damit nicht gefagt, was Lehen ift ; al- 
•lein ee Uk iwAi «ine richtige Befchreibnng davon 
gegeben. Ohne naturpbilofopbifcbe Kenntnifleiiber 
das Wefen des Organifchen oder Pneumatologifchen, 
kann kein wahrer Begrifl' vom Leben gegeben w er- 
den, und diefes Studium kann man Hn. P. nicht 
mehr snmnthen. Die EtntbeOnng folgt : 1) Ner- 
ven - nnd Seelen - Verrichtungen , O) Lobens«» 30 
natürlicbe, 4) Gefcblecbts- Verrichtungen. 

Speciale PkyfuüogU, Erfter Abfchnitt. JViir- 
und Seelen - f^erriehtungm, Cap. Zwedit 

Eint^lung und Organifatioa de* NervenfTfiema. 
Zn^TOoi Bm dt» Ncmn. Ift yUAßn. w|f fayAo- 
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lo^ifch und zu grniPi'n - anatomifch. Die Entrchul- 
Qlgaag dt« SU.% >!.il unm dicfe Mriderrechttich ein- 
gemengte Anatomit'aili» die an^gi u inult«- anft Ii* n Poll, 
•■ kann nichts helfen. Dann niuf?t(. (ie dm Gtifl der 
Anatomie (larltellen . clcr die aiiatoinijrhe Bedeu- 
tung der Tbcile; aber J» ift Tic nicht mehr irerlh, 
als jede andere Anaiomie, nnd nocb weniger,,, wio 
es nicht anders fcMj kann, \vegcn der nnthwendi- 
gen Un\ «üftiindigkeit. Diefc inickene Anatuntie 
ueckt leider lit-ynah noch in allen nuferen Lchrbii- 
cbem» aU -wenn fie nnr-di« Blätter ausfüllen foU* 
lei vreil fonft da« ^etfirni liehe Phyli« lügifche liaiim 
• BW eiiier nrnTrhiire gli irlifL-hen diirfte. Nf-bft dem 
ift auch auf Gulls vortrcfllicbe Arbeit keine Rück- 
ficht gouMiuiMlk Kann man es diefem Manne ver^ 
idenken* trenn er in feiaem Vaterlande fo mifehan- 
Belt wird, dar« er' feine Hterarlfelien Entdeckungen 
in fremder Sprache einem fif nidt n Vulke mittheilt? 
Die Nervenkraft hat Hr. P. fchon vor 2^ Jahren alt 
eigentbümlichc Kraft aufgeftÜllti oline überihr We- 
lenatwaasn entfcheid- n} wa> auch, damals ohne 
Zweifel befler war, a1« der Nervenfafk und die Sei« 
tenfchwingungen. Diefe Kraft cni fleht ihm ühcr- 
all, wo Nervenmafle iß; fie ift es auch, •welche 
der Mudkelfafcr die Reizbarkeit toilthtilt. Ihr Vcr- 
Jhkltnifaau den HKizcn. diefe felbll, Idiorjnfcrafie^ 
endlich die Nei^venverrichtunfen, find mit grofaer 
Ordnung und Klarluit dargt^Qt 11t. Das Gefei* der 
SelbftcrbaUung l|>ielt hier in allen Functionen eine 
Hauptrölle, und es ift kein Zweifel, dafs es vor- 
blanden ift; aber To anagedrächi ift es doch aach nur 
die blofse ErTcheinnng ohne den Grand. IndefTen 
ift dadurch doch eine Einheit oder ein Ziel in die 
▼iclerley Verrichtungen des Or^nismusgefei/.t. Das 
allgemeine Senluriuni wird eingeiheilt in Seelen - 
.und Körper •Scnforinm; gewib mit Aecht, denn es 
Iftnd swey Centra der Senfibilitlt S. 14.5 fangen 
die eigentlichen Seelenverrichtungen mit den Sin- 
nen an: zuerft Gefühl, dann Gefclimack, Geruch, 
Gehör und Geficht. Die Sinne find am nachläflfig- 
Aen behandelt von allen Materien im ganaea Buch. 
Ea mila aber fo kommen , wenn man fie stierft ab- 

kanddif ehe die anderen tieferen Functionen ge- 
kannt find. Die Sinne find nicht heiler bearbeitet, 
ala&e es su HalUrs Zeiten waren; gewifs ein ftar* 
ker, aber verdienter Vorwurf, da es Sünde ift , fetzt 
eine Auflage von einer Fhyfiologie ins Publicum zu 
fthicken, ohne die neue Siniuhrcrie , welche von 
der alten keine Spur mehr hat , zu kennen, oder 
•bac fie zu lehren. Mit S. 136 find fchon alle Sin» 
ae in Ende, nnd es fangen mit Cap. die foge- 
nannten inneren Sinne an. Dergleichen Lehren 
find In der Phyfiologie noch nicht weit vorgerückt. 
45 Cap. Fon dar JiiuhMtwegung. Nach einer et- 
was überflnftiKen Anatomie folgen Bcciaditungcn 
über die Reizbarkeit der Mnskelfafer, welche der 
Vf. durch die Nervenkraft vctiniltelt feyn lafsi; 
dann folgt feine bekannte £rklirung der Mu.'-Kclbe- 
wegungt welche er Doch immer für die wahrfchein- 
•lidiR« Mit. *"'fT^ •fitPrnn*'lMfnBg in dea 



R 1 1, X 8 X >. ■ •« 

Muskelgef.ifbcn kann die Schnelli^l^eti diefer Bewe«- 
gung nicht, noch weniger aber das rehnelle Aufhl^ 
ren derfelben erklärt werden; nebft dem ift es aber 
keine lebendige, fondem eine'bScbft laechanircha 

Erklärung, mcIcIk im Organismus nie Statt findet, 
wofern von organifchen , nicht mechanifchcn. Er- 
Tebdnungen die Rede ift. Die Onshrwegung ift 
zu kurz ausgefallen. 46 Cap. Vom Schlafe, ift nicht 
ohne Werth, befondera was die Symptomatologie 
bcirifti. 

Zwejrter AbfchnitL Lebensverrichtungen find 
laer Rreislanf nnd das Athmen; doch aeigt Rr. P.« 

■wie viele andere KrSfte hieher gerechnet werden 
könnten , als die der Nerven . die Ernihruiig, ge- 
hörige Mifchungu. f.w., und dafs daher diefe Eintheir 
lung nicht ftreng an machen fejr. Uns dünkt, dafs die 
Phyfiologen ficb felbftimWege ftehn, wenn fie der- 
gleichen felbfk aiu rkennen. Keineswegs gehören 
die Nerven znni Lebonsprocels , auch nicht die 
ErnShmng. Im einzigen Luftprocelle, dem Ath- 
men, inbt das Lehen. Der Kreislauf ift eine 
Unmittelbare Folge davon Bewegungs - oder • 
bcns-Erfcheimins. Erfte Ablheiliin^. f Kreitlan- 
Je; fangt mit einer langweiligen Ikfchreibunp des 
Herzens und der BlntgeHifse an, jedoch mit wichti- 
gen Vergleichnngen ; endlich wird der Blutlauf hOchft 
mecbanifcb dnrchden Stof« dea Heraens rtkllrt, waa 
in die Augen fpringcnd unwahr ift. Hn. P. kann 
man diefc Erklärung /.u Gute hallen, aber nicht An- 
deren, von denen wir in der Folge reden mtiflien. t,Def 
Umhiuf des filateaiftdieWirkungeincrhjdranlifcbea 
Drackmafriiinet welche fich inmiferem KOrnerbe' 
findet, und bey der das Bejondere (ja wohl!) und 
Unnachahmliche ift, dafs die das Bin' in fich rüh- 
renden Gefafse fo wohl zur Nachgiebigkeitund Dehn» 
barkeit» als auch anr nötbigen Zu^mmenaiehnng 
nnd snm Drucke kraft ihres Baves geeignet find. ** 

Dafs aber die Kr.ift , welche ilas Ht-rv. aufwecken 
ninf», um die Illutlaft fortzutreiben , nur gering fej, 
wird hier fehr einleuchtend gelehrt. Das Übrige , 
über die verfchiedene Gcfchwindigikcit des Blutes, 
tiber den Puls , den Ifntsen des Ri^slanfs , ift gut. 
Z\>e)te Abtlicilunr;. f'/yrn /Ithmen. Wie gewöhn- 
lich eine beynah bogenvolle bedeutungslofe Anato- 
mie, dann der Mcc^nismus des Athmeni» endlich 
der Chemismus delTelben. Die feltentn Arten dea 
Athmens find zwar nur befchrieben ; aber dochbef- 
fer, als in den folgemlen Werken ift der Zweck 
Und das Erlangen derfelben angemerkt. EsfindSeuf» 
«en , Sittgen , Hutten, 'Niei^ tLf. w. ^ C. 5/1111^ 
me. Ift ganz vortrefflich und aus eigenen Beobach» 
tungcn und Verlüchen vorgetragen. So ausfuhrlich 
nnd genau, dafs es den Folgenden Ehre machen wür- 
.de, wenn fie ihn zu copiren werth ^halten, <»det 
Mbftverlcugnong genug gehabt hltten. Auch über 
das Singen, \ibcr die Sprache, und befonders die 
einzelnen Buchftaben, ift das Meifie gefagt, was 
nur phyfiologifch fich fagen Übt. piefer Artikel ift 
ohne Widerrede der bette im gaiisen Wall» da* 

übrigea« atick jeuLAOfik fdaen grofaen Woiii bai» 
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4n ^Ht vcvebren mulTen, wie diekr&ftigen Ab- 
aen, von denen wir die Grundlage geerbt liaben» 
ohne die wir noch kein Gebäude hätten aull'iihreh 
können. Von Druckfehlern ift das I^uch nicht rein, 
ob^eich wix ao der Sprache nichts aiuKuleuen h«- 
^en, wenige WOrter autgenontnien , nHe wUtfam' 
mm u. r. vr. Die titentiir ift t|b«tr fwu 
.«n^efallen. 

. No. 8. Wir hab^ninislMjderBettrtheilangdct 
«vften Bande* 4et ffaltkerjeh*it Werke« benittbt • 

die brauchbaren Stellen darin aufzufinden und Cie 
mit Lob herauszuheben , und ea uns zur angeneh« 
men Pflicht gemacht , einen Mann , .der ziuu er- 
ften Mal mit einem Cclbrtfiündtgen Werk auftrat p 
andiin das grörserePoMicam einKoführen. Wir glau- 
ben nicht ilcin I'ublirmii d.nlurch Kintra« |;cihan» 
fondern ihm eben lo, wie dem Vf., einen ^eich gro- 
f»en Dienfl erwiefen' zuhaben; jenem« indem wir 
ihm ein allerdings für die Zeit brauchbares Buch in 
die Hinde gaben ; diefem. indem wir ihn aufmun- 
terten, Vertrauen auf feine Kräfte und Zutrauen 
auf die Einßcht, die Billigkeit und die daratu ent- 
Xpringende Schonung der Ree. su gewinnen. Da 
diefe in jeder Krilih billigen Zwecke erreicht fcy» 
folllcn: fo verlangt auch die Willenfchafi ihre Hech- 
te , viud wir werden mit Strenge , fo \Yie wir im 
erften Auftritte die Scbönreite vorgehalten b»ben, 
non die Kehrfelte vor die Znrcbaoer bringen. 

Wir Idtten zwar fchon beym erfien Gange die 
EintVuiluiig dicfes Lehrbuches würdigen füllen; al- 
lein um nicht fogleich von vorn herein Jemanden 
«gen die ganse Arbeit, vras fie w«bfUcb nicht vex» 
diente, cinsnnehmen. wollten wir ea anf diefen 
zweyten vcrft hieben. Auch wird es fvir Hn. ff^. 
von gröfserem Gewinne leyn ; da durch den längeren 
Zeitverflofa ihm das Werk fremder, und er daher 
für Belehrung empftni^icber geworden ift. Er theilt 
die Lebenafütnetionen n^ch einem Vorgänger, den 
wir snm Scblude noch an|;eführt haben, in zwcy 
ClalTen, i) in die des Individuums, s) in die der 
Galtung. Die erden zerfallen in drey Ordnungen , 
in die des reproductiven, des inriubeln und des fen- 
fibeln Sydems. Man fiebt, dafs diefea gans dienral« 
te Eintlu'iluiig in Fttitct ioites iinturalet, vitales, atti' 
malet et Jcrualei iü.; allein esünd doch andere Wor- 
te, und mun glaube nicht» dafs diefe Worte nicht 
Meiftcr der Sachen werden» und diefe ^ch nach je- 
nen bequemen müiTen. Der Vf. wird bemerken . 
dafa mit den newei» Wortcfi fidt die »niitomifchei» 



Sylleme,e{ngefcbJidiea Ilaben, und mitkln die Ein« 

theilung nur eine anatomifche fey, was die Alteiis 
aus einer gründlich ßudirten Logik, fehr geißreicll 
wölken VL-rniieilen willen. Es ill fonderbar, djfs 
man nach einem vollendeten Vorfpiel doch wieder 
•vf (blc|ie Ahtprünge gerathen kann. Wir fcbSben 
es pngeni auf M.iTipel .in logikalircdcr Einficht. Je- 
de WilTenfchaft bat bekanntlich ihr eigene» Ein- 
theilungsprincip, und üe darf nie das einer anderen 
%»m Gfupde legen. So darf der jVIineralog nicht ein* 
^'dlen. wiederChemiß; der Apotheker darf nicht 

feine Materialien n. f. W. nach der Chemie ordnen, 
oder nach einem Mineralien • un<l eini ;ii Ptlanzen- 
Syftem u. f. w. ; der Pbarmakolog niehi luch der 
j^potbeke. der Therapeut nicht nach dem j^barma» 
jkologen, u, r. f. : dicTe» ift deni Vf. wabrfeheinlich 
klar. Aber der Phyfiolog darf auch nicht nach dem 
Anatomen ordnen, fondem blnfs nach den Lebena- 
JunctioritHt durch die gewöhnlich «^/r anat0milidie& 

Syfteme zu gleicher Zeit in Anfpruch genommen 
w erdi n. Wir wollen eben nicht «um Nacbtbeflde« 
Vfs. fagen, dafs die Alten bis ins Kleinlle herab ge- 
lungene Einlheilungen gehabt haben; aber unbe- 
mer^t dürfen wir c« nicht lafTen . dafs es phyriolo- 
gifch fehlerhaft iß, wenn Refpiration* Ortsbewe- 
gung, Knochenbildung, Stimme «nd Sprache un- 
ter einer Rubrik (der IrritabillUit) ih gehandelt wer» 
den. Die Sprache hat mit dem Athmen weniger za 
fcbaffen. ala da« Riechen, und doch hat der Vf. di» 
fes zu den fen fibeln Functionen gebracht. Matt 
mufs lieh von der leidigen Anatomielo», undzndcn 
wahrhaften Lebennjireiceilen emporzuwindt n das Ta- 
lent haben» fonft bleibt man böchftens ein fogenann- 
ter Fbyßoiog für die Chirurgen. Diefee w äre Ei ne«, 
was wir nach/uholen hatten; das Andere ift die 
Alteciation der Sfnache, und das Dritte ein ängftliches 
Anlernen fremder philofophifcher Redensarten , de- 
nen der Vf. noch nicht. gewachfen ift. Sie verwir- 
ren ibn mebri ala fie ihm daa Heilige, das er in ib> 
nen fucht , enthiillen; indem zwey fo disparate An» 
Achten der Pbyfiolügie, die gemein anatomifche 
«ad die ungemein naturphilofophifchc. Geh nim- 
menpehr anter einem Hut zuCammenfioden kön- 
nen. Daher auch ilatf über diefea Werk den wofal- 

f;emeinten Wunfeh Sufsertc, „dafs er es gerne ge- 
ehen hätte, wenn der Vf. Geb da, wo es dem 
Gegenftande an Rlarh- it der Idee gebrach, nicht in 
einen Nimboa nndeiuCcher Wörter SH verftecken 
gcfucht bitte.*' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TuMneimi flemmse. QtuiVuAurg . b. Bmi : Jh*- arit sdividift: fo 

taeM nmmr tkkniem miiA SÄth/el mt mngnuikmm Uttttf , wank dea C«me»y~>B-^.<..> b'»-» — -, - — » 

JMlMf tiy mafiigm gimdm. lAi«, » •» kl. fr MrMn am JMtj^u durch ai«r« ütvOlon Jier.u.jt.Kom- 

Stau amar BMe h Ma m, die daak makta waitar ÜMm iet*t% mm», ^4an» mm • 
da die Aaswahl ift cWt wiU R«c^ Itabar ein HMhaaiM». 
ftibfal Obar dia ZMimr Ur dam Bflcklain enthahanen Cu- 



ffädaa end Raikfd vortragen. Wann man d<a Zubl d, 



■m: iv kMbtdar Bruch flbrijt, welch ar ien Übar- 
CvmeUOMtgeldes ge«en dat Retcbugald «iiteigt. 
' ttti^U durch Jiaf» üivifion berBU»|t«Ko«0- 

• unC multialicift den QBOticntan mit 

Ii : fo behenigk aua ma 2abl. Se. wami in«n fie veiUof 
pelta. glaiah itf Aar ZaU dar Saitan mifMet BacbUiw. 
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Fortfetzung der Recenßon 



Pr»c1ka»ka.*»> Walther«» B»rktl9, B«v4aeli«, 
BiTtlies änd Richer»ad Phyfio- 
lof^ieen. 

JLJiirch einrn fnlchon NiniLu.» undeulHcliCT Worte 
üt die Linloiiuiig gaii?,, und von dem sweyten Bande 
die Hüfte ungeniefäbar geworden. Der Aebl ninn- 
Uch in dcm.utiLaciCciMn W«hp. daU man in einer niv 
fergeordncteii Wiilmifcliaft avch noch dw Begri ffie der 
oberen exponircn dttffe; daher iß das Buch mit rcin- 
philofophircben Entwidielaogen und Deünitionen 
diarchrpickt, die durch nichts, als durch den Conlraft, 
mk der fbrCiologia in Verbindaiig gvfctst find, la 
foldben FMIen mvU vnnn aber jedeis«at dicLehrOlta« 
der obi ren Willenrchafi \ orausfetzen, und nicht den 
Hanpigfundrats jener, fondern einen Nebenfatz zum 
Grandfalz der a^uhandelnden untuigt ordneten 
WUTeiJcbaft machen. £• kommt tiiebejr aUea aaf 
dBe Unterrcbddttngsgabe an. In man W nw 
durch einen ßreng wiffenfrluifilichen Unterricht zu 
der erfodfilichen Fertigkeit bringen kann, die vor 
den Mifsgrilh n des Durcheinandenii' npen» fcbülzt. 
Der Vf. betieifai^e Och übnceti« noch einet richtige- 
ren Deutfches; er gebe ficB Mfili», die holperigen 
Perioden nb/.urunden, die Zeitwörter rirhtip zu 
conjugiren, üe nach einem Bindewort alle in einer- 
}my Modua an bringen, nicht das eine in Indicaiiv, 
aadeve in Conjnactiv au fetacn, an die Imper- 
fecu der unregdffllfngenZeitwftrter keine • an kl» 
ben (nicht Jahe , hinge"), und vor Allem ficb eine 
^ditige Inierpunciion eigen zu machen. 

Der iwtyUBand fkngt mit der zweyten OrA> 
anag derLe^enafunctionen des Individuums, denca 
4ea trrittMn Syjiems, und aMrar Cap. 14. mit dem 
Biutlauf lim ( h die HüliU-n des Henens alfu iin: „In 
allen Dingen ift die zwey te Dbnenfion »U Bewegung 
oll<'nbar. Denn diefe ift die Selbßbekräftigung des 
Bandes. von derjenigen Seite» wodurch die Vielheit 
in den Dingen, das Attfsefeineader, der reale Hann» 

produrtrt wird; wodurch das einzelne Diii|: /.u ei- 
nem anderen hinaukömrac, welches der Ailuniation 
a*Qh ihm gleich, ai» Afltnuirtes aber von ihm ge- 
tiennt nod vcffdaaden ift. So wie die erfte Di- 
RMsnfion Auädmck des Ergtuzungstriebea in den 
eadliche.k'Dingpn ift, und des Beftrebens, 
J, A. L, »011. Zwyttr Band. 



jren zufammcnzuhangcn und fomit in der Toulit.Ht 
■der endlichen Dinge die Idenlitüt zu oli'-iiburcn ; fo 
' ift die aweyte a)s Subfunition de« Endlichen unter 
daa Unendliche ein4ebeiMliges Beftreben, die Ding* 
aufsereinander zu halten, auf dafs Ge nicht in dem 
i>ntrum ihrer Pofilion in Eins zufammenfallcn, — 
and einem jeden die Seele der Selbftheit, als rela- 
tive CobilAon« einsunSanaen eic" Wir brauchen 
nicht weiter foTtanfahren, nm aaferahen geiurae»> 
tes Urtheil an belegen. Beynah alle gerügten Feh- 
ler (lecken in dielen Zeilen. Schlechtes Deuifch. 
holperiger Bau, ungefchicktc Interpunction , konii 
fiche Avecution und Verkehrung naturphilofopbi- 
fcder Bedensarten in abentenorlicbes Jargon. Se 
geht CS durch diefen ganzen zweyten Theil fort, 
iiiitunler abweclileind mit der gemeinften anatomi- 
fchen Befchrcibung. Der Vf. ihul fich daher fehr 
Unrecht, dals er in der Vorrede Xufsert: er dürüs 
befdierem swejrieoTheile mit mehr Zuverficht att^ 

treten, da vielmehr der crßc Theil . die fonderhare 
Einleitung abgerechnet, viel planer und der phyüo- 
logifchen Darftellung gemiber gearbeitet iß. Man 
mnfs ^uben, der Vt. habe auerft das Befondere 
des erSenThefl« — die Verdauung etc. — fertig ge- 
macht . dann h«bc «r irgend eine naturphilofophi- 
fche Abhandlung gelcfen, und dadurch erhitzt, hin- 
terher die kaum mit dem Eriken aufammenhangende 
fiinleituns geichrieben , von dar fodann anu das 
Fener'nnd die yenfieknnK in den awcTten Theil 
tiberf;egangen ift. Andere habea auch fchon in na- 
tiiriiliilofophifchem Geifte gefchrieben, ATtirden es 
aber Tehr bereuen, wenn man ihnen eiaen Irrgang 
in der Sprache httte abmerken wollen. 

D(T vf. hat die' rechte Meinung angenommen, 
dafs der Blutlauf nicht Fül|;e der mechanifchen Wir- 
kung de* Herzens feyn könne; fondom dafs er aus 
einem podaren Verbal tnifs des Gefäfsfyftems entfprin- 
- gei Mein nach vielem Hin» nnd Hier-Lefen weib 
'man nickt, wo diafe Ptolaritit ihren Sits-hat; und 
mit dem Satae , der den Zauber zu lölen iich hin- 
ftellt, weifs man vollends ^r nichts. Der einzig 
beftimmende Gmad daa Sieulanfes fey nämlich das 
ÖeCeta, dab alles, waa aiit dem Organifchen alfo 
verbunden wird, dafs ea Befeelung von diefem em> 
pfange, fich um diefes, in ^^l■]cIlcm es das Cen- 
trum feiner Fuütion gefumlen bat, planeurifch im 
Kreifc au drehen anfange. Was iß nun der Grund 
des Kreislaufs? der phyfiologifche nämlich, nicht 
der kosmifche, der, wie wir fchon mehrmals ge» 
lehrt haben» jiiiMC anikicn WUSsaC^ait wgehflKt. 
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Et hälitn «tvar allerdings die Schrirtftellcr vor Hn. 
ff (Itii Hrri'.l.nif riix ii pal\ anilclieii ProCefs ge- 
nannt, die beiden Herzkammern mit zwey polaren 
Platten vcfgKehen, auch das Gftnze auf die koami- 
fche Bedeutung derEHipfe ziirürhgf)iihrt, aber nicht 
daraus erklüru Der Vf. hai ilicfc Äiifserungen alle 
surammeneelefen , und ein Vorderft z\« hintcrft dar- 
aus gemacht. Wie wenig er abdr. bejr alle dem 
das Wefen dea Kreislaufs gefaftt hat, tnäOen wir 
leider daran erkennvn, daTs er dietj-n vor dem Atli- 
ni«n abhandelt, weFches, wenn nicht die einzig«, 
doch die Urquelle derBlulbewegung ilt, mit der das 
Hera, wenn man ein gewagtes Wort ausffirechen 
'darf, nichts sa tfetan hat, fondern viaimehr durch 
den Aihmnngsprocefs eben fo gepeilfcht wird, wie 
das BluU Wir küniUcn fugar Hn. IV. entdecken, 
dafs es noch nicht gemig f i y , dasAthmen vorauszn- 
fchicliifn. Tändeln daCs felbik dicSccretion mülTe ah> 
«ehandelt fejn, che ea dem wa h re n Phyfiologen ean- 
-lallen darF, fich an die Erklärung des Kreislaufs, das 
Fundjment des Lebens, eu wagen. Wer diefe 

fö^lologi^che Folgereihe erkennt, wird fich nicht 
^ehen lalTen, die LebenaprocelTe nach daa anar 
tomifchen Syßemen ▼orsuhefamen. Wir mfUTen ea 
daher Jedem überlaircn, wie er aus Folgendem 
6. 369 klug werden möge. „Das Cenlrum der Pofi- 
'tioil eiaes ganzen Syftems, oder was die Idemitit 
in diefera darftelU,. ift aber die nnmittcMiare Selbft- 
behraftigung des Bande« m ihm, tfhd foldtee Terbilt 
fich 7,u d«^m Befondi-ren , welches zu dem Au-^dnt- 
cke der Totalität im Syßeme gehöret, wie A^a Jiaiul 
4ler Idee zu dem Verbundenen überhaupt. Daher tll 
«odi diaCca nof in und nit Jaiem, und fein hcfou- 
derea Leben liSmmt ihm ans dam Gentram Tciner 
Pofition. So ifl es zu verftehen, wenn behauptet 
wird, das Herz fey das vor^ehmlle, ja das einzige (!) 
Jkgeni für den Blutumlauf. Daa LdMn und die Be- 
wegnn|[ wird aUan GefM»ea vm von dem Herzen 
BQgelheilt. Jede andare Besiehnng aber, in wel- 
cher jene Behauptung fonft wohl vcrdjnden wird, 
ift durchaus unrichtig." Wir fragen: wie wirkt 
.BOa das Hers auf das Blulf Wie die Sonne auf die 
flaneten? Wer die fehrunaufammenhanyndenStel- 
len sufammenfncbt, wird doch stdetct antworteu 
nüHen: durch Bewegung ; denn bald darauf heifst es, 
das Hers allein ftelle fich dem Hirn herrfchcnd an die 
6eil^ md liabe eine rdbftftändige Bewegung. Über- 
all vermiflen wir eine genetifche Darftellung. Der 
Vf. fchickt einen leeren philofophifch • kosmifchcn 
Sats voraus, und f^ringt nun durch ein: Alfo, ^011 
daluTp Utmuaeh in die Pbyfiologie hinunter. Oft 
OTtfUt er audb blola, wie der gewOhnlichße Ana- 
tom. Vom Elrflen kikinen die angeführten Stdlen 
fcbon Beugen , von denen das Buch wimmelt ; vom 
Anderen zeugt die Hälfte des Buchs. Z. B. ,,Al9 ein 
ia fich felbft ToUepdeter, höchA individuell gebil- 
icMr Organiamw hat diaa Hers eine eigene allgi^ 
■aeine Bedeckung, eine feröfe Haut, mit welcher 
ea umkleidet ift, den Herzbeutel, der eine gedop 
fällt liflll«. «iw «ik dK.MMfeilCBMbg» dralle». 



«ns verwachfcne, und eine diefs Organ fackformig 
umgehende, hildft. Dt-r twifchea beiden g<'gen ein» 
ander gekehrten überAächvn der feröfen Haut be- 
findliche Zwifchenranm ift mit einer farSfen Durill- 
fiuirigkeit erfüllt. Der Herzbeutel frllift alitr. da 
er mit d«Mn Bmftfell der benaclibarlcn i'lieile zulam- 
nR-nhniigl, ili jIs ein Ligament zu betrachten, durch 
welches die Bewegungen de« Heraena eingefcbränkt 
find.** Man mala fich wundem, wenn es Leute 
gifbt, die durch Ablefung einer folch. n irocl.rnr n 
Anatomie, welche fie diH;h holl'enilicU mubringim 
werden, in einer folchen ungeübten Sprache, nicht 
in die fcblüfrigfte Langeweile verfallen. Vor nicht 
hergehörigen Abfchweifang«>n woÜen wir den Vf. 
nur eirtmal warnen: z. B. „Das Herz ift zur Linken 
gelagert (warum?). Die pofiiive, ex panbve Bewe- 
gung hat überhaupt die Richtung von der Linken 
BOT Rechten: (daher (!) ift das Dtxtrum überall 
daiGvte, Richtige, Wahre; das 5/ni/7riiiR ift uber- 
all das Böfe, Faffche, Unheilbringende. IXirn.T-h 
richtet fich auch die Bewegung der HimmeK'ikör- 
pcr)." Bejin Erflen wird maiv nnwillkührlicb an 
fiaUs Höhenfinn erinnert, nnd man eritennt dea 
fleifsigen nad treuen erften Schfiler; bevm LehEten 
aber ift SU wilTen, dafs es im Laufe der Himmels- 
körper, wofern der Vf. Wellkürper darunter meint, 
kein wirkliches Recbu und Links gebe, fondem, 
wma man der||ieicben fprichi, es ntlr in Bezug anf 
eine willkfihilieheStellnng nnfererFälse gegen ein» 
Weltpegi-nd gefchche. 

Hr. fV.hdt aufs Titelblatt drucken iaffen: „mit 
durchgängiger Ilnckficht auf die komparative Phyfio» 
logie der Thiei«**i er hat aber im Texte nur hi» 
«iM d« Wort ^ballen. IKne dnfdig«*ftthrte Entwi- 
ckehiiigf gefchichte des Herzens wäre wohl von 
grofsem Werthe; fie mufs aber mit Kunde und mit 
Gcift dargelegt werden. So meint der Vf. fälfch- 
lieh, dafa daa Oeßlbfyftem suerft beftimml, nnd da 
(bTcbee individualifirt bey den Fifchen hervortrete^ 
dafs nur dergleichen höhere Thiere wahres (rothc*) 
Blut haben. Alle vergleichenden Phyfiologen wif- 
fen, dafs die Schalthiere und viele Würmer das 
vollkommenl\e, gefchloirenfte OeflCsffftem haben^ 
ja dafs vielen unter den leisten Todiei Bivt in den 
Adern quillt. Weil im Foetus das Aortenherz vor 
dem Lungenherz fich gebildet zeigt : fo meint er, in 
allen Thieren fey es fo, und da, wo nur eineKani> 
mer fich finde, fey diefe das Aortenherz. Daher b^ 
hauptet er „das einkamm(e)rige Herz der Fifdie 
w ir<l nur uneigentlich Liingenherz genannt. Denn 
eigenüicb iß die erfte Kammer immer Aortenhem 
(«• ift för diefe Bebaoptnng nirgends nur ein S ch K i 
ten von wahrhafter phjfiolugifcher Begründung vet^ 
focht, die doch nach unferem Dafürhalten nicliC 
ganz nnmciglich ift; er fcheinl daher diefe Meinung 
nur vom Hürenfagen zu haben), und nur da, WO 
eine «Wqrte von dtefer rlnmlMi |^efchiedene fich 
anlegt» brlriUt diefe dieB-deatung emesLongenber- 
seog. Ans dem Heraen der Fifche geht swar der 
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»enarterien, ^reiche, iMch(l<?m fie die Kiemen wach 
Art der Luhgeiia.terien dorch(gf)f!:''»>6'" haheiw Ach 

■tanttTciiiander zu de» jetzt erft fogenannttn Aorte 
▼ereiiiigen. Kigentlich ift aber rclio« jener Ariericn- 
ftiel eine wjhie Aorie (^r«nn es doch nur gefagt 
wäre? wie, wodurch!): nvr sttfiiUig (!) verbreitet 
fich dicfe auf ihrem Wege in den iMemen, fo, daw 
jider C»*) Kiotuen (i-) iiinm r eine hcfniutt-rc ArlcTie 
«rh&lt etc." Wer die Hedeuiuiig des Hau. » der Fi- 
fche kennt, weir», was hieran wahr ift und wie es 
wahr ift; Hr. fF". ftellt es aber fo hin, daf« die Ich» 
£iiificht vcifchoben wird, und der fleweia «n Tage 
komnil, daf» der Behaupter lauten hörte, ohne zu 
vilFen, wo. — Die Fortbildung des Heraen» in 
den Amphibien, VOgeln und Singthieren ift richiig. 
aber um ollftändig angegeben; dann folgt «in wm*« 
bui igcr eweis, tlafs die beiden Her»kaiiunem fiefc 
enl^cpengcretxt, jene arterii)>, di le venös find. 
Die Circuladon imFoetus wird «ach bekannten Vor- 
gangem befchrieben ; aber wo phyfiologifche ürün- 
dv iur eine organirche Andoriiiift ftehen fwUte«, und 
»ach den Vorgängern , wenn fie mit reinen Sinne 
ftuidirt worden wären, Hrhen könnten, fchwebt 
der Nimbus undeutfchcr Worte. Ks find nirgend« 
andere F.rklärungen gegeben , als in diefer Manier, 
nnd wir iniirsten das ganuBoch abfchreiben, wenn 
wir fie farameln wollten. Wnr TOn den snfEiOende- 
ren hin und wieder eine : „Die ganze Conftmction 
des HohlvenenfacKs geht darauf hin, die Tüialcon- 
Craciion im venöfen Syfteme zu vollenden , die bei- 
den Hohladem zur conrerjprenden Richtung zu bri»- 

Jjen, und fomit den EinHuft beider Bhillfcsöme gemei»- 
cbafilich in dem rechten Vciurikel zu bcftiminen. 
Darum (!) bild -t fich nun au» «ler eud ichifchen 
Klappe die Schlufswandung {»ng ift iicmlii h uber- 
flülTig) de» eTTönnigen Loche« elc'* Nnn wiüen 
wirs: Damm frtilierst fich alfo des ovale Loch. — 
ilr.fV. gljubt mit Vielen, worunter allcrdinp? auch 
berubraio Männer find, dafs die Cimtractionen des 
Bersena durch das in feine Höhlen einftrömende 
Bint, jedoch auf elektrifche Weire, Tenaiuelt fejrca; 
•her kurz, darauf Tagt er: „Da Hemer der Gegenfats 
der beiden H.uumt in ein h'ichR innerlicher, nicht 
▼on aufaen her mitgctheiller , und nicht fo gerade- 
Ktt von der Gegenwart dct BIuU abhängig ift: fo ift' 
wohl ein/.ufehen,(!) umam der' Her*fchl«g noch 
fortdauert, auch wenn die hintere Kammer mit dea» 

ox^dirlem, venöf. ni Blnt^ iinjrtfiillt ift etc." Dic- 
fes wohl; aber nicht, warum es überhaupt einen 
HeisMileg giebt. £s ift Schade, dafs Hr. ^,ai0 
etwaavon anderen Theorieen derUersbcwcguigg^ 
hört hat; gewifs würde er nicht mehr in dem Wahne 
ftehn, als wenn d is in den Herzhöhlen befindliche 
Blut Urfache des Kreislauf» fey, und govifs w\irde 
er fich nicht in folche wunderliche Widerfpriiche 
verwickeln. 15 Cap. Blutlauf- durch dU Jrtmritn. 
Ift lubens Werth gearbeitet, nnr r-u unordentlich 
durch einandtr pi worlen, wie all< s im J5nche, um 
die Quellen zu trüben, und in zu gedehnter und 
|Migwen%er Piedutfann. Dea Werth der Veimwei> 
gnng ud dacilMlttt— iwi Ini n Mn^iHHimttr »> 



f. 



'egeben, and mitBcyfpielen belegt. Überhaupt müf- 
en wir ihm das gute Zeugnifs geben, dafs, ob-, 
fchon er es verfchweigt und bisweilen Ceibft ande». 
meint, es ihm gelungen ift, bcy den meiftM Capi- 
teln die Lehren der belferen und der Haupt- Auto- 
ren anAonebmen und Manches richtiger zu ändern. 
So hat er in der ^nleitsng^ viele Materialien von 
SrfieUiilg nn d C&rres entlehnt: wefshalb frqrUch 
dem IrLiitn auffallen mufste, dafs er an ihm bejT 
manchen Stellen, ohne ihn zu nennen, wie er es 
mit Vielen macht, feinen Muth kühlte! In den 
eheanfchen Aubrihen hat ihm Autenritth, wie bUr 
lig, viel geholfen; in der BUnbereitung ift er Fraa» 
zofen gefolgt, in der Bewegung der Lympbgcfäfse 
JJarwüi, in den Häuten, vielen AbfonderuneenJS/- 
tkmtt ina Nervenfyl^ ütU and Gmll, in den Ge- 
IbhteditadMlIen- Aektrinana, in der, jedoch gan«; 
ohne V( rßSndnirs .1 nahebrachten, vergleichenden Ana», 
tomie BLiimeiibacli und Cavier, in der OrtsbcWC- 

f;ung auch Franzofen, in dein Tode und der Vorwe- 
nng Schmbgrt, in der Theorie der Sinne, der Uat- 
JMIung der ThierchflEm, 1^ entfprechcnd den or>, 
ganifchen Syfteraen , der Bedeutung der Nieren, dea 
Gefchlechtsfyftcras und in der Zengungstheorie 
O^en ; jeduch, wie fchon bemerkt, hat er derglei- 
chen nicht blofs ausgefcbrieben , fondern ca verar- 
beitet, aMtereV<NrfcSllge gethan imd Mmdiet rich> 
tiger geftellt, welches zwar ein leichtes, aber doch 
ciu verdienftiiches Gcfchäft ift. Manches ilt fo gut 

S trotten , dafs wir nicht zweifeln, es wurden die- 
IbenSchriftfteUer ea eben fo geAndert haben, wenn 
Ae vor Hn. ß§^^ -Zeit daea gemiht^ hstten« Sine; 
genctifche Anficht von dem Artcriciifyftcm , bcfon- 
ders von den Gciäfshauten-, haben wir vergeblich 
gefucht: wir meinen nicht, wie fie im Embryo 
oder imTbienreich aUmAhlicb hermmeten, was wir. 
jedoch ebenlrik verariffen ; fondem wir 
EmporknniM|w4erGenifs wände aus dem Z<;1lge webe 
auf phyüoldgifche Weife, wie fich das Zellgewebe 
in drey verfcbiedene Gebilde abfondcrt, und wo- 
durch es fich abfondert. Dttdhrch wire tix.jy. auf. 
die Bedeutung detMuahels feliommen, der ttim {etat; 
nur um eines aftematu ' ' ' n Zauberwoi^. 

tes willen da ift. — Die ttehaupiung, tlafs der l'ul»- 
fcblag das Phincmen des Wechfels von der An«deh> 
aang und Verengung der Arterie, «nd dafs es irrige 
fey, ihn von dem mitgefdieflten StoTae des'Heraensetc * 
her/.uleiteo, ift nicht begründet dnrch den blofscn 
Beweis, dafs Arterien ohne Herz oder abweichend 
von ihm milAten. BUhmts gründliche Betrachtuof* 

Si hierfher htttea nicht vcrgelTen werden (ollen, 
wifa ift das Hern das Hauptagens im Pulfe ! Wie 
übrigens die Verrchiedenheiten des Pulfes eriil'ärt 
werden, deutet der Sau an: „die Frequeiu des Pul* 
tes wird beftimmt durch daa VeAerrfchen der Zei^ 
Uchkeit in der Geftfsbewesung, welche, ewig im 
Kreife in fich fdbft wiederkehrend, dicZeitlichkeit 
in fich zn v ertilgen lu Rn bt ift. Jeder Pulsfchlag ift 
fleichfam eine Axendrehung des Oifamsmus , und To 
wi» die Axeadrdmag in Oegtalatae der progrel^ 
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diefe tfe tiiie<lilKiA«'ift: fa(f) «atielit die Fraqtien« 

des Pulfcs immer von tk-r Vorhorrfchaft des Eiulli- 
chen, aiu der Indiliorcnz getretenen." Damit -wer- 
den diePnktikcr gelehrt und haiUmiMnd am Kran- 
kenben« ßcheni OieTe imaaer mid umner xiHMkix 
kebrendea hoUea« erblmdibhen Formeln, die fieh 
die 'l unche der Naturphilofophic aneignen, können 
nichtii anders als Gelächter erregen ; denn fio find für 
«in die Ausübung der AfflMjrbinde liebendes G«mülh 
an kindifcb. aU dafs man emlUufte Mabregeln da- 
fgen ergreifen möchte. Auch ^yenn einer fie wirk- 
lich anA% enden -wollte: fo find fie zu gehaltlos und 
XU dünn, als dafs er fie am Krankenhette noch vor» 
(hiden kflimte, nnd Füchte er fie auch mit dem Mi- 
krofkop. — 16 Cap. Blutlanf in den Venen, wird 
viel weniger befriedigen , als das Vorige. Es ift ein 
Unglück, dafs Geh Ilr. H', fo tief in die Verkehrtheit 
der Be-weife aus Parallelismua venrannt hat, dafs er 
•iidi mu derfdbendie gnueZeit,'widebe diefeaBndt- 
■am Schreiben toili rti', nicht herausfinden konnte. 
Es ift allerdingä ichün und wahr gelagt: das venüfe 
Oeßilsgefchlecht fey nur die geometrifche Conftru- 
«ti<»n dea venöfen Blutlaofes \ allein vrenn Co^eich 
M|t: S* TwrCdiwtndtt kier feder Anfekein Ton Ms* 
fchmcneinrichtung, von hj-droHatirrhcn Regeln ; nur 
indem die veno fe üefafsebildung lelljcr. als in fleti- 
fer MetaAiorphole begriiVcn , von den urrprünglich 
«xpMidurten Aften in den contrahirtea Stamm fortp. 
fchreitec, wird daa Blftt felber in ^eieker Riditnng 

fortbew-egt — und damit, wähnt Hr. fV. , wäre nun 
die IVichtung des venöfen Blutes erklärt : fo verun- 
ßaltet er felbft fenen fchönen Gedanken, wie es dem 
£vborgian oft sn gafckebea pftwt. Nach folckeai 
koken kntMtmgBn folgen mm die gemeinAen Be> 
weife für den Rückfluis des VenptibluLs ganz aus- 
führlich, z.B. 1) Klappenbau, a) Unterbinden, 3}ln- 
fundiren, 4) mikrofkopifches Anfchauen. i7CBpi, 
Mutlauf im CafnUarg^äfo/jßgm f ift gttt JpmilkM. . 
Oewifs, das HurgefäUfyftem ift die IndiflmenB der 
Arterien und Venen, und gewifs entgeht Kntzün- 
dmg, wenn DitVerenz eintritt. Beides ift imGeifte 
mferwr neuen Philofopbie ausgefprochen. So weit 
Termochte Hr. fy, an gelte&i aber nun fteht er -wie 
gebannt. Er bildet fleh ein, er wtre mit beiden fer- 
tig, benutzt jene nicht für die Theorie der Abfonde- 
rungen — wie könnte er auch, da er mit diefen 
fdhon im erftcnTheile ohne dicfe Theorie der Haar- 
gefafse fertig geworden iß! — und verftekc ea nicht, 
die zweTte durchzuführen. Mit dem Worte: Diffe- 
renz ift es um die Kutzündung noch lange nicht ge- 
fchehen ; es mufs die An der Difterens und die Be- 
deutung diefer Differenz, der Grand, wammdaaBlut- 
Aockt, den Hr. nicht anzugeben weifs, zuerfl. 
mkwickelt -werden. Hätte er das Vermögen gehabt« 
diefo Theorie felbftftSndi^ in Tic h zu erzengen: fo 
•würde ihm die leichj finnig» Äufseruag (doch woU ■ 
gegen Marcus Lehre) nkkt «ittftdiren TejrBt „et Ulf 
laicht cinzufclien, düfg bey der Entzündung keine 
Umkebrung der beiden üefaUjtolaiiiatenöiati hnden, 

.iiad die ErfchebaagMi dtr 



dieCen v et ln d e r tan VevkUtnlfa der «rterienon und 

der venöfen GLf.irethaiigkeil unter fich rePultiren 
können." Man follte gl n üben, er hätte aus blofser 
Neufucht etwasAnderes alä Marcus, und nuthwendig 
Uuheftifumteres und niu Halbes, facen wollen. Beide 
Sitae ftehen der Wahrkeit nah , aber fie erfchöpfen 
nicht. — 13 Cap. f ''erhält jtif i der Arterien zu den 
Vmm, Wichtige, reichhaltige, aber noch lange nich( 
anMunutdiende Gegenftände find hier znfammenge- 
drängt; nämlich das polare Verbültnifs der Lcibea* 
theile zu einander. Wenn wir hierüber einmal etwae 
GeW'ifles hatten: fo wSre für die Phyfiologie liiie 
groUe Arbeit getban, und manche Probleme müfsten 
IckriSfen. WirmflJEBn kcdauem, dafs /f«i7a>i<2 nicht 
das Gehörige gelcillet hat, DiefesCap. ift eine Eigen- 
thumlichkeit von Hn. fV^s. Werk, und gereicht ihm 
zur Ehre. — 19 Cap. Rehiiration. Man kann damit 
sufricden fejn, was.dieVollßändigkeit betrift'r. Ai\ 
Chdnnng f<^t e« auch kier, und vorcäglich am Her» 
aush« ben der nur heimlich gemachten Abiheilungen; 
ein Fehler, den wir Hn. ff. nie genug an» Hers 
legen können. Zuerftwird der Druck der AimoTphSro. 

iob am richtigon Orte ? ) gedeiiteti dann über ihrq' 
leftandAeile etwas gefagt; nun daaAtkmttngsfyften^ 
der verfchiedenen Thiere durchgegangen; jeu-t ein 
Sprung gemacht auf das Mechanilcbe im Aihnten« 
weldiea nach Troxler, der übrieens inv^anzen Bucha 
kaum genannt wird» erliuiori iß; ea folgt eine Art voi^ , 
fintwickelungdea Lungrakaue«, dann der Vrocefa, 
und endlich einige Mo«Tificationcn de.i .'\thmens. La- 
chen u.dgl. Diefe Rubriken mufsten wir mit vielei^ 
Mühe herauaUanken ; einem Neuling wird es unmög- 
lich. Wie unrichtig fich die GegenftAnde folcen» 
fpringt leicht in die Augen. Luft, Tkiere, Bruithe»- 
wcgung. Langenbau, Procefs. Wenn das Ruch zu ei- 
ner neuen Auflage kommt, woran wir nicht zweifeln;. 
fo w ird derVf zuerft entwickeln den Lungen- und 
Braß -Bau im MenCchen« dann in den Thieren, und 
■wohlgemerht, nicht, -wie ea im ganzen Buche ge- 
fchehcn, mit dem Unteren,' fondern mit dt tn Ob( ren 
b<'ginnend; denn die Phyfiologie ift eine andere Wif- 
fenfchaft, als die Naturgefchichte. Diefcr Bau mub 
aber nicht ein gemein - anatomifchcr fem, fondem M 
mufs die anatomifche Idee, das was die Natur tviU^ 
wenn fie ein Athmungsfyftem entwirft, dargeftellt 
-werden; eben fo, wie der ächte Künfiler nicht die Na- 
tur, fondem den Willen der Natur abbildet. Dann 
-wird folgen die Luft, auf diefe derProc«fs, ciHnach 
diefem die Bruftbewegung, und dann kann das Lachen 
den Befchlufs machen. Hr. //'.leugnet den L horgang 
deaSauerßoffgafea in das Blut. Mau mufs dieJüielin-, 
dert wddw & gefilhrlicken Verfucbe al» IdiarflIianJ» 

Bi WagWlfe eemacht haben, nachlefen,- uin anderer 
einong »u w < i d< n. Die Deutfcben haben ihr Leben 
nicht ausfet/en wollen, unddarum im Kampfemil der 
Luft nickU-gP'flUj. anderen Ilubriken 

tehwen -/^i^ eigen tliches Meinen zu enraAuB^r 
weil fein Vortrag ohne Ablatz foglfcklpiffikt» «ad al*, 
iexlaj durch einander milcht. 
•«Mr4j<|N» fünfiMf /di%t|n 1 
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M E D J C J If. 

iheu egvng. Wenn ireend ein Capi- 
Vü miCifteUt ift: To ift <» dieTe«. Nun, nach Acm 
atthmen wird (Ne BfljNrag fler Mnsheirarer « 4m 
Knochens, die Theorie ilrr willhülirliclii i) Rewe- 
ing; ehe von Nerven ^eredci worden, das Stehen, 
Mien, Schwimmen, Flie^n, Randthieren u. ('. w. 
"teoMii Ama-iAi« tftumie und Sprache, tuWl 
ifiji« dtierifeli« IWUmie. Witen dtef« Vori- 
ge de« Vfs. cigf-nc Fnichte: fo mnfste man ihm die 
Gerediüskeit widerfahreli laffen , dafs er diefes Ca- 
pitel Mnr ttild «ifMlndiger bearbeitet habe, als et 
tn irgmd «iiMMwdiintLehrbttdier dttr Pbyfiologie 
gerchdieii ift; fMAfl wir Ihm hur mehCi^er- and aber- 
mals Ordnung empfehlen nnifsten. Wahrhaft gent^- 
tifch ift weder der Knochen noch der Muskel be- 
Ikandclt, und die Theorie der Mtuketbewegung ift 
tueht voHmdet dadurch, „itü &e efaxe wahre Ve«- 
brenminf des mk ootnbuJHbeln fltoflfeii' geladenett 
Muskels mitielft des Sauerftofts des arteriellen Blu- 
te», fey. " Diefe Verbrennung iß nur Begleitung, 
nicht Urfaehe der Zafanunensialnnig. Ober die 
Arten der Orubewegnng ift dt» MM ^terricliC 
Taugliche gut ati^rucht ; A\4 BedeaYitng der Kntf- 
clicii nnd dos Skelcis ift aber Hn. fV. noch ein un« 
entdecktes Land, obgleich man ihm fchon die rich- 
tige Magnetnadel in die Hand gegeben, und er auch 
"«inige Andeutungen hecrifiiBn hat. Jedoch ift di« 
OAeogenie, die gewOlinneln! tflmltch^ wie lie im 
Embryo vorgeht , und wie fie von puien Bfoliach- 
tem zu unlerem bequemen Gebrauch befchrieben 
ift , fehr lebrreieh TOrgetragen. Uber die ]^yfio1o- 
l^rcbe Ofteogent«; To wie dberhhnM «her die Ge- 
•efis efier anatomircfaen Kerne, lebt der Vf. noch 
Muie Alinung; » r litit , liier iloch in diefem Canitcl 
tlie ^fiaftcht in die Wichtigkeit, nnd, wir mdchten 
SjgM, liü-^dM Schönheit diefer Owenftlflde anso- 

S' \<Ukt tMiü gkiHh nidit tu befriedigt^n, cewurst. 
ehtl4ft1* 'der^hyfiologie herrlicher, reisender , 
MUSner, als das tieffte Knnftfpiel der Bewegungen; 
üUhM erhabener, «le dal ftiUe fiecreifett de« Battaa 

«{fc fl»«4>aiMei- ■ B - . - . 

J* d* Im Z, aStt. 



Orjnne; niidita aatafichesder , «!• der fiUdc in da« 
geilkifce Federweilt-, weichet fa wnndergeftaldg 

und doch fo einfach die Bewegung dtr Glieder be- 
fiehlt Erhabener lullte man die öinnesvcrrichtun- 

En denken ; üe find es auch, aber, in fchauerlichef 
iUe hmteäMl , Mobemllaif Unrnheoer fiir di^ 
fltmi hemunCmd , treten fie «k£t in Geftalttuag 
entgegen, und bewirken mehr ßummee Staunen« 
als reinen Gen ufs. Wer die Phyriologiebewunden^ 
wer Aeh TOn ihrer Macht überzeugen, %'on ihrei| 
Aeiaen anatehen laüen will t der mufa fie in den 
WcfffeftItMn Iahet, wo fie die Bewegungen ihrer 

Weh aiillllt. 8« Cap. Stimme und Sprache, ift 
hücbft nacUlflSg^odtr kraft lo» behandelt. Aulber ei- 
nigen hübfchcn philofophifchen Sprüchlein über die 
0f«ache fiahli hnmah da» Phjfifl^ogifche gaaa. Wür 
wtdleB liier nnfere Meiming nicht Tagen , ob die 
Sprache »ur Behörde der Phyfiologic fich eignet. Es 
bleibt doch die Stimme. Waa ioU nun der Nimbus 
von Worten ftatt der £ntwickelwi|gi wie die Buch- 
Aaben bensaBpriatacht irwdaa» ww nii kaiaer Sjl- 
iie beriihrt ift, lohfdioa «f Proikasktt beqnemli^ 
hatte abfchrciben können. Die Stijuniwerkzcuge 
der Thiere w&ren heiler gar nicht, al« fo zum Prit- 
tel befchrieben. Wie die Aumhihian die Stimme 
ihenrOTbringaw ift nicht fo «iiiMcl^^ wie «• fich üb 
^IP^ «inamlden, oder eielmelir nicht e{i»idl)i1den 
fcbeint; denn er fagt nichts davon, als wenn ea 
Ach von felbft verftände. d< r FroTch muffe quacKcn 
wie der Menfch. Gut ift in diefem Capitcl qidlt|^ 
nicht aiamal die BafchreibaM daa JlehUiQpfa ; wap 
aber dia Natar dnich ilm «nftellen will , wird gar 
nicht benihrt. Hr. fV. hat doch hin und wii der 
Tolcbc Enthüllungen, s.B. bey dem hnochciilyrtcni, 
der Lunge, vcrfucht; BMnfollte glauben nur da, wo 
mt fchoa Andeutungen anderwärts Torgcfundei|. 
Weldi ein AOerley enthllt der jj. 5^6 ! Mit vieler 
Muhe finil i)nderwärt.t xerriirene Paragraphen durch 
«inander geknetet, atidere nach allen WcUgegenden 
aarfchlendan V um die Quellen dem Bcurtheiler 
•au trüben. — ss Cap. ThieriJ'fhe f^ärm: Ift un- 
l^eich beffer geratben ; der Vf. bat aber auch gute 
Vorniänner ( AutenrUth u. A. ) getroll'en. Es ift 
Sonderbar , dafa fich viele SchrifiileUer fchamen , 
^Haiwigen xu nennen, dcveu A'nficlitan fie anga> 
nommen haben. £a bleiben ein^n tücbdgen Ge- 
lehrten noch Theorieen genug übrig zu entwickeln^ 
%'On denen oft Eine hinreichend wäre, ihm den ^e- 
htthrenden Ruhm su fiebern. Höchft wahrfcbein» 
»ih^lay .^^ntliche Quattiiir lIMliBhfl«' Wir- 
B 
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ne die CapacitStsvmninderang des Blutea . da. wo " Nerr auch nxut dem Entwtdrrftmfpgrade nach von 

ea dtn arteriellen Charakter verliert und den \eni)- «Inn KiiDch- n verlchiedi-n V Ift d. r Knochen etwa 

Ton annimmt , —• im Capillargefäfsf) lU me " ; .iber nur ilic ordi-^e Luiig. ? (In unfcrcm Sinne können, 

dann fchcint es ein VVi<ii i [jn uch v.u rcyn. daf* „auch ' vir diefeä 2.\var auf eine; go wiflc 'Weife bebaullten* 

die Vervvandlong der Lymphe in Blui ein folcher «bor nach des Vi». AnfichtenundnachderMeinun/ 

Quell fey**. _ Überhangt mflchte der Grund der ihie« die er hiemit verbindet, geht diefea nicht an.) Ift 

Tifchen Temperaturnicht fo iiVf li.-et ti. uls man ihn" die Lungir nur tin Daun? Sind nicht alle dieVe Sy- 



gelucht hat; auch iß die (Quantität der üettimtig er- 
zeugten Wärme nidit fo groFs, als man überrchätzt, 
und auch nicht nöthig, um die erhöhte Tempera- 
tur der orginireben IiMber sv b«^;«0ifen. 

Dritte Ordnung. Funrtionen de\ fnißleln ^jr- 
fiems. Gattung i. Selbftßefuhl und dcjjen /^e- 
etiotieii ; 33 Ca^. Es ift merk>värdig, dals in dieler 
Pbprfiologie die ^ndividuakn Verrichtuncen derSen- 
ftvlitlt an^emandergeretst worden find, ohne daft 
die Theorie der Senfibiliiat nbnbaupt entwickelt 
worden. Manchmal ift es zu bcilaut-rn. dafs Hr. 
ff. gar SU rklavifeh an feinen Vurfcbriften bangen 
mabte. AUgemeiae» philofophirch fcyn woUende 
Wortreihen,' die faia aad wieder, wie «incufan^ 
nenhangende SchüITe gefaUenfind, machen in dic- 
fem Nervengebüfche eher^wirre, als dafs fic auf ei- 
ne Spur leiteten. Im ganzen Werk ift nur da« Be- 
Tondece eiceatlich aufcefabti das AUgemeiiiet we^ 
chet die Hauptfacbe ift, indem in ihm das Wefent* 
liehe der Pb^fiologie verfchloITen liegt, wird ent- 
weder gar nicht, oder mit dem bemerkten Nimbus 
auf. die Bühnr" gebracht. Was wollen wir diedtt 
fiber Sehen , Hören • Scbmeckea u. f. w. fcb watseot 
wenn wir nichta von der SenfibiUtlt wiiFen ; waa 
vom Gehen, Springen, Athmen u. f. w. , avi nn an» 
das Bewegen ein Geheimnifs ift; was von der reni- 
peratur, wenn fic am verkehrten Orte fteht? Vom 
Gi-meingefühl können wir fo^leicb den Stab weiter 
fetzen , denn wir haben da nichts anderes erfahren, 
alt ,,i1j> S- Ibrtgefühl fey die \ ollkoninienfto Diirch- 
fichtigkeit des organifchcn Wefens fiir die abfolute 
SubRanz." — .Gattung a. 8imi: Cap. 24. Diefe 
werden alle als eine Gattung aufgeführt, und die 
einzelnen Sinne ohne Namen nur fo darunter ge- 
ßellt, als wenn fie nur V arietäten wären ; ja Gefühl, 
<}efchmack und Geruch werden unter einer einzi- 



Sy- 

ßcruc fpecihrch (gcnerilch, ja clalllhrth) von einan- 
verfcbiedm? Und doch Poll der Nervenfinit 
(wie wir cbeuials diefen und ubereinftimmend die 
folgenden .nach litnteichendcr B- grnndunp genannt 
haben , und noch nennen, ) nur t im Claüo \ um Hno- 
chenlinn. diefer nur eine Art vom Lungenünn u. 
f. w. feyn ! Welche Lyhren fiir unfere Zciceiri In- 

viel nu hj; an fchiiitzelt ift.' Aber eben darum be- 
duricn wii jti/.i eines veibindendcn Geiftes, dem 
alle anatoiuifcUen Sylteme mit iliren Uhrwerkni wie 
durcbhchiig.. aad.Juyftallhell vor den Augen ftehn 
und gehn! — Zu den gewöhnlichen Sinnen will 
Hr. // '. noch einen uiig.. vvüliii)ich< n er&ndeu, „ei- 
nen TouliUiciain," der, höher als Licht- und Höfw 
Sinn, kein bt-ltimmies Organ u.Object habe, und dalTea 
MAlfectiwn alles fcgr, >vo4tttchoi;Banirche Wefen un- 
ter fioh in Gemeinfchaft find, und wodurch das £i(^4 
ne die Ein\% ii kling cit'd Andrren eniplSngi ; — cberf- 
fo das l/nncuiibare , waa die Lirbeuden vereint» 
und da» Widrige, was der Eine fiir den Anderai 
bat; — was offenbar (!) Sinnesgewahrnehnumg 
ift". — Er fey Sinn, kiw" j§ox>)v, fey in allen 
Sinnen gegenwärtig. Er wache, in.lefs die ande- 
rn fchl<ü«a, und Vey das alleinige l'erceptionaorgan 
im SoipMmbideD. Er fehe die Wittenin9iv«rtnde> 
ninfeP voreo«, und fey die Ahnung künftiger Be- 
gebcnbeiten. £r richte über Schönheit und Harmo- 
nie, fey der Inftinct der Thiere, und da» Vorgcfuhl 
künftiger Gefahren. Durch ihn empfinden die Waf- 
ferfucher und Wallerfuhler die Nahe diefer Gegen- 
ÜAnde u. f. w. Wahrlich t'm ^orlrrfllirher, ja ein 
englifcher Sinn ohne Leib ! Da der Inftinct Sinn ift: 
fü w ild dem V f. die Vernunft auch nicht mehr feyn, 
.ai» Sinn; denn man fagt doch, Göll habe dem Thier 



gen Rubrik abgehandelt, als wenafte nur ein ande> inftinct, dafiir aber dem MenTehen Vemnaft gege> 

rer Schla;^ einer folchen Varicllt wSren , und doch bcn. Doch „dieferSinnh.it feine Amaurofen und 

feine Verdunkelungen; — und bey denen er erblin- 
det ift, denen ift es eben fo eitel von feinen Werken 
SU eraHblent Als dem Blinden- von der Farbe". Nu» 
ordnet der Vf., nach Okmt% die Thiere «acb den Sia< 

nen. Da (ich, wenn eitinial das Ganze gegeben ift, 

leicht Vorfchlage und Verbellerungen anbringen laf- 

fen: fo finden üch denn auch dergleichen hier. Maa 

iward unwilUiähriich.an die dM|y Uaujpcanigen« a» 

4ie voB Liurte, SmMU und Jbrf enanert, an <i» 

ren Ewey erften jede Hand, in die fie gekommen 

^nd , wie natürlich, bu verbeilern gefanden i fo 

wird es auch der letetem gehen. — ^ Qip^ 05. ^1» 
...... . . . . .....^ - ^ 



bezeichnen fic ganze ThierclalTen. Die Sinne feyen 
„alle Bluthcn Eine» Stamme.«, undGewäcliTt Einer- 
ief Art, bloft dem Jtntwickelungsgrade nach ver- 
Tcniedni I" Der Vf. hat doch die tiene Sinnenthe^ 
Tie treulich und nach Gewohnheit angenommen, 
nach der ein Sinn nur die hüchftc Entwickelung et- 
res anatomifchen Hauptfyßems ift, fo das Auge des 
NenrenfyOema, das Ohr de« Knochenfyfteoas , die 
{iire dea AAmnngsfyftema. die Zunge des Verda«- 
^(lllgirjjlems u. f. w. , und doch kann er folches be- 
iMMptenl Freylich, wer nur andere Theorieen an- 
lÜmmt, dem kann man nicht aufbürden, dafs er fie 

sndinit allem anderen verfcbmelae» und fo mm Jm/U, G*J*km*ei und 
Stack von aimtm OalTe «nadea e w iaB n nf aa iMtnf ' VMpHmMi». Cajp. 
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frfirnbmiff der Thelle ift 

um! III tl>-n Aiipal». !! \ ein tt<-ii Gi-hürihcilcn »1er Thie- 
re inuistf'D wir luancliinal irre werden. Ubcrden- 
ken vrir d'n:f< rf Qi|Mtel noch ei nnidl genau : fo iftdM 
HAfcn gar nicht erUirt; nicht einmal lind die me* 
"chanifcnMi, Tucceflivm VorgSn^c , >yie nun fie doch 
an< /' der ."iltL-rtMi fiolopi«' [rlireiben könnte, "er- 
sShlt. Auch ift die i>hyük<i!ik'he Lehre des Schal- 
1m, «• find dellen V'errchied»*nbeiu>n nbergangen; 
■ad man erf4brt nicht« wie und durch welche Mittel 
deim die Luft auf das Ohr wirkt , und fo verfcbie- 
dcii\\irki. Dl nn wer wird firh klue ilnukcii, wenn 
er gehört hut : ,.Ocr Schdll ill nicht dd» Produci ei- 
iner mechiinirchen Vibration des fchallenden Kör- 
pva, niid der Foilleituiig diefcr Vibration durch 
die Luft; — fondern der Schall ift eine dynamifche 
IiiHiienz, wodtirch die Dinfjc ihr Innerßes kundge- 
ben". Dergleichen lälsi lieh noch cur Noth in ei- 
Tier Natur^rhiloropbie hören, iber nichtin einer Phy^ 
üulogie. Zu dem Allen konunk noch der Mangel an 
«Her Or<lnunp. — ß"» Cap. Geßeht. Wenn ein 
breiler Sit lim .?<1> ht i U heinendcr \Vorie Vortrag ift, 
und fchiclendc Taralkltu Pli^ßnlogie lind: fo lind e« 
dier« 3*7 Seiten iiber das Geliebt. Ea ill bekannt, 
dafa das Auge nicbt Körper, Tondern nur Farben 
lieht; aber Hr J^.will«-» ganz rein haben, und meint, 
e;^ liilir ,nii h iiuht Hiihc und IJreite, fondern darauf 
w urde nur g'-|V:hlullen. Sonnen, Planelen und Mon- 
de feyen nur durch das Licht mit einander in Gc- 
ineinfchaft , nicht durch die Schwere. Weil die 
Iria früher gefchloflen fejr , und nur vom Lichte 
id»»chbrothen werde : fo habe Iii [leligdas Ileftreben, 
daa Sehtoch wieder zu fchliefaen. „Hiedurch ift 
dat ganze Problem über die Bewegung der Iris, und 
Iiber die verrchicdenea Formen der Papille geliVA". 
Kinderleicht ! Die umgebenden Theile de« Angea 
fcyen d- ni auFstren Ohre gleich gebildet. Wenn ea 
auch wahr wÄrc: fo ift es nicht \> eiter au.«gcführt, 
fondern nur glaublich gefast. Der Augapfel bjr et« 
ne konkrete {eotunU} OarfteUungdeahftchft-potcap 
sirten Oegenfatcea ewirchen der Nerven - und Ge* 
fafs- IJildung in il< r Unterordnung der lel/.ten unter 
die erfte. be roa^ wahr fcyn , aber mit welcher 
Allgemeinheit ift diefer Satz aufgeftt.lU! Ift nur anch 
eine Ahitnng Ton dem Wefeu des Auges darin ange- 
deutet? Wire ein folches Organ, wenn es nicht 
noch etwas Anderes wäre, denn wirklich ein Au- 

!ef Sieber nicht 1 Dergleichen Fragen mufs fich ein 
Iticberfehreiber vorlegen, wenn er nicht von der. 
LopK bcftraft werden will. Wenn Hr. ff ', durch, 
pretfender phyfiologifcher L'berficbt und Durchficht 
Meifter wätr-: fo wurde ihn dir luiuchcuring im 
4nge der Vögel auf etwas lieHere» geleitet haben; 
aber er misint, el komme blob von der Un^'oUkom* 
menlieit des Auges her, bey welcher die Sclerotica 
unabhängig imd verfchicden von der Bildung der 
IparalleU ii) Scheidt nhaut des Sehnerven fey. Eis ift 
vielleicht fo; aber die Un Vollkommenheit ift eben der 
yidu, Mif dem die werentUchni Theile ^efondefft 
\t ami wo-fieia ihwg Wacitthmi »tijti^ 



VfM fie find. DI« VonkORtmvnheit fehmncbt fich 

mit Kleidern , und dann ninr:>te der Kiinftler 

Eofs fcyn , der durch lücfe hindurch die Ge- 
llen der Glieder eben fo klar abzumeilen ver- 
mochte. X}arum fteifcn wir befcbeideninder Phy* 
fitdogie vom Menfchen zu den Thieren herunter , 
und fehcn da in einzelnen .Siiicken das nienrchliclie 
Kunftwerk auseinander gelegt. Nur wer die Spra- 
che der Thiere verftehtf w ifs die Hieroglyphen des 
Menfchen su deated, «— Von keinem cmaMen Sy- 
ftem im Auge ift der anatomtreheShinj;etromn;mit 
dem kueniircheu allein 1 icTicn wir keinen Blutstro- 
pfen aus der Nafe. Welch ein unkrafiiges Bann- 
wort ift diefes : „die Chorioidea ift das eigentlich 
Irdifche im Auge, das Antithctifcbe des Lichtes, da« 
allein nicht Klare, dem Lichte nicht AffimtlirTe!" 
Auch wenn tler VI', wirklich anatomifch - fi )ln- 
gifch fprechen zu wollen fcheinl, gefchiehi es oh- 
ne Begrtindnng. Z. B. : „AU Gefäf^^haut ift Qepns 
im Gegenfatze gebildet- IhreSur$ereObcr|Uchea«gt 
Polarität gegen die innere, und es giebt fornftein« 
Ruifchiana: nämlich die Gefäfbhaui zerfÄlh nburall 
mehr oder weniger deutlich ia zwey Schichten ** 
Wie leer! Wie gerne möchte man erfahren, warum 
denn nan.die Ruifchiana gebildet wird* wie 

ihre Sch%^lrae;>A^^c« nicht fententiofi cntdchtl Daff 

Hn. /f '. nicht climi.il dii- .Muhrr-n il.ilu y einfallen! 
„Das luhwarAe Pigment, als die hbchfte Metamor- 
pbofe der Gcfiifshaut desAuge^. ftrobt nur das Licht 
•naaulöfchen." Wie? Ohne Zweifel durch einen 
Wtndbalg. In folgendem Satze ift uns aufser dem 
Sprache ntzenii Ich auch der Zufammenhang foTul'-r- 
bar vorg^ kuinmen: „Indem die Richtung der beiden 
Sehnerven divcrgirend ift, und dicfe von ihrer Ver- 
einigungeftelle nach aulsen ftrahlen : fo trit der Ner- 
vus opticus nicht in der Achfe, fondern dem einen 
Augenwinkel näher in den Bulbus ein." Ü.i? r.iulc 
ift, dafs es eben fo an einer Erzählung des wirkli- 
chen Vorgangs beym Sehen fi^hlt, wiebeym Hören; 
nefchweige dafs das Sehen felbft erktirt wXre. Zum 
llberflulTe finden wir di«: Frage, warum der Menfch 
mit 7. Wey Augen irgend einen Gegenftaml nur Ein- 
mal fehe, als eine erkUrt , die keinen richtigen 
Sinn hatte; und doch wenige Zeilen hinterher mufs 
der Vf. anführen, „wenn aber beide Sehaxen fich 
nicht entfprechen, entftcht allerdings eine do|^>pel> 
te Perception. '* Allein indem wir danach greifen, 
ift uns diefes Geßändnils unter den Händen entwifcht. 
Keine Sylbe mehr ift ron diefer wichtigen und je» 
ne unbedachte Aufserungzu " " '**n mtlf^fnden 
fcbeinung im Buche zu finden. 

Gattung 5. 93 Cap. Seelenverrichtungm. Was 
kann davon zu erwarten feyn, wenn esdemgansea 
Buche an Logik gebricht! Et wird da von Vorftel- 
len , Urlheilen, Schliefsen, von Wahrheit, Giite 
und Schönheit geurihcilt, etwa fo, wie ein mit 
der Phyüologie ganz unbekannter Pfycholog derglei- 
dien anfefaen kum. Der Vf. fühlt nicbt , dafs wir 
Arne tfieht pfycheloiircbeodermetapbyfirche, foa» 
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Gcdächtnirs u. T. w. haben wollen. Oder bildet er 
ficbeän* e« i«A'«n fich keine folchen geben? Er 
yriti dKefei nicht sngeftehen , weil er nicht geße» 
hen möchte, dafs erkcin grofsei Phyfiolng fey. Giebt 
e» aber keine folcbe: fo hätte er davon fcbweigen 
foUen; meint er ein folcber zu feyn: To bitte erdi« 
. Erkllnuig wenigftens verfuchen foUen , damit man 
tibencngt wnrde . dafs er der Idee Dihig wäre. £s 
werde n : fodann die g.illifrhcn Seelenfähigkeiten oder 
Ndgvti^en auf einzelne Himtbeile übertragen, aber 
ohne die geringfte leitende Idee; vUbmtinUt die» 
-was Gtill doch aui Beobachtungen entlehnt hat , 
durch l.ichorlichc Grunde entkrÄfiet. Dergleichen 
find: „Wie die Sinnenerkenntnifs in ihrem Über» 
nnge zur Verftandeacritenntnita Oedlduniri ift : fo 
Hegen tn unterft, and nnnüttdbtr anf dar ober» 
Augenhöhlenjibttp die Organe der OedächlnifTe — 
So wie jene Gehirntheile fich in die höhere Stirnge- 

fend erheben , werden fie Abbilder der Polens de* 
erftandes. — So wie die Heligioii ober aller £*• 
kenntBifa, «nd fiberhaupt ober allen nenrcMidien 
Dingen fteht: fo ift auch die höchfte F.rhchnng der 
Sliriie, und das beftändige Auffleigen dcrlelben bi» 
Sur Rranznäthe (ßc) Ausdruck der Religiofuät.** — 
Wer reibt Ach nicht die Stirn über diefenlippifcbea 
Zufanimenhihgdea Sdildela mit der1leligion,~M(Kn 

nur der Vxuiift und der dichterifchen Begeifterung 
KUgängig ift"! — „Unter diefem nach hinten trit 
(Jie) die Ruhmbegierde hervor, die, |e mehr fie 
fiitdkeit wird, de^ meltt auch in die Brette gdu 
tu f. f.** ü. f. f.! Biaweiten gelingt daaChardtwriy 
firen dem Vf. wohl , und ßcht ihm auch recht an. 
Z. B. : „Wer das Wefen der SenfibiliUk erkannt hat, 
dem ift auch der Bau des Qdlia» Uar. — Wenn 
es bis £ur Lehre vom Gehirn gekommen ift: dann 
geht die gewfShnliebe Phyfiologie tn Ende; da aber 
die ^;inz.e Phyfiologie nur / . l'rohlt ni li.it . und diefs 
gerade die Lehre von den V errichtungen des Gehirns 
ift: fo hat fie eigentlich, da fie mit Scheut (Jie) vor 
diefem zurücktnttjcar nicht nngeftuMen.** Aller- 
dings hat es Hr. beffer gemadit ; Kr hat enge» 
fanger., und nicht tnii dem Hirne geendet, fon- 
dem mit der Zeugung und dem Tode. — ■ Cap. 89» 

Stidaf , flachen, thierifdkar ätßputinuu, Bnt» 
lialt nichu Phvfiologircfaet. 

Z weyte ClalTe der Lebensfemctionen , der Oat' 

tuug, 30 Cap. .Zfi/g M»^. Das Bekannte; darum giebt 
er auch das Irrige, wie das Aichtige. Z. B. dafs 
der Polyp mSnnhch , und das Männliche das Uran- 
ßngliche fey n. f. w. Keine eigentliche Theorie 
der Menftruaiion. — Cap. 31. ScniDangtrfehaft;-^ 
Phyjiologie des Fatir^. Schade, düFs es Hn. ff ', an 
Kenntnifs der Anatomie der foetalen Organe fehlt. 
Dietes Cap. wimmdt Ton-Unrichtigkeiten, falfchen 
Anfichtcn, fchwachen Hyyothefen, und einbilderi- 
fchen Abfprechungen : -weil er lieber Ausländern als 
Landilenten die Ehre abtreten will. Ree. hat fchon 
. fo oft äber die falfche Anficht, welche über die Dt* 
ttdua heirfcht, gefprochen« dafa er-hierkein Wort 
darüber verlieren will. Wenn auch die Sache ana« 
lemifch i:icht eutlchieden w&re: To foUte ;naa doch 



pkyfiolngifdi den Unfinn fBhIen, dafs man eine ba* 
re Entiüniungshaut in der Entwickelungsgefchich- 
le der Thiere gcflattet. Noch wunderlicher ift es 
aber, zu u Shnen , es durchbohrten die Gefafiie der 
J>0€idua da« Chorion und Amnion um den Li^iuor 
iommU pbsmfondem. Derg^eidien SchwacUieite» 
verdienen keine Würdigung. Wenn aber Hr. ff^^ 
5. 641 lieh fo vernehmen läfst: „Anfangs fchwebt 
der Embryo noch wie ein Wölkchen in dem Frucht» 
walfer" : wie, foUen wir slaoben. daCi ee in einem 

Jhyfiologifefaen Kopfe aual^, worin folche Vor« 
eilungen, und folgende, ihren Spuk treiben: „So 
lange die Placenta nur aus verlingerten Filamenten 
;nndFlodien derhtmterfchen Haut (Deeidua) beliebt: 
felannt mittdft jener OeiUiAockenentfcbieden ein« 
iron &m Oefiiftflackev des FVnchtldltersabgef ändert« 
chylofe FlülTtgkeit zu dem Embryo. Die Venen des N» 
belftranges, welche üth früher, als die Arierien, »ei- 
gen , find nrfprütiglich einfaugende Gefftfse; und 
erft nachdem die Arterien fich gehüdet haben, eal^ 
fteht das Capillar^eßlfsfjrftem. welches die Endignn* 
gen von beiden m fich aufioinnnt, und fo da« Ge- 
fälslyftem als eine in fich wiederkehrende ToUliUt 
fchlirfst". Schrecklich, wenn in unferen beileren 
Lebrbttcbem folchea Zeng ftehtl ~ Aber fo haben 
er Ansiinder hingefndekrwie fotten wir ec endlidi 
nennen, wenn Hr. fP". fchreibt : „Durch den Ur«- 
chus wird die FliifTigkeit dem £mbryo zugeleitet; 
bey dem Menfchen fchliefst fich diefer, fobald das 
im Nabelblaschen 0) enthaltene confnmiic ift"? 
Wie Tollen wir ee nennen t Cap. 3». MuH, ff>^ 
ehenbett , Laetatioit. LeUtes GmgiiaiL 9^9» dm 
Tod» und VOM der Fäubtifs. 

Wir nrtheilen wiederholt, wie beym erRen 
Tlieile. Da« Werk ift färdicfe Zeit das br*«chb^iOn 
Lehrbuch, weü e« Allee mnfemmengetraeen hat,wM 
befonders in (i. r neueren Zeit Vortreffliches tiher die 
Phyfiologie erfchienen ift. Proc/iajA<ij, jiutennclhj, 
DöUingers und Gvrres Lehrbücher gehen ihm zwar 
weit vor an felbftOandigem Schäften, fcharffinnim 
Anficbten, reichhaltigen Kenntniflen und fefter M> 
gründung: aber inMancheraift die Zeit fortgerückt, 
die Entdeckungen haben fich vorzüglich feit wenigen 
Jahren fehr fruchtbar gezeigt; auch fehlt mancbeoa 
Werke, welches ein eigenthümliches Product ilW die 
VoDftändigkeitderCompilation und die Anordnung, 
^velche9 in einem folchen Lehrbnche unerläfsliche 
Eigenfcbaften find. Wir freuen uns d^üier auf neu« 
Auflagen der genannten Werke. »Za wünfchenwlM 
dem Vf. ge wefen, dafs er noch mehrere Jahre gewartet, 
und iiber jedes einzelne Capitel die Hauptwerke gele- 
fen hatte; denn aus anderen Lehrbüchern ein neues 
sntammensnfetaen, ift keine dringende und empfeh- 
lende' Arbeit. Da naeherciHnMdgdlcheheii ift:fowi<n 
der z weyte Wunfch, Hr. hUtf; die philofophifche 
Sprache nicht gelernt, damit er phyfiologifche Erklä- 
rungen im zweyten Theile gegeben hätte. Doch 
anch dicfes ift gefchehen; nnd es bleibl^ieut nur 
noeh sn wflnfehen übrig , dafs er wenigftene neben* 
her fich nach der Richtigkeit der Sprache nv^§^h 
feben haben möchte. QDie fen/twmgjolgt,^ 
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'ie Schriften von Bartels und BurJach (No. S 
VI1U4} find gerade Oegcnßücke von einander. Die 
crfte iß ganz rlfonnirend, die zweyce ertfliileod; 

jene ifl hnr/. abgerchnitten , dicfc lang ger.ogen; 
jene Jucken will, «liefe vollgepfropft; jene ift Pby- 
fiologie, mit feUcnen anaiüinifclien Bonierkungen, 
• diefe iß höhere Anatomie ipit feltcncn ph>üologi- 
fehm Bemeiliangen ; jene hat manche eigenthnm» 
Hehl' Anficht, dier«.- wohl kaum einige; dagegen 
ift die von Ba. fthr häufig unklar, die von JJu. 
die Klarheit felbft; du- \oa Ba. ift nur ein Vrej- 
eorpe ohne Ordnung entUanden, die vonBu. ßebt 
Beir näA einem tahtifehen Comniandoibb; die von 
Bit. riicKt wankend, in allerley Gcburch un<! in 
dem verlchifdinftcn Felde vor, die von Bu. mar- 
fthin in vorgetrommdten Schritten nnd anf einer 
gekehrten Bauftrafse. 

Hr. Bartels bat offenbar über den Geift feiner 
Arbeit, über den Charakter eines Lehrbuchs am reif- 
flen nachge dacht : diefes geht nicbt bUifs au5 den Au- 
facrungcn der Vorrede , fondem aus der Ausführung 
der Schrift felbft hervor; aber es geht auch zugleich 
bervor, 'was nicht fejn Collte, dafs er die Phjrfiolo- 
gie des menfclilichen Körpers ungleich befler münd- 
lich als fchril'ilich vortragt, nicht etwa wegen der 
▼ielen kurzen Andeutungen mancher Theorieen und 
Nebenfolgemngent die hier nur in Anmerkungen 
gegeben nnd, — diefe find abfichtlich fo und im 
Oanren eher 1 oben» - als tadelns werth , — fondern 
wegen der zahllofen Andeutungen, welche im Bu- 
che nicht gegeben üiul. Gewifs! eine vollfiändige 
. Fhyfiokfie 4«* menfchlichen Körpers, wie ihrer ein 
Armt bedarf, ^ enthalten diefe Blltter nicht. In «inem 
Lehrbuchc rauf», wo niüclirh, m cnigl^fris an alles er- 
innert werden, wenn auch nicht alles erüriert wer- 
den kann. Diefe Anfoderung machen wir auch an 
Bn. Burdaek, nnd wir diirfen fie mit Hecht m»* 
dien. Nadidem einmal fo voUHlndige nnd ▼ortrelF- 

Itche Werke, wie von Prorhaska , /iutenrieth und 
.Dö/^'wgff'' exiftiren , von /lallen Hibel nicht zu re- 
mufs man k' inc Phyriologic mehr dmdtD bC» 
J, L. ' ifti». Zweftv Sand, 



fen, Mrie d&fe ftnd. Zurück mufs man im Ganten 
nicht gehen, M'cnn man auch im Einzelnen et- 
was vorwärts kriecht. Bej Ba. ift allerdings man- 
ches nsfonnement nen , mid manche Zufaramenftei- 
lung, bfv Bii. allerdings die Anordnung; aber wie 
füllen wir dergleichen preifen, wenn das Ganze um 
sehn Jahre zurück Stabil- Hat dodt Hr. fVtdthtr 
alles fammcln können, was bis zu feiner Zeit ihm 
pegeben war: warum denn Andere nicht, die nach 
ihm fchrleben? Gewif» hai Hr. Bartels Recht, ge- 
drängte Kürze, verbunden mit einer, nichts Wich- 
tigc's unberührt bUenden Vollßändi^eit, mOglichfte 
Dcutlirbkeit, mit Vermeidung des blofs Obt rfl.ich^ 
liehen, und vornrtheilsfreye Confetjueir/., fowohl 
des Inhalts als der F.iirtu tlung, für die vornebmfteB 
Erfodernilfe eines Lehrbuchs za halten; aber xa i& 
ihm doch oBfenbar keines gana , irfcht einmal dtt 1 
Erfte gelungen: denn die Kürze befteht nicht in we- 
nigen Blättern oder wenigen Lebrfitzen, fondern 
in dem WeglalTen alles blofs ein- und aasleitenden 
Gefcbwätzes, welches in der mündlichen Unteriul- 
tung fo wohl fleht , nnd wegen des Eingreifens oft 
fo nölhlg ift. Es ift nicht zu hnignen, dafs der Vf, 
in Icinem RSfonniren viel zu weitläuftig, oft wie« 
di vholcml und nicht fehcn untief geworden ift. 
Fremdartiges fällt ihm auch in jedem .Faragraphem 
ein; und leine Conftmction hat einen Fehler, den 
wir ihm noch nicht deutlich eikbrcn können. Wäh- 
rend man ihn lieft , verliert fich die Aufinerkfamkeit 
fo, dafs man fortlieft, ohne bejm Schluflo zu wif- 
fen, dafs, und was man gelefen haL Bejr hundert 
Paragraphen haben wir wieder von Neuem anfan- 
gen, und fo zu fagcn, den Kopf zwifchen dieHin- 
de nehmen müIFcn, um alles fremde Seiicnlicht ab- 
zuhalten, damit wir gehörig gefammelt blichen 
und die vorige Zeile nicht rergafsen. wihrend wir 
die untere lafen. Es fcheint -vieles an dem Fremd- 
arligen, welches der Vf. cinraifcht , zulic;:en; ein 
anderer Theil liegt an der durchaus fchlcrhailien Zei- 
chengebung, wodurch zufammenhangendc Sitae 
serriilen werden; und dann wohl auch an der An* 
gäbe Von Orlinden, die fchwach find; an der An- 
gahe von AnaTogicen, die hergezoprri find, und end- 
lich an dem Übertragen eine» Refukates auf einen 
anderen Gegenftand, ohne dafs die Mittelglieder «»• 

Segeben wSren , oder dab auch fie dentudi in die 
ugen fprängen. . , 

Die Anordnung des Buchs ift folgende: Einlei-, 
tun«; dann im exften Abfchnin Stelmthätigknt, 
yrmtj fogkidi die Sinne vodumuMn} dannf Im 
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»weytpn Abrchnitt Bprr-nno <t/iätic'f.fit , 
Muskel-, Ccfäfs-, Kef^iratioiis - licwc^uiig uml 
^liiuiiic Qii.t Sprache abgehardeU find. Im driti«n 
4blchnitt die Ernäkrungsthätipkeit , Verdauung, 
Emfaugung, 'Xlh'men, Ernihning. 'rtrmperatar. Im 
vit rit II ilif FortpjiiiHZUfte Ufiätigkeit , im l'unfien 
die Eittii'icUeltiii": tUs Menfcben. Hr. Ji. enifchul- 
digt es, dafs er die ungewöhnliche Ordnung befulg- 
te, die Lelm ▼» der Seelen- aud Nerv eu • Thäiig- 
krit vonnzuftellefl, den anderoi Leheern es frey- 
rirllt'iMl. ruh von den Vorzügen diefcr Methode 
durch Jürl'abrun^ zu überzeugen, und alsdann ein- 
suTelieii, wie viel die anderen Abrchnitte verlieren, 
.wenn jener nicht vor, fondern hinter ihnen ahge- 
' handelt wird. Hr.J3. fol^t alfo rroeha\La. Es ift 
alt.-rd ings nicht nur f(h\vierig, Tondcrn wenn 
man ^anz ftreng fejrn will* uiuuöglicb, di« nntereu 
Proceue, z.B. Verdauen, Alhmen etr.-, »u ertlarem, 
ohne fich vom Norvt'nfyftem aushelfen zu laffen ; 
uiul die Nr^rvenlhatigkeit niufs ohne Widerrede vor- 
ausgefchickt werden. Allein es iß eben To gewifs, 
«nd wohl noch gewÜTcT) daCi die Sinneefimctiouen 
fcblecbterdings nicht darllellbtr find, ohne die 
ausgefchickien unleren ProcefTe; denn wir hahi n es 
hinlänglich bewii-fcn — die Sinne Jhid nur die ia 
das Neroenfyjiem herauf (gebildeten uttUren Sf/lmna. 
.Wie kaon man alfo von der filume reden» ehe man 
:Tom Matte gefpruchen hat? Daher kommt ee« daft 
der Vf. nirgends den wahren Sinn der Sinne darge- 
(lellt hau Jeder (lebt ihm fo zirndich auf verlorner 
Schildwache, dafs Ae fich höcbften« durch Noth- 
fchülEe aüt einander in Beuehnng fetzen kdnuen. 
'Der Vf. hat ei verfehen, data er nicht Ultiffl hej der 

a//^tfm«</;fM Senfibilit.it flehon gL-bliebcn ift. Es luufs 
alles Mlgemeine in der Ph^fiologie vor dorn Einzel- 
nen abgethan werden, fonß kommt der Lehrer nicht 
au« dem Gewinde von Cirkelu. Aber welche« daa 
AllgemeinAe ift, ift nicht To leicht aoszumitieltt. 
Gewifs hilft die genetifche Darftdlung am bi-ftcn 
aas. Der Vf. glaubt ferner, es fey heller, dafs er 
das Allgemeine vertheilt, und das iietrellcndc vor je- 



Ich ud.I Schriften, wiche befondefO OcgB^llade 
ahhand'ln, dem Zuhörer und Lefer wa nemei. 
l)afs fie in anderen Lehrbftchem daa Meifte von de« 

Cilalen finden, fSlll wohl !■ Jtn> von ft-lbfl «in. 

Im I und 2 Cap. der Einleitung liber da» Fa-- 
hültitijs der Phyjiologie zu anderen Wiilenfchalien, 
kurz and cul, aber nur biftorifcht nicht entwi* 
ekelnd. Im dritten vom C/aterfehUtU tUr orfa- 
nijchen ( \varhf,thninlichcn ) Körper. (Das Wort 
uurfutliuuilirk fihcint uns wider die Analogie ge« 
bihh'U Man kann nicht wohl Tagen — reichihüm« 
lieh, irribiimlicb ; eicenthumlich hat einen anderen 
Sinn. Es m-firde beffer wuekßg hcifeen. ) Um ein 
heyfiiiel - m des Vf.s. Verfahrungsart an der Darfltd- 
luiij,' 2u geben, feuen wir eioea hocaen Paragra- 
ph en.l^er. 

' j> .'^ lo. Da die Natnr irnnk^tm^f «tgaidlish and Ubm> 
«if iR • fo darf mau mit ^Mlee AuaMclim weder «tnea riettt 



nen Kiirper, noch felbft eine gtnme CUlb von K0rp«rii, ai^ 
fchli«f>licb b«ieiebn«n. Vielmehr iß jedct MMUlaiidigc Gi» 
ze in der Naiur ein lebcadetr Otf MUMPZS. 

Ltbem — eigrentbAirliche (an inawie Aslage i 



iig harvor^ehend«) Tbilifk«! 

Organtimut ~ in fich begrflndater Kr«fteTere!n. 

Organifailon — in Beb befchlofTBaee (^aad vom Orga* 
lliaiBln luiteiirennlicbcr^ Vtäterienvnein. 

Abfolutc Se'b(Uljiiidi(>keit drr Natur als UniTerraa nad 
feiaiivc der einielnen Or^anitroen." 

Wir benutzen zugleich dicfeaBeTfpiel, um on- 
ferUrtheil an begninden. I>»t9 die Bevftriche zu 

fehr geliänft find, fjeht Jeder; daf* die beygegebe- 
neu Säiae nicht erörtert, fondern dem Vortrage 
uberlaU'en find, i(l fehr gut, weil das Buch wobt 
feiler ük» und weil die AaffnerkTamkeit de« Znbtt* 
rera mehr in Anfpmdi' genonnmen wird. Uber die 

Lehre miiH'cn wir aber etwas fagen. Der häutig von 
manchen Naturphdofophen au»gefurochcne 6dt£: 
die ^an%e Natur fej organifch und lebendig, hat 
an vielen Mirahrflndien Anlafs fegeben, To wie die 
ehemalige Unbefonnenheit, alle chemirchen AnalyTen 
von organifchen Körpern au verwerfen, weil diefe 
erft entfiänden. AU'*» ift freylieb organifch unA le> 
bendig, und jener Ahe durfte ohne grofae AllegDri« 



des Cauiiel gefetzt hat; allein diefes eicbt eben die die Erde ein grofw Thier nennen; allein daraua 

«- 1 : « r-^j „r_i.s_i.-_ .._J A_-* ^Jti^t^ r_1-__ j.r iTn_? ' , 



Schwierigkeit. Dcfondcrea vorautzurcbicken und 
w ieder Allgemeines nachfolgen zu lallen , kann kei- 
nen Gufs geben. Dagegen ifi es höchlich zu lo- 
.hen, dafs der Vf. es deutlich ausfpricht, welche« 
der Charakter der I'hyfiologie ifi: „Ich geftebe ftej, 
dafs ich die Phyfiologiv, wenn fie nicht theoretifch 
Itjn foll, für nichts achte; und dafs ich Ideen, wel- 
^Äe der äcbun Erfahrung nur^nicht zu widcrfpre- 
eben fehienen, gerne annahm,' gleichviel von Wem 
fie kamen." Eine mufierhafte Gerecht ipkeil übt der 
Vf. gegen die Schriflfteller aua, die zu bewundern 
ift, und welche vorzüglich gegen die vorigen und 
leuten Werke abfttchu Jeden Schriflfteller hat er 
\ej der betreffenden Stdle angefahrt. Etwaa bunt 
vvird freylich dadurch das IJlatt ; meißens find aber 
nur Stellen aus anderen Lehrbüchern angeführt, was 
manchmal angehen mag, wenn die Stellen ganz ei« 
jeathnailidklnd« foaft »ber^cücnt m» dic Q^et 



darf wahrlich nicht folgen, dafs Thiere' von der 

Erde nicht verfchiedeii feyen, tind zwar geia.le 
durch das Leben. Or^-iniFch nannten wir nur daa 
a1» ganzer Planet datgciit llte Erdftück, aus einena 
fehr triftigen Gritndc, welcher die Individualität ift. 
Der Planet ift nicht fo lebendig, wie es ein Plane* 
tenftuck feyn kann, und wir behalten billig die bis- 
herigen Benennungen unorganijeh oder orgoJtifch 
bey. Es ift ein Ungliick, dafe uaturphiUrfbufailaK 
richtige, hingeworfene Sätze fo blnng an die un- 
rechte Stelle gefetzt werden. Der oben gegebene 
Begriff des Lehens, d« 8 Organismus und derOrgani» 
fation find für die Phyfiologie ganz unfruchtbar. £• 
ift dadorch nicht mehr eine thierifche Eigenfchnft 
LezeichTift als eine luftige oder wiiiTerige. Wae 
foll das fageu: Leben = eigenlhümlicbe Thätig;- 
keitf Dieles ift eben fo gut der Tod. Wir miillen 
Bielur hcf dem ^ciaadeu Hiamt ^ di*AMa 
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faen . Weihen; vnA rlonnoch können wir die Phy- 
fiolugie ganz n« a fchatfen. Wenn e* der Vcrkch- 
rung der Worle bedarf: fo ift es wenig was wir 
NtfUe* geben. ^Cnft. Unterffhied der metijehlichen O. 
von Jtr der Säusthiere. 5 Cap. Bau und Mifehung 
de.i nifiifchüchi n Körpers; in gewöhnlicher Mdiiirr, 
viel um olüiaiidiger alrt nnil ÜM. 6Caj). MenUh- 
liehe Lebemthütigkeit, wobey von Erregbarkeit, 
Aeisbarkeil vorkommt« •iemtich formal ; „die Grund- 
4tg« der LebcusthÜttglieit des menfchUchen Indivi- 
duum t , wie iiberhau|>t \vA<:r L'-beiisilititigkeit , ift 
%igenihüni)tche, und \n lieh Telbd zwcckmAfiige, Mfi- 
terienbildung." Wir möchten doch wiflcn, wclehe 
IVfaterienbtMung nicht eigenthiimtich and in ßch 
ielbfl sweckmlir«ig fcy. Vor nichts mufs man fich in 
iiiUei geordneten Wiirenfchaften mehr hüten, all vor 
GemciuQitaeo. 1« ftreng«f die UnUrMu^dt gefabc 
irerclcn, deAo Teltkonnaener ilk dieXeknn !• wfar 
Meh iBwl kähen Ar\r(.in l, zu bt-hau|)ten, dafs alle 
Vollkommenheit in licm l)i»t«?rrcheiilen , in dem Ab- 

Eenzeu befti-hl. Ja fcharfer« ürt n^en ein Ding hai: 
iko reHjftitandiger, etgerkthtimticber , individualer 
ift «•> und nAwm «leRiH vollkommener. „Schon 
friiht r. als die (bildende) Lebensthätigkeit in vor- 
fttlleiiiic libergeht, «ufst-ri C\f fich als bewegend* (der 
eigenen Materie abwechl' liul*- Richtungen gebende) 
Thltigkett; und »Is folche heifst Ii« InriubiUtlt.** 
RiraiU \tt Am Wcfen ilerlRvtAWlittt lieiiHWweg» b«- 
rührt. Die D<irflellting ift nur hiftorifch. So konnnt 
Hr. B. auch auf die benlibilitäi, von der er jedoch 
die neue Beftimmung giebt, fie fey das Eingr'-iten 
det animalifclwn Lebens im vegetabtUrcb«. Diefex 
Satft ill der Überlegung trerdi. Ü6«r WacMeii« 'ftv> 
prodaciren, Regeneriren, AITimiliren, Nahrungs- 
mittel eic. kommen noch einige kurze §5 ^'"'f- 

Erfter AbTchnitt. Seelenthäti^keit. »Cap. ynn 
d»H äirttn und Stufen und den Organen der SeeU 
im Allgtmrium Seele ift Hn. B. „dafl'elbe Hrincip 
des flildung.striebes , in fo weit c8 nicht Materie, 
fondern Vorftelliingen , bildet." Wenn vorher oder 
irg^'ndwo gefagt w.lre, was Vorflelluneen phyJioLo- 
aXieh^fyoA; fo könnte man mit dipfein hcgri^e xia* 
ftl edeil' ltrft%\ wenfgftens hat er eine phybologifche 
Form, au"> der erfichflich ifl, dafs der Vf. nicht pfy- 
Chologifch oder naiurphilufophircb, I'ondern fo, wie 
CS äch für den Arzt geziemt, die Seele charakterii> 
*en wiU. Aach des Übrige ift intcretfant geubeitet. 

kSnAe'n hier mtr anftibren, dafa Hr. B. die Ne» 
Tenaction d-ni zalvanifchen Proceffe gleichfeizt, 
Avelches ohne Zweifel die heilere Meinung ift, die 
auch in diefem Buche auf eine Art ausgebiraet WO» 
den, die Hn. B. al« Veidienft angerechnet werden 
innfe. a Cap, Empßndungithätigkeit insbefonitr^l 
Das an^rehängtc Thatigheil könnte überall wegblei- 
ben, fällt aber br-fonders biet beym ülmp&nden , ei- 
■eni Leiden, febr auf. Daf« auch das Empfinden 
TlUligkeit uad luoiii Leideii ia Arengften Siiuw 
MI-, wiffen whr WÜhl Ei giebt aber kdtt Lei- 
den. Die Wort Sngftlichkeil ift denmach am unrcch- 
. tirtt Orte. 1) ^eiaji aud der «llgemcine H4tt4finn, 



ß) Ge ficht, y\ GrfrhtnäAt 4) GfntcJi, 5) Gehör — 
&nd nicht mit gebinigera Emftc bearbeitet. Eigent- 
lich Naww ift böclifi riiaifam, und wenn auch , fo 
ift es untergeordnet der Haaptan&cht der Siiine, 
welche [»byfiologifch gan« rerfehlt ift. Wie gefagt, 
fie ftditn ganz vereinzelt von dem ührigen Leibe, 
als Wären £e nur ein Streiftrupp; und doch ift fiir 
die Theorie der Sinne in der neueftcn Zeit fo viel, 
^iel mehr gethan , als in diefeu^ Jiache fteht. £• 
thnt uns um fo mehr Leid, da der Vf. denPonct er- 
kannt hat, auf «len es ankonmU. „Das Schwierigfte 
und bis jetzt am Wcnigften Beachtete (! ift nicht 
wahr) in diefcr Lehre, ftnd die inneren vnd W0> 
fentlichen VerhältnilTe der einselnea Sinne aom gao^ 
zen Organismus. Und doch ift e«, ohne diefe «II 
kennen, unmöglich, etwas Grundliches und eigent- 
lich PhyAolopfeiie« über die Sinne su fagen." Auch 
bat Hr. B, wirklich nach diafem Zade geftrebt . al. 
lein er hatte nicht Kraft Sanog, die Laft bis hin- 
auf zu wüVzen. Es tbut ttna hiebey auch Leid, 
dafs wir tu einem Irrthum beygctragen haben, 
indem der Vf. nach unferer Theorie der Sinne 
«nd Tbierc1aifi6cation fklfchlich annimmt, dab die 
Filche das energifcbfte Gerncbsorgan hätten« iwd . 
diefes ihm leider eine Stütze für feine Anficht 
von der Bedeutung diefes Sinne» gi< bt, indem 
er ihn ans der Hirn£unc.iiQn hervorgehen läfst. la- 
deffen findi in diefem Abfchnitte mandie Bemerkun- 
gen für den miindlichen Vortrag angedeutet, die 
man anderwärts nicht bndet, und welche den Vor- 
trag lehrreich machen miUTen. 3 Cap. H'achen und 
^eU^, ift nngicich beOcr behandelt, als bey Hn. 
ArrdSäeA, aaefa b«IIer. aU hegr Hn. fT.; doch ift 
der Mesmerisraus hier weniger gelungen. Überall 
haben wir t\i viel über das bloß Erzählende zu klagen. 

Zweyter Abfchn. Bewegungsthätigkeit. 1 (^ai>. 
Im AUgemeUua^ eathiüt ein verftaadiges, überlegtes 
lUromiement über ^Ordnde, die Factoren, die ■ 
Organe der Bf^wcgnng. Aber auch hier ift dem Vt 
das Uefondere in die Quere gekommen. W^enn ein- 
mal Nerven nöthig find, um die Bewegung zu er- 
hUrea: Co nniht man Ach vergeblich ab, wenn nicht 
die Tbaoria det Sreitkivfii voransgefchickt ift. ' Die 

Bewegfamkeit läfst fich im Organifchen begreifen 
ohne alle Nerven und tietäfsc, und wehe dem Pby- 
üulogen, der keine andere kennt! Fiir ihn giebt es 
keine l^danaen mod Amnc Ph/toaQen* keine lnfttfo> 
ticn nnd kaam einige Eingeweidewnmier, die or^ 

p;mirch find. Die Bewegfamkeit befiehl fchlechtcr- 
liings nicht in den Muskeln, Nerven und üefäfscn, 
fondem aaur die auMgebildetere Bewcgranikcit, die 
airo nor «iim Ablndaipng der Urbewcglaaikeit ift. 
Beym Menfclien tritt am fcu^eich diefe aaigebilde- 
tcre Bewegfamkeit mit zerfaUtnen Factercn entge- 
gen, und wir .£u4 verloren, wenn wir danach unlere 
Theorie entwcdSesD wollen- Darum ift es eitler Wahn, 
su glauben, es gib« eine menfchliche Phjr&ologi«. 
Es giebt blofs eine Phyfiologie desOrganifchen, wo> 
von ^enc nur einTheil ift. Will man diefen Tlieil für 
&ch Tojruafoi: fo mMen dtt aadave» Tbeile Ichon 
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•n^crwSrtü , ptTra In (ler Nanirpcfchichtc, der Bo- 
tauik, der viTglrichendt-n Aiialoniic gehört worden 
feyn, Tonil wird der Arzt ein HalbwiiTer oder viel» 
mehr ein gefährlicher EndmiTer ohne Anfümg oder 
Grundlage, ein Thurm auf der Spitxe. s Cap. Bt- 
ice^ung der Muskeln (und der Knochen), reicht 
nicht bin. 3 Cap. Bmegung der Gefäjs* (und ins- 
beTonderevom Hl ut umlaufe). Es find hier alle Ka- 
näle , Darm , Luftröhre , Blutgentfse etc. aufgeführt! 
Die Gencfw vermilTen wir, wie bey Hn. fValther und 
-allen Anderen. Dafs der (irund von der Hcrzbewe- 
gaug nicht in dem durchihrömenden Blute allein ui 
mchen fey, ift wahr behauptet; indeflfen wiflen wir 
doch nicht, welches die Urfach der Herzbewepung 
ill, indem uns der Sat*: „dafs von dem beftandigen 
Emftrömcn des Blutes in feine Höhlen wenigftens die 
beftindige Fortdauer derBew«ning dca Herzens ab> 
hingt; wMfarend da« Bl«t in nineir KranzgeDtfaea 
6ch nur fo zu ihm verhält, wie das Blut der, ihnen 
eigenen , Gefäfse zu anderen MusXeln," — irre ge- 
ntucbl hat. Es ift übrigens ein unglücklicher Fehl- 

SrÜt', den wir Ccbon Hn. fV. Mrügt haben, den 
Intlanf vor dem Admumgaprocen nUlron iii wol* 

Icn. Wer fich einbildet, dafs das Herz das Blut in 
denL-cib treibe, wie eine Feuerfprilze das Waller auf 
den Brand, dem ift das phyfioldgifche Siegel noch 
sieht gebrochen. 4 Cap. Baoegung d»r lUfpirm' 
Uetuorgane, Stitamtt Sprächet Hußm, Niefsmetc. 
t)ber die Stimme manche gute Bemerkung, z.B. „die 
iStimmerzeugung ift eine Mnakelbeweguug, und der 
Kehlkopf ein gleichfam durch eigenthumliche ÜMa* 
heln bewegte«, Meinea Skakt.** Im Gänsen aber wt^ 
niger vollMndig, ala hßfTSio»Biu Hnftea, Niafacnctcu 
find nach altem Schlaga, fo wl« wir baj Ok .flak 
diirlegen werden. 

Dritter Abfchnitt^ Mrnährungsthätigkeit dat 
menfcblichenlndividwima. aCap. imAl^tm^nmu 
Es werden nnter diefem Namen , aufser der eigent- 
lichen Ernährung, die Verdauung, AIHmilation, Ein- 
.(augung und Ausfcheidung begrift'cn ; wie iins dünkt, 
mit Hecht. Der Nihnroi^ang befteht in einem blo> 
faen Einnehmen und Ausgeben. Die Aafichtaa ttbat 
diefe ProcelTe find gelüutert, wtren fta Jrar anch ab> 
geleitet. 2 Cap. Aufnahme der Nahrungsmittel, 
wobej von diefen Mitteln unbedeutend, vom Appe- 
tit, Hunger und Dürft gut, eben fo vomKanen und 
Schlingen geredet \rird; doch ohne Ahnimg von 
der Bedeutung des Speichels , wie bey W. nnd al- 
len (olgenden. 3 Cap. Verdauung, und zwar i) 
Bereitung de« Speifebreys, a) des Speifefaftea durch 
die Oallc, 3) Bereitung und Austreibung daa Kothea^ 
IdnrdchvadbafriadigcBd. ^Qm^.ßiHfamffKmgwS 



Bluthtreitung , abgctheflt in i) Bereitung der Lm- 
phe, fl) Verwandlung der Lymphe in Blut, X) Ver- 
wandlung des Venenblut« in Arterienblut (Aiünicn), 
4} Verwandlung des Aacerienbluta in Venenblut ia 
den Haargeßlfsen. Gewifs Allea nach den neueften 
Entdeckungen un l mit mancher etgentbümlichen 
Anficht. Die letzte Aulheilung aber fcheint uat 
nicht richtig zu feyn, data nämlich die Verwandlung 
des Arterienbluta in Venenblut ein felbftftändiget 
Procefs fey, unabhängig von der Reproduction. 
5 Cap. liilduni: des Starren, JErnähruiig. III viel 

au weitläuftix in Bezug auf das Keale, waa darin 
gegeben wird) fihrigena ift alles berührt, wa« vof» 

züglich VC« der ErnSbr^np der einzelnen Syftfine 
gilt. Doch hat diefe Lehre Ichon lehr tüchtige Vor- 
Singer. 6 Cap. jtusdunjiung und Säftebereitung. 
Hamauadünftnng autj Harnauafcheidung ohne 
fonderen Warth ; SecratioB und Excradoa unbeda»» 
tend. 7 Cap. fVärme - EtOnMaAmt «lad yfloauif 
beftimmung, manches Gute. 

Vierter Abfchnitt. Fortpflanzungstkätigkeit. 
I Cap. ühtrhaupt; nna fchhcht. a Cap. Bagat' 
tmng wi4 Empjäii^mjst enthllt niehu Hervorfpri» 

gcndfs. doch auch nichts befonders Unrichtigci, 
wenn man Einiges, z. B. die Caduca, die anfängli- 
che Einfaugung des Milchfaftaa an dar Wand der 
Gcbirmutter durch NabelgcfiiGw fi^i'«^—*- « Cap^ 
ßt^ahgerfehaft. 4 Cap. Othtrt imd ihre Folgeu 
im mütterlichen Körper, Milchabfdnderang. Def 
Grund der Geburt ift nicht angegeben; die Reifia 
der Frucht erklärt nichts. Wenn der Apfel reif ifti 
b fUlt er frejUch ab. Von den Lochiaa hainaldri^ 
und titidi ill diefe fo deutlich. 

Fünfter Abfchnitt. Entiinckelung de ( MenfrheHm 
t Cap. Im Allgemeinen : Wacbfen, Tempcrümeuie^ 
•Ilea höchß unbedeutend. Ob das Temperament 
auch hieber gehOrt? a Can. Der Menfcb vor dar 
Oebnrt: grAfatentheilf unrtifntig. ."^Cap. DerMenfch 
im Rindesalter : ganz unvollRamlig. C^y. Der 
Menfch im Junghngsaker und auf dem Gipfel dea 
Lebens : ift befter. 5 Cap. Der Menfch ia dar All* 
■ahme des Lebens und im Tode : zu kurs. 

Znm SchlufTe müllcn wir bezeugen, dafs daa 
Buch im phyfiülugifchcn Geiftc gefafst ift, dafs ea 
bey einer neuen Aullagc, wenn der Vf. fich mehr 
des blofaen RJlfonnemenu eutfchlügt, wenn er voll» 
ftSndiger wird, und hauj>tßichlich auf eine ßrengere 
Redefetzung achtet, ein empfehlenswertbes Lehr- 
buch Nicrden kann; befonders da Tu b Hr. ß. ftreit" 
ger an feinen Gegenlland und aa fein Geift«sgebiet 
«a baitaa vaifiabt, ala Hr. ÜF. 
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M E I> . I C i 
FortpOsamg Jr Httmfiom 

TOD 

Vrochaska's, Wal thers, Bartels, Burdachi» 
BAltbes and Richerand thyiio- 
logieen. 

Bey keinem Werke iß uns ein allgemeine« Unheil 
[u ichw«r geworden , wie bey dcM öitrSmAifiktm 
(tio. 4). Wir wiJIen nicht recht, WM dar« Ml 
tadeln ift . nnd doch wOl fich H»§ LoheiMwerdM 
auch nicht il« uilich zeigen. Es iß eine fchlichie, 
jruliigc, ilvir>ige, vcrftintlige Daißcllung der Phy- 
Aulogie inii eigentfaümlicher Anordnung und man- 
äkea einfeftreoten intereftanten Aemerkongai. fitpW 
kn -wir et noch ftrenger charakterifiren : To hSnnen 
yriT Tagen, e» fey eigentlich eine höhere Anatomie 
in bichatijchtr Manier mit vorausgcfchickten allge- 
meinen Sittaen aw der Ervcfan^theori« nnd mit in 
4en TniganuHMten SXtcen der neueren Naturphi* 
lofophie. Der Vf. hat die PhyTiologie mehr logifeh 
al.s ].h\ riiilug:irch abgt ihr ilt, ja /,u iDgifch , denn es 
ift verwirrend, die Theiluiigsglteder bi» in jeden Pa- 
gagvaphen heruntcrüufübreu , beronder« wenn üe fo 
«infitoinig nnd CcUmmcad wie hier And. wo bald 
nof feder Seite sn leten Seht : a) mi^anirches , h) 
chenüfches, c) (IviMinifche» — Verhälliiirs ; und 
doch jenes nicliis ^^eilcr hedi-utet, als die aller^e- 
-\vi>hn)ichflc Anatomie, ohne eine Spur x on iiuic-rer 
fiedeuiung, da« andere nidiu, ala die cberaifche 
Analyfe der Bcftandt heile , nnd das dritte die Ver- 
richiung. Der Hauptfehler des Buclu aber beftcht 
darin, dafa ts beynah nichts als Anatomie iPt. Wozu 
foll der Zuhörer in der Phyfiologic die Zeit mit Ana« 
tomie noch einmal verderben 9 Denn an Vorler«l> 
gen ift das Bnch doch beftSmait. Woan foll der 
Arz.t d.i5 Gi'lil noch einnuil für eine allerdings raifon- 
Aireiide Aaatuiuie, aber doch Anatomie, ausgeben? 
■Wir haben ja treOliche anatomifche Bücher genug, 
anf Wiriche wir in nnferen Phyfiologieen verweifen 
können. — Auch finden wir, daTs die Materien 
nicht gehiing Jurcli^carheitct find ; fic fiiul nur nach 
einander hingt-legt , wohl an den pallenden Ort, 
aber was fruchtet es, wenn das innere Bindung»» 
antlel CaUtI Endlich bat der Vf. die Materie in sa 
▼lele Worte gehüllt, zu jedem Satee eine Einleitung 
und eine Nai Jiredi- gi-j^f bcn. wodurch das Burh oh- 
ne Nutzen angerchwolien iß. ~- Dangen geiaicht die 



allgemeine Anordnung, und befonders die Ordnung 
■wdcfae im Texte herrfcbt« und die wir bej Hn. f^. 
So fehr Termiftten. dem lindie snr Zierde, To wie 

die Reinheit der einfachen Sprache und die ziem- 
lich richtige Zeichengebung. Brauchbar wird fer- 
ner das Buch dadurch, dafs die chemifchen Analj- 
üen niclu blolä im AUgemeinen, fondem die Beftand* 
«heile einadn, nnd fibendl glddifDimig aufgesei^ 
net wordi II , dafs die Verrichtungen in ge- 
höriger Folge, deutlich, ohne bomballirche Unter* 
hrecSimgen ereählt, und To vorzüglich dem C%tmr> 
«m afCptielalich find. Gut ift ee, wenn diefem die 
tiefen Einfiditen in die phjfiologifrhen Vorgänge 
fremd find ; er wird dadurch vor Dunkel bewahrt, 
uml lauft nicht Gefahr, litcherlich zu. werden. Die 
verftHiuligen Chirurgen find es daher, denen wir 
diefea Jiuch aiu roUer Übersendung empfehlen. 

Ka serftlh in den erften Theil : AHgoneine Ni« 
tnrlehre; den /.wcyten: Allgemeine Naturlthrc de» 
menfrhlichfn Organismus; den dritten : öpecieJle 
Naturlehre dea menfchlichen Organismus. 

Znerik eine hSchft aiufabrlicbe Inbaltaanseige, 
Jie einem Tolchen Bache fehr TortheDhift ift, nnd 

von nnferen trägeren Schriftftellern nachgeahmt zu 
■werden verdient. Ein Kegifter ift die .'^pr.irhe des fonil 
JInmmen Buches. Hier jedoch bringt (!i -fe Inhalt*» 
anscige dem Vf. den Nachtheil, dafa einem die cnd> 
lofe Zerfplitterung der Materien sti denlKch in die 
Augen füllt. Darauf folgt die Einlcidnif; , worin 
der Begrill der Naturlehre überhaupt und des tnenfch« 
liehen Organismus insbefnudere angegpfhen wird, in 
einer redCeligen Sprach^ fo wie im jnnsen Boche. 
Yfn Toll B. B. folgende Dehnang 1 elften ah Begriff 
der Naturlehre des nienfchlicheii Organismus ? ..Die 
Naturlehre des menfchlichen Organismus fteiU die 
an dem Menfchen aufanfalTenden, urrprnnglichen 
«nd allgemeinen Erfcheinancen dar, wic&etn etnaa» 
der greifen, nnd ein owanndies Öances conftitui« 
Ten, wie fie dem Sinn nch ofl'enbaren, und in firh, 
fo wie in höheren Principien gegnmdct find." Sehr 
fchlicbt klingt diefe», und auch vcriländlich fcheint 
es. Wer glaubt nicht wirklich zu habeut nnd aiifi 
Klarfte zu verftehen , was er will — nnd doch, he- - 
trachtet er die Kedr genau: fo eniwifcht ihm alles 
WÜTen aus den Händen. Diefe Definition kann 
mmtondis mutatis auf jede beliebige Wiffenfchaft 
palTen, da fie blofs logifeh ift. Die Logik foll una 
nur leiten , in der Phyfiologie mit Methude ttt 
verfahren, nicht aberfelbft als einzelne Brocken &ch 
•inmircben. Sokha aU§eaMinej|(|||^ff auch blofae 
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Nomlnal-DpfinJnonpn l.nift n (Uirrh das p.inzp Werk. 
Hutten wir ht y Hn. über li-crc ii j:urjihili>ro|ibi. 
fche Formeln uns zu bcfchwenn : fu nuiflfn wir es 

Üb« lofifcbe.^ Dem Verluüuiib der Pbjfialo- 
giS va mderen DifcipKnen fehlt es an Heransfae- 
i)iinji tics Bjii<!''5, nnthuriKÜ^ ift, da es jiiiiL r 
iiim r.n Charakicrifirung der ^\ illciirrli.iftcn fehlt, 
■W("lun h man allein, wie di:r Vf. , auf die f.ift - und 
kraf iluliZ«rrpliliening in zahllafe W i ITenfckiiflen vor- 
fallen Kann. — Warnm gleich (J. 4 die Hypoihefcn ilber 
cli(- Lebenskraft \ orlioiaim' u. ift niclil t-iti/.iit< !i' n. Die 
Gefchichttuiul Liicratiir ift lo iidchlallip angcj." btn, 
.dafbßebfllcrunberiihn gi-blieben wär«'. Es (.lufchul- 
.digt nicht, dafs der Vf. dergleichen in befondcreuWet- 
ken liefern kann. Die hier genannten, nücher ßnd 
ebenfalls nur allgemeitir* Li hibitchrrdt rrhyriologi<\ 
.Vernunftig ift es, die Quellen und nicht die Bcüal- 
tcrdero, der Aveiter koninien will, anzuzeigen. 

Erlier Theil. FMiidamental' Phyjloloßie. Er- 
ftcr Abfchnitt. Natur überhaupt. ErUe Abiheilung. 
Natur. Es werden hier eine Menge ßcfirilfe e\jio- 
jiirt, ohne alle innere Verbindung, blufs damit lie 
exponirt werden, wie man etwa die Terminulogie 
in di r Rotanik lehrt. Dergleichen Methode iß, To 
deuili«,ti Ae die Sachen machen mag, doch äufi^erft 
trocken und langweilig, w eil fic mit der Will'enfchaft 
nicht Ein Leib ift. £» w erden liier BrgriA'enach ein- 
ander hergefetzt, die aus der Idee der Vielheit in der 
Iletur folgen Tollen , als Duplicität , Mannich- 
fiüttgkcit, Materie, Beriihrbarkeit , Urnfang der lie- 
itiilirDarkeit, fteic Neuh>ii der Naiur; felblt Heiz, 
ll#iiH^''g» Reübarkeit koinintliier fcbon als allgemei- 
ner Obaraltter der Dinge vor. „Da MannicliMt^f- 
keit in <lcr Vielheit ift : fo niufs es unter den ra.ui- 
nichUltigen Uingcn eines geben, delTen Charakier 
jn Vielheit befteht, welches fein Wefen darein fetzt, 
daTs feine Theile aufser und neben einander find. 
Die« ift die Materie**. Diefs foll eine Definition 
der Materie fcyn, diefelogifche Ablcitutip, dienoch 
aufderdeni ohne allen wahren Zufaniincnbang ift ! 
Wir machen es dem Vf. nicht zum Vorwurf, daf* 
dergleichen Definitionen nicht gctruA'en findj fie 
können nicht getroffen werden -Dey einer Tolehen 
Slückmethodc , wclrhc die Nachklänge bildet von 
den kanlifchcn Logiken. So findun fuh mehrere De- 
griße aus der Idee der Einheit der Natur gefolg rt. 
Dergleichen find : Stete Ähnlichkeit in der Natur , 
Colnfion^ Wirkunfsverml^en . Egobmne, Tklti^- 
keit, Stärke dcrKiiifie, Feindfchafl des Gleicharti- 
gen, Sympathie, AnKigoni.snins u. f. w., wie üe 
eben dem Vf. bcyfielen. Au» derldcc der Allheit find 
srfolgert: Abfolutes, Allheit der Mannkbfaltigkeit, 
Freyheit, Ewigkeit, Vollkommenheit der Theile, 
Stuft^nfulge, Indifterrnz u. f. w. — Zwcyio Ab- 
tbcilung. iHaterie, nach kantifcher Art. Dritte Ab- 
jbeiluug. Kraft: tej MdltSubftrut der Thiiiigkeiien, 
d. h. der Krfcheinungieii, welche in der Zeit wahr- 
nehmbar find, und v on welchen wir dorch den innem 

^'daccli 1 f.']eii:l.uiig (Um gi.'^en w ai t ig. ii .Mo- 
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bpn. — S'e iheilt fich in dynamifche Tliäiigkdt, 
welche wieder in Magnetismus , als d> r Vielheit, 
in Eleklricilät, aL^ der Einheit, und in Temperatur 
mit Uellung» ale dcf Allheit enifprcchend zerfallen.*' 
Dann folgt mediantfchc Thütigkeit, vonderwirkei» 
neu rechien Begrill babeti ; fit; ift gerad-, krumm - 
und kreis - liniire Jiewcgung. Das dritte Glied ift 
chefl^fdtc 1 liaiigkt ii , wobey fl) Sauerftoff, als Pro- 
dttct conirahircndcr» ^) ArenofioitCStick- , Waller-, 
^ohlen-Siuft), expandirender, und OVerwandfdiaft^ 
fynlhetifciie Thäiigkeit, vorkommen. 

Zweyter .^hfchnitt. Natur in ibcjondere, wo Fol- 
gendes abgehandelt wird. Unter der unorganilchen 
Natur: 1) \Velif>ftem, c) irdi fche Körper, 5) Erd- 
körper. Unter der organifchenNalnr: i) organitchc 
I^'atur an fich, a) Ürginiisnms , 1) organifche Man- 
nichfaltigkeil, 0) organifche Einheit. 5)organifchc 
Totalitit; ^} OiganiMtion, 1) organifcheMifchunf^- 
£) organi fche Form, 3) orgnnifch - Kraft ; r) Leben, 
i) Irritabilität (Vielh.il). 2) SenlibililSt (Einheit), 
5) R< prodiiciii)n (.\llheii); C) Ueziehung des Orga- 
nismus auf das Univerfum, 3) Beziehung des Organis- 
mus zu feinen einzelnen Theilen. Unter den organi- 
fchenWefen: t)ellgemeineÜb«rficht,8) Kryptorgant»- 
meii (Infuforien , Korallen, Sterntbiere, Conferven, 
l'il/.e, Moofe, Farrenkräuter u f. w.), 3) Phaner- 
organisinen, a) Pilansen, b) Thiere, e) Menfch. 
Man hat hier ein Scfaem« von der F.intheilungsart 
des Vfs, Auszuheben finden wir nichts nölhig, da 
nichts Befonderes darin v urknmmt. weder viel Unrich- 
tiges (wenn wir die Kryptorgi«nismen au.^nrhmen ) , 
noch etwas Neues. Gefcbichilicb werden Dtifiniiio- 
nen des Lebens von vielen Autoren angeführt, und 
am F.nde nichts phyßnlopifch darüber cnifchieden; 
Charaktere der Thierclallen wivden mehrere genannt, 
aber nicht das Wefen derfelben. Dals Hr. B. die 
Crustaeit. der ranzofen auch mit Schalihiere über* 
fetzt, wundert uns. Wie kann man ein lang se^ 
bi Suchlichcs . richtiges Wort einer uralten von der 
ISatur eingefeiztcn ClalTc rauben, und es einer na- 
gelneuen, nur aus Einfkllen eaißandenen . zweifel- 
haften Claflie gehen! Wie «aber Hr. B. feinen üe- 
genftand darftellt, muffen wir durch Beyfpiele «efr 
pen. „h) i Iiicrc. In dem Thiere tritt die Repro- 
duction niclir zurück, weil die anderen Grund lor- 
nien des Leben« (Irrit., Senf.) in ihm mehr, als in 
den Vegetabilien. entwickellfind : daher iftdas Thier 
nickt durchaus KeprodnctionBapparat, wi^diePflan- 

zcn , funilern diefer Apparat ift von den iibri;:rii Or- 
ganen grfchiericn und Itelilcincn eigenen N.ihruiigs- 
canal dar; daher ift ferner' ihr Wachst hum mehr iri- 
nerhalb beftimmtcr Orensen 'eingefchlollen. Die 
Senfibiliiat tritt in einem mehr oder weniger ausge- 
bildeten Nern nr^fleine her\or, e;. finden fich Spu- 
ren von Vorflellungcn , denen es jeditch an Deut- 
lichkeit gebricht; es siebt hier einen Willen, wet- 
idier jedoch« da er noc» nicht auf deutlicben Vorftel- 
Inngen beruht, Uob als InfUnct und dunkler Trieb 

wiikt, abhilngig VOO der t)iganif.ii;on. Dadmeb 

wir<liad«ilvu die SdUlbefttuuaung vollkoiumener 
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»U ht 9en Msnsen. So ften«n fich audi Genfitln* 

eipTifcIiar rn in d^n Thiereo dar, jedoch eben an 
die Or^juilaiioii ^crrllt lt, und blufi ifulirt In den 
ciiiz» lnen Arten iI-t Thier«. — Doch gans vorzüg- 
lich i'orwaltend und libermegend ift in den Thie- 
len' die IrritabfliUlt , and diele macht ihren eigen- 
tilämlJrhrn ('hurnlivr ans u. f \v. — So wie die 
Sriuilthivre {Criiji.) an die Wcichthiere (ächaJthie- 
Te)t To fchliersen fich die Inrecten *mM» Würmer 
m , To vrie fic auch in ihmu nnvollkonaiaimi Z«r 
ftande, oder ats Lanren, diefen gana IhhHch find. 
Di«- Inffcten ftchen eine Sful- Injh' r, .ils di« Wür- 
IH'T, ilrnn fic habrn ein auegt-bildt-its Nervenfyftem, 
fein fühlende Antennen, zum Theilauch Augen and 
Ohren (die wir nicht >viirsten), articulirte GliedaMr 
Isen, LuftfUrke nnd Laflröhren, die fidi an vep- 
fchiidcnfii Piuicrin der aufsern Oberfläche BlViien 
^warum Tu unbflümnK ? Eben fo gelchwind wäre 
gefagt; an beiden Seilen, in denBauchringen)f anf 
drr andt-ren Seite find fie aber auch unvolllioinane> 
jier. ab die Würmer , da fie keine Arterien und Vei^ 
nen hab'-n (\ i' Ie \\'jirni' r .mrh nidit). Die Ii ritabi- 
lildt tritt uichr in ibnt-n iiervor, ihre licwegungs- 
organe find mehr ausgebildet u. f. w." — Soein- 
lieh ueht e» auf allen BlJlttern forts 
TOin ninfs {r»-fi<'hen, dafs für den gemeinen MenfAed« 
▼erftuml .ill' idiiif;s {;i (nr[rt. ciber nichts in der Wur- 
mkX get'jr:4t un<i und erlchöpft id. Hr. B. meint 
«Qch . die Togenannten gelchU-chtalnren Infecten 
mit Finnfltriehen bitten ■ ftait der Zeugungathei- 
le andere Organe , mittelft deren jie einen 
StolV vtnr Bildung von Knnflwirken erhallen. Allein 
fchon hat Swammerdam ge»eigt , daft die Arbeits- 
1»ienen wahihaft^TeibKcMOirmitechtadieilc haben, 
die nur nicht «ur Vollendung geknmraen "find. DaCl 
Biüiiche den Mi-nTrlien von allen Thieren abfondem« 
und ihn rii<r,)r in rini' .inilere Clafle a1» die SlliglW^ 
xe f«tzen, ift gewits nicht zu billigen. 

Zweiter Theil. allgemeine Phyßologit. Hier 
1)etrachtet der Vi*, den ntenrcblichcn Organiamus als 
Gantes. und swar wieder zuerß das Mechanifche, 
al«» dellen Schwere. Gewicht. CühSfion, Geftallung, 
dann dellen Cbemifehea aU fießandtbeile, und zu- 
letct ala daa dritte Glied daa DTnamtfche« ^ L»> 
b. n^fhStigkeit , Erregnnp nnd Krrf'gbnrkeit. Wir 
halten diefe ganze Anonlnnng für zwcckiniilsig. und 
nunchtt \ ertbeilung .ftir gelungen, b. fonders die 
Rubrik Geiiattungt wo unter Textur daa Blatt, die 
yftXtt und Kugel, unter Structur aber die Membran, 
da-^ 0. isfs utnl das Organ, und unter Architektur 
die Vro\in.'.en des Leibes (Höhlen), Sjnmaeirie und 
Grör*c aufgeführt werden. Wir bedauern vaa, dafa 
ea blofs aafgefuhrt ift, ohne inend eine genetifcbe 
Entvnckelnng , fo dafs das ^nse als eine blofse 
Finii, aber ohne eieentlichen Inhalt, angeTehen wer- 
den mufs. Was Llfst fich nicht Anziehendes über 
die Symmetrie Tagen, wenn man ei wagte, auf ih- 
ren Grund eiuaagehaul Gewifs es iß wunderbar, 
data der Menfch «vrej HNlften hat , zvrcy Augen , 

swv «ifeii, sw«rfinB|iea «. t f.i yn a M m 



dafs diefe HlllftieB Abh imt in deit Knodi^ und 

Nerven, und einigermafaen noch in den GeHirsrn 
gleich lind, dal» dagegen die Kunipf^cingeweide niei- 
Acns unfymmetrifch verfchoben worden. Von die- 
•fian fietracbtungen finden wir aber nicht einmal ei^ 
ne Andeutung, gefchweige eine Erkllrung. . Es ift 
nur in wenigen Zeilen hiflorirch gefaxt, ilafs das 
Huckgrutb die Mittellinie bezeichne, die ihm zur 
^ifee sachts und link» liegendeii mwaichfaltigen 
<kgHMjriwMadex ähnlich C^ea v. f. w.. was Jeder 
ton felhft Geht. Audi mit der Dainition : „die Ein- 
heit in der MannfehMdfllrit der Architektur ( = 
Zufammenfngung der verfdliadcnen organifchen 
Formen) ftelli Heb als STaunetrie dar**, wird woUl 
Tcbwerlich Jemand etwaa.wnfangen wilTcn. DaCs 
^eribafch fedistehalli Fufs grufs werde, und der 
Leib Miht Köpfe melle, wir f p< Tagt, nichib u( it< i-. 
ift aher dicfes phjfiologifcb V W arum wird denn der 
Ifeafcfa To grols, und in folcben Verhaltniflen? 
Wesia der Fbjrfiolog dieCes nicht zu erklaren rer- 
ftidit« fo föbweige er lieber, um den Laien nicht 
einen fchlechien B< |Siift'\on i iner Wült-nrchaft bey- 
zubriiigen, ilie wir billig über alle anderen Gebeimr 
nilic der Ärzte erheben. Im dritten Glied , oder 
■dem dyiuunif- Aen, wird die Erregungstheorie ziem- 
lich weitlluftigaus einander gelegt, ungeOihr fo, wie 
fie manche phyliologifche Werke vor zehn Jahren 
ausgefiilli hat. Ohne Zweifel find dergleichen äitz« 
über Vennehrung, Verminderung dm Reiaea und - 
der Erregbarkeit u. f. w. von W. rth. aber nur von 
fehr untergeordnetem, da Alles auf blolte Quantität 
hinauslauft. Der Organismus lebt, fo wie die ganze 
Naiur, nur von öpcctficis: diefe au ahnen, dieff 
XU finden, fey die Preicbewerbnng des Phyfiologen. 
Dagegen ift die uralte Lehre von der Confiiiuiioa 
und den Temperamenten von Äufserfter Wichtigkeit; 
es ift aber nicht hinlänglich, dafs fie nur genannt 
und ihre Aufserungen kenntlich gemacht werden. 
Die Allen hatten die Temperamenic ] h>fu)logirch' 
begründet, fey es auch nur durcli die Cardin alfafle. 
Sie bewiefen dadurch, d.i[6 fie wuT^ten, was ein« 
Phyfiologic feyn füll. Wir aber fcheinen keine 
höhere Idee haben, ala das Vorhandene mÄ- 
m§ wie «in Mihrchen hcmleraSblen. Da« zwcyt« 

Moment von desVfs. Detiacbtung find die allgemei« 
nen Syftenie und Vbaiigkeiten des menfchlichen 
Organismus, und swar a^ Zellfyftem, o) Muskelfye» 
ftem« S) Ncnranfyftem« wo denn in jedem die drey 
genannten VerhSltnilTe durchgegangen werden. 
Hier fängt nun die birhatiühf Art au, und diefe 
ift es auch, welche befriedigt; aber die Theorieea 
wollen nicht gedeihen. Z. B. ^,Muskelvermi^ßm. 
Den inneren Grund der Muskelthäii;:keit bezeich, 
nen wir als Mujikelv«rraögen , oder Irritabilität; 
vormals nannte man es aoch Reizbarkeit. (Hr. JJ. 
macht Keizbarkeit au einer allgemeinen Eifeil» 
Ichafit der Materie. Daa Fhimmieii ift wohl da; 
aber pafat diefes Wort darauf?) Die Irritabilität ift 
diejenige Mudificaiion des Lebenspriucip» oder der 
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tteit, «der in Prinef p der Viclheh in der Nitnr dw 

t)b«rge\vicht Hm. Sie ift ilcmnach eine DlllVrenz, 
welche am der Kcproducdon, als der organifcUun 
InrUlieroiz, hervorgeht; daher ift in den Muskeln 
die Heprodoctioa aidit fo n«, «b i» Zellgewebe 
V. f.- w.- Welche ITnbeftuniiirheit! DeryfTift'tab. 

weilen dem Richtigen fn n.\he, dufs mm ^Ulbtt 
er wolle nur den Mnnd üllnen, uin es anazoTpre- 
chen ; aber auf einmal lenkt er ab, nnd kommt wie« 
der auf Neben betrachtujigen. Mecbaiiifcbe and che* 
mifcbe Maskelhvpolheren werden wohl aurückge- 
wiefen, aber keine andere wird gegeben. „Ntrven- 
thätigheit. So wie fUa Nervenfyftcm fchcm in Ceir 
nem mechanifchen Verfailtnifle ein Stieben iiadi Coi^ 
traction offenbaret: fo beftehf aucli dfi allgemeine 
€%arakter feiner Thitigkcit in CoiUiactuni , liivulu- 
tion und centripetaler Tendenz. Ed itt il.is Syftera, 
'Welcbee £anheit in die Mannichfalligkeit de« Orn» 
imnine bringt, und dadurch Aeht ee auf der bSeb* 
ften Stufe der oreanifchen Rüdungrn. und feinZu- 
ßand beftimint den übrigen Organismus am h bhaf- 
ttften und am bedeatendften u. f. w." Diefsidkeir 
MC Nerventheorie; dat Wort £inheic in der Ma»- 
iiiebfaltigkeit dee Organimiiia ytermag fie nidit «a 
geben. Der Vf. gehört nicht r.u lU-ti Naiurphilofo 
phen, am weniglUn zu den unächten; daher kön- 
nen vrit uns die leeren Formeln nicht erUlren. Sie 
find zwar, ftreng geaoamu«, keine naturpbilo£i»> 
phiTchen, fondem «ehr Meb dem Schlage der Err»- 
gungstheorie, und nur von diefer Seite her find fie 
erklärbar. ■„fyUlkuhrUcht Bewegung. Hebt die 
Verrenihätigkeit in einem nnvollkommenen CealrJ 

{nnctCKnoicafjAem) an; To wird die Bewefitag 
lor« dnreh efaie-llegung des Gemein^efühla veran- 
lafst, erfolgt unabhängig von der Willenskraft der 
6eele, und ohne deutliche Senfation, bloC» nach oi<> 

rifchen Gefetzen ; es ift diefs die nnvHlIkiilirliclM 
vegung. Geht aber die eine Bewegung tctm- 
lafl'enoe Nerventhltigkeit von dem vollkommenfte« 
Cenlralpunct, dejn Scelenorgane, aus : fo gefchieht 
die Bewegung durch eine Thütigkeit des WiUena , 
dem Zweck der Seele gemäfsund mit BewofatTeyn; 
die Bewegung ift dann willkührlicb.** Wer weif« 
nun bey drefer Weitfcbweifigkeit , was willkührli- 
che Bewegung ift? Wenn lie vom Hirn ausgeht« 
HBl fie wilUubrlich , wäre genug gefagl; aber daaa 
fragt man aik Recht, warum? 

Der dritte Abfchniu handelt vom F'erhältnift 
des Menfchen zur Natur, vom EintluIIe der Kör- 

S er nnd äufseren Kräfte auf den Leib, auchvonden 
lenfchenracen nach £iumut$iaek. Alisa MV kalt 
«rsIhH. Wie tief lieCMn Aeh nicht die Menfehensa- 
-fen begründen ! 

Dritter Theil. SptcielU N. L. Aet 
tiken Organismus. Betradtttt «nerft den meiitcbli- 
•hen Oi ynis m na in CainaBMifebiUcten Zaftande, 
dMm in den TerMuedoMaPtoriadoB firioarKMaa^ 
BM«rilt flMtaoB üidk fich i« O Bqpcodaciion, 0} 



briiabHitiit, 3) SenSbitldk. Ole cdbaerfidhindn 

Allgemeinere; dann in die indiftvren^irendoo, und 
zuletzt in die diÜ'crenzirenden lleprodactionaprocdC« 
fe. Das Allgemeine der Reproduction ift gut darg^ 
ßeilt; £• w erden dabey fehon die bergehörigeu Mnt- 
keln nnd Nerven*— Knotenfyftem abgehandelt; frej- 
lieh zu anatomifch. Auch wird d.i^i Li< nRingcfüliI, 
der Inftinct, die Sympathie , di r Antagoni»mua,der 
Schlaf, der Mesmerismus, welcher hier Nearogt- 
mie, heifst, und das Nachtwandeln, hier Selenoga- 
mie aufgeführt , aber nur aufgeführt. Keine Ahnung 
vom dem Grunde der Sympathie; über den SciilaF 
ift (o gal als nichts gefagt; etwas mehr und befler 
lUMr «wn Meanieri«nua; beConders find die Erfcbei- 
nungen tmd das Verfahren erzählt, aber ohne alle 
Theorie. Die indiflerenzirendcn Ileproductionspro- 
ceflfe begreifen unter fich die \'erdauung, Lymjjh- 
bildonc und Führang, BlutbildaM und Aihmnng 
aUe« wr regelmMfeig clafltficirt. yfir tagen nicht an 

viel, wenn wir 0,5 ^»uf die Anaiomic, 0,4. auf 
die Chemie, und o, 1 auf das Phyriulugifcbe rech« 
nen. Imätnitm ift dicfes um Viele«) belfer , ab an ÜB« 
fend einem anderen One. 0er Verduini^vprocel« 
ill fn dar Phyfiologie tiberhanpt am richtiguen ge> 
troffen. Neues können wir aber nicht finden. Die 
Klarheit in der Anordnun|^, die VoilftJindigkeit und 
die Scheidung der verfchiedenen ProcelTe ift ein Vo^* 
ang diefeaBucbea ) aber aller £m Wickelung bäte« fielt 
begehen. Von der Bedeutung des Speiebele hier 
fo wenig, als bey ff^aUheni. od' r bej einem Anderen, 
eineSpur^ von den anderen fch wer zu erklärenden Säf- 
tan» 8. B, dem Harne, au gefchweigen. Der Aih* 
mungaproceGi wird mit vieler JScnataib eralbUi 
befonders find die Einander benntst; aber die Mo> 
dihcationen dea Athmens findet man nicht beOerala. 
in dem zu feiner Zeit vortreßlichen Frochaska Dip 
-dift'erenzirenden ReproductionaproceOe begreifend» 
gentUch den Kreislauf, die£mihmng, cUe AbfoA- 
derung nnd die organifche Wärme unter fich. Der 
Kreislauf würde durch dt-n Stöfs des Herzens und 
•der Arterien bewirkt, meint der Vf. Übrigens üiid 
■di« BeCcbnüniaani diefer Oreane , die Angabe der 
Quantitäten, der Krlfte, der Beftandtbeile, Gefchwin- 
digkeit mit lobenswerthem Fleifs gefammelt. Bej 
der Bildung der Organe und bey der Ernährung, 
uro Hr. A alle Oigane cinaefaa durcbgeht, ha- 
ben wir dierlef erw an e t ; aber wir mufsten 
uns mit KeAar/fcher Anatomie begnügen. Indeüen 
dienen diefe Capilel als ein brauchbares Reperto- 
rium sum Auffnchen der Beftandtheile . der V'er- 
bindonfen «. C w. db/oHd^miß, Auadiinftunj 
Hamabfondennw, Mar., einfu^ ovdnnngivol 
auch zum Nachlchlagen bequem , aber nicht wei- 
ter bringend als andere Lehrbucher. üey welchen 
Gelegenheiten Wirme erzengt wird, ift gut angege- 
ben; alleitt wie. Ab ca wird, ift nicht fo gut« wm 
in manahiM andern 

< Oie Ibf^^fatmy /ellg« j 
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Barth«» «nd Bicliertad Phjfio- . . 

wrerte Abrchnitt endlflC die JrritnbilitSt , 
aiid nntev ibr die Maduslbeiirjegong* den T^ftlian« 
die Onibewegung und die Stimme. Diefe Zafam- 

nK^nlhtlung Ichrini \ orilicilliart zu fcyn. Hier ifl 
der eigtiiiliclic Ort <lcr Ucwegangsthcorie. Die Ku- 
briken : Stimme undSurache, Ond mit vieler Liebe be- 
baiidtilt. ^ — Der driue Abrdmiu Stußtiliiätt 
enthllt die CerebraTfintie , da* Hirn nnd die Seelen- 
fuHCiionen. Von «len Simifu fiiul Gl fi hiiiHcfk und 
Geruch mager ausgefallen, bellcr »las Gehör , fehr 
gm aber und unglrich beller als bey Hn. /K das 
G. ficbi; doch find die Ab t Heilungen de« Ail^^bj- 
fiulogircb gans verfebli , \veil fie blort anatomifch 
oder logifch find. Es werden Ttu'ili 7ur.iiii;iu npi'- 
ftellt, die keines weges zulamniengehörtn. Uic 
Lehre vom Hirn und von den Seelenverricbtungen 
ift geloncen. Hr. B. uhi.Sämmrriußj Meinmig von 
dem Seelenorgan bej, einer Meinung . die gcwita 
mehr Kückficht verdient, als ihr von den I'hyßolo- 
gen zu The ii geworden, und die ßch auch tiefer 
begründen lafst, als es bisher gelchehen iß. Diefe 

Ense Ablbeilung* worin auch die galUfchea An- 
:bten mit Enolg durchgearbeitet find , vnrd 
Jedermann anr[irethen. 

Z.weyte Secti^n. S. 7g5. -D'« Natttrlehre des 
nunfekUchen Organismus als eines Fortfehreiten' 
den, odtr in dtn vtrjchiedenen Perioden feints 
Lebens, handelt von der Zeugung überhaupt , dem 
l.inhryo, der SchwnngciTi hjft , der Geburt, der 
Kindheit, der Pubertät , dem MitlclaUer, dem Al- 
ter und dem Tode. Von der Zeugung ift erhüben 
und vnrtrelHich geredet; vom Embryo und dcfljen 
fofji nannten Hii1l> n weniger gut, WiV finden über- 
haiipt , dafs die I*liyfiologen die Schriften über die 
Zeugung am wenigften lefeRt fonft winde man 
nicht ohne Unterlafs die Klage bAren, daf^ diefes 
Feld das dunkclfte fey. Den Punct über das crfte 
Hervorfpringen des Keimes abgerechnet . könnte 
nichls in ilcr Phyfjülogie klar« r und fo wa'.irhaft phy- 
fiulogifch vorgetragen werden, aU die Entwicke- 
lunngefcbidite da Erabryob . Bee. bat andenvro 
J,AmI-Z, i^ii. Zmtjtir Band, 



Se«eigt, dafs die Hüllen im voUeften Sinne Eitt- 
liingrorganf des Embrjro * vrelehe eben To 

■wcfenllich x\i fi incm Leibi- gehören, aK feine Lun- 
ge urnl fein Magen; jad.ifd fie nichts aiuleres feyen, 
als ausgcfetztc Lunge (wie es noch bey \-telenThie- 
ren» deren Athmun^hant auf der Oberfläche de» 
Leibes liegt, der Fall ift) nnd ansgefetzterMagvn, dafs 
die Nabelfchimr das Abdomen felbft fey , deircnS|)i- 
Izc nur gefcii« inder ihre« Cyclus vollendet, und 
dafs darum die Darme nothwendig in der N. liegen 
müileu. Hr. Jl. bat zwar diefen lotsten Oaugelehrt; 
aber wie Hr. /P. fagt er unrichtig; der Saft ans 
den Nabelblllseben wiirde durch den Urarhus zum 
Embryo geleitet; und an einein ander:) Orie: die 
Venen fügen anfiingUch ein. Vyennfieos in der hol- 
nicht mehr tbun: fo haben fie es ohne Zweifel 
sn einer (rüber^n Periode, wo der Embrro beynahe 
noch Gallerte ifl , weniger nfithig ; jeiiit d ici .uirh 
das Thief , ddlo weniger die Ernährung tlurch Ge- 
fäfse. — Die Verknöcherungsgefchichte ift nachläf- 
fig angegdien. Mit der DarAeUangdes Grundes der 
Gebart, des Omnde« des erften Aibmens , das aus 
Inrtirict I I folgen toll, während es doch erweislich 
durch die Einrichtung des organilclien l'iorefswcch- 
felns nothwendig bedingte FulgeifV. kann man nicht 
snfneden rejn. Es fchcint dem Vf. bey diefen Ar- 
tikeln wiennsbejrdiefer Recenfion ergangen *u feyn, 
erhat fich nach fleifsiger Ausirbeitung F.rflen näch 
dem Ende gefehnt. Die übrigen genannten Gegen- 
ftSnde find blofs erz9hU. Überhaupt iniiden wir ur- 
tbeilen. dafs der Vf. diefes Buch mit vielen empiri- 
fcben Kenntniflen ansgeftattet bat, dafs die Anord- 
nung der INIatericn ihm eigentlnimlich und vortheil- 
haftift, dafs es vielieiclii felbft Narhahnmngverdient, 
bey den Verrichtungen alle darein cinlcbKigendenana- 
tomifchen Svfteme abzuhandeln ,^ie das Knocben- 
fyllem bey ticr Reproduciion . daTs die Sprache ein- 
fach, allgemein seiRaninich ift. Der Laie kann die- 
fes Werk zu feinem Unterrichte brauchen; dciU 
Cbirmgen aber gehört es rnr allem an. Was ßchfer- 
ner noeb aus diefem Buch abnehmen lafst, ift, dafs 
es fcbeint, der Vf. fey vorznglich gelchalfen , Er. 
fahrunswilTcnfchafien zu bearbeiten. Er ift einfach, 
dt utlich, kenntnifsreich. Möchte er fich an Wia'etts> 
fchaden, wie die Pharmakologie, die medicinifcbe 
Literatur u. dgl. halten; fo würde er einen bedeu- 
tenden Hang unter den Gelehrten fich erwerben ! 

^Die Recrnfion der f'Verkt von Barthtt mnd Aiehtrmud 
mäcliftetu Jolgen.') 
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Pkao f b. Haafe : Medicinijclit jirager Ephem9' 
Tiden von den Jahren 1803 »ud \qo^ Von 
yinton Hain, der Anmqrk. DoClor o. C W* 
1807. 160 S. 8- 

Diefe Schrift scichnet Reh weder ron Seiten des 

«laiin heriTchcn<k'nB( tibachtnnp!igf iftes, noch <lor A 1 1, 
vif div Ik obiichtungi'n \ orgoiiagen find, vor aiul« - 
reri nifdicinilchen Epheraeridcn aus. Kurz und 
oberflacblicU find die Bemerkungen über das Locale 
der Stadl Prag, und über die dalWibft gewöhnlichen 
Krankheiten. Da diefe St.idt in einem eng. n Tha- 
)e Hegt, durch delTen Mine die Muldau langfam 
fli(.•f^l ; da die Luft dafclbft feilen durch Winde in 
ÜarKe Bewegung gefetzt wird ; da die Feuchtigkeit 
des Bodens dum» die Gewohnheit, Eis in die Kel« 
ler zu führen, um Bier und FliMfch giliüiig aufbe- 
wahren zu können, bciräcliilith vermehrt wird ; 
da überdiefä die dafigen Einwuhncr, die ßcts in ei- 
ner mehr oder weniger feuchten Lud leben , ohne 
Rückficht anf Witterung dünne Kleider su tragen 

5 liegen: fo ift es kein Wunder, wenn die dafigen 
irste faft in jedem Monate mit katarrhalifchcn und 
ifaeniaatifchen Krankheiten, die leicht in Nerven- 
fiebor übergehen, *u kämpfen haben. Der Vf. be- 
obachtete • daCi in dem erften Zeitraiim eines Ty- 
phut AbfOlimngsmittc] , befonders Brechmitld, im- 
mer von dem gröfslen Nutzen waren. Sehr traurig 
ift es, dafs noch im Jahre 1804. bösartige Blattern 
Tiden Kindern su Prag das Leben raubni rnnfstcik 
Merkwürdig war es iiiders, dafs, wenn ^ie idilen 
Blattern auf die falfchen folgten, fic immer von pi-- 
linden Zufällen begleitet waren ; ja, öfter.s gclindt-r, 
als die unächten, waren dann die ächten bey gefun- 
den Kindern. Der Senfieig« deiw um den Hals ge- 
legt wnrdc, wo das Schlingen fehr gehindert war, 
veruiljchu' fchnelles Trocknen der lU ut m im Ge- 
fichtc, und verhütete jede gefahrliche Augenkrank- 
heit; daher liefs der Vf. auch Kindern, WO das* 
Schlingen gttf Ton Stallen fing* folchen nm den 
Hah legen; Der am Ende der Scluift befindliche 
Auf falz über die bisher fortpAr^mde Naturent- 
krüftutig unjtrer Zeitgeitojjen enthalt vitrlo be- 
kannte uud triviale Wahrheiten. Nicht oft g' nug 
kann jedoch .von dent fcbüdlichcn £inüuf:> des Lu- 
xus und der Sittenvertterbnifs auf den phyfifchen 
Zußanrl ilir McuRhi 11 fi' Tjirochon werden. ISliirlue 
dicfs nur hier in einem gefälligeren Stile gcTcliebcn 
ffyn! U/n die fehr oft verborgene örtliche Schwä- 
che in einem Körper zu entdecken, empfiehlt der 
Vf. nicht allein Aufmerkfarakeit auf die Wirkongen 
fler Gcinulhitrrchuitcrungen und auf die verfchie- 
denen üefchafligungen der Menfchen, wobey ein 
oder der andere Theil des Körpers mehr angeftren^ 
wird, foniicrn auch, wie Scudery und Lökh, die 
Anwendung der Elektricität. Nicht immer aber 
werden wir «lurch letztere« Mittel in Stand gcfcizt 
werden , den Sitz innerer Krankheiten sucrforfcben. 
Wahrfcheinlich hXtte man dadorch •. B. den Sit« 
und die ürfache der Epilcpfie bey einer von dem Vf. 
S. $H angetuhrien Wvib^i'crfou, welche v^r dcia 
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Anfalle dit frr Hranhbeit bald Schwindel, bald eine 
kriech<-n(i(j lU» u egung im Kückgratb bis gegen den 
Ko[)f, ein ander Mal eine hhniiche Bewegung in Hän- 
den u ".d Füfsen, mit einer nicht xu befliininenden 
Empfindung im Gi ficlite halte, nicht leicht entde- 
cken können. Nach einem heftigen Anfalle klagte 
die Kranke über Schmenen im Unterleibe. Der Vf. 
fuchtc <l.iher tli^ UiCirlie diefes l'bcls in dem Dann- 
kanal, und verordnete mit gutem Erfolge gelind er- 
Uftnende AnnejreiL 

— ea — 

1) Lsirzio, b. OrKT: über P^M^tionm und die 
. untm^lichßen JUittei dagegen. Von D. O.JV. 

Becker , aubitbfmdem Ar/.io in Leipzig. Mi| 
einem Kupfer. 1507. S. 8- (8^'0 
£) Ebendttfelbft : Die Oeheimniffe des UMII. 
chrri Gefchleehts , feine Kraiikneiten, und </•'# 
I^ltttel daließen. ( Auch mit d<>ra Titel : Ttf»^ 
Jot i lleimlirhkeiten des treibiie/ien Gffeftleehtt,) 
Von G. IV. Beeke'-, prakt. Arste in Leipsif. 
180g. S19 S. 8- Hihlr.) 

Schamlos fährt Hr. B. noch immer fort, das Pu- 
blicum mit fchlechten Arbeiten sn überhlufen. Oaa 
erfte Machw- rk ill vonüglicb wegen Em^ifehlnng 

drr in di s Vfs Magazin befindlichen Pollutionsfper- 
re und Pillen , das andere wegen häufiger Verbrei- 
tung feiner claßifchenMtttterfpritzen und Milchpnm* 

En gefertigt. Des Vfs. gemeine Art, triviale Wahr» 
iten vorsntragen und xn compiliren, Ift b<*k«nne 
Ik y No. 1 hat er vornehmlich HiUehrninlt s , hcj 
No. 2 jirnnfi>iit Schriften benutzt. Schuii in einer 
anderen Schrift hat er das nuekfek» Commreffwhm 
als ein Mittel, fcbwücbende Saameneigieuniuen s« 
verhüten, empfohlen. Diefes n'ihmt er, als das nn* 
tnigh'chrto Mittel dagegen, auch hi« r. Da aber daf- 
felbti den Fehler hat, dafi es fo, wie eine Ligatur, 
das mRnnliche Glied in allen Pancten uingi I i, oh» 
ne dMi vornehmlich sn treften, der hier bcfouden 
in Betracht 1[ommt,n]im1ich die Schlagader anf dem 
Rtickf n dellelben : fo ift es von dem Vf. auf fol- 
gende Art geändert worden: £r liefs di-n horizon- 
talen Theil etwa« langer, und den Dogen, woran 
eine in einem ScUraubengange gehende Pelotte tn- 
gebracht ift, gefrh weißer machen. Der Vf. aber 

h.iit'- ni< hl nur Idfji u füllen, dafs durch ein folehes 
Compreiluriuin Pollutionen nicht ganz unmöglich 
gemacht, fondern auch, dafs dadurch in manchen 
Fällen verfchiedene Nachtheile, z. B. gröfacre Schwä- 
che der Zengungsurganc , Ausdehnung der Saamen- 
gelHl-'', Eibühiiiij: des enly.iiiidlichen Zuflandes der 
Uarnrübre bey cinvm Trioper (der auch von. dem 
Vf. sn den Urfacben der Pidlutionen gevihlt wir«!,) 
verurfacht werden können. Ohne genaue Üb-irle* 
gung gicbt der Vf. noch manche Vorfcbriften aus 
dem Gebiete der Diätetik. Z. B. Perfonen, bey de- 
nen .öftere Pollutionen Statt finden, füllen das Le> 
fen 4il£(r Gedichte vermeiden. Sind aber nicht, wi« 
JJddcbraitdt mit Recht fogt. Dichlkunft unil Mufik 
4vuen, welche üet'ithl und Talente iur dKle göit- 
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liehen Vorzüge Aer Menfrhheir haben, die mächtig- 
ftf-n Waft'cn gtg' n die nii-dcre Sinnlichkeil? — S. 
7T. Des Abeudä foll alles erhitzende Getränk v< rniic- 
den werden.. Und doch -wird S. 7g der Aath ge- 

{^«.ben, Abend« Thee mit Arak zu trinken. — Eben 
b bedürfen auch mi-hrcre VorfchlSge, die in der 
«weyten bchrit'i vorkommen , manchf Einfchriin- 
kuiig. Z. B. S. 11^, -wo der Vf. bey jedem N^cilscn 
Flufs eine Mircbung.von halb rolhem Wein und 
Walter, oder «Wey Theilen WalFer und einen! Tbel> 
le Branntwein, als (l.t-: Im flc S<irt^< rlirhc Mittel cm- 
phehll; S. 176, wo er ilas iVeilen für tlie zweckuiü« 
higße Bewegung einer Schwangern hält; S. 189* 
-wo er den Rath ertbcilt, gleich nach einer Entbin* 
don^ ein Kirschen von ervrSrmtcm Sand» oder cine^ 

in eint'r wannt-ii S< r\ iette eingefchlafeOAll Snpfll^ 
tiuftetn auf den Uuietleib zu legeoi 

— M — 

BBUM«ia<lerReairchtt]bnchhand1ong : F'ermtfeh- 
t» B^yträge zur praktijehsn uud gerichtliehen 
Thierarxneykunde , für Thlträftte, Jurißen 

uii.I 0 ouKiiicn von y<'A. Cour. Heinr. Sander, 
Oberibierarzt zu Braunfchweig. tflio. XX u. 
5*5 & 8« (• RtUr* 8 gr.) 
Dil T. s ift in feiner Art iljs einzige Buch, Welches 
wir über diefcn Gegendantl bcfttzen. Uneracbtet 
der Inhalt lauter Tbaifachen darßellt: fo könamidie» 
fe (liich dem Thicrarzt als Leitfaden dienen, wo- 
nach er volllländige Guiachtcn und Atteße über Thter- 
krankh« iit'n . iiiul Obduniomn. welche eine rich- 
terliche Entfcheidung bedürfen, anfertigen kann. 
Aach di« VorfteHongen der Krankh>-iten kSnneh felbft 
einem erfahrenen Arst lehr lehrreich werden. Der 
A>t\ocat und der Richter erhalten in diefem Buche 
einen Fingerzeig , aus welcher Anficht lie den Pro- 
cef» über rechi»Unige Thierkrankheiten einleiten , 
odior rchUchten MUen, Aach der Ökonom findet 



Tein Gutes darin. Zu wünfehen w3re daher, dafa 
diefes Buch ficli in den Händen jedes beeidigienThier^ 
ar/.les, wie auch der Advocaten und Richter befin- 
den möchte , weil biedurch viele langweilige und 
IwftTpieKge FroceOe bald beendigt vrirdea, 

Ansbach, b. Gaffert : ^U^emthter TJnvsvteharz- 
neybuch, oAetvollßändi^er Unterricht, wie man 
die Krankheiten der Pferde, des Rindviehes ^ 
dtr Seht^e, Sei^Mint, Munde und des Federn 
Viehes, auf die Mefiteße-vnd vohlfeilße Ar* 
heilen kann. Zum Gi brauch fiir .mgi hendc Thier- 
irzte, Ökonomen und Lantileute , von Karl 
9Vilhelm Ammon , kunigl. TbieratBt. 1809^ XVI 
und '-^m S. 0 (1 Rthlr. 8 gr. ) 

Bey der Menge von Uiichein, die einen ähnli- 
chen Titel und Inhalt haben , und die allgemein 
«la bewShrt anerkannt ünd» hitlen wir dielet fii^ 
Kdi entbehren kSnnen. Der Landmannhannfcbwer- 

lich Gebrauch davon machen, weil bey den au- 
fserlichen hrankheiten die Bandagen zu kiinniich, 
und die anzuwendenden Mittel hin und wieder zu 
hfkßbar find.. Auch bey der Heilung der innerlichen 
Krankheiten wüftte er fich fchwerlich su helfen , 
Avcil die Vorfchriften fchon einige Vork* nntiiilfe 
vorausfcUen. Die Ordnung der Krankheiten nach 
dem Alphabet hat zwar fein Gutes, aber iur den 
Landmann iH folche nicht paffend, indem auch vio» 
le Krankheiten mit Namen benannt find , die man 
in anderen Gegenden nicht kennt; hinlnrch wird 
dal Auihnden einer Krankheit dem Landmannc fehr 
befchwerlich. Auch in der Wahl der Mittel, die 
im Anhange sn finden find , wird derfelbe fehr 
leicht irre geführt werden. Für den angehenden 
Tliierarzt wart: (li' H'.s IIik Ii uiu nthehilir h . da 
der Inhalt auf praklikhe lüiahrung gründet. 

^ I. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



McDiciN. 7";.'''/nir#rt, b. Reil n. Pchmid : Differtatioinau- 
garuli^ ni. ili. 4t n 1 t.iyt rimrnta ifuafAam influxum ritctrittta- 
tu n y.i'iitii.i III it rcjt'iruticnrm fpeitanlia , fjuam DfO 
fi^du l)iKiijii> Med. ^Miblice Ueleiid. auciur G. Schübler, 

\)ds (ianice aiefer Irlirrr>rhrn Schiifi lerflllt in <J Ab- 
iketliiriBi-ii. Di«' <^'fta Atiilieiluiig ciitlult nichiere Verfu- 
dle über dea E ntlufs der F.i-kii iciut auf d«> Illiic. Et 
Wurde ji-detniil iiifchai menri,lilii.li('s Vanrnhlia mi dea Var- 
fncbao genommen. Dat ülut coaciihiic jedetinal UucfaDicr 
in» «kkuirchea Zuftanti; am BuiTatlendßen war das rehncl* 
lara Btktktn d<« eiakBiCehaB Bluii. Die Beobachtangen 
Warden e Snudan lang fw^plauc uBdaila 5 Minuten mit 
•on erttonabta J«B T b er a ie i Bawtit di» TempsianiT aufgSMich- 
aei. i'i« Differera dar Tempintar dat aMkitilalMB atMl Bkfct 
«leKiiirch«n Biuu war awar an frorstta wahtand dar Qoa- 
gulaiion . blieb ab«r anch b«f den (dkon coarulirtaii Blat 
iKich anbaiiend g«riii|ccr. alt bey dem ( der ^«rgleiohaiig 
WC||«b) aar Seil« gefatstra nnelektrifaheR Blut. E« wur- 
den iinn diafellMa Varfuch« mit •rwinniem WaiTer angefieilt- 
•■d Uar aeigw fidi abMilallt aia febadlerta Brkaltcn. Dat 
Waflar naua eina aiadanaa Taeta 



■ II» 5|'iui.'n aiirda(r<-lbr{lb(!T|;'ii«; : rndlfaliealigte fich ein ihnli* 
cbcs l( Iinollci c> ErkAltrn bcy crw^nnien metallen«! Kugeln, 
Der VI f l. i'it .^i.> iiK ii ii iieobacbmogen , dattdie Urfacbc 
drs K luielleren lliKahriis dei eleklTircncn Bluts aufscr der 
durch Elektiicitat larglsmi-r vor ficli ppliendrn Gcriiitn-.ug 
iiiid dadvilch weni(:er fiey nerdeixien U'Jirnie, und AuUer 
der diiith Elekir. wahrrcheinlich vcrmchricn Aiiadaiißungt 
in einer dritten Bochiinbakanntaa Utfacbe su Tuchen f^y, wor>. 
aut <)a« ii iinelltra Bakahaa dafciiMiktr Ifa^ahi 'hiaanwal* 

fen fi heinf. 

E* folgen nun mehrere VerfiicLe Aber den Elnflofs dea 
diiTcb Spitaen in die Luft abergebenden Elekir. auf das 
Blnt. 1b AurekBBC der 4' E BBd dar — ■ aaigia Ich kitf 
«B« anftlfead« D-flerBna. Wasa iu die Okar dfinBkitaba> 
indliaba Lek*m aaaaMMei b kerne» dadodi diaoban» 
aekfafctaa daa Blait fai ab* An von aatfimaa Zoftand t 
dat Hat aotfalbta afgaatikk idaht. Dar Vasfeck «rnraa 
B Somdaa MtfaCnalt am iem et batwaadea Viagar blieb 
aeoh baMBtr «in Blutttopfen bingea , der ans atwat rotkea 
axjdirtaa BlnikAgelchen, und itflbem Sernn, in w«lcb«ai 
fdiwarte BfatkapUbaa- M iadii c h waraa, sn bcdahca^ÜDfaica. 
Wwda iäSSltymSmk «ii — B angrftaUii Ca migteJUh 
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nxthu TM AafCB BrfcbeinaBKeB ; 4m Blat cotgalin« vöU> 
kommcii. Die su dicien VailadiMi MMl«van;iMfil. M«(cbi- 
M w$* fturk . uud i^b 4 Zoll - nuge FanJie«. Ber 
•Um dittoB T'liMiMB s«igw ficb b Aubhuac tcha» 
Iwoi BrtaiMM dMUb« BtSitiBiiiic. teSairkaT«!» 
fMclMa* Auf aieTc lUItMTtmKunf «•uwkBlaMc.fckiMMiii'l'K 
■■A — £ auf glaidie An ciBtttfliaCm. Dar Yf. prfifM 
di« Abir dam Blut fiefaand« Luft emlioiDMrifcli , konmie abar 
Um ZitIhtiulmJtvrmiiitUruHg in dJjfar kuracn Zait ba- 
Utfcan : er folgert danua, d^r» in der BluimalTe FclbA dnrch 
m» ElektriciUt chemircbe VaTinderuncen vorgeben malTeii ; 
venAglicb wird ihrn eine diitcb + £ TeranUffM Steiebil* 
iamg wabrfcbcinlicb . wodurch dia Bluikägelchea fohwan 
«■d att^Aldft wriidcn. Um biarüber nibera Aufkllrungaa 
vbaltan« folceo nun Verfucb« flbar dat Varbtltnif* de* Bluta 
cur talvanijchrn Elektricitäl, wo fich ebetifallf einige merk- 
wflTdigc Erfcfaeinuiigeu zeigten. Durch den Fol der gal- 
Tanifchea Siule wurde da* Blut fchwarz und anfgelorc : 
felbA bar Plalina - Drllhen aeigle fich keine arteriofe K6- 
tiia: an datn — Pol xeigtc fich neoen der Kililiini; derinflatn* 
nablen Lutt eine liocbrotlic Scharlachfarbe; d.ii Blut felbft 
•oagulirta. Wurde dar Vetruch mit fchon coafulirtetn Ulut 
•BgefielU : To aeiete fich diafe rotkc Farbe nicTit mehr. Der 

erkllrt Ccb diera Eircbriiinii^en auf folgende Art: Am 
+ Pol f»nim«ln fich alle Säuren ; am — Pol alle Alka- 
lien ^nach Dar , und dadurch cntfiünde am -i- Pol durch 
die heb hier auljmmaliulcn Siuran die idiv\ .ii7.c! I arbe ; am 
Po), durch das iin Itlul iminer irevi-- und lieh tutr nun 
aufammalnde miner^lKche Alkjli, dio hodiroibc, Scharlach- 
{arbe, indem kauftilches miucraUCcba* Alkalt auf frilchc« Ulut 
eegoITen, dielet fadetmal bocbrotb färbt, wibraad •* durch 
verdfiunte Sturen fchwara nitd aofgalAb wird. Baj fchon 
ctMguUrtem Blac M^M S«k ä» MharlMhtikh» na^VtX 
nicht mehr. ' . . . _ 

Die ata Abtbaiintf «mUk 4m Mm 
«ber den Eintufa dar dduriMw Laft tatitm. 
aroMfa. Die VaAdM wwdeji aaf M|«nd* An ngi 
I>er Vf. fattt« yafai« Tbien nater GlaMloalmi, fa w«ldw 
Elditt^tit durch Spitzen nntar rgafdiiMaBen Medificatie» 
iwn anafbamte : wfnrend jadetmal eadara ebne allen Eia- 
£ufo An Elektricitit Kur Vcrgleicbang sur Seite ftanden. 
IM* TMere felbft wurden TOn aller Communicatio^ mit der 
luftaran Lnft abgefcblofliBn , fo daf« IIa suleat alle an* Meu« 
gel an rafpbrablar Luft darben; die curackbleibasd« Laft 
wurde jedetmal foglcich durch ein Toilaifches Eudioiaater 
auf ihren Gehalt an Lrbcntlutt geprüft. Von ao — i4 
find auf diefe Art mit Mäufen angeAellte yrrfucbeenlblt, 
und die Refulute dann in Rackliebt der f-crrchiedcnen Daa» 
er ibta* l-ebena, de* letzten Act« ihres LFbeni, >ler Jrritabi» 
Ulli de» Hrrzcntund der euiliumectirclicn Uiuerfuchuni; der 
■arückbleibenden Luft in einer Tabelle xufamniengeltellt t 
worau« fich allgemein Folgende* creiebt : Dia Tüicrr iUr- 
ben iedeimal frfiber in der elektrilchen Lnft, und die Tie 
nmgebi'nde Luft enthielt, nach dem ▼oltairchcii Eudiome- 
|g( ge^lüitt jedatmal noch mehr Lcbeaaluft. ali die in gc- 



wöbalickar Luft. Ea xalgtea fleh 4abef 
dificaiMtnaa , Je narbdcm die Tbieie lagleifh aaf Laileia 
Aunden. PoutiTe £. aeigte 

Vf. aaa Aalwha TarCadw nft rtgiitm aa, w« fich 
im Kaantfaehe J i a fatt — BrCtlMiaaaMa aaigtaa t jadadi 



•aigtaa t lai a a » 

•r die Dutarfckiade gariuger und dia amüiIiBiit 
Laft war daa V&geln weit weniger nachihetlicb. Dia aal 
alaMriCchaa Laitern fiebetideu lebten hier Ungar. 

Dar Yf. arkUn Geh diefa Erfebeinnnf ea auf folcenda 
Art: Dia elaktrifcbe Luft Indett die w*hi«ad der Rai^pin» 
tiou Torgebeudencbrroifcben Proccffe aaf eine fflr dia aataa» 
la Blnimil'cbung nachtbetlicbe Art ab, wodurch dar aante 
Refpiratiuntprocel« frOher in Stocken gerltb. Far diele Er> 
fcUning fpricht auch wirklich der frühere Tod diaior Thi» 
re in eicktrircher l^uft, wlbrcnd die fie «jagebende Lafi 
noch mehr Lebeatluft e/iihielt, al« bey den unalektrifcbea. 
Lben fo fprccbcn dafür die Beendungen uud Bangigkeiten , 
die Co viele Parfonen be^ Gewittern Wahrnahmen. Dat 
längere Leben der auf Lettern ficbenden 1 hiare ei klirt bah 
dar yf. ana der auf den ganzen Körper geltnd reisenden 
Wirkung der i.lükuicitat , wodurch wie durdi jaden ande> 
ren Rei* dj> Leben noch etwa* Unger all ^enühulicb auf- 
geragt und eihaiion wild. 

Am Ende ditCcr Verfuclic ift eine Vergleichung der mit 
Siugethicren und Vu^cln aiißcltolltcn Vcrluche b«ygefu|;i, 
worau* beb er^icbt, dafi die Vo^el in dcilciben Zeit weit 
mehr Lebanjjuft abloibiren, all die Siu^rilucie , und daf* 
die Vugcl eiiir weit roinore Luft zur UutcihaUunK ^ihrca 
Lebrnt iiuihig liabrn.alt die (liMgailiiem, illai amh iwIbh* 

Irilclivn Uiiieiriicbungen. 

Du- jte AbtbeÜung der Abhandiaag aailUlt atatga Fol* 
eeMia^cn au* den roiigeu Verfuebeai van4|dlck ia ROcfc» 
bebt dar atmo^htiifctaa Xlaimlanl«. Dnrfft 




Oigäaiiniaa uiatii%Wiiieu ÜmJUnda ia Aafabaag 

fo viaiaa atiaiTnwtl uabekanntaa Vrlbdien abbtagaa^ 
Otmimt *fU»mcut der Kraiikkeiten mehr betückBcbiiglfc 
werden foUn. Za dem Ende find am Scbluft noch beyfp ela» 
weife i4 Tage lang recuUre aber diefe GagaaAtade aniieUellta 
mrieorologifebe BaoMchtUBgen, vorzügneh ia Rttakfichi uer 
aijnofplrilcben BlafctneiUt, l>eypefni;t , vom i — 14 Mars 
igto: die Verhahaifla de* Mond* gej-en milcre Erde bud 
bter siemlicb gaaaai aach in ROckhcbt (einer Attraciiun 
für die einaalnan Tage berechnet, aneegaben. Bev dierar 
Geleaeubcii findet ntan auch die Erhöh ng d<* Ne^karthalt 
bey Tübingen, über dag Meer, nach neueren Baobacbiun- 
gen, auf 900 parifer Schuhe feflceCetat. Da* |tefiodifche ^tei* 
gen and .Fallen dar atmofphlrilcban BtektrteitAt aeiitie. |j>.h 
nur an wenigen Tagen , wo at regnete , gaiii «ufgeliol>rn. 
Einigt Stunden nach Sonnen- Auf - und Unterg.iug zeigte lie 
filJt meifieaa am ftlikflaa. Dea 13 Min fielen fehr ßarb 

Ar. 



FORTSETZ UNGEN. 



Ulm, b. Stettin! Phyßkalifeh ■ vkonomlfJiet und (A#- 
nuf<.h - Ir-^liiiiJ^lif! Klinjt - Cal'inrt in ein er Sammlung von 
gemeinnülsigen, lriclillar*lichen und erprobten Kunfißacken, 
MiUcln und Votrchriftcn , auch beluiUeeiiden Unterhaltiui- 
gan , zum Nutzen und Gebraudi fiir Adnßlar , Fabricjn- 
ten, Profe/Iiuniüeti und Jedermann. Driiie* Blndchciu 
Aach unter dem Titel: GcmeinnütKrtt Tafihfnhui^h jiirjf 
deriuann. Bcftehend in einer auscrlrfcnen Sanimlune der 
neueAen erprebten und teicht auazufabrrnden Miiial, Kunftp 



nik und Chemie, Zum Gebrauch für F.ibrjcanten, Ukono* 
men, KAnfller , ProiellioniHcn u. f. w. Zwevie* Bandeben. 
— \Vird auch noch unter dem bpfoiideren l'itel vetkauft! 
Vrr ffnhr.-n" Büth r- elirr , oder Autw.ilil de* neueUeu, all- 
gemein nüiilit liei. Mild »Iii Kl fuliriint; j;e;_rUiid<fti!n Vorlchrif- 
len, Mittel und KiinnftiK Kl' aiit ili in r;i<;lii- der Cbemie , 
Teclinik, Phjfik und OKonomie. Von drm llerau»^;cfifr • e» 
ph yfikalifch - oköiioin- Itliru und ciienufcb - technili-h -11 
Kuoitcabioeta. igio. 216 S. 8. (.«4 G'O die lUcJaiag. 
j8"> M«> 47* 
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FHILOSaPSIB. 

LAWVSHCT. b. Thnmann: Die Reli^ioiuphilfijo- 
phie. Djr^> fl<jllt von Dr. O. Salat, königl. 
baierifch. v irl;l. geift). Rafh und ord. Prof. der 
Philof. SU LAnd«liat. tflit. JUV o. 416S. &• 

H r.&fib im vorigf^n Jahre eine 3Ioralphilofo/>7iie 
lieraus« die «neb in «liefen Blättern (»Oto. No. 154) 
.von einem anderen Ree. benrtheflt ^yorden ift. Oe- 

geii\T ärtipf" Re!isioNtpf'i!tifn/i/i:'e rrV.lart der V'f in 
der \'orr. iir ein SLittuliiu k v.u jriier: ilalior <t iuith 
ftine LtTcr li.lufi^ auf ji 11c /.m iickweiß. In der 
Thal find auch beide einander durchana Xbnlicb. In 
lieiden weht derFelbe Oeift; - beide baben >|^«fdie 
.Vorläge und gleiche M.iiip' l In ('.ief' r Hinficht 
.inacbt daher der gi genwünige lUc <ia> Unhi-il «Ics 
'TOri^en ganz zu dem feinigvn, obwohl ihre PeiTun 
vBlTig verfchieden ift. E^ae allgemeine fietnerkupg 
mnt» fedocbRec. noch hmcnfnpen, und feiner Reor- 
thoilnnp dt r Rcligion-sphilorophie \ or.Taspi ht n lalTrn. 
Hr. 6. iiat nach d> r Vorr. auch clicfeii W-ifuch dem 
gebildeteren M.vine fowohl al» dem Candidaten der 

PhUoiophi« (d. b. fdnen ZubOrem) beftimmL Je- 
nem foO das Büch ala Lefebnch cvm weiteren eige- 
nen Denk«'n , dicTcni als Leiifailcn Ix j in Anhören 
der Vorlefungcn tksVfs. dienen. Aber <li.-fc beiden 
Zwecke find fchwcr 2U \ ereinigen. Für den letz- 
ten Zweck mür»te der Vortrag w.eit kürzer und ein- 
Sicher Teyn, vielleicht «adi ^Aematifeber. Da aber 
Hr. S. fiir den gebildete,! Mann, den «r mit Recht 
vom I'hilofophen von Profeffion unterfcheidei, xu- 
gkich mit Ichreiben wollte: To ift durau» ein Stre- 
ben nach einer gewilTen Fülle und Popularität ent- 
fiandt n,||das den Vortrag oft zu gedehnt und' Telbft 
unbeftiinmt gemacht hat. Daher li.ilx n manche (50. 
eine Lange \ on 10 — 12 (der 35 garvonja, fage 
iwc7 und dreyfsig) Seiten, und dicTe langen 
.wndcn oft nqcb von langen. Noten tbeila unter, 
tibeils hinter dem Teste begleitet, die grSrstentbeib 
ptdemifchen Inhalts find. Der gebildete Mann aber, 
der nicht PUilulbiih von Profcflion iß, wird üch 
durch Vieles, Avas in jenen langen 0$. und Anmer« 
httncen feCÜt ift» gar nicht angeiofen fühlen, 
theiu Vrni ihm die neueren nnd^ neneften Strri* 
tJgkeiten «uf dem Gebiet der Philufophie ent-\veder 
gar nicht oder nicht genau bekaimt find, ihetls 
und vornebniUch , weil Hr. S. keinen lichtvollen 
Vorurag bat, indem leine Oarftelliug» wie Auch 
fUion der .vorige 1^ bemethM, Mt fehr in ci> 
J* jk L, lg», ^»tyur Bami, - 



nein ge.w ilTen Halbdunkel (chwebt. Oedt gemg 

von der Form! , 

In der Einleitung Fucht Hr. 5. d^n Begriff der 
Religioasphilofophie und ihr Verbältnif« zur Mof^- 
{ihilolophie*, sur Religion Telbft und surPbilorophiii 
überhaupt n3hcr zu beltimmen. Mit Recht behauptet 
er, dafü die lleli^ionsphilofophie die Religion felfarft 
oder den reinen Glauben vorausfctze, mithin diefwo 
nicht erft hervorbringen , alfo auch keinen Atheifien ^ 
bekehren Mnne; data fie ferner, wie die Moralpbi- 
lorojihie, ein Zweig oder Theil der Philofophie 
iibeihauj)t fey, und dafs beide, MoralplulolDphie 
und Religionsphilofophie , ein inneres Band verknfi- 

Sf e, indem die Religion auf einem moraliCcbenGrun- 
e ruhe; dah aber eben darum in der ryflematifdien 
Anordnung der philofophifchen Wifrenfchafien jene 
diefer vorau.sgehe, obgleich nach der ideal ifchen An- 
ficht Moralität und Religiofilat Eins feycn, fo dafa 
in der wahrhaft gebildeten Menfchheit keipe, obite 
die andere Sutt imden kbnne. Fragt man nun fer> 
ner, was denn die Phi^ifophie in Anfehung der von 
iiir voruusgefei'.ten Religion zu thun habe, ,ttm 
zur Religionsphilofophie zu werden: fo antwortet 
Hr. S. S. 4: „Die Religtonsphilofophie <vennag; 
gleich der Moralphilorophte, ja gleich der niiloro- 
»hie überhaupt, nur SU'enft("'<'A?/'i , nicht zn frhaf- 
Jeu." In gewilTer Hinficht allerrliiigs, Abi i wenn, 
wie Hr. S- nachher felbft benurkt, die f.ntnicke- 
iung im Felde der Wiffenfchlift nicht ohne die £r- 
grmdung ift; wenn eben daher Prindphn und 
reine ttn<\fe/ie BegrilVe in der Wiffenfchaft gebildet • 
A%-erden foUen; wenn endlich, \v.i3 der Vf. hier 
noch erwähnen mural e, dieWü! en'chaft Alles, was 
fie gefunden» entwickelt, ^ergriindet und gebildet 
hat, in einer gefetzlich beftimmten und leicht flbeiw 
felibaren Ordnung aiifTfLlIt. \vi nti fie alfo Alle?, w'a» 
zu ihr gehört, zu einen» ri,ug,lichji vollkommenen 
Syßeme gehaltet: kann man dann nicht von der 
WÜTenfchaft liberhaupt, und alfo auch von der Fhi- 
lofophie fagen, dafa fie etwas fcfmße oder hervor- 
brinaef Meint Ilr. 5. , dafs nur dir Kmifl im ei- 
gentlichen Sinne fcballe: fo kann man ihm crwie- 
dern, daf« (Ireng genommen auch die Kunß nicht 
fcbaffe, fondem nur ccftalte* oder dafa daa Phil 0^0- 
phiren, fo wie dai Conftmiren einer WilTerifchaft 

nherhaupr, auch eine Kiinfl, und \'\.ilirlich keine 
leichte, fey, oder, was wohl das Ricluiglle wäre, 
dafs im Grunde weder Kantl noch WiffenfchaftJ 
fondem nur der menrchlicbe Geift fchafte ( fofcrn 
Überhaupt ein Scbaftcn für nna möglich iß}, tiud • 
* 1 
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dar» dlcfes Schaflen anf dem GiMrt der Wiflrnfchaft 
fuwohl als dl in ik-rKuiirt, obwulil in vcrfcliicdcmm 
Orade und auf \ erfchiedcne Weife, Sialt hiidc. üa- 
Jier glaubt Ree. , dafä die Fra^e luch dem Vethilt- 
nUTe der Philofophie snr Religion, nm eine R«1i- 

S'ooäphilofophie zu bilden, nidil befricdigi-nd von 
B> 5. beantwortet fty. Es fchciiit u\h t, als wenn 
4erVf. fclbft über ditfrs Vcrhällnifs nicht im Kljren 
gewefen. Er bcurtbeiliS. iou.ii denSaut Mfligion 
u^d Philofophie /irtdEinT, nnd "yHrft denen, die ihn 
aufgi fiolk hab< n, Mjnpcl an Beßhnvitftrir , S 'i.irft 
und Tiefe \or, weil üc jcn< n Satz fo fchlccluliin 
mfftelUcn, ohne die Verbindung zwifchen Phil ofo- 
pbic ondReluioti cenaaer xu beseichnen. Er felbft 
Di'ftinmt diele Verbindung To : mZ>ic Religion liegt 
aller Philofo/'/iic not/iu eil Jif: zum Gründe," oilor: 
ffOhne die Grundlage der Jielipion ifl überall kein« 
Philofophie." Ohne be) dtr Vit-hleuiigkeit, Bild 
ful^idillabeßiiiunüieit, «liefer Ausdrücke au verwei- 
len, geben wir gleich lu dem fort, wka S. 14 darüber 
>vi !i< r ^efagt wird. ,.\\ ie map nun aber' — lafdt 
d«.r Vi", jemanden fragen — ..hier ••ine Heligions^jh- 
aufgeführt werden , w enn eben die Religion aller 
Philofophie fcbon snni Grunde liegtf Waltet hier 
kein Verftotä g<^g«n ein logifchea Oefeu ob? n.f.-w. 
— Auf dicft r Seit«- betrachtet, wie nämlich die Re- 
ligion dem Snbjecte (irgend einem Menfchengeift ) 
einwohnt, kann Tic alleidinga nicht dtr^tßiUt neben 
der Philofophie aufgeführt, oder, damit verknüuft 
werden. Allein es Tragt fich hier nach der ^nte. 
nach dfm inneren allp.emeini: ulfiseti Grunde, und 
hiemit nach dem Objecte der Religion. Wohl fiiUt 
Hefts mit dem Gegen fiande aller Philofophie zu- 
fammen ; wohl ift diele, als fFiffettfdkaft desAbfo' 
luten aufgefVellt, eben darum auch die Lehre a*s 
Cbttlichen." — ]l< c. e'ItLlu aufrichtig, ibfs er in 
diefcm Rafonncment nicht nur keinen Zufammen- 
hang finden kann, fond> m dafs es ihm aadi den 
Obigen -widerfprechend fcheint. Denn wenn das 
Ohjeet der Religion mit dem Qegeußand aÜer^hi- 
Injophie zufamrnenfällt : fo find ja Religion und 
fnilofophie völlig Ein»; üc künnlen fich hcichHens 
in der Behandlungsart diefes Objecis untrrfcbeiden. 
f nd wie will Hr. & darthun, dafa üUe Philofophie 
mit der Religion eiuerlcy Objecl habe? Nicht «n 
gedenken der Anlhiopologio, tki l'jii.igogik, der 
Politik und anderer angewandten pbitofophifchcn 
Wiflenfchaften , in denen firejtich wohl ' auch von 
der Helipion die Rede feyn kann nnd foll, die aber 
doch nicht gleiches Object mit dicfer haben: fo bc- 
fcbäftigt lieh ja auch in der fogenannten reinen Phi- 
lofophie die ganze Lmüii und felbft eine Menge von 
anetaph>firchen Lefarlltsen mit Dingen, die der Re- 
ligion ala folcher fremd find. Doch vnn der Mfta- 
pbyfik hat uijfer Vi. auch ganz eigene liegriüe. tr 
fjgi S. 17 u. 18. wenn dieKeligionaph. ala einTheil 
4er Philofofthie erfcheine: fo fej &e eben darum 
auch ein Zweig ierMeiaphyfikt „roramgefetzt frey* 
lieh, diefe fey mit jener (iuviJrdcrft nach der idea- 
liiütsn fi«ftimjQttn|; §a»s, £iiu,*' Aber wer wird 
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denn eine folche V'oransfctrnnji machen , wnn er 
niclii ganz, willkiihili« h verfahren, wenn er nicht 
all« m .Spraehg« br.m( he, der imin«r dieMeiaphjrik ala 
Theil von der Philofophie alt Ganacm nntexfchie((en 
hat, IVots bieten will? Und wenn Hr. S. Meta^ 
/•// v/Z/i fchlechthin für „Lehre de\ (wahrhaft) Über- 
Jiniiiickeji" erklärt: fo hat er wi»hl verseifen, dafa 
es auch. eine ItJetaphyfik des Sinnlichen (der fcblcchfc» 
■ wag fo genannten Natur daher mr'aphj&fche Na* 
turwiflentdiaft) ciebt. Wenn er ».ber behauptet, 
d-ifs fchon Ariftotcics das Wort Me^iphyfik „heraus- 
gebildet oder pe/iellt" habe (wie er ficii etwas fon« 
dcrbar ausdrückt): fo behndet er Clca auch in ei* . 
nem hiftorifchen Irrthume. Denn weder Ariftotele» 
noch irgend ein alter cHechircher Schrifrfteller hat 
jene» Wort herausgebildet oder geßellt. Es ifi eine 
vox h"rbara , durch die bloffe Zufammenziehuiig 
des Titels ein. r ariflotelirchen Schrifll TOn denSfho» 
Uftikeru gebildet. Die Alten hatten nur eine Phv> 
fik. und erft' fplit fing man an, das MetaphyUrche 
vom Plivfi chen zu fcheiden; denn am b in jem r 
ariftolclilchcn Schrift iU noch beides vennifcht. 
Seitdem man aber diefe Scheidung vorgenommen, 
hat man immer unter Metapb}fik biofs einen Theil 
der Philofophie, und s war der fpectilat.t en oder 
thcoretifchen, verftand - n. Etil Kant halte den felt- 
famen Einfall , eine Metaphyßk der Notar und eine 
Metaphyfik der Si ten zu unterfchciden , da doch 
feine Metaphyfik der Sitten nichts anderes als prakti- 
Tche Philofophie ift, wiewohl fie nur awey Theile 
derfelben, Recht>lehre und Tugendlehre . unter lieh 
hefafst. Hätte er confequent verfahren wollen: fo 
nmfüte er zu diefer Metaphyfik der Sitten anch die 
philofophifcheAeligionalchre aühlen. Da diefs Kant 
nicht tbat! fo hat nnn Hr. S. den noch feh famer. n 
Einfall, ,^neben der 3letauhyjtk der Sitten" noch 
eine Melaphyjik der Religion aufsuftellen, To data 
wir ielat drey, und v enn wir die von Anderen anf> . 
geführte Meia/ihyfik des Schönen oder der Kuuß 
^ noch binsuxlblen, fogar vier M<Maph> /il,. n b.iix n. 
Wfr ftcht uns aber d.ifur, dafa nicht noch jem.Hid 
nächtens aufftehc und aus SehiSzer's Metapolitik 
eine Metaph\j:k der Politik oder lua ÄrdW^x Meta- 
kritik eine Aietapkyßk der Kritik mache ! Denn der 
Einfälle kann man unendlich viele habent es fragt 
fich aller nur, üb fich's der Mühe verlohne, fie dem 
publicum uiiizuiheilen, und ob, wenn man fich 
Abweichungen vom Sprachgebranclie oder SehBpftim 
gen neuer Kunß Wörter und Titel erlaubt, daxa ein 
nöthigender Grand vorhanden ley. Übrigens pflichtet 
Ree. dem Vf. in demjenigen von Herzen bty, waa 
deifelbe über die innige Verbindung dea Religiöfett 
mit dem Moralifehen Tagt, nnd eine befondere Aua» 
Zeichnung verdient in diefer Hinficht folgende Stelle 
aus S. 2ij, die ein wahres Wort zu feiner Zeil ill: 
„Wer den Jittlichen Grundbegriff als wirenrcbaft- 
liche Bei timm u n g in Abficht der Religion fcblecht« 
hin verwirft, nnd-fo mit Gott äHfangend, das 'E» 
xai «av oder die Einheii des Denkens und Sevns, 
üuiireüh»- nadüür^er- W dt etc. au^öbri: der mag 
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jUbef eni IrdUSf pOjmtäres oäey äßhetifehet O*' 
,'r9d» ▼orbriiig«'n; er mag (o anfprechena für das 
Cemüth, als belebtnd für 'JtU JNumtaß» feyn; ja er 

_ «ijg, wfiin (Vu- mytlirche Vorausfct/ung einmal gc- 
. macht und Kugefuiulen ift, mit logifcher Feinheit 
darein rjjidcn. mit Präcifion fortfpinnen, auch man- 
ches fonft Treffliche oder SchSt? bare einweben» und 
fo, zumal unter pewilR-n Umflanden, einen MtM» 
.. den Jen Ani hein der /yijjenfc/iaft lirrvorzanhern^: 
. allein dvr tf 'ijfeujchaft ilt damit, nach niciix'r in- 
nigften Überaengang , auf keine Weife ge licn! " 
.Ree. würde nur noch hinznfct /.cn : „und auch der 
ächten lUliginfität nicht." Denn diefe fodert et- 
\vas mehr, als ein frommiöncndc! Gerede IUmt dM 
Göttliche, Ewige, Unendliche u. f. \v. 

Die Religionsphilorophie Telbft theflt Hr. 8. in 
%wcy Theile. Der erflc iH| nbcrfchrieben : Rntwi- 
€kelung des reinen Betrifft der Relieion ; der zwey- 
_ te : Betrnrhtiing drr Hch'cion hn Grbiete Jrr Er- 
^fchehiuHaen. Jeder Tlieil hat wieder vier Abfchnitte. 
"X)er 1 Abfcbn. de» ifTh. bandet von dem allgemei' 
nen, objeetiven Griimle der Religion, oder TOn der 
. religiöfen Anläse. Hr. 5. findet Hiefe mit Recht in 
der Vernunft frllift, wir auch die moralifche Anlage. 
* wnd betrachtet beide Anlagen fowohl in ihrer Ein- 
heit als in ihrer Verfchiedenhcit Was er hiciilber 
lagt, ift grfirütentheils richtig. Aber nach 0. J n. la 
der Einleitung follte man hier „ein Prineif, einen 
»rßen Grundj<U-, in /tl ficht de\ Religiüjen" erwar- 
ten. Davon findet üch aber nichts. Hr. 5. fpricht 
immer nur vom Grund oder Qti<dl der Religion. Er 
fcheint alfo entweder fein Verfprechen vergeflen, 
oder denGiund (prineipium effenJi) mit deraGriind- 
fatze {prineipium ros'i'fceiiiTi) vcrwcchfclt zu ha- 
ben. Auch möchte llrc. der Hehauiuung ( S. 65) 
nicht beyireien, daCs die ünterfcheidung der natür- 
li hen und der übernatürlidun Religion iu jtdfr 
Jliitßcht verwerflich fey. Sie bat in Anfehang der 
<^n( !lc. 'aus welcher verfchied« nc In(!i% i<Iiien ihre 
»fligiöfen Überzeugungen herleiten, ihren guien 
Grund ; und in diefer Hinficht ifl auch gegen die 
' Ansdrücke: natürlich« und geoffenbarte Religion, 
oder: Offenbarimg und f^erntinftrelieion, nichts 
einzuwenden, wiewoM fi«' Hr. 5. < l>i-tif.ills \ f.'i wirft, 
"Weil er den llegrifF der Oileubarung dergtMtalt be- 
A:innit , dafs aller GegenDits svrifcben ihr und dem 
Ndtiirlicben oder dem Vernünftigen aufgehoben 
■wird. Wie »ber Hr. 5. den AusdrncX; moraltfeke 
liftigioii S. 67 darum als nnft.itrhaft verwerfen kün- 
11.::, weil CS überall keine Hclijjinn gebe, die nicht 
vermöge ihres Wefens morahfch wäre, begwift 
Aec. nicht. Spricht doch Hr. S. felbß S. 53 u. 5^ 
▼on- einem moralifchen Athei.tmux und einem reii- 
g>öfen Irn'nnralisnius ! — Im 2 Abfchn. wird vom 
Urfeyn gehand lt. oder die Frage beantwortet, wie 
die Überzeugung fich hUJ», £*fs Oott fey. Bejr 
diefer Gelegenheit erörtert Hr. 5. noch einmal das 
TOn ihm fchon in einer früheren Schrift weitlSuftig 
tu^' iiiaiuli »gefetzte Verh-iltnif» ?:wifrhen yrrliund 

&nd f^ernu'Jt, Kacb {«ioer An&cbt AUt da« /riJien 
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als folches dem hlofsin^trflande EU (S. xi4)* 
Glauben aber der Vernanft (S 115)- Daher komaU 
'«ur Vernunft der Verftand al« Organ oiia ff^erkzeug 

derfelben hinzu (S. 116). Daher gründet fich das 
WifTen auf den Glauben ( S. 118). Daher foll auch 
der Unterfchied zwifchcn thcoretifcher und prakti- 
feher y«nimift wegCaUen, indem da» Th—retifch» 
oderf?) die 3%«oi4t tis foLehe geradehin dem ver* 
f^unde zu/.uweifen fey, obgleich die wahre Theorie 
von der Vernunft abftamnic (S. 9g Ree. muf» , 
bekennen , dafs ihm eben diefe l'heorie nicht als 
wahr einleuchtet. £s war wohl eioCeidg von Aim<, 
dafs er swifchen tbeoretifcber und pnlitifcber Vei^ 
nunft eine Art %'on Kluft f< Ri^it , und WilTcn und 
Glauben zu fehr von einander uennlc Aber fällt 
nicht Hr. S. in eine andere Einfeitigkett, und 7.cr- 
reifst er du Innere nicht noch mehr wie jener? 
Des Ree. Anficht hierüber ift fulgende. Das pawse 
Vennügon des inenIVhlichen Gciftc» ift zncleicU ilieo- 
reiifch und praklifch. Der Unterfchied beruht le- 
diglich darauf, -daf» dort die Wirkfamkeit des Gciftes 
mehr nach innen gekehrt (immanent), hier mehr 
nath anfsen gekehrt (trameunt) ift, dafs dort da« 
Ideale, Subjeciive, hier das Reale , OlijcciiM' vor- 
waltet. £5 giebt daher eben fowuhl einen theoreti- 
fclien und tiraktifrhen Sinn und einen theoretifcben 
und ^raktilchen f^^r/?«»«/, als eine theoreiifche und 
praktifche ^«m»n/f. Aber Sinn, Verßand und Ver- 
nunft find überhaupt nur vcrfchiedenc Aufserungs- 
arten, VVirkung»kreife, Zweige (oder wie man es 
fonft nennen wUi) einet und deuribeu VermÖgena. 
Sie haben daher an unferer Überzeugung, an uufe- 
rem Für wahrhalten , man nenne diefes WilTcn oder 
Glauben, gcmeinfchaftlicben Antheil. Es ift fulg- 
lich eine blofs willkübrliche Trennung , wenn man 
das WifTen dem Verftande und diw CHauben der Ver* 
jittnft beylegu Sonach wttren {a alle Wiflenfcliafien. 
-felbft Philofophie und Mathematik, die man fonft 
vnrzui:;su eiCc vatioimle Willen fchaften im Gegen- 
futze dt r hijinrifchen oder empirijekott nannte, blo- 
fse Verlundesiirodactef Und WM foll da« heifsen, 
der Verfland fey ein Organ oder fVerkzeug; der Ver- 
nunft, und komme als folclus zu derfelben hinzu? 
Und gicbt es denn nicht auch ein M;iwji«<f/^>ar«r Wif- 
fen? Ja, ifl nicht diefes eigentlich der wabreOrund 
alles übrigen (mittelbaren) WtHena und felbft det 
Glaubens? Würde der Menfch wohl irgend etwas 
durch Vermitlelung (Ableitung des Einen aub dem 
Anderen) willen, würde er irgend etwas glauben 
können, wenn er nicht fchon vor allem mittelbaieii 
Willen und vor aHeai Glanben etwa« nhmlttelbai 

^Üfste? Ree. glaubt daher, dafe, wenn Einige das 
Gefühl, Andere den Glauben t und noch Andere 
fngar die Ahnung als da» HScfall» in der EifeemitBifs 
ode r dem fiewufstfeyn nennen, nichts anderes alt 
daa 9tmkt^har» fViffen gemeint fey, das fich in 
niiH bald mehr bald \veni°;er klar und deutlich an- 
kiindägt, und defshalb von Vielen gänzlich verkannt 
wird. Aneh bey Hn. S. fcheint dieb der Fall s« 

d«h«f dec WÄderifnach,. d»(» «a da« .Wifle» 
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und die Theorie, als folehe, dem Verßande zuweiQ, 
VTid doch die uaAr« Theorie, alfo auch das u ahre 
' W'ifl'cn, von der Vernunft abftammen läfüt. Und 
■ -wie kann Hr. S. das Theoretifche und die Theorie 
als yo/tfA# für eincrley hallen? Kann iich ilenn die 
Theorie nicht fowohl auf das Theoreiijche als auf 
SÄ Fraktijehe beziebn? Und ift die fogenannte 
ftrtihtilche Fhilnjofihie nicht eben eine Theorie, 
die iitli auf das Fralitirche, das menfcbliche HaiuKln 
und die »um Grunde liegende Gofinnung, he/it-lu? 
y/a$ Hr. S. am Ende feiner Schrift gegen den Unter- 
fcilied svrifdi^ theoretifcher und praktifcher Vbi- 
lofophir erinnert , hat Ree. nicht befricdipt. Auch 
unterlcheiilei er ja felbft theorelifchen und ]<rakLi- 
fchen Aberglauben und Unglauben. Im Obrigen aber 
hau Aec. die An und Weife, -wie Hr. S. di^ ÜtM|[- 
seugung vom S«7B'6t»tte> fidi im Oemflthe bilden 
l.ilüi, fiir richtig; fie enfvvickeU fich n;itiiHch da- 
durch von felbU, dafs »ier Menfch dem Göttlichen 
-buldigt» und fo die Gottheit zuerft factifch aner- 
kennt« dann aber auch durch Nachdenken ober fidt. 
felbft und feine Bdkinunung, fo irie über die An« 

fren\v«-li, fich von Göll als dem Urgrund alles Seyns, 
dem Ideal alles Guten, dem Rcgicrer der Welt u. f. w. 
mit lebendigem BewurBtTf yn überzeuat. So'ver- 
ßeht wenig£nu Hec. 4<^n Vf., und fo iU er mit ihm 
ganz einverlbndeB. Auch die Wfirdignng der foge- 
Tiannten Beweife für das Dafeyn Gottes ift Hn. S. 

{rui gelungen; er zeigt nicht blofs ihr Fehlerhaftes, 
ondern hebt auch diejenijgen Momente hervor* W4}- 
durch &e &d» an desi figantlichea Über>si|guiif»> 
gnind anrehliefsen. Warum hat er aber den von 

dem allgcnminen VölkerBeugnifs hcrgenouiBienen 
.Bewei« gar nicht erwähnt? Die Alten hielten viel 
datanft ■n^ diele« Argument kann die Überzeugung 
von Gott "weni^ftens in fufern befUrken, als es 
die Allgemeinheit der religiöfen Anlage und des dar- 
aus hervorgehenden (ilaubrns an das Göttliche be- 
reift. Wenn übiijKens Hr. am Ende diefes Ab- 
fehnitta nodidielMäeii BdiB»i^tauigra aufßellt : „ f^j 

f-iebt keine abfolute Srketintittfs,** undt ,t£s $übt 
tine Erkeiiiitiiifs des Abfoluten:** to möchte Ret 
ihn ftagen, ob nicht zur Erkennlnifs des AbH^luten 
auch eine abfolute Erkenntnifs erfoderlich fey. — 
Im 3 Abfehn. handelt Hr. S. von den göttlichen Ei- 
geiijchaften. Heiligkeit, Gütigkeit und Gerechtig- 
keit betrachtet er als primäre, Allwiffenheit und 
Allmacht al» Jeeundüre Eigenfchafien , und iHfst aus 
der Verbindung der Heüigkeit mit der AllwiiTenheit 
die göttliche Weisheit hcrvoi^bn. Man fi«bt.air<s 
dafs df-rVf. überall von fittlichen Ideen ausgeht, Avie 
es aijch in einer ächten Keligionsphilofophie gefche- 
lien mufs. Nur ein paar Bemerkungen erlaubt Ach 
' Bec. über diefen Abfchnilt. Hr. S. fagt S.a8o, die 
^orfehvng fey keine Eigtifehaft Qomtt foodem 
die Gottheit Jelkjl , weil in ihr alle eben genannten 
Eigenfcbaften \ ertMnigi feyt n. Allein wenn die Vor- 
fchting in der Sprache des Le bens für Gott felbß ge> 
nannt wird: fo illdiefsein netonymifcberAnsdnull 
f «^«c<iM pr9*auJo)f imm wgewliiJi'ift VavfclHnf 



nichts anderes als dic'allamfalTende WirkfunkeiL der 
Gottheil in Hexiehung auf das Dauernde nndWech» 
feinde in der Welt; daher avich erfk im folgenden 
Ablchniit davon hätte gehandt;lt werden f>d1en. 
Ebendal". will Hr. S. die .Sfi/^/r/f Gottes nicht alsEi- 
.tfeofchaft betrachtet wiOTen, weil fie blofs eint Folg» 
'IcrHeiligheit fey. Er mufs aber felbft geftehn, daf« 
das Wort Folge hier nicht recht paffend fey; und da 
er im Grunde alle giUllichen Eigenfchafit n am der 
Heiligkeit ableitet: fo waren jene in fofcm laut r 
Folgen von dteCer; milbia^ hätte der Vf., ßreiig ge- 
auch nur von Einer primIren Eigenfehaft 
reden, die Seligkeit aber unter die fecundSren auf- 
nehmen füllen. Übrigens ift freilich ditfer ganae 
Unterfchied eine blolse Folge der befchränkien 
menfchliclMn VorAellnn^ weife, welche die Fülle 
.des Göttlichen nur auf dtefem analjtifchen Wege, au 
denken vermag. — Im 4 Abfchnilt endlich betrachtet 
Hr. 5. das Univerjum, d. h. nach einer beygefugiea 
Erklärung, dtn Mrnfehen und die Natur im Ferhäk» 
täffe ZH OotL M it ilecht lagt er, dafs haan^ die Ootfe> 
hnt weder von der Welt trennen, noch mit ihr ver^ 
mifchen dürfe. Die Vernunft nüshigt un;*, (Im ^^''^'t 
als abhängig von Gott zu betrachun, obwohl das Wie 
nicht begriffen werden kann. Daher nennt Hr. S. 
die Sehö/ifii'tf undileg/erun^ derWelt RX hiel. Die 
Erhaltung übergeht er gänzlich, ohne den Grutid 
davon an/.u/.eigen. Ki^cntlich hätte er fie unter dem 
Titel der f^orfe/tiinfr mit abhandeln foUen ; Hr. 5. be- 
trachtet aber die Vorlehuiig blofs als Wtltregiemaf. 
Bey Gdegenheit der Schöpf tuig redet er anch voa 
der UnßerhUehkeit. Ree. Rann diefa rtidit hÜligen. 
Die UnfterhlichUeitslehre ift ein fo wichtiger Th' il 
der Aeligionsphilofophie, dafs ihr w< hl ein befonde- 
l«r AbCc&ittgebährte. Hr. 5. Tagt felbft : „Der Glaube 
an Gott und (der Glaube) an die Unftt-rblichkeit hnd 
mit einander verknüpft durch ein inneres Band.** 
Diefe Verbiiulung njufate beflimmt nachgewielen 
werden, welches hier nicht ge'^chehen ift. Und wenn 
der Glaube an Unfterblicbkeit uiii dem Glauben aa 
Gott fo genau verknüpft ift: fo durfte die Lehre von 
der Unfterblichkeit nicht als eine blofse Digrelllon in 
dem 0. \iber dieSchüpfung erfcheinen. Übrigens er- 
klärt üch der Vf. mit Hecht für eine perfönliche Un- 
fterblichkeit g^n diejenigen, welche den Menfchen 
vomUniverfum wieder Verfehlungen werden lallen, 
nachdem er einige Atigenblicke auf dem Schauplatze 
der Erde gleich einer Marionette figurirt hat. J)ie 
Klage tiber die Vieldeutigkeit und den (chwankendcu 
GehraachdeeWortesIVamr fcheintdemllee. 
doch übertrieben Im Grunde hat es nur zwey Be- 
deutungen, eine nuiteruiU und eine J orniale , von 
denen bald die eine, bald die andere vofherrrcht. 
Aber gerecht ift die Rüge des Unfugs, den man in 
«nfeien Zeiten mit diefem Worte und mit der Natur 
felbft getrieben hat; und die Freymuthigkeit, w elf he 
Hr. S. befonders in diefem Abrchniit in be/.iehung auf 
die neueftcn Ausgeburten einer phanliirtirchen Natur- 
philofophie be\%eift, verdient die höchfte Achiun^ 
CDer UejJdmJt folgt im ßäel^tem SUUL) 
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JENAISGHE 

ALLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 



F HILO B OF HIE, 

LAüDfBDT, b. Tliomann: I}u Reli^ionsphilofo- 
pkie. Dargeftellt von Dr. G. Salat u. f. >v. 

C BtfAlitf* dm im »«rif9m 4m«& abgtlkroAmm fiMtnfiam,X 

bbailt des zweyMn Tlwib kann Ree. , um 
nicht SU weitlaafüe sn werden , nur im Alji^eDMi« 
nen bezeichnen. Ea wird darin i) vom f^rhätt' 

Jtijfe zjvif-hen ff-'eftii und l'frin in Ab ficht dei Re- 
li^iäijnt gcfprochon, «nd dabey iiifnnderheit mau» 
che gute Bt iiK ikung über Monotheismus und Poly- 
thtirauut UcidcaUuun und Chriftenlhum gemacht. 
Mit Etnft Higt Hr. bej dicfer Oelegenheit «Mh 
die yielgötterey in der Sprache neuerer Philofapheil 
und Schön^eifter, und erinnert fie an jene Worte 
PUto's in einem Brief an Dionys: „Die Briefe, an 
.■wdcheB mir g«l«geo ift, wcrd' ich immer mit dem 
"Worte Oott in der dnfadMn Zahl anfangen; fag* 
ich aber im Anfange Götter : fo kannß du fchlic- 
faen, dafs es mir kein rechter Ernft ift." — Sodunn 
KVwd B) die Pofition in Abficbt des Keligi^^ft n: il.i» 
Z}ogma, der JJopnatismu% und der Ab«rij,itutba ^ fo 
-wie 3) die Negation in Ablicht det ReligiAfent die 

J\eiifiit)ii\f' eyheit , der S'^e/'tirifinjn und der L'n- 
gLaub* bii r ichtet. In beiden AlilchniHen wird 
recht ru 'i Out 's gefagt, uiul hcrfoiKkT» im letzten 
ein treffendes Wort su NutsV und Frommen der 
jiuf/Järung geredet. Denn Dntdem fogar gewilTe 
Plnl()ro|>)H II di<r Finflernifs in' ihre hohe Proicciion 

Senomiufii h.ibcn. ift es leider fo weit gediehen, 
At> IV lhrt das Licht einer Apologie bedarf , gleich- 
fam als wire die Wirme nicht mit dem Lichte* fon» 
dem mit der Ffnftemifs verbanden 1 Rlumt aber Hr. 
5. dun Lobrcdnem des myftifchen Dunkels nicht eu 
viel ein, wenn er S. zugetteht, dafs die lleli- 
gioliläl voniefimlich, ja zuer/i auf Gefühl undPhan- 
tafie beruhe ? Und wieftimmt äieü mit feinen übri- 

f' ;en Behauptungen; dafs die Venranft da* elgent- 
Iche rcli^'U)[.' Princip, d.ifs in ihr dii- rcligiöfe An- 
lage bcgruniiet oder enthüllen, daf« Ae die Oueil* 
d*r RM§i0» Uj, „falle man übrigens diele als Oe- 
ßntiung, oder, als Lehr« , als Lebttt, odei als ff^if" 
fertjchaft auf" — ? (S. Sollte hier nicht em 
• kleiner Widerfpruch obwalten? Und rollte diefcr 
Widerfpruch vielleicht aus der Beforgnifs eniftan- 
den feyn, man möchte den Vf. (Qr e£wn Menfchen 
ebne Gefühl und Pbanufie erklSren , wenn er diefe 
der Vernunft mit Confequenz unterordnete 9 — 
J, J, Im X. »8>i. MtMjur Bimd, 



EndliA handelt Hr. 8. noch 4) tob der MSreht, 

der rr To wohl eine pofitive Seite, welche im rei- 
jjeii liütholicismus hervortrete , als eine negative, 
•\velclie fich im reinen Proteftantismus zeige , bey» 

legt, Xo jedoch, dafa beide mit einander verbunden 
Ceyn foHen. Anch erwSgt er- hier das Verhlltnila 

SW'ifchen Staat und Kirche, die weder getrennt 
noch auch vermiCcht werden follen. — In ein 



fogenaanten Befchlufs werden noch einige Bemei^ 
fcnngen, theils allgemeinen, theila polemiüchen la- 
halta, hinzugefügt. 

Noch erlaube ITr. 5. dem Ree. einige Be mef - 
kungen über delkn Stil. Eine fehr auffallende St- 
gonheit deffelben ifl die Überladung der Rede naic 
isiner Menge gUichbedeutender-ederwenigßena fin»* 
TCT-wandter W8rter. Man nehme S.B. folgende Std- 
le aus S. .'(8: ,,Nach einer fcbon gegebenen Anficht 
kommt CS vor Allem darauf an, dafs man das Men» 
fchenindividuum in feinem Uractc, wenn und wie 
da die reittm*nfehUcht t die mtufekmwürdlü odqr 
idealifehe Ricntnng des Oeiftet eintritt, ansaffe. fn 
dicfeni Arte begegnen und JurchJriitseii fich Mora- 
liUlt und Keligiofität, d. h. fie find in foferu Eins, 
treno nur jede urfpruugUch oder reitt betracbtet 
wird; nnd diefer iiiciUiuif oder Siimmuug de» ff^ii' 
Uns, dea Qelßes, de« Oemütht . . . kommt dann 
nach dcrfelben Anficht eben fowohl da.s eine als 
das andere Prädicat v.u: rnaralijch oder religiüt, rt- 
Ugiäs oder moralifrh:' — So geht M durch dae 
naae Buch. Es ivt Hn. 5.jaicht ßenng nn iMgeUt 
dts ächte ffijjeiifrhaft ; e» mm» 'aneh noch dh 
wahre nebfl t iik m Etc. hinzukommen ( S. ^ ), 
gleichfan: als war' es auch daran noch nicht genug! 
Sagt er, der Qeailu'der Menfchheit habe ein Wort 
gebildet i f o fettt er iioch hinsu : mtftmftdt (ß. to). 
Sagt er von einer Wiffenfchaft': IhrGthaU: fo folgt 
gleich noch ihr Sti-iß" und ein Etc. ( S. io. ) Ift 
etwas Sache der Gefchichte : fo lieft man gleich da- 
neben noch: der Hißorie (S. 4.3). Aul" ahnliche 
Art. heifst es S. 61: „Erklärung (Definition) oder 
Beftimmung^. — S. 63 : „Ein gewifler Schein tuid 
Schall von UrafalFung, Vollendung oder Toialitut". 
— S. 69 : „ Dem Höchften oder Göttlichen Ach 
opfernd, -vtrcihend". — S. 113: „Einführung (In- 
troduction) des ßefferen". — S. 116: „Wie folg- 
lich crfterer als Organ und Werkzeug der letzteren 
hinzukommt odi r eintritt". — Hr. S. tadelt S. 6» 
nnd X 13 die Ausdrücke : Idee des Abjoluten, Fer» 
ftim/tUh», f^Mmm/tgiaubt^ ab SleoiianBMi. Wollte 
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man fo ftreng mit ihm verfahren : romufsie müTi r« in 
ganz«*« Buch der Darftellttng nach einen furilaufen- 
(Icn Pleonasmus nrnnen. Aber auch grammaiifch 
unrichtig rchieibl Hr. S. /.. R. S. ij]: Lehre J^i ( ber- 
finnlichen , ftatt : vom l berßiinlirlK'n. S. i3u : In 
Ahficbt der Kt-Iigion, ftüit : auj Religion. S, Bg! 
Hirne //'<•'.//. ftatt: Hirngc/);/««/? (denn jenes wä- 
re cm Hirn- Hirn- Gcfpinim, alTo ein derber Pleo- 
nasmus). 'S. 197. f^on der Contcmj)laiion befcbäf- 
tigt reyn, flau: mit. Und warum Tagt Hr. S. ($. 
3'!^) vom Verttande: „Er verßrt^ ftawt Er wint 
Oiirr i/t thutJs im Felde des Anr-=ern? Warum 
läfst er (S. 566 ) «kn Metifdu n nicht nach daii Hö- 
htnnjireben, fcMulcrn auf das Höhere tendirtn? 
— Ree. gehört nicht »u denftrengenPariAen; aber 
billigen haim er die fremden Wfirter nicht , wo fie 
ganz utiniiihip find Etidlirh find dem Ree. fowohl 
iVie JJuJareti uiul die Dragoner S. 16, al^ auch die 
Blutwurß und der Knlbxbraten S. 215 aufgefallen, 
iadeiu er dadurch an die Sckireimheul« erinnert 
Wurde , mit %ve1cher t>inft NUolai gegen den Idea» 
lisraus zu Felde zog. In einem wiUenfchaftlichen 
Vortrage, befondcr» wo vom HöchOcn und Heilig- 
ften, tHehier* die Hede ift, Tollie wohl fidchcr 

{irofanca iMoge nbctall keine Erwihnnng ga» 
ichehen. Or. 

Dahlen, b. dem Vf. : 2>i« Gtfetzlich/ieft in dtr 
Hloral , oder Sollen , Gejetz und Pflicht pe- 
kören als Jlauptjachen ttirht in die Mi'ral. 
Eine Abhandlang als Einladung zur VprbelTe- 
rnng dcrrdbeD. Ton M. Qotüitb Adielf FMu 
1807. XIV tt. ao6 S. 8* 

Es fehlt dem Vf. diefer Sdnrift nicht gans an 

Srbarffinn . aber erblicket zu fehr auf Einen Punct, 
lind verndelilalligt darüber die anderen Seiten des 
Gegcnflinnles. — Dafs Sollen und Gejetz urfpriing- 
lieh auf ein VerhSUnifs verfchiedener Ferfonenhin- 
welfen, das hat Hr. F. recht gut bewiefen ; es wird 
aber fo leicht von Niemanden bezweifelt werden- 
Wäre nun die urfprüngHcbe Bedeutung diefer .\us- 
drttcke die einzige in dem Spracbgebrauche gegrün- 
dete: fo hätte der Vf. Aecht ; Sollen und Gefeu ge- 
hörten dann nicht in die Moral. Denn Moral ent* 

fleht fur Keinen diir.ius, d.ffs Andere wollen, er fei- 
le Etwas ihun uder unlerlairen. l.bcrhaupi kann, 
wie er richtig gezeigt hat, durch die ronn dav 
GeCeUmlfaighcit Etwas nicht gut werden. 

AHein haben denn nicht in allen gebildeten Spra» 
eben fehr viele Ausdrücke Bedeutungen angenom- 
men, welche fie urfprünglich nicht hatten, welche 
aber mit den crften Bedeutungen durch irgend ein 
Band zufammenhMngen? Wie konnte es dem Vf. 
entgehen, dafs diefes gerade mit jenen Wörtern der 
Fall i[>? ..Wirl^iiiincn", fagf erS. aß, „uns denken, 
dafs Jemand das Gefetz an Alle giebt , und es könn- 
'teeasuch in der That Jemand geben: du follft töd- 
ten, du follft verleumden, ftcblcn u. f. w. Wer 
non dicfs thite ( diefes -Gefets befolgte;, der han- 
delte gvCeumifiif , er handeltt Iq wte «e foU*. und 



dodi bandHte der gut ? Und gefetst , er ihlte 

nicht, er handelte alfo, wie er (nach diefem Ge- 
fetze) nicht foUte, handelte er dann ^Ichlecht ? — 
Man könnte Alles, von ilem man weif-., dafs es ab- 
fcheulich. h&fslicb, fchtdlich, fcbändlicb, fcblecht 
ift, ■aTammenfajren und in ein Gefets bringen. Was 
dii'fcm (i< fet-ie gernäfs \^Sre. -w^mc gefetzmäfsig, yb 
Joilte m.m handeln» und wäre das delswegen gut? 
\Verdcn wir, wenn wir von Etwas, das DW-fiie 
fcblecht und bi^fe «hieben, erführen, dafii es in ei^ 
nem Gefetze geboten fey, nnn fogleich anfer Uiw 
theil nmdrthen und es nun fiir gut hallen?" — 
Hr. r, \% ird doch nicht leugnen, dafs man \on fol- 
cben Gefetzen, dem Sprachgebnuclie gemäfs, f.igen 
würde: Sie JoUten keine Gefetae feyn? Bezeichnet 
alfo Sollen nicht offenbar eine Übercinftimmungmit 
d- r \'ernuiift. mit (!■ n Urnftändcn , mit der Natur 
der Sache Die nämliche Bcwandinifs. hat es mit 
dem Worte Oejetz, das nach dem Spradigebraucbe 
unter anderen auch einen Sats bezeichnet, welcher 
«jlie Noihwcndigkeit ausdrückt, welche die Handlun- 
gen durch die Giiinde erhalten, nach d ncn fie beur- 
thcik werden mullen. (Vrgl. Rbtrhard's Synony 
mtk, 3 Tb. S. 176.) Was endlich das Wort PJii'-hi 
. betrifft: fo denkt gewifs Jeder, der es hört, aUtau4l 
enerft an etwas Moralifches. 

So ift demnach der .Sj racbgpbrauch der bisheri- 
gen MoraliAen gegen ihren Cenforicicht zuveribei« 
digen. — Dan aber die blofse Form der Gefet»- 
lichkcit Etwas gut mache, ifi Keinem in den Sinn 
gekommen, zu behaupien. Nicht die Form de« Ge- 
fetzes halten fie fur den Verpilichtungsgrund , fon- 
dern durch den Auafprach der Vernunft, durch die 
Vemunftmlfsigkeit, wird Etwas anm ^ erpüichteo- 
dcn üefetze. Das Gute ifl nicht gut, weil es gcfet«- 
mäfsig ift, fundern e* ift verptUchtendes (iefelz, 
weil e.« gut ift. Aber die Erkenntnifs , dafs Etwas 
moralifcb gut ift, wird zugleich Anerkennung etnea 
Gefetzes, wodurch es geboten wird. Der Vf. ver» 
fache nur, das Moralifchguteund Mnralifrhböfi n 
erküren und zu entwickeln: fo wird er die W uhr- 
heit nicht umgehen können, dafs es nicht gleichgül- 
tig ift. was wir wählen, dafs wir verbunden hnd, 
diefes an nnterlairen , jenes so thun. Diefe Verbind- 
licbkeit, welche wir anerkennen müjTen, wir mö- 
gen fie ausdnicken, wie wir wollen. — diefe fiit- 
lichc Noth wendigkeit, in einen Sai/ g' fallet, der ' 
aogleicb aasfagt, woau wir verbunden find, waa 
fätnm fitilich notbwendtg ift, — imit weldiem 

fchicklicheren Ausdrucke \\ ird Hr. F. fie benennen 
können, als mit dem Ausdrucke : Gejetz? „AbT 
fich felbft ein Gefetz geben, Gefetzgeber und 
Gefetae • EmpGlngier feyn. das ift doch, meint der 
Vf., ein offenbarer Widerfpmch!** Ungeachtet def> 
Ten. was S. 66 ff. gefagt wird, kann heiner fo 
urlheilen, der weifs, was Widerfpruch ift. — 
Erkenne ich eine Verbindliclikcitan, Etwas zu thua: 
fo erkenne ich ein Gefets an. In fo fern diefe Ver» 
Wndlidikait aM der Vernunft hervorgeht, iil 
dk Vcnuni^ fafioi%BbaM|» .«4 4b >cb ^mVu- 
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nunft nur in mir, in meinrm B»nviif>trc*^'n verneh- 
me, aus mir ftlbft alTo, als vcrnunnigem Wefen , 
die Verbindlirhkeit hcrvorgr)it : Tu iß es gar nicht 
widrrfiiinig, zu Tagen : ich fey mein cigmerGefetz« 
gi ber, LiLlondt rs in lofi-rn itidn liadurch einen Gc- 
gcnral'/. gf gen die li'-Ilnninung i on anlscn .lUMlrucken 
will, — ob e* gleich nicht nothwendig ilt , luh lo 
Musudriicken. In (ofeni ich m «her audi.biu» def- 
ten Verhalten dnrch die erkannte Wahrheit oder das 

Gefctz beftlmmt \^ird oder werden loüte, in fofern 
ich verbunden bin, mich danach zu richten: iti fo- 
fern iß mir das GefcU gegeben. — Der Vorwurf, 
eine folehe Art lieh aussodnicken hj in der Willen« 
fcfaaft verwerflich , weil fie bildlich ift, fcheintuns 
V(.n keiner Bedeutung, ^^'enn der Vf. ausden VVif- 
fcu(eltaften alle Aufdruck« vcrweifen will, die dast 
•yviM Tie durin bezeichnen Tollen , suerft nur durch 
eine Metapher eder andere Figur bceeicbneten: fo 



winden fehr wenige wifTenfchafiHche WJfteräbrlg 
bleiben. Begriff, vorrtellen. Gegenftand. Schlufs, 
herleiten, «nd «naiUlige andere bekamen ihre gang- 
iMien und ledernunn verOlttdlichen Bedcutangea luf 
gleiche Weife. , , 

Indellen wollen wir nieht leugnen , da» neie 
wiirenfchafiliche Schrififteller , namenlHth auch 
die Moraliaen, nicht genug dem Mifsverftandc ent- 
gegen arbeiten, der aua dem Gebrauche der mehr 
d. Uligen Wörter cniftehen kann, und dafa m diefer 
Hinücht manche Erinnerungen des Vfs. nützlich "Wer. 
dt-n könnten. Aber es ift »u beforgen. dafs auch 
daa Oute feinea Bucbea wenig wirken werde . weil 
et mit fo vielem Unhaltbaren und auf blofsem Mift- 
verrtande Beruhenden vei banden ift. Dasukommt, 
dafs fein VurUag zwar deutlich, feine Manier ab« 
gar zu breiwundÄineSpredieluIaerftlahmundnacli. 
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PfItTOlofmB. 1^ X.an<ffKiir, b. Thotnann 

Vr/u \fri einfi neueren Koltßnnt geßeti Jir 

AtutjcUem HaJrn. Ein Wort cicr Zelt «n di ii Keriilei c Frenna« 
d«i iValjiliett. VoB^dcin^ Piof. Salat, ig.o. 5>S.ß C^grO 
libendlfalljfl : , f en rinrr Jch<jti<r'n Hojfnurtg , tvrlcht 
der Pnilo/iiphie <t's< Jfin neu>-r.n fj rJiJel un.i ■•tu/t' (^Stur- 
Ee^ der Slji' nuj 'olnKt. Ei" Wort der /cii ah (iciir.rii.tera 
Fl«i>"(ie<ici VVaUrlifli. Von (ilem ) Prot. Salat. itJio t^S.g. (Oor.) 

El iftn'chi zu leuK'ieri, d.~lt -iit Publicum, wclciitt bald 
Back F.rrchdiiunf; der kaoiir<-lieti Krink in d<n dadurch val- 
anl^K»!! Uiuerfueliunecii n<id ätrnictgkciten auf dem Gebi«io 
dn Philofopliie UbhJli«» Antbeil nahm. |«itt enten KanrilTcM 
XAlüinn g«(;*n die Ptiiirtfaptiic Aberhaupt lufiert, und d«U 
das Znrrauaa , w«l«liei die CogMamia Itritifebe f hiM a p h i% 
h&f •iuem (fofsM Theile d«s Publieum« fiek s* 
baa WKr«*»* fish ia Art vnn .Mirtuauen gsfsn 1* 
•ItilotopkirMide Vetnunfr fclbfl t«i wandelt hat, Taitdcni 
jrii« l'bitolophie «incr Metif^e von •i4deT«v«il«a Philofophiccn^ 
Oi« ibaiti mebr. tbeils weniger loit icner fowobl aU unter 
•iiiandar im VN'iderfireit beeriS*n find . Pia» tf«ra«ekt bat. 
Auch hat der acfaitin/^iwertba Vf. der beiden (<bi((ea i^cbrif. 
ten die (Jifachen dieler Bifcbeiniinic in Nr. i febr nchiiK an» 
ce^rbm. Sie find nach 8. 40- folgende: i) das l't'eckjel' 
Jpifl J'r Mode , Amt in nnfereo Zeilen mehr al> jr auf den» 
Gebiete dei Pliilof pbie ab^rhand ||«Boronieii. und dadurch 
die diefer WilTenlclitfi ^cbüfaicnde Achtung Tcrmindert hat. 
indem man cndlidi ji-net luleii Spielt mit neuen Kormelu falt 
und mAde wurde; S dai heleiilifte Ofjuhl Jo munchrt üe[- 
Jeren , den jene AnsfliilTe der £iuraiti|;keit , der neuen He- 
fchr jnkclieil fowobl als der l.nidenfch.ifi tiuUckftii>r«eii ; und 
5!) get.iufihte iioßnun ^ t d\ ein Syftfrii nncli dein anileTji, 
auf (l.^i m.ui eMrn ^tbaiu liütta, d.nhin ItOrrtc, und dadurch 
fr bli lif Cnutidve^.«» der .SitiWrhkeil und Religiolitit CU er» 
fLbiltii-in f<!ii'-n; w'ber dar \'t. niclil vcreelTen bat, S. 37 
anf die AuUrruiigen <lt « ifnelirniiilis , Je« wag werfenitcii 
5toUet, der Kghlicit uiu) Grobheit, dergleichen biiber au« 
diefem Bezirke der Liteiatur kein deutfche« Ohr vernommen 
b^tte, und S. 39 auf die AntgeburMB der bi« sur baaran 
Ka'rheit fortKehaadcn Sobwirmere^ , wodurch Poafie, Pbi* 
lofophie , ReligiMi nad Pbjr&k recbi bunt und kraut wi« die 
Inisfiidiattaiaa «hiar Rnmlappe uaier «maadergcmifchiwitr» 
dui, aU laitwirkrada Urraebau j«a«» Kalifinnr nnd Mifoiraw' 
«aa hinanacdtaa. Ree. tiMÜC aber aa> h mit deai V£ 



di«< 



oder Ir^rrÜcIien U/ifup, der feit einiger Zeit auf dem Gebiete 
de> l'hikl.'pliit) liuiiltla, f;e\vi 1 bclir^en wt-nle, d»f» felbll 
der hobere, willcnlt-lutlliclic Suuciiiuiut, lUii unfcic Cullur 
im G.iijit 11 br-iiu. cireicbl bat. iii<lr Ich .neic Aiisbcht 
biir^e. uud dafa daher die philolophuciidc Vernunft ihrem 
Xi. k immer niber lOalM» «•!«• waan Aa aa aacb ai« voUp 
Iii n die erreiche. 

Allein fo fchr auch Rr«. dem Vf. In all«i »*Vj1lr!S!l! 
he) nimmt: fo wenig kaun er die DatftollmieaW«« dtlwlb«« 
im üanien bilhge«. Mit Recht lodert dar Vt. «« dar Vorre- 
de au No. 1. S. 3, ,, dalt der philofophifcb« Stil" [Vortrai^j. 
, fclbB all phiiolophib he Rede" fwoaa aba« diefe Abband» 




Rofbaof , wakh« dMbrVaita di aaafpricht . mi d ja He .« 
wanar »a befrdr.daa rndkt rdan feneengMitotMBnnaK • d<an 



«cbaliea aiae» tobt BfailoCMbifahaa Vortrafr* fi»^«» f><^, *>>«^ 
Mder aicbt darchitlBgi« in diar«i briden Schulten. Um die 
Utfacben de* batnarkien KaltfinDt autsumittcln , fcbickt der 
Vf. einiga Blicke 1; auf daa Veihiltnifadaa ytrßanän, 
dat dar Phmnuße »iir Varnunft und hiamit »ur Phik fophu 
Toraua. Allein weder Von dem einen noch von dem anderen 
Tctbaltniflc jirbt er dem l«f«r einen raebt daiuHcli< n um. 
beftiamiien De^rifi. wahrfcbeinlicb weil e* ihm [ellfi aocl. 
•n einem fotcben fehlt«. Sein Räfoniiemcnt iß daher in dir 
fer Hnfirbt «twat fchwankend, hin und wieder auci 
faifch. i-o foll njcli S. 9 in No. i die Form der VUilcjophit 
d< ni Firjtanile angehttrca. Da aber jene Form in nicht» aii- 
deiem beltchl . alt in der Form der Wincnfchaltlichkeit 
ebeiLaupt, fotem nimlich die Fhilofopbie ein fyü' mjiifclici, 
in füll lelbrt befclilofTenc» Ganaei rem KiKciinliiilUn feyn foll ; 
fu ift dip l oim der I'li:lii.i.j>bie eben fowolil ein Eri(ju;;nif» 
der pLilolopbireudeii VeTiinnft, «Ii dcien Materie. Auch 
^■ird die Vernunft . indi ni lir narli dit fer Form dar Wiffen- 
fcbattliclikeit ringt , dubey ulfenb'i von der Idee <1" Ablo- 
Itiiheit geleiiet. welche jcnfeiin .illrr V eiltandesbegriflr liegt, 
l eriiei U)ll i.ntli S. 25 die Vhar.tajie eben lo , wie der A'er- 
Jiand, rwifchen f- emun/t und Sinnli^Kktit In der Mitta fchwa- 
beu. Der Vf. erklitt Heb aber iiicbi dafObe» , wa» er deaa 
eiKentticli unter Plmit»;:r verßche, noch wie, wenn^ fcboa 
dar Verfiand awilchen Vernunft und Sianlicbkait in der 
Mill« fchwabt, auch noch die Vhaniarta da fihweb^a 
hdnna. Überhaupt iA diefer bildliche Auadmcb nicht gut 
e a w äh lt. Er kann fahr leicht au «inar «raffen VorBa^ 
naciart 



de» Pablicaaia k*>^*<* Pbil.i(bpbie aar vetabanahoM 
AynlMaMb dab &t beflank dnufth« £nA 4m ' ' 



Kww^Hu. Ar Bann imr ivi^u« v.m«. ihm.v.i 

naciart v> n den GaaiaibtVaraaöeaD fflbraa , ob wir {(leicn 
dfäfe y ai a al l aa Mn da« laaA «iafiehiavellatt VL niaht 
Mtraaen. Htat ^ar jch ^Iwr ^^Me^^ Mar- 
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ihm fi-lbft gefodetteB DeutlicbVeic und Bcftimmthf^it xu 
erkUren: To wilidc er geliinileti haben, dals die l'hsiitiiii« 
nichis ander» alt ein Zweig ii«r Siiiiilitlikeii o<ji i iiit üurih 
Spontaittität XWM eignen iroJuiirtn von Aitfiliauu:! und 
Empfindungen geftcigert» Siitnlichk'tt fellijt fcy. Hicdiircti 
wUTtlc «I aucli ringcfrlieti haben, dml» «r, um einen Uchern 
uud oriluua^tiiuUi<«n Gang in ieiaer tlaUfluchnne xu neh- 
men , lurrjt vom VmtkÜtuUh im Ximlithkeu und hernuih 
Ton dein <>•• y*rJimMU$ aar Ycnuwb uo4 Fbiitffbphi« bau« 
dein iBufn*. Dana wOrde fich aach dpotUalMr mgAtn tt$bea. 



wa« det Vf. «igemUdi Migm wollt«» 'wM ntaUM ibr Jfi/«» naifia« d«i 
inwc* dtr Phßntmfit fowoM mh f^trftmnda taf dm Man 
btatadar VhilofoNM einaa gawUTaa KaUfinn gMfa abtadlaCp Bnafi flDa*t 



Vhilofo|^ eiMB gawUTaa Kaltfinn gMfa abtadlaCi 

WUbaldiaft in rublicumersaaeen konnta und mafiie. Doca 
tiüm dar Vf« • um gajia eerecat au Tey n nnd fahien 0«§«l> 
Ibad voa allen Satten Bul>ett«cluaaf die Schuld von janaa 
Kalltinn aocb nldit den Pliilofopliaa allein aufbardau» foif 
dara sogleich bemerken Tollen, wie die nuelieuer^n poLtt- 
fckaa Ercicnifle , die lidi in unferem Zeiialier mehr ■!« je 
driBgten. fo daf« immer ein« dem «nJcrrrn Schlag auf Schlag 
folgtet «• Theiluabme dei Publictim» la den fiilleren Ver- 
baadlungen der Phüorophni miudcru, und die Auim«rk£aa|> 
Iwil dellwlben , befunder« in DeutfchUnd , auf die weit grA« 
fatan ondgertufchTolleren £rlch«inuiigeu d«r Aufaanwaltbin- 
loiilian mufiien. Denn d« , wo Leben» FreThait und 
Eigenihuni von allen Seiten bedroht werden, wo datUnreebt 
bch mit frecher Stirn an die Stella dei Rechtet fent, wo ein 
V«rili falbft d«t Thnnerftc, wu e« hat , feiue nnie National- 
flaUDans gafAbrdei licht, Ja ilt ei wohl kein Wonder, wenn 
du dauucba Publicum die Streitigkeiten der Hhiloropben 
aber Rcaliamui und Idealiimu», Raiionatiamu* und Kmpiri** 
irus , Dogmatiiiniit und Skrpticiimut, nicht nur mit ülcich- 
gältigkeit , i iiiin.i f,:.bii mit einer Art von WitlerwiHen 
Oetfacfatctt weü iic den iiiDtMon Zwiefpalt der Station und Icy 
pdt dieGctalir (Irr Vernichtung nach tu TeTmehri-n fchcinen. 

In der tweyten Schrift, Uio der Pbilcfophie eine fch6- 
ncre Auificht in die ZiiKui;l't i tlnrn feil, wo alfo der Vf. 
als ein ir' ifteiider, belehrmdar urnl crmahncndL'r Proplict »u 
Icinin Mitarbeitern »"f dorn Gebiete der Pbilofoplur Ijiriclit, 
hat er heb doch nicht vor ^hnlidien Mifagriffen bewahrt, und 
ebendadtiich den Eindruck feiner Tröfiungen . Belehraneen 
und Eimahiiuneen gefchwicht. Er wirft aucb hier wieaer 
einige Blicke («lief« Tobeim ein Lieblia|paaadntcli d«a Vft. 
XU ^yn ) auf da« IVefm pd«r den G»^ der Philofophie. 
und bcloiidcr» auf das VarhUMibawifcItaa 1^ef<n und formt 
um zu xeigeo. dab nadi dta M icd arl agaa dar Form Cder phir 
1 niopLifchen Syftama^ ia im wmmtm Ztkt m» «adliek 
fini^en miilTa und wardak aialir auf daaWoba oder daaOaOI 
der Philofophie an achten. Erbat aber nicht bedacht, dafa 
der i-'orni eigentlieh die Materie ent^egenttebt, und daf» daa 
f^'e/*n edar dor Geifi der Philofophie uch auf Form fowohl 
mU MtUlt» baaiehti weil beide am onaertrennliobea Gamet 
aacbaa« aad Aeb d^ier nur in der Abftractioa und Reflazwa 
%inmmm UOhi« DarVf< verfnch' ea doch einmal, di« Phl* 
labpUa Qiri** «igena oder eine fremde]) darxußellen , waan 
andT aar laaarUch far fich Celbft, ohne ihr xugleich eine b«- 
flimmie Forai an geben I Wohl ift dem Ree. der Unterfchied 
de» WrfentUebea and des Zufillicen in Anfckung der Form 
nicht uiibakamit. Aber eben tun diefes Unterfcbiedea willen 
diufte der Vf. nidit, wie To manche neuere Pliilofophen, 
der Form fcblachthin da* Wafea aittgaeenfetaen . Durch die- 
Ten falfeben Oegenfats hat das gaaae iUfonnemcni Je» Vl>. 
ia Nr. S etwas Schwankendes oder Sciilelendet bakonnmcn, 
nad am Ende muft er lelbft die Einheit des VVefcn» und der 
Farm in der hüchllen Vernunftidee ron der Philofophie alt 
WUTanfchaft eingeHehn. . ^ v 

Löblich ift et. dafi der Vf. »nf Beachtung de« Sprsch- 

febraucb« auch bcym Philofophiren dringt. Denn jt-ni-r Ge- 
rauch, fo willküfirlich er auch mweilen fcUeiut, h.it doch 
mcilten* feinen guten Grund in der urfprnnglicbcn Gcfetr- 
tlf|jij!»Pit ftafmi Geiltet , um deren Erforfchun^ es ja eben 



dem Philofophen r.n thiin ift. IMefer ilarf daher den Sprach- 
eeDriuch da, wo er etw.i khw«iihti tl nuui nicht leclit paf« 
fend iA, uro die phiJofopliilcLicn itc^nüc If ilinuiit nnd lief- 
fend XU beaoicliiiL-n , n,ilier brfiimmcn und bi i it i.t lyen, , bef 
nicht ihn übcrluupt fclui<>Ja veucliten in d gleicliUtn mit 
Fnficn treten, wie «t in utnaieu Zeiten (o oft ^ifchah. la* 
deflen fllrchtet Ree, d.il» »uch der Vi. felbli Jlu >})rar,hge-' 
brauch ohne Notb Teiltizo, wenn er S. 49 in Nr. 2 i.:<$ 
Wort ^nfchouung , das IcliOfi fjuinr AhßammuDg i).ich ^^iit 
offenbar tn die Spbiie der Sinnlichkeit gehOrt, und ron den 
naifiaa deutfchen Philofophen immer nur iunctbalb dielac 
tehi» Mb'aucht wordan ilt . auch auf die SplUre der Var« 
■aafl flEpttragcu uud lo der Onniiohen Anfehauunf; eine ver». 
BOnftigO miMiabat icMa« Wül. wozu ihn wahrfcbkinhcb 
dl« fofManata lataHatmla Aafiaaaung einiger neuerer Phi- 
lofophen varenlalat An«. Naali mfarsr ucbOTaciuang ift fum- 
lieh» Jnfehtmamg da Flaoflataia», wfo ßmmUdtt Empfmdmagt 
und d« dar Sprscbgabraoflt daai bQberea VorHeUiMWi» tuai 
Erkenniiiilt-Venn»gen das Dtokan als faiae airantimiDMtfca 
Function an|;ewiefen hat: fo iff g;ar kein Grund vorbaadaiiv 
warum tnan dicfen Sprachgebnueb ▼arlaffen nad daai Var> 
Aand oder der Veiauaft Hau des Dankans dftrcb Bavrilll 
oder durch Ideen das Aufcbat^en uatetfcliiebeB» uad (ofort 
Ton inicUectualer oder rationaler AaCobaaoagieden foU. Oafk 
das griccbilchc VVort Jäet, woraiff Sab dar Tf> beruft, ur« 
fprfliiglioh auch vom Sahaa baageoomuMn ift, nad doch iaiat 
vo>xug*weif« Toa VeraaaftvorAellungen gebraucht wird, 
rechtfertigt icoa Abweichung nicht. Denn fOr aas bat jenes 
fremde VVon feilia eiyiaolo)>ifche BedeuiuuegMMlicIlTarloran» 
welche« berm einheimifchen Worte Anfchauang aicht der 
Fall ift. DalTelbe gilt vom Worte Erfcheinnng, weichet der 
Vi. auch in die Rocion d«t Höheren odnr Uberliiinliciieo 
iibei tl jj;cii will. Erfchcinung ift n«ch den: lirt 1 1. lienden 
Spraclit;c'brauche daa finnlich Wilirnclimbire. Wietein nun 
auch f 'orjtrtlum'rn und U'jirr!:iin^r/t (letjeiifiinde ^ea inneren 
Sinnet werden \unncn, ui folcrn Kanu man freilich auch fa> 
gen, dafi Wahrheit, Tugend. Recjlt u. f. w. dem sf//.'i;5fii 
Aupe er/citeine , wie der Vf. me nt. Aber im Grunde ift 
«iieler Ictxte Auadruck doch eine blofte Metapher, uiid das 
Hulic-re, Vernilnhige, Abf<>luie felbß. daa wir durch Ween 
denken, fcUlechlhin nnd «It folche« eine Erfchetnung xu nen- 
nen, ift immer wider denSpradieebrauch a.id eineWillkiihilich- 
fcaii , deien fich dar Vf. und jeder andere Philofoph billig 
•nthalten follte, un Mifarerftindniflä aud annaite Streitig- 
keiten xia vermeiden. Eben diefe » oft aur aut Verlcuua 




nnd wieder kla^t. uad niidlit mit Unrecht, weil dar SpoK 
eigentlich nur diatei oder jenen Philofophen uad faiae foga> 
aanaia ffbilobaliie » aicbi aber die Philofophie «berbaapt 
buta traflm miea» voa dar doch kein denkcadar Kopf UOea 
bann , man mag fie varfpottan oder verfchreyen» fo viel man 
wolle. 

Endlich maft Ree. den Vf. noch bitten , auf feinen Stil 
'aberbaupt, und beConder* aaf feinen Periodenbau mehr Fleifa 
au in^anaen. Denn manche feiner Sttxe fi^d fa gedehnt und 
fo verwickalt , 4aft fie fall uuverfiindlicb waidan. Man 1«> 
fa x. B. nur den Sita in Nr. «. S.43, den wir, um den Hauaa 
zu fchonan , nicht berfeuen wollen. Da man aut audeiea 
Sicllan fieht, dafs der Vf bcITer fchreiben kann : fo ift er fei- 
nen J rf^rr: [c-luiKiig, Jic tut p.l\': Weife mit folfhen weit- 
Ichweingen, holpetigeji nnd vi t wiin eneii Penttden lu ver- 
fclioncn ; er ift et a.icli Juh fellft rtluililip, wenn fr leinen 
Überzeufriin^en bey Anderen Eingang i u vcrlcliaHen wünfcht ; 
ja er ift et fogar der Phile jophif fchuldi^, deren Anrehrn in 
neiieirn Zeiten auch dadurcJi gefunken ift, daft fo Vieie al» 
pliilokijiliirche Si liritiriellrr »uliratcn . die noch nicht einmal 

|alernt hatten , üue Gadaakan iogilob und gtamroaiifcb cifib- 
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STJJTSfrJSSENSCHAFTEN. 

imvtuMJXäM, im Kunft« und Induftrie-Comtoir: 
Htrmftkmatd. Übtr Mittel, den öffent- 

lirhen Credit in einem Staate herzußellen , def- 
Jen poUtiJche Öf<-oupmie zerßört worden iß, 
JDeuifch herau5geg«bcn von dtm Obriften von 
MaJfe^Aath, \^ JUUUI u. M^S. a* (tSgr^) 

as Mittel (Tag^tHr. v.M. in derVanede), vrel- 
cbet in die Ter Schrift vorgerchlagvik wird, den itf- 
fenüichen Credit in einem Staate beimiMlai« daf« 
rfen poliiiTche Ökonomie durch einen uiigltickitchen 
Krirp zerftilrt wordf-n »ft, beruht darauf, dlfs der 
Si;]<iis ■ (Ihr I (Ijmtt den Aiifane macht, dem Staate 
eine auf richtiseu Omndlatzen berufcettde Verfafluof 
«a giAicn.** £r neint mit diefem Staate Prenjfm, 
«nt^icKolt delTcn ehemalige fthlcrhafte Cabin«-t»- 
^rerfaQung, und fagt endlich, nur diejenige Vertaf- 
fung U'j zweckniärsip, -worin der Souverain von 
vier Minißem umgeben fey, und diefe MiniAer 
4arck einen permaiieat afbeitenden CtMUmh and 
einen eben To permanent conßiiuirien Senat auf den 
Staats- und Grofs - Kanzler wirken könnten. In ri- 
tiem fo eingerichteten Siaare könne die vom Vf. 
zum Heil der ff 'elt producirte Idee fruchttragend 
Ceyn: der VC (ein gebomer Schweizer) babe viele 
Schriften ober die poUtifche Ökonomie heratugeg«- 
ben, und da diefe vortrefflichen Schritten su wenig 
in DeuifchLind bekannt wlren : fo \\ Mrrte hi< t die 
Uberfetzung einesAiiaiaf»4iu dem ^röUeren Werke 
▼«n ilnn gegeben, welche« den Titel fähre: JDk- 
FEronomie politique et moraU de fEspece humaine, 
London, bey Langer und Graham. — Hr. v. M. ilt 
der Meinung, di« fe Schrift dem bedrängten 

PretklTen wieder aufhelfen könne." — Wenn die 
Voitede dea Hn. «. M. sa den ^röf^ten Erwartnn^ew 
berechtigt: fo fpannt der Vf. die Neugierde des Lo- 
fc-rs dadurch noch mehr, dafs er in feiner Vorrede 
•Q dem Werke verüchert, es fej das Refultat der 
Beobacbtai^n» des Nachdenken» nnd der Arbeiten 
Ton S* J«bren , nnd ea treffe ibn nnir das Unglück« 
,,dafs fein« Schriften in England weder vom l'nbli- 
cuni, noch von den Kritikern verftanden würden." 
Die Schrift felbft Aellt folgende Hauptmaximen auf: 
fjitt fortfcbieitende W,ofaUbnd eines Staats grün* 
det fieb auf die fertfefareitende Venae brn ng der Hin« 
wohncT, diefe auf Vervollkommnung des Acker- 
baues und der Manufaciuren. Im anderen Falle er? 
fulft snerft Stillßand, dann Rückfcbritte, .OMIpte 



hallende Fortfcbreil^n derBevfilktnuf nnd der Cal- 
tnr des Acbetbaues und der Fabriken kann nicht 
Statt finden, wenn nicht auf gleiche Weife die 
Taufchmiltel (Geld) vermehrt werden." Oicfer 
(ynnidijita iß an und für fich richtig; aber die Ver- 
»fhniwg der Taafchmittel oder des Geldes ift die 
«mnftnRMrc Folge der fteigenden Production , und 
folgt daraus von felbß : man darf fich da, wo viel 
nnd gut producirt wird, wo Nachfrage nach Fr^ 
ducten ift , nicht Mngftlich nach der Vermehrung d« 
Mnnaavirs nmfehen. — mMbd hat edle .Metalle ab 
TMifcbnittel eingeführt, nnd fett diefer Krfindung 
hat ßch die engfte Verbindung iwifchen dem Oelde 
und den umzuleitenden Producien eingefunden, fo 
dafs nar mit der Vermehrung des Geldes auch ^ 
.Prodoction ^igen kann. Die Oefchichte weift dem- 
nacb kein Volk auf , das nicht in der Cuhur flieg, 
fobald man im Stande war, eine grofse Mafle ed- 
len Metalls in Cours zu fetzen." Die Gefchicbte 
von Spanien bewt iR geraiie das GeeestheÜ. Seit 
der firöftnaac der Gold- nnd Silber -Minen in Süd- 
merik« fiel ^ranieat Cnitnr von Jahr su Jahr immer 
mehr, und das kam daher, dafs mehr cdleMetall« 
irj Cour» gefetzt wurden, als die Prodnction ili Spa- 
nien verlangte; da aber, wo eine grofiM Vcodnctioa 
vi«le edle Metalle amn Umunfch verlangt, da fin- 
den wnrProdncte nadOeld neben einander im Über- 
fluf». Darum häuft dieProduction da^Cu-ll an; aber 
das Geld , welches man künftlich vermehrt, ver«rd> 
Isert kcine5^^ egi di« Production. — „Dahef mfilTen 
d««n d^ Äegietw^gen bcftändif . jedoch im richti- 
gen YerblltnlOe sn der Production der Sachen daa 
Geld vermehren, neobacbten fie diefes Verhültnift 
njcht, fo dafs üe zu viel in Cours feUen: fo ftcixen 
die Preife der Sachen zu unverblllairsmirsig, und 
diefs VMUmidert ihren Verbrauch; oder, wenn fie 
M Umig Oeld m Cours fetzen : fo finken die l'reilc 
der Sachen SU fehr, w. lehcs die Protlucenten in 
»Urem Fleifse mnthlos macht, wefshalb die Culr 
tui ftehen bleibt. • Wenn die Reeierongcn von je- 
her ficb um den Geld -Cours weiter nicht brkiim- 
»ert bitten, als dafs üe durch einen Stempel von 
I nhcey w. pen dn; ihnen von der Nation <largereiCb> 
ten edlen MeUlle als Geld befl«tigt bitten, drffen 
Nominal Werth dem inneren «nttprlcbe: fo würde ic 
desmal fo viel Geld in Cours feyn. al, .1er Taufch et 
erFndertc. Seitdem aber die Regierungen an der 
Mun^e profitirt haben, ift der Fall nirgends einge- 
Uetep, dafa su wenig Zahlungsmittel in C ir. ^e- 
^m^tHa» wircB, bcfbodtn als fie von dem 
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fchen Ornndfatii ausgingen: „Man dürfe nur die 
Zahlungsniitii l % er\ iclfachen, nin die Prudiiciion <U r 
Sachen zu heben." £« iß aacb ganz falfch, zu 
glanbos» dafs das Sinken der Preir« der Sachen nach- 
theilig fej, wenn weniger Gelil, wie vorher j in 
Cours komme. Denn b< y einer grofsen Produclion 
und Thütigkeit, die fidi anl' alle üegenflände der 
Indoftrie verbreitet, kann dieTerErfuIg nur dann ein- 
treten, 'wenn das von der Regierung überfldflTiger' 
Wt'irr' vermehrte Geld auf f^ in .11 w.ijiren Werth her- 
abfallt, und diels ili weiier lachlb, als ein Ubergang 
der Tlnfchung -/.ur Wahrheit. — „Es giebt dein- 
nacb »yrtj Hauptbedingungen» ifforauf die onge- 
ABrte Eittwicliehing der Vsfker beruht: i> Sie mät 
fcn bi-ftindig in dem Ri-fii/, all<T cdl. ii Mer.ine feyu, 
'\>''-lche erfoderlich find, die Hroducliun au unterftu- 
tten. 8) Dafs die Vcrniehrun» der eduln Metalle im 
Tichtiijen Verhaltniil« au derProdu<;|ion fonfchreite. 
Diers tft fehr richtig, nnr dürfen ficb die Kegienin- 

fen darum ^ar nicht dir- cr behumnieni. \Verd» n 
e nur für eine gute Ndtional Erztehune; Sorge tra- 
gen, welche die Köpfe aufklärt: fo werden die L'n- 
terihaneir «ach diejenigen firsrugniiU!, welche^ ihr . 
Vaterland hervorbringt, fo TotTkoramen cnitiviren* 
dafs Nachfrage danach entftchr, nn<l i!er d.idiirch 
bewirkte Umtaufch wird gerade fo viel raurchmit- 
tel in Coutä fetzen, dafs das richtige Verhähnifs 
Bwifchen Geld und Sachen erhalten werden kann. 
Vtu haben felhllflandige Handelsplltze gekannt, 
Hamburg und D.mzig, welche weder Geldmiin/cn 
noch Staatspapiere in Goars fetzten, und denen es 
nie an Numerlr üeUte, fo lange ihre Gewerbe gin- 
gen. — ' „Der answUrtige Handel ift nicht das Mit- 
tel , jene Bedingungen zu erfüllen ; es können zwar 
allerdings durch dcnfelben die edlen Meialle aus 
Iremden Lindern eingeführt werden, aber es ift mo- 
nlifch unmöglich, &ra Tolches in dem VerhlllniCs 
gefchehen könne , als es die ßeigende Wohlfahrt ef- 
füdert ; denn da der auswärtige Handel ßeigend und 
fallend ifl: io \\-urdo der innere Wohlfland \ 011 die- 
sem Schwanken abhängig werden." Wenn wir 
dieb niclt sngeben, und annehmen wollen, der 
aiuwSrtige Hand'.! fey nicht die einzige Bafis des 
NMlonalwohlftandes : fo ift es doch auf alle Fälle 
die den Umftänden und der Localität angemeflene 
Sacbenproduction , welche die erfoderlichen edlen 
Metalle in Ualanf bringt, ohne dafs man fie htbift- 
lieh vermehren darf, und in einem folchen Lande 
werden die Geldwechsler fchon dafür forgen , dafs 
CS nicht am Gclde fehlt, wenn Nldlfrage danach 
ift. . — „Gold- and Silber - Minen fipd eben fo 
wenig zulänglich, dia nSthige Oeld hervorsubrin» 
gen. als der aiidwartige H.mdel, theils weil ihre 
troducic zu Gefafscn gebraucht werden, theils weil 
fie nicht immer gleiche Ausbeute geben. Ja, alle 
Torbandenen Minen find nicht hinrncbend, Eaiopa 
feinen Bedarf an Numerlr «u verfi^aA^n, nnd et 
iß daher eine Thorheil mropäirdier Souverainc pe- 
wcfen, weim fie geglaubt haben, den Bedarf der 



tigen ffandels und ihrer Gold-, .und Silber-Minen 
zu beftreiten." O, h.Uten Hoch die europäifche» 
Souvcrains keine andere Tborheit begangen, als die- 
fe, wie gut ftünde es am die Vdlher! Man ficht 
übrigens hieraus, dafs dt-r Vf. nicht begreift, dafs 
auch bey wenigen Zahlungsmitteln grofser Wohl- . 
ftand denkbar ift, indem, um diefen zu bewirken, 
man früher viel Sachen, als viel Geld haben muf«. 
In fofemGeld nnr Sachen reprifentirt, kann iRthlr. 
fo gut e SrhellV] .ila 1 Scheftel Koggen vc.rflel'cn. und 
der Geldreichihuni fteigt nur um defsbalb mit dem 
Sachenr« ichihutn, als Metalle nblbftSadien find, — . 
„Wie haben ea denn 'die Sonverain» ansufangen, 
den Mangel -edler Metalle durch Surrogite zn erfe- 
tzen? Diirch die kiinftliche Vermehrung dcrfel- • 
ben, veriiiiit:e d> s Credits." Hier haben wir denn 
wieder einmal <lie fiiichfe derPandora. au' der AF> 
Agnaten, Mandat?, Uancozettel und Treforfcheins 
für alle^VBlker fo vielfach wegen der gröfaten Tlu* 
fchiing (^otioUVn fmd , indcin muh glaubte: „Mtu 
dürfe nur kuiijfiiches Geld in Cmir.f fetzen , um Sa- 
eheureiehthum und rAit ihr fyohljiand der f^olker 
hn-Mrmzaubtm. Es kann' ein naturliclier Umiriub 
«dler Metalle Statt finden, nnd anch ein knnftlirher; 
jener ift der des haaren Metallgelde», dief- r ift der 
der Surrogate de« Metallgeldes. Zu diefem Behuf 
hat man Pa|iicr alateicht transportabel, und weil dai>>. 
«nf grobe Summen atugedtiickt werden k6nnen,-ge- 
Wihlt. Jedea Papier, welches reprlfentiren 
foll , kann diefs nur mit Erfolg bewirken, wenn die 
Gewilsheit der Healilaiion exiftirt. Di< fe Gewifs- 
heit nennt man Credit, und diefer Credit iß ölfent* 
lieh, wenn die Regiernng die Aealifation verbürgt; 
Man kann aber auch zwi fchen Creditpapier und Pa- 
j)ierpeld riiR-n U nici Ti Ii ir d machen; erßeres äß ein 
fülcbcs, welches Iteis realilirbar, das letztere, wel- 
ches an fich Smnrogat des Metallgeldestift- Das Cre- 
ditpapier hängt von der unabÄnd- rlichen Gewifsheit 
ab, dafs es zu jeder Stunde in ba^res Geld um^e- 
fetzt werden könne. Es mufs daher ßeu fo viel 
baares Geld im Bücken haben, als (ein Nennwertb 
betrSgt; und wenn alles ausgegebene Creditpapier 
Bur V'erfilberung präfenlirt würde: fo mufs dj'? baare 
Geld in Calia leyu. Defshalh ift diefer Circdit dt im 
auch nicht hinlänglich die Ctillur zu fördern, weil 
er von der vorräthigen Qaantitüt des Melallgeldea 
abhängt. Hitte man fich überzeugen wollen (eigen« 
Worte des Vfh.), dafs die beftandig zunehmende 
Wohliuhrt cine.s Ackerbau treibrndcn V olks iioiliwen- 
dig von der beltaiidig zunehmenden grüfseren Ge- 
fch windigkeit des allgemeinen (Jmtriebs, und diefe 
gröfsere Gefch windigkeit nothwendig von einer' 
grid'seren, immer zunehmenden Malle edit-r Metalle 
abhüngig fey: fo \%nirde man nicht fo ihöricht ge- 
wefen feyn, su glauben, man könne die politifch« 
Ökonomie eine« Ackerbau treibenden yolka auf ein 
Creditpapier gründen, das na«Ä der WilUtnhr doa 
Bt lit/ers realifirt wtrden iniille. Defslralb fey d< na 
exident, dals der ülicntiiche Credit nur bey dev 

swcyMa Alt limNa ü inn tti h a Stegta bnogaui liejr« 
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oder wenn die Beherrfchcr der Völker fich den nn- 
vmrchfttnktenOebniiichaller erfoderlieben edku Me- 
talle eigen su machien Terftindeii, um dadurch die 
VöTker zu einem Tollfttndigcn ilTgenfeinen Umtrieb 

ihrtr an?p;rprn;^ten cHlin Mrullc, und miiliin 7.u 
dem höchil niüglichen Grade ihrer Vollkommenheit 
SU beben." -f- Om Ul f« wieder Lawi Plan , der un- 
ter dem Prittsen von Orleans ausgeführt wnrdie. ' 
• Wir geftatten nur einen Privat ■ Credit , wenn von 
Berörderung der N,iiion.iliii(lurtric ilif Kode ift, der 
da«» Papier ( Wechfclbriefe) it.itt dt>j Metallgeldes in 
Cour» fol/t ; keineswcg:) den fogi-nannten ölt'enlli- 
chen Credit durch Creditpapier oder durch Surro- 
gate des Metallgeldes. Denn keine Regierung oder 
S a.it ift ficher, jed'-sinal ihre verf|>rochenen Verbind- 
lichkeiten erfüllen au können, und ein Credit, der 
Ntttaen haben foll , mar« anf diefer Sicherbeit bent- 
hen. H.Hlten r.yvey Pri\ .it[><Tf(jiien (ich nicht da» »• 

S ebene VV(jrl: fo virlitit nur eine von beiden na- 
ejr; hält der Souverain nicht Wcirt: fo verliert ili'- 
' ganze Nation, ift iu felblUtäudigcn Suatcn dieie 
Garantie nicht immer fidier: fo ilT&e «» noch wnit ' 
-\\ ' iiie'-r in Staaten, die von anderen abhln^ent und 
biiT letirt es in nnferen traurigen» Zeiten die Exhh- 
rang nur zu (ein. d-jf» die Regn-rungrn fehr oft ver- 
tyrechen, was üe nicht halten können. •— Daf 
baarwGeM hat vor allem und jedem Pa|ner, welches 
G'-Ul viirrtelVn Toll, d'-n aufserordentlichen Vor/,ng, 
ddfe es die Garantie fiir feinen VVerth mit und in 
Ach hf>ramtrjtgt, und in alle Hände uberliefert, worin 
*es rottlirU — Nachdem der Vf. das 6cb wankende 
aller Girculationabanken darg<-ßellt hat« welche nur 
ftets einen Th' il ihrer an-geiji-benen Pa|>ierc iin haa- 
ren üi-'lde bflafsen: kcttniui <-r d'-nn emllicli auf fei- 
nen grof?ten Gedanken, der alle Völker beglücken 
foll, und diefer ift kein anderer, al» tUfs man Cre- 
diipapiere einführe, welche nur SO gewifTen Zeiten 
realilirt zu.Werden brauchten, — „Die Regierung 
ß. foll 25 Eniilfiünen Creditj»apiere machen, wel- 
che von 1 bis 8,5 numerirt werden. Ea foll (S. 107 
- bis 113) eine jede Kmiffion au« 800,000 Li vres beße- 
lien, ond von der BefchalFrahett tvjn, dafs eine 
jcd'' dtTfelbcn in dem Zeitr.iniiic von 35 Jahren, und 
zwar an» SchluJle eines jeileii Jahres, in edele Me-' 
talle realifirbar ill. Diefe 25 Einillionen des ttffent- 
liehen Credits werden alfo mit den Zahlen »• a. 3, 
4, 5, '6 bis SS geftempelt, nm für eine jede das lahr 
zu beftimnuii, n.irli dellcn Verfhifs fle realifirt wcr- 
dt.n uiufe. In einer jeden der 2^ Lmiflionen kön- 
nen (\ie goo.ooo bivres in fo viele einsdaitt kleinere 
Enüfßuuen abgethqilt werden, als man ea für cut 
lullt, und die Itleinfte Eraimon würde man fo be- 
Atnunen, dafs doch ntich immer eific verhülinifs- 
mäfjige Maik» wirklicher o<ller Meulle im Umlaufe 
bliebe. Unmittelbar nachher, We«n diefe S5£niif- 
fiooen Crcdii|^piere angefertigt worden« werden 
▼on dei^Regienmg Snn-oooLivres in wirklichen ed- 

It 11 I\T''tj!]en , als ein L'iiti rjjfauil , zur Hi alifiriiiiti 
der erften hniiiUon lueUergelegt, und zu diefemUn- 

«arpfimd nooh floo^oo« Livnt bkisiigcfiigtt inkb» 



Summe dam dienen foll, für eine jede der 25Emir- 
(ionen Ein Procent Zinfeli bezahlen zu köimcn. 
Diefe soOtOOO Livres find nimlich die Zinfen für die 

Snze Summe der eo,ooo,ooo. Nach Verianf des er* 
:n Jahres, es fey nun, dafs die Rcalifation der er- 
ften der 25 Eminionen entweder ganz oder nur 
theil weife verlangt worden, deponirt die Regierung 
wieder 800,000 Livres in wirklichen edlen Metalleni 
nm mm'Unterpfande der zweyten EmilEon an die» 
nen. Sie fugt zu di« Tcm Depot 192,000 Livres hin- 
su, welche zur Bezahlung der Zinfen der s.^ übrig 
bleibenden EmilEonen gebrancht werden. Nach 
Verlauf des zweyten Jahres, es fey nun, dafs die 
Realifirung der zweyten der 05 Emiflionen entwe- 
der ganz oder nur zum Theil \ erlangt worden ill, * 
deponirt die Regierung wieder Qoo.ooo Livres in 
Wirklichen edlen Metallen, vm snr lüalilirung der 
dritten EmifEon gebraucht zu werden. Sic fügt za 
diefem Depot 184,000 Livres hinzu, um davon die 
Intel i l!< ii lit r uln ig bleiheiiden tmilTlunen zu 

bezahlen. Und auf diefe Art bewirkt die Ke^'ierung 
die Realifirung der S5ften und Ictsten EmiHuin, un- 
ter der unabinderlichen Bedingung, zu dicfen Un- 
terpfändern nicht nur einen gewifTen Theil ihres 

Sewühnlichen öffentlichen Liukommens zu verwen- - 
en, fondem auch au diefer grofsen NalionalanClalt 
ein befonderes allen Staatsbürgern 'an allen Zeiten 
zugängliches Haus zu widmen." Wenn zwar diefe 
GeTdfabrication der Idee nach beller feyn mag, als 
die bisher üblichen: fo haben wir fchon früher er- 
klärt, daf« wir überhaupt alle directe £inmifchuag 
d'^r Hegierang in den Oeld<Conrs tadeln, und es 
kann nur eine folclie davon vielleicht Gebra-.irli ma- 
chen, welche durch Verfch Wendung , Krieg oder 
Uiigliicksfalle dahin gekommen ift, Schulden con- 
trahiren zu müHen, und noch Credit befiut oder 
fchon Papiei^elfl eingefübrt hat; ohne Noth aber 
ein folches Mittel anztiwenden, und zwar zur He- 
bung der Induftrie, das finden wir nicht geraihen. 
Der Vf. fährt dann fürt, die Staatsbürger in abhän- 
gige und unabhängige Verzehrer zu theilen. Die Un* 
-abhlngigen find folche, wdche fedta Angenbück 
Käufer werden können, ohne dafs fie vorher Ve^ 
käufer gewcfcn; Abhängige find folche, welche ' 
nicht Käufer werden können, -wenn Qe nicht vor- 
her Verkäufer waren. Die unabhingigen Verzehrer 
find die Btfitur'äes iaarm OüJUt, die abhXngigen 
jtckerbaiier und Manitjacturißen. — Wenn das 
Geld, welches einen reellen VVerth haben foll, ein- 
mal durch Arbeit verdient feyn mufs: fo kann diefe 
Eintheilung nipht ai^jders als unrichtig feyn. Man 
fieht aber Uar daraus, dafs Herrnfehwand meint, 
man küniie Geld machen, und es dürfe nicht ilnrch 
Arbeit (geiftige oder inechanifcbe) verdient wei- 
den. „Aus jener Eintheilung folgt, 1) dafs die Con- 
fumtion der Producle fmher nnabhlngige Confu' 
menten als abhängige erfodertf c) dafs die Confum- 
tiiiii unabhängiger Confumenten der Mafsftab der 
Con fumtion der Abhängigen fey; 3) dafs. di« Cou- 

Iw—tiA» Aar ««««■KhaM^gia Clnnfnwnmwttmm Alm altg a» 
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meine Conrmntfon lj«glr9nSe.^ ^ litwh alle» redd- 

cirt lieh -luf den Gnnuir.itz : dafa die durch Produ- 
Ction hervorgcbrachtin 6«rhen, welche die Con- 
fnmtioa einer Nation uberfteigen, zurückgelegt, cr- 
Tpart oder Mgelegt find, den Grad ihrer Cullur, d«s 
Steigen und nllen derfetben und ihren Retchihum 
b«*ftimmc, der >vieder der Regulator der all^emeim n 
Conriuntion ift. — Die Idee de« Vf». ift iairch: 
I>je JbfMTHiv*" Al^Mtm ^ttrcA dieBwiifion grofnr 
Sitmmtm vmt Nmmarär vuU unabhän^igt Confumtn- 
ttn putcktn, wie er in der Folge näher entwickelt, 
indem er S. 130 f. bthjuptci; t\ie Staatschefa miif«- 
ten grofscn Aufwand, und durch diefen ride tmab» 
bingige Confumenlen naeben, defabalb in ihren 

Hünden viel Numerär rufamnienzubringcn fuchcn ; 
e» gefcbähe dadurch, dafs fie (S. 133) die edlen Me- 
talle nach Gutdünken %'ermehrten. 

Diera fey genttg, ein Syftem sa «atwickehi. wei- 
chet friti:.M»xb€nicbtigterllififippi.Conipagnie von 
allen Suatcn mehr oder weniger praktifch ausgeübt 
-worden, wodurch üe alle an den Abgrund gekommen, 
und welches jetzt in Frankreich fuA ganz allein ver- 
nicbtet , und noch neuerlich Cefar gründlich in der 
TanatHeft 1. 18*0, Ton Siman StSinmandiwiäeAegt 
worden ift. Vielleicht k&nnte diefs Syftcm in Eng- 
land, wo es nicht an Circulationsbanken fehlt, die 
TTtit mehr Papiere ausgeben ala &e rea1i£ren können, 
von Nutzen (tyn, um ein Verhiltnib swirchen Pa- 
pier und Geld henuftellen; wabrfcheiiilich würden 
aber die Papiere der a5ften EmifHon gegen die der 
erden fehr viel verlieren. — Wie aber Hr. v, M. 
diefs dem prealRfchen Staate hat empfehlen können 
(worin nur allein durch groraen Fleifa, MAfaig;kfit 
und angelfarengle Arbeit dieüeiflellang de« National* 
■Wohlftandes denkbar ift, wenn die Regierung fort- 
fahrt, Hinderniffe, welche der Culiur im Wege fteben, 
wegznrlumeiit. und die fcbon übertriebene MalEe von 
Creoi^apiaTaiit welche rouliren, auf alle Art su 
^nidiidani)* kann man n«r CsiiMr Unknnde dar 
HationalBkoiioiiae •uCchseilMa* K»«. 

Altona , b. Hammerieb : Siillys Qeiß itr Staats* 
Verwaltung. Aus feinen eigenen Geßändnif- 
Ten in Htnficht der wichtigßen GegenftAnde 
daiwftellt. Mit bejAUligea Mai^giiialieji. ißia 
(»4p<) 

WoU mit Bache wiid SaUf vamm wittt da« 



fr&fat«nStaaUmlnner geyählt werden, welche Frank- 
reich ji: befafs. Zwar war auch er nicht fr«w 
von Vorurtheüen, Teine oft nbevtricbanc AlmAi« 
giing g»gen Fabriken und Mannfactuven ift davm 

•ein biiil lüglicher Beweis — und wie könnte man 
auch billigt r Weife filbft von den» grolsten Maune 
verlangen , dafs er lieh über alle berrfcbenden Ideea 
reine« Zeitallen erheben Tollte? — wohl aber war 
^er daran, nach dem Mafiftabe feiner Zeit gemefTen. 
nicht minder grofs. Eine Ver^kichung zwifcJjfn 
SuUy und Loibtrt, womit die vorliegende Schrift 
beginnt, möchte aber auch wohl fchon defabalb na* 
paulich fiejn. Beide lebten in verfchiedenen Zt:itf n, 
auf beide hatten verfchiedene herrfcfaende Ideen ih- 
ren Einflur« geäufsert, frej lich aiii Colbert mt-hr ala 
»ufSully, denn das logeiunnie Adercantilfyftena haue 
fidl zu den Zeiten des ErAncn fcbon ungletdtt molur 
ausgebildet, beide lebten unter verfchiedenen l'in- 
ßinden, und was von der höchden Wichtigkeit ill, 
unter zwey ganz verfchiedenen Regenten. U hl 
mag e« wahr feyn, daf» Ludwig 2Up' ColbmrU PU> 
nen unbedingt beypflichteta. während iSTetnrMAtclblb 
Tjii tiitm vnd in« jUnselne ging; dagegen aber wollt« 
■HiimUk da« Bell« reines Voika, L,udu-ig den Glan» 
de« Reich», er liohic nur den äul^eren Schimmer. 
Heinrich ertrug Widerfpruch , boy Ludwig war diefa 
wenigftena nicht immer der Fall V/ti SitUy's Butan 
ewig feftbegründet, war feine makell ofe Rechtlith- 
keik, feine llrenge Ordnungsliebe, mit vielthcr er 
die Finanzen und alle unter feiner Leitung ftchcn- 
den Zweige der SiaaUverwaltung bebaudelte, I>i«- 
fer Geift der Ordnung und PuncUaclikai« le«icht«c 
au« den Memoiren de« grofeen Mannes allenthalben 
hervor. Bvj ßuUf war keine öyßemfuchi. davon 
hielt er nichts; er war ein prakufcher Manu in 
dem edclften Sinne des Wort«, und nur «n l'ulcher 
wird üch bejr der Verwaltung v4r den Mir8giiJiV:n 
«u hüten WÜfen, welche die Sucht , allgemeine K«. 
«hl anOellen.« wollen, fonft beynah unvcnneid- 
lieh nach fich zieht Was die vorJ.egende Sbhnft 
am Relondcren beiriflt: fo enthalt iie Sa« febr uaf- 
lende Auswahl der Maximen und Grttadfittae ,Sii^v*^ 
vor.iigl.ch in Beziehung auf die Finanaverw-ltuL.' 
Die al« Noten beygefügten Marginalien «nthaiten da- 
zu manche fehr palk nde duich £nfpide 1" "-^ 
terte Auaiuhmngen und üelege. 

A. A. 
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SvAATSWiSSKSSCHArTaii. Berlin , b. Hayn : Der preuf- 
Jifflt» StaaufeerMSr. — £in Handbuch sur Kaniuaift des 
tScrcksfttkrmT«« <l«r ob«r«n Scstubchördsn , ihrer TiiuUturea 
aud AdisOTen , fo wi« «ach Kum rchriftUdiea GedsnkauTor- 
ttM« ia de* hOliaren und niederen Schreibart mit bcveefDg- 

MnAeni . neba einem Varieichnif» der Riner de» Icliwar- 
a«ii und rotkcii Adlerordeo* eißer und driiur Cluffc. vor 
J. D. F. Aumpl. exi>eairendein SecreUr hey der barltni- 
blMiiAeeifa» ■ndZoU-l>inGtion. tßto. «flSS. a (lUtiilr.^ 
Um baf« XlMl bgl Ulm» wa« An W«k «ubdi. Ibai 



a.b.r au beob«J«,o Bud «.r Itoamir. de. Äi"".;. .u 
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JUGENDSCHRIFTEN. 

Hammovfr, b. den Gebr. Hahn: Magazin ge- 
meiniiut-Jger lielu/li^ungen und Befehäftigutt' 
gmjur dia Jugend. Ein Pendant zu dem nen 
eingmchteten Elemeniarweiko von E. G. Brü- 
der, P.iftor 7.n R -uclUc im F n rtciitluini Hil- 
desheim. Erftcr 'I'hcil. Gefell fcliafUichc ßelu« 
ftigungcn und Befchäftignngcn. ZweTterTheiU 
Befchafttgungen auf^cr der Gcfellfchaft. «^osi. 
XVI, 114 und »36 S. 0- (ao Gr.) 

D er würdige Vf. , der fich am das Studium der 
lateinifelieii Spraebe als Grammatiker ein allgemein' 

anerkanntes Vcrdieiifl eruoibni, crfchcint hier von 
ein«'! anch tj-n .Seite, namlif.li als IJefürdcrer niiuli- 
cher Tliäligkeit und nnfchuldigrir Aufheiterung im 
Camilienkreife. Die Vorrede ^igt 'hinlänglich« mit 
-welchem foliden Geille er Crinen Zweck auffarste 
und verfolgte. Das iMcifte VOB dem, Ava» er hier 
zur Erholung für die Jugend aufftclU, ift, — ob- 

Seich es keineswegs von dem Vf. erfunden, Cbn- 
sm nnr gefammelt wurde — zweckmifaig ffe> 
'wlhlt; zwar mit unter ein wenig xu vmllSndfich, 
und im feltcneren Falle nicht fo ganz anfchaulich, 
aber im Ganzen zweckmäfsig vorgetragen : fo daf» 
•die Schrift mit Hecht d«n Namen einer praktifcbea 
▼erdieut, und der Empfehlung werth iti. Wir wün- 
feben nicht, dafa diefes im Allgemeinen gündig ge- 
fidlte Urtheil durch die einzelnen Bemerkungen 
läedergercblagcn >vcrtlc , w elche wir dem Inhalte 
bejrfugen , ja wir bedauern es , dafs wir gleich 
he^ erften Capitel dea Bucha gerade die fchwich- 
Ae Seite des Vfs. nicht nnheraerkt laflen dürfen ; wir 
Wflnfchin aber, dafs diefs den Lefcr nicht abhalten 
lh5ge, den Werth des Ganzen, ungeachtet diefer 
Fehlerhaftigkeit, zu erkennen und es hcIi empföh- 
le teyn su laffen. Hier eine gedrängte Überüct« 
«tabdialts: 

Das >y?« C'tfi. liefert Materialien zu einer Wör- 
tCrlWunlune, und giebt den fehr nützlichen und 
MUimrilMaUgen Gebrauch derfelhen an. Die WOr- 
ter werden aus der Naturgefchichte , der Geogra- 
phie, der Gefchichte und Mythologie genommen, ' 
und Hr. B. giebt Überfichten diefer Wii^nfchaficn, 
in welchen die Wörter, welche ausgehoben wer- 
den foUen , durch den Druck kenntlich gemacht 
werden. Hier finden wir die TJbcrficht der Geo- 
graphie auffallend falfch , und zwar nicht blofs 
durch die poliiifchen VcrSnderangen in den fj^lSe-'' 
J, A, X» JS. »Ali. Zwjur Band, 



rcn Jahren, fondern auch durch fehr \äele anderer, 
theils Mcht wunderliche und lücherliche Angaben^ 
di« m« wahr gewefen find , und die es deutlich ge- 
nug be weifen, dafa der Vf. von Geographie nichts 
vcrrtcht. Wollte Ree. die FdlleraufzÄhlen : To wür- 
de vielleicht ein halber Bogen diefer iSlatter dazu, 
nicht hinreichen. Er möchte daher lieber rathcn, 
diefe &6 Seiten als leer zu betrachten. Hr. iB. abar 
bitte überlegen follen, dafs eine gute Überficht ei- 
ner Wifl'enfcbaft mehr erfodere als oberflächliche 
Kenntnifs. — Im iten Caft. folgen Aufgaben 
zur gefellfchaf tlichenBefchäftigung und Belußigung ; 
alle recht »wcckmäfaig , bis auf die Logogriphea« 
woU eher Langeweile als Beluftigung gewihren 
dürften. — Das ^te Cap. enthalt gefellfc haftlich« 
Spiele. Es werden fechs dergleichen angegeben: 
. swey derfelben fteben fcbon in GuttUiiths Spielea 
für die Jegiead; eins ift ala blofsea rasocs Hasard* 
Spiel nicht vm empfehlen, und eines ift als woblhe. 

kanntes und blofücs Zidwerfen Eerade nicht werth, 
unter dicfe fehr bcfchrlnkte Zahl von Spielen aufge- 
nommen worden zu feyn. — - Das 4^« Cap. furgt 
recht gut fiir die Beluftigunc arithaaetiCcher Köyfig^ 
es giebt nimlich gut gewXhke RedienlnBnftftäcke. 

— Das 5'« Capitel liefert Anagramnien, Cliaraden 
und Ilüthfcl fammi den Auilufuiigen. Hier fchliefst 
der erfte Theil. Der zweyte enthalt eine recht gut 
aosgeftthrte Anweifnng su Sammlungen von Natnr^ 
und Knnft- Prodncten. Es macht dem Verftande 
und dem Her/.eti de^ Vfs. Ehre , wenn feine vorge- 
fchlageiien un<l vorgczeichneten Sammlungen aua 
guten Gründen nicht auf lebendige OefchSpfe gehen* 
£r ättlsext fich darüber Celu rtchtig. 

Halle, in der Waifenliansbinrhbafidlnng: F»- 

ter Burgheims Reifen mit feinen Kindern, uni 
Erzählungen von feinen ehemaligen Reifm^ 
zur Kenntnifs der Natur, der Kunjl und itt 
Mmfckmlmem, Ein nütsliches Unterhaltuaa» 

' *bnef fifr dte fugend. Von O. fV. Munde (da- 
aittls Pe!dprLili\';er des Dragoner - Regiment» . 

* Irwing). ^rfie Sammlung. iQoi. £4.0 S. 
Mit 5 Kupf. Ztoeyte Sammlung. Eine Keifo 
nach Schlefien enthaltend. Mrjia jibthaituag» 
»8o4- 388 S. 8. 

Die erfte Sammlung enthXit Bnrgheims Spasier- 
reifen mit feinen Kindern in die Umgebungen fei- . 
nes Wohnortes. Die Kohlen und das Koblenbren- 
nen , die ZUenranpe , die ^mol« $ ünglftckafllle 
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dardt Scliiebgewebr, der Sdmketteriiac, dM8clirra> 

brkunll üls ciiir- «l'-r wichhgflen Fi finoiwijrn , und 
die Bcit'i'ung des Papiers, cheiiiaU \xtiA jetzt, nebd 
einigen fcbönen Ndturfccncn : diefs ift der SioHf 
' der gi>(cUtcb«füic)iea Unterlmltaiix.^ Die »wejft« 
Snnmlmip enthilt die erfte Abtheifung einer Reife 
dwrch Nicd«Trchlcfien bis Flinsberg , Mfft'ersdorf 
und Liebwerda. Eine genauere Angabe de» Inhalts . 
■vrürde uns zu weit führen. Der SiolV, zunul def 
erftcn Sammlung, Tclieint Tehr einfach; aber men 
kam ihn rcbwerlich lebrreieiier nnd anridiender 
bearbeiten, als es di r Vf. geihan hat. Stiiu" ScUrift 
unterfcheidet &ch febr zu ihrem V'ortheile von un- 
«ildigen FafcleyeB» die man der Jugend aufgelifcbt 
hat, durch munteren und reinen Vortrag , durch 
mRnnlichen heiteren Ton, der die lugend anaiiht» 
tind fie hebt , durch Farslichkcit TeMlB da* WO der; 
Vf. tiefer in feinen Gegenftand eingebt, durch 
Gründlicbkeit in der Behandlung des Stuß'e», er fey 
technologifchen oder natnriiiftorilcben Inhalt«. Da* 
her kömmt es , dafs felbft der gebildete Mann diefe 
Reifen gern licfl; denn er fiiulel, juch von aller Be- 
lehrung abeefehen, in der verftandigen, kuni'tge- 
rechten Darttellung des Vfs. fein Vergnügen: reifere 
Innglinge aber mülTen durch die Belehrung und den 
Vortrag gleich Hark angezogen werden. Der Vf. 
verfteht es, nioralifche Reflexionen fo einzuweben, 

* dafa fte gleichfam von felbft aus der Sache zu tlie- 
faen fcheinea, und man ficht ea* dab er viel im 
Kreife der Jugend gelebt hat . denn et seigt überall 
den feinen Tact , der es verhütet, durch momlifche 
Bemerkungen zu langweilen. Nicht feiten redet er 
der logend meifterhaft ans Hers . anm Beyfpiel in 
dem »fcbiede S. 067, nnd da, wo er ea dnaaf an« 

^ legt , religiöfe Enipfindungen anzurigent Ccfaroibt 
er mit ansiebender Beredlamkcit. 

Sollte Ree. Etwas an der Schrift tadeln : fo 

• laBdiCe ea einige SuUen betreffen» deren Oegen^ 
lUinde nicht fo recht in den OeftchtalureiB der In- 

' gcnd fallen. Vor allen gehört dahin II, S. 330 das 
' OefprSch zwifchen einem jungen und alten Herrn 
in der Oper au Liebwerda. £4 enihült pHda^ogifche 
ßeurtheilungen , die in einer- lugendfchrift wohl 
fchwerltch am rechten OrteHehen. — Wenn I, S. 
230 bcy der VcranlalTung, dafs die Urheber vieler 
der wichtigfteiT Erhndungen unbekannt geblieben, 
getagt wird , felbft das vorige Jahrhundert habe ßch 
diefes Undanks fchuldig gemacht, „die Harmonika 
erfcheint mit ihren bimmlifchen Tönen, als ob ein 
unüchtbares Wefen fie den iMcnfchcn gt rciclu hät- 
te": fo mub es dem Vf. entgangen fejn, dafs Frank' 
Un da Effioder devfelbrn bekannt ift, od«rer mnfe 
bcfondcrc Gründe haben, dicfcs nicht anzunehmen. 
Ree. mufs endlich bey diefer Jugendfchrift , deren 
Fortfetzung er mit Verlangen cntgeecn fleht, noch 
bemerken» dafa.&e keineswegs für die frühere Ju- 
gend, fondem nur fit die.erwKUeiicie lud gut ge- 
ladete bcSmiattHk 



BK«i>iit , In dir Hedfchiilbnehbandlanft : Auxf>9' 

wählte l.afeJiUehe aus deutjcheit /'rojaijrhen 
Hiujierjrhrtften {,) zum Behuf für holit rc JUir- 
gerl'cbulen und die unteren Clall'en der Gym- 
nafien.. (Auch nntar dem Titel: Her dtutfeh» 
Kmdnfrwnd. Zwtyttr Tfuil/ Ein LeTeoiach 
fur höhere Btirgerfchulen ). Von F. P. 
^t/at^an». Prediger an der Parocbial- hircbe zu 
Beidiu. i8to. XU «nd37a^ &• 
Dcr Gedanke diefes Lefcbuchs ifl gut. und der 
Geift, in dem es gearbeilel ift, vortreAlich. Der 
dur( h fo viele zweckmüfsige Elementarbucher rühm« 
licbll bekannte Vf. wullle die Jugend des Mille^UlV 
des mit den Schätzen unfcrer deutfchen , befondera 
profaifchen Literatur bekannt inacUtn, um! ihr zu 
dem Ende eine gute Auswahl von Lefeftucken aiu 
den chJEfchen Werken der Deutfchen in di« Hände 
geben , um dadurch den Sinn für das Schöne und 
Erhabene zu bilden, u-ad eine, befonders zu urtfcrer 
Zeit fo nothwendige Erhebung des Geiftes und Ver- 
edlung des Gefühls zu bewirken. Allerdings gcfcbah 
bisher in nnferen Bürgerfchnlen riel au wenig für 
die äftheiÜchc Bildunj,- der Jugend» «nd doch hat 
ein reges und reines Cicluhl für Schönheit auf das 
filtliche Leben einen fo wohliliätig< n Einflufs. Je 
mehr wir una bemühen» den Verftand mit eihabe- 
nen «od würdigen VorRelfnngen SU bereichern, daa 
Gefühlsvcrmögen durch veredelte Empfindungen zu 
fchärfen, und die I'hantafie mit fcbönen Bildern aua- 
zafcbmückcn : deflo ficherer wird da» Geniülh van 
der Gewalt des Inftincu befireyt , das Wohlgefallen 
ain SchSnen nnd Edlen ^rhShet, nnd die Abneigung 
gegen (las Ho'r, Srhirrhie und (lenieine % erftärkt. 
Die Bekannilciiatl mit di ti \ cir/.iiglichft< n Schrift- 
ftellern unferer Nation kjini iIj^u kräftig wirken. 
Wenn wir nun gleich fchon mehrere Sammlungen 
von Brachftficken ans den dentrchen dalfikem von 
Z imklcs, Sulzer, Entfjii . Pö'üz, itanihctch, Ful- 
da , Jlemjtui und Anderen halten : fo find Tie duch 
iheiU als das Er/.eugnifs gefchmacklofer Willkuhr , 
ohne Plan nnd Ordnung, aufammengerchrieben, 
ibeikffir hShere Scbnidanen als Declamatibnsfibun» 
gen benimmt. Djruin war d.is LeFebuch, wie das 
vorliegende, in der That ein ikdurfnifs. Die Schwie- 
rigkeiten» die mit der AbfaUung deHelben verbun- 
den waten» hat der \L rirchtgut gekannt, und Ae 
worden für ihn noch druckender, da die Stirke de« 
Büchs ein Alphabet nicht uLerllcigen follte. Unter 
dem grofsen, unabfehbaren Vorraih von Materia- 
lien kurze und dennoch ein Gan»es ausmachende 
Stucke aufzufinden . an deren Verftehn nur ein fehc . 
geringes Mats von hiftorifchen vtaA. wüTenfthaftH- 
eben Kcnntniflen orfodert wild» dieder Sittlichkeit 
nicht im Geringften nachtheilig werden können, und 
dOch das jugendliche Gemüth durch den Reia dcS 
Inhalu und durch die Anmuth der Darftelli^gan^ 
nehm befchäfiigen — diefs war in der Tliat kein 
• leichtes L iH< ' n. hin II und erfoderte eine eben fo 

vcxntuu^ il«kAimUciuift mit den Scbiue» unferer 
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dentrcfara Litentttir «U «liieii Mo«a Tact und ein 
richtiKce Gefüht. 

Der ifte Abrthnitt pnthSh Natur - und Lärt' 
drr-BeJrkreiburtfen atis Storchs Gi inülden des rnlTi- 
• fchen neichs , aus Zimmermann t Tafchenbach der 
Reifen und ans jik*. non Bumköldts Anfiditen der 
üitmr; der • Abfi^nitt AMr ▼on Meißner . Lef- 
ßnf;, Fulda, IlrrJer wnA Demme ; der 3 Abfchiutt 
E.rzählwoeji -and Gleichnijfr van Rneel, Liebeskind, 
Starke, Geff/ier, Meijfiier und Krumm acher ; drr 4- 
Abtchniu Brüf» ron Hirzel, Jakobi, Rabutr, Im* 
«%«r, Thßmüißt wnAZtMkofer; der 5 Abfcluntt dt»' 

9iatiJ'rke DarßeUiiii^e)i\ on Engel, ffieland, Meiß- 
ner and Roehlitz; der 6 Abfchniit von Gejs- 
ner ; der 7 Abfchnitt hijlorifrhe Durflellungen von 
Fofs, ArchtHholzt Jßruit Mofu Mendelsjoh» und 
JonaimuvoH MnUtr; niv#entUicli der 8 Abrdinitt 
^gmatifeki Darftcllnngen, und zwar: i) Sentenzen, 
Mixinien, Sittenlehren und Betrachtungen von 
0ippei, Uemme , J. P. Hiehttr , Kltnger , Nie- 
nwyvr, Lofontaint, GtUmrU StkMmrmmchir^ Ootth*r 
Oarm uno Anderen ; 8) swey kleine jUhmdlmtg^ft 
von Eberhard und Herder, und 3)drey Reden von 
ZoUikoßr, Reinhard und Sack. — Gegen diefe 
Atnordnai^ haben wir im Ganzen nichts eimuwen* 
den; denn &e ift leichtund natürlich. Nurirfirden 
yrvr das LeTebucb liebet mit denfUlelnecdflViet, den 
crften Abrrhnitt gan?, weg^elaffen, und fl.itt dpITVn 
hinter dem Wch^t n hhichmil Srhilderun^eu von Aa- 
turfekönheiten geTetzt haben. Gerade diere find es, 
Mrtttür wir das Hers der Juxend tun meiften empfiing- 
lich machen , wnfan wir ihr Gefühl vorzüglich üben 
•und bilden, und an denen w ir ihnen ein recht itini- 

fc» Vereniigen bej bringen folltcn. i>/e/M*ri Befchrei- 
ung desRheinfallabejrSchafhauren. Hirjchfelds Ge- 

müde der Sch wei>ergi^|rnden • OeorftForJUrs Em- 
pfindnngcn htym Anblick der olFenbaten See, Johann 

nes von Müllen BeR hn ilnnip (!■ r praubiiiMlner Al- 
pen, Ooethenj Schiderungen de>- Eindrucks, den der 
Wt«deriwhrende Frühling uai den jungen Werlher 
BUMdite. B»$f*fMM Anficht von Surafsburg mit fei- 
nen Umfebungen von der Spitze deaMflnftertburms, 

jllex. von Hutnboldts Ilerchroibiing der ^^'.\l^erfa^le 
des Orinocco bey Aiures und Mdvpurcs, MatthiJ- 
Jons abendliche Lanillchaft auf dem Genferfee — 
diefe undih n i i c h g Darftellungen werden das jugend- 
liehe Gemfith mit Liebe und Bewunderung für die 
ewigen Schönheitender Ndiur triulkn. Auch häiim 
«^(eres JüachteiM die Avhorismen weegclullcn, und 
dafbrnoch einige kriftife Und gciftvoUe Reden auf- 
geiMMmnen werden können. £s iA wahr, es liegt 
o£ll in hurmen AusTpriichen geiß - und gefühlvoller 
Miinner mehr Weisheit uiul Wjhrheit, mehr Kraft 
und LebeoawSrme, als in ganzen Reden und Ab- 
hnndlungen; abar et gebBrt dann auch viel Tiefe 
dca Oainiillu, viel Schirfe des Vcrßandes, und ein 
reichbegabler Gcift dazu, all das Schöne und Herr- 
liclie, ilii darin \ erborgen liegt, herauszufühlen. 

Und die£« daif .man doch woU bey d<v Jacmd dw. 



Mittelßandes, ja fclbfl bey vielen I^brem an Büx- 
gaifdbulen nicht vorausfetzen. 

Was nun die Auswahl der Lefeftücke felbft b«> 
trifft: fu miillen wir geftehn, dafs wir lauter gute 
und vorziigliclic Sachen gefunden, ob "wir gleich 
manche» claiHCche Stück ung»-rn vernuf^t ha- 
ben« * Aber wie leiAt kann bey einem fo grofsen 
Reichthum von Gogenftänden auch das Belfere über- 
fehen werden, und wie vcrfchicden iß die Anficht 
der Einzelnen bey denfelben Werken der Kunft und 
de« Gefchmack«! Unter den Erzäldnnßen wurden 
wir einige vortreffliche Novellen v. Meißner, Jak obi't 
Gebet eines Wilden. Herders wüftc Infel, und f'ßffeli 
GefcbicbtedesGr. AKdrex u»it aufgenommen, unil da- 
für lieber dtf dritte, fechfte, fiebente ui.d neunte Kr 
■ablnnf ifagnlaiaren haben, weil diefe der Jugend 
ans Oedfilb^JfnuwBfirehem Lefebnche und au» Camf 
pt*s Kinderfreund fchon hinlänglich bekannt find. 
— Hütten fich nicht in Müllers Briefen an Uon- 
ßetten, in Heinzens Briefen an Gleim, \n Meyers 
'Briefen aiu Frankreich« in ütoritu Ltffings und 
fpttdttlmams Briefen, mehrere inden loUen; dia 
unfere Jugend inr freudigen Erhebung de» GeiAMt 
«um ernden Streben nach dem Höheren und aur ftand«, 
haften Behauptung Ant Rechts und der Wahrheit' 
kriiftig au%emantert bitten 9 — Unter dep dram»' 
ttfikeH Darilellungen bitten wir wohl den Befnch 
Alexanders beym Diogenes un.ibgcl<ürzt , und ftatf 
des Edelknabeiis den dankbaren Solin von Engel le- 
fen mögen. — Schade, dab diehiftorifchen Darßel- 
Inngen auf fo wenige Bofen eingercbribikt werden- 
mufsten ! Gerade hier kann durch Wort und That fi», 
viel fiir die Erhebung und Veredlung des jugendli- 
chen Geldes ge^ban werden. Die (lelchichie der 
Entdeckung rem Amerika, vom Hn. Prof. f^oß er- . 
sihltt hat UBB nvenig cefalleni dem Ganzen feidt, 
e» an Kraft und Lebendigkeit der Darftellung, fo 
wie an Kürze und Wur<b des Vortrags. Wir wür- 
den dafür lieber die Gefthichte des Schwcizerbun- , 
de», oder das Leben Rudolpht von Erlach nach /o- 
hamuM MtUler gewihlt, BttKBuu Befcbveibitnf der ■. 
Schlacht bey Lenihen der arrAmAo£ei^A«N vorga» 
zugen, und für SoLrutei Charaktt r iindTodvon Mo- 
Jes Mendelijohn dais Leben und die CharakterilUk 
LMthtrs vom Hn. Prof. ff ieland gewählt haben. 
Auch bitten SehiUers hifiorifche Schriften nicht un» . 
benutzt bleiben follen. — Die Reden find gut aus^e- . 
wählt; vielleicht aber hätte die fchöne Schilderung 
eines Jünglings, der das koftbare Kleinod derUnfchuld . 
bewahrt liak, an» ZolUkoftrs Pradigten über daa 
rbcl in der Welt, die DarUellung des Kampfil aller . 
wahren Chnften wider den verderbten Geift der Zeit 
aus Reinhards merkwürdiger Predigt , die er am 
Ilten Dcccmber »Soft in der Uniirerfitittkirche zu 
Leipaif hielt , tuid EngtU Lobrede «ttf Friedridi II, ■ - 
dem Zwecke des Buches mdw '«ütfprocben. Auch 
hüttcn wohl einzelne kräftige Stellen aus Schillers 
akademifcher Antriturede und /. P, JUekterf Ser- 

au» bejia Onba dca womii flffifnwniM §tnu aodi . 
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ein PlStzdien finden rsllen. — Aus dieren Be- 
merkungen mag der wtinlifBV£.r«hen, mit welcher 
Anfineikfankeittrir fetne Schrift gelefen haben, und 

• wie freundlich UM derGciftderff-ibrn anpcfproclicn 
hat. Will er bej «iner neuen Auflage, die bey der 
ZwcckmSfbigkcit de« Budis nicht ausbleiben wini, 
•af tmfer« Jüinnerangen IlückGcht nehmen : To 
5 wird daflelbe ^rielleicfat einige Bogen Aärker wer- 
den, aber auch, -wie wir hoUcn, an innerem Ge- 
halt und ßnuicb barkeil gewinnen. Auch werden 
dann wohl die vieUn Druckfehler, die in ScliliFkeil 
füir die Jugend am forgfdltigRcn venmad«n werden 
foUten, tmgaamm werden. 

L. Th. 



Leitzir, b. Seeger: Sitten und Gebräuche der 
merkwnräiff/ien Nationen. Ein intereflantes 
I^ebttch iür die Jugend. Erjles Bändehen. 
Der anfeereiirMiaircben Nationen crfte Ahthei- 
lung. 046 S. Zweytes Bändchen. Der aufsercn- 
ropäifchen Nalidin ri /.wevte AbÜieUluiit. SfiOS 
ai8 S. 8- ( » üthlr. 16 gr.) 

Hr./. G. Gruber, damals zu (iohlis bey Leipzig, Vf,, 
des geograidiifch-naturhiftorifchen technologifch«» 
Bilderbuchs, bat die Vorrede sn diefem Bache ge- 
rcbneben. Er macht in derTelben Arenge Fodemn- 
gen an den Jugcndfchriftflellcr. „Wer nicht , fagt 
er, die Tiefen der mcnfchlichen Seele erforfcht, 
das Wefen der Menfchennatur in ihren mannichfaU 
Ilgen aiodi&cationeheimeiren, feinen Geift mit a1- 
*f."ä^^W»*''«"'"«'»«*^g*"»hrt hat, die im Verein 
die Bildung zur Hum.inität befördern , der wird lo 
wenig jn der Pädagogik leifteii, als in der Philofo- 
pbic und Dichikunfl." Hiednrch wuchs die ErwK> 
tung des K ec von dem Bache aufserordcntlich. In- 
der* wenige Zeilen wefrer bcdarl die Pädagogik 
doch nur der guten Höpfc, un.l es wäre nach dem 
Y orredncr Unrecht , von jedem Kinderfchriftchen 
«in Ideal «u verlangen. Kvn die Foderungen des 
Vontednere linken immer weiter hinunrer, und er 
m am Endemit leichtem fafsHchf m Vortrage — ach 
dm haben fo viele elcn.le Jugcndfchrifien bis zum 
Ekel ! — der nützliche Wahrheiten betrifft, fchon. 
Mfnedeiv Man fieht . wie er anf diefe Art von 
leinerCTften Höhe zu dem Buche, dns er bevorre- 
• ■f*''"*'«*- Vorzüglich nimmt er Jugcndfchrif- 
tÄBinSchutz, „welche Welt, und M- iifchen-Kcnnt- 
nfft befördern wollen, und ihre Befchalfenheit nach 
nicht zweckwidrig befdtdem k»nnen"m. E» verw 

Hfeci^e (fm ^ *^ *" ^ 

Ree, a, r Tie bis EU End« dnxdigefelien. jn. 
fttht fehr gern s^u. dafs fie in-einem gefetzte«, mun- 
^T-LL Ktndereyen verbrimlen 

varttage der Jugend einen bedeutenden lleichihum 
aia der Völkerkunde darbietet; dafs die Sprache dea 
Vft. rein genug fey, um der leTenden JlUend -bO. 

£2122^ ^!lä*"* S. 9a ein grammati- 

nniiMr Flilltr- aaVallt : allein dennoch müchtc 



e» Ree. nicht ntfMn Oew21ba*nelHnen , dae Bndk 

für die JuKcmi zu empfehlen. Der Vf. will Mcn- 
fchenkenntuild unter der Jugend verbreiten, und er 
mofs dabejr der Meinung fejn , die fein Vorredner 
last werden ÜTat, nJünbcb dafs feine Schrift ih- 
r&rBefchafferduUnoeh diejenieht zweckwidrig beför- 
dern küune. Daran zweifi'li.' Ree. fchon ob. n, er 
nml» jetit angeljen warum. Frage fich doch der 
Vf., ob es ihm forgfame Ältcrn wohl zagefteüm 
würden, ihre Kinder mit bühfchen Bildern zu ver- 
feben, die keinen Fehler an iich hätten, als etwa 
den , dafs hie und dorl eins darunter wäre , wel- 
rhes einen , Avenn auch noch fo oberflächlichea 
Blick in die GcfchlechtsverhaltnUre snliefie, oder 
Gegenftände frey darftellte, die zwar riatiiralia find, 
aber das fo heilig zu fchonendc Gefühl der ScUam- 
bafiigkcit \ crlet/,en ? Orler frage er fich, ob er wohl 
aufgelegt fey, einige Stellen feinet Bucha in einer 
Gefellfchaft i4jihnger Knaben vnd MXdehen TOrsn- 
lefen? Z. B. I, S.q: dafs der Ehebrecherin von dem 
Manne Nafe und Ohren abgefchnitten werden, und 
fie fich dann allen Mäniurn Preis gßbMt müjffe; S. 
76 und 77: daf» die Negreflen in Surinam «in fehr. 
eiatrtglichee iMtakmndmmrk tnibm, woför ße von 
den Eignern, den Directeurs und 0/Ticieren fthr gut 
bezahlt werden; II, S. 65: dufs es des Muhamme- 
dancrs Pflicht ift , jeder Frau wöchentlich zweytnal 
bejfxuwohngnf S. 98: daf« der Beduin al« Britmigant. 
feine Brant in dat cum Schlafen beftimmie Gezelt 
tragt, dafs man beide dafi-lbft eine Viertelftuiide ul- 
k'iii lalle — (was, nebenbey gefügt, lolch ein Gc- 
dankcnßrich der produclivcn Einbildungskraft dee - 
jangen K«p£i doch werth iß dafs ae fich hernach 
nrit kaltem WalTer waCdien, und dafs der Brauti« 
gam hinterher die Prob«n der umwittsUn Jung- 
Traufehaft aufweife. 

Ree. könnte hier fehr bitter feyn; er will aber 
fiatt delTen nur bekennen, er fey der ftrengeii MeV 
nung, dafs folche Art von Menfch^nkenninift -der 
Jugend zu firflh komme, fie aus dem Faradiefe der 
Unkunde herauätreibe, und fie zu einem Nadigrü- 
beln veranlalFe, das der Bildung des Kopfs und de« 
Herzens nachtheilig ift. Und woher, fragt Jlec, hat 
ein Schriftfteller das Recht, anf eine fo nacbtbeili» • 
ge Art in das Oefeblft der Ersiehung eingreifen cn 
wollen? — Auf ähnliche Art verfährt dir Vf. bey 
andereil, wenn auch natürlichen, aber doch der 
Schamhafti^kett, die man im Kinde emftlicii ehren > 
foll, widngen Dingen* s. B. I« S. 75, 160; II».- 
Sil, und in mehreren Stellen. 

Es ifl wohl fehr leicht, einzufchen, warum bey,: 
fo be wandten Umftanden Ree. die an fich gute Schrift * 
nicht der Jugend felbd, fondern nur den Eraieheni ' 
zum behutfamen Vorlcfen empfehlen kann. 

Wenn der Vf. S. 103 den Ac^uator Mittagslinitt 
ui}d S. 154 den Indier ÜMiiMer iMiiiit 1 fn ifl dkfii • 
ein Icrthnai| ^ 
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DEN 1^ APRIL. 1 a > 



ÖKONOMIE. 

Wies , b, Bcclt: Verbuch einer wijjeufehaftlieken 
yinifituit^ Zinn Studium der Laiiilwirthjtl:n ft s- 
lekre, von JLeop, Trautmann ^ öftenü. Lehrer 
dn-LandwirtUTchaft an derUniverfilit snWien. 
Erftc r Band. 1010. VIII, JCXlV O. $44 S. ^ 



or 4 Jahren erfchtm m Prag b. Wldtmann ein 
Werk unter demTilel: Hh Lanitoirthjchnftskmtik 

ivijfenfrhaftlich daraejlellf ; ni bfl ein< iii Wn'ih ili- 
xer Eilumeinailnhri'ii , von Jarab UecLcnuann , ehe- 
mala j^dminiflrdtor «les Guu-s bcliUkcn in Oftev- 
reich etc. (a Hiblr.), iv«Icbe3 Cowrohl wegen der 
darin enthaltenen vortre/Richen Darftellung aer E1e> 
iiiciiiarlebrcn tUr Okonotuie aus der Chemie und 
Fhyüologic, ah wegen der eben fo Irc/Iliclion, ob- 
yro\d nur kurzen Behandlung dee cigenilich öfcODO» 
nätsbim, Uaterricbu; mit Recht ^ftea AulTehen er» 
regte. Indeß .hatten fich doch in beiden Theilen, 
helondfrs aber im crTtcicn, h'w und da oUVnbdr fal- 
fclie, unrichiige Aulscrungf n und Ideen eingefchli- 
chen, welche mit den fonltigen Vorzügen des VVerka 
m unbegreUUcbeiuWiderlpruch (landen. Da» Rälh- 
Tel ktSrte fich buld auf, als Hn. Staatmth Thaer va- 
fiillig durch einen feiner Ziiglinge in Mögelin ein, 
von Iclbigcm in den Vorlefungen, welche der dama- 
lige l'rol. (Ur Ökonomie, jetzige Hegierungsraih 
ilr. Jordtum in Wien . mit dem verdienteften Bey- 
fall gehalten hatte, nachgefchriehfne« Heft sn Hin» 
den kam. In (lii leni Hefte fand Hr. T'Aaer daa ganze 
decLeimatmiJr/tc Werk wieder, und erkannte folg- 
lich letÄtere^ ebenfalls fiir ein in Hn. Jordanns Swt- 
lefungeu nacbgeCchriebenca Heft« deiTes oben er* 
wähnte Uiirichtigkciten daher rfihrten, dara der 
Nach feil reiber den Lehrer nicht imnier gehörig ver- 
llanden balle. Ree, den Hr. Staalsraih Thaer (rü- 
her hicvun bi iuichrichtigt hatte, machte hierauf 
Benrtheilung des dee^ermaniüfeiunWnluia der hgih- 
fchenLiteratnr - Zei tu n g di cfe fanbere Art von Schrift- 
llellereybft'entlich bi kamii ; iind ob er gleich das Werk 
nicht anders alb fehr einpft bicn konnte: To niufstc er 
doohnoth wendig vor dem I'ublicura dem Hn. Decket' 
puum dasVerdienß , der VerfaiTcr diefes Buchs zu feyn, 
eotreifsen, nnd ihn eines groben Plagii anklagen. 

Um fo mehr ^v.lr Ilrc. erliauiu , als er 
in dem. gegenwirtigen anzuzeigenden trautman- 
nifchen Buche abermals nichts weiter, oder wenig- 
Itens im Ganzen nicht viel mehr, als ein in dniVO0> 
/. J. L. Z, ifiii. Zweyter Baad» 



lefungen de« Hn. Reg. Rath« Joriann nachgefchiio- 

benes Heft fand. £s il^, wie fich fchon aus der 
Vcrgleicbung der Inhaltsver-'-cichnifTe des deeker- 
viannifehe» und g' i^' iu^ artigen Werks ergicbu 
nicht nur gans nach demCelbenPlan, derfelben Ord- 
nungt mit derfelben DarAellang nnd in «lemfelben 
Stil Bearbeitet , fondern fiimnu fogar wo: tlich , fall 
auf jeder Seile einmal , mit dem deckermaniiiJeJutt 
l'uche überein. Nur ill hie und da der Vortrag aua> 
fuhrlicher und vollfiändiger, und mit den.neneßen 
Beobachtungen , auch mit der vorztiglichHen Lilera* 
tur bey jedem Abfchnitt, ergänzt wonli'n. Wie viel 
davon Hn. 2'r. lelbft eigen ill, ob nirlit Hr. lieg, lialh 
Jordan» diefc Ergänzungen fiiiLcibin in feinen* 
von Hn. Tr. henuuteti, Vorlefungen felbß g^eben 
hat,' daröbeir kann Ree. nicht entfcheiden; mdefs 
wird ihm bey fo bewandlen Unifländen Niem.mi 
verargen, wenn er diefelben nicht geradezu als Hn. 
Tr's. alleinige Arbeit anerkennen möchte. — Allein 

das Venlicnft will Ree. demfulben nicht lireilig ma» 
eben ,* dafs er den Lehrer weit befler v«iÄanden und 

gcfafst hat. .ds Hr. Deekenmtint. — Hr. Tr. ift 
zwar felbll fo gewiilenhaft , die Quelle zu nen- 
nen, aus welcher er fchopfte. Denn S. VII fagt er: 
^Um meine Zuhörer auch mit der landwixthfcbaft* 
liehen Literatur bekannt zu machen, habe ich feder 
Abibeiltiiig fiii kurzes Verzcicbnifs der vorzügliche- 
ren Werke vorangehen laJIen, und bey wicbiip'en 
Gegenfliinden die Schriften, aus \ve]ch<n ich fLlbft 
fcbüpfie, nacbcewiefen. Nur die Haupiquelle, wel« 
eher ich das Metfte verdanke, war mir nicht ansu» 
fuhren gegönnt, weil fie blofs in der mündlichen 
Lberlieterung eines vorlrc/llichcn Lehrers bcfteht, 
urelcbe ich als eifrigen Schäler eben fo getreu auf- • 
subewahren als mir anzueignen bemüht war. Es 
ift nümtich mein Vorgänger im Lebramtc, Hr. Re- 
gierunpsrath JoriLr::: , v idclicm ich mein'' c nr e 
Ausbildung. lo wie meinen jetzigen Beruf, li lmldig 
bin. Wenn lieh mein Werk liber die Brult\\ < lire 
gewöhnlicher Compendien erbebt: fo gebührt ihm, 
als dem erllen Stifter und Urheber einer landwirth- 
fchjUliclicn Schule in dci liicfigen Ilaiii'ift.idt , der 
üÜcntliche Beyfall. — Mir gehört nur das unterge- 
ordnete Verdienß zu, mit feiner Zuftinnnung, und 
unter feiner Mitwirkung, feine Lehren dem Sintt« 
ufid Gei/ie naek(?) bekannt gemacht, und die Bahn 
weiter \erfolgt /u lubcn, ^^■elchL■ er mit fo viclnii 
Glück einfchlug." Allein l\< c. mufs, indem er fich 
dabejr auf daa Unheil de» unparicyifdien Publicum« ^ 
bcnifk* geftdieiii data diele JSrUirong» andi yrwn 
N 
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er anmirnntf-dafs Hr. Reg. K.Jordann reineZuffim» »Bdi der Vf. itiefes 'hier gegeben^ TorberettcnJen 

iTiung zur flerau^gabc tlicfcs Wer>.n AvirKlich gi ge- UtilerriclUa ein fchr irr iges VerJieiift um <lie LmuV 
brn, um! <labey folhrt luilgcwirkt lube ( U ds loiift 

fi-\vühnlich in einer eigenen Vorrede von Seiten des 
urtiinmenden felbft gemeldet su werden fÜeßt), 
Hn. Tr.doch nicht völlig rcchtferiigl, und dul» er 
allfrdings mehr, oder wenn man will, auch H-r«/- 
grr geihdn habe, als die Lehren feines Lehrers nur 
dem G'-iße und Sinn» jM«ft. bekannt xu machen. 
Di im Tein Vortrag ftiannt gw sn faXbfig mit dem de§ 
ifn. Detfkermamt pn« mSrtliek fiberein, "wrelcher 
diith iiiiiiiiiiilich einen gleichen Auftrag, oder eine 



gleiche Zafliu>nmng von Hn. Jordann erhalten ha- 
ben kann. Wenn Hr. Tr. aufrichtig haue verfah- 
ren, und ßch nicht mit fremdem Verdienft fchmü» 
'ckcn wollen: fo hatte er Geh anf dem Titel btor« als 

Jlcratti^eber diefes Buchs luiincii, und geradezu 
fagen lolk-n, dufs c» die Lehren »les Hn Heg. Rdlhs 
JorJanu enthalte; er hüttc feine eigenen ZttUitze \0- 
dc^rnal mit feinem Namen bezeichnen, und fiber> 
diefi von Hn. Jordann fich eine Vorrede erbhien 
H)!!' 11 , vorin das l'iiblicum von der wahren F'iitfte- 



hung de» Buchs gi hörig unterrichtet worden wä- 
re. — Hat Hr. Tr. vollends fchon Notiz von der 
ExiAens und dem Gehalt des erwähnten deektrmoa- 
» ijeken Rixchs gehabt: fo hätte er bey der Herans- 
grtbe des feinigon am fo ge\% illi Tili ifd r v< rr.ihien 
foUen, da es, wenn wir ihm auch bedeutende Vor- 
säge vor jenem einrlnmen, doch im Gan/cn höch- 
fieni nur als eine neue verbefl'erte Autlage dellelben 
anzufehen ift, die noch dazu erfcbien, ehe die er* 
Bere vergriöen war. 

• Ree bat den erften Theil des VV^rks ( denn der 
sweyte ift ibmm)(^ nicht zugekommen), fehr fbrg- .obwohl auch hier der Vortrag vielMiig \rieder gans 



wirthe ervvmben, welclic die ilinen niithigen und 
nützlichen clienüfch' n und |>hvriologifchen K'nnt- 
niüc ^ewifs nir^-;mli Tu vorireÜltch, l^fslich and 
lohrreieh dargeftelU finden werden, ■!« hier. Hrj 

der vor.iiiS' fcliic Uten allg' nieinen Liierarnr libei Ohe- 
mic beult rki U O um , dafs ild> un^rfulirie Werk 
des Hn. Geh Ua,h JIt: tni jut Jf, rhio drr /l^tiruU 

turehtuäa heilst , und daf» Hr. Slaat^raib Thatr kei« 
nen Antbril an der Herausgabe deflelben hat. Der 

Plan, die OriluuiiC und Darftelhiiig im Ganzen in 
diefer Abtlieiluiig had ganz liii-ft-lben, \\ ie in den» 
deckertnauiiifchen Hiu be : nur fiiidi i fu h eine an» 
4er« furmelie Einiheilung und Schcidune dca Vor>; 
irags in Paiagru >hen, Capiiel nnd Abfennitte, die' 
ab<T eben nicht fehr uirhiii:, iutlffs iloih innner 
«werkniSUiger ift. Ree gi< bt z \^ ar zu , dal* folche 
propadeutifcbe L' hren. di ui wi leniliel.eu InhaUe 
nach, innner diefelben ünd: allein hier find fi" auch 
ganz gleich, oft mit denfeJb«'n Worten, votpei ragen, 
z. B 33 "'"I - b' y it-, ö- 35 'j »f 
ö. 39 und Q V. 0 S'» n 'A tj. 18—55 ö »*» 
5. 5>und$ 15. J) 'iS undjj. 16. 17- Im (J 10^ fin- 
den fich ttuler deu £h>menten udcrGrundßuHVn hej 
Hn.- IV. noch der Licht- und Wirme - Sti.lf. die 
Korbfal/.-, Flufs- und Morax ■ Saiir. mehr, die bejr 
Hn. Jj 47 fehlen. Die Lehre von dem Wlrrae- 
Afrlfc ift bey Hn. Tr. Cap. 4 etwa« au.>führlicher mil- 
gelbeilt, als bejr Hil U., beConders was die Gefeize 
anlangt, nach welchen bey verändertem Zuftand der 
Kiirjii-r NVai in<Tti<il" luld gcbunileii, bald frevgemacht 
wird. Dalh lbe gilt bey der Lebrc vom LtrhtftoAe, 



fältig durchgegangen, nnd befonders fehr genau mit 
dem dfcktrniaimifchen Buche verglichen. Voran 
Aeht eine Einleitung, die bey Hn. JJfckermaiin f.ift 
ganz fehlt. Sic fcheint ein Zufaiz de» Hn. Tr. zu 
Tcyn, ftinnnt aber wiederum mit der in Beckmanns 
Gr iiii'irüizen der denlfchen Landmirthfchaft fo iibcr- 
ein, ila(» fic zum wenigften ihr narkgebildet ge- 
nannt werden nmls; J). 7 — i f hingegen, über die 
verrchiedenen Arten, die Landwiribfchaft zu be- 
trachten, nSmllch ala Gewerbe; Knnll und Wiflen- 
(cbaft, hat Hr. Tr. , wie ruich angegeben ift. mehr 
Seiitters Verfuch der höheren Landwirlhfchafi be- 
fslgt. Die Einleitung felbft handelt vom Begriff, 
.von derEintbeilung, demStndinni, den HölfswUTen« 
fchaften nrid Hälfsmitteln, der Oerchichte und dem 
Nutzen der r^atidu irihfcbaftf wiirenfchaft. 

Hierauf folgt die V'oi bcreiiungslchre der Chemie 
und Fh}ßologie in s Äbibeilungen, deren erftc ei- 
nen GrundrUs dtr jfgrüukurckMii» cnibilt. So 
vortrrttHcb, lehrreich, interelTant und lerenawerth 
auch (Ii- r vorbereitemle IJnt» rricht ift: fo gehört 
er doch, Kec. Meinung nach, durchaus nicht in ein 
Lehrbuch der Lamlwirtbfchaft felbft; weil eben 
Chemie und Phyfiologie nicht felbft Landwirtb» 
fcbafkawUTenrcbafli^ fondem nur deren Onmd> wnä 
HvilA • Wiffenfchaften find. OcsOmangeachtn iMt 



."Wftrtlich hi-y beiden gleich laatet; eben fo bey den 
"Lehren vom Kohlenftnlle. .Seh wt fei. l»hos|»hor u f. w. 
Man ^gl. 7,. M. § /■ mit (). laß D., ß. Sy6. <p T. 
mit j). 1S8 D., s<>ö T. mit tütj D. Im tjCap. 
von den Metallen, hat Hr. IV. sg, Hr. Z>. nnr über 
So angegeben; Hr Tr. hat nitmlich a.u Ii die nrnc- 
ftcn. Uraninm. Tiianinm. Tellurium, Chromium, 
Palladium, Colunilinuu, I aiitjltr.i Nickolan, Ce- 
rcrium, Iritlium, Ormium, Rhodium. Aoch die 
Analyre der Pflanzen im 1 j Gap. ift ausführlicher, 
als bey Hn. D. hn 16 Cap. von der von felbft er- 
folgenden Entuiilchung der organifchen Kiirper (uo 
insbefondere ^.J^)2 T. und jj 103 JJ., $.40« T und 
^. 173 Q. 415 T.^ nnd 0. laa JJ. gms wörtlich 
gteichlantend find) ift der ganze Vortrag wieder 
gans derfelbe \vio bey D 

In der zwcyten AblJieilung der Vorbereitungf» 
lehre , die von der Phj^fiotofie handelt, entbült da« 
trautmaniüfcht Werk in efaier Einleitung vorcrft nft- 
bere ErUntemngen fiber die Phyfiologie im APge- 
raeinen, deren Einiheilung nnd Literatur, die fich 
bey Hn D nicht finden ; doch find bey letzterer 
die Bricber zu fehr unter einander geraifchl. Im 
fl Cap. von den Grenzen der lebenden Körper, findet 
Ach eine fehr nie ClaljUeaiion der organircheulUff» 
pcr'and-dnr^SaaM« nMnenilkh^ vMi^Jmßtm vmä 
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Trmthanus, die bor D. ganz ausfällt. AU ^eytfiui 
-wörtlicher ijlnreinftinnnUJig aber fuhrt llec hier 
nur ^. 47 T. and ß. 003. + X>. an. Das 12 Cap. 
▼on den» £in<lttrs der Zeugung auf Veredliing und 
Auriartnng, ift im Ganzen wieder vonreHlich bear- 
bf-iiet. Nar *u S. 336 und zu der Note, wo erin- 
nert wird, dafa vieli- Siuren einen Efelsht-n^ft gar 
Qicht mnlaJEen clc, beuMrki ftec, dais e» ja hm- 
ISngKch bekannt ift, dtf» *?ne Pferdeftuie, die ei- 
n ii f-.n ijhf'ngft auf fich leiden ["11, nni ciiunul ein 
^lauUhier zu briii°< n , iiienuls « uu n l'lerdelit-tigft 
auf Geb gehabt . j.i nicht einmal jemals gelehen 
und geroeben haben miilTe. Wenn ab«:r der Vf. bie- 
bey fbireban» gegen die Vennirchung der Bluiare^ 
wandten iß: fo Itinimt diefs gar nicht mit Arw Kr- 
fahrungen der Encl^;'»! r, und namentlich Backe 
uells. Überein, die amh Ree. vielfiltig bewährt ge- 
funden bat, beCundrn hty Scbufen. Hiudfieb, 
Hnndon. Aueb dem, vr»9 flbor da« 0archhrettKeB 
•nnd von der Ni>ih w einli _'U.-ii . iner immer neuen 
Auffrilcbung der iVai^e gelagt wird. Kann llec. fei- 
aenBcyfan nicht geben. Wenn nur immer daliür 
gefolgt wird, daf» blofs fchr edle und imoaer beUer« 
Exemplare «ur FoTtpflanr.ung gewSblt« oderwenig- 
llten* nie rthleditere, als man ichon gehabt hat, ge- 
nommen werden: fr» ift d.i^ öftere Auffrifchcn nicht 
nölhig» und fclblt da-i Xemiifchen der Biat«ver- 
waudten'gans unfchädlich. Allerdings aber daaf 
man 0heti darum bey dem erften Anfang der Vered- 
luii2 durch DutclikreuziiiiL' in< In zu fnih fchnn feine 
eigene veredelte Zucht stur Forlptlanz^ng allein neh- 
men, weil man von- ibr noch keine vor/anglichen 
£\emp1aae haben kann, foodcrn .lyian mala, bi» fie 
ganz veredelt ift, immer nene und rchttnere Exem« 
plare derl« Iben > >l'.. 11 ll.ire Tich /.u \ « rlVhalfen Tu- 
chen. Wenn ein in il» die Sjiauier, unx ilire feine 
Schafzucht zu erhallen, nach einiger Zeit diefelbe 
■wieder durch barbarircbeScbafeauffrifcbcn mufstco, 
wie hier gefagt wird! warmn haben fie dirfa denn 
neuerlich nidii iiüilii;: g. h.ilil ? — warum hilt fich 
jetzt ihre Üthalxuclu n -ch immer fo fein, obgleich man 
von einer neuen Auffrifcbungmit barbarifcber Zucht 
dafelbd nichts gehüri hatf — warum halten ftcb die 
ffii 20 und 30 Jahren beflehenden nichfircben Scblfis- 
reyen fpanÜt bi r /iic In lu Icliiin, i>l»i:l' ich lie keine 
neuen bchafe ai»s Spanien fclbft erhalten haben ? 

S. 361 beginnt nun die eigentliche Land- 
wirthfckaftilehre, und xwar wörtlich gleichlau- 
tend mit vgl. jj. H. C) -^U 'n't 0- 7 hey £)., 

5. 748 TO«' ö ^'^ • '^y " f^ " • Ö ."^'5" .'J' 

mit Ut, 13^^. U. dgl. m. Nur hndei iich hier eine 
t}berficbt der allgemeinen ökminmifchen Literatur, 
in welch«! Ree jedoch viele der interell'anteßen und 
wichtigften Biicher vermifst hat; befonders unter 
den Schriften der ökonomifchen Gefellfchaftcn u. f. w. 
J>ie S. 375 gemachte Unterfcheidong der Daauuerdo, 
oder aclierbanen Ob«?rtUrhe, der llmme de« Bo> 
dens, hn Fauler !e , ftumti^ , oder die erdigen Rück- 
ftlnde der vertauhen Hlanz-en und i'biere, und in 
dUuAmrdt, oder die an» dec Atnorphlit Mi%«Mii^ 



aaenen Beflandtheile, welche diefelbe leichter ttnd 

lockerer machen, fcheint Uec. nicht gan/, ricluig, 
am wenigften dem Sprachgebrauch gcmafä zu feyn; 
befundera was die Stauberdc anlangt, die gewöhn- 
lich nur al» eine gliickliche Mifchung mehrerer Erd- 
^rtcn zugleich mit verfaulten vegctabilifcben und 
aninialilchen Tbeilen angenommen wird. Auch ift 
e» tturichlig, die Damuierde, wenn &e To viel al« 
die Krume dep Boden», ~ \m Gegenfata de* Un- 
tergruntles — feyn füll, auch Gm tf:erile zu nen- 
nen, unter welcher man nur eine beluntler? frucht- 
bare, mit vielem i/umi<.r xeifehene Krume vcrftehl. 
lliunmertU mjtiitm Sinip bat jeder Boden, aber bej 
weitem nicht ift die Krume jedes Bodena Oarten* 

erde zu nennen. Auch darin mochte Ree. dem Vf. 
nicht beyftiiinnen, daf» die halkerde 8.371^ gani 
vorisüglich die Stauberde au&macbe, und, dafl man 
kallaerdigen Bodep gt^t Grund nenne, weil er ^ia 
Nahrungimaterialien an di^Pfianxen .(chnell abgebe. 
Man nennt ihn wohl de^^halh hit-Ji^eit Buden. Was 
Cap. 3 von der ürbariuacliuiig de» wilden Itoden^ 
beygebracht worden, ift gar zu kurz und ärmlich; 
niul es ift der bloCscn AbCcbAlung des Kafena' von 
wilden Lehden gana vergellien. Anch ift ea unrich« 
tig, \%tnn e.s am Ende de» 7y3 Q beirrt: ,, durch die 
kunlüiche Lberlchwemmuni; <l<'a muraftigen Ui)dens 
mit fruchtbarem Schlamme und Sand cntftänden die 
Sokwemmwieren,** wi« Jeder. wÜTen wird, der letz- 
tere aus Mtytrs und Tktura Berdireibun'g kennt 
In allen diefen rein 5konoraifcheti Lehren ftimint 
übrigens Iln. Ts. Vorlrj^g abermals mit dem des 
Hn. U. meift wörtlich überein, z. B. 800 8<» 
mit $. 33 D. , 0. 809 Nota mit 54 D. n. C w. 
Die S. 404. angegebene Metho de, den Kalk in We!- 
n' i> Gruben aul ileni Felde xu lördien, Ifl 
niuhlam. Uber den Sand, als Verbcllerungbmitiel 
des Budens , findet fich bej D0tkermann mehr, als 
.hier. — Im 5 Cap. von den znr Befruchtung des 
Bodens tauglichen Düngmaterialien und ihrer Berei- 
tung ift Hr. T. im Anfange noch eiwa^ kurzer, als 
Hr.D., allein nachher hndct fich doch wieder zien^ 
lieh daffelbe: vgl. §. 833 T. und 0.65 2>., J-SIS T, 
und ^7o,D., wo gerade diefelbcn Bedingungen einer 

rten Miftbereitunc wörtlich angegeben fiiul, ferner 
, 8V+ — 60 T. mit JJ. 71 — 85 D- Ree freut fuh 
übrigens, tlafs Hr. Jordann auch fiir die Venwv 
fchung der animalifchen Theile mit vegetabilifchen, 
Oder mit Streu ift, und nicht die, jetzt fo beliebte 
Anwendung des erfteren allein, ohne Milchung gut 
In il-t. In der That ift dir [e g.mze Lehre hier vor- 
tieillicb bearbeitet. Auch was von der Verfcbiedeo- 
h<>tt des Dünger» nach Verrefaiedenheit der thieri> 
fchen Excrcmeti'c felbtt, der Qualität und Quanti- 
tät der Streu, und des Fäulung.-grads ($.861 — 80 
gerj£;t worden, ift vortrefllich , aber auch v5lli|p 
dem «leiciL,^aKaa Jiejr Uo» D. ^- ö6 — too üch dar- 
über findet. Sehr widnig ift (0. 8''-) der Rath, xnr 
Streu ja nicht folche Dinge zu nthmen, deren Ge- 
nuts der Gefundbeit des Viehes nacbtheilig fe}-n 

Mmit t, w fchimmehw Sirob oder Bco, te» 
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pfiprcs, fanrcs, rerrcMÜmmfrs Heu. oder gar giftfaKl 
Pilanzcn, du daa Vieh hauüg au^ Hunger oder Sm> 
lerey von der Streu frifst. Diefa wird m der "Hut 
vor» den Land^nrlhen nicht genug beaduet, und 
man •weifs daher oft nichr, woher das Vieh erkrankt. 
Dem 0. 876, wo dem Hunlfnfchlag fein, vuu Vie- 
len fo fehr gerühmter , grofser Werth ab^efjprochea 
yfhtd , ßinimt Ree. Tollkommen hey. ■ 

Der AbTchnitt vom Gebrauche des Düngers ift 
ebenfalls lehr lehrreich, ubor in beiden Werken auch 
vollkuniuK II gleich: nur ift 0. lo^^ des Iln. JJ. in 

J\' 893—98 ^' "weiter aasgefiihrt. Bey Hn. T. 

bigt nnn noch ein Capitel ▼on den lüttmitteln (hey 
Iln. 7). fehlt diefes). worunter folchc Bcymifchun- 
eni Ncrftanden werden, die. ohne felbCt nährend zu 
leyn, durch ihre Einwirkung auf die Functionen 
de« organirchen Lebens and auf die Tbätigkeit des 
Bodens, das Wscfasthum bnd Gedeihen derraaBsea 
befördern, als Afche, Rufs, Neiitrairalzt , Gype, 
XKingefalze: allein, Ree. Meinung nach, möchten 
einige dcifclben dem üodon doch wirklich auch näh- 
rende Theile^ zuführen; beCcMiders Hufs und Afche. 
Cr möchte hicher nnr Kalk , Mergel , Gyps rechnen 
VL. dgl. — Das 9 Cap. bandelt \oii den zur Bearbei- 
tung des Bodt-ns nüthigen InUrumenten oder Acker- 
>Yirkzeug('n. Auch hiebey fipdct fich nur wenig 
Unierfchied im Inhalt nnd Voitng von Hn. J). , nur 
i$b Hr. t, di0 beAe litmcar ttbend) mit ange» 



sdgt, und noch dieCet «der {enes neuen InrtrumenM 
gedacht hat. So «och im to Cap. von der ilearbei* 
mng des Bodens dtirch Pftdgen und E^gen. Alle« 

ift fehr rirhiig und gui gelclirt, enlhäll aber nichta 
Neues. Ddllelbe gilt vom 11 Cap. von der Brache; 
vom laCai). von der Saatbellellung. Wörtlich gleich 
find fich hier z. B. 974. T. und ^ iSfl 2>.* 6, 977 f. 
X und jj. 131 t. J>. u. f. w. Pas i's Cap. lehrt end« 
lieh noch fehr kuri und unbcfricdigi-nd die DriU> 
cuhur, und ündei lieh bcy Hn. U. nicht. 

Hier fchliefst fich der Cffte Thcil des trautnuut' 
nijelutt Werks, und da man ana dem lohalt des in 
Einem Bande fortlaufenden deekermannifehm Bucha 
ficber .luf das fchliefsen kann, Avas der zwej te Thcil 
jenes enthalten wird: To haben wir darin die CuU 
turgefchichte der einsäen Ftlanzen , und zwar der 
Getreidearten, FtttMr« und Gemöfe-Pflanscn, fer- 
ner die Lehre von der Viehsücht und einen Anhang- 
von dem Wirthfchaftsfyfteme zu erwarten. 

Wer übrigens noch stwifchea dem trautmatuii- 
Jchen und deckermannijchea Werke wählen knnn^ 
dem rathen wir aUerdiiig» su dem erfteren, ob efe 
gleich gerade noch einmal fo theuer ift als das-an» 
dere. Ja wirklich darf dicf» herrliche, lebrreiclio 
unil intcrellanle Werk in keiner (ikonümifchen üi- 
bliothek fehlen; nur lullte es den Nanuu IViiiea 
-wahren Urhebcra» dctün. B^ermagsMillu yorrfaiiff^ 
föhreol ' Sl. r. r. 
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VsBMIICTIT« ScnnitTKlf. Bfrlin, b. Hitxig: Tiiuiskon. 
Vber Drutjchlaruis Einheit , von dem VcifuiTcr lierGc». i^iO. 
69 P. t;. (1' RF.J Je inni(»er gcwifs jeder iJt ul.clic wüultlit, 
(Ufs Icinu Nation Cch vereinigen, dafi Tie eiiii werde in 
Sinn und Cbirakter, und dtdurch eine Selbdfilndifkeit be- 
haupte, welche da* weclifelnde Glück der Schlachten ihr 
beynali gintlich entrillcn in hab. ii fi hcir.t: defto mehr wird 
tt .iiich HedOrfnir» , d«l« nur [ulclio \Uniier fich mit dcrUn- 
trrCucbiing der I'rnpc, wie dicfc Einheit wiedar hersunellen 
foy t abgeben, welche diclelbe griiudlicb, ernß und würdig 
ma bMittwonen im Stande ßnd. Schriften, wie die voilic- 
gende dagegen . welche dem Publicum unausfahrbare cbimi- 
sircba PLuie Torlecen • bab«i deu doppelten Naehtheil , defs 
dadurch dem GeoildetsfMi de»leicben Vetfaebe Uehcriich 
weidsn, mmA da^iMiM Hanl» alle« Hat uiuiufabrbanGsilla 
«khit, HB« iah notbli^sr Maddofigkait abeiUfst. 

Unfcr Vf. bsriimt alt dem I<obe dar Sin«, klagt viU 
tttlnd (ibaf den SbanaUcan dmifcbea lUtdbsverbaao, mtd 

»riebt darenf in swcjr AofduitMa i^^ Ttm d«r Biwbsit dato 
Bwandclbarai oder dee Landes. Er hat liiiM hanllelie 
Freude daran, daff Deutfcbland durch die lauUtB Kriege 
feine naiflrIicKen Grenien wieder erhalten .habe (wenn nur 
Holland, d.ia nach unreiem Vf. nothfrendig mit xu Denlfcb- 
lacd ^rhörl, nicht Frnnkreich einveiMiH wiret*). Wenn 
nur itapolfon die natürlichen Grenzen Ton Deutfcbland all- 

ferucin anerkennen liefte: fo hätten wir dann den ewigen 
rieden (nnA freylich bedarf delTen Deutfcbland gar fehr!"). 
a^ Von der Einheit des Wandelbaren: a^ det Volki. Alle 
iwmdffii Anfiedler ■flflen entweder sus DMUtsklead euswaB- 



dern, oder durch eine durchgreifende Erriehung zu Deut» 
fchcn gebildet werden. Die Deutfcheu lollen (ich voi allen 
Dingen aller fremden Wörter in ihici SpiÄcho cntli ilicu 
(beylinfig eine EpiToJc fiUer die l^inwamicrunc ficindor 
W<*iler in die dcutlchc Sju jlIic ) , voi .iKim ,iber die I uilicn. 
Um aber den VolKst-f-ilt Kr^ttig xu liclchcii , fcliliipi luilec 
Vf. vor , von I Jcur'cliland uns oi:ic f.'i .ili. )ji;:dcj Kiiiujri ifo 
ins innere AtriK« , AnieriK« oder NeiiliiJll.Tnd , veilt. Jn Ijch, 
rnit einer iKlrinen Aimee »u unternehmen, um iiif,lcich iin- 
fcrcn i.idball duich Hülfe der Biickfeuer genau zu nieQen 
(die verfchicdenen Stationen for diefe MMTuoeeu werden 
gleichfall» genau bcfUmmt^ Als Fosdi far diefe Unter« 
nehmung follen die fttr Lnthtrs Denkmal gsCuBrtieUea 
aoooo Riulr. dtanan Cdet Heupifcbiff hi^ft« dann Liitber\ 
.wekhs Iflicbt dank StraffsMnr.fOr deu Gsbnndi aiitllMfr 
fchar Warm noch T sn w s h i t wvden hOmunk h}om 
Staatt. Alle dewlfdim FarAan nsboaen deu Ktaigstiiel aau 
Mb«B dieLandaahekait aber ihre befandatm Staaten anf. end 
votfimmMfai fish ia einer HauptfUdt, wo lle unter dem ab« 
weebralBdaa Torfine eines au» ihrer Mitte al» Reicbarcrwe- 
Ter Aber gans Detiifchland herrfcben. Dann wArdea das 
flehenden Heere abgeCchafft und dagegen eine Lautlwelie efa^ 
efitbrt, deren Bildung hier gleiclilall» wcitUufiig «ngege« 
en iß. — Re«. abergebt, wai aber Einheit derGcfcttgebunf, 
de» AulbgefyfteiBi , der Kreife u. f. w. p< h^i ilt . indem «r 
hofft, dal» ui« angefühlten Proben 7iir Otniij^e zeigen wer- 
den, wie fehr es üch dar Vf. bat aogetegeu feyu lalTen, reche 
vMeu Uoimi aaf<9L Sehen sdaMMMimMriageB. 
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CHEMIE. 

Ieka , b. Scidler : Dr. J. F. A. Göttlings , Or- 
dcntl. ölVentl. Lehrers auf der Univer&Uit za 
Jen* , EUmentarbuch der chemifehen h xperi 
meutirkiinfl. Zweyter Theil , welcher die über 
die .S.iuirn uiiil S.il/grundljgcii .iiizuflellcnclon 
Expcriroeut« entbülu igoj). XXIV und 343 S. 
8. (iBUilr. i6gr.> - 

D er für die WilTenrcliaft s« frfih dabin gerchiede- 

ije Vf. biiucr1.irsi in dem vorlli-g^ mli-n zwryteii Thei- 
Ic feines £/rf««/jfariM'Ai , \ o\\ clcircn 1 i'heile wir 
bereits in unferer A. L. Z. »goy Nu. 92 1 eine mit 
luttircben JB«ai(irkun^cn begleitete Anuige f«lie- 
fert haben . den Anfänjsern in der Chemie ein aU 
Jcr Kmi>fi-hluiig würdiges VonnMchrmT^. Mörlite 
CS Vielen , auch den mit der VViirenlchdft fcUon 
mehr Vertrauten, aber im £x|ierim<-iiliren noch 
nicht geliürig Geiibteii, den beabficbtigtcn Nutzen 
geiirjibrcn, und dadurch erfüllen, wns der Verewig- 
te nicht blofs indieler Aiili ilutig , rundcrii was er 
.Wlhrend feiner ganzen Lebcnälaufbabn fo eifrig 
n> erreichen ftrebte! 

Ehe wir ea verfucben , den Gehalt diefes 
Jtwcyten Theilei anzudeuten, fey es erlaubt, uns 
Wt g. ii eiiiiil'T Vorwurfe /.ii r< ( lulVrlif;.-!! , die uns 
der V t. S. IV in der Vorrede genuclii hat. Wir be- 
ben zudem Ende die HdU|)teinwendangen aus, wel- 
che der Vf. gegen unfere IJenit rkungen vorgebracht 
hat. 1) Hitter's Verfuche, figt er, hatten ihn für 
jetst noch nicht ^'Lt iijiifi gerchienen, in einer fiir 
den Anfänger beßiniintcn Sammlung chcniifchcr'lliat- 
fachen aufgenommen su werden ; wogegen wir er- 
w i' ile: 11, a) dafs jene zum Theil fehr interefTanlcn 
Verfuthe zu denjenigen gehören, die dazumal \or- 
EÜglich dazu dienen konnten, die Aufmerkfanikeit 
de« Experimcnutors auf den Verkehr zwifchen Gal- 
.yaniamus und Chemismo« m Idnken , und fo die 
EinAcbl in die Nattir iles chemirrhrn ProcelTcs zu 
crteicbtern ; b) dafü diefe Vetfuchc ein gleiches 
Recht auf Glaubwürdigkeit haben, als die übrigen 
riturfrhm Beobachtungen , die der verewigte (7. 
der Aufnabme in fein Elementarbudi wütrdig hielt. 
— 2) Unfern Tflpltr feyen nicht gefchicKt genug, 
den von BoitUtn la Grande berchri« bencn Ofen zu 
verfertigen; dagegen fpricht unfere Erfahrung, und 
idie mehrerer unterer Freunde durcbaui. 3) Ein 
▼on uns angegebenes Stativ geftatte t$ nicht, 
die Ceräthe tihne irgend eine Verrückung faoCb I 
J, J. ^ »Sil. Zwtyttr Jßtmd. 



niedrig zu ftellen ; doi h , wenn das Stativ nur ge- 
hörig sahlreicb durcblücheri iß, wiewohl wir ein- 
g;eftehen, dafa G's. Sutiy noch bequemer , aber 
auch koftbarer ift. 4) Lederne Sehlladie, die wir 

(mit claßifchcm H.irzfirnifs überzogen) zu einigen 
üasontbindungcn vorfchlugen, liefscn ürh nicht gut 
bandbahen , und ftändcn bierin den gljtferncn llOhf 
len nach ; hierin gewifa nicht, denn &e ünd yreh 
lenkbarer, aber in der Reinlichkeit ftehen fie nach, 
wcfshalb wir fie auclinurzu folrlifii Fntbindungen 
em|)fah1en, wo es auf abfolutc eheniilcbe Keinbeic 
des Uafcs nicht ankommt. 5) Thonklötze als Tie- 

Selunterlagen zerfpr.1ngenlcicht; mit Nichten, wenn 
e nur gebOrig ausgebrannt find. 6} Tpfer Tiegel 
gebrauche der (Hu luiUer nicht , und Tiegel von 
reatimurfckem l'orcellan geflatten keine Anwen- 
dung. Die t rftcren benutzt aber der Chemiker mit 
Vortheil bey Aeduciionen der Metalloxjde durch 
lEohle f ohne Salainfchlag), bey Zarammenrcbmel- 
znng einigc'r Metalle und Met jll-Leglrungen . und 
im Nuthfall als Erfatz der Kohlen liegel, indem man fie 
inwendig railKohlenpulverteigdiinne überzieht. Die 
letzleren dienen demRecfehr voriheilbaft zurScbmelp . 
zung einiger Metallfalte, cur Au<ghihung kohlenfaiif 
r»T, raliJcierfaurer. ^ digr.uirer u. f. w'. Melallfal/.e, znr 
Darfteilung kunftlicher Verbindungen des Schwefcia 
mit Metallen und erdigen Alkalien, und zu mehre- 
ren Verfucben , her welchen man Porcellantiegdl 
ansttwenden, nnd den rauhen heffiFchen Tiegetn 
vorzuziehen pflegt. 7) Fragt Görili'ifl : „wie 
konnte Uec. wohl hier eine AnN^eifung des 
Gebrauchs des Elektronieters und des Condenfators, 
Debil Atigabe ier^/UiuyfeJun und kar/ieiifchen Me- 
dioden die Elelitricilll der FofniifTn, und des ritter- 
/cA«// Verfahren« , die Stufe eines Iiöijiers ^lu.-ii^- 
lich eines Metall.-) in der eicktrifchcn Spannungs- 
reihe erwarten? " Allerdingl 'dürfte diefes Uec. in 
einem Eletnentarbiulu erwarten , da ohne diefe 
Anweifungen diechenufchc Unierfuchung der M3r- 

Ser, bLToiidcry der Foni! j'-n , einfeilig ausfallt , und 
a nach .lanialigem und jetzigem Stande der WiÜcn- 
fchaft die Kenntnifs des chemifehen Procefles der 
mcißen Slotfc fehr unvollkommen i(l. wenn nicht 
jene Prüfungen auf eintretende elcktrifche und eal- 
\ .iiiirehe Verhältniire \ orangehen. 8) Hei fst es fer- 
ner : Eben fo wenig das Leuchten der Jubanniawür- 
mer und Ritttrs Rusdendriten — find denn diefa 
wirklich chemifcbe Wirkungen? Ja, fo gut als die 
von\ Vf. aufgenommenen Leuchtungen der mit 
IBcbwefellllnM iMfolIiBnen Mag^cfis, d«r biomen- 
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lof IXNAISCHB ALLO. : 

den RSrper n. f. \r. , und alt die NtcdeffcMagitii' 

gen eines Mttanes durch tlas andere, ü'e Wafferzcr- 
. fetzung im Flinienlauf u. f. w. es And. — Diefc 
Einwürfe O^s. berchlii'fMt ein au^luVlnendea Lob 
- de» Ree. , UM<1 hierauf folgt eine Nachricht von den- 
jenigen A|)parairn und Keagcnlitn, die der Verewig- 
te thcil» unter feiner AulTichi \Lrl< iiigen liefs, ihi ilä 
felbß darzuftelUn ficb umerzog , und an Liebhaber 
lüiiilKdi abliefii. 

Die, wie im erffn Theile, der Vorrede folgende 
Inhalisanzcige geu ,jhrl eiiio \ ollftaiulipc Lbcrfirht 
der in dlefciu Thcile abgehandehen Gegenflände ; 
der zufolge im rtikChüen J ütifun Capitel dlei^uigen 
Experfmente befchrieben werden, welcbe tur Dar- 

ßelLuiig der Sätircii tttid (zur Rennln!^^) ihrer ff 'ir- 
kiiii^eit auf andere Diyi. e Uxhran. U.is Jec/ijie und 
letzte Cafiitel enihält die Uber die Grundlagen 49r 
Sähe und ihr* ff^irkungea auf ander» Oinge an- 
'tu/i eilenden ETfferimente. Für das . Unternebmen 
fefljft. und fiir iH». Kiiiifi r dc" Hneh-' ^^^^rc es zu 
vunrcht n. d.tfs lit h ein j)i,dui[cher Chemiker ent- 
fcldüfle. einen dritten l heil fulgen zu lail'en, der 
die Darftellung der fimmüichen Metalle im reinen 
ZuAande ctam Orgenftande bitte, «nd endlich mit 
einem vierten Th< ilc. v < Iclier die aus dem Organi- 
fchen abnanmienden fogenannten Stulie ausführlich 
'Würdigte, dasGan/.czu bercbliefsen. 

Jetzt einige Bemerluiiigeii über den Gebiet die- 
fes Theiles. Wir würden die'Slnren cbarakteri- 
iixon Suhßniizen . die durch Grundtagen (B^U n, 
Alkalien, Erden, Mctalloxyde, Kohlen waflcrftuff 
%. B. in den Napbten) mehr oder weniger neutrali' 
firbar find oder Mgeßumpft werden, welch« die Elek- 
trieität (als feuchte Leiter) vorzüglitk leiten, tind 
aus ihren troiifbaren Salzverbindungen am Oxygen- 

Sol der galv. Säule abcefchieden werden — Der 
cbwefd iceilMrenntin der atmofpbtrirchenLuft gröfs- 
tentlu ila ntur SQ fchweflicbter Sänre, im Sanerltotf- 
gale hingegen 'gleich zur gerucblofen Scbwefeinin- 
re. Schwefel mit Salpeter verjnilll , giebt wegen 
des ßcb entbindenden Sauerftoftgafcs gleich volDiom- 
mene Sdiwefelfture, mid nicht das vorhandene Kry- 
ftalKvalTer de« Salpeters verhindert d« £ntflehen der, 
Rofeniinclur bleichenden fchweflichtenSiuren. Die- 
fe letztere bleicht jene Tinctur auch im tropfbaren 
Zuftande. fo wie mehrere Pigmente ; es ftuizt lieh 
biennf daa Verfahren,' rothe Weinflecke mittetft 
Schwefeldampf, oder belTer mittelft in Waller ge- 
lüflcr fchweflicbter Säure iu tilgen. — Deiu Schwe- 
fel fehlt übrigens das Kryttalhvaller fo wenig wie 
dem Phoapbor. Ohne Wafl'cr (fowobl da« KryftaU- 
waiTer a!a anch daa elebtrircbe der Gafe) mScbt« 
V «hl überhaupt alle Verbrennung unmöglich feyn. 
D»'r0 3y2 mitgetbcihcVerfuch über dieEntItehung des 
fcbwcfelfanicn Eifens aus dem mit Waller beguire< 
nen Gemenge TOn Schwefel and £ircnf«tile, ift ein 
durchaus galvanifcber, obneracbtet der Schtvefelfür 
firh ifolirt. Übrigens entbindet firh djbey Schwc- 
felwallerßofi'. d r durch Anziehung des Sauerftofla 
def öbedfaslMiMleii Auiprpbli« ia SciiwcftUQtareübevi 
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gebt, wihrend ficb das Eiren anf Kotten dAWaflers 

(welches deiT WdUerllnll' hergab) ox^dlrle. Die eis- 
artige Schwefelfiiure \i\ nichts weniger als ein üc- 
mifdi von fchwetlichter und Schwfelfäore, l«m- 
dern vielmehr wahrfcheiulich eine an4'£ und Sani« 
eriloff" reiche vollkommene Säure ; nach Hec. fie* 
nbachluagen brennen enlflanutite Körper eine Kur^e 
Zeit lebhafter darin,ala in /1er aimufphdrirchen Luft, 
und fie befitatfiberhaapt noch mehrere bis jei/j zum 
Theil unvollkonnnen ^ekainiti^ . /um T]i>eil über» 
febene merkwürdige Eigenlchatten , die llec. nSch- 
ftens in einem gelcfenen chemirchen Jonrnjie zu 
/befcbreiben gedenkL — Haucliendc Salpeterlaure 
nit WaOer gemifebt wird anfänglich gnin, dann 
blau, und dann erfl farbenlos: w dhrfcheiiilich in- 
dem Udch F.ni wicke'nnp des uberlchüJligen .Sal|>e- 
tergiilcs der noch rnckßändige AlUheil deif' ll . n 
durch daa Waller mehr o.ler weniger feiner + E be- 
raubt oder auch geradezu hydiogenirt wird. — Z»' 
JJ. 420 fügen wir hiii/.n. d.i(.-i (iummi mit Sal|»eler- 
fänre behandelt grül'sientheils in Schleiuifäure 
(Mileh/.uc ker Taui e) ubergehl. Burholz'* neuere Vcrfu- 
cbe haben die EigenibüinUchkeit der Kampherfäu- 
re entfcbieden dargetban. Es würde dem Bache 
zum Vonheile gereicht haben, wenn der Vf. hier 
die merkwürdigen Vcrämlerungen des Satzmehls 
durch Salpeterfäure mit aufgeführt bitte. Eine über 
Kohlenpulver abgeaogene Salaf&ure seifte demliec 
keine Spur von Eifen , war von ihrem eigentbüm« - 
liehen Gerüche befreyl , baite dagegen einen frh wa- 
chen Geruch von bren/llrher ElülgUurc angenom- 
men. Zur Älherbiliiung Trheinen nach unfeien He- 
obacbtungen diejenigen Säuren am gefchickieften 
zu feyn, welche aus Metallfalzen entbunden wei^ 
den ; wahrfcheinlich find diefe Siuren mit 
einem an E reicheren Sauerßoil' beladen, ah die 
aua anderen Verbindungen getrennten oder umnit- 
telbar erzeugten. Das Könif-iwaffer dürfte doch wolU 
nur eine innige Verbindung der Salzffture, des Sal- 
peit tgares uiul eines Antheils noch unveränderter 
Salpeterfäure feyn. Kec. verichall't fich (anfserdem 
dafs er die conc. EflRgfUnre aua dem Bleysucker fcbei- 
del) einen reinen Cüticeniririen EfTtp auf folgende 
Weife. Aus einer verzinnten mit zinnernem Hel- 
me verfehentn Deßillirblafe deßillirt er gu»en Wcin- 
elTig über Kohlenpulver ab, giefst auf den Rückflaud 
den vierten Theil (des Oewichia'des Elfigs) Wafler, 
und zieht \on diefemfoviel herüber, bis das l'ber- 
gehende noch fauer ift ; dadurch gewinnt es alle 
im Huckflandc noch enthaltene Elligfäure; das ge- 
fammte Dcftillat wird jeut vermifchl (Urker Froft> 
bllU aosgefetxt, und die Tebr fanre Flüffigkeit ala 
Harke reine EfTigfiiure von den Ei^rchollen im kal- 
ten Glastrichter gefchieden. G. erhielt eine 
concentririe EIHepiure, als er ein Gemifch ron glei- 
chen Theilen eUlgfaurem Kalke und gebrauntefli 
AHaune der Deßillation unterwarf. Die Eiren • 
oder Kupfer mihaltende WeinLnue liir>t firh nach 
Kajiner (deJIen Bestraf eil. B.) durch KoblenpuKer 

nioi^. Oogeni vcinUleo wv die (wcna andi 
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nar eine Isurrp) F-nrÜlirtnng der rtinen Gallusfäu' 
rt, diT Cluiiüjaure, l.achjüure, O/iiumJänre , zo»- 
nifehtn Säure, Gelbfüttr«, /4imiotJäur« und Ha-U' 
■jä ire. Kaftiur (S. SoJ) Iwobarhtete das Braun>ver- 

d<?n der Curcumat li'nctur am ejjl: fnurev Kupfer, und 
auch unvüllkoinmt ner am iioiaxtäure haltigen falz- 
Cnuren Zinn, was jedoch wohl nur von der Borax- 

fitaire heirähreD dürfie, indem diefe, nach MulUr dabeyaach fcbweüichu: Säure eni\vick.;le. 
(in Wernig«MMlr) und TVommsdorff, gpgen die ge»« bemadile ffhcm ein« «igleich auf Zerlegung hinw 

nannte Tinctur gleich dm Alkülicii icagiii. Ob die * * "" ** " '^ ^ ~ 

Ätzalkalien o/iue alle Bejniijrh iiß von etiias öuti- 
re kryftalliliien, ift noch i«cht tnirchiedcn.' Auch 

Kcn fowolU 
Schw«fiel, 

Phosphor , und Hoble auf nuflfm Wege nieder, 
vergl. deilen IJeytrüge a. a. Ü. Die AuSüfung des 
■Ovicans in Atxkali (S a^ij) dient unter anderen auch 



JKaJUMT^^ 537) Tcklug At^uUaullöraiicc 
'In bittren alt ancfa in Ammomalt, nittelR 



B^baehtanj^n genlf« 18 ÄJe fogenaimlai thfcweftl- 

talkerde eine inii Schwefrikali verunreinigt« Talk- 
erde, fo wie er der reioen Talkerde auch die Lüs- 
lichkeit im Waffer abCpricht, und vennuthet, daf» 
daa Erehihen der mit conc. Schwe£el£kurc begolle* 
nen fi iTcli bereiteten reinen TalkerÖe von einer ön- 
vollkonnnenen Verbrennung h« mihrc, wtTshalbfich 

ei- 

fcnde unvollkomnune liletallilirung der Thonerde; 
vrgl. h'.ijiiier's Uevtrüge IIB. — Kec. digerirteobn- 
längfl die auf gewöhnlichem Weg«- erb.illenelausgc- 
kochie Alaanerdtt mit fluJUgem Auummoniak, und 
«rhid«> dadurch eine Erde, die wieder »uagerürst und 
in Salpeierfäure aufgelöft, durch falpfterTatjren Ba- 
ryt nicht setrubt wurde. Die Kiefclerde ift dodi 
«ach (&iwh gefaUi) mit Schwefel-. S.dz - und Sal- 



at Alaunlöfang verfeUt, sarDarOeUanc einer rcbB> fMMt'Stnre «of naflero Wege , und mit Aricmk-^ 



nen orangen Lackfarbe. O. will einR nach Cn- 

rauiiiiii'\ Methode aus drm Baryt ein \^cnig Metal- 
loid erhalten haben, 7.\veilek aber felhft an <ler Hicb- 
-ti^keit dieCer Beobachtung. Wahrfcheinlicb war 
die netallartige Miftte KalunctaUoid. Davy hat be< 
lurnntermaraen neuerlich fowohl den Baryt alt auch 
die übrigen onli^en A!kali< n und Ei<li n nietdllifirt , 
und Bugleich lalt evident .erwiden, dals diefe Sub- 
feuMen wirkliche meiallarii^e Grundlagen, und nicht, 
wie die franadfich'-n Chrmiker und Ritter glaubten, 
WalTerftnflFverbindungen find. Wenn es Uavy hie- 
bey zugleich walirfehei nlicli macht, dafs die eigent- 
lichen Metalle ffaJjTjioff «-ntballen: fo erinnert 
diefea thcik an SMUt Pbfogifton, tbeib an die vor 
vier Jahren von Ki/lner angeftellte Berech- 
nung des WadVrftort'^L Haltes im Schwefel, im 
Ph(i.i|)luir , in d. r Kulilf-. im SlickfloÜ", und in lien 
Metallen (deilen /^<->f/u>:<- II). — Neuerlich hat man 
den StroHtan in ziemlicher Menge im filchfiTcben 
Xr«febii|^, und (den CchwefeUaunm) bey Aren in 
di-r Schweix gefunden. Bttrhok's todtgebrannter 
AuHcrrclualenkalk durfte doch wohl /um Theil in 
^•ineju minder alkalifi heo , oder mit f j'ituerl zu re- 
den , abgi llum|>ften Zußande (ich befunden haben , 
und fowohl durch die vulldändige Salzf^ure, als 
auch durch das baßfche WalTer wieder alkalifch ge- 
worden feyn. Der tndtgebrantite Gyps verdiente 
Übrigens auch wohl ein Mal eine senmere Unterfo- 
chung, um fo mehr* da erwerentneheVerlii^knni» 

fen erliittn zu hüben relu iiit. Ree. bereitet Geh fein 
chwelel - Mali , Natron, und feinen Schwefelkalk 
in ülasrctorten über freycm Feuer, und crh.ilt da- 
bey gelegentlich eine grorse Meiu(e SchwefelwaOev- 
Aidtgas. M5cbte es doch ein Mal einem pntkiirchen 

Clii iniker gt fallen. Z.f'«Ji7^?;x Vennutlmng, dafsder 
Stionliaii ^St^m Baryte und Kalke erzeugt wer- 
de, gen.iu SU pruten. um fo Davys Verfuche über 
diele und Xbnliche Stofle von einer anderen nicht 
minder befehrmden Seite her zu begegnen ! Gfs. 
atrere n< i>li.iLh : inif; nli.-, .U.; MeulliArung der Tulk- 
«rde duich beltig< > Glnl\en durften dann auch wie- 
der zur Üprache konnnen . indem fie anf eine nar- 



und Vhotpbor-Slnre auf troclmem Wege< einigernui- 

fsen vereinigungsfähig, wiewohl die erftere Vcrbin- 
dung5weile nur miltelft Alkalien , und die letztere 
mit Hülfe der Thoiieide vor fich su gehte 

fcbeint* ' 

Diefea find onfereBemerlrangen und Zudiue^« 

dicftjn zweyien Thr-ile. .Möchten fu- CbeniiVer, denen 
mehr Mofse als dem Ree. /.u Theil w iul. veranlallcn, 
die Wiflenrcbaft mit neuen Erfahrungen zu berei- 
chern, und fo sngleich dem Wunfche entfprechen, 
der den verewigten OötHing befeeUe, und der nn« 
Areitig von jedem ächten (Chemiker gebegi wird: 
die Hyuothefeu im Gebiete der Chemie durch rei- 
ne TbatCMlMii, und «Im dadwrch b«0rfliidctfl Theo- 

^ . H. IL 

MSvci»«, b. Lindauert Di* eemeitmßtziftßm 
ttnd fajfslic/ijlen Sätze ans der Naturlehre und 
Seheidtkunji. Für Real • und Feyeriags ■ Schu- 
len bearbeitet von /. G. Praendel, Prof. der 
Mathematik» der Phy&h. der Naturgefchichte 
tt. r. w. Zwö't^Blndchen, Mit Figuren. 1809. 
41a & (1 Thlr. 8gr ) 
Die erfteunablälTige Pflicht eine« Schriflftellers ift, 
feinem Werke ein feftes. Syftem zum ürpnde zu le- 
gen, wodurch das verwickelte Gemälde der Natur- 
karper anfchaulich und dem Geift begreiflich ge- 
macht werde. Wer in den heutigen Zeiten , in de- 
nen j- (ler Zweig der allgemeinen Nalnrwiir^'nfchaft 
du((h ghickliehe Entdeckungen gelehrter MSnner 
fo grofsc Au 'Uhuuiig eihalten hat, bey Verfallung 
crnet Lehrbuches , welche» üch von d«u Grundv ü- 
gen anf hBbere und tufarommgefetatere Gegenllän- 

de uu-dehiut, g- gen diefe Regel anftSbt, der wird 
feinen HaniJtzweck verfehlen. ift dem nienfch- 

lichen Verßande fo angemelTent fich -von dem Ein* 
beben zu dem mehr Zufammengefetiteit, vMl ml* 

seinen Vorftellungrn nach und nach «u allgemeinen 

IJegrifl'en /u erlief)!- ii , iI iT- iiijn iiichl l.inge .niflelien 
kann, nach diefem Princip den Vortrag einer NVif- 
fenCÄaft an beginnen. Diefe Methode , die man 
dw pMjgiellire'iMaiiia Jtelit dwr tMfftShmtAt die 
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Aie Sielie iimg«1re1trt %elnc1it«t, entgeaea. ' Die 

RcruUatc eines glücklich' II Siudiums tk-r Natur, ilie 
der vereinte Fleifs dur Naiutiorfcher während Jahr- 
hunderten machte , fcheinen bey Begründung eine« 
chenürchen Syßemft kot Annahme jener Methode aitf- 
Bttfodera. Man mag indefa die eine oder die anide- 
ic wählen: fo mufs man die angefangene Ordnung 
fteu vor Augen bi halten. Hr. P. hai ticin zweytcn 
Bindchen feines Werkes, dem cheniifcben Tbeile, 
die rrerefRve Methode som Grunde gelegt; allein 
er bleibt (ehr weit entfernt, fie glucitnch anasnfSh« 
ren, vv!'' fnlgcnde Anortlnnng .uij^Liihlicklich zeigt. 
Von der AuAeinanderfelzung der Anfjug^gnuide und 
Vorbfgriffe der Chemie p;ebt er zu der Lehre von 
dem Thermometer, als einer der Chemie unentbehr- 
lichen Geräthfchaft , über; dann folgen die Salze, 
die Säuren, uml hicTüuf iln' IIau]iij)u:irf Oe lU rCihe- 
snie, als Aoflulimg , Fällung, Schmelzung, Ver- 
flüchtigung, KryTtallbildung, Verkalkung und Oxf- 
dirvng, Verglafung. Die Erklärung der chemifchcn 
Zeichen , die Gährung, die Unterfuchung der Acht- 
heit dor Weine und des Bii rs . und endlich die 
chemifchen Urftoffe , beendigen den Inhalt eines 
Vetonderen Ahrchnittes — des ijten. — Der i4te 
Abfchnitt enthält das Wichtigße von den -Gasarten , 
dem DunQkreife, dem Schalle; der i5te: die Leh- 
re von der Wiinne; der i6le: \on dorn Lichte; der 
i7ie: die £leXiricität «.^f. w.;^ der^iSte: den Mu- 
netismus. Dief« Abtheiinnf ift nicht iSblich, äs 
diefe Schrift für Schulen gearbeitet ift.und wenn auch 
nur für folche, wie Hr. P. in der Vorrede fagt , 
welche ans Jünglingen beßehen, die keinen litera-' 
rifdiea StodtuuMunterricht genolTen. £ben To ift 
nicht einxnfehen , warum Hr. P. gerade jene KOr- 
per und Operationen u. f. w. ubiiandelt, und die 
übrigen Subßanzen , mit welchen üch die Chemie 
bcfcliafiiget, ganz weglä Tat. Eine kurze Angabe der 
VOraügUchfteo figenCiphaftcn derCelbei» würde für 
diefen Zweck Tollkömmen hinllnglicli geweren 
fcyii, und um das Voluminöfe zu vcrmr ld< n, hSt- 
tcu manche Bemerkungen fehr gut wegbleiben kön- 
nen. Schwerlich läfsi üch bepeifien, dafs das An- 
geführte ein AuBSUg der Hauptmomente der Chemie 
iey, welche dem Pi&ieaiB vorgelegt werden kdnne. 



Sowie aber 'du IKc1i^rie1[iditie«B der 

neueren Lt hrhücher und Zcilfchriften der Chemie - 
eine Iluce \ erdient: fo veranlalTcn eine Menge Un- 
ricluigU« iicH noch eine zweyte. Z. B. Fr. 57. Lau- 
genldlze giebtea nur dreyericy,-nämli(di GewMchalau« 
gcnfak. Minerallaugen falz, und ein Laugenfals an* 
deniThicrri iche, dus Ammonium 36. Feuerbeftandig 
iß das einzige Gewachslaugenfalz, die beiden an« 
deren lind flüchtig. Alfo da» Nairmn zählt Hr. P. 
dem flttchtifeo Alkali hinan I — 39. Woher ßammt 
daa Ammoniomt Antw. ->-—-» das Mineralreith 

bctreß'end, enthalten die Kalkßeine diefe.s Laugen- 
falz, Wahrlich etwas Neues; aber Schade, dafs 
Hr. P. die Bereitungsart des Ammonium au» den 
Kalkfteinen nicht mitgetheilt hat. 41. Dafich jedea 
der drey Laugenralze mit jeder Säure verbindet : fo 
zihlen wir, wenn man mit Gren auch nur 25 Sau- 
ren annimmt, doch fchon S5 x 3 = 75 Neutralfal- 
se n. L w. — Aber bilden denn nicht viele Säu- 
ren, wie z. B. die Weinßeinfaure mit dem Kali, 
nach Verfchiedenheit der Quantitäten der Säure 
und der Bafis, ganz verfchiedt-ne Arten von Sal- 
zen? — Drey fache und mehrfache Salze, bey Auf- 
»Ihlung der erdigen und metallifehcn Salae , hat 
Hr. P. fernerhin ebenfalls nicht berückfichtigt. 
105. Digeriren heifst das Liegenbleiben einer Sub- 
ftanz im Auilöfungsmittel bey mäfsiger Wärme. 
Welch' eine üefiniuon! — Die Verßurchung dea 
Biers durch Erden und Metalle , an deren Entde- 
ckung der Vf. die Behandlung des verdunOeien 
Biers niii S.ilzfaure empfiehlt, iß wohl nicht zu 
bcfurthten. 511 hält Hr. P. die Agußerdc noch 
für einfach und eigcmthumlicb. — Die Metalle # 
welche in den leisten Jahren entdeckt find, fehetnt 
Hr. P. p.ir nicht zu kennen. S. 28y, wo die Re- 
de von den kunßlichen Ldelßeinen iß, hat er fagca 
wollen : man erhilt durch den Zufatz des Kobalu 
snr Glasfiritte da bhuws Olaa, nicht ahec cia 
Tothei. 

Dafs endlich Hr. P. der alten Nomenclaturnoch 
fo zugethan iß, wie aus dem Werke hervonngdien 
fcheint» iß gleichfalla nicht zu loben. 

V. d. e. L. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Scnfiaz KOlitTK. IlfiJelherg , b. Mohr und Zimmer: 
Btmtut und dreizehn Gedichte, igio. 76 S. g (3 Gr.) 

Wir wollen einen »riiien Sthicher iiiclit krcuiigcu, fon- 
Jsrn um eine» Elondmi erbsmifii, iltr von Irrlichicrri iii ei- 
nen aiimpt gefiihri worden jft, wo er von nickti als Tod und 
Vwröclkung f»(;en ""d fingen k»nii. Acli, nur ein Wfnie tii- 
fdMLufl, nur cinic< Pri'clie u I ■ji^iK lur Ir-incii rcr/ioi n ii Ver- 
fiand ! Schjdlicb Ikniü er librigi ii'. nulit wcnlcii, (ein \V«lin- 
iiiwi Iii vmi der j^ii unii Llii^cn , bhiii 1 r'id« iicrn Art. V\ enn 
er nur jiinr.icrn und Klagen , den Mond »lehcii und d«t 
Wafli r fl cUen feilen kann ; fo hllt er fici» friedlich unil«r- 
•reift Niemauden beym KragM. Sein« Gcdknken . oder was 
er als Suirocai daftir anerkMuit. ■isiait «raiM eiaeni tajßi- 
fchcn ZaOani*, dcOen fich Ms OeroBder brwollt ift. wid 
alfo leidet aia Bit ihm tpmgul^nm kanss Bt bgt MUl 
davea : 



Bey Nacht, wenn ich nicht kann rchlafrad ffljs« 

Da fillt mir im Traum noch mjnclitl ein. 
Es mnfs ihm Jemand geliorben , und nach dem ToJe nicht 
;iinx geblii-ben rev" : da* Zaikrilmcln kann er nicht Uidca, 
lieber pelii»ren die fgUmi-lxin Jen Zoilcii: 
Im \>andeüi, «di im Wandeln li«gt wehe» Behagen; 
5ie, die fo grof», d.ifi fie Konnte mich gaiu unmiiiden, 
Mufsi' in fo kleine, kleine, kleine Thcilcben fcluvindcn, 
Dafs Ameifcn , Amcifeu de liiu und her klxiuen ir»f;cii. 
Was der Beatus für ein Ding ley . »laniber will Uec. die 1 .«• 
Tor liebfr in UnwifTinheii Uaeii. \V.ihnlinn ill anlleckend, 
und alle Pcrfoncn im U<-ntiM find vcnflcKt. ünier andeien 
gicbt es da einen irren Uucbhindler. dorS. 61 ausruft: Waa 
giebts tu dar Wdt iar iehraoM Büdiw 1 Was iik dt* Welt 
Fat eis MibaMa Buch t O keauMl 

Wia 
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GRIECmSCHE LITERATUR, 
Pario, b. EbeAirtt T\a!ifa',oiv'lXk)i)viy.l^^^lh»- 

«ycM^iJ. Und auf einem befonderen Blatte: 

AOL (1810.) 5»5 S.Text u. 6a S. Einleitung, gr.8* 
crs ift die vollflandigßeSamnilaiWVOnAlleill,«^«* 
man uiiier dem Namen äropifcn« Fibelit in 
•griechifober Sprache kt-niii, mii gror^er l bcriogung, 
nach einem lobenawetthen l'lane angelegt , den der 

?;p1«hTte Heraafgebernocbsweekmflfsiger aasgefnhrt 
>abi n würde, wenn ihm vor Anfange de» DmcJw die 
florciuinifche letzt« Sammlung zugekommen Vj^'e« 
Die EiiiU'iinng enth;(!t /iierft da» Leben de»Afo- 
pvt mit dem Abdrucke des Bildes in der albanirchen 
Villa. Sin sweytea Bikt foll den Kopf de» Archilc» 
diVfl aus dem valicanifchcn Mufeo darftellen. Nur 
Wichtigßen und w ahrfclicinlichften Umftände 
der Lebensgerchichie find ausgehoben. Dann fol- 
cen die Namen and eine korae Charakteriftik aller 
derÖicbMrnnd Sehrirtilellen -welebe Fabdningrie» 
dlifcher Sprache (e:"lJcht€l, ersJlhlt oder ifopiXobe 
Fabeln angeführt hjb< n, bis auf die nenellen /leiten 
herunter; wo Ree. nur dfn einsigen Gricchci» ver- 
maUif elcberjden Slaven das Evangelium gepredigt 
hatte , nnd deflen Fabeln lieb nur in lateinircben 
Überfettungen erlwltcn haben. Hey den fpSteren 
Söbriftflellern der gricchilchen Kirche ift Hr. Coray 
^nr«it attsführlicher, und Tcbildert zugleich dcngan- 
aen Uterarifchen Zofiand de« jedeamaligen iahrbnn- 
dcfta, m welchem fte lebten. Die nevelerirch« Samm« 

Illllgli<'gt zum Grumlfi, und hinter jeder Fabel find 
die fpaier bekannt gemachten Variationen alle, nebft 
ilon Tetrafti^eil let Ignatius Magifter, ehemal« 
Ta^S^iaf genannt, eiagerädtt, mit den Beaiebttngen 
«iivd Anfpietungen in den alten Sdiriftfien«rn, wal- 
dke «ni«-n am Kandc bemerkt find. Der Text ift 
tUkCb kritifcben Hegeln uad Muthmafsungcn berich« 
tlget* wovon der Omd hinten in den Anraerkan- 
fen atuegrfien ift, -wonmter ficb auch einige äfthe- 
tifche Bemn-knngen Aber die Behandlung nnd den 
Wrrili der Fabeln befinden. Dir übri^tMi Änderun- 
gen üikI in einer Art von vergleichender Tabelle S. 
443 — 458 angegeben. L^b- r die Anonlnung der 
Fabeln wollen wir mit dem Herausgeber nicht ftrei- 
tenraberes wSre doebeu wünfchcn gewefen, daCser 
jein« Aiidi riiDg darin gemacht, nnd «labey irgenil ei- 
nen anderen ÜTundfau and Principbefol£tfaAttc«ala 
J, J> Im iftai. Xmtffltr Brnmä» - • 



die Ofdnnng de« grieebifdien Alphäbata naeli den 

Anfanjr-bnrhftabcn der über jrdcr Fabel gefchricbe- 
ncn Namen der handelnden Thicrc, nach welcher 
in allen Sammlungen die Fabeln an einander ^reiht 
find. Über die gemachten Verloderttngen mSch* 
te fich hie nnd da ein aitht vngegrändetec Zweifd 
erheben, weil in der.Spradie dic'fer^Er.'.iihlungen da» 
Gute und Schlechte an« verfcbiedenen Jahrhunder- 
ten To wunderbar and fo bunt durch einander ee« 
mifcht ift, dab es wohl Tebr fchwer tejn muT«, . 
crft einen Zeiteharakter der Fabel au der Sprai:he 
und Caniiinfiiion zu beftimmcn. und danach die 
fcheinbaren S()rachfebler zu verbelTerir Unterdef- 
fen ift gerade Hr. Coray der Mann, der als gebomcr 
Grieche von der Infel Ohio« die Sprache der meiften 
diefer Fabeln, fo wie fie in den barbarifchen Jahr- ' 
hundertcn von unwilTendcn Ry/.antiiicrn und grie- 
cbtfchen Mönchen um^etetxt und traveftirt worden 
find , am heften veiAeht und an beurtheilen weifa. 
Daher war zu wiinfchen, daf« er gleich vom An- 
fange den ganzen Vorrath gedruckter griechifcherFa- 
beln vor fich liegen gehabt, nnd daraus eine neue 
Sammiiug mit kritifcber Genauigkeit zubereitet hit* 
te. Daria würden, nach Ree Urtheile, die erften «ad 
älteften Beyfpiele der ifopifcben Fabeln in reingrie- 
chifcher Sprache nach der Zeitfolge aufgeftellt wor» 
den fcyn, fo dafs unter jeder Fabel die neueren und 
fpAteren Nachbüduneen in Vcrfen und Profa nach dem 
ianeiea Warthe and den Kennaeichen der Sprache 
geordnet folgten. So würde er z. B. die gemeine 
Fabel*vom Pferde und Efcl No. 125 als eine un^je- 
fchickte Abkurzung zuk tzt (Itilen. Denn aus Sui. . 
daa ia OMUi erhelle, daf« die Fabel von Babriua Ccy» 
wwaoa er fblgeade Stelle eriudtenhats 

T^v 9iy*!» T« Tj" 

Dicfcr Spur zufolge ift die 133 flor. Fabel die .HUere 
profaifche Nachbildung rora ETel und Maulerd. Hin^ 
gegen die 04 llor. Fabel vom Pferde nnd Efel , wel- 
che noch Reftc von zwölffylbigcn Verfen hat, eine 
fpMtcrc Nachbildung, aus welcher die ncvclelifche I'a- 
bei isß abgekürzt ift. OtefpStcße und ungcfchicktc- 
fte Nachbiklang ift die, welche Rochefort au« der 
parifer Handfchrift bekaant gemacht hat. Hr. C. hat 
alle 3 Nachahmungen ohne Kückficht auf >!> m in- 
nern Werth S. 337 und 323 geftellt. Jetzt ftehen nock 
aileFAeln, älteandncue. verworren undvennircbt 
anter einander, nnd anfser den wenigen, wiche 
die llteren griechirehenSchriftfteller aufbewahrt ha- - 
ben, haben die meiften aus Haiid(clirifleii gcfam- 

melicn , nur wenige Bruchüiicke daa JBabrio« au«- 
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gcnoiTimfTi , To (!cn'1iflic Merltmale der fpSieften 
Cojiipufuion, cljfb nun leiten ein ganz rein von Dar- 
barismen und Solücisnien findet. Unterdcflen 
mach« aach hier die aencfte florcntiitifcbeScniBilaag 
eine tubmliche Aiuiubme. Sicliefert wenigftens fehr 
oft eir.i n hrllcren Grundfioir der Sjuacbc , in wel- 
chem fich die feltener eingelclilichenen Btubarismen 
und Fehler leicht durch Vergleichung mit anderen 
NtfCbbildungen auffinden und verbeffemlallieii. Doch 
(tnn möchte Ree. fchon um des Bi^yfpiel« tnlleii 
nicht r;»ihcn; fondcrn er wiinfchi all< N.ichbildun- 
geii, fo wie ßc fich in Handfchritten finden, neben 
einander aufgeftelit, und, wo möglich, nach der Zeit- 
folge geordnet zu fehcn. So bleibt dem kritifcben 
Forfchcr der ganze Stoff ungefchmälert und unvcr- 
Xiimniert y.iun Gebrauche übrig, damit er aus den 
Spuren der fpatuen Bearbeitung da»icnige Original 
entdecke , weldRs alle die Ntcbahmer vor Augen 
hatten. Auch die neue florentinifchc Sammlung 
hat Tyrhwitts Verniuihung beftüiigi , dafs die mei- 
fteu är(tj)ilchcn Fabeln, welclie die bis jetzt gedruck- 
ten Sammlungen aufbewabrt haben, durch profair 
fche Anllsrnngen und Abhärtungen der Fab^n de« 
Babriu» eniftanden find. In der S.iininlung des Hii. 
Coray kann man jetzt noch heller als lonÜ die Jsui- 
fenfoigc d' r Abkürzungen und Verhunzungen be- 
merken, und überfehen, welche ekndie und ge* 
fchmacklor« Scribler and MBnehebi« auf den erbirm- 
liehen Ignatius M-igifier mit den fchön in Choliam- 
ben vtriafbten Kabeln des Babrius voreenommen ha- 
ben. Niehl allein bat Hr. C- diein;der norentinifcben 
' Sammlung «ufbelmbrteii« «her von dein Herauageber 
äertelben verkannten Fabeln det Babrtm erkannt 
und in Choliaraben wieder herpertrlli , fmidern auch 
eine Mittelgattung von Abkürzungen bemerkt , wel- 
che poetifch fej-n follte, und wahrfcheinlich dem Ig- 
aatiu« Manfter sum Maßer gedient bat, nach wel* 
diein er mefe ^oetifdien Mif^geburten vnedermn 
abkürzte, und in die fonft unter dem Namen Ga- 
briaa bekannten finnlofen Tctrafiicha brachte. Hr. 
Coray hat alle diefe barbarirch - poetirdu n Nachbil- 
düngen ai^geseidinet, und aU Verfe abdrucken laC- 
Ten. Sie beliehen ans isr^lbigen Reihen ohne Me- 
trum, liliifs nach dem Rhythmus geordnet, fe» dafs 
eeM ubnlicb jeder Vers den Sinn, wenigßens den Satz 
fcblierst. Die elenden VerfalTer die^r tsfylbigen 
Zeilen hatten nimlich bemerkt , dafs die meiften Cbo- 
liamben des Babrius aus iS Sjlben befiandcn; die- 
fe Zalil aliinicn fie nach, als fic -lie Abkürzungen 
vornahmen; das Metrum aber kannten fie nicht, 
fondem tiblten nur die Sylben. Man hat al Tu, wie 
Kec. meint, .luch an diefen zwölffylljigen Nachbil- 
dungen ein ficheres Iiennzeichen , dafs die darin er- 
zählte Fabel urrprünglich vom Babrius hcrftamme , 
To wie man dieto bisher auch aaa den TeutaAichen 
Aes Ignatius rcfalob« vrekhe gerade in dettfelbeii 
Sylbenniafse verfertip» t fuid. Gewöhnlich ift dann 
der (.jil, dafs die prulaiiche Erzählung richtiger ift, 
i<ls die vermeinte pöeHIiehe. Man Tehe z. B. Fabel 
« 66 lior. ISO vom junges ond alten Hirfcbc. Doch 
Ac«. wurA kemüdi: «itf daeC» SNldevkang .des Hm 
C. wieder «wückkoniiiMn. letst jnnfier nodi Eiat* 



niges über die ganze Einrich»nn er (1er Sammlung be- 
merken; aberzuvordie vorher abgcbrocliene Anmer- 
kung über die barbarifche Sprache der meiden Fabeb| 
voUeadear Daia Celbft Hr. C nicht inv Stande war» 
•De Dunkelheiten derfelben wifxttkllren, seigt der 
Name zu Anfange der 77ft<'n Fab» 1 IScJrx/iv i-tö 
Tt o? f?L'Oi(5oc f KpsfiaTO, zu welch' r üch bis jetzt noch 
keine Variation oder dat Original gefunden hat. Oen 
Namen des Vogela hat man verfchiedentlich gedeoi- 
tet auf Amfel und Nachtenle. Hr. C. erklln ihn für 
rynonyniilch mit dem iiltt- ren ai ytua. demrümifchen 
Merguj und der Franzufen Flongeoii, der fünft jetzt 
im Neugriecbi fchen ßoi/rauapia odery3ouTAv«fiä heilitii 
Er beruft fich dabey auf die Ableitung vom Worte 
fioVTiv, tauchen. Aber Ree. weifs diefe F.rk1.1rung 
nicht mit dem Inhalte der Fabel zufamnien/.urci- 
men: denn da h«if»tes, der Vogel finge oder fchreye 
des Nachu («dfi), am Tage aber verhalte er Geb ru- 
hig ( >^ux'X*'- ) Jledermaas fpiiclit mit ihmi 
und auch darau!) erhellt, daftider Vogel icin W eleu des 
Nachte treiben mufs. 

Die Sammlung läuft in 4s6 Numern bis Seite 
•78 fort; dann fblgett o/ raipa/>i<p^cvT«9 ira^ XkifKOi 

}>.CC'oi bis Seile 412, welche vorn die Nunier der 
erliern Sammlung haben, worauf diefe Fabeln üch 
aU Variationen beziehen ; die innere, in Klammern 
«ingefchioifene Nomer giebt meiAena die Zahl der 
floreatinlfcfaett Nachbildungen an. wekhe Hr. C. 
nicht am gehörigen Orte vergleichen, und einfchal- 
ten konnte, weil er das Buch zu fpat erhielt. Die- 
fe Unbequemlichkeit mufs man freylich dulden und 
veraethon; ob aber aU« Lefcr dicfclbc Willfkhrif» 
keit und NachAoht mit der felbtt verfertigten Pabd 
No. 421 S 2-'5 haben werden, wifH-n wir nicht. 
Wenigilcns ift be fo gut ojid rein griechifch nach 
OelUlU ftii^cimtiill, ab ktioo in den neuen Samm. 
hrngtll , dl« vom Bidmu» ausgenommen. Auch hat 
Hr. C. ntch OielKas dieLerdie (nrj^vbaXXis) genannt, 
wo Babrius den Vogel X»(KXC(jti<: nennt, von wel- 
chem es wenigftens bis jetzt unbekannt ift, dafs er 
eineHaube bat und fingt. Somit gehthec. auf diesaerik 
aafgeßcUtCB Fabeln de« fiabrina über, welche auch 
der Recenfent der florentinifch- leipziger Sammlung 
in utd"( leii IJlättcrn bereits bemerkt unti ausgey-eicli- 
net halte. In der dnrt angeführten Probe aberweichen 
beide an einigen Stellen merkUchvon einander ab. 
Zuerftfpricht der jetzige Ree. von der erwlhnten F». 
bel,woXa(>aä(M'/$ die Hauptpcrfon ift.Überall ftimmt 
er Jnit Hn. C. überein, bis auf die beiden Vorlo. 

ftttät* hk riet h\fmyfi*r»i(>(,fCi( iwffli» tAryl ,~ 
tiV» Xa^i^jc •ritt nfwicis «"niK* 

■wo jedoch Hr. C. den Fehler und Überfcbofs de» 
Sylben im erßeren Verfe richtig bemerkt hat ; nur 
die Verbelfcrung hat er nicht angegeben. Nach An- 
leitung deb vorhergehenden jui9^v fiiv a^ropuiv 
ai;(HOv v/fx\|/civ ftreicbt Ree daa unnütze n-xffi ana» 
und fchreibt ^».urSi* b tXc f (J(>tt7M<»*o(ip6poiS Swcttv} 
im zweylen Verfe aber tcaia) vifT(0«y für iritri. 

IJie 558 Fabel der tiorent. Samml. hat Hr. C. 
mit £inlcüaliung eMier einsigen Sylbe fo in »wöU- 
fyibigv Verfe geordnet t . 

Jittfn vfSCiAf airi( t*"'!] 
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. Bim nie Jhm* SPi XStil, TV nmy4mi 
9fkt «Miri* Awt u^fii^ l«Mff 

Hier wird man verfucbt za glauben, dafs diefes eben- 
£i]k dae Abkftmuig des Originals von Babrius fey, 
nnd %xnct im Veranal»« defldben, vrelchcs ein reit« 
acr Fall tft. Doch findet er ficb aacb , wie et 
tAmMt Bcy di-r fulgendcn 360 flOMBt FlMt ' 

Aiivra &* aLVäv itviku' i V ifftit"'^ 
«if». UIm «vk 4v*^'><** Tito Ii aifif^^tfUH 

. T«nCr«v, A( vv» m9«9i|C. 
«V yif «XifM« Ar XAi«( ^li fi if. 

Ingleichen bey der flor. Fab. 3^9, 361,368« S''*»'""^ 
einigen anderen, wo die Veile fich noch einzeln 
Kwifchen der Profa finden. In der eben aiugeflell- 
ten Fdbel Tchlägt Hr. C. im fünften Vcrfe Tor, su !«• 
fen }.iif 'x0pevu)5f i'>;v, wenn die gemeineLcsartoicbtel* 
wa fo viel als (()oo:-^^aTia$fi>fv bedeute. Ree meint, 
ddfs überdiff?* im 2ii 11 Vcrfe es heifsen follte«s<TÖv i'.xa- 
Xouv. Darauf führt das folgende rijv di^tn ovh >)' 17KC. 

iKe sfiü florent. Fabel fcbeiat auch hin. C 
eine Sehte vom Babrius zu feyn , wo er das Vera» 
mafs durch muthniafi«ltche VerbelTerunf^en wieder 
hergeftelli hat, z. B V. 7: [Aiycov."] to XOiirev Ji- 
uriai ri mii-nts i V. ao: T/vor fuXcv ^ J irp«v [ivv] 
IIj^m liirvwffct«; durch die bemerkten Einfcbutun- 
gen. Noch fchlälgt er V. 11 o^ifHs tov irt'pStHÄ, xai 
yttMjTiiv dAfATopittKOy erukkaßi^v yj^vKij^i) für 7*- 
Vdijryj'j vor. richtig! Und eben fo fodert das 

Versmafs, dafb man im folgenden Verfe $ßouK>)9)f 
ftbreibe, wenn es nicht ein Druckfehler ift, der 
fich hier in den Text gefchlicben hat. Aua eben 
d'T Urfache rauft der erfte Vers 'Op-.iSo^ga (pikos 
£ltii)iStv ai(p\,i)<; geändert Wiarden, und heifsen: pi- 
iiäs ir^KSkv e^ai(^'.)}S. Im V. 14 und 15: TleStv fue- 
5^0119. vicov bis ew, A»iirf I ; ra-j ii^fia9fff ««*- 
X(ia$'; iriö<; y wt-,) u. f. -vv. fchtägt Hr. C. vW »» 
fchreiben : tov wo t'-n^yj > ftTroAnrac. Aber auch fo 
bleibt der Vers im fünften Fufse ft hlcrhaft, und der 
Sinn in tif^fiaStj falfch. Die felbß von Hn. C, ao* 
gc^ihrtv Stelle ans Snidaa rS* wpevefio* Siivag pm 
konnte ihn auf die wahre Lesart riipöjLta- riv -^uffa; ^c; 
fror? yvw97f leiten. Eben fo muTs aus Suidas im vor* 
hergenenden Verfc fjux^tr^yf gcfchrit-ben werden. Im 
igten Verfe, wo der Herr zum Hausbahn fpricbt: 

«rvij-rtr Ichlägt Hr. C. vor o.ia 5^. w. — (t^»7v i>)- 
fttfoy Ti hn-K ij w. oder aytlv T'/V (piKot n i*iTv>j- 
9(1, Nur «Hein die letzte Vermutbuns kann Ree. 
■wegen de» ganaen Zofaauncnbangea^ billigen ; nicht 
aber da« «A«, vielmehr wflnrcht er eine ^fiddidiere 

Muthraafsang ausgefiind' II /II fchn. 

Die 3'74.rfoflor. Fabel hat Hr. C. richtig in dieur* 
fprüngli cb e II Ch ol i a m be n herpeftellt^bcr dicSbrileatw 
Suidas nicht benerkt N4if ns iMpy^ mV «t»« mv^jlius. 
tirfifas (ßiikamt hrms» hk Oiehseren Stellen findet 
äcc; dneVwbelbrang nfl4h i g. i >w Aafimg tomt hiwi 



mm «V ymk m aX^ npit > 

Aber im fünfton Fufse mnh allemal OB iMlb« fts- 
hen; und alfu mufs es heifsen: 

mmi nt ytmf)^ tif «tiw «|«vt «nifaf t 

Der gVt rs lautet <a) tt^.'v SaXf'v '(^euYOv.ESpt WrtxvJjv 
Es mufs aber heifsen: Euof ii^. Tf'xwjV V. 11 mufa 
es Stiaaatv ftatt t'Si'^atrxfv heifsen. Im folgenden 

3«ip iaviwv muüs ao<Pmv Sifhürat (piXovf ift kein Siniv 
er durch aie Lesart (^>;Xc«(rai (^pivji; gana berj^e« 
ftelk zu feyn fcheint. V. i? mufs i(i>tK)yov für siju- 
^0- gefchrieben werden. Eben fo V. 80. In der 
376f^en flor. Fabel vom Frofch iumI OchTen (welch* 
Phädrus I, 84 febr ungefchickt vorgetragen bat, da 
fie hier weit wahrfcheinlicher vom Babrtnil eralhlt 
wird), eriühlt der eine junge Frofch dCT MhWW 
feine» Bruder» Schickfal. V. 4, 5, 6: 

füllte es wühl ramix-ijs heifsen. Da. wo die Mutter 
ficb aufbläht u. fragt, <i to<oütov i;v tö ^wov ; aniwortciv 
die Jungen: «rfn«» i«i «•••» m4t«p' 

Hier fchlägt Hr. C. vor zu fchreiben : itij tioo von 
irioüfiai. und hernach niiry^ra. Die letztere Verbelfe* 
rang fcheint dem Ree. unbedenklich richtig. Oot 
erfteren fcheint das Vcrsraafs su widerftreben. 

Die gemeine Fabel 134. von der Amcife und Ci- 
cade ift wahrfcheinlich die älieftc Nachbildung in 
Profa aus den Choliaraben des Babrius, welche hier 
S. 75 eingerückt ftehcn. Das Tetraftichon des Ignatius 
S. 76 haiau(^ nicht die geringfte Spur deaOriginala 
mehr, fo wenig als die zwey anderen profaiTcben 
N.irhl)ildang».ii, \voy.u zwey florent inifche No. 195 
und 19Q kommen. Die letzte in lafylbigen Zeilen ijl 
ohne Zweifel die elendefte und gans barbarifch. 

Eben fo ift von den 6 NachbiMtingen der Fa- 
bel von den beiden Hübnen(S. 8*^ uiul5>3) nach den 
TOn Suidas erhaltenen s Bruchftiicken des Original» 
von Babriua die Aliafte und kurzeftr die von Sttpkarutf 
heraiugegebene, wimHeu/iu^er und CoroyS. 87^*** 
derhoUe, auf welche zunächR folgt die von Rorh«- 
fort bekannt gemachte S.344. Di<; neuefte und fchlech- 
tefte ift auch hier wideruin die ii<)ie tloreiiiinifche in 
tsfylbigea Zeilen. — > Die ^Sift« Fabel oder Erzäh* 
King ■uaderTaticanirchen Handrchrift der floreniin. 
Sammlung ift «las Original von Babrius, wovon die ge- 
mein« N o. 1 37 eine gans Terftiiimn''l tc N acbbüdujig iSL 

6Mi( 'AtaAAmi 5k»yt, ftmKfii TtftUw 
•MI «» ßüiM n( wKOt» Mt rtSMÜni* 

Xn^inv hl ^nl\ti TO Tsiev TI NkHAlÜmf, 
ri ßikti iVuStv «i>ri< irrifttt Mqvew 
Xi Zuif Vt^ Twtih firrift 
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»Hr. C. Ut die MtrShalidie Lesart ßiJJ^ n ^jßim 
tnBfBlndertmjSaAei ti? — Togfü<rer Dieletste Ande* 

rungwarunnöthig Im 5 Vcrfeftand t'.^o-j t'^.y.i-AX-.v- 
oa?. Hr. C. hatgeretzt to^ov t iynvnXtoaaf: . und romit 
das Versmeb verletzt. Eben To war der 7ie Vom 
fehlerhaft, uro es hieFs btaßdi raiiti tUr^ov hTtf. 
Gans snletst ftand juij roßtvaas im Texte. Nun 
vergleiche man damit die gemeine Erzählung : 
ZrJy Kai 'AirdAXav Trfpi ro^tas ^fi^ovro toJ 4« " \iroX- 
Xwves e'xTfi'vavTO? tö re^ov Hai ro ßfkof; »(pivnf. i 
ZrufToeeÜTOv itfß>f, öoov 'AiroXXwv e'rc^fuccv. Wie 
ganz ohneVerftandift die proraifche Überfeiznng ge- 
macht ! Die Fabel vom Efcl und Schofshündchen (; 1 2) 
iß eine plumpe Nachbildung von dem Original des Ba> 
bri US, welche« Oalenu« anch vor Angen hatte, «mdweV 
ches Hr. CS. 371 nach derfiorent. Ausgabe hat abdru- 
cken laffen , ohne die Choliamben zu unterfchei- 
dcn. di r< n Spuren er jedoch richtig bemerkt hatte. Al- 
lerdings Und die erften verworfen, und mehrere Fehler 
haben fich eingefchlidieiik weldie Hr. C* nidtt btr 
nerkt bat. Z. B. : 

'O Ii yi ly«c T^y fxn vimni iXt^ärnv «l|Ö» 

■iroeaimdritienVerreenwhMraenrolh«. Dumfolftt 

#•(»•1* iwtla Ha! S^Knn ««^i^Kai^iv, 

WO die flor. Ausgabe ^tA»9 hat Nach cVo7« tHB 
.Hr. C. xuwy einrchalten; gana redi^ aber dann 
ea BshmaKai^nv heifäen. Gegen das Ende foUte et 
hrifscn fXTfnov Si umMt irfe»' ifmrvnwav» wo 
ßeht Ktti aiiroV — evttrveiv. ' .> 

Die 366fte Üor. Fabel ift das Original des Babfioa, 
dieCelbe Fabel, welche auch Xenophon Memor. a, 
7 bat; NadifiFn. C. Verbeffemngen lautet &e aUo: 

n( r»«T] ifwi youia TOuii 

KWfii; Vilv tynaf, Mai v^Mt« ^«f k«}««{, ' 
yäXa h' ifiiXyvvT irrt 0m ^Oun « ^ f w * 

5 *Urw 1* wÜW iIm^** äAk Mi} rfe^ij yi)! 
»■ff' «V cptffiv is5«).Kri ytvMirat 

Mif ßtrivtf , Kai S <yi{(uiv5w«. 

t f i ^W» ^ror« emvrit tiSSaX*! rira« 

SO TtSf Jtt ^MMVtV l| KU«« , fiPtf T»7«* 

ci.'h ir»^' i/xtif *irp(tr' ül^mn* «öi)»*. 

Im erften Verfe hat Hr. C. n-OT cingerchaltet: diers 
ift nicht nDthig, wenn man oif fchreibt; aber der 
1et%te Fufs iß ichlerhaft, wie im laten Verr«, wo 
man aber nur 7o/>;v fchreiben darf. Im 6ten VerCa 
Ränd SV S^ivfjsvSaXi^ 7iytvi,»aoi. Hr. C -wollievcr- 
Tnnthlich fj'5aX«'jffi fchreibtn. V. 8 loll wohl hei- 
fsen (^ioßti^ b' ao kwv« raunjv dv ftfftois ^lüv Im 
V. 1 1 Toll es vielleicht m^tiifv — mXtv9iiJUfv heifsen. 

Die^jflor. Fabdiftdaa Original, wovon TyrA- 
Toitt eine profnifche Nachbildung bekannt gemacht 
hat, welche Hr. (J. 337 No. 3C4 anfgeßellt hat. Die 
Choliamben hat er in der Anm^rk. S.l^i 1 hergcftellt, 
pn« nach ftcc MoMMingt bii «af einige Kleini^ieiten. 



Ki^ mr mimt «utfvA» fL^i^htetiii ' 
iMw TIC« Anivf Aiys fMv( K^iAtf* 

«iJÜLav avr»* iffAf i^KS» la^ti/m»^ 

'Ef>iJt^i i' iiriffr«; t.« ri ^3iiw rai'iiry, 
t'yai ftiKaori;, »f«; «< ffO MCff**"*"'. 

Im dritten Verfe hat die Handfchrift datßovi tfißs- 
ßijHÖTOi irXdi'cy TTc^ÄoJs , woraus Ree. mdcht ifiiit- 
ß,}v.9TXi$ irXoiui. äo kommt .der Vers heraus, wel« . 
eher in Hn. C. Lefeart den leisten Fal80ellbmtliat; 
Im 8 Verfe fcbrcibt Ree. auvetranfrs »«vraf. 

Die 3&^ flor. Fabel hat noch einige Spuren von 
Choliamben: aber es fcheint eine von den iilurcn 
Nachbildungen su Xeyu, wovon Ree. oben Ipracb. 
Denn i$fnt^ Verfe haben ein fislfcbee SylbenrndCs; 
auchderSinn am Ende IR \ erdümmclt. Hr.Cibatfii^. 
wie fwölffylbige Vcric abdrucken lallen. 
. • Über das Zeitalter des Babrius, welches Tyrhm. 
ipJtefo weit beßimmt hatte, daCimanihndreift übet 
den Fbldraa hinavafetaen konnte . hat Hr. C in 
der Vorrede S. ly die Vcrmuthung gcSufst-rj , er mö- 
ge wohl hundert Jahre älter Ityn aU rhädrus und nahe 
in das Zeitalter von Mofchus und Bion gn ii/^cn. 

Über die njirigen Fabeln enibAlt ßch Hec alles 
weiteren Kritik, nachdem er bereits darober im All- 
gemeinen fein Urthcil gcnuf^ert hat. Wenn cnmal 
alle die vcrfchiedenen bauinilungcn werden^edruckt 
fejnii welche no^ b^udfchriftiich in den Bibliothe«. " 
km veiboKieB li^ea, wie x.BL dif^/mgaburgirche, 
aus weldier JfetMtf einige, hier wieder eingerück» 
tc. Frohen gegeben hat : To wird ein Mann von Kennt* 
nifs und Gefcbmack dereinft eine Auswahl von fol- 
eben Fabeln machen können, welche dem Schiller un4 
Gelehrten aar Bildung des Gefchmacks undaur£rhO> 
lung a. Vergnügung ficher empfohlen werden kBnnen. 

Angehangl fi'id noch p6 Fabeln in neugriechi- 
fchcr Sprache, mit der Uberfchrift: Mii^ou T0JZ.A. 
TOn S. 497 an, wdche wcnigßens befler üiidals di« 
meiden in der ganzen Sammlung cnibaltenen Nack- 
bildungen und Übertragungen aus dem Babnoa. In 
der Vorrede S. 55 fagt llr. C, iIjIs fic von einem 
feiner Freunde ßnd, aasdeileuSauuiilungcr von 150 
diefe mit deffen Erlaubnib ausgewählt habe, ohne 
ihn ncntu>n jm dürfen. Man mufs dabej bedenken» 
dals die iiaupuhficht diefer ganzen Sammlung auf 
den Unterricht der neugriechifchcn Jugeml gerich- 
tet war. Zu diefem Zwecke dient auch die kurze 
Theorie der iropifeben Fabd,. welche S. 56 — Go 
gegeben wird, bey deren EntvvcrfiinK Hr. C. be- 
dauert, Lewings Abhandlung enlbrhren zu müffen. 
VoTi den angegebenen Regeln möchte wohl die eine, 
dafa alles der Wahrheit und Natur der Thiere gemäfe 
erfanden und gcfagt wejden mälTe, und alfo a. B. 
der Maulwurf nicht als blind tlargeflcllt werden 
dürfe , mitunter Ausnahmen aulaOen : weniglkiu 
^irerden unfere Dichter md ScDotflften die Kude«, 
rang »■ feegg finden. & iL ]L 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 
LcrrsiG, b. Vogd: äebräifeh-dmttfeke^Hatid' 
fiörterburk über dU Schriften des alten Teßa- 

nicutf, mit EinTrhlurs (Kr e<ogra|»hircheii Na- 
men und der ch.ild.ii(rli< ii Worler beyiu Daniel 
Vud E«ra. Au-gcirlu iiet von D. ff-'ilhelm Gcfe- 
w'nx, aofserord. Prof. derTheol. zu Halle. Jttr- 
ßtrTheil, N— i8»o. XXXII u. 510 S. gr.8. 
(2 Illhlr. 1; i;r. ) 

Wir trrueii uns, die Erfcheinunp eines Werks an- 
kündigen zu könnpn, von welchem fich für die 
Belebung nndBcföjderang eines eifrigeren und rich- 
tigen Oruncinitzen grailfvcren Studiums der hebräi- 
teilen Sprafll^■ mit Urcht lürhi:^ Gerin^r* »■r\\,iripa ftrebe 
Ufst. Wt in konnte es \v<-hl nur bey cinigt-ni üe- Anficht jeder Lexikographie ci>iiicidirend es ift, den« 
bnuch unfcrer bisherigen hebraifchen Wurterbücher noch nicht allen mt iiien V'orgiingcm Kar Leitung ge> 
«Btgehcar Aucb md'n helleren derfelben bey di«nt bu h«ben fcbeint." Wie wenig jene fo na- 
der Erforfcfanng 'des hebräirehen Sprachgebrauchs türliclie, dem Lexikographen fich von Telbß anfdrin- 
noch zu Aveiiig n.icli feRen uml inli CUinfei^uen/, be- ßciide Foderung auch von fulrben berückfichtigt 
£o|gten Grundlatzen verfahren, zu wenig Kuckücht worden fey, welche Anfangern durch Vocabularieu, 
auf die verrdiiedenen Verbindungen und Conftru- Schlüffel genannt, das richtige Verßändnif« der be- 
Ctionen der Z< iiwörter und auf die Verfchicdenhei- brätfchen Ücbriften xn öflPnen verfprachcn, welche 
ten der Bedeutungen in den Formen derlelben ge- Verwirrung befondera der Mifsbranrh in Verglei 
notiimen wonli 11 . liafs fie be'oiiHi-rs in der Samni- " 



tung und den gehörigen Umfang eines folchen 
WerJut fo wie über die hermeneutirchen Gründl 
filtse, die ihn hty der Ausarbeitung des feinigen 
leiteten, in der Vorrede ausfuhrlich erklirr, zeigt 
aar ücniige, dafs er fein Uruernchmen fehr wohl 
▼orbereitet und mit reifer Überlegung begonnen bab«k 
»•Vor Allein," Tagt der VL, «war es mein erilet 
und vorzüglicbftes Beftreben , weichet ich nie aus 
den Augen verloren zu haben glaube, den Sprach- 
gebrauck tief hehräijchen Dialekts , als folchen, in 
Jeiner Selbji /ländi'kelt aufzufajfen, und in eilt 
richtiges rerhäUmh gegen den ^raehgebraaeh der 
verwandten femitifehen Dintekte za fetzen, ein Be- 
;n, welches, fo einfach, naliirlirh und mit der 



lung und Claliiticirung der mit einem Worte gebil 
deien Phrafen und Kedeforineln noch fehr mangel 
baft feyen? Diefe wefenilichen Mängel, an wi 1- 
chen die anr Erlernung der hebrüifcben Sprache fo 
nothwendigen Iliilfsmittel , als Wiirierhucher find, 
tbeils mehr, iheiU weniger leiden, &nd gewifa eine 
Haupturfache, dafs das Studium einer in ibremBaa 
fo einfachen, tind in mehr als einem Betracht To in- 
terellanlen Sprache felhft von denen \ erhaliitifsniä- 
fsig weniger lianfig und eifrig hetriehen w urde, d-- 
nen es duch ihr Beruf ala Keligiouslehrer zur Pilicht 
macht, die Schriften des bebrlirchen Alierthnmi 
fli il«ig zu left-n und ihren Sinn ft 1hfl zu erforrcheri. 
Der Vf. des geg< n wSrtigen Wörterbuchs, der lieh 
bereits durch leine im vorigen Jahre erfchienene. 



chung des Arabifchen in die luljiiiifche Philologie 
gebracht habe, kann k ineu\ in der Literatur des 
Faches Bewanderten unbekannt feyn. Ui'ifVreitig 
bleibt die arabifche Sprach«, da fie von den übrigen 
mit der hebraifchen verwandten Sprachen die reich- 
l\r in, wir auch /Ai ihrer rveiiiit oils die ineiften und 
ücheiftenZugani;e haben, zur Krforichung derGruiid- 
hedentungen des grüfsten Theils der bebifiirchen 
Wurzelwiirtcr ein fehr wichtiges Ilülfsnüttel ; aber 
zur Kenntnifs des hebräifchen Sfrarh^ebranehs ge- 
langt man durch das Arabifche allein nicht. Durch- 
aus richtig, aber von vielen neueren bebräifcben 
arabifirenden Philologen viel ■« wenig beachtet ift 
die Bemerkung des \ fs. : , .Schon aus dem Regrift'e 
einer einzelnen Mundart eines ausgcbreitett n Sjiraeh- 
ftanunes geht e- herv or, dafs ein jeder diefi r Dia« 



brauch haben muflo, der bey aller Verwandt feUnft 

mif (lim der übrigen Dialekte (b.iM Diir in der Form, 



in beiden} doch nur in 
völlig cpineidire. Der 



auch in diefcu Blättern angeseigte Schrift iter die lefcte feinen felUtebenden , felbftftäudigen Sprachge 
m«itAeyi/eAe S/^r«rA«, als enien griinditchen Sprach- ' *" ^""^ '''' ^— *- - ^-r . r. 

keiHK r, lind als nnhefaiigenen , fcharfrirmigen For- 
fcher g<tz.eigt hat, verfichert,, „es lieh bey dielem 
Werke zum Gefchäfte gemacht su haben, mit aus- 
harrendem Eifer und nach richtigeren Grundfaiiaen, 
als manche feiner Vorginger, die Unter^iehungen, 
auf denen die Kenntnifs der hebräifchen Wortheil. u- 
tUMgen beruht, zu erneuen, und die Kefultatc der- 
felbcu in mö^lichfter Kürze und Klarheit darzule- 
gen-" Dafs diefes keine leere Verficherung fey, be- 
Wfif« filft fedPrArtihVl des Wörterbuchs; und Ichon 
die kn, wie fich der Vf. über die pailende Einrieb» 
J. A. L. Z, igii. Zweyter Band. 



üjil in der Bedeutung, bald 
Kiii/.( Ini'iii mit 'demlelben vuiiig 
Lexikograph einet «itttclnen Diaiehu gerith auf In- 
Wege , fobaM er willknhrUcb und ohne Beweis den 
Sprachgebrauch des einen Dialekts di m nndereii aiif- 
driugl; den individuellen Sprachgebrauch leinen Dia- 
Idltt SU erforichcn, und den verwandten der iibri- 

Cm vcigleichen, diefs liegt ihm einsig ob." Die- 
I GmiDdr<'au suColge ift jeder AirtilMl des gegen- 
'Wlrtigen WOnerlMMht dat ttafaliat deCfon, was eine 
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T.yvejmaVige rorgfälttge Vcrgleichung aller in der 
Concordanz enthaltenen Stellen über den Gebrauch 
eines \\ orlt s auslii^le. Kr bcdieiHc fich z\icrll der 
Concordanz de« Marius Calaßo ^{^am. t6at, und 
London 1747—1749) in rierrolunten » die änvek 
die beygcfet/.tc hininirche 1 berfetxung und den gro- 
fsen Druck die Lbtrliclu ;infünp fchr erleichtert; 
bcv jedem Artikel ift abt-r auch die bekannte buxtor- 
ßjeh» vtrg]idxen, der«u Anordnung nach den^ ein- 
seinen Derivaten und Fonnen wieder andere eigen« 
ihüiuüche Vortheüe gewährt, insbcfondere \venn, 
vie dicf* der Füll fo biiufig ift, eine gcwille liidcu- 
lung nur an einige befKmnite Formen gebunden ift. 
Auf diefenif allerding» fdir miihev ollen Wege, bey 
fcdem Worte den hebrlTfchenSprachgebranen durch 
Vi rcleichnng aller Stellen , wo es v(n krimmt, zu cr- 
forlchen, gelang es dem Vf., dasürundlole undUn- 
lullbarc mancher Vorftellang an entdecken, die man 
eine Zeitlang irgend dnena berübinten Lehrer auf 
1>Tofseni Glauben nacbgercHrieben hat. Es ift ein 
IljujUvcrdierift dicfes Wöricrbnchs , mehrere durch 
die JcJiiiUenJiJche Schule, fo Avie durch J. JJ. Mi- 
ehaelii Nachbeter ziemlich allgemein verbreitet c, 
und faft verjährte witlkubrliche Deutungen »uruck- 
gewiefen , und dafür die durch Zeugnifle der Alten, 
Cnnii \t und Pavalklftellen btnuiigien Bedeutungen 
aufgenommen zu haben. Unter die durch Michaelis 
verbreiteten, aber von dem Vf. mit Kocht verworfenen 
Bedeutungen gehören: p^DN (nach üJich. p'*SN), 
QtulUi O^N Vnterlaßungsjttnde t und Opfer für 
du/M*, ioTG^enCills tor rUtSn: nlQ^N und 
nlR|«?N , Dr»]}»fs der Beduitun; SV"^;^, Un- 
ißnuli; W^O^ TO^t Umkrtijung der Tage, Jahr; 
iin^S, nordiiekt Guddä»» ' Curdens eig. 
Sonne und MoHd wrßnßmtf Muftci*» (cum 

KriPfj^iliiMift); 0'30n, So/inettfäuleii ; DSCnt?, 
Jfehiteejifrmig, Viel mehrere Auslegungen diefcr Art 
md auf jjf. Sdudtms Anfehen in die Wörterbücher 
aufgenommen worden, a. JB. dafs die eigentliche 
Bedeutung von Q^p ^^7' ^"S' tudrüeken; 

' dann fo viel ah; durcli die Finger jehen , Jchonen. 
Hier iß die Vorftellung der iiltcren Lcxikugraphen 
■wieder aufgenommen worden, nach welcher die 
Bedeutungen fo geordnet ünd: 1) Mitleid haben 
mit jemandem ; s ) fchonen , wie das aramäifche 

^jjj^Q^mit vergl. das arabifche F«»« 

I. mit {J> Zuneigung, Mitleid fühlen. In der Vor- 
rede 2u dem zweiten Bande verrpricht der Vf. die 
Jiejrfpiele an fammeln, in denen man mit Unrecht 
dem Hebrlirehcn die Bedeutiing eine« anderen Dia- 
Ickts aufgedrungen bat. 

Von der Einrichtung der bisherigen hebrilifchen 
Wörterbücher weicht das gegenwärtige daria 
dafa die Artikel nicht ctjrmologifich, foodcm» wie 
in 'den HandwSrterbüfhem mderer Sp achen« oA 
llftefte/i/ir/i geordnet fi. d. Den Gründen, wodurch 
der Vf. au der von ihm ^ewihl^en Einrichtung bc- 
wt^gtBWiude, wird k*in UnbeCuifnier leine Zu- 
AiauBoagvcrliigealriliiD a DicangeooauBm^Moth- 



wcnclit^l^rit drr rtjTnologifchen Anordmmg grQndeC 
lieh vorru hmhch auf die ganz unrichtige Aimahme, 
dafs alle hebr.iiTchen Wörter von f^erbis oder radici- 
bus triiiuris abzuleiten feyen. Um eine aitt diefer 
wiHkftfaritehen Hypothefe henrorgefaende pedand- 
frhc Einfcitigkeit konnte verkennen, dafs eine Mon- 
ge von Subllantiven, vielleiclii die Mehrzahl derfel- 
be,n, namentlich alle, welche die Glieder des thie- 
rilcben Körpers, Thiere, Pflanzen, Metalle, Zah- 
len bezeichnen, wirklich /V/miVioa find. Ohne Aus« 
nähme gehören Iii« her die einfylbigen Sufarftanliva, 
wie Ol Blut, -in Berg, U>*l« Mann, Haqd, 
ü\ Meer f. HQ Mund, tut w., und offeDbar anch 
die, welche in einigen Formen aufser der Haupt- 
form noch einen BuchAaben annehmen, wie DN 

I ^ 

Vater, vor dem Genitiv ^3N. HIN Bruder, vor dem 
Genitiv "^HH, mit dem Pronomen TH». wdchea 

die meillcn verleitete , fälfchlich auf eine .Ableitung 
von zweyfylbigen Stammwärtern zu Icbliefsen, z. B. 
SN von naK. ntf von rriM. SotdielWürtor mflf- 
Ten alfo auch in einem ttyniolosireh £;eordnetcn 
Wörterbuch als Priuiitixa aulgerulirt werilen; und 
dadurch fSllt der einzig triftige üruiid für jene An* 
ordttunc weg. Hiezn kommt, dafs bey einer ande- 
ren nicht minder grofsen Ansahl von Wörtern die 
Etymnlorjie flreitig, bey mehreren anderen aber das 
Slanunwort für den ungewandten Anfanger fehr 
fchwer zu errathen ift, wo<lurch ihm das Nachfchla» 
gen verleidet wird. Oa es jedoch alierdiags oft notb* 
W'endig ift, bey einem Worte auch alle übrigen De> 
rivatc dicfes Sianiiucs z.ri liberfehen und zu verglei« 
chen: fo hat ilerVf. die V'oriheile beider Einrichtun- 
gen mögjichft vereinigt. Es ift nicht allein bey jedem 
Derivat auf fein «briuchliche« oder uiigebriuchli« 
chea Stammwort hinge wiefen ; fondem es find auch 
bey dei; Stamm Wörtern am Ende der Artikel diejeni- 
gen Derivate, welche vermöge iler alphabetifchen Ord- 
nung nicht ohnehin zunicbft folgen, angezeigt WOV* 
den, fo dafs fie fogleich nachgefehen werden könne«. 

Die Bedeutungen eines jcdeu Wortes in raög- 
lichft natürlicher Ordnung, wie fie fich aus einander 
entwickelt haben mBgen, nach einender aufzuzih- 
len and mit paffenden BeyfpieTen au belegen, ift 
unftreitig eine der erften Pflichten djs Lexikographen- 
Unter den Vorgängern des Vfs. hatte auf dielen l'unct 
Stock die meiUe Sorgfalt verwandt; aber er liefs fei*- 
nen Nachfolgem noch viel au leiftea übrig, und er 
renrieUMtigte Sfkers die Bedentnngen ohne Noth. 

Diefes neue Wörterbuch hält hier eine glückliche 
Mittelftrafse , und in der Anordaung der Bcdeutun« 
gen hat es vor allen bi^iierigen in die Augen fallende 
Vorzüge. Um diefea Urtbcil mit einem Bey fpielc zu 
belegen , und als Probe der Behandlungsart, welche 
zugleich fallenden Stoft' zur Verglcichuiig mit aiide- 
reu Wörterbüchern darbietet, wählen wir den Artikel 
Su, ein Wort, bey dem fich die verfchiedenartig- 
ften Bedeutungen durchkreuzen, die aber bisher 
weder gehörig gefichtei, noch nach ihrem Zufam- 
meuhang und nach ihrer Verfchiedenheit gehörig ina 
Licht gel'etet waren. Zuvor ift noch n 



geborig ina 
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<h(i»° wia hiy €oecejus und Mofer, die römircbcn 
'Zöllen vor verfchiedenen Hedeitlungen «nerSlatnin- 
foriii anzeigt. II, (iafs dicfe JiedeUluiigen oll'enbar oder 
mrabrrcheinUch ia keinem etjrmologifcben Zufam- 
menhang ftehen, «nd ab mwej gmm verfchiedeiM 
Summwörler bctrachlet werden müiTcn. 

!• '^NjI «riederkjiufea, eiiiii>r«n, «rlöfen, 

befreycn, in folgeadeo YwUniliMf/ia : tia erkauft«» 

Ginndltilck wiederkaufon, ee^en £rl«g(ing des V«r- 
kkaUpraifc« wieder einlafea Cein Kecbti welche« dem Ver- 
hialet und defleii ßlultvarwandtan sußand}. 5 Moll aS» 9$. 
▼gl. Ku(h 4, 4. 6: a) cialöfen, etwa* g«rk>b<M od«r 
ion& den Piieftern gebühr endr$. 5 Mor. £.7, >3.. ij. 19. to; 
3} jeoitndeii Joikaufen, dar fich zum Sklaven Terkauft 
satte. 3 Mof. 35, 48. 49 i O 0171 ISi das Blut (einet Er« 

üdilagenan) wiaderf o dam» dafar Genustfanune fodern, 
faMguinem repetert. Nur im Partie Q^n 1 Blui* 

MoL aj, 6. IB. ao. 5. 9> ohna 
ithaiqpe r*u«a» baftcjaa« 

s MÄi»48« iC- • MoC S. 6. fn den VMmm wi Vrapb«> 
tan titiiif ▼on Gott. PL 19 . 1^. 103 , 4. ao6t i0< M» 

M> 48 > Weil jenes Wiederkaufs - und Ixtakaufiings- 

SMbtt fo wi<3 dal der Bluuache, dem nicbften Anverwand- 
ten »uftand ; fu iü geradehin : Vcrwiiidlcr, »i»ch- 



JIL VervroifaB* abiraifaB; ia Sjr. ^ 



itcbar. 4 Mor. 9$, 19 1( 
Bin 4 MaC- SS* Ml 5) 



Aer Verwandter. 3 Mof. a5> »5: V^N 3ilpn 1"!!;« 
/Wir ««d^ rtm tm il mr. Endis, tsi ^'bsp Dl*^^ SMX 
•in näherer Vtrwandter mit ich, 1 K6d. 16, 11. SN^JO 
obna einen nichfte Verwandte. Ruth a, ao. Eben To iA 
■^N*'!? nichfier Verwandte, und ^^\^ Blutricher, wo aber 

a» OrdnnJif uiBgekehn i& \ 7) im Bucb Ruth ß«ht S?^^ 

voa dar Jamaliaii Handlang a) der Binlorung de« T«rpf*n- 
detas Gritiiiiack» dmrcfa den Vetwaadteii« 4, 4. 6; von dar 
daarit CS» Cip. 4. 9> TarbundanM Plioiiwha mitdarToelif 

tot de» HauXe». 5. »5: ySn^ Hl OST 310 "T?Ni"' DN 
*0!^H Tj^PTNi^ T)"»N5^ >«« fr dUhium {'FttU nimmt, 
gut Jq luag er nehmm, wenn er d'uh aber nicht nehmen teilt, 
/« tamd« ieh di<h m^untn. VnflL Tob.5> »7* ^"^f 
|n|hfXXai iJaifMf^M an?nfy , fio Bit baarb« » «nd WMm Wdba 
SU iMhaaB. Oaa lat. vinJicare bat die meiften diafarBaigilfo} 
1) «in Eigentham aurOckfoderu ; a) lofen , loafluebaa . ba> 
fraycn; racLcn. 

Siph. eingelofet werden. 5 Mof. 25, 30. 27, 20 £F. 
reflex. üch loikaufen. 35, 49. 

Storr QObJf. ad anal, et fyntax. hehr. S. 4:) vergleicht 

iji'C- far (3^^ bernmaiebn, daher yon einer No« 
IDadetifainilie lejrn, verwandt feyn (,?). Völlig willkabrlieb» 
Eben Co wraig kann mit Miihtutis C^mUm. S. aaa) aiifa« 
rä^Ten. dalä t» vlal ab^I^lO darWadcIt« 



(nach No. IT^ fefi in fofam man Beb den niutrlcbar bi« 
auT Bluuache gleichfäin mit dem Blute de* Erfcitlaceuen bc- 
fndek gedacht habe. Die Bedeatoag bavga TiebBäz dam^ 

lieh mit den abrigen auranimen. 

II. Verunreinigen, btruJcIn. fchinden, wie im 
ehald. Sya. Hiob 5.5. Pi. "^Ma Mal. 1. 7- Py.p«rt. ^NJO 

vnrein HevitO 7^ iS. Kph. paff. Zepb. 5, 1. Statt def. 
Ten findet Ccb Jef. 59, 3. Klaget. 4, x\ die Form ^N^J 

befudclt Te^" ' oline waitere Analogie im ^ibl. Hcbraismiin. 
Bej den TjImuiJiflen gleicht die Form TBOrU ebcnfulls 

Bkit J vor (Jon fonltigtu Pa fTi vbtzeiclinungf 11 ; im Arab. Jas 
PalTiv acr 7tcö Form : V aJuJI ^'>*- «»« ^f' ^Oim Sn'7NiN 



I • 



Jef. ^* S* üitApt, £cb TcnianiaigaB« J>ia» », ^ 



Aph. verwerfen, EtA;;. verworfen werden, Esra B» 6a.Ndi. 7, 64. 
fie wurden abgetciefen , enlferiii vom PrieflerthjM». 

Vorzügliche AuFmerkramkeit ift in den die Verl» 
enthallendcn Artikeln auf die Darjlellung der war» 
fchiedenen F'erbittdutigeit und Coitßructionen ver- 
wandt worden, in denen ein Vcrbuin vorkommt, 
inabefondere auf die JPartikelut durch welche ein 
Verbum mit der Perfon der Sache, oder beiden au- 
cleich verbunden wird. Der letztere Punct >vird 
bekanntlich von den arabifclicn Lexikographen fehr 
forgfältig beachtet; aber in den bebräifchen Wörler- 
büutern war bierin noch viel au wenig gefchehen; 
nnd doch ift genaneReKenntnira diercrVeri)indanga> 
weiTen \ iHleicht in keiner S])rache fo notliwendig als 
in der hebräilchen und in den mit ihr verwandten, in 
%velchen diejenigen Modiiicationen, welche die grie- 
chifche, lateinifcbe und deulfche Sprache durch dem 
Verbo vorgefetstePrtpofitionen, mithin dorch ^arAa 

corn/'ttjlta bezeichnet, gröfsientheils durch diefc Con- 
Arucliunsweife mit Partikeln ausgedruckt wertleo. 

Lin Hauptgebrechen unrerer hifherigen hebrli* 
fchen Wörterbücher iA die fo Tehr maiiEelhafte Samm- 
lung und Claflfificirung der mit einem Worte gebil- 
deten Redensarten. Am meiden hatte hierin noch . 
Coccejus geleißet» und fein Lexikon hat deCthalb 
weniger das Anfehen eines bloraen Vocabalaiinm« 
als die mehrcften übrigen Wörterbücher : aber viel, 
fehr viel , hat er leinen Nachfolgern zu thun übrig 
gelailen ; und von dein neuefinB Herausgeber feines 
Lexikon war anr Vervollkommniing dieTca wichti- 
gen TbeOs To gat wie nicbta gefchehen. Das gegen- 
wärtige Wörterbuch libertriH't hier an Vollflandigkeil 
die fllu ren um Vieles, wie fcbon die VergUichung 
der aufgehobenen Probe mit demfdben Artikel in 
anderen Wörterbächem lehren kann. Durch die 
▼ollftlndige Samminng aHer mit einem Worte gehü* 
detcn Hcdeformeln, und durch die gerchickte An- 
ordnung derfelben, indem fich an das Gewöhnliche 
das Seluiere und in feiner Art Einzige anfchliefst, 
erhXlt manche anfcheinend ifolirt dallehende, und 
debhalb für feihwierig gehaltene Stelle eine unge- 
fnchte und einfache Aufklärung. So wird zu Oer 
einzig richtigen Erklärung der von mehreren neue* 
ten Analegem nidit verttandenen «0^ ^ 4 Mot 
11 , '-' ) der Lefer Tchon durch die Stellung defTelben 
gleichiam von felblt hingeführt. fjO^ nünilicb mit 
dem InQnitiv eines anderen Verbi , auch dem Vtrlo 
Aitito mit nnd ohne Copiila verbunden, druckt das 
wiederholen einer Handhing, Fortfahren mit der- 
rtlhcii ;ni5.' die Handlung, deren Wiederholung an- 
gezeigt werden foll, ift aber aocb auweilen nicht 
antgedmckt, und mar* ana dem Vorhergehenden 
fui j)lut werden. An die Beyfpid« dicfer Ellipfc 
fc hlielst hch nun die angezeigte SteÜB an, woraus heb 
der ganz natürliche, auch fchon von dem Alexandri- 
ner und Syrer anseednickte Sinn ergiebt: und als 
Jieh der Geiß auf fie herablieh, weiffageten Jie, 
^D0^ N*?1 nämlich N3JnnS, aber (feit^m) nidU 
wieder* „Gerade diefpi'f tTM die Wort« dnsig s»> 
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lallen (fetzt der V(. hinzu), ift die erwartete bibli- 
fcheVorftellttiig. nach welcher dasswar aoch in der 

Folge bk ibende Tvtj^ca in dein Augtiibliclje der Mit- 
theilung aufscroidtnilichere Wirkungen der Bigei» 
ßerting ticrvurbringt , als nachher. VergjL SUA&chß 
Apoftelgefcb. s, to. 44 — 46. 19» 6.*< 

In der Regel find zwar, dem berchrtnVten llanm 
c?n<'s H.mdwörterbuchs grniiirs. in dif Ariikcl nur 
die ü.efuUale der über die Worlbedcutungen ange- 
AelltCtt-Unlerruchungen aufgenuronien. Wo jtdurh 
•ine noch nicht hiuliaglich anerkannte Bedeutung 
sn beweifen • oder eine angenommene ak onhaltbar 
in Zweifel zw zitbi-n war, da ift in gcdränglerKnr- 
ze die L'nierruchiuig Iclblt vur den Augen desLeiers 
angeftt-lii, damit er die BrdiininungdgTÜjide prüfen 
könne. Diefs ift z. ü. der Fall bey 1 ~>1.N'. w o die 
Bedeutung Göttenhaiii verworfen, und die fchoii 
von Seiden vorgetragene Meinung, daf« jenes Wort 
eigentlich Statuen der fyrircheo Göttin Äjiarte be- 
deute, daher es dann {iär Götzenbüdtr überbatijx ^e- 
ni'HuiM ii v trd, ir.il r.ciu n Gnniden, und durcli die 
Induuiou aller äiellcn, wo das \V ort vuriionimt, be* 



»•8 



är- undVerftSrkungs-Purtilter, ir«Til TO rniterfchei- 
«« von na'N uo? mit dem es jedoch faft alle Au«^ 

leger ftircfalicfa vennengen, oa, pi, n'9on 
n. a. m. * - ^ .1 , ^ .,» 

Viel genauer und fcbärfer, als von feinen Vor- 
gingern gcfcheheu itt, hat der Vf. die GmKen der 
Lexikographie in Beziehung auf die oft angr< nzenden 
Gebiete der Or^nnutik . Kritik und exege( Heben Er- 
Kiui. uMigin Comjheniarien 1- riinimt. In Anfehunff 
der Giaiumatik machte eres fich zum Grnndfatz, bey 
jedem Zeit w orte und Nomen alle nicht aus dem ein. 
faehjien Paradi/ima folgenden Frrmr,, air/ngeben 
ledoch aber auch die gewühnlichlh n Formen auf»u- 
luhn n, fobdld fich irge nd eine doppelte Form ft^ 
eine Conjugation. ein Temuu», einen Numerus. 
ii< uUen lafst. Schon im regullren Verbo mufste da- 
her bemerkt werden, ob das Fittnmm mit Cholem 
owtPatath au»gefprochen werde, ob P/V/ wie IB^ 
oder wie oder TJn, lih Hophal xrjt Voorr 

oder *?e]3n laute; noch nöthiger war die Angabt 
der vorküiununden Formen bey den irr^lSren Vcr. 



ftitigc wiwL So werden bey nC? alle die SteUen bia, und in der Flexion der Nennwört«, wo auch 
dtirrhgegangen, in welrhen diefes Wurt nicht «« ▼ollftilndigfte Graininaiik die in der Sprache bc- 

""«'»chen Mannich faltigkeiten nicht alle erfafst- es 
niulste darauf aufinerkfam gemacht werAn. welche 
forme« und lera^ora von cinani Worte aus-fchliefs- 
Uch oder vorzüghch im Gebrauch feyen. Hier hat 
der Vf. da» Verdienfl. zu- iH ..uf , i,ie i„ der hebrili- 
rchen Sprache nicht minder, als in der griechifcbea 
und iateinilchen, Statt hndcnde Erfcheinunganfmerk-' 
fani gemacht zu haben. Daf« von vielen Vcrbis. im- 
b. lünderedenin«gn]|ren, gleichwie einzelne Con- 
jugaiionen. fo aucli nur einzelne Tempora gebräuch- 
lich feyen, z. B. von >n, bi>f» /«yw, nur daaPraterit, 
VJ, von jn^ ^«/e/eyff. nurdaaFmuram Vy, von 

"1^;» ßeheti, nur das Fulur. ^S', Impentl ' 
Inhmu rQ'l, Hiphil. T^ln, hatte n.nn fchon Vns' 
Awiontr lernen können; aber noc h nirgen.ls war dar- 
• auf hingewictVn , da Is häufig, wie im Üriechilchen 
und Laieinifchcn, die \'on eineni dergleichen /^«rÄo* 
dejectii o uhgebriurhiiche Tenipns> oder Conjuga-, 
nuiu-Formgcndc in einem anderen verwandten und 
gleichbedeutenden \ erbo vorhanden ift, wo aber 
wiederum jene fehlt, und dafs diele Formen zufimi- 
men durch denSpractwebrauch völlig zu einem Verbo 
verbuudrn werden, lo dafs das Aber den Gebrauch, 
dieConftrucii n und dielki' 
fagle auch genau von dem 



/ic)A« uberfetst werden darf, fondera wo ea Altar 
bedeutet. Onter wird geaeigt, dafi Q*C\ wo 
es hinter mehreren Zeitbeftimraungen , z. B. Woche, 
Monat, Jahr, in Appofition ßeht, der Angabe niclit 
einen Nachdruck gebe, etwa: einen go//;e;i Monat 
u. f. w. , fondem ttehe, wo wir: «ine Woche, ei-. 
*nen Monat lang Tagen, und dafii in folehen 

Fallt -n eigentlich: der 'Z,eit nach zu überfcizen l< y. 
Ab ireifendes Beyfpiel des ganz analogen Sprachge- 
brauchs ffihrt der Tf. RU C^IUniergt CMofuütt 
idiom. viilg. arab. U^"*^ en, einen Monat der 

Zeit muh, d. i. einen Mmiat lang. Weiter wird be» 
fri«feB« «lab 0*P^ ohne anderen ^{ufatz «ini^e, m«l- 
r»rw rag« (-wie^O'J'l? einige JaUre, Dan. ii, 6. Q), 
dann auch: einige Zeit, geraume Zeit (4Mor.9,sa^ 
I San. 29, 3) bedeute, lind snletst noch denfelbea. 

Worte in mehreren die ij(di-utun£r Jnl:r, gegen 
neuere Zweifler , gefiebert, die Lrlache deilclbeu 
aber gegen Michaelis, welcher fie aus einer Ellipfe 
(0*C^n PiV^i^ Umkreifung der Tage) entftantfcn 
meint, richtiger daher erklärt, dafs, io wie das ara* 
mltfche pH?, .V (welches ohnehin dem 

In den neiften Verbinduncen enttpricht) erft allge- 
mein Zeiti und dann Jahr bezeichnet, auch die 
unbeftimmte Bedeutung von □"CP, einige Zeit ^ auf 

die beftimmtere Jahr fixirt worden fey. Zu ähnli- 
chen ausführlicheren Erörterungen fand der Vf. Ver 
anlalTung bey T^y^''^'?* Straujs, "^M Jammtln, 



n und die Ikdeutuiigen il> s eint n (Je- 
andrrtn fjtlien könne. 



I nus der auffallendllenBeyfiMe'e in d 1 1 f. r Häckficht 
geben die verwandten Verben "Wlt enge Jeyn, ensen, 
drängen* TiiL znJammenbinJtnt und "^St* bä'jcii, 
yvoxr.u zwar ein jedes die angegebene herrfchende" 
Bedeutung hat, deren Formen aber doch To in 



7?^ Fahne., Ifn x)arfchöpjt, fehwmahfiYH, «) ander greifen, dafs fatt för eine jede diefer Dedeu- 



heralhünr^en, T'T I. Jieh Jiolz, vermrjfcn , mithin 
luige/iorjam betrafen , II. ein Gerieht bereiteti , wo 
die gewöhnliche Meinung, welche beide ßedeutnn« 
gen fo in Verbindung fetzt, dafs eip'tiilich ko- 
ehen,Jtedeii bedeute, mit Kecht als grundlos ver- 
worfen wird, ferner bejr R^, ITVI^, **wN, Explo- 



tungen die Formen aus allen diey Veibis entlehnt 
weiden. So gehören zu der Üedculuiig enge Jeyn 
folgende Formen: l'raeCerit. Hit mir ijl ew^efvon 
'\'\\L) ; l utur. - j." . l'hual. ^^^^ , ntlA imperj. "h "»St' 
(mit Segol), CS wird mir eng Jeyn (alle diefe von "^ST )^ 
COsr BejMuJ$ folgt im müihjtem StOtL} ' *" 
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OTLIElTTALiiCHM, LlTEKdTUn. 

b. "Vogel : JMrMf^ - dgutfeket Hanä- 

uö''teri>ueh iiier >Ue Schriftfn dci alten Tejta- 
meuts, mit tiiiffblur»dergeogiaphircheii Ndiiicn 
niul der clialtilifchen Würier beym Ddtiiel und 
£ira. Aujüt dtbi iu't von D /^'. Oeje/nus u.f.w. 

^ B*fcklM/f der im vori^tn Siink al'gebrochenen liintnjion. ) 

Eine voTIßan^ifc'^ ZuramTneafteUung der Formen 
Tcrfcbied. Ufr AbiUnununp, die sn Einer Bedeutung 
gelii>r<'ii, n.-J Ii-' \ r,>i' !'' von ünck-ren iilmüchfn VtT- 
bi« fiucWi man in iUt Vorrede S« XVil u. XVI Anmerk. 
Omm beroiider» nOiliig war b«]P4mZ^llliAam 4k 
Angabe der vorkoaameodenFaonveii» -ifitaiiBwrcj «er* 
fchiedene neben einander exiftirende Formen ficii 
darch den Gebrauch in vcrfcbiedencn Bcdeutungtn 
nniqttcbeiden, wie s. von '^2^>'> <^^'^1^^<^^^'^"°S 
frhnHimt, htarbiitm, nur des Fmnrani ^"^H^ , hiil- 
geg-'n >n der Dedctiiung fchiieisen das Futurum 
iß; von "113 in der Bedeutung effen das Ftt- 
"Inr! StJk\ in derBedentung entfeh*ident nfj"«? von 
UjSn in der Bedeutung das Futur. 

ih'dcr ftedentung hiiizeßreekt feyn, TÜ^n^J eben fo 
wie im Arabilchcn die vcrrchiedene Vocalbeaeich- 
riung (J| J!i O. ) bcy fiwe'M Vi rbo auf \ errcliioiicne 
Bedt'atiniKen deilelben binweifet. ikj manchen Ar- 
tilteln find der Vf. ee nftriiig. etwas ausfübrlichere 
graramatifche Erörterungen zu geben, die nach ge* 
nau gedeckten Grenzen zwar nicht in das Gebiet des 
Wftrterbncha gehören, aber £nr Erläuterung unum- 
gänglich waren. Z. B. über die Pluralform nlHOH 
(^von nOH Sclavin), welche aus dem Aramlifchen 
•rUtftwbd; ober d«n Gebrauch der Gonjunction 
63 vor Pronominen, wiche im cafu obliqno «u 
überfeuen ünd; über die Formen HJJH^ (Pf. so, 
4) and nfnpN (t Sam. 98, »5), glciäi^db «mdem 
AranUircben' erläutert (anter l'üT); über "»n, als 
Prliieriiura von u.dgl.m. Einen anderen in-dcn 
hebräifchen Sprachlehren völlig »'erntchliingten 
Punct über die Formen des Infinitivs, in dem Falle, 
wo er verfUrkfnd oder pleonaßifch zu dem f^erbo 
biito gefela» wüd, lut der Vf. in der Vorrede S. 
"XIX fg. abgehandelt, weil im WörterbttChe felbft 
darauf Bezug genommen wird. 

Ein nicht zu übcrfebender Vorxng diefes Wör- 
terbuchs ift , daf« in demfelben mehr, ala bisher ga- 
/. J. L. Z. i^x i, ZMftytmr Mamd, 



f^hehen , auf die Eigcnihümlichkeiien gcwiffer 
/5chriftßellerclairfn, und auch'einzelner Schrifißel- 
1«^ aiifmerkram gemacht wird. Es iß bisher, wie 
«1er Vf. mit Recht erinnert, faß ganz überfehen wor- 
den, dafs ficb, wie in allen anderen Sprachen . fo 
jfnch im Hebrilifchen, die Otchterfprache dnrdi 
eig'-ne Wörter, B iigiingcn, Formen u. dgl. vo« 
di^ Profa der gemeinen liefchichtserzählung zu en^ 
fernen ßrebt. Eine Monge von Wörtern find der 
Poefie ausfcbliefslich eigen, und zwar To, dafs die 
Prfifa der Hißoriker ge\^öiinlich andere Synonjr- 
men hat. um denfelbcn Begriif auszudrücken. Je- 
ne Synonymen der Profa kommen dann auch in Ge- 
dichten vor, bcfondcrs da dct P,n alkli; nins 1 Vi li.iu- 
fig /.w cy einander entlprcchendo Ausdrücke \ er- 
langt, aber nicht umgekehrt. So ünd n^'^N ^Ol^S 
Oott, m O'SISm , liplW Vhml t^nON AFbrt, 
ÜAle, fttr W, VitH ^ t j Mcnfch , für 
Ö-IN, n:'iN l^^o], Pfad, fUr tr?» 

l^U^t kommen, für Xl3. "^^J j^^^J^T^ • 
für %tN, blofa poetifcbe WSrter.^m^nd aber 

auch gewifl'e Formen, neben anderen profaifchen, 
der roefie eigenthümlich , a. B. die Plurale "^SjV, 

^ny. f'"- ^N, i_y, Sv; loa, i03, ioS'. 

für 3,3,*?; vo für |0; ^30, in^Ö für die gc- 

wöhnliclicrii ^äSC, ^39. u. dgl. iadi die fd^ 

affren WBfter Vi 2«rf . für VI , 13 Sohn « ^ 

Feld, gehörfn wahrfcheinlich blofs dt r po- tiTc hen 
Sprache an. Schün aus den hier angegebeneu üejfpie» 
len , und aus mehreren anderen von dem Vf. bcf> 
gebrachten, erhellt, dafs es insbefondere der aramäi- 
jehe Sprachgcbrauöh iß, an welchen fich der poeti- 
fcbe Dialekt der Hebräer anfchliefst; womit iti Ver- 
wandifchaft ßeht, duTs, wenn eines jener blofs pod» 
tifchen Wflrter noch anderwärts vorkommt, es in 
den fpäteren auch fonß mit Syriasmcn angefüllteR 
Schriften iß. Der Vf. ißjedoch nicht geneigt, hier- 
aus etwas für eine nähere Verbindung der hebräi- 
rcben Poe&e mit fvrifcber Literatur zu folgern; ec 
lueiiii, man mtee fich diefe Errcbeiniuig wobl rieb- . 
tiger fo erklären, dafs jene Anfangs feltneren und 
blofs poetifchen Wörter crfl nach und nach in diege- 
meine und hißorifche Diciion libergingen. 

Mit Aecht find auch die gfogr^tpAtJcktmUumtn, 
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die fidi in den Schriften de» A. T. finden, and 
swartH«, obne Anmihnie, anfgenonunfit Mrorden* 

«n<! auch hierin übertrilft diefe^ Wörierbuch an 
Vyllftäiidigkeit die bisherigen weit; denn Ceibft in 
<l(-iu Ji rtia/iiicli - eiehkoriitcheik findet fich kaum die 
Hälfte jener Namen. Die Nomiaa nropri« der Per> 
fönen Tchlors der Vf. -Anfimg« tob reinemPlaiMMM, 
doch iihir7.cngtc er lieh fifäier \ on der Nutzbarkeit 
ihrer Auiiuhnie, nicbtallein, weil der Anfanger, der, 
wie r.n >vnnfcben, -btj ferner Leetüre keine Ubrr- 
feuon^ SU Eatbe taebt« oft fch wanken könnte, oty 
irgend ein Wort Nomm proprimn oder äppiOatU 
vuttt fey ; fondern auch , weil fie fclbTt als urrjirüiig- 
licbc jippelation ihrer Bedeutung nach zu demklei- 
Beii Schatz de« uns < ilialiene'n hebräifcben Spracb- 
gtttes gebären, nnd tiie £xiftena manchea Stamm»' 
-Wortes im Hebriltfcben dnrch fie -weiter beftätigt 
w ird. Der Vf. macht daher Hoßnujitr, fic in einem 
Anhange zum zwejten Theik nachzutragen. Die» 
fem Coli auch noch ein analytifcher Thtit, oder ein, 
alphabetifcbes Veraeichnira CoicherWortformenbqr- 
gefügt werden, weldie durch irgend eine fcltnere 
Anoiij^lic fo verllellt fiml, dafs di r Aiiliiiiger wegen 
ihrer Ableitung zweifelhaft bleiben kuiinle, wo- 
durch ihm zugleich die in mehr als einem Betracht 
nachtheiligen Ciao»s gmm entbehrlich gemacht 
werden. 

Wir befchliol'scn unfcre Anzeige, aus welcher, 
wie wir huüen • die bedeutenden Vorziige diefes 
Wdirterbuchs fich aar Geniige ergeben, mit eini» 
oea Bemerkangien, die wir bej dembiahcrigen Ge- 
brauch derTetben zn machen Oelegenbeit hatten; 6b«r- 
eeugt, dafs dem Vf. jeder wohlgeiin-ime Wink zur 
Vervollkommnung feines Werkes willkommen Ipjm 
^röde. Unter hätten die ftedentanen J^H 
rin.lHyri Zach. 5. 8, und fni ^33N Jefaj. 54, 11 än- 
fefdhrt nnd erlüutcrt zu werden verdient ; fu wie 
amtcr *^1N , dafa diefea Wort btsweilan die Sanm 
lledeute, wie Hiob 31, 05. ■^7, 2». Habac. 5, 4. 
1|N0N Jef. 16, 7 erklärt der Vf. mit den meiden 
Neueren: Orund. Wir glauben vielmehr, es beden. 
te einen 5^flrA«n, Tn/'fcrn, Helden, vergl. ^^Ö'^NDH, 

beweijtt euch ßark. Die ^Parallelßelle Jerem. 48« 3^ 
die cnaldäifche JÜberrctaang, die Vetjgleichung des 
AiabirdMB «Js^l» «nd der Znbnmenhang bqn^BF 

ftigen diefe Bedeutoag. Bey ^"IN hätte auf ^"^N3 
Ff. aa, 17 Aückficht |[enommen werden follen; oder 
jabcb belTer wäre es vielleicht gewefen, wenndiefem 
Worte, welches den Kritikern nnd Erklärern fo viel 
sn fchafl'en gemacht hat, in der alpbabetifchen Ret- - 
be ein eigener Artikel gewidmet worden \v;ii c'. Auch 
weder unter noch unter ITQ haben wir dar- 
über Aaritonft gefanden. Uaier mo w«r mk 'b«> 
ncrkea, dab csafoiMf, Jon. t,S mit <IT[np 'VI^M' 
ft«hl,Tg1. 1 Mof.4, »6, rrpCl VCVp NS^\ Ent- 
gegengefctzt iß np") ^3pS "1?V. 1 Kön. 17, 1. Das 
is OTrn;^ Jef. 49» H bejrbchaltene fiamea fcbeint 



darauf hinzudeuten, dafs ein Adjectivum der 

Form n^3N, p^"nS{ fey. l,Vll iß ohne Zweifel 
auch der Name einer Stadt, deifcn Hof. 6, 8 erwähnt 
wird, und welche auch Eufebius noch kannf. Un- 
ter VÜ^T hält« O^OJn'n l'f. III, fl Anführang und 
EvIlBterang verdient. Bey Niphat deflelben Zeit- 
wori- in liloff (He Bcileut niig erhören anpi gi ben ; 
abcrauch die eigentliche Jkdeulnng; gefuelu werden 
(unte^ mehreren a n de w n ) , hommt « dliron.JBfi«. Sa 



vor. preisioärJig l von Gott, würden wir 

auch Pf. 18' 4 angeführt und überreizt UAn n, w eil 
in der Conftruction etwas UngewöhnlichLt ift. Un- 
ter nS"P hätte JEdchhornt hiblioth, der pibl. Liter. 
V B. Su fiS7 nödi angefüihrt -nreideii kBoMo. Unter 
D1'> verdient« wohl aoch ^N^p. tf!^ {b g;dtem 
Sinne) Hof. 1, 11, und D*^y3ri-'p Hof. A, la 
Erläuterung. Bey St wünfchten ^r, dafa von' 
Storr*« BemcrknngenJn der Vorred^zn Afo/b-x Lex. 
ÄeÄr. p. XII Gebrauch gemacht worden \\ äre. Unter 
nfl3 wäre wohl auch auf s Chron. 30. ig "^iD'»; 
(:^y3 Bfidtfid» an nehmen ge\Mfen. Die Beden, 
tungen von TCO wurden vielleicht fchidiliclHrmit 
I, II, III bezeichnet. Unter den UrucktVhUrn (von 
welcben übrigens diefea Wörterbncb ziemlich frey 
ifi ) wurde anzuführen vergelTen , dafs Seite 6* 
j»g5p' falfch fl.-.tt j»^^p' ßcht. ht}. 

NEUERE SPR^CIIKUNDE. 

Laibach, b. Korn: Grammatik der ßavifchen 
Snra'-he in Kram, Kärnten und Sfeyermark. 
laoS. XLVIII u 416 Ü. pr, 8. ( 1 Ilihlr. 8gr.) 

In der Einleitung jjicbi uns der Vf., tkr fich am 
Ende de» Nachtrags Ko/ntar unierfchrcibt, eine Kur- 
se Uberficbt dea anfehulichen /lavouifchen Völkej- 
ftamnu; worin er vorzüglich SchÜ^teru folgt. Daher 
fetzt er fehr richtig die Exiftenz der Slaven weit 
über das 6 Jahrhundert u. Chr. hinaus. Auch er- 
wähnt er die 9 ClaJlen, in welche Schlözer diefen VöU ' 
kerftamm geographifcb ordnet. Jedoch bemerkt er, 
dafa die Slaven in Rttehficbt der verfchiedenen Dia. 
lekte.narh Dobrouwky, auf 5 (ndlTen zurückgebracht 
werden künnen; giebtaber diefeni nicht zu, daThdie 
croatifche Mundart mit der krainifchen einerley fey, 
da (S. 3u7) die Krainer für keine Kolonie der Croa- 
ten gebftiten werden kSnnen. Dafa diefe 5 Hauptar- 
ten nuch allgemeiner in zwey Ordnungen claßlEcirt 
werden können, darin ift zwar Kec. uiii dem Vf. . 
einvocftuHlcn} nur kann man den Grund nicht ein- 
feha, warum er das Huf&fche, Kroaiifche und lUy- 
rifche auf die eine, nnd das BShmifche nnd Polnü- 
fche .inf die andere Seite ftcllt. Denn ungeachtet da« 
Bülunilrlie. wie Uec indieTerA. L Z. i8»0. No. 191, 
S. 323 bi r I ^ bemerkt hat, nebfl dem RufTtfchen, 
Kroatifchen und lU^ifcben, fich gegen das Polnifcbe 
eben fo verbuk, wie das VlandeBtfche «egen das Hocii» 
deutfche; fokannesiiiit il'iii rdlniTcht'n doch nicht 

ineisitCMe gefeut wcrdeoi wobi abci da^ Wendi- 
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fche in <1cr OlMr •vncl M«dtr>I.nifl(t, welch«« d«r 

Vf. fiiroiiicaus dem Polnirchen inid ni'ihinirclien ge- 
mirchtf Mundart erl\liir(. Dafsauch da« hrainifche in 
die ci flu ClalTe gt hörc, ift keinem Zweifel unterwor- 
fen, im'icm die Krainer nicht biofein der Endung des 
Infinit!^ ti, fondem andi in mdireren Wfirtem, s. B. 
in tele, das Kalb, welches im l'iiliiifrhfn cidr ( fchie- 
Uli), im W endirchenycAf/yff heilst, die Ziltlilauic \ iil- 
lig fo, wie die Plattdrutfcben, milf vertaud hen. Die- 
fer flavifche Dialekt vei^^ient allerdings vor dem Un* 
tergange bewahrt' sv werden, da ei nach S. XLVII 
ein alter, und vielleicht der am meiden von H;irt»>n 
befrcyie Zweig des fo weit verbreiteleuSprachllam- 
nics iÄ. Aach in das Gebiet dicfer Mundart nicbt in fo 
gar eiige Grenacn «ingefchlullen, denn er verbreitet 
fich durch den ganzen Strich L.andes xwifdicn dem 
Ifonzo, der oberenDrawe, zwifchetiCroatien und dem 
adrialifchen Meere. Für das hohe Ak^r diefer Sprache 
fpricht auch diefes, dafs, fo fehr Tie durch die Ue- 
wohner der Sudle mit dealfcheii Wörtern vermifcht 
worden ill, fie doch noch manches, den meiften ande- 
ren flavifchen Minidatlt-ii freindge woi ileiics \\'ort 
aufbewahrt, das nur noch die aliflavonifchc Bibel- 
Sprache und dL-r heutige fervifcbe Dialekt kennet 
m.B.Jtana, der Reif. 

Die Abhandlung über die Orthographie der (la- 
vifcheii DialeUte und infbefüiidfre liber die von 
Zeit zu Zeit \ craiidfrte Orlhograjihie (1( s KruiniTrhen 
ift, wenigftens für eine Grammatik , zu weiil.inflig. 
S. a findet man 4*» cyrillifche Alubabet, und S. Q 
ÜK nene Modifiration defleTben, S. 15 rrubmEijOf 
richlung des laieinifchen Alphabets fiir die kraini 
fche Sprache, S. So JDalmattiij VerbeilLiungen , de- 
ren Mjii,:eln linhoritfeht der Vf. der crilcn hraini- 
fchcn Grammatik , zwar abzuhelfen Füchte , dabcjr 
aber noch Manche» zu wiinTchen übrig liefs. S. 58 
fo]^t t in Ver/.eichnifs krainifcher Biicher in gram- 
inaiil« lier Hinficht. Auch des fli/ifiolytus Auszug 
uns Bolipritjches Granujial ik und die Grammatik des 
JPattr Marcus werden bcfchrieben. So rückt der 
Vf.. von Caß»Uerja/iel und Xummerder, Wie von 
den erwähnten und anderen Schriftftellcrn , gan/,c 
Stellen ein, zur belFeren Uberficht der Veränderun- 

fen, die fie in der Orihogr.iphie vorgenommen haben, 
a S. 157 wird auf eiuer Tabelle Luc. 10 , 30 
^ nach verfehiedenen Oherfeitnngen und ver* 
fcliii'<len' n Sclireilurlen dargeftelU. Als Refultat von 
allem dicfem \> ird angegeben, «lafs die kratnifchc Spra- 
Chefit^feitdem 16 Jahrhund, weder in der Gramma- 
tik» noch in Anfehang der Wörter geändert bat« 
ttnd dafs die Orthographie derrelben swar oftinnn- 
geweihte Hünde gefallen, if < r doch von ihrer na- 
türlichen Einfachheit noch nicht lo weit ubge\\i- 
chen ift, wie i. B. die deutfclie. Uberdiefe glaubt 
Hr. K. durch die Revifio» der krainifcben Ortho- 
graphieen dargeihan an haben ,' dafs keine derfel« 
ben die billigen Fodorungen der Kritik in allen Stu- 
cken befriedige, aber aucbkeinc durch den Gebrauch 
geheiligt und unverletzlich geworden fer. Der Vf. 
folgt in feiner Grammatiki die fich erft & 161 in!^ 
filagt, der urfprünglich Moritjtkm SduvUniMllO- ' 



A I L I S * >• 

de mit einigen von ihm nölhig befundenen VerbofTe- 
rungen. Die lUicliftaben des krainifcben Alphabets 
vergleicht er mit den pleichbrdeur»»nden BntJiftaben 
des H'alli!ehrn, Deuifchcn. Fr-m/rififchen und I;ali- 
anilchen. Das: Krainifche hat keinen Artikel; es hat 
aber wie dieährigen flavifchen Mundarten einen Z.o- 
calit nni\ Injirutueittalit, auch bcym Nomen, fo wie 
beym Verbum , einen JJualis. Der Vf. nimmt 4 
Declinationen an, obgleich nach den 3 cbarakteri- 
ßifchen Endungen eigentlich nur 5 Stattfinden wür- 
den. Freylich Wörden dann die Neutra von den Ma- 
fculinis nicht getrennt \% erden können, weil die 
Feminina, die auf a und die auf einen Confonan- 
ten ausgehen, doch eine befon l' le DecHnai ion ver- 
langen. Schon bcy Vcrgleichung der regulären De- 
clinationen mit den im grauen Alterthnm entlbnde- 
ncn Declinaiionen famfcrdamifcher Wörter ftöfst man 
auf unerwartete Ähnlichkeiten. Denn fo, wie die 
famfcrdamifcbe Sprache ebenfalls einen Artikel hat: 
fo hat fie auch den lußrunuiualü niid Localis , wie 
den Dvaiis, mit den flavircnen Sprachen gemein« 
Ja Na, der Mann, ciuligt firli im D.it. Sing, gera- 
de fo , wie im Hrainilchen die Mafculina, auf«, 
und Mala, die Mutter, hat im Voc. a, wie die Fe- 
minina im erwähnten Dialekte. Auch endigt'ficb 
der Localis von N» und Mata auf i. wie in eini- 
gen krainifcben MafcuHnis und Femininis. Auch 
der Dat. des famfcrdamifchen Dualis, auf am oder 
jai/i, ift von der krainifcben Endung ama und ima 
nur wenig verfchieden. Der Dat. des Plnr. endi^ 
fich im Samfcrdamifchen völlig fo , wie im Kraini- 
, fchen, nSmIich auf rtm. Na hat auch im Gen. und 
DaL Sing, u, wie einigt; krainifche irreguläre mSnuli- 
clie Subltantive, welche der Vf. auf der Tabelle zu 
S. 833 anzeigt. S. S37 macht derfelbe darauf aof- 
merkfam , dafs die Unter-Kraincr die Nratra auf n, 
die Ober-Kraincr aber auf o endigen, welches er Avegen 
Beyfliumiung der übrigen riavifchen Dialekte der 
Schriftfprache gcmSfser findet. BeylSufig erwähnt . 
er auch andere Abweichtingen: a. fi. dafs der Va- 
ter- Krainer ftatt tfetfl, der Dritte, atich Crexf fagt. 
Das crftcrf knnnnt mit dem RufTifchen und anderen 
mit diefein zu einer ClaflTc gehörenden Dialekten, 
fo wie mit dem farafcrdamifchcn fr/ri^a, genau über* . 
ein, wovon da« andere gans abweicht, snm Beweis* 
dafs die nntivkrainifcbe von der Mteren Spradheftcb 

nirbr enlfeirn hat, als die obcrkrainifchc. Diel'ro- 
uüniiiia perlunalia der Krainer ftimmen zwar grofs- 
tenihcils mit denen der verwandten Dialekte, eini- 

Se auch mit den famfcrdamifchen, übeiein. Allein 
as Pronomen jeß oder /er weicht vom famfcrda- 
mifchen oliam g.inz , von dem rLivifclvu ja alter . 
doch lo lehr ub, dafs man keijien tirund dieler Ab- 
weichung fleht. Da ind •[;, in der kurdi fchen Spra- 
che, welche eine^Schwefter der famfcrdamifchen und 

rerfifcfaen ift , nicht bTofs men, fonden» auch az, ick 
eifst: fo litfM fir h kaum sweifeln , dafs />r au:^ /a 
und az zufammengefchmolxen fey. Darüber wird 
man fich defto weniger wundem , da die flavifclwn 
Sprachen fo|ar manche ff örter mit diefcr gemein 
haben. Denn ztu» die Frau, ift oüenbax da» krai- 
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nifclie ßuiia. Das Verbumder Kraiiier bedarf eben 
fo wenig, als das famtcvdanifche, die Pronomioft 

Serfon., um die Perronen su nnterfcheiden , weil 
iefe iin Präf. durch befonderc Eruhingt n angezeigt 
werden» und diefe fintt, die dritte Perlon abgerech- 
net. Hl beiden Sprachen fad gana diefclben. Im 
Iirainifcben hcifscn fie im Sing, ai«, afeh, a , im 
Plur. anio, ate, ajo ; in Samfcrdamifchen im Sing. 
ami, aß, atli , und im l'liu miui , alha, nnti. Zu 
def Älin^vonifchen Bibel - Sprache, in welcher fich 
aie 3 Perfon des Sin^. auf eij und im Plur. auf ajut 
endigt, findet fich im Sin^. auch das t, und im 
Plur. fehlt blofs das n. Die ramfcrdamirchen En- 
dungen dcsDiuli'- «t u und nihil triftt man im Krai- 
nircben nnveriodert wieder. Das Praet. ill, wie Hr. 
IT. richtig bcmerlttt durch Zufammenfetzun^ eine* 
Particip. pruct. act. mit dem Verbo rubftantu o rnt- 
ßanden. Daher bedarf es im Krainirchen auch nicht 
die Pronomina perfon., wie iin llufrifchcn, in wel- 
chem diefelben die Stelle des V'crbi fubflunt. vertre- 
ten, l^ts find ohne Zweifel in den älieUen Zeiten 
die beiden einzigen Tempora der flavifchen Spra- 
chen gewefcu. Daher findet man fie auch in den 
meillen derfelben. Zwar hat die altfld 
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Spra- 

die ßaU diefea Praet. ein Tempus angenommen , in 
welchem die Perfonal - Endungen am Sing, i ieh, 

2 Heß, 3 «. in' Plural, i iehom , fl iße, 3 ijcha, 
oder achu find. Allein dadurch ift fie von ihrer 
ehemaligen Einfachheit ab|^« \vichen , und nur die 
s Perfon« welche durch Zulammenfetzung des Part, 
praet. ad. mit e/iMisgedrückt wird, i(^ als Lbcrbleib- 
lel des alten Fraec ansnfebn. .Dafs das l, auf 
welches das Praet. ausgeht ^ von den K rainern wie 
V ausgefprochen wird, kannniclu LL l i emden, da im 
Ruffilchen das fogenannte Gerundium praet. auf w im 
Grunde das Part Praet. act ift, md nie Wenden in 
der Nieder - Laufuz in manchen Gegenden piital 
wie aus fprechcn. Dals man ehedem kein bcfon- 

AereeFnt. gehabt habe, folgt allerdings aus der Hemer- 
Icnne S. 3S*f dab manche Praefentia auch im Krai> 
nifcben diefe Bedeutung haben. Daher wurde ea 
auch hernach in verl'chiedenen Dialekten verlehie- 
dcn ausgedruckt. Im Krainifchen wird es, wie im 
•PolmWien, durch iow. ich werde jeyn, mh drni er- 
wähnten Fartidptum umfcbrieben; im Iluflilcben 
-aber SU dem Fnt de« Verbi fnbllantivi der In6nit. 
«fetzt, wie im Böhmirchen und Wendirchen. -wor. 
'Wer fich der Vf, mit ilecbl wundert, «'a [.i die UuC- 
fm riicht, wie die Bühmen und Wenden, die Dt ut- 
frh. ri hierin nachahmen konmen. Jlec. glaubt, 
cUlb ihnen die indernengriecb. Sprache gewöhnliche 
Unifchreibnng des Fut. X-t/.a tytt, ^i^.cj ila- 
Veranlaßiuig gegeben habe. Denn wenn pleich 

* ' " nfcliric- 



fchmelzung dreyer ZeitwSrter in eine Conjugaiion 
anUlanden find. Die VcranlalTung dazu gaben d<>it 
tleuercn die verwandten Verba, von denen das eine 
den Nebenbegriil dr- Einmalthiitit , das andt-re den 
des yollendeiis in fuh fcldicf^t. So heif»t dwigaai 
B. B. ich befchäftise mich mit Hehen, dwienemabet 
ich hebe wirklich ; daher ift das Verbum der erften 
Form zum Ausdrucke des Impcrf. , die zweyte 
Furm aber zum Au-druck des Perfect fimplic. 
der Franzofen uder Iialiäner geeignet, und erfetzC 
den Aorift der Griechen. Der Vf. nennt die Verba, 
die eine vollf-ndeie Handlung atidi-uten, per^eetiva, 
die, welche eine un . olIeiuKi • anzeigen, imperfe- 
ctiva. l iitds Bi nennung t erba actioiiit coiifutiirna- 
Ui9 xmAactionii iioli r('ii7"rA«rm<ariftw enig(tens ver- 
OSndHcher. Der Vf. hlll zwar im Krainifchen we- 
gt-n iler Abiilichkeil der Formation aller Verba eine 
Cuniugatiüii für zureichend; er giebt aber wepvn 
der Verfchit-tlenheit <l"'r d<'r Endung \oihi ige- 
benden Vocale 7 Paratligmata. Von dem Pafüvo 
wird blofa S. 338 das Part. Paif. Man n. f. w. an- 
gefiihrt; aber ob dallclhe in allen Tenipfirihus itiit 
dem Verbo fubfi.ini iv o zufaninieiigefet7.t werde, wird 
nicht gi ftet Die \'erti.i r<ci|>rora werden nurli-y* 
Jinfig erwähnt, daher erfährt man auch nicht, ob difl 
Erainer, wie andere Sla- en , in manchen PXIIe^ ' 
durch das Reciprocum da« PafTivum aut^drüi ken. 
Die Verba irregnlaria find au»führlich angi-g< ben. 
Von den Vurbis imperfonalibu» aber iß nichts bey» 
gebracht; und die Syntax, aus welcher mdn düA 
Genius einer Sprache am beflen kennen temt, und 
durchweiche (Ur Vf. %ier/u Erbaluinp der Reinlieit 
diefes Dialekts Leviraten koinile, ft hlt ganz. Den 
Mangel an Ubungü - biücken zum Lefcn und Über» 
fetzen würden die vielen wegen der verfchiedenen 
Orthographie eingenickten Stellen einig«rm.>fsrn 
rrfelzen, v enn nur ein Wörter Verz<-ichnif» ange- 
hängt wäre. Duich Ergänzung des Verniifsten wird 
der Vf. zur Erhaltung diefer Sprache, die, wie die 
vom Hcc. beylAufis gezeigte Ähnlichkeit derfelben 
.mit einer der iUeften Sprachen lehrt, <rie1e Sputen 
des Alle-rlhunis an firh trügt, und den Urfjirung defc 
n.nilchen Sjirrtclun aus der alten niedifchen vcr» 
biirgt. fihr viel beitragen. Wenn Hr. f^adniekt 
der nebft Hn. Debevz den Vf. bey diefer Arbeit tm> 
terfttitet hat, das Publicum noch mit efnem kraltd- 
fcli< n wnrterbache bcfcheidu: fo Wird diefer Dialekt 
gewils nie untergeht). 

Die beigefügten Nachträge enthalten fchStzba- 
re Materialien su einer krainilcben Bibliothek , und 
find aus der fireyherrlich soirchen und haiferlichen 
llulbildlüibek entlehnt. Nach S. £5y ift aucbZ.i;(ii 
der iMeiimng, die Kiiifiilirung eines allgeineiiien Al- 
phabets, wozu er die lateinilchcn Buchuaben, wend 



in dirfer Sprache'ii» anderen Fällen der Inf. un 

ben wird: fo mufs doch jMt und «toevl/ti in diefer hc nach einerley Begeln in allen Dialekten gebraucht 

Zttfammenfetznng Aett dea aitgriecfailchen t^tiv nnd würden, fSr die fchicMtehßen hllt, werde e# 

«mtfttnv ftehn. Sagt dorh auch im Deutfchen der augenfcheiidich inarlien , AnU die \'i t Ichiedctiheil 

^n^incer Hebt lur iicbtii. Sehr richtig faehaup der flavifchen Alujidarleu fu grol:i nichi fey, als e« 

^ ^ Vf. S. 303 • dafs die vielen Tempo- fcheinL 

m de» cnflifctaiea Zeitworte dnrch Zufammen> MÜP. 
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'er vorliegende bis cum Anfang der Regiemnc det 

jetzigen Köniß:», in dem'fchon öfter angedeuteten 
Gange, fm imcKcnde Theil hat wieder die Vorzüge 
des vorhcrgelu'iideii : au« dem inneren Zußande und 
der Verfall'un^ des Landes eine befondarc m- 
eheUmftandlichkeil, die bisher noch unbekannt vrar. 
Mit diefcn inneren Angelegenheiten beginnt er. und 
ihnen iß erfaß pn« gewidmet ; in den äufscren politi- 
fchen VcrhältnilTen, namentlich bcy dem fiebenjäUri- 
gen Kriege, ift eine lobenswerthe Käne bcobacfatat» 
und nur das Nolhwendigfte befonnen ergriffen, wo-» 
durch firh die Arbeit ihrem eigenthümlichen Zweck 
immer mehr isaheri. In die Avisen fdüender ift frey- 
lich das AuUere, melir Lärm und Auflehn machen 
die Kriege; aber dem nillen Bau am Gliicli, an der 
Atdie und der Zufriedenheit des friedlichen Volk« 
gtbdllrt der Kranz. Hätten nicht von jeher die 
SCilriftftt'ller mit jenen mehr Bläiter gefnlh, als ihr 
Verhiltiiifs zum Ganzen erhcifchle i hätten üe tiber 
dm Schimmer Viicht Tergeflen, dafs er fie blende tn 
'Gthen, vne es um denfelben und hinter ihm ausfehe^ 
Aber die hier enifdlieie Kraft nicht die Ströme Bluts 

S ms aus den Augen verloren, die fic fodert, «lie 
ftttcnt die in Schutt liefen, die umgcfturzien 
Stidta; bitten fie die PefTdn und die Versweiflung 
boren wollen, die den Eroberern auf dem Fufsie fol»^ 

Jen: wahrlich es halte von Agamemnon an der 
lenfcbenquäler gewifs weniger gegeben. Aber 
wenn dem edlen Zwecke des Kriegers, Vertbeidigung 
dar VerfiOnng, die nber Alles tbeaer Teyn foU. des 
vItCrKcben Heerdes , an dem nur er befehlen darf, 
(oidie fremdartige Ziele gedeckt werden : wie kann 
M Anders kommen ? 

Die Oefuble bey dearLefen diefes Butdee find 
febr'wcchfelnd, oft «rhebend, eif reuend, oft drfip 
ckend und BrdaiuTTi crreprnd, oft gemifcht. Wie 
herrlich erfreuet die Einigkeit in der Wahl der Mit- 
lelf nm wieder anisnbauen, was der fiebenjXhrige 
Krief aerftArt hatte, um di« lltercn Scbaden au bci^ 
Welch rcbünes Bild det wechfelfeitigen Zu- 
trauens des Forden und des Landc.o ! Wie IlWMtlR^ 
/. A. Im Z, 1^1 1. ZwrjttT Band. 



lig war aber andl der Kurfiirft FrüJriek Chrißima. 
in AufopfemiupMi» ^tn Nachgeben, ia Miltheilui^; 
'aller nötliigenNacbricbten; jetzt glaubte xrtÄA nun* 

cke Iiegierung dadurch Schwäche zu zeigen, ihrem 
Anfehen zu vergeben, wenn fie fich fo hcrabliefse. 
Aber hohe Zweckmafsigkcit war dafür auch die 
glückliche £iientbfinilicbkeit diefer MitteL Dahin 
gehört berondera die Verwdtnng der Landearchu!« 
den durch die Stände, diefc ücht dculfche Einrich- 
tung, auf den Charakter der Nation berechnet; da« 
her nie eine Regierung, die dtefes Oefchift dlein 
an fich sieht, Zutrauen haben vrüd» und davon ift 
die Folge Mangel an Credit, Fallen der ÖIFcntlichen 
Papicie. allniäbliche Verminderung des Pri\ at vcrinii- 
gens, das ulmehin fü fchon mächtig verringert iß. Wo 
dieLsodfchaften unter einer guten Regierung (Con* 
trole mufs feyn) das Schuldenwefen leiteten, da 
ßand es damit fehr gut. Wann hat es Sachfcn, Han- 
nover an Credit gefehlt? Die (fpäter zu weit ge- 
triebenen und wie alle menfcblichen Einrichtungen 
von Speculan len benutzten) CredittjOeme in aer 
pretUEfchen Monarchie verdankten einen grofse« 
Theil ihres Zutrauens der eigenen Verwaltung. 
Möge im Königreicli Surhrtn (liefe fchöne, fchon 
einmal fo fegenvollc Einrichtung unverändert blei- 
ben; nur das Alte, Geprüfte, Paffende fagt ja den 
Deulfchen fo fchön üu! Die fächfifchen Landes- 
fchulden betrugen 1763 über 29 Mill. Thalcr (wie 
viel die Kammerfchulden ? ) (257). (Eine Frage. 
Da nach S. 172 im iahr 1749 über 30 Mill. Schulden 
▼Ofhanden waren, mithin immer abgetragen ift, 
wenn gleich einzelne Pollen neu anfgcnominen find: 
bedarf es fonach nicht einer genaueten AbfeliNtzung 
des Unwerthes der Finanxverwaltung des Grafen 
Brühl? Die LandesfchuMcn waren doch aUb nicht 
«rbSht? Die Kammerfchulden aber vielleicht defto 
mehr, auch waren die baaren Bewilligungen um fo 
aufehnlicher (165). Überhaupt wäre etwaj> mehr 
Deutlichkeit, mehr Genauigkeit und VerßändKdl' 
keit in den Schuldenwefen fehr erwünfcht ^wfl> 
Cen.) Gieicb im Anfange deaBandea Tehen wir nicht 
weniger bcy den Verhandlungen desFurflen mit den 
Abgeordneten des Landes, den Ständen, über die Be- 
willigung der raancherlcy Abgaben und Foderungcn, 
aal eine aifreuliche Weife» wenigftena doch «ina 
willkommene Schranke der hoben Macht der Herr- 
fchcr. (Wi'" hier, war es fafl nberall damals im Va- 
tcrlande, obek ich ein //err gewaltiger, die Verfaf- 
fnag (löreiuler, ItiuzeiHler eingriff, als der andere, in 
einer Verfammlnng mehr knaehtilcber oder gfeich- 
sültiger Sinn vorikanüi&te, ak in der andoen; wir 
wkm mff di« Gcmidtebo der destfdMn Verfaflon- 
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gen.) Aber bald llSrtunrere angenehmen Emplindan« 
fenaerniederrcUagende jundruck einer uutreTwilU» 

fien Ver^lctefamif mit Zeiten , yvo durch eine tiircht> 
are politifdie Intoleranz, welche die verrchcuchte 
religiüle genugfani erfetzte (als ob das Mcnfchen^e- 
Ichlecht an keiner Buhe kommen Tollte , immer im 
Kreife uro^etricben 'vrec&n mürste!), Verhandlung 
gen wie diefe, oder vielmehr der allein und einzig 
entrchcidciulc (ieifl ilerfelben geächiL-t ^^'.lrcn, wo 
nicht, auf diu Kräfte der Befeuerten, fondem auf 
den Willen, auf die Macht, vermeinte 'Bedürfnifle 
bcrb< yzufchaftcn (wenn di'- iVdingung der Bewil- 
ligungen, durch dicStänile niclit auch das Recht cin- 
fchliefst, dieBedürfnille fclbft zu prüfen, zu unter- 
fuchen, su beurtbeifen und su rathien» wie mufa 
man die Form dann nennen?), gefehen, \ro nnbe* 
dinete EinRimmung, vielleicht gar hinterher, als 
Pflicht der Siellvcrtreier gefodert wurde, Bitten um 
Nachbfs, um Schonung, als Unzafriedcnhcit , al» 
WiderfetsUchkeit, als ALingel an £infich( in der Re- 
gierung hciifame Oeretse angenommen werden 

tonnten. Zwestens inibt das crfreiilithc Gffiihl 
bey jenem ZuAande «1er alten Zeit, dafs man baWl 
fipdet, es waren nur ließe des alten Geiftes, der al- 
ten Bechte. UnmAbifc Attadehnung der landeaCürO» 
liehen Macht (fett hundert Jahren ift auch darin, 
wie in fo vielen . d« r grofse Wendepunrt ) , Vermin- 
derung der ftändifchen, und alfo National -Cerecht- 
fame Durchlöcherung üer dten Landetrertifs- 
ze (c 't), erfcheinen Irüh ^enug, um die Tfinfchung 
zu zerftreuen, um uns hinzuführen auf die Puncte, 
wo dem Zeitalter vorgearbeitet wird, dab fo fchwer 
auf un« und den Nachkommen, wer weifs, ob 
nicht anf der ganzen Civilifationlaßet. Eingefchlum» 
ipert waren freylich die Mcnfchen, die Zeichen 
wollte keiner verliehen, kein grofser patriotifcher 
Kopf trat auf, und rüttelte fie au» 'dem Schlaf, um 
bejr Zeiten anr Vertheidigung oder Sicherung des 
BÜdiften, Tbeuerften su wiraen. Weil et im ge- 
wohnten Gleife gut ging, wars Ix h.^glicher , gehen 
SU Ulffen, als Qch viel anzuftren^en und aufzuopfern. 
Aber die Nacht hat uns überfallen, nun janmicrn Ac. 
Wandelbar ftöfat einifem die BefcbrAnkthCit» der 
' Kaßeneigenddnkel anf, der auch Teinen grorsenTheO 

bejp' 'ragen hat zu dem Ruin, worin u ir u.indcln. 
JDie i:.ininhrung der Confcription verhinderten die 
9llnde glücklich 1711 (O^); aber WMl<andesverthei- 
^igung fe)-» folle , davon hatten fie wohl wieder 
keine Ahndung, als fie die Dauer der Landmiliz nur 
"auf den beftehenden Krieg belchrLinkten, im Frie- 
den die Dbung de« Landvolks in den Wallen aufhö- 
ren Kerato (Stf). Welche Veränderungen im Kriegs- , 
Wcfen v'Drgegangen , dafs nun lange 1,'bnng in aller- 
hand Häuften, dafs Schnelligkeit und Gelenkigkeit 
in allerhand E\oluüonen, nicht mehr allein Körpcr- 
kraft und Muth den Soldaten mache, nur auf wobl- 
dtifciplinirten Soldaten die Sicherheit dea Landea be- 

ruhe, tiiu' Landuiili^ alfo, die in derStunde der (le- 
fabr Schnell eintreten füllte, wo es keine Zeit mehr 
ift, zu lernen, fidi am üben, an GefchicMichkeit den 
Äeht nden Heeren nicht nachOehen dürfe, daran 
dachte Niemand in der Veibninliuig. Om Alt« 



wollte mn wAdn Tcrbefleni, weil man nicht fah, 
wo es untergraben war. DioRitierfchaft behauptete 
fogar (wiene folche einft derBelleuerung entzogen 
halle), ihre Hinlerfafrcn miifsten von dief« m Kriegs- 
dienft frey fejii. O unfelige Trennung £inxelnier, 
wo es dem ganzen Volke gilt!- Bitte nur noch die 
Bittcrfchaft in Harnifch mitSchwcrdt und Speer die 
Fehden des Herrfchers und de;* Landes ausgemacht 
(liaticii fie fi. li nicht obendrein durch ein Donativ . 
an den Landesherr n von der Üinen befonders oblie* 
genden Verpflichtung zum Auffitsen ztt befreyen ge- 
wufsl?), hStten nur nicht jetzt dieRauern die wehr- 
lofen Herren fthützen foUen ! Man ficht, die Frucht 
w urde leider! ffir die Sichel unferer Zeit reif. Vcr- 
faUungen. ,wo nicht forgfiltig nachgebeflert wird» 
WO man nicht aitf die Zeiten wacht, anf die Stim- 
me der Warnung , die dann und wann ein Gott cr- 
fchallen läfst, hört, fallen endlich, wie ein Hau«, 
was nicht gebelfert wird, oft auf die Seite, die man'* 
für die feftefte hielt. Aber jenes kann nur gefohe- 
hen hfj einer f-reyen Repräfcntation, n-gel aalsig, 
mit Kraft verfehen. Wo das nicht ift, fchaden In- 
ftiiute diefer Art nur weit mehr als fie nuuen; wie 
überall, wo man mit dem Würdigen» deoi Oiofaen, 
Spielerej treibt! ^ 

Auch daa enge ZofVimmenrchnüren der landes- 
hnheiliichin Bande, das in diefcn Zeitraum f.illt. 
erregt nicht wenig unangenehme Gefühle. £s ift 
hier der Rückfchritt des Vfs. von der Überzeugung 
des Gefcbichtfurfchers zu der des fächfifchcn Pnbli- 
cißen zuvörderil nicht zu überfehcn. Im erften Thcil 
diefea Werks S, sj^ (wie wir auch zu feiner Zeit be^ 
merkt haben ) erkUrte er die vafatlagifche Anerken» 
mingsurkunde der thüringifchen grofsen Lehntrlger 
von »249. fo wie man mufs; erglauble, nur ihre Deu- 
tung habe den Landfafllat befeftigt, was gercliichtlicb 
richtig ift; jetzt (S.y i) heifst es: die Vafallen hätten 
den Markgrafen Heinrich dadurch für ihren O^arAerna 
•neiktnnt (anch BtinrUh in feinem neueften Hand- 
buch der fächfifchen Gefchichie fieht hier nur den 
Herrn im Sinn des Lchnrccht6), und damit Nie- 
mand an der wahren Deutung des immer noch zwei» 
felb^ifteuAuadrucka irre werden möge, fetst er gleich \ 
hinzu, dafa nachher die ünterthamoerbindlichkeit 

n iederholt und genauer beftirnmt wordt n fey. Wir 
haben Ichon in der Anzeige eines früheren Theila 
dieles nandicheh Werks uns darüber erklSrt, dafa 
wir eine folcbe Anficht einem Staatsdieiier nicht 
verargen können, noch wollen ; aber bejnerkenswerth 
ift eine {o\c\\t: .Judenm;; allerdings, und um fo mehr, 
da jetzt die wahre Darlegung durchaus keinen Scha- 
den bringen , oder dm beftäenden Rechten irgend 
nachtheilig feyn mag. Die Unterthänigkeit ift jetzt 
da, und Niemand wird daran denken ficb ihr {'efs* 
halb entziehen zu wollen, weil die Urkunde von 
1S49 eine andere Aual^ung erfodert, als ihr die Hof« 
furitteii ehemals gaben. Warum will man nun nicht 
ni)( h drii rif hiigi n Gefühlen des Rechts und dcrUn- 

Sarie^liciikeit rnckiichtslos folgen? DerVertra mit 
en Graten zu Stolberg vOB>5W*ft unabhängig i oia 
jenem 1249 entftanden: warum ntm fo MnglUich ftic 
uu fccuMttt (Dal« in einem nushJu^ angefülM>- 
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ten-Vergleich von iSgi Icei'ne Beltttigung df-r f.lchfi- 
fclKii Laiideehoheit über die einzelnen Bezirke der 
Grafrcluift Stolberg (wie dafelbft gS ger«gt wird) 
.* befindlich ift,' dmnif möchte Ree. eine*Wette ein- 

■ gehen. Wird die Urkunde cinft bekannt: fo holtt 
R<-c. die To Vorherfagung gerechtfertigt zu fehen. 
liUn nmr.ste {enes Jahrhanaerf» <Ue Oerchicbte der 
Landeshoheit gar nicht kennen, nm der^eicheh 
glanblich zn finden. Wie Ml nar die Landeshoheit 

" entfjirung'.'n ftyn ? aus dem L- Imsv ci hidi uif^ doch? 
Wie aber dann in fremden Lehen? Wie füll nur 
Thüringen über ßoltjergfche Befitsniigen z.B., -wel- 
che vordem anhaltfches Eigenthum, und durch Feh* 
den oder Kauf in die Hände der Grafen gekommen 
Avaren, die [^rulcbhoheit erworben haben ? Waren 
auch die Fürllen zu Anhalt Uutertbanen des Land- 
grafen von Thüringen . oder ma^t der Beftts in der , 
Hand des Unferthatien alN- Giiter delfelben, auch 
•wenn Cie vordem frey \\arcn, fchon uiUerlhänig, 
•wie ilii- Luft Leibeigene? An die; „lit n Fabeln \ oa 
den 12 Graf fchaftfn denkt doch Niemand mehr; nuCh 
ift die gefchlolTene thtiringrche LandgrafTchiift er- 
"Weislich, nicht einm.il lehn bar w iren cliefer die im 
Umfang«; di r alten .Markgraflcbaft gelegenen Bezirke 
(z.B. Orlamüiide), gidVhweige untcrlfaAnig; oder 
■«rollte man jenes behaupten: fo miifsten die Vor 



(ieift der Rechtlofigkeit unü IitJiBöwlitft, Jef dann 

krebsartig um fich frafs: fo Avird ja gar nicht ge- 
leugnet, dafs die Furften, unter denen der Streit 
sum Öffentlichen Ansbmch kam, nicht hie und da 

ehen fo viel für fich gehabt haben [ollten. Das Band 
•war gefthnuit, ohne dafs vielleicht beide Theilc 
merkten , wie es zuging, oder dafs die Ablicht war, 
SU entreifacn,su fchadcn oder su übertragen. Dann 
tragen die UnaehtfamHi nicht ohneUrfach ihre Laß;' 
nur den Aufmerkfamen find die GefLize giinflig, ce 
war dann ein beftehendes liecht liervorgcgcas' n, 
das nun \:hcn fo wenig einfeilig, w< il es t iiiiiial 
nicht vorhanden gt^vefun, noch derUrf|irung nach- 
ge\%iefen werden kann, wieder aufjielöft werden 
dnrfle. Aber nun» darf cU;cli ;uich nicht rückwüits 
(von demZuftande, -wie er i5t>g beftimmt wurde, bis 
SU dem 1849) die Verbindlichkeit -wirken lalTen 
wollen. Ree. gefleht, dafs die landesholif^itlichen 
Verhältniffe und Streitigkeiten , tlie Deuifchland fo 
oft mit ihren lauten Klagen erfüllt haben (mehrere 
Seufxer find erftickt -worden durch gewaltige Arme), 
eines feiner liebften Stadien ansroachen; -wohl ver- 
zeiht man es ihm daher, wenn er mehrmals auf fic 
zuriickgekuminen, und feine Anflehten angedeutet 
hat. InierelTant ift diefcr Kampf des Kleinen flCBM 

. - die Übermacht gevrifs, .intereliant genug, wie im* 

fahren des Indwigfchen Hanfes von 1130 felbft Un> mer weiter die Hechte fler Hoheit erweitert find, bis 
terShanen Herrninnns von Weizenbnrg und d< r Mark- endlich fo wenig ftir diefe lUiiielbaren übrig bleibt, 
graten von Thüringen gewefeh feyn. Das wird als die RIedialifirten die JVethte au behaUcn fchcinen, 
uian freylich der Ehre des Rogierhaufes nachtheilig -welche auch ein feierlicher Vertrag ihnen zurück- 
•chten; aber dann mafs man auch nicht beh^^^ten, liefs. Die Landeshofaiail ift^einBegrift, der flets erweis 
trenn fdiönbargfche Befiuungcrt i 3t>3 in Kfeifsen tert -wird, nnd für deffen ausdehnende Erklärung bald 
Ijg''» " " " . " 



fo find deren fiefii^er auch djmals IJtiiiTtha- 
nen gewcfen (»16). Alle diefe jurifidclicn Bemühun- 
gen, der Landeshoheit ein recht bohcs Alterthum zu 

{eben, kSnnen keinen Erfolg hüben, fo wie &e dem 
eftehendtn Recht nichts nehmen, noch abthnn. 
D' nn je höher man dief.'lbe hinanffchraubt : d^ fto 
fcbneller kommt man an die Zeit, wo es von allen 
Bofjttläftai anerkannt (ein halbes Jahrhundert mehr 
oder weniger macht da wenig ans) car keine Lan- 
deshoheit gab, wo d^ Hersog vnd Markgraf dem 
Kaifer fo untertli.inig waren, als die Grafen, dii- 
Dynaßen, die Bifchöfe, die Abte. Die Landeshoheit 
über fremde Gebiete iß fpüteren Urfprunes; aber fie 



Jurifien, bald Politiker, bald die Macht fprechen, 
WO durch keine Obergewalt ^Mülftand geboten wird. 

Auch die allgemeinen Klagen über das Sinken 
und den Verfall der JOütaUiCchcn Nahrung und des al- 
tert Wohlftandes kommen uns oft in den Verhandlun- 
gen diefesThoils entgegen; aber diefcs Jag wohl tie- 
fer, als blofs in der Confumtionsaccife , woraus ihn 
die Landfchaft ableitete. Mitgewirkt mag fie haben, 
das beruht auf ihrer Einrichtung, auf den Steuern, 
die yorher^ingen , deim fonfl iii fie eine fehr gute 
I.itirithtuii;^, was auch darubei gefchrieben -werden 
mag von der Studirf^ube herab ; die £r/ahnmg hat 
es jeut wieder in vielen Provinsen bewiefen. Keine 
andere Steuer ifi fo fehr auf den wirklichen Bedarf 



[»rungs; 

liegt in der Natur der deutfchen Verhaltnille, der Ter- 
ritorien, fie war genau mit der allmählichen Ausbil- gerichtet, keine erleichtert die Abgaben au den Staat 
dung des rerritorialfyftems vertlochten; wie es ge- fo, wie diefe. Die einzelnenPfesiWW oderGrofchen 
liommen ifl, mtUsie es kommen, weil das Reich nicht kann der Arbeitsmann von feinem täglichen oder wö- 
chentlichen Geirinn leicht abgeben, nicht fo die 
Vierfei oder Drittel, oder halben Thaler, die als Grund« 
fteucr, oder hoptiteuer, oder Gew,erbefleuer auf ein- 
mal gefedert wetitm, md den Lohn ganzer Tage 
oder Wochen -wegnehmen. Wie oft ift«, dafs felbft 
der begüterte Bauer die Zeit kurz vor der Ärndte faft 
eav kein baares Geld mehr vorräthig hat '? Wenndoch 
die Stubengelehrten nur nicht von Zurücklc{geil, Auf* 
tpaten zu diefem Zweck reden wollten: das sengti 
dab fie die sablreichlten ClafTen der Mitbürger gar 
nicht kennen. Man darf nur einmal das Wehklagen 
und die wirkliche Nolh gefehen haben, -welche fol« 

Che üteuecB huvuibiii^ai m Uadeia, die vordem 



früh genug einen Damm entgegenfetzte (-weil din 

Vafatlcn, die niindiT;ii,Srlit ificii Nachbarn , zu unbe- 
forgt und zu wenig umlicuiig, in alter ileutfchur 
treuer Ehrlichkeit hinlebten, 4lfo keine Klagen ent* 
lianden, die ein Regulativ erbeifcht hütten}, fo'W«' 
nig wie das Reich auf der anderen Seite den Nacb- 
theilen b gcgncte, welche nach der Sprengung der 
grofsen ticr^ogthiimer , durch die Zerßuckelung in 
die kleinen reichsunmittelbaren oder reichsritter- 
fchaftiicben Güter entliehen mnfjten. War auch 
die Landeshoheit urfpninglich und an fich, und an 
vielen Orten um erbtinaLsie; , uiul im r>.it)zen höclift 

fchüdlicfa, befoad«is doicii den dauut genliuteB 
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TorzugTic^ Confrnntlongftenem halten: fo wird man 
von der VürT-üglichkcit derfelbcn gewils vollkommen 
flbcrzeugt werden. Aber in rchimmerndcn Sjfte- 
Qien liebt man fvlica die Wahrheit der £rf«hruog. 
Welchen Nutxim hat nicht die Conramtsonsfteuer 
den brandenhiiigi rrhcii StSdfen vormals gcfchaltt, als 
der grofse Kurturft fic cinftthi te! Wahr ifts, he hat 

ihre Mängel, aberiminer nicht To ddeabdiemdeieii. 
Verderben kann man fie leicht, wenn manm viel 
und zu hoch beftenert; nnd dadurch ibu Contreban- 

diren ht rvoilockt »-und die Moralität zcrDtirt. Aber 
darf man dm Mi fsbrauch, der ja nur duich eure 
Schuld hrrbeygefübrt wird, gegen die NützHcbkeit 
der Einrichtung an Heb in Anlchlag bringen t—' An- 
gfhüngt find dierem Theil i) der Vertrag zwifchen 
Kurfachfen und .Schwiir/lnir^ vnni i^M.iv i'*48 "'jfr 
die Landeshoheit in den A.niern Heringen und Kel- 
hn; e)beftlndige C^itulation dea Hochßifu Mer- 
Teburg vom '31 JoL wichtige Ur- 

kunden. H. Sl f. 

KömesBSBO, b. Nicolorius: FreuJTifches Archiv, 
oder DenttwürdigliMtm aus der nunde der Vor- 
«et<. Heraoigegaben von Karl Fahar^ königl. 
gdi. Archivar. 1810. fl Sammlung. fiT7^ 

3 Sammlung, of!- S. fj. (i Rihlr. Cogr. ) 

DieCe beiden Sammlungen (von denen die Jte der 
nitter» nnd LandFchaft von Lief-, Eft- und Kur- 
Land dankbar ge>vidmet ift, wvW der Vf. der von ih- 
nen zu Theil gewordenen liberalen Unterßui/utig es 
vorzüglich bcymeffen kann, dafs er, bey der drriuali- 

Bn I^ge des Bnchhandela, diere Forlfetiujigen fo 
bnell Tolgen laffen konnte ; edler dentlScherOeil^ 
den \vir verehren miifTen!) überrreften weit an 
Reichh.iltipkcit und IntcrclTe die erftere. Man findet 
hier ft-br viele gute Materialien , die dem Gefchich^ 
fchxeiber willkommen Teyn werden. Wir woIlcB 
daher nicht dabey Terweilen , dafs der Vf. andi hier 
in den fchon geriigtcn Fehler p< fal!rn ift, und man- 
che* Unwichtige nicht abzufchnciden wufste (z. B. 

s I in dem neifetagebuche des Markgraf /tlbreeht 
•^rwk Anfpach nach Köniftberf ; nur das, was die Sitten 
tretriffkf'Verdiente einen Autaug, aber nicht die Eat> 

fcrniing der Ürterauf diefcm Wege, dieLlnge des Ao- 
fi iuliahs dafelbft, und ob fie aufs Uefte aufgenommen, 
freundrchaftlich gefchicden n. f. w., wozu kÖiinoB 
folche Sachen nutzen ? ), und su oft in einen breiten, 
langweiligen Anszngston verfUlt; data der Verl^^ 
mit vieler Papicrverlchwendung hat drucken laden: 
wozu den Titel jedes kleinen Autfatzes auf ein bcfon- 
deres Blatt gedruckt? man will ja kein leeres Papier 
kaufen: wie gut hütte fichdas noch anwenden lailenl 
Die zweite Sammlung enthalt ; 1) des Markgra fen 
><?/^rc<-Ar Erwidilung 7.um Hochnieiftcr ili-s deulfchen 
Ordens. (Die ülfenilicben Verhandlungen, alfo keine 
grofsen Auffchlüfle, Verwandtfchaft mit dem polni- 
Fchen Könige, Macht des Markgrafen Friedrichs, fei- 
nes Vaters, werden auch hier als Grunde angegeben.) 
S) DelTelbcn Reife von Anfpach nach Kunig^berg. 
(Mehrere» zur Sittengefchicbte.) 3} Hanptbegcbca- 
beiteD dM KriMcs z>vifchen Polen nnd dem Orden. 
^0 Kraft witd«kia» man gib hww Aaort— mgen. 



aber es wirkte nichts mehr.) 4) Folgen des Krieges. 
(Ganz anfchaulith zurZi ii ) 5) Verfugungen des Bi- 
fcbofs von Samland und dcb Hoch mcifii rs 152s — »525 
io Religionsüicben. (ttedeutende AuffchlülTe über de* 
ErfterenVorfchttb der nenen Lehre, und (omitErkli- 
rangen über dit- Siimmnog derGrofsen und desLan* 
des fiir den Schritt des Markgrafen ; es war alles dazu 
wif.) ()) Belohnung AaUcnof, Albrecht 1525 und fei- 
■pa» Sohne* 7) Tagebuch über Mbrecht Fri— 

irteJu Gemfithskrankheit, nach einem Mannfcript 
Lucas David. (Hafs gegen die Arißokraien, die ffi- 
neu Valer fo fchwer gedrückt hatten, und ihn in en- 
gen FelTeln hielten, Furcht vor ihrer Macht und ihren 
Hfinken, die ihn immer hemmten, mögen diefe un- 
glückliche Stimmung erzeugt haben ; (o behandelt, 
war an keine Hi llerung zu denken. Herrl iciie Mittel 
hatten auch die Ar^tc ausgedacht. Einer fcblagfta« 
fcnweife vor: dem Herzog die Eingeweide einei 
Jchneeweijsen Hundes auf den kahl gefchornen Kopf 
zulegen, alle Nachte, bis die Eingeneide trocken 
Wiinit.n; Bühnenftroh, Wermulh und Hulfcnholz zu 
Afcbe gebrannt einzunehmen j eine pechjehmon» 
Henne lebendig in swejr Hilften su fchneiden, su 
zerklopfen nndzuzcrknirfchen, und dem Herzog auf 
den Kopf zu legen. Wenn er nocl» nicht verruckt 
war : fo mufste er es werden.) 8) Nachtrige an Sctt- 
Uchs Leben undThaten. o) Gefetse PmU vouAmftm 
iorfs. 10) Nodscli ana dem Rechnnngsbudie 

Ordens Trofslers von 13^9—. 1409. 

Uritte Sammlung. 1) Nachricht von der fthlge- 
fchlagenen Unternehmung des Zars Iwan fj'ajtlje- 
vtUjeh, fein Land durch Gelehrte, KünAler und Uaud« 
wcflier ana Dentfchland >u verfaefFem. Des Zars Com- 
miflär. Hau t Srhlitte, kannte Ree. fchon aus anderen 
bergroSnnifchen Projecicn , befunders den damals fo 
«ifing nachgcforfchten fVaJferkUn/ieit, wodurch er 
mit einer GefeUfchaft, welche diefes Geheimnifs an 
hefitacn glaubte, in Verbindung gekommen, und die- 
fer goldene Berge bey feinem gnadigflen Herrn vcr- 
fprochen hatte. Jm Sept. i^^Q Ichrieb er an diefelbe 
aus Lübeck (fein Arreft mufs doch alfo nicht fo gans 
«agegewefenfeTu), und wollte ftooo&thlr. erborgen, 
dio er den Knrnbrften Joachim von Brandenburg 
fchuldig, Ui.d wefshalb er in Lübeck gefaufren gefetzt 
Wire. ÜieCabalen der haiidelscifcrfuchiigen Lictlän- , 
^er nndLübodwr hielten ihn feft, und das ganze Un. ~ 
temehmen fcheiterte.) s) Untnrredunmn , Qujia» 
Aiolfs mit den Abgeordneten der preufoFchen Regte- 
riing über die Neutralität im fcli u edifch -polnifchen 
Kriege. 3) Die Belagerung vonSmolensk 1633 (nebft 
einem Plan). 4) Befchreibung dea Turniers zu Wd. 
nigoherg t5i8> 5) Des von i5j^ ^iro Heinrick 11 ver- 
wundet vmrde. ( Vo||^ einemAngenseugen.) 6) Sal- 
bung und Krönung hönii^ rninz 7/ zu 11 heims. 7) 
Cereraoniel bey de» preuOifchen (Jcfandten Audienz, 
der die Annahme der Künigswürde Pt/cr dem Grofsen 
uotificirte. fl) Fetv der Grq£M und der GMAwirih. 
zu Memel , eine Anekdote (er hatte fich un verzeih-' 
lieh gegen /'f/t r< ("lenudilin , Katharine, ^ eigangen, . 
dicfur ver:&ieh ilun). 9) llillorifche und curiöieNoti«, 
zen. So viel wird genug fcTn« vm BWl Lefen der' 
SMamlaafon feihft amaroiMii. IL V, 
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' Banrovkr , b. den Gebr. Hahn : DancinU Al^ 
handluugen und Bemarkungm über vsrfchU- 
'dm0 natunviffenfehaftlicht OefenJiünJ*, am 
delTen Botartic ^nrilci siTamniflt , pcordnet , 
übcrfeut und mit AnintrKunge n bt'pleitft von 
Q. E. fV. Crome, der Arznejg< iahi th. Dootor 
«. f. w. I Theil. Botanik und Zoologi«. II 
Tbeil. Pfarilt «nd Cbemi«. PhjraiuliCefic Btd- 
b> Tchr' ibunc AflEonomie. iQm» Villa. 398S.8. 

( i lUhlr. 20 gr.) 

JLliefe Meinen Anfßtze Itamen «uerft vor «trra ft* 

Jahren als Anim rlvungcn zu i-inem Gedichte heraus, 
-welche« Dancni noch im fj».ittii Alter ausarbeitete, 
ffp ^ welche« uns nur dem N.inirn nach bekannt iß. 
Der Überfotzer hat he, die im Originale ohne \vu- 
lere Ordnung als die, welche die poelifche Zufam- 
nienftcllung di r Mat< ritn an ilif Hand gab. vorge- 
tMgen worden, f^ßematifch zufauimengeftellt, und 
"ttitn findet in dem I Theile die bounifchen und zo- 
olo^ifchen Benicrisiinpcn. So Tchr Avir ;iln'r hi-trit 
finil, tlie hefte Abheilt de* Ubt-rli-tz-crs bcy g' gt^n- 
wSrligcr Unternehmung anzuerkennen : fo find wir 
doch der Meinung, dafs diefclbe ohne Nachtheil für 
nnfere Literatur recht gut hätte unterbleiben Kön- 
nen, nieres Urtheil su bekrlfti^en, müITcn wir den 
Plan etwas näher darlegen. Die Bemerkungen des 
Vf». find iheils .illj^t-meine, welche den R.iu un<lr1ic 
organiTchcji Functionen der belebten ücrcböpfe über- 
banpt, tbeits befondere. welche einselne lebende Kör* 
per zum (n-^i-iinande hüben. Wiederum find fie enf- 
\v< (Itr hlftorifcher Art, nämlich Erzählungen von 
ÄTeikwurdiukcitcn der Thier - und Pflanzen - Welt, 
. oder fie find räfonnirend, und habea^ die Gefetae and 
Vrraehedtefer ErGebeinungen cum' Zwecke. Eine 
befondere Liebl'. ilicr' y des Vfs. dabey ift, Verglei- 
chnngen anz-uftellen uiul Parallelen zu ziehen 
zwifchcn den Errchcinuiigen de« tUierircben und 
de» veget^bilifchen Leben« und von ge willen 
Einr!cblun|;eif in der Thier - nnd Pfbnzen - Welt 
den veniieuulichen Nut/.« d an/.ugibcn. Was nun 
erpens das Hiftorifche belrill't; foliefei dalTelbc üch 
allerdings gaii?. gut; allein die Ausbeate davon für 
die Wilienrchafl ift doch fehr gering. Denn obfchon 
der Vf. einige, fo viel uns bekannt, eigene lleubath- 
tung. n hat, belreft'end z. 11. die Tulpen - und Hya- 
cinthen- Zwiebeln, ^ie Blätter von lUx aquiJoUum, 
die Zeugnngitheile von CMlnfonia Ctatadenlit, Ly 

th-um Satirnria, S/'artium Jco/iarinrn , ^^'"''Jf' oj- 
Jicualij , die NckUrien von Apocynum anuroja«- 
I. J, L, Z, 1811. ZiityUr BtML ' 



viifol. II. r. w. : fo ift u<f h die M.ifTe diefes Nru'^ri 
vurhaUuifsinärsig gering gegen die Summe des Be- 
ikannten, r<^on zehn nnaswansig Mal Gedruckten. 
Auch ift der Vf. in .Anerkennung der Thatfachen kei. 
ncsweges mit gehöriger Strenge und Kritik verf.ih- 
ren. So, um em Beyfplel aus vielen zu wählen, fin- 
det iaan hier die ganze, anerkannt fabelhafte £r- 
sShlnng des batavifchen Cbirurgus Förfeh vom Bo- 
fon-U^ias umftändlich nacbge.chrieben. Was zwey- 
teris die räfonnirendi-n Ucuierkungen betrifft; fe 
find fie snm Theil kühn und überrafchend, aber oft 
hef näherer UnterCnchüng von allen Gründe« 
entbidfst , nnd imr feiten trtft man auf folche, 

die bey ihrer Neuheit zvtgleich vor dtT Kritik bcfte- 
hcn können. Wir wollen zum Belege dicied Ur- 
theils einige Gedanken des Vfs. ausheben. — BlaiL- 
fey die naiürljche fUrbnng der Gewftchfe ; «Hein 
veriQüge Hinzutreiens det WafferllofRi tnlfehe da« 
Gelb fich zu, und fo entftehe das Gnin derfi lben. 
Die Quelle diefes Wafferftoffs fey die Zerlegung des 
WalTers der Pflanzen durch das Sonnenlicht, wobef 
der Sauerrtoft" in Gasform entweiche. An einem an- 
deren Orte füllen Tie das Saui rftolfgas nicht nurans- 
foiulern auch einathiuen, ohfcbon erftcres in grö- 
Tsercr Menge. Noch anderawo heifst es , daf« fie 
Sanerftoffjns ein-, nnd Stickgas ansathmen. (Wor- 
aus man bebt, wie wenig der Vf. mit feinen Vor- 
ßellungen im Klaren Ifl.) — Simmtliche Knospen 
eines Daumes feyen eb* n To viele Individuen, die 
auf demfelben wuraeln, indem fie beym Auffteigen 
fies Nahrungsfaftes nadi oben in Blltter answacb- 
fen, nach unten zwilchen Splint nnd Kinde zahl- 
reiche Wurzel faloru in Gcftalt von üefäfsen hiiiab- 
fendeOt die, wenn fie ihren Dienft iterrichtet, fich 
verengem, erlk zu Splint, und dann sn wirklichen 
Holze werden, nnd die nene Scbidit bilden , wel- 
che jährlich dem Hülzkuri)cr zugelegt wird. (Iii» IV 
Theorie, welche, wenn wir nicht irren, Uani in 
zuerftaufgeftelll, und worauf er öfters zumckkommt, 
ift von 77t. A. Knight, in verfchiedcnen, in den Phi- 
loß Transact. abgedruckten Anffätzcn, zur Genüge 
Avidcrlegt worden. .\urh fiihU der \'f. fi-lbcr die 
Schwierigkeiten feiner Hypothefe, wo er vom An- 
fchwellen der Rinde über nnteibundenen Stellen re- 
det.) — Uber die Säftebewi^ung bey den Pflanzen 
wird ein eigenes und neues Syftem aufgeftellt, wor- 
in es einfau^ende Gefäfse, Arterien nnd Venen, fo 
wie auch ein Pulmonarfyftem nnd Muskeln gicbt 
Sogar ein Senforinm yritt der Vf. Üuien bcygelegt 
win'cn, und ( uit ii frrycn Willen, ohne delTen Auf- 
bebui^ die bekannte ErlcUeinung ihres Schlafes 
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nicht p<^i!arlit -vv^rc^rii T.ünnc. (Vergebens aLrr ficht 
man ücb iiacli Bcweifen (\Xi diefc gewagten Sä- 
tee um, wenn man nicht etwa die wenigen, aber 
obci^chUdun und vomrtlMilsirollen Beobachtun- 
gen , (He rfer Vf. äber den Pflansenbaa angeßellt , 
djuir grUt n lalTi n wilh) — Die Spiralgcfific, wel- 
che Greits wnA Malpigfti -hronchi genannt, feyen die 
cinfaugcnden GefiCte der ]Pflanzen. Ihr Tpiraler Baa 
gebe ihnen das Vermögen , i^ch sttfammeiisiiaielMa 
und wieder auszudehnen, wo^larch die FliiiTigkeiten 
innerhalb ilei IJi Lle aufftiogth. (Aber diefe Zufam- 
menziehungi-n ünd ganz unerwicfen, und traehea* 
heifscn die SpiralgeOilae htj Uid^ghi.)'^ So wie die 
Bläiter die Lungen für den Stamm: To feyen die Blu- 
menblatter daOTclbe für die Befruchtungsiheilc, und 
derVf.findet bey ihnen zudem Endo aurh Arterien und 
Venen. Den Nektar, welchen er mit den Thränen 
vergleicht , glaubt er snr Ernlhning der genannten 
Theile dienend , fo wie das vollkommene Ipfectf 
dds alle Vcrwamlluugen durchlaufen und ßch nun 
in der letzten befindet, fich'blofs von Honig näh- 
re.- Ja er nei^t ficfa (ehr sn der Meinung eine» fei- 
ner Freunde t eines Naturforfchcrt, hin , dafa die 
crftcn Iiir>Ttfn % ielltü ht nicht:« aU männliche oder 
weibliche Zeiigungäthtüle %'on Blumen gf\> t'f«'n, die 
fich durch eigene Kraft von der älterlicben FÜanze 
lo«ceciffen und nach und nach zur Stillung ibretf 
ßeddrfniÖe Beirnangen, Rngel und Fnfae D^om- 
mcn bauen. (Wie fehr dergleichen Träunirrcyen 
dt-n wahren Naturforfchcr vcrun/.itren, wird der 
Lefcr, auch unerinnert, leicht einfehen.) — • Die 
'wohlriechenden Ölo mehrerer Blumen, das Fun- 
tuenfprühen des Troptuolmu mojut dienendenretben 
zum Scliu;z.e gepi n die Infccten ; eben iliefon Zweck 
erfülle die fonderbare, mehrere Infcctcn nach- 
ahmende, Bildung der Blume bey verfchiedenen Or- 
chideen, indem jene Jikincn Rlnber diefe fcbon be- 
l'etKi glauben und von Raubung des Honig« ablaflen. 
So hdb»- auch J^lrfacus Jnüonum die einander ge- 

Scnnber ßchcnden BlAltcr an der Bufio verwachfen, 
amit Geh Waffer in diefer Vertiefung fanunle, und 
der Pflanze in trocknen Jahrsseiten Nahrung gebe « 
die Infecten aber vom Hinaufkriechen und von Be- 
raubung der Sriaiiii II .ihhaltc. Hinwieileruin feyen 
den kleineren Thicrcn die Farben verliehen, um vor 
den Augen der gröfseren verborgen zu feyn. Die 
Schmetterlinge '/.. B. hielten Ach in den BlttnMnTei)> 
ßeckt, und wurden dann vermöge ihrer fchönenW»« 
bungvon den Vögeln nbeifehen. Kleine Vogel, die 
den Hecken wohnen, hätten grüne Kücken, wie 
die BlSlter, und eine heRe Bruft, wie die Luft, und 
würden fo dem Habichte , der Über oder unter ih- 
nen I thwebc, minder üchtbar. (Wenn wir auch von 
den Unrichtigkeiten, welche hierin h< i rieh- n , ab- 
ftrahiren : wozu daira diefe befchrinkteu Anhebten ? 
JDie Weisheit dea Schfhpfer* zu aeigen ? Aber esfaf* 
fcn fich viele andere Zwerlie jener nitijr ' niipeben, 
und fo iß es denn am Ende die eigene W eiiheit, 
trdche den heften auasuklügeln vermeint. Und 
walulich 1 darin mdcbte fie wohl fehr oft irren. Denn 
vcttcn die »bigcn Eifuiehtüngen für di« «n|egeb«h 



nen Zwecke da: fo würden diefe in den meißen Ful- 
len ficherlic|i verfehlt werden.) — Einen Art vom 
Birhbaume, an wddiem ein vollkoramner Cylinder 
der Binde w^genoaunen worden, fahder Vf.noeh 
nadi fiinflahren reichliche Friichte tragen, ohfchoa 
diefe, fo wie die Illjtter, et^^ as 1^1 ein er waren. (Soll« 
te hier wirklich die Kiniicnrubftanz mit aller Sor^ 
falt weggenommen worden feyn?) — Das Zufam- 
menfali«n der Mimofcnblätter nach Erfchütlerun- 
gen , welcher Zoftand ihrem Schlafe gleiche, wovon 
er nur ein höherer Grad fcheine, fey als eine Uber- 
reizung und Lahmung zu betrachten, fo wie Ohn- 
mächten anf übermafsigen Schmers nnd Anfbeagnn- 
gen folgen. (Damit ftreitet aber die Steifheit der 
Blatter im zufammcngezogenen Zuftande: vielmehr 
ift diefe Erlcheinung einem Krämpfe zu verglei- 
chen.) — Im HefpirationeproceiTe werde b^ der 
Verbindung des atmofphlrifchen Sanerftoffs mU den 
phlogiflißrten TheiU ii th s BIuW auch Phofphorfäu- • 
rc erzeugt, welche das Ichwarze Kolh de» Venen- 
bluts in ein hohes Scharlachroti^smwandle. (Diefe - 

fe wagte Behauoiung möchte man wünfeliai durdt 
leweife unterflützt zu Tehen.) — Da die Erfehei- 
nungen di > Zitteraals und Zitterrochen dcnrn derlei- 
dener Flafche ahnlich feyen, welche defto llaiUer 
geladen werden könne, je düimer ihr Gla.-. ; uiuitia 
die Atuactivkraft (womit diefe Modification der £lek- 
tricltit Ähnlichkeit habe) im VeriialtnilTe des Qua- 
drats der AnniilK-rung zunehme : fo fey die QuaniitSt 
von Elektrititäl nicht zu berechnen , die fich auf 
beiden Flächen einer thierifchen Membran anhla- 
fen lalle, die To- dünn fey, als das Gvfpinnft eines 
Seidenwurms , nicht gerechnet, öb es auch möglidi 
fey, fie in einen fo geladenen Zufl ind tw \< rfelz-en, * 
ohne dafs fie berfte. (Ein fehr kühner Gedanke, 
dellcn llealitüi fich durch Verfuche fchwerlich wird 
ausmitteln lallen, und der defsbalb unfruchtbar i(t) 
So fehr aber die neuen Ideen des Vfs. diefe« Ge- 
jnSffe tragen: fo fehlt es doch nii bi ganz, an foUhen. 
die Icharfünnig und eindringend zugleich ünd. So 
s. B. wird bemerkt, dafs im VegetationsprocelTe das 
mehlige VVefen in ein sndierartigea umgewandelt 
werde; denn Wurzeln nnd Saamenlappen feyen meh- 
lig, hingegen das Mal/., die keimenden Zwiebeln, 
Kartolleln und tler im Frühjahre auffteigende Bir- 
lienfaft von fufsem Gefchmacke. Wenn indeilen da- 
mit die Verwandlung der Speifen in Milchfaft im 
tbierifCbenKBiper verglichen wird: fo iß diefe Ver- 
gleichung nidtt 4(anz pailend. 

Wir kommen auf das Verdienft des Überfetzers 
beydiefem Werke. Im Ganzen kann man fagen, dafs 
feine Arbeit wohlgerathen fey: doch ßöfst man hin 
und wieder auf Nachlü/ligkeiien der Schreibart, z. 
B. währenddem Sonnenlichts, ßatt im Sonnenlich- 
te; — £efruchtung»gefftfae ftatt Befrnchttmgsthei- 
j 1e; — bedarf kein Licht ftatt keines Liciiu; — • ei* 
ne Lufiblafe Tfaii eine Blafe mii Luft u. dergl. Ob 

f;etreu ubeilttzt worden, können wir in Ermang^ 
ung des Originals nicht beurlheilen : doch find wu 
anf ätellen gefallen, wo wir die Meinung des Vfik 
'fti«ltt ttMUheakpivatcn» wd wo der fifam dei Osigi* 
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«als nicht gAü)ng ansgeiIrficVt fehlen. Wenn aber 
S. 10 und 62 des lüUen Wallers der Birken, des 
Ahorn, doa Sjrcomom» {Ficus Sjeomorus) erwikMt 
%ud: fo Teimatben wir, cUbcU» Original hier 1 



Bwmmorm nde, wekhca Attr PfeudovUtamu Im 
ttt ym d«r Übcrfetaer ms Smuhs jl. Brittann. 
kitte crfehen Itfinnen. — S. 4s ift z-wcymal vonei- 
ftem Eyerftockc iit r £y«r die Rede: das ift aber Un« 
.finn, es foU augenCdaeiBlich Dotter {FittUum^ hei* 
ben. S. 78ift die/Mit^rche Meinung, d*r>dM 
Sbnrk durch feine Ausbreitang allen Ptlan/cntheiKn 
den Urfprung gebe, aus der Vorrede zum Syji. f^e- 
ättu^L fo fcUecht überfetst, dab aa einigen Siel- 
fen der Sinn ßünzlich verloren gegangen!. Wir wif- 
.fen nicht, ob dit-fe Fehler auf Rechnung des Origi- " 
jnals oder dt-i Lberfetzung kommen: aber auch ira 
elfteren Falle bitte e« Jiicr einer Berichtigung be- 
tfnrft. Üburlianpt find die Bemerirangen dea Über- 
fctzfr?, w«-lche ea vornehmlich mit den chemifchen 
Vorliellungen Damiiis xu thun haben, eben nicht 
aablrcjch und von keinem lantlrrlii ht 11 Hcljnge. 
Jioths Coiijerva fugactJJ'una halt er mit Unrecht tür 
die Coitf. rivularis der ilteren Autoren» Dmcll» 
fehler find uns eben nicht aufgeftofsen, wenn wir 
die Namen der Schrififteller ausnehmen, welche 
verftiinimi-lt fiinl. 



Lb^r den Ilten Theil, welcher chemifche, mi- 
neralogifche und pbjfikalifche Bemerkungen enthält, 
werdt n wir künftig noch etwas hinsoMilaien Ge- 
legenheit finden. T. 

ItEiPsiG, b. Kummer : Handbuch für Gartenfreun- 
^ de über alle bekannten P/iauzen der /fett. ¥L\fteT 
Band. Enthaltend "865 Arleq Gewächfe oder die 
zwölf erßen Clallen des linneifchen Gefchlechts- 
fyftems. Von Carl ChryiioHj/dot^hlftusHhahn, 
herzogl. fachf. weimar. Commerxienratlie n. Lxr. 
Z\vc)iv' g.in/. unigearbeitete Atlflage. iQoJsXVI 
und 4y6 6. gr. 8- (2 Rthlr.) 
Diefcs rSfonnirende PÜanzenwörtcrbuch. welche« 
!■» J. »788 i-vtm erl'ten Mal in der Form eines Verzeich- 
niffes von Samen und Fllanseu erfchien, ift nach 
der Vorvede des Vfik nidit geeignet, Botaniker sm 
•MldeOf fondcrn es foll den Gartenfreunden zum Un- 
terricfit dienen, um in einer fchnelleren Uberficht 
«ne Pflanze nach den beygefügten Zeichen kennen 
tmd behandeln anlernen. Man darf alfo nicht erwav» 
ten, eine fAaiise«iaeh diefem Handbndie beftimmen 
zu können. War diefs die Abficbt des Vfs. : fo niufs- 
te er allerdings die Pilanzen belchreibcn ; er niulste 
auf^er demgeACrifchen aurh den fpccifiCchcn Charak- 
ter jeder Pflaiasc anacigeo. Der Vf. will, feinem Plane 
gemlfs, alle Pflanzen, die anf nnferem Erdball ser> 
ftreuft wüd wUil arhfcn, und die bis duber durch 
die Botaniker bekannt geworden, in awoy Banden 
liefern ; aber Ree. zweifelt an der Ausführung. Denn 
da in diefem erften Bande noch aacbrefe von Cmw- 
nüUst Dtsfontamas, Sdkotubö* n. iL m. entdeekle 
Pflanzen fehlen, und nochüberdieft. v oii Hn. v. Ilian- 
beUt febr viele neue Pdraaenbekanntzu machen au- 
gefangenfiat : fo dflrfl« der BwejtcBaad viel Airker 
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werden, /auiiLil dddcvVf. Farnkr9mer, Moofe, After* 
moofe, Flechten und Schwämme mit aufnehmen will. 
•r- Diefer vorliegende erfte Band enthült folgende 
iDtereifante, aur Belehmng der Gartenfreunde die- 
«ende Aufritze: 1) tiherdas linn^fcheGereltledilt' 
fyftem oder liber die Ehen im Pflanzenreiche. Der 
Vf. redet zuerft von der Begattung der Thiere und 
Pflanzen; er fucht durch Beyfpiele zu beweifen , 
dafs die £hen im PflanaeBreiche wie im Thierreicb 
8utt finden.' Dann nnterTcheidet er Qmus und 5p»> 
des, und giebt endlich dem Gärtner eine gttle Leh- 
re , die Samen der Kuchengewächfe vor Ausartung _ 
zu bewahren. Er fagt, der Oirtner müile fichhiiten, 
feine znm Sanicniicßimmten Pflanaen nicht tou ande- 
ren der nimlichen Gattung befrachten zu laiTen ; er 
foll nie mehrere Ai ien v on einer Gattung zum Samen- 
tragen aufeiniiecl zurammenftellcn, fundern jede Art 
in einem Jahre allein ziehen, oder die Arten in grofscn 
GArten weit von einander fetzen, s) Linneifchea 
Fflanzenfyitem (Sy/iema fexnale). Zur Erllntemng 
der im nachfulgendeii Vi i7.« ii liiiiro den Gattungen 
beigefügten Clallen ^nd Ordnungen hat tler Vf. das 
guiaelinndifcbe Gefchlechisfyftem geliefert, welches 
nm defto weniger am unrechten Orte fejm wird, da 
diefs Bach auch den Anßingem zur Belehrung dienen 
foll. 5) Lber Gewttcbshäufer, Pflanzenbehälter und 
idere .Anlagen zu zweckmäfsiger Erhaltung der üe- 
aclife. In der Vorrede fagt der Vf., dab die Aliwei' 
fung in Dietrichs Lexikon der Girtnerey und Bota- 
nik die voUftändigße fey, und defswegen benutzte er 
die Einleitung des erdm H.uules gedachten Lf xikons, 
um die Cultur der Gewächfe danach zu beftimmen« 
Am meißen aber beftiaimte erdieCidtor der iii diefem 
erften Bande angezeigten Pflanzen nach ihrem Vater» 
lande, und nach delFen grüfserer oder perinpcrer Ent* ' 
fi riiung vom A<juai()r. Da aber in liutkiicht diefer Be» 
fti mm uns allerdings Berge. Walder, TbMler, Flüde^ 
Sumpfe, Meeren. Boden einen grofseilUnterfchtedin 
derTemperatnrmachen : fo hat der Vf. bey mehreren 
Pflanzen die Standorter und die ihnen gebührende 
Warme abfichtlich fch wankend beflimmt. da es feyn 
kann, dafs üe, ungeachtet der Lage ihres Vaterlandes, 
ein minder warmes Klima vertragen können. Inzwi« 
fchcn hat der Vf. in Beirefl der BeOimmnng der Pflan- 
zencuUur in derThat viel gcleiftct, mehr als man von 
einem Werke der Art verlangen konnte. Denn bey je- 
der Pilanse die Cultur genau anzugeben, ift nicht nur 
fehr fch wer, föndem ans obigenOründen beynahe na* 
möglich. /).) ErlJnruiip der Zeichen, welche den 
nun folgenden alphabetil'ch g< ordneten und fyftema» 
tifchen Pflanzennaraen bcygefügi find. Der Vf. hat 
nimlich durch Zeichen bey jeder Pflanz«^ angezeigt, 
'ob es ein Baum, ein Strauch, ein ansdanerndes, ein 
ein-, zwe} jhhriees, oder ein Sonuiicrgewächs ifl; ob es 
eine Zwiebel, ein Gras, ein DoldengewScbs ift; obes 
eine Sumpf- undWaffer-Pflanzc, eine Aljienpflanze, ei- 
ne ofiicintlle. eine Ökoiiomifche, eine giftige, oder ci> 
neZierpflsnze ift; ob fie !m FIreyen fortkommt, oder ein 
Glas- m:il Trcib-Haus bedarf. Die An\M lfiing, Pflan- 
zen aus Samen zu ziehen, ift zweckmifsig, ohne neu zu 

fc7ii.«-Waa die asgeaeifte&PAamaibeMfil: foliefert 
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cegenvrlrtigcrBand{lierw&]f erftenClafTen des linnei- 
rchen Sjrftcms, nämlirh von der Monandria , bJ.s /.n En- 
de derlcofandria , die 1005 Gattuiigt u oder 7365 Ai teti 
enthalten; der zweyie Band fofl die übrigen Claflea 
liefern. Bcy der Aubürbeitung diereserftenBanilM hat 
Ach der Vf. an die willdenoivtchc Aii?gab(.' der 5/**c«<r- 
rum plantanim genau gehalten, und nlle ron ihm 
angeführten Pflanzen beibehalten. Dafs der Vf. die Ar*' 
tennamcn, fu wiedietiattungsnamon, alphabeüfchga» 
ordneihat ; iftrecht rehTsweekinär>ig : dadarch wW 
das Auffuchen , bt-rnmlrrs bey ruichh'aUigcn Gatiun- 
gi n.ab Milium, l.nca , Euphorbia ^Melaltoma , Me- 
Jtwbrynit hemum, Oralis u. f. w. ttOjemcin erleich- 
tert. fVU dtnow's deuiTche fiencnnttnfen hat der 
Vf. -wOrdich (»eybehalten. nnd n w da, wo fle aus Ver- 

fclu-n weggelalfcn, odrr dojijnU vorhand- ii \varcn , 
binaugctugt oder abgeändert. Dicfe Verbcircrungcii 
Beigen anerdings von lobem^yerlbcr Aufmerkfamkeit 
dcaVf«. j nur hätte auch ciA vnm^ mehr Rücklicht aaf 
die Dauer der Oewlchfe genommen und die Zeichen 
•Bgeündertwerdt'p Pollen. Piper verticillatum ift nicht 
©, fondem 4. ^ueria Canadenfu ift nicht 4, fondern 
© a. f. w. Da iedePlianze numerirt ift, unddie-Nu« 
jnem von 1 an bia an das £nde 7fl6i5 ununterbrochen 
fortlaufen ! foliann dtefM Handbum zugleich in den 
boi.inirchenG.1rtr-n jIü Kataloggcbrancht werden. Das 
Verzcichnifs derin dicfcm illtn Bande enthaltenen of- 
ficinc'ilcn - oiler Apotheker- Pflanze«, mitHinweifung 
auf die fyrtemaiifch • linneifche Benennung derfclben 
dnrdi hinzueeftigte Nnmem , dient dazu, um den 
officinellen Namen nach Linne kennen zu lernen. Ein 
mit Fleifs xufammengetragenes llegifter über die all- 

K leinen, wie atidl über die mancberley deutfchen 
viadalbeiiedilttagen der in diefem Bande aufge- 
ffihrtcnFlIanicn drhOht denWerth dicfes Handbuchs. 

H 00 ch. 

Bmliii, b. d. Gebr. Gidifce: FoUnäiidigtr Lexi- 
kon der Oärtnerey und Botanik , oder alpha- 
betifche BefchreibHngvoni Bau , fVartung und 
Nutzen alter in - iijid au üändijfchen , ökoiiomi- 
Jchen, ojfjlci Hellen und zur Zierde dienenden Gc- 
nikehjtt von D. F. G. Dietrich , Aufleherder 
hersogl. Girten in Eifrnacb nnd Wilhelraathal 
ti. f. w. loter und letzter Band. Mit dem Por- 
trait des Vfs. Thlaspi bis ZjgophyUtm. iQio. 
X «. 654 S. gr. 8^ <a Ribr.) 

Der thätige ^'l., ein \^ ackerLr Srlnilenlcs veiow in-, 
ten Batjck in Jena, ubergiebt hiemit dem Publi- 
cum den letzten Band feines alpbabetifchen Lexikona^ 
der den übrigen an Gehalt nicht nacbßcbt. Jedoch 
ift daa gaoee Werk erft alsdann eigentlich als gefchlof- 
fen anzufehen , -wenn der Vf. fo udhl die in der Vor- 
rede zum erften Bande verheilsenen Nachtrjige , alf 
auch die Befehreibungen der in botanifehen Girten 
nölbigcn Anlagen n^d Filancenbchälter n. f. w. vor- 
gelegt haben wird. In diefem Nachir.ige foUen man- 
che rtl.uizeiipatiungen und Arten, Irhe in den 
erli' II ü.uidfii ans guten GründenT-vveggelairen wor- 
den ii.d, dcftu ausführlicher abgebaniielt werden; 
und der hat dasu üclioii Materialien g'-T in n 1^ 



und zu diefem Zwecke auch eine bedeutende An- 
zahl neuer Pilauzen iu den hcrzogl. Garten bereit« 
angefchaft't. Ob mW j^eich, wie Hr. D. felblk ia 
der Vorrede lagt, in einer immer fortfchreitcndeni 
WiffenFchaft und bey dem ungehetiren Znwachfa 
an neuen I'flar.zen feit acht bis zehn Jahren , Liickcn 
und Mangel unvermeidlich find: fo müden wir ihm 
doch das Zeugnifs geben, dafs diefee'fein Werk ei« 
Ben hohen Grad der VcdUfaliidi^ieit erreicht, h^be; 
vorzüglich find in den letcten Blinden viele Gattnn» 
gen mit neuen Arten bereif h' rt \^■Ol^lon. Ohne die 
Namen derfclben willkührlicb und ohne Nuth zi^ 
ändern, find immer die Mlteren und gutge wähltet» 
bcjrbebalten; nnr feiten kommen felbft gegebene« 
meift gut gewühlte vor, und diefe find mit 2>. 
bezeichnet. Ganz \ or/.nglicher Fleif,-. und SonECalt 
find auf die Angabe der öynonyiuien verwendet. VOfll\ • 
fechßen Bande an find, bot Erfparnifs des Kauma» 
die Clail'en nnd Ordnungen , in welche jede abg«> 
handelte Pfianzengattung gehört, nur kurz durch 
römifcbe Zahlen angegeben: eben roiliauch, um 
unnöthige Widerholnngen zu vermeiden, bey der 
Angab« der Pflanzencnltnr oft auf das fchon einmal 
GefagLc in den erflen Bänden hingewiefen. Will- 
kommen wird auch den Garten - und Blumen - Freunr 
den, die keine Botaniker von Profonioti liiul , das 
am Ende angehängte linneifche Fdanzenfyftcmnebft 
der im Zofammenliange anfgeftellten Überficht von 
der Anordnung und Eintbeüuiig der Pflanzenclaflen 
feyii. Endlich haben wir auch noch ein Generalrc- 
gifter und einen Nachtrag zu erwarten, in welchem 
die wegen der Entfernung des Druckoru unwr- 
meidliraen Druckfehler angezeigt und verbelfert 
werden Tollen. Da der Vf. überall nach feinen (irund- 
fätzcn, Erfahrungen und eigenen Anfichicn zuh.an- 
deln gefucht, und fo viel geleillet hat : fo ift b iebt 
SU überfehen, dafamandie analftndifche perennircn- 
de Pflanzen in Kklten Wintern bedeckt, oderinfroO- 

freyen Beh.ihrin überwintert werden fullcn, wel- 
che auch wohl hic und da im frcyeu Lande aashal- 
ten, um fo mehr, da diefelben zu feiner Zeil noch 
angezeigt werden foUen. Eine ganz genau beftimin- 
teBehkndlnng einer fedenPfiamte für ganzDeutjch- 
land liefsfich ja in der That nicht angeben, da Klima, 
Standort , Boden und andere Localumftande hie«. 
iMfisBetrachtung kommen. Dafs Hr. D. nicht blo^ 
«inienipirircher Girtnerfcj* fondwrn wiJIenfchafih- 
cheBildmig befitst, das beweifet fchon feine Anord- 
nung in den ihm anvertrauten GSrten. die Vegetation 
der dortigen Pflanzen, fein Naluraliencabinet, feine 
Bibliothek und feinHerbarium, aber noch mehr, als al- 
les diefes, feine Schriften, nnd insbefondere fein Lexi- 
kon , für deHen fchnelle Beendigung ^vir ihm aufrich- 
tigdanken. Gewif« wird fcs manchen Gartenfreunden 
und Botanikern angenehm feyn, dafs die Verleger fich 
erboten haben , das ganze Werk, deifen Ladenpreis 30 
Athlr. ift, n och eine kurzeZei t fü r de n Pr-i n u m e ra t i ons- 
prcis: S9 Hthlr. is gr. abzuladen. So rühmlich diefea 
Anerbieten ift: eben fo lobciMWWtlliftdaabelEaraFl^ 
]iief der letzten Bände. |^ ' 
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£mdbt, b. Kejfer2 Jrtiaojür dnt Kaxud' und 
jlkar- Vortragt und andm Tkaih imr AmtS' 

fithrung des Preiigert , zum Gol)raiuh für l'ol- 
clni, die oft im Drange der ücfchiirte fich befin- 
den. VonaiDigenProiigern bt arbc itel und bw* 
amtegeben von /. C. Oroftt, £ifiat£u4. »6i«i 
Vlfl u. 301 S. 8- (80 Gr.) 

O hne die Frage sa unteifadieaf ob ndb«n fo vie- 
len HüMsmittdn ffir Prediger, die wir fchon bef- 

t*«n, noch diefes Archiv nötbig war »nd b^-ftehen 
werde, bemerken wir blof«, dafii S. ßS3 ein Mitar- 
beiter an dicfem Arcbiv fclbft. aller vorgeblichen 
Dienflfertigfcdt 4fegen feine fcfa wieheren nnd im 
Oedringe befindlichen Amtsbrfiderimgeaclitet, fich 

über die ihnen gewitlmclcn Sainiiiltuigi 11, 
Ileperioricn und homilctirrhen Ruftkamniet 11 luflig 
macht, und über^ifleri die hicraaa berzuK iicndon 
Folcerangen den Lefem. Im Gänsen gehört diefa 
ii^Mn» weder %n denhefleren, noch zu den rchlecl|- 
teren. Es« ift (wo nicht frhon grdi uckt^- Ai Ix in n hr- 
nutzt find) Mittelgut. Wie man in go\vöhnlicht n 
Archiven inuiirr den cinfbrnaigen Kanzle) ftil findet: 
fo ißt der berrfchende Ton in diefem der gewObnli- 
die, breite, fchleppentle Predigerftil.— Auch beben, 
wie dorl die Acten , in hier die Dispofitioncn faft ei- 
nerley Zufchnitt, nnd ea wird bey jeder Wahrheit 
gezc^t, wie tt» aar Belebmng, aar Warnung , zur 
J&nnuntemng und zum Trofte diene. Das Ganze 
ift in 6 Ficncr geiheilt. I. Ent^vürfe, d. i. Pre- 
diph ntwürfe, übt r die gewöhnlichen Pcrikopon. II. 
Entwiirl'e über freye Texte. 111. Altarreden, d. h. 
folche , die vor dem Altare gehalten werden, fowohl 
▼ollftiindig als in Entwürfen. IV. Ausgearbeitete 
Predigten. V. Predigten tind Vorbereiiungsreden 
bey der Abendmahlafcyer, und Confirraationsreden. 
Vi. Anzeige von Mofmanns Schrift: tm-bi divi- 
ni minißro ad leetf$los atgrotoram eammoratUg, 
Narhrichtfn von rrcdigerbcförderungen im König- 
reich S.ich Ten. Wir machen auf folgende, tlieils 
wider, iheiU für die Vf. fprecbende Stellen aufmerk- 
fam. S. 5 wäre wobl bey der Nenjahrauredigt £m-\ 
l>fiii durigen nnd yorjätze beffSer vei^nnden "wwinea. 

Die Trennung derrrUicn in -/.wer Tluile h.it in den 
Unterabtheiiungcn a, b,d, überllülFige Wieilerholun- 
gen a«r Folge. S. 7 Die Idee : Jelum zum Fuhrmr 
vtaklMf ift nicht fcharf genug gerätst. Es ift über- 
haupt von dar Beffdgong reine» Adigion , oad den 



aapi von der neioigong leinei 
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daraus erwachrcnden Vortheilen die Rede. Wenn 
S. 8> Cf geböten wird: Ihn als unseren Herrn und 
lißgierer zu verehren, und unsvniUg ftintr JLtUutig 
und Repierung zu überlajjfen : To ift zwar da* Dogma 
biblifcli; aber Ree. kann nicht h iignen , d.ifs , wO 
Gott der Vater ganz ausgefchloilen wird, die Vor- 
fteRnng leicht anflöfsig werden Kann, und r.a fröm- 
melnd klingt. Jefus feibft führte AHc« «uf feinen Va* 
te» zui uck, und b^'trachiete Alles in Verbindung mit 
diefem. S. ly wird »iber den Salz: it>ie wir Träume 
amujehen und zu benutzen haben , viel Gutes gefagt. 
Doch könnte ea mirsverSanden werden, nnd den 
Aberglauben hcgiinftigen, wenn B. a, anempfohlen 
■wird, vorfichtig nach gehabten Träumen zu feyii. 
Hütte nicht auch aus der fnrt(i.mt rndf-n ThätigKeit 
der Sede wtiirend de« Schlafes mancbea fruchtbare 
Refidtat hergeleitet werdtfnkSnnen? UnterdenPre- 
di^tentu tirf- n über dip Evangelien find übrigens 
manche erbauliche und geineinntitzige , obfchon 
nicht fdiwer anfzufindt iide , z. B. : Auf wie viel- 
fache Art fich Altern über ihre Kinder freuen kdn* 
nen. ; Von der Liehe zum Offimdichen Ootteadien« 
fte. Wiö viel daran pi legen fey , in der Noth eine 
bcITcre Zukunft zu hotten. Wie fchätidiich es fey, 
wenn man in feinem Stand und Beruf mehr von 
fich hilt. «ia Acha gebührt su halten. Die freyen 
Texte, fiber welche von S. 9q an Entwürfe g«ie- 
fert werden, find die neuen fächfifchen; und irrt 
Ree. nicht: fo hat er manche vorxüglidiere derfel- 
ben fchon gedrucKt gelefen. Z. B. 83- Uber den 
Gcift, mit welchem die Apofiel daa Chriftenthum 
verkündigten und ausbreiteten. S. gi. Wie wir die 
göttlichen Erweckungen anfehcn und benutzen muf- 
fen. S. 147 wird auch dem Schwachen gezeigt» 
wie er die hier aufgeAdlten Themata sn Predigten 
über die gewöbnliclien Esangelien und Epiftclii be- 
nutzen könne. Und fo wäre denn auch hier eine 
Fundgrube zu Ideen liber die fchon fo oft, fo rafch, 
aber leider auch gröfatentheils To fchlecht bearbeite» 
ten nemn fkehfifchen Texte. — Die Predigten nach 
einem öftVmtlichi n l'ngluck S. 133, 143, zeichnen 
Ach durch nichts aus, und find f.ifl die überllüfiig- 
ftcn in diefem Arthive, gcwülemiarsen ein Fonnu« 
lar für alle Flüe; osd der Frediger, der ea braucht, 
wird fcfaweilieh da, wo nnr p»etns difertos Jacit, 
rühren nnd erbauen können. Bt-y der Eintheihmg 
S. 159 mufste e vor d ftehen: denn ehe ich Gott ver- 
trauen kann , mufs ich einen angemeffeaenOebrandi 
TOn feinen Schickungen machen. 

Unter den Altatrcden ift die bey Trauung eines 
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fnbelpaars S. i6i noch die belle. Sie entipricht iai 
Tone in der Anatnhnmg der Gemnilwitiniwmng 
der Allen. Jkncfa billigt Ree, 4M» der yt, ohne 

ein Formular zu brauchen, tlie Eiiir»'gnunp foglcich 
einwebte. Woher weifs er übrigens, daf> üaUnno 
Verfaller de« icaPIalm» fey? (S. 175 vergl. S. 17^ 
Ree fchcim er «o» der ZeitnMsh dembabjrlonifoheo 
Exil hencnrähren. Die Beichtrede an die Confir- 
mandin S. i»>2 hatte firli \vol)1 , .uirh otin » dipfos 
litiitsmiltel , jeder nicht ganz hopf - und herz - lote 
Treiiiger fo fertigen können. Wozu vorzüglich die 
eingewebten alten Liedervexfe S. 195: J£u dir /lieh 
ich, vcrjii'js mich nicht u.t. vr. ; oder : Ich will von 
mm an ja^en ab u. f. w.?DMkann ja jeder Scluilnu-i- 
fti r fLiiicn St hiilkindcm'VOrbeien. — Dif aus£ 'ar- 
beiteten l'rediglen, S. 19" Ii., wenn fie amlcis n To 
ein ytrchiu hürcn , bnd nocl) da» Befte darin. 
Sie And gut ni&ponirt, oben To aiitgearbeitet , und 
rocht praktifch. Die Texte 0nd awar an-, der Paf- 
lion»geichichle; aber es And nicht eigentliche Paf- 
fion^predigten, ronderniillgemeinen Inhalt«. DerVf. 
dir Reden bey der Abcndmablsfeyer der Prediger, 
macht /.war S. 230 ff. *'iel Aufheben* ubi-r ilictt-n 
noch nicht in Magazinen bcrml.Iichiigtcii (i.gi'ii- 
Aand: aber Ree geAcUt, daf» er ihn aU Beichtvater 
nickt erbanen nrärde, und daf» er von feinen fünf 
Beichtvätern, die er in ^erfcbiedenen Ämtern ge- 
habt, weit mehr Zweckmär^iges, Lehr - und Troft- 
reiches gebort. Und wozu eine befondere Beicht- 
ie4e fdr Griftliche da, wo der Magnißcus mit dem 
Küfter ^ichegcißige Bedürfntffcbai TSnIlen fie aber 
dclTen ungeachtet etwas BertM.<lt res hören: To picbt 
ja ihr Amt, ihre Perfönlichkeil u 1. w . Stuit gtiuig tla- 
zn.Hier Anden wirnichis vdiialledem Die erlle He- 
de iß eine trockene, dem Ami ebrudcr läiigft bekann- 
tet Erakblnng der Abendmahkftiflnng nnd eine all- 
genuine obertlHchKchp Anw <*ndttng von noch nicht 
einer Stile. Die y.\vt-yic ift noch allgi nu inert n In- 
halt», und künnie jfdrn» .\ii()<-reii ga halien Verden. 
£a ift darin nicht einmal ein Hauptgedanke vor- 
berrfcbend. Die dritte, nach dem Tode des einai- 
gi nSul.iis des Freundes, und \ or d< r Niederk\nift 
der Galtin gehaltene, lolhe tien Satz am-liihien : Es 
ift encb gut — . Aber fie ähnelt mehr einer Vurbc- 
leitvngarede auf den Tod, ala daf» fie eingreifende 
Troftgrtinde enthielte. Da mAflen freylieb TbrÜnen 
fliefiven , auf w elche d- r \'f hiti/uarbcii( n \ erAcht rt. 
Ab» r And «lenii Thiänen auch allezeit ein ii<:u ciä 
für die V'ortrertliclikeit ? Nicht belTer ift die folgen- 
de Hede S. 858 bf^ der Confirnuition einet adtU' 
ehen Fräuleins.- Die Sachen find gem«>in, und nur 

dl»* aUJg' dmcktP Khn rbielung gcpeii di<- erhal ctieti 
Altern unteilcheitlct Ae vun gew ohnlichi 11 CoiiAr- 
nationüreden. Tiefer eing< iftnd , und zw ecl.niär-.i- 
ger find S. 85s ft^ die Heden «n gebildete Jiiuglin- 
ge zur Vorbereitung auf die Abetidmahlsfeyer. — So 
viel zu R< laiion. 

Schlier.xlicb bittet Ree den H( rau g . in fein A--- 
ehiv nur brauchbarenndIcbtrSat-bcndnf um hm n, . 
die ttnnfii«*" oimI angangbaMn abect die uuc dcu 



Rats 'vregnehmen, in die Privatarehlve snrftckstt- 
-weiten, oder, wenn diele nicht iuueidie:n nyoUen, 
mu dem gegenwärtigen SchickCiie aainclwr Klofter- 
'arcbive wa vtxAvunm» 

Leipzig, b. Harllinnch : Formulare vitiJ 3Iateria- 
lieii zu kUmtit Amtsreden an Perjoneu au\ den 
gebildettn Ständen, herau«gecebcn von D. Jo/i, 
Georg Juguß Uoektr, königl. lacbf. Uofpredi» 
gec. Sediftes und leutea Blndcben. tflog. -^exf 
S. kl. 8. ( 16 ür.) 

Unfere Anzeige der erden drey BAndcben diefer 
willkotnmenen Sammlung ( Jen. Allgera: lÄtkr. 

Zeil. iQoß- No- G ) Vergl. »goy No. (>2 ) 
hat fchon benierklicb gemacht , welche Lücke in 
dem vorhandenen Vorratlte liturgifcher Arbeiten 
durch Af ausgefiillt werde. Auch diefes Bandchen 
entliält brauchbare Materialien und einige vor^ng- 
liche Forniul.irr ; di)th In il.iut-rn wir, Jar> e» un» 
von Hn. ÜHP. Reinhard nur Ein Formular, und 
vom Herauageber gar keine Bcytrüge miitheilt. Ge- 
rad • ditf Formulare dicfer Männer Adlen jene reli- 
giüfrn Aiificliii ii und H<'/.iclun)|mn auf, die wir an 
auilcroii, auch ati ni.iui h( u diT hier niilgetht^ilien 
Formulare vcrmillen, und um deren willen uns die 
Erfcheinung diefer Bändchen , zumal für eine be- 
deutende Claire von ChriAen, Co willUoninifn war. 
Die Haupii ubriken And die nämlichen, wie in den 
früheren Bändchen. Ind' m wir die fpecielle Kri- 
tik der einzelnen Formulare den hiezu geeigneten 
Zeiifcbrirten überiaAen, 1 heilen wir nnr folf^de 
HtMiscrkungen mit. Dieerße C^ulfirma^io^^rl•t^e iles 
Hu. l'aft. Heiutrberg bey der Cunhrniaiidn Iciiier 
Tur hier ift fAr trocken, und enthält blofb allgemei- 
ne Ermunterungen, die hier keine Wirkung ihun. 
Man fieht nicht ein, wannn au« dem weiten Umfan- 
ge der l'tUch;» nlrhre gerade die hier \ iir2< h;dienen 
Veibimiliclikeiu ii hera^^g^■holJ^.•n wurden. W4» der 
Vf. hier ftriuer l'uchler vorhält, m übt« ff ibr Allee: 
im Confinuatioiuunterrichte fchon rvcaeu'egen ba> 
ben. Wiifate der Vater feiner Tochter mcbta Ergrei- 
feiuleres /.u r.it!' II ? Si). ins A!1g' incine^geli.ilien find 
Confiruiat iun^rciliMi ohne Lebt n und Liutlruck. — 
Die Iii de des Hn. l'aft. SeUeiiretch nacli einer Ci\ iU 
trauung tU wohl das «stfiemitgcibeili« Formular die- 
fer Art, und nicht ohne Werth. Die Abendmuhla- 
reilc v on Ur uh.ird i(t \i if-ilcr multerhafi und ganz 
tlni Zfiibfilurluilirn .m::( iurJl< ii. Sie zeigt, das, 
Abendmahl gt be unt>Muili, /a\ glauben, zu ^^ irken, 
SU leiden, zu holten. Hr. l'aftur SaUturtieh i-Tidubt 
fich in der Beicbtrede an einen Ordinandum einen 
Lehron, d. ri wir niil eiiu ni < i htlv iid'-u Iliiihl ck' 
auf die Püicbieu uutl di.- Wir (.(amkt it d.:s iU li- 
giondehr.T* veriJMtfcht wünfcluen. Jiie fiinfte 
Beicht n-de vor einer militarifcheu Verfannnlung e». 
fcheint uns . da wir diefe Verfamutlung un^ ge- 
niifchi d. jiKni /n nnilli-n g!atil)i n , /u hurli, uu l In 
ihrer ISe/.i' hung auf die ^- ilimc \\ aitenrnlinng /-u 
gekunAelt .Mulieriiafi lind dn. K< tUit und (ieorte 
bejr dex EiaMretUuu^ dec Jiuvbe iu WuUu»i6iirg. 
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Geringen Werth !iabpn die beidf»!! Reden bey Bc- 

SjtbniÜen. Möchten dpch folcbe Saininlungen nn«. 
e wir det OawSbnliclMii fttatim Ubnfluffe habtni, 
«nr du Mnflarliafte UeüBin ! 

V. Pf. 

RBOBNaBOM, b. Montag und Weifs : Predigten 
über das mnralijche Chrtßmthum von Johann 
Luäwif MtxantUr Oümas, Preduer der refor» 
mirti-n Kirche su Dreeden. Au* £tm Fr«nx&fi> 
rchenubcrfeUt.,a8lO. XII B. 355 S. 8*0&lUr< 

Ob dlefe Predigten Ton dem Vf. felbll m francS* 
fifrhcr Sprache gehditen, unddjiui von ihtn ins Dt ut- 
fche übergell agt-n, oder, wit- t'.i'i aus dein Tiicl zu 
erhellen Icheini . am franz.<)(i!( lu-n l'redigit^ii f iu- 
b^hiit* (und. von ihm deutrch bearbeitet worden find, 
dirnber hat er fich in der Vorrede Telbft nicht er- 
^i.?i t M.12 da-- Eine od- r das Andce U-\u : fi«' fiiul 
de» Drucke nicht 1HH^ lirdig, und enlfpicch -n gana 
d. r Ahlichi des V t> , feine Lefer zu überzeugen, 
daf« die Aeligion Jclu eine rein moralifchet folglicb 
nicht nur die einzig wahre, fondem auch eine wabip« 
h.iU giiiilirhe, d. h., eine durch aiirscrordt-niliche 
Veranftaliung Gottes geoft'enbarte Religion luy. Wol- 
len die vom Zeiip^eifte angeßeckten Ungliubigen die» 
ten -Predigien einige 4afinierkramkeit widmen : To 
können fie leicht «nr Ubeneengung dns angegebenen 

Beweifes gelangen. Nur Scludr, d.if.s gerade diefe, 
fiir welclic fie berechnet find , üe nicht lefen wer- 
den. 'Sie werden aber docli darum ihren Zweck 
Bichl verfehlen, denn et find lebendige, aus der 
moralifchen Natur de« Menlrhen genommene Wor- 
te, dienicht ohne Wirkung .uifdas (jciiniih bU'iben 
können. Der Vf. fimiei fich laut ded ÖchlaiTe» der 
Vorrede belohnt genug, wenn fie frommen OemA* - 
diem nnr.einige Erbaauns gewlkrens das werden 
Jle. denn fie lind eben fo lirntvoll. als fie da« Hers 
erwiruien. Nur halte der Vf. mehr Kiickficht auf 
diefen Theil d<,r Lefer nehmen und fich nicht fol- 
che Wörter und Kedenearten erlauben follen , die 
nicht auf die Hansel gehören. Zwar werden viele 
derlelben im gemeinen Leben g< hrauchi, wie ö«- 
n/*, Jlii'/io'iie , Brjiiifaf, Uiiiverjtim , Prodncte, 
Qrftanilatioii u. f. \\.,inlerejjaiit, iiiterejjeu. f. w. , 
ob fie gleich die deuilrhe Kan/el nicht zulüfat, wel- 
che den Au*l*"«lt^''" das Bürgerrecht verfugt , ^\eil 
de nifche^l'ie' liger in rein deulfcher Sprache zudrm 
Volke rt den dill. n: .illi iii viele homnien auch <larin 
vor, die auch fonlt gebilncien Perfonen umerftünd« 
Uch feyn mdchren; %. B. vßuHt er (lefns) fiiuen 
Jun;!trn tienf Am [ffitm in .1 <• /{-: tv/'x ./er inrel- 
U'tuellfn fT'rlt ? I). I Hred^g enfind nb/ißens zuan- 
«ig. DI'- lite t,nm D.Jeyii Go tc«. über Pf. 4, i, bc- 
fricd'g: VerftanJ uud Herz. Auch die Ste über die 
Z>-'#^e Gi'fte* , in welcher geseigt wird, dafs fie der 
Grund aller fi''!ichrn VollI>i)mni( nh^ilen des göttli- 
chen W'-fen-i fey . ift iiirhi ohne wahre Krbauniig 
d'-. Gemiiihft an •;i( fuh<-r Um "inen Beleg ffir unfere 
U«haaj>tau^«;it *a gvbui, mdgen hier einige Weite 



aus diefer Rede fteh^n. S. 19: „Die Liebe ift in 
Ootl ein« gana moralifche Eigenfcbaft, die mit den 
blinden Neigungen, mit den vorübergehenden P.e- 
gongen de.s Mitleidens und WohUvoÖen»t *uit 
l^uipathciifchen Bewegungen des Hersens, deren 
wir empfänglich find, und die von unterer phVfi- 
fchen Organilaüoo herrühren« nichts gemein hat. 
Da Gott dn reiner Geiftift: fo ift feine Liebe x «n 
allen fiiudichen F.indnirken, von aller fremdenEin- 
ivirkung frey. Diels ift dir nun alifche Güte in al- 
ler ihrer Reinheil, die bluls in Göll wuhnt. Siebe- 
Jkeht dariut nicht* als das Gute xu wollen und zu t h un, 
d«a mBgtichft grIVfste Gnte, ohne durch eine äufsere 
l'rfache, durch eine LeidenfcLafi. oder duich « in bc- 
fomieres Inierefle angetrieben zu \% erd' n. Ldlc und 
uneigeDfintsige Liebein ihiem Urfprung; vollkom- 
mene und nnumfchrinkte Liebe in ihrer Natur; all- 
gemeine Liebe in ihrem Umfang ; unaufhörlich tht- 
ti^c und fiuchtbare Liebe in ihren Wirkungen ; ge- 
treue und bleibende Liebe in ihrer Dauer": womit 
allo zugleich die Ibeile der Rede angegpben find. 
In der jten über den wefentUchen Unterfchicdzwi- 
fcfaen Religion nnd Aberglauben ift, ungeachtet beu 
de felbß fchöne Zcidinungen erhallen haben, die 
Grenze nicht genug bei^eichnet: denn es w ir<l darin 
Mehreres zum Abi rglauben gez-ahlt, was wohl felhfl 
die eine und andere chriAltche Ecligionaparley nicht 
zugeben möchte, und was auch nicht mit vollkomme- / 

neml\echt hineingezogen werden kann. Es würdeRcc. 
nicht fchwer werden, diefes zu beweifen, wenn 
hier eiuc weitläuftige Anzeige Statt finden könnte. 
Wir wollen aum BefchluCs nur noch den Inhalt der 
übrigen angeben. No. 4. Jefus , das Mufter mora* 
lilcher Vulll.nnnncnheiten. 5. Jefus, der l.eln er imt 
göulichcni Ai leben. 6. Da* Chriftenlluim eine nioral. 
Kel. 7- Das Evangelium , den unteren Stünden der 
menfchlichen GefeUfcheft verkündigt. 3. Das all- 
gemeine Wohlwollen, als unierfcheidende» Kenn« 
seichen der Chriften. (>. Die Achtung für uns felbft. 
jo. Die chriftliche L'ncrfchrockenbeiU 11. Die je- 
dem MenCchen gebührende Ehre. lO. Die Liebe 
aar Wabtheit. 13. Die Liebe zur Pflicht. 1^ Un« 
terfchied zwifchen der menfchlichen Klugheit und 
der Tiigeiid. 15. Jefus, da« Mulur eii.r 1 tug nd- 
haften EiupfinUiamkeit 16. Maria, die Öch werter 
Lazarus, die Fufse Jefu falbend. 17. Jefiu, das Mü- 
ller der Anhänglichkeit an feine Ptlicblcn. id- Die 
Unfterhlichkeit, durch das Evangelium zur Gewifi- 
heit gebracht. 19. Die Aufcrfiebung der Leiber, 
so. Nutzen und Schaden der Leciüre. — Druck 
und f apier find gut. 

z. r. E. 

1) GiF.ssFM und Darmstadt, b. Heyei : .Samm- 
lung lerji'hiedener iredifteu bey Lelond-ren 
Veranlalfungen gehalten nnd Nir Beförderung, 
woblihiliger Zwecke heran^ceben von L. J. 
ff'ntz (,) Findiger snBiskircbenlm Herzughumt 
Nallau. iBof}. i-iBog. 8- (iRthlr. ) 
. a.) Müiicakii, b. LiudaiiQrs Auswahl Mm$»r Prf 



1. JL L. Z. ASftIL tStt: 



dtgiM XMt 9»f6r3erung ein§r reinen Ilnchach' 
timg g*g** d*s Chnfimthum von fr^uz Ued- 
Ur, Goopenitor sn OoerfUiriiig. 1808* VIU. «. * 

i2.'f S. 8- (9 Gr.) 
BeiOe Vff. liefern Probefchriften , um das Ur- 
theil der Kritik danibt r xu vernehmen, ob fie im 
Stande find, eine Predigt nach den &mBl& der Kauft 
zu liifern. Angenommen, dafs die M einting inf- 
richlig iH, urul keine Eitelkeit dabt^y zu Grunde 
liegt : To giebt IVec. beiden Dienern der Religion 
lc(a, dem Einen nach der katholiTchen ConfeHion» 
(lein Anderen nach der proteßantifchen« sn beden« 
kt n, was daraus werden wollte, wenn jeder Candl* 
dat oder anlachende l'rediger mit einer Auswahl fei- 
ner vermeinten heften Predigten aus gleichem Zwe- 
clie hervorrückte. Sollten beide keine Minner ken- 
n<-n, die ße um ihr Privaturtheil bitten konnten? 
Doch No. 1 hat dabey noch einen wohkbätigen 
Zweck, den Gewinn von feinen Pretlignn zu Er- 
bauung einer Orgel in feiner üirche, die nothUurf- 
tig reparirt YrwSen ift. su rerwenden. Wiren lie 
nur auch von der BefchatVenheit, dafs er ftch dar» 
au» einen belräcbilichcn Gewinn verfprcchcn ddrf- 
tcl Aber wir zweifeln daran, da fie gewöhnliche, 
kaum mittelmilaige Arbeiten find. Ujt fetst einen 
Werth darauf, dar« er auf die befonderen Umftlnd« 

der Zeit, und namontlicli ;uif die fciin.T Gemeinde 
KucKlitlu genonnnen : alli-in das ihui ohnehin joder 
Terltandige Prediger, denn darum ift er Predige r ei- 
ner beCouderen uemeinde. Auf dem Lande kann 
fall {ede Predigt eine Carnalpredigt feyn. Hätte der 
Vf. nur auch die nöthige Klugheit und nefcheiden- 
heit beobachtet! Jb^ geziemt dem Prediger des £van- 
celiiuna nicht, über Mächte, die mit feinem Fiir- 
Sen in Kri^ rerwickelc find, verächtlich sn Tpre- 
chen, yfit s. B. in der Fd#denspredi|t snm An> 
denken des tilütcr P'riedcns Erlchehen ift, wo es 
S. i^y heifst: „Nur unferc Abgaben vermehrten und 
vergröfserten Ach, und die Kinder (Söhne) un- 
fevea Vaterlandes miifsten anm Theil fich an« 
reihen an das, auch füir nna- (reitende Heer.« 
Und gegenwartig nchen Gc noch gegmi einen 
fchwachen unbedeutenden Feind, der lieh zu fei- 
nem eigenen Verderben zuletzt noch autgemacht 
hat'S od^rvriegar S.77: »tFrejlich wohl trat tchon 
da Volk auf, um fie -wieder bu veraiditeni dicneop 
(«Cchaliteii« Verfaffang, und, mt wAgikitfo, aiekfc 



um die alte belobte %vieder fctmfteüen ; nein, um 
nur die Oberband zu vmanfchen. Aber dnrch di« 
Kraft und Stirke der verbändeten Heelre, liegK e» ' 

jt izt zf^rrrbnicuert auf dem Enden, und iftfo lelbft 
in die Grube gi ftiirzt, die es Anderen graben woll- 
te ! " u. f. w. Gh'ich in der erften Predigt will er 
von der u akren Fny/uit bandeln, und der £iik> 
leilung zufolge glaubt man, er werde von der po* 
liiiffheit Freiheit der VOlkcr roden; aber er han- 
delt von dt r l'utLieheu Frcyheit debChriften, und das 
fehr unvolllländig: dennesill nicht einmal gezeigt, 
wie der Cbriß bejr jeder StaauverfiüTnng feine fitb> 
liehe Freiheit behaupten könne. Dafa er den Oro* 
ffcn und Mächtigf n d( r Erde ihre Lcction aufzuge- 
ben weifs, davon fttht S. 33, oder S. „Mit 
diefem frommen Sinne erfülle aufb alle Grofaen der 
Erde. Vereinige ihre HeneB in Uehe und £iiii|^ 
keit, dafs fie uns recht bald den seitlidien Frieden 
wieder geben, und nu hr üuf die Beförderung des (Ju- 
ten, als 4uf Vergrüfieriing ihrer Länder di iiken. lir- 
fülle damit befonders unfere hohen Souverains. den ' 
DurchlanchtigftenHeraog n. f. w.", welchem er fein« 
Fredigten dedieirt hat. An dem Druclte und Paptec 
ift nichu auczufetzen. 

Die Predigten von No. 9 zeichnen fich voriheil- 
haffc ans. Der Vf. mag in feinem Krdfe mit feines 
Vorträgen \\iA Gutes ftiften. Die hier gegebenen 
10 Pre.digleu , uuch bey bcrondcren Veranldilungea 

6 ehalten, dringen inagefammt auf Ausübung der Oe- 
ote desEvangelittnis mit Uberaeugung und Winan 
fiiir da« reine Evangelium felbft; auch find ffe för 
katholilrhe Lefer \Mrklich belehrend und erbaulich: 
aber vollendete Arbeiten find es nicht. Die üefeLze 
unferes Infiituts erlauben uns nicht, in eine nähe- 
re Kritik einzugehen, und Vorlefung^ Aber homile* 
tifche Arbeiten su nahen. Die Sprache des'Vft. ift 
correci, ein paar Ausdrücke ausgenommen, wie /r** 
wunjchen, gehorfamen äU Zeilwort. Proteßantifche 
Lefer können indelfcn ausder leuten Predigt, wel« 
che am SonntM in der fogenaantcp S«'l»ttoeta» 
halten ift« die Bedeutungen der kirchlidien Gebrlii> 
che bcy einem kaiholifchen B< prähnille lernen. Die 
Erklärung oder vielmehr dieAnwcndung derlelben für 
feine Zuhörer hat Ree. recht wohlgcfdllen. Mögei^ 
diefe,Fredijpai indem KreiCe de« Via. ErleuchtUQf 
und ijirilHiclw fleJfaong befttton! 

£ S. 



KLEINE SCHRI'FTEN. 



Eeiiivviiewemktmii. Letptlg, b. Cnobloch: Vlifr 

itm Sttttn ' FrieJm. Den Gebildeten ihres Grfchleclits gs- 
widiiift Ton dci VtTf-ifltiiJi. igto. XII u. iQoS. Kl. ß-C^ä^rO 
Diofe wetiijji.M ll^'^cn . «bget/ifjt inii uciem rchguilem 
Geffihl lind «tgrciteniitr Witnie, entlialieii vitl Icb»rtliniü- 
ge B«mctkiLngi.-n unU fch^ubure KutUdluge , Warnungen 
unJ Ertnunleuingen. Einige Übertreibungen werden die 
GcbiiOcicn de« GclcblecliU, iieni Iii- gen iiiinn iin J. leicht xu 
bericl. Ilgen wiflni. Möf;<'ii Iie dnrtbcjnij;e fi uoimehulc Aus- 
drüi-kc und \^ <jjiüurij^rii Ton d«r crnli- u J!l Ii criifjn iii; liic- 
ler lehri^icbea bcbriit bch aiftbt abUnk^'n l*'Ien ! \in Gm- 

rachtnngen mul Aiwe- 



den über die Natnr de« Seticnfriwien«. die TorxOiItciie Be- 
ßimmung des Weibe« sum BeUts delTelbeii , dicwahte Selbft» 
TCileuguung , die ErtOdtung der Eigenliebe , d<r kinilhLhe 
Liebe zu üolt, die OÜt-nbaning der T'u^End u:i (Jhm jKier 
und in den Sitten tlei Weibet , <iie IlinderiiiQL- lu KiIaiiEiuig 
de« Seeli-iiiiicilern , und dir Noili « cudi^kcii , unfcie J otn- 
pcrameiulcliM MchpQ und Vti H/ind<-5iinJniiner eintnl'hen. 
Mu^en di.jfc AuHiiic im tmer weiblichen l>der gelloflen 
fryn . oder niclit: wir «inplcliien lie den Gebildeie« de» 
(7. icliltclii* , de fleii Wütde, Wirken luid Anuimh To Iriir 
diiicii den ^^rclcnfriedcn , den üe bewixien (oiien, eshOllt 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Matits, b. Kupferberg: GcJ'trhtt vnn Xiklat Mül- 
ler, Maler uadLebrer der Zeichnung am kaii'crl. 
kani^jl. Lyoeum «i Mayns ctc Erßw Bnd, 
mit Kapfern. t^to, 3QO S. 8> 

Redit f«br Inge hatte Ree nichts mehr von die- 
feiti. vormals allgemeiner bekannten Rünftler gebärt* 
dt i jetzt bey uns unter die Veieranen ztttlMen ift. Er 
mufa gt fch wiegen halii-n, oib riiur in unweit verbrei- 
teten uberrheinifchen Blättern laut geworden feyn. 
Er fey willkonimen; xumal wenn er recht \icl Schö- 
ne» miibringl. Denn dafs fich in einem Bande ron 
einem vollen Alphabet lauter vollendete Arbeiten, 
lauter Meifterftiicke beünden foUen, ift aus (luimlen 
der Oilligkeit nicht su erwarten. Doch hat man 
Recht , von einem Dichter, der fich Keinen Anflin» 
ger mehr nennen darf, zu verlangen, dafs er uns 
nichts Gemeine^., Ahp'-drofchenes , los Hingeworfe- 
nes und Ung- fi ilifs l)iing<'. An-, d r langen Übung 
mid öfteren Vergleichung itititr Oeifteawerke un- 
ter einantler nnd mit Ihnficben fivmden, mnfs feine 
EinPlcht und l"m|ifindiiMg gefciiärfi worden fej n, 
Ond der jugendliche Dnnkel einer reifen Iklunnen- 
hcii und Strenge Plai» gemacht haben. Ein bejahr- 
ter Dichter mau nicht alles geben, was er hat, und 
>vie er ea hat; fonft verrflndigt er fich an (eiaer 
Ehre, nnd Uann nicht «u di r gmviinfchlfn Dauer, 
auch ünfl' rbüchkeit genannt , gelangen. Dber dic- 
fcn Punct bemerkt man eine gewiffe Unruhe in der 
Vorrede xn den vorliegenden Gedichten. Sein Un- 
ternehmen, fagt Hr. , fey auf das Wohlwollen 
und die Nacliüchi iLr Freundfchaft gcftulit, tind 
die kalte Kunllrichicr well könne ihn nur anmafslich 
TOT ihren Ricbterßuhl berufen. Wenn er feine Pri- 
vatfrcundo meint, die in ihm den M( nfrhen fehl« 
tzen und lieben : fo mag er üch gern auf iiir Wohl- 
Wollen verlalfen ; er felbft muf« fxe am beßen ken- 
nen. £s giebt aber aafser ihnen andere Freunde. 
Fiennde de« Dichters, die von feinen anderweitigen 
VerhtUniiTen keine Kunde ne hmen , und ihm duch 
für die Belebung und Ervvännutig ihresüeifies dank- 
bar und hold ßnd. Solche l n innlc kann er nur 
durch feine, in der Kunft geoft'enbartc, natürliche 
DbeHegenheit erwerben. Als Stfltzen feiner Dich- 
terfchaft, find fie ihm ficherer und werlher, find 
feine Freunde mehr, als jene, mit denen er um- 
geht, Genuire theilt oder Briefwrcbfel fdhrt. £r 
hat fich ihre Herzen eigen gemacht ; dartun liegen 
J, jL L, Z, igii. Zui»fttj_MMä* 



fic Wnlil wollen, DanlsbarT^cir und Liebe für ihn, 
und habt-n gerne Nachücht mit fchwcr zu vermei» 
denden Schwächen, die aus der Natur der Dicht» 
kunft, der Sprache, des Stoffes enifpringen. Unter 
diefen FVennden ragt befonders der KunArichter her- 
vor; er geht weiter als die übrigen. Er nennt die 
vortrcAlichcn Ei^enfchaften des Dichters vor aller 
Welt, pfeifet feine Liebenswürdigkeit den Unwif« 
fcndenan, nnd putzt die Stellen auf , zei^t Tie we- 
nigßens an , die noch mehr Gefallen erregen . noch 
nuhr hervt rirotend gemacht werden könnten. Kühl 
und unbeflochen mufs der Kunftrichter feyn; fonJI 
kann er nicht mitBefonnenheit fchreiben, und Aian 
gbubt feinem Urtheil nicht. Der eiskalte Kritiker 
wird nicht zur EnipfiHdung, zur Theilnabme ge- 
bracht; er bürßet am Unwefentlichen her, und ver- 
führt nur matte Seelen oder Schalkssaagen sua 
NachfjMrechen. 

Hr. M. liat in allerley Dichtungsarten feine 
Kräfte verfocht Der erfte Band iß in Techs Bücher 
gelheilt, deren federn dasBildnifs eines Dichters ans 

dem Allerthum vorgefcizl ifl. Vor dem erflen |>rangt 
der gekrönte David , nach llaphael , und der Inhalt 
ift mit nligiöfen Gedichten angefüllt, nach Art un- 
ferer alten Po«ten, wieO^«(£, Ii0g0dom und viele 
andere. Die «iberfetzten neun Pfiilmen And nicht 
für unfcren Zrii -cfthniacl;. Der Vf. beurkundet 
darin eine llohheit und Wahllofigkeit des Ausdrucks, 
die mehreren feiner übrigen Gedichte zum Tadel ge- 
reicht. So nennt er die Vögel unter dem Himmel 
„der Lüfte Federvieh." Wenn im 29 Pf. Jehova die 
Gedern im Libanon wie ein Kalb, Libanon und 
Sirion wie ein junges Einhorn ledwa macht; fb 
yifwd diefes hier fo gegeben: 

Allcj Lrbendig« Angflf^cprefit« 
Ziittrt , es beot drr Enio Vf rte. 
Wir ein Kjlb cirpor fclnricrt I.ib>oon 
. Wir ein h.ilb exfchrockcn im I iurgcüij«^ 
Und d«r woIketKrigrncle Sirioii 
Atiffpringt wie fcbeuea Forßgevrilde. > 

Vermuthlich haben dieHebrler ntdft hey diefem 

eines Butlers würdigen Bilde gelacht; im Dcut- 
fchen aber ift es komilch und unedel. Widrig ift 
die Stimme Jehovas, die Kadcs Wüße fo erfchnltiett^ 
„dafs die Hindin wiifu" Das Lateinifcbe hat zwar 
auch : Faeit ui pariant etrvm»! Luther aber konnte 
in feiner keufchen Sprache nur fagen : Die Stimme 
des Herrn erreget die Hinden. Der 65 Pf. wäre als 
Kirchenlied fii^;bar, wenn akktBonbift darin v«r> 
Idbne, wie: 
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« 

Vaft WM Gebire McrAiite 
Sidit «wig «Mm Kail: 

Der jUmatht Ottrtel »HiJUt 

Siih dir umt Hutierhajt. 

Denn dm am Schluüe Weid' auf Fröhlichkeit 
flvunt, -vrlre leicht sü verheffein. Die jambirche 

Bi urbritiiiie » niifii r Stiickc aus Thomas v. K. N.ich- 
ahnuiiig C.iiiiÜi t-rweckeii keine Aufraerkümkeit. 
Dt-rTan dtr Kinfacliheit ift verfishlt; diM fimtige Oe> 
müth verwirft Schiliungcn , ^vie: 

Wa» find «1er koi>f4;ebonirn Wcislirit Scliätie? 
Dia Kioift 4« eUttnabn*, Laekirerbunilgriff. 

Oder wenn' von den „eitlen Schachten%vnhlern 
der Wei^eit,** altademifcbcn Lehrern der Philöfo- 

phic, gf Tagt wird : 

Einft piuaklen Tie im Pfauen TchTveif der WlUuil* ■ 
Breit farton üc im Durturliute da, * 
t>cr Ailniaeht AfiMt; lodi ift nan ihr NamI 
▼«•obmi ni Am Gttbn dnalicbi Winden. 

ift liberhaupt Schade, dafs Hr. .1/. den fchick- 
lithcij und der Poefie aiigeiiielTenen Ausdruck nit ht 
uiiterrcheidet. Da fikagi «rr einen Hymnus mit den 
Worum ant E» ift ein Gott, ein höehjies ff^ejen, 
«nd verfetst tarn auf einmal int Metaph;Grche . wo 

wir dem Dit ' ter nicht mehr glaubt n , loiui. rn pjnz 
andere Bcwcifc fodcrn. Er lieft Golt klar im V\ un- 
derbuche der Natur, fchaut ihn grofs und mild im 
vreilen Wellentempel. Hier ift er Dichter, hif r ho 
glanbigt er fich; denn er ficht mit ftintn Au gm, 
und wir fclun feinen Au^en nach. Untere Siim- 
mung ^vir(l ernft mit der femigen, bis auf die Stelle: 
Laut pitdigt dich das Firmament* dnrcb daa di« 
Schaar der Sterne rtnnt. Diefes rennt bringt uns 
gleich au» «Her Entzückung; in dem feyerlichen 
Gan^'c aller Wefen unter Gott mufs jeder Schritt 
feyerlich bleiben; Ree. weifs -Wohl, da(s Rennen 
hier nicht ein gemeines Laufen anseigen, fondem, 
in Beziehung auf die Rennbahnen der Alten , Wett- 
eifer und Lebenskraft bezeichnen füll. Aber es ift 
der hohi-n Einfalt des Gatu.en nicht gemäfs, hieran 
zu erinnern. In Qlaube und £>ank herrfcht wahre 
religiöfe B^dfterung; daa bezeugen V«rfe, jn» 
folgender : 

Wir fühlrn dich im StrahlengLinte 
Hehr, cinti|^ . unvrrfjiirctil und grofilt 
Wir ebnen dich im Sphärenianae. 
Dich kfln«iec tax dat kleinfie Moos. 
D«r SUbetfchwan , der fchwarse Adler« 
Di« Bienen und der filephant. 
Du Weinneer, da« An aiis^efpannt. 
Vnd^lbA die Seele kii)uiri Tadler. 

Vor dem swejten bis zum fccbfien Boche ftehen 
die Hermni TO^ Pindar, Anakreon, Alelus, Sappho 

und Horaz, in netten Abbildungen. Der Dichter 
befingt die verfchiedenft' n Geg< nft^inde, uml hat 
fich mehrirc Tonarten eigen gctnachu Bald ift er 
KLcpJiockt hAd Gleim, bild Bürger, \»ld üöUy, 
auch mitunter Lefflng, Pf'ffel und — Sehubart. 
Mit dem ktzteicn hiii er DtTondtrs die gedunfenc 
Krafirpiut he. die harten Zuf-imnienfetzuiigen und ge- 
luthteii Gleichnifle gemein. Er kommt feinem .Muftcr 
darin freylich bcy weiuan nicht nachi doch Saud «ua 



TERATUR-ZEITUNG. ifi« 

JekuhartJeJum Teige folgende und Ihnliche Wörter 
gebacken: ScngcgTut, Gintkeule. BlutdnrIHehnau« 

ben. Wogen fchuSlIe. S.ii/.img;>fle2cr, Hudltrbrut, 
Diinkeltrbgrind , Selbftvergöiiruiigbtolhvuth , Spita. 
fundfragen, Vippernzwillinü, iMannorgeini ifcl. Itrie» 

{jelfixt Laogweilvertrei)}, Qierubimenwelt. ibigen 
K ihm erzettert f. erstttMt» kneeken f. knicken, «er. 
gimufif,; f. v> rMommeilt "^^f^'f geklettert. 

Mit den Jamben weüs er fich gut genug zu bchel- 
fen ; in den felteneren Versarten aber verliert er oft 
die meirifche Bahn. Vukan. Catull, Luculi, Al- 
gier Bnd ihm Trochien ; Zielfcheibebabn mufs man 
-u^-, Chorcngelfaiig, Heerpaukcnklang, eb«a l0( 
und Altarfchraukes gar -.-lu fcandiren. 

Alcibiad wird den EpanioondM 

Leiobdldi VerJnnkclii , todt bleibt eine Cordaj, ^ 
Ond Klaofsa» labt«' wann KrachanCGra M hsii J i i illl * 

• au 

Uneikannt ftcrben. 

Noch zerreibender klingen Zeilen, v ie folgende: 
Aralili, Gewandtbeil, wtft, laur'n beflindig. 

Überhaupt ill Hr. M als Klopfloek am uneliick* * 

lichften. Aul-er ddf- ['< inerSiiraehe die Gbin-- fi liU, 
wird üe oft, miiten in der gekiinlttiU«u £rhabt:iibeit| 
pffolulich and fogaranedeL Z. B. 

Einer Befti» Dank filr WddlhaS. 
Geiaerfcwalt laakc dan 8«bw«i|i«l dsr PreiTe. . 
Mapoleon (piatia niebt RanitriMcla. 
Und dieh Torgna^M das Klaidsrktans IwttffwWadhM. 

Ol) indcflen gleich Ree. hier Tielej tadeln moTsj- 

fo darf er doch nicht leugnen, dafs ihn nicht wenig 
Stucke, meift aber nur ftellenweile, angezogen ha. 
ben. Er verkennt das Feuer und die Kraft de$ Dich- 
ters nicht, er mag prciien oderftrafen; nur voBen» 
det, zu einem Qanaen erbaut rdheint ihm keim fei- 
ner Gedichte von der erhabenen Gattung. Gute, 
weni^ftens ftarke Stellen find in allen. Auszeich- 
nungen l.ilten ficb nic ht wohl raachen; allen bleiben - 
gleiche Tugentlen und Fehler gemein. Zar Charak- 
teriftik geben wir folgenden Vers, der ,niitcr di« 
Ichöneren gehört. Der Dichter fingt vom Rhein« 

All dif Miiitc-r Nniur Gullimi Gilriel fchUng, 
Webi' (lein Silb-r üf dfein, Alpen Und Cyieni'n 
8eui' eJ» lernen iie auf, brimu mit MacrssAiit 
IbMs kairliBhaa ftukahas; . 

flellinr glückt es ihm in der niederen, fpielende» 
Poefie, in der erotifchen Tändelf-y, dem fchoi^ 
haften Liedc, auch in einigen Balhiden «nd FaMa. 
Der Balladen find aiemlicb viele ; Bürgers To« ift 
fehr gvt darin getrofl'en, nur find fie etwas zu lang: 
Rinwarel und AKvina erinnert an Lenardo undßlau- 
dine, womit auch der Anfang und eiu grorterTheÜ 
des Inhalt« viel Ähnlichkeit hat. Die „Säisufte der 
Schtoen,** den „giftigen Molcli ' u dgl. hätte Hr. .V. 
vermeiden foTlen, du das Original dudurch dll>su leb- ' 
hafi hervortritt. Unter allen geben wir dem jSjJ'i ew- 
igen den Vorzug. Das Stuck, di* Chrijlophti h9t 
Mk vide-probifehe Stell n. OerDadtiMr finGib fich. 
wenn er Zeilen eMmifrJwfr ww: 
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Auf fol^e unli5ll!rhe Reden empfindlich 
\V*r jeJer f^ewonlen, J <cli tn.'iii-l Geh kisdli^ 
^ I>er KilaAler de» lohcn Erflauniriit. 

Wm «ber das Ding 8. S65 Toll , mdchipn wir wif- 

fen. Es fängt mit «wo Mädeln an, Ai^' im Käm- 
merlein verlrauHch bchünimert der Daten ( wahr- 
fchtfinlich ein Provincialisnms für Buhlen) harren, 
£• fpockt eio w«aiga doch ganz fanft und natürlich, , 
Tun fi« her; et wird ihnen bange, und nicht ohne 
Urfadit-. Denn «nf cinaoal, ohne Zweifel yom Don- 
ner gerubrl. 

Dar Harfner im Blate fein Leben venUmpft, 

Det Rittat im Grab«* aatfcluaeiiert fielt krAmpft, . 

Wm S. 97 von der Frenndfchaft gefagt' wird, 

kumnit eist-'nllich nur der Liebe zu. Der DichtiT 

verlangt etwas zu vii-1, wenn er nuch einmal den 

OoUBienfcben auf der Erde linden will, ^ 

Der krtiiic io Waika dar Liebe fish lUllb 
ün Aarband km baileo dia Waadaa dar Walb 

Wieder geraein und profaifch wird er, wenn er 
▼On dem „%ercinzellen .Manne, der felbft bey dem 
Weine vertrauen nicht kann," Tagt: „Geachtet von 
unH fcy d<-r kalte Gefelle, Ihm Alst nicht daa Hera 
auf der ricluigen Stelle." Doch wir wollen nicht 
länger an den Fehlern liaflen; bey einer n' uen Aud- 
gabe wird *ö ans^tumeriien und wcgtuwilcben 
wyn. Lieber wollen wir die Lieder nennen , die 
uns bi'fonders gefallen haben. Obenan fteUen wir 
die ftlbe Jinfe. Alekto beneidet den Anakreon um 
feine Fröhlichkeit im Alter, um die fchönen Kofen, 
womit er lieb kränzt, indem Tie und ihre Schwe- 
rem mit Krokne ffirlieb nehmen mülTen. In ihrer 
Wuth reifet Tie dem geniefsenden Dichter die Ante 
ab, und den Becher vom Munde weg. 

Hu, Im Vu wird gelb die Kot$, 

Von ilium Hauch, in ilmr Hiiid; 

l)cr VA'eni wml Olut iiuu li,.;l-n!'randi 

(jfwflnn tiiiltt'igt ilcr ISiutne dchoofte, 

Dlt ä4iij;«r iiebti und lacht fith fatt. 

Die letzte Zeile vollendet den weifen Epiknrler; 
die ganze Erfindung ill treiHicb. Sehr artig End 
auch die Hopf e (der Hopfen), Amors H^'a^cnfcheii, 
der Schwur, /Jochficfaiig der lAehe , die vi'rj..-/iri-e 
JJirne, Tod in frtwiung. Aus dem leizlercu muf- 
fen wir einen Vers herretsen. 

Zwo OUnan, die mit gleicher BUdungikraft 

GleidMddc ihren jungen Ketny «ntultet 

Aul cinam Grand* fanthn von ^ichem Sai^ 

Bay gWdaar PAaga harrüch fish geftaUet, 

Zum Doppelbauro gadrana; ampairgafinfft : 

Sie ixentM ein Bliu s die TrenuttiM witd Verderbes, 

I>eii itolxeu Zwiliiog Uf»l die ToiTofwiintlc fteiben. 

Beym Hochgcfange der Liebe konnten wir uns 
doch der Vcrgleichung mit Bürgers Nachtfeyer der 
Veilua nicht erwehren. D<u iüutntrk (ß. und 
ier -Etrber (Cdrberas) find widrige Flecken. Der 
Huchzeilbiner S. 3^7 erinnert au HnpeJor/u verlieb- 
ten Bauer; die \uriiehsipe Dirne .ni die .^niuiirt, 
die Gabriele d Etreet II- im ich dem Vierten gab. Als 
fiarlultiker bewährt ücb der Vf. Aark in der üum» 
fordluppe, 6. 373>.- Daf» er nicht dofduMt in «nf«- 
xer con»touwici]iiaiBftdntt%i»che sttfla«r« Ivf, d«> 
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von haben wir fcbon Proben gefehen. Er fchreibt: 
^Hopfe.dfr Mieder, ich JcJUeuJ'i (fchlicfse). Wäh- 
rend des Fortfehreibens meint Ked. entdeckt sn htp 
ben, dafs der bisher beurtheille Dichter nicht der- 
felbe 3i<i/er Müller, dem wir die Niobe, Adams er- 
ftcsErwiiGbcn. dnd andere Gedichte verdanken, feyn 
kSnne. 'Aach neniit Mtufel den Vf. der Niobe Frie- 
drich, der unfere aber lieh felbfl Nihlas. Es foU 
noch ein liand folgen, und im Sommer diefes Jahrs 
fertig werden. Ehre macht ihm feine Erklärung an 
die Subfcribenten , dab er vou ihrer Verbindlichkeit 
•Üe diejenigen lotcählt, die dnreh Sammler gemei- , 

ner Art zur Unier/.eielinung gedrangt ^^■lHden find. 
Wir erleben wenig liejfpiclc von üneigcnuutvtigkeit. 

Wfta' 

LsitiiO» b. Hertmann: Almanaeh dramatifcher 
SpUU XMt' gefeUigen Unterhaltung auj dem 
Lattd», von A. vtm Kotzebue. Neunter Jahr» 
gang. i8tt.-39sS. (^i Uihlr. 6gr. ) 
Wenn es eine der erften £rfodernil)e für die aof- 
fiilirbar dramatifche Po£fie ift, dafs ihre Form nnd 
Befchaffenlieit ( Verknüiifung , Situationen, Dtilng 
u. f. w. ) gan* dazu geeignet feyn muHe, ihealrali- 
fchen Kllcct hervorzubringen: fo gebührt in diefer 
Hinfirht fiir unfereZeit dem oft verkannten Kotzebue 
der Preis, denn er verfte&t endi einem' geringfügi- 

i[en St«lVe d l;. TheaUidifch« thsufefacn* dcITen der- 
elbe nur ffthig ift, und kein Andercfr erreicht ihn 
darin. 'Aber eine andere Frage ift es,, ob er nicht . 
zuweilen auch dem Stoffe Gewalt anthne» and mehr 
Wirkung herausprelFe , als eigentlich von felbd dar- 
au-f hervorgehen könne, oli er iiichi- /.nwt ilen ge- 
fuclu und blendend fcy, wo er blnfs wahr und na- 
tuilicli feyn füllte. Hier möchte ihn wohl zuweilen 
ein Vorwurf treil'en, den er nicht von ücb. ablchüt- 
teln kann , der aber bey feinen glänzenden WiAun» 
gi'ti i:u Pulilicuni leicht iiliLi hiirt wird. Andere Kri- 
tiker rechneten es ihm gcrade/,u a\i Fehler an, dafa 
er. anf theatralifchen Effect hinarbeite; darin fteckt 
aber wenigftens ein halber Icrthmn. Was anf dem 
Theater erfcheint, mufs allerdings thcatralirch wt«^ 
ken ; ab< r es nmfs zugleich fn i!er Natur gc- 
fcböpft feyn, dafs e», feit in hch gegründet, nur für , 
fich da zu ftehen, und gar keinen Eftect au beabjich- 
tigen fcheint. Diefes Schöpfen aus der Natur lÄfat , 
nun freylich wieder verfchiedene Grade von Tiefe 
zu, und neue Vorwarfe erheben fich darüber gegen 
Hn. V. K. Indefs kann man auch zufrieden Icyn, 
wenn femand in feiner Sphfire, nnd gleiehfam in der 
mittbn n I?rgiuii der Phantafie e^^^ .l? (inies fcb.alft, 
und hier mnfste man ganx fein Cieinhl verleugnen, 
wenn man unfereni Dicliter nicht ein fehr grofse» 
Verdienft anerkennen wollte. Zn diefem allen lie- 
fert auch der nenefte Abnanach wieder reichliche 
IJelege, o!<^leich eine lunehmende NachläfTigkeit in 
der Au>üibrung immer mehr Üchtbar wird, in der 
einfach ruhrendfu oder guimüthig naiven Gatlune. 
die demdeutfcben Charakter vorzüglich znfagt (u> 
veiiobtlicb man ficb atieb oft dagegen Voläert). hat 
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g&mautrt» F*nß*r geliefert, das in der znrtpii Zeich- 
nung nn«l Haftung To einfacher Verhälinille Tehr 
fchäizenswerih ifl. Das Innere des zufriedenen Cor- 
rectors iriu weiiigft. ns fo weit hervor, dafs wir an 
ilin^aoben» ob wir es gleich gern f. hm u jirden, 
wenn uns in ein fo feltenes Gemuih der Dichter ei- 
nen tieferen Blick thvn liebe. — Von fehr guter 
Wirkung ifl auf dem Theater: Blind geladen, ol>- 
gleich der üang des Stücks nach aufgegebenem The- 
ma etwas Aufzählendes bat, und die nach der Schnur 
yerfucbten Täufcbungen wenig HoflFnung auf Glan-^ 
len behalten. Die Irreleitung, die dem Vf. gleicb- 
AViihl zuletzt, auch fur die l'hanlafie des Zufrh.iutTS, 

felingl, hängt doch nur an einem fchwachen Failen. 
lennwenn der eine Liebhaber fich \ on der im Duell 
vorgegebenen tödtlicben Verwundung de« anderen, 
wie er doch woW follie , gehörig «u ubeneogen 
fuchte: fo wäre auch die lel/.le Lifl \ i r< iielt, und das 
Stück bliebe ohne Ende. Hie und da blickt Frivol t- 
tilt durch. 'Eine Tugend, wie z. B. Menfchenret- 
tung aus dem Feuer, kann durch blofsen Spott noch 
nicht insKomifchc verwandelt werden. — Weniger 
gefallen möchte wohl d\it rciicrjn öhe , wvW t.s die 
DelicatelTe und Celbft ein ganz natürliches edles Go- 
fil'hl beleidigt, wenn ein Franensinmer fich dem 



Liebhaber ihrer Freundin aufdringt, der fchon für 
diele nicht allein verwerflich, fondern überiiaapC 
siemlicb haflienswürdig gefchildert ift. — > Der arm» 
Minueßuger führt den Satz aus, dafs ein edler SJln- 
ger in feiner Anmiih gliu idichor und m.ichliger feyn 
könne, als ein Welibeberrfcber; das. Inierelle ift auf 
einige kritifche Situationen berechnet, Trelcbe vom 
Tln aHT hf-r.d» wohl nicht ohne Wirkung bh-ibcn 
Werden. — Die beiden übrigen find wieder ein paar 
Schiiurßücke, die ihre Reihe von Auftritten vorher. 
Terkünden. Jiit Kom&iJuaUin aus Lüh* vaioxm \m- 
mer den Charakter von den Ferfonen an, die fie ge- 
M innen will- Dicfs ifl auf dem Theater fchon öfters 
da gewefen. Das Lufirjiiel : T)ie Glücklichen, führt 
mehrere Perfonen auf, die fich aus Stolz und man- 
chcrlej Grillen einbilden, glücklich su feyn, und 
die fidi cn den verlangten Oefeltrchaftem des jungen 
Prinzen anbieten. — Obgleich die komifche Ader des 
Hn. v. K. allniHliüch zu verfu gen anfängt : fo ifl dodi 
gar kein Zweifel, dafs er auch jetzt noch bey feinen 
vortreßlichen Talent für iheairalifcbe Einkleidung 
weit belfere Suchen liefern könnte, wenn er e« ßch 
I in Eriifl liyn liefse, und fein Dichten mit mehr 
Fleifs und Sorgfalt und KunMudium betrieb«. 

T. Z. 
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Sc^i'l^« Ki'k'tf.. Köln, b. Fiomir^rikirchrii : Vlfr den 
JUiytl"""' ' ■'^J"li<"'- M»!'' '"'J i'lleiitliclicm Lehrer 

detZeicliiiung »I» k, k. l.) ..-»uin iii M»ynz. igio. -9 S. Q. — 
.Michel," f»g« lliilbci Hjum Nilui lu lein cm 1 ;■■ !■ .i ytn, „Mi- 
chel , tlu bin tili pri-UcT .M.iun, «Uiiim iln Micii fo grn- 
f»c GoJjiiken . " imd nicht weniger ilüifen wir iiiilercm Vf. 
turiitfii, der waliiliatt fp-olto Gcdjtikril surScIuii Uügl, t. B. 
8. i" ; ..'Ii'' Ajil^iif Aiirj>r»che •« nnfere Narren wird toh der 
K*tiir ii':i>[i «bj^ckiiitt durch Übergaug oder Abfeiteicicben ; 
Clbt'ili<linig witfi nieder, ÜbnfpaniiliBg scrbTicht, Übeifdl- 
liMi" kitliei ab in Eckel. Die tobende ^lat dar WoUiifi. 
die "ungcwechfek ihr Opfer feAbilt, TStMUru DasTiiBBidn 
det bcuiibarttB SelMtvargcfrens dudi dl« OBByrlildMa 0«(- 
itcriiik«! findet ai» bAbcrcsHaU! in rdunlklicherEnBanune. 
in Schwindel uadNiedavanr«: i«d«ni Sybariteauunel. jedem 
Feawfdiwnng gnwRidofcr, kimnlifcher BegstflcrunK iA Mafs 
«nd Ziel ccreuti nad ankeinm Pochtr, aiidi >■ den ellnsend« 
Ben nndUrkfim nickt, vergiebt die Natur ihr Recht, He, dieih« 
(cnOdem in Zügen fchOpft. ibr Leben in PnUfcblii|en*binirit, 
md damWecbral in Zait ihr wandelbirct Difeyn blor*ftellt." 

Dat Oaue iß ein in gfailichem WabnOnn bervorecfpru* 
dallcrFlnittTricns «uf den Hhythmns, und rrrfilU in fjlß«nt!e 
■aun Abtkeiluncen : i") jiug unJOlir, worin der Vf., cm Ma- 
lar. dan Vorsiig des Obre» vor dem Aue« klirtu micbcn fuckt. 
%^GthSrßtin undTonkunft. z") Kraft der Miifik. Hierergieftt 
Uefa dar vf. Aber die Mnuk der Alten, die er alt eine „wohl' 
thliieaBniiedigvBg das inneren Dranges" charakiarüiit an ei» 
MT^eit.wo man lo wania ,.die Kunftrecepta des GeneralbalTes 
kannte," «ts ,,die fchrreifitreibenda) marterreioken Vorfchrif- 
Wn» die das Ilcr« unter der Sohle de» GeTchrnjick» , und der 
•berMflilii|:cn KnnR ecklemim bähen." 4)Mrt:tim und ixhyth- 
puit. enibilt ticfllicbe Wahrhehen, «. B. „Rhyilinui» ohiio 
Mettum ifl Unding, wie Honig obne S«r»a." 5) Rhythmus, 
rhetorifehfr tiumerus. 6) Meinungen über die Naturen det 
Rhythmui. 7^ Di« aiht Oi dnungigrade det profodifchen 
llkythmut. Q") Untfang des proJijdiJJieii Rhythmus und S'ach- 
theil der zu künJtltJunPofuioncn. 9) Nuhrre pjychotogifche 
BeleUihtung drr Satur dri Rhy tlimus , Wflchi; Ablbeiking in 
drey Abfcbnii!'- jrit.illt, in iletm einem dei Hhythniu» such 
in otkonomilcber Uinbcht cinpfüblen wird: ,,Trh bin fiber- 
I datT&a difi infabiikaa nnd Manufiicnnr ^. 
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^licns ein ^rrtiltel iiiiich ihulirnlfcbe I)c>knlfr gewonnen 
wild; (ey es nun ilindi lieu cTniiinicf ndcii Kbj ilinuii dar 
Volkilirdrr , odrr [clbfi diiidi Jic Krgtifolfie in den forirfl- 
ckcnilcii Itewe^iingeii der veifcbicdenen Miiiipnlaiiunen. Ich 
brliaiipie, dxd durch kluge uiili aii(nieTKr.<nic Anwendung 
tliythmirrhrr Kiafi bey den iDciltan Enirrprifcn , ais Siralx u- 
bau. W aller bau. Civil - und Miliiir - Dan, in VVcbtrej-cji aller 
An, in Bergwerken, Sala- und Zucker- Sicdcieyen, in Eifeti- 
ktminem , Giatbiateu , l aycnce- und Tabaks - Tabrikcn eic. 
ein Vierial gewonnen werden kAnnte." FOr diefa Bcnier» 
kung wird Cch der Vf. den waVmen Dank aller Fmaoaniiat- 
Aer verdienen, denen wir. den fjn.mtiicben Pinana> 

Mtben, gcheioian nad nicht ^eticimen. biefliit dia Verbrei* 
tiuu dw RkythiMia ra^ aae llata lageak 

viel kMM der MobwoHe ¥1., d«r «fear den lUiyik- 
am md daläa Gaivak w aibaka» redet, wie viel bitte ar lai> 
Aaa kAaiiau, warnt ar datWaba dai Rkrtbinui cmpitifdh ba> 
frifienktttel Allein dieb ift fdnetckwaeb« Seite. VomRhyth* 
inna, wia baCaadart an« dem 6 md ^AUdmiite aikall^ «an 
Aria «ad Tbci».-vwLlaaa mmd iUtoaa. voai allam DhriM» 
waa daaafakart. bat er aubt dk laiMa Ahmdmof^ DarTavt: 
üaiar daoa Merdpal labt afadl to dar Oetthah Sakata. 

■ad kleui. Maaaa 8aba. 
bat ibm folgende Seanfion I 

Saiae Bekanntfckaft mit den Metrikern llterer und neuerer 
ZritiAanch nicbtgror*. Von Fofi wird allerley beuchtet, da* 
man in den Schriften ton If. fo/Jin tu fncben h«i; aber wo 
in aller Weh Folgende»? „Kuplerfdiinitdr. SckifliMmmeTer, 
Fafsbirder u. f. w. geben uns durch ibie lliiniireilcbUfe alle 
Arien won VcrsfAfirn an. — /'oy», wie « ir willen, baue bierin 
ein noch feinere« Ab rneik- n. d» < r d inf n Baillt herer in allen 
bekiiinten profodid In li\ iliiuiichi-n l'oiitioiidi tsliirn I i. " — 
l )A{t t o/ßol irgendwo von den i li j iLnu leben 5<.li>v iiiir;en des 
Ilaarkammes redet, ifl uns bekai i.t; er hth .ibct einem 

fo vielfoilig - rbytbmifchen Uirbier fi>lUe «nxeiiiani haben, 
bexwcifcin wir. Denn gewifs bitte fich dicD- ificUung de» 
an»p.Uiirtlien oder pionifchen SylbrnmaUo in tiefen Narbea 
vcn-wifjt; und vollfndl bc\ in l'auK <n " ii bi I dcb Gjilian bu», 
wu vMirden dem amen yojjuu Li^gta, Übieo und S»U 
vum hopf geflogen Tejol * JD. A» & 
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DvMELDO iF , b. Schreiner : B^chrcihim^ eines 
mhtfacken RifJS^aromettrs. litbjl einer Jitlei- 
turti; zur IriehtM Serec/tnurtf" der Berghohen 
von /. /'. BtmMth^rg. Für Freunde von J3«- 
ronicter - Meflaqgm. Mit 1 Kupfer. 18». 

Bcy dem wt-r.Mulichen IntTefTc. da« in mannich- 
faUiger Hinß< hl gute bartmici 1 iftho Höhenb ftim- 
mungen gewähren , ifl j> d 1 V t rliich, die Gt naaig- 
keit der Beobachivng uud die Lt icbligk'-it der Be- 
leclinnng zu vermehren , von Werth. S#»hr weriig 
bleibt jelzt noch für <!:f Tlicoric i'.u flimi tihiifr, in- 
df m die in der letzten llallie des vergjiig' ntii J.ihr- 
hundfrU von l eluc , Shuckbwg , Ji")' und 
TremhtfY gelieferten Arbeiten in dieCem von Aa-^ 
mondf Brot und La Plart vollendet wurden. Wie 
CS jirt/.t beynahc in all»-n Theilen dt-r angewandten 
Matbematik der Fall ift, dafs durch AusbiUlung der 
Theorie daa Mühfeme der numerifchen Anwendung 
snnimmt : fo war es auch hier, wo erft durch O»- 
tue und dann neuerlich durch Z.0 Pletf« mehrere 
Corrcctioncn eingeführt wurden , die den vollftSn- 
digen Ausdruck für eine baiometrifche Hoheiinief- 
,fang fo surammengefetzt machen, daf» dell'en Be< 
rechnong für mmder Geübte ellerdinga einige 
Schwierigkeiten haben kann. Die Bearbeitung guter 
H.utf«' »f^ Abkürzung di< Ti r Rechnungen war 

deber wahres Bediirfnifs der Wlilenfchaft , das neu- 
erlich Lindenau und Oltmanns zu cnnllen bemüht 
gewefen Gud. Einen ähnlichen Zweck hat aucbdie 
vorliegende Schrift, die noch befonders da/.u beftiramt 
iß» die gaii/i' TliLor ie f>inetrifcher Hohctimcirun- 

Kn durch eine fehr populäre Darftcllnng auch für 
fche TerftÜndltch zu machen, die, wie H.iuHeutet 
Fahriranteil, Landprediger, vicllcichl im ßefirz von 
Barometern find, nml gute Höhenbellimnuuigen ih- 
rer Umgebungen niarhen könnten, allein durch ih- 
re UnKenntnifs mit den feither mit diefen Uerech- 
nnngen verbundenen Logarithmen daran verhindert 
wurden. Hienach udeli es der Vf., dafs in mehre- 
ren auch für ein vcrruifchtes Publicuni bei'timmlen 
Werken diefe Methode auf eine unnöthig eelebrtc 
A^t dargefteUt worden fey« und verrucht es dagegen, 
das ganze Verfahren anf dieeinfachften Rechnung»-' 
Operationen /.uriickzufübren. 

in der Eiuleilune befcbäfiigt fich der Vf. mit 
Aer Barichtong «nd Befdireibung der lullnuMiiie 

■/. J. Z. i8ai« 



zu Hiih. nm. ITunien , und gicbt hier, nebft einer 
Anweifuii^ hL.t (iu- / \viTUnjar~ipne Ridiandliing und 
die Art, baroiuelrifche BedbacUiungen zu machen, 
auch eine kurae Notiz von der Conflruoiion eines 
vom Mcchanicns Laos (in Büdingen bejr Frankfurt) 
verfertigten Keifebarometerf, das der Vf. für das 
vollkommenfte zu ballen g-neigt ift. Mehrjährige 
Erfahrungen, die Hr. Prof. B. auf leinen Keilen zu 
fammcln Gelegenheit hatte, machen diefe Bemer- 
kungen, in deren Hinfichtwir jedoch auf die Schrift 
fclbft verweifen mulkn, für den praktifchen Beob- 
achter interellant. Der übrige Inhalt diefes Buchs 
serfällt in awey Abfcbnitle. Der erßere: ^^Berfch' 
mtng dgr Barometer -31effungen mit Hülfe der Luft' 
fchiekten", macht uns mit der Art bekannt, wie der 
vf. die Theorie baronjeinfchcr Hühennieffuiuü'n 
dargeßellt willen will. Da« Verfahren, welches iiie;i'. 
neu ift, lioft im Wetentlichcn darauf hinaus, duU 
die gaiiae HBhe der Aunofphlre in flSoo Luftfehich* 
ten gethtrill wiid, vrin denen jede o.oi Zu(l dtrlla 
rometerhöhe enitpricbt. Die Dichtigkeit in jeder 
folchen Schiebt wird iOr gleich Allgenommen, und 

deren Höben für a8,0oa7>99 mit Zusicbung 

des bekannten marinttfchen Oefetses berechnet. Da 
diefe Tafeln zunächfl fnr Dt utfchiand benimmt findz 
fo wurden Öe tnuh nur \on Qfj — 2;] Zoll B>'<''»ne- 
terhöhe berechneL Wie deren Werihe , die auf 
J3/n/r neueren Bcftimmungen der fpecififchen Schwe- 
ren von Luft und Queckulber berahen, durch fuc- 
ceflive Summatienen ohne Gebrauch von Logarith- 
men au conftruiren find, wird S. 36 kurz angedett«. 
tat, und dann gezeigt, wie die Diflerena der in den 
Tafeln iÜr awey beobachtete Barometcrftändo, 
befindlichen Zahlen den Höhcnunterfchied bei- 
der Sundpuncte in parifer Füfsen giebt. Die nun 
folgende OarfteUung von. den thermometriCchen Cor- 
netionen diefin Refultats ift etwu fonderbar. Es 
yieifst hier (S. 47), die Luft dehne ficli für 1° Reau- 
mur 3^^, das Quecklilber imBarometcr dagegen um 
37*35 aus, und es komme bejrdant Wifcn Temperatur 
anaubringenden Correctionen mir anf den Unter* 
fchied diefer Dilatationen an ; dieferUmerfchiedfeir 
rr — 4^ ',,3 ^ 0.004.77. und man müITe a'fo (S. 
4fl), wenn die Luft 1° wärmer fey, die gefundene 
Linge der Lnflfäule um o,bO%77 vermehren. Nach 
diefer Annahme ift S. 49 — 5» eine Tafel berech- 
net, die von o.°a — 25. "^ö Reaumur den Factor giebt, 
mit dem die gefundene Höhe multiplicirt werden 
mufs, um die Correction wegen Temperatur au er« 
IM reUfür dn Fdl, vna (wie «• 



Digifized by Google 



»7f 



IENAI5CHS ALLO. LITEIIATU& . ZEITUNG. 



bey genauen Beftimmtingcn immer gercheben foH- 

tc) iiiii /w I V Thermometern beobachtet wird, und die 
Tem^MiraLur tlt-r t'reyctiLuft anders als die des Qucck- 
fifben ift» noch eine von diefer DÜFerens abbin» 
Mii<le unmittelbare ibennonetrifcbe Corre£tion ra 
die beobachteten BarometerRünde angebracht -wer- 
den, wofür auch S. 53 tim- Tdfel gtp. liLii w ird, 
deren Gebrauch jedoch bey ein paar nachUer gege- 
benen Brvrpielen nicht vorkömmt. Im svejten Ab- 
fchniit: „Berechnung der Dar«nteter - Mfffuntien mit 
IJulfe der L.ngnrithmeu^* zcipt der Vf., wie der Druck 
dir Luft in eiucr geomctrilchen Keihe abnimmt , 
während die Höhen der Luftfcbichten aritbmeiirdi 
^cbfen, und iirie vermSge diefer Verbindung aritb- 
n;i-i i FcIkt 1111(1 gooniei I iFc luT R. ihcn dit; Hcihen- 
diitcrtui zwcTor Lufilchit hten dtiich Logarithmen 
und einen Conftünten- Fjctor dargt lU-lU wi rden kann. 
Die Theorie der Loeariibmen wird hier. Toll «n- 
dcrs die Darftelinng dem Lefer verftindlicfa feyn, ab 
be?i3nnt vorausgefetzt. Da der Vf. <lir E iifiihrung 
dci /r/rrrrlun Lugariihmen , Hütt der zuiiachll '.la- 
niit \ '1 ijuiiiliMKM natürlichen, für eiin'n Uin w ig aii- 
bxhli Co empAühU erden Gcbranch diefer. andgicbt 
an diefrm Behuf eine Tafel für die natürlichen Lo- 
garithmen dir 'Zahlt?n 1300 — S900 , in welchen 
alle auf unlcri r Eide zu beobachtenden Barometer- 
lUndeetnb>^riil< n find. N^ch einer kurzen Gcfchich' 
te barorocirifchcr HöhenuielTungen , die wir über- 
gehen können, da diefer Gogenltand fchon in meh- 
rercn Werken vollftändiger abgehandelt worden ift, 

fiebt der Vf. S. 93 eine Tafel für die Änderung de« 
actor 94489 (barometrifcbe Snbtangente für 
Rrautn. und ;3 Zoll Ilaiom. nach J5/o^f Beftimmnng) 
bey andorLii IV jnpci aLurcn von — 15" bis + 32 .8 
Keaura. Dii fe I ..fcl ift nach der fchon oben angege- 
benen tigenthümiiehm Metbode de« Vfa. oder nach 
der Formel 



SV1O9 C» (135 — t/ü). 



conftruirt, vro t', T' obere und untere Tempera- 
tur der freyen Luft bedetitet. Die Anwendung die» 

Ter 'l'uftl wxriX an dicy H» dbjrlii miri'n auf dem Lö- 
wenberg, (lfm l'ic ile Iligoiie uiul »iein Montblanc 
gezeigt , auch die fchon oben erwühnlc BerichtL- 
gnngttafel für Auedebnung des Oueckfilbera hier 
noch einmal von vt — 15 Zoll abgedmelittimddabef 
S. 101 ausdrücklich b^ mr rkt, dafs diefc Correction 
tthgnogen werde, wenn das llarnmetcr wärmer. und 
addirtt wenn et hUter hing, als die freycLttiLDairch 
Eiofobrnng der natürlichen Logarithmen werde ei- 
ne groÄe Einfacbbeit der Rechnung erhalten, und 
fehr Lidehiil äufsert fich d< r Vf. iihcr anderr? Mulho- 
den und den ganzen feitherigen Gang der Untcrfu- 
chnngen über diefen Gegenftand. DieCorrectionen 
wegen Modification der Schwere nnter verfchiede- 
nen Breiten und Höhen, fo wie die Berichtigung 
wegen der Haarröbrchenhrafl werden .S. 113^ 117 

and iSQ in drejr Jüeiaen Täfelcbca be;rgebr«cht. 



Nach einigenBemerbnngenubertfnEmrerllirigltctt der 

Keflimniungen aus ifolirten Beobaclitunai n ui:d liber 
Vorliclnjmafsregeln bey dielen, wirft der Vf. die 
Frage auf, ob die von ihm gegebene Regd dief en^tM' 
Re für Höhenniellungen mit dem Barometer fey , 
und glaubt S. behaupten zu können, dafs die- 
fe von aücn h\> f. i/i behannlcn wirklich fur di( ge- 
naueße und einfacUfte gelten könne. Nur deren Jüe- 
mente, die S. 141 aufgezlhlt w^en, würden viel» 
b ichi niicli i im r m ti 'H 1« ft.itigeiiden Unterfucluing 
zu uniL-rweitcn It vn; allein höclilt unzweckmaf^ig 
fey es, aus eiii/.-lnen Beobachtungen aal ei- 
ne Correciion des baromeuifchen Coefiicien- 
ten fcbliefsen an wollen. Eine gelungene Dar- 
rtfllung de>i Inteielle, das Höhenbeftimutungen 
für den l'hWiUn , df-n Geograjdien und den 
Staatsmann gew .ihren , und eine Eruahnung der 
BCiierlich \ oi) .TlUut , OUmawu* Humboldt und 
Lindenau vorgcfehlagi-neii und entwickelten Metbo* - 
de, Dift -ii/en niil Mulfe do Barometers zu bt ftitn- 
nien, h. Ichalligen dru Vf. auf den Ict/.tcn Biailem 
der vorli' gcnden iiehrifi. 

Ab&chtlich haben wir ohne Einmifctaunff vmi 
DiacufKon und ohne Lob und Tad'-l den wefentK- 
chen Inhalt dfS Buch« hier darj.« lirlli , uni di-ni Ur- 
tlieil aller fachkundigen L>-fer, ila> nacli dem Ange- 
fübrten nirlu mehr zweifelhaft fe^n kann, nich( 
vor/.ugreifeii : allein nun erfodert es der Zweck die- 
fer Blatter, in eine nähere willenfchafiliche Erörte- 
rung des G'-geuftandes filbft tiii/.ugi brn . di'- auch 
minder Giübie in Stand felzU nb^r den Werth oder 
Unwcrib der ron dem Vf. empfohlenen Darft<llnng 
und tiamit verbundenen Htilfstafeln » in gijrrnnde- 
tes Urtbeil lallen /.\x können. ^^ ie fi hon Hr. ß. 
felbrt bemerkt, iß die fogenannte Schichten-Metho- 
de • deren JRichtigkeit bey gehöriger Anwendung 
wir nicht besweifeln. keines weget neu, allein auch 
bey wi iti ni nieht fol.miie in Vergeffenheit gernihen, 
als Erlu-r< 1 fjlaubt, iiich in in den von RoJnilhiA im 
lahre i^B- 1" rausgegebenen meteortdogifchen Rey- 
trlgen diefel^e Anficht aufgeftellt» und danach Tar 
fSeln beredinet find, die eine vollkommene Ähnlich- 
keit mit den /'f;;i<:/.'if,'Y;ifehen b.iben. DaT-i fieh al- 
fo dicfe Ilechtumgen durch die bekannten vier Spe- 
eles machen lallen, darin fagt auch der Vf. nichts 
Neues; allein die Bequemlichkeit, die Logarithmen 
dabey gewähren, liefs deren Gebrauch allgemein 
vorzielien. Auch die Art , wie der Vf. die Ver- 
bindung baronietrifcber Kcchnungcn mit Logarith- 
men seigt, iß auf demfelben Wege nur vollnlndi* 
gcr und anfchaulicher von ßJaier (fjract. Gf, itietr, 
II B. i>. .36a) und von Biot (Aitroti, /'Ayr. Tom. /, 
p. 136) fchon früher entwickelt worden, fo. dafs 
alfo hier nichu Neues vorkömmt. Da Hr. Ji. die 
itene (lotfcbe Beftimmung der fpecififchen Schwe» 
rcn des Queckfilbers und der Luft ( t : lo^y j für 28 
Z. Bar. und o'" R.) und nach Lavoijier, i,a Place 
und Gay-Liiffae die Ausdeliimngen der Luft and 

de« Queckmb«» iiuiimiati fp folgt duaiu buome» 
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trircfi« Sn1»tragmt« 4o0i*o ToifM (Hr. S. hat i*- 
rig 4031 ■ 5 ) und •!aim «dl d«r ggiwoholichen Ifo* 
thode Uer Ausdruck ^ H. . 

( t' + T) ^ T — t ) 

ssarr. ( » * — - j . lo* h (1 + -433^) 

für die Höhen - Differenzen in frany-öfirchen Toifcn, 
WAhrfcheinHch ift der CcKjfficieni iX^y-^, ilcr fich auf 
die r,.ecifirche Schwere des Queckülbe« bey gana 
trockener Luft gründci, etwas «n Wein, nidem e» 
nicht fcheint, als werde der Kinll.irs der Fcuchiig- 
keit durch die von La Flae« mit dem gay-lujjac 
feken Bqianaon» - Coeffidenten in j|ö) vor- 
g. noinnienen Verändvrung vöUig compenfirt. M- 
lein da jener Ausdruck, der mit dem von Hn. B. 
empfohlenen Verfahren idcntifch ift, von den For- 
meln, die neuerlich Aamondt ültmatms, LaFlaea 
und Undena» gcp. ben haben, und wo die CodK- 
cienl. n 9>o7 und <; ii2 vorkommen (wenn in -Hä- 
ifiow<i'r und l.indenaii s Au^ druck die Vennindrrung 
der Schwere in dtr Verlitale unberucKfirhtigt bleibt) 
nur fü unbedeutend abweicht, daLs nur bey lehr ho- 
hen Ikiften eine DiftVren« von höchftens 2 — 3 TOl- 
r. ii Siau rinil. n I;,,i,n : fu mufs aucb die Schichleo- 
rocthoüc nahe dicUlb. n luruliale, wie jene Aus- 
drücke, geben. In wief. rii daher Hn. Ü'i. naill- l- 
lans»rt und diefe Metbode wirklich einen Vorzug 
verdienen, wird lieh daraus entfcheidenlailen, wenn 
die vorliegnid» n I dfeln eben die Genauigkeit, und 
xnehrBeilui mlichkf ii. alidie fchon voi handencn, ge- 
'Wihren. Die V»-rgl. ichung der Rechnung und des 
Rpfuliai-s. das der Vf. S. 100 für den tic de Bi- 
gorre findet, mit d»'m ans den /mJe/ttfuTchen oder 
o/tmun/j'lcheii TalVln 1,. u ir in Hinficbt von Üc- 
»auigkeit und Jlt qui luhtliU. it inr völlig idt-ntifch 
halten) wird hierüber die lichfirte Enllchei<lung an 
die Hand geben. Mit WeglaUung der Beobach- 
tung ift d«e Rechnung folgende: 

1} nach den itn^nau'fchen Tafeln 

Or die obara Siatka far die nnttrs 



vat Titt I 
prop. Tai, n 



«.4W 



s.4aS54 
8 



loooo log. = »857.5 ToiftB 

Conect. T«f.V= -»6.5 ^ 
— TaLVl= - »■» y 

wahiaBAha=: igs».?! B^IPn^MB^ >34o*7 

Wegen Abnahme der Schwere in der Verticale wird 
hier keine Correclion angebracht, weil diefe nadl 
einer von d» m Hn. von Lhidenau früher gemachcen 
Bemerkung im baroowttifclMB CoCÄttealW» ftuOA 

mil ewbefpäffea ift» 



II) »ach amstm^fs IfethodeJ' ' 
Obar. Bar. i9.g4S> XJaut. yf.vja 

CtMISCti — C OI^ 

a9.gs6 Zoll 
lof. 87.17 = 9"7284. 
O.OOS + >o8 



0.005 



kf. ig.AS — 59>8^ 
o.oa» — . +.506 



tTaterfeh. der Logariih. 

Mittlere Wirme g°.i, hteiMch 

gicbtdie 7at«l da« Facioe 

Gorrect. wegen Schvrva 
wahre Iluha 



0.5153^4 

8o58 Fof» 



Das Refullal, welches die Vergleichung voi ßehcndot 
Zahlenhe>fi>iele gilbt, ifl folgendes: Die Ikrechniing 
nach den i/n^iuiJi'Cchen Tafeln erfodert eine Ad« 
dition und eine Snbtractton und das AufTchreibea 
von 42 Zahlen; Htr. jB'i. T.ilVIn niacheneine Sttbtrt« 
ctiun unfeine Miiltiplieatioit mit f unf ganztn Zahhtt 
nothwendig, und erfodcrn das Auffchrt-iben von 78 
oder richtiger (die Formation des Products mit 
eingerechnet), von einigen iTUiizig Zahlen. Das Re- 
ruliji der JffHttM'fchcn Tafeln weicht 6 Fufs, das 
der beitsxnbtrglchea 33 Fufs von der trigonoroetri- 
fchen BefUmmung ab. Alfo fowoU in Hinficbt der 
Genauigkeit als der Bequemlichkeit, ftehi düü hen- 
zeiibergiche Verfahren und dellen Tafeln denen von 
Oltmutiits und Liiidriiau weit nai Ii Auch nach den 
S. 61 gegebenen Schichten -Tafeln, die in ihrer jeui« 

f;en Ausdehnung nur für Berge von 6 — 800 "^ox- 
en brauchb.ir find, und fb<>n fo wie iles Vfs. 
lugarithmifche Methode eine Siibtraciion und eine 
Mulliplication erfodern, würde zur vorllehenden 
Berechnung, bejr nVAtiger Anwendung der thenno- 
netrifehi'n Correctionen . das AnfTchreiben von we> 
nigftcns 70 Zahlen noihwentllg w erden, ninl liii-nach 
im Verhältnille der beileren heuligen Methoden den 
•Zeitaufwand wefemlich vermehren. 

Jene Abweichung von 38 ^^^^ ^'lit jedoch kei« 
neswegs der Methode, fondern einzig der falfchen 
Anwendung zur L.ilt, die Hr. D. das on macht. Die 
ganxe Darftellung, diehier von thermometrifcben Coc- 
vectionen gegeben wird, ill verworren und irrig. 
JJennt man h obr ren BaroniciciR.md , t Tempe- 
ratur des Queckfilbers, i die der frc)en Luft, H, 
T» T', diefelben Gröfsen für die untere Station : fo 
-bringt Hr. B. an den oberen Rarometernand 

die Correction — ?*T . * . . h und an den unteren 



43SO 

H an» und nimnit dafegm anf di« 



_ T — r 

Correction des Barometen wegen DtflTerens ib> 

rer Temperatur in der oberen und niiioren Station 

AUi «io« rtehtigt Ast g«i Xeiae Hüclüicht, indem 
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yniue additive Correcfion h 



identifcb fejn. AUeia dicterv Autdrodc ift l«Uch. 

denn 

1) wird <lie Grüfse ^^^^ .h, vorzüglich wenn die 

Beobachtung auf einem hnhttenBttg gemacht ift, 
&ft alletMl pofuiv feyn (indem hier immer die 
y«mi»«ttwdesOueckfi]b«'rs um mehrere Grade hö- 
her, ab die der freyen Luft, ift) and liicnach den 
oberen Karr nicttrftand vermindiem. während 
fehr oftdaa üni^e kehrte für die untere Station Sutt 
finden witd,wt<- allen Beobachtern anaErfahranc 
bekannt ift, und wie man aiu Shuckb irsh, Roy, 
Sausau^tt und anderen Beobachtungen ficht. 
Dafa dar Vf. diefe Comction wiiklfeh auf die an- 
gexeigt« Art angebracht willen will, darüber läfat 
die 5. 101 gegebene Regel : „fie wird abgezogen, wenn 
das Barometer wärmer, on<l a/ldirt, wenn e» kalter 
hing als diti frcye Lufi-, keinen Zweifel übrig. 

2) Wird durch die VemachUmgung der richtigen 
thannwnetrifdien'Conection dea Barometerader 
Wcidi von Iflf. £1 aliaaal vm din Oröbe 



T — t 
4330 



■h anrieht^ werden, waa felir nah« fo 
JhädJfaSr * iwwnmirfd» 

Ofe kann daher der FaD eintreten, data nach des 
.Vfc. Verfahren der W«rth von logar. " «m die 

Siaune der drej mit «tneriey Zeichen genommc- 

t — t' T^T' T 

nen Glieder, . i, . „ * _ 

43.-^0 »» . 4330 H, ^jjjj . 

fallch wird. Wirklich iSk diela für die S. «oo «- 
»bene. Beiechnuna dca Ke da a%nm d«^Ä, 
denn C9 Wird dort «Ott ob^« ~ 
7°.C — 3"* . « 

~- ^ 
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( «30 ) ■«^•^»»t» »nd dagegen di«' 



( 4330-" ) 
daa obere Bannneter nnberäckfichiigt gelaiTen. Der 
Einflufs diefer irrigen nnd -vemachiimgten Corre- 

Ctionf>n bctr.l^t auf die Hohe d<-3 Pic de lligorre 
7i Fufs, wild aber durch die von dem Vf, in- 
dem Factor für Expanfion aufgenommene unrich- 
tige Correction wieder auf 5a Fub vermindert. 

( t -f T') 

Dadurch nAmlich, data ftatt ( t 0.005. — ^ — ) 

+ T' 

1 + 0 . 00477. — l gefetrt ift, wird das durch 

jene fehlerhaften Operationen zu grofs erhaltene 
Rtfultai wieiU-r etwas verkleinert. Beide Fehler 
werden fall nie in einerlev 6ion wirken, allein 
andi bey wdlicin fich nicht oompenfi ren* Denn' 

t' + T' 

fej s. B. die Haha aooo Totfen, — ^ — zz lo* 

T • t 9 15" } fo wird dnreh vemachlilBgte Co». 

raction des Barumeters wegen Dißcrenz der Tem- 
peratur die Höhe um 15 Tqifen vermehrt und 
durch dt-n kleineren Factor um 4. Toifen vermin-, 
dctt werden. Die S. 101 berechnete Höhe dea Mont« 
blanc iftfnaehVerbefferang einiger Rechnungafehler> 
nur um 30 Fufs irrip, weilbry Benutzung derfchon 
von Saussure verbcfftrten Jlarumeteritände der 
t' + T' 

Fehler nur _L__. 2^450 Fufs betragen kann. Al- 

2 4530 " 
lein für den Chiraborazo erhält Hr. B. nach feiner 
irrigen Methode ein Rrfuhai (S. tiQ), das von der 
Hübe, die daa richtige Verfahren gicht, beinahe 100 
Fnfa «Irweicht, 

Da die in vorliegender Sdurlft S. 49 und 93 be- 
findlichen Tafeln nach der hier dargeftellten fal- 
fchen Methode berechnet worden find: fo lieht man 
leicht, dafa diefe für nnbractchbar angefehen werden 
mdflen, indem ihre_ Benutxung allemal auf irrige 
RcfuUate fuhren wür-le. FaQen wir das Refulut 
der hier gegebenen Darfteilung zufammen: fo kann* 
wohl darüber kein Zweifel fe>n, dafs die fogonann» 
te Scbichtenmethode, fo wie Ae vom .\'L vorge* 
tragen wird, untauglich ift, allein auch bcy einer 
ricluigen An Wendung nicht die B quenilichkeil giebt, 
die fcbon vorhandene Tafcla gewahren. Durch 
JUarriott's irrige Anwendung kam di^fe Metho* 
de faft ein Jahrhumlen in Vergeflfenheit, und wenn 
deren gleichartige Behandlung in vorliegender Schrift 
weder ein ähnliclicb Ki^Fultat zur Folge hat: fo 
glauben wir gerade nidit dief« ala einen NaditheÜ 
nir die Wiflenrdnft anfehn su mdlbn. 

iDtrBeftUmfefy^ tm mMOifiem «Mdb.) 
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M A T H F. M A T I K. 

DÜSSELDORF, b. Schreiner: Beffhreibung eines 
nnfuduu Reifebarometers, ^ebfl einer jinUi- 
tuiig zur Uiehten Sertehuung dar Btrgftähm, ron 
J. F, BtnzMubarg «t^ 

fttejjklmfi lUriminrtgmSuA eAgtbroAuuHRKn^iam.'} 

Mnntei) bier mfereBtninbefliinf fchHcfaen, 

'^enn wir nns nicht durch di«- Ait. wie Hr. D. 
ivn ganzen (luiig der reitberig<-n üntcrfuchungf n über 
barometrirdie Höhcnmeffmigen (adfli, aufgefodort 
fühliCTi, auch hieniber ein paar bcrichligt>iideB«meii> 
]inn|!«n beyzufiigcn. Der Vf. findet da« frühere Ver- 
fahit n der l'hyfiktT, den baronielrifchfn (^jclTicien- 
tcn und die Correctinn wrgen Temperatur dt r Luft 
ans Beobachtiingi n hersakiteBt bBchft answeck 
nlfri^ indem. dieCe Beftimmangen weit leicbier und. 
Hcfamr dnrcb nnmittelbare Vprfnrhe sn finden ge> 
^cft'n wären, und er Tagt in ('.Ii-fer Hinfichi S 108: 
.„es ift eine nx'tk w lirdige Erfrheinunp in der Ge- 
fchirhte der l'hjGk . A Js die N^nurfDrlchfr ein gan- 
xeg Jahrbnndert snbrachten. cbe fic di« Höbe der 
Ber^A aus Barometerraennngen To genati beftimmcn 
l«Tnien, als durtli pc^mi trifchc MciTiiiigi Ti , dn fu h 
din h das ganze l'rubli iii in \ icr Woclit-n anili'ten 
licfs, wenn man \on d< nt SaU ausging, dafs dai 
Barometer, eine Queckülberwage fey." Un<em 
mOcbren dem Vf, den Vorwurf macben , dara er 

entweder mit der Grnaiugheit die SuiuMire' s , De- 
luci, Jioy't, Ramond's uihI Anderer Heobachtungen 
bey einer richtigen Rt nutzun|; gewähren können, und 
mit den groCsen $ch\vieri{^keiu;n der directenBeftini* 
rnung ganz onbeltannt fey, oder dafa er nie den Ein» 
flufs wahi^"« hiMiilirhrr Fehler in den auf bei den Wegen 
erhaltenen Kclultaien, auf barometril'che Höhenraef- 
fungcn, unterfuchl habe. Wir fj-rechen hi*r haapt» 
lieblich von def Art, das Vcrblltnif« der rpecififchen 
Schweren vtm Luft und Quecfcfilber su beftimmcn* 
vas theils aus den durch Beobaclitungen bcftimmten 
baromririfchen Cof Uscienten, theiU durch unmiltel* 
bare Alwi';giii<g<Mi gc funden werden kann. Benntst 
nian fürdieerftere AriderBtHimmunc die Barometer« 
foi raein von Shuekbursh, Roy, TremSley, Rantond und 
I.tideitau (ii.Tih Ci>rrff tiofi di-r Viiniiiidfriinp ilrr 
Schwere in derVenicale) : fo folgt für jene»Verbjütiii£s 

au* SUiukhuigh 1 : io.i93* 

" Roy 1 : iu4)^S> 

* Trtmhlry i : 1111^99. 

• Howiina 1 : 10507» 
- / na« I : lOSiS. 

/. ^ Z. iflii. ZitM7<«r Baad, 



und man findet bey einer Enlwickelung des hiebet 
gehörigen Verfahrens , dafs jede 'i oife Anderi\ng tot 
barometriCc|)en Coefficienten diefes Verbiltnifa am 
eineEinbeit indert. Werden alle fetzt vorbandnien 
verbürgten tiignnomelrifch - barometrifi ht n Beob- 
achtungen benutzt: fo wird der baroraetrifthe CoeJTi- 
cient hüchften» in den Grenzen von 9^0 und 9^.10 
fcb wanken, und bienach fenes VerbMltnib bi» auf 
die Genanigbeit Ton wenigfteM sebn Einbeiten dar* 
aus benimiiit werden können. Wenn nun der Vf. 
diefes Verfahren ganz unzweckmifdig findet, und 
fich für iibersengt halt, dab die directe Abwiegnng 
weit leicbter und ficherer in vier Wochen sum ZiA 
geffibrt haben würde; fomBcbtenwir faft glauben, 
dafs Hr. U. die Stelle, wo Biot {Memoires de l'intti- 
tut Tom. VII p. 379) von den ErfodcrnilTen , die zu 
diefer directcn Beftitnmungnotbwendigfinti, fpricht^ 
nirbt celefen oder nicht gebfir^ gewürdigt habe. 
Da diefe Memoire« in Dentfchland docb nnr feiten ' 
in Privalbiblinihi keil k, Minnen; Co fiH/.t Ree. jene 
Stelle her. Zu Ucfiinunung diefcä Vcrh^tnÜTe« beiist 
es bier: 

ni-e$ doimiet founüet par Vtxpiriene« mtt 
' %'y Le peidi de fair eoMenm, tont une preitlom et 4 mm» Mm> 
peraturr äctermintet , dans un hallon ä'une eapadte coit- 
ttantf : 

Le poiJt du rnrrrure contenu , tont un& prrttion et unt 
\ tearpcratitre ilt l rmmt ei , dam un hallon d'une capadtd 
parciUtmrnt cotistante , mais moinäre cue le prtctdent i 
8) l^i rapporti dt sepi itff d»$ dmm wtoHf ä um» mtmt 

temprrature. 

Malt L> ifmu- crt ilii-mn meiutei ne peuvfnt pat ttre pri- 
sei rif;ourru\rinfnt äanf Ui niimts circoiutancet , 1/ «t nictt- 
sairr Je Ui y tamentr JL'aprts lel loii conitut ilrt •iu'ntaiii.ris 
de iair, du mercure et du vrr, Poar cela nout adm^tcions 
romm« donnies secondairei let rdsmlttUt suiptmts : 
ij La diUtatioH dt fair parfaitemtemt MC, depuii la tfmpera- 
ture de tm gUea f a mäent e jtu^'i eelU de l'ehullUion , la 
prtuion reitant tm mime, eit igele i o, 375 Je son tmlume 
fnümiti/l te qul dann« 0, 00375 pour ehaque degrd dm SHyr» 
le w i ttHI cenügrade eit comptant depmit o degre, 
%") Im dUmtmtiom dm muremre^ ett ri\n ehmqmm iegri dm 
th ei mt o miitre tentigtade. . * . . 

Emfim Im dilatation du verre ett egate d O,ooooo87572 püW9 
ehmqme degrc du therm. ctRttgr. dant le teut d'une teutm 
dimmtinn. En la triplant on aura eelle dm wlunie, tfui 
ttra consrquent i^ale ä o, 0000263716. . .** 

Bey der Menge diefer Hülfs-£lemente wird ifich je. 
der Phyßker nberzeugen, dafs nnr erft in den neue. 
Ren Zeil Ml der Verfuch möglich feyn konnre, das 
fpecnüfche Gewicht des Queckülbers auf eine genaue 
Art durch directe Ab wiegung M beftimmcn. Wenn 
der Vf mit fitiheren Heftimmnngen diefes Verhält- 
nilfes üch bekannt machen will: fo wird er finden, 
dete man an <dca SeiMn tob Shtutttw^, Soy «ad 
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Trenibley auf dem direclen Wege weit mehr ah 
durch die indLreoie BeftiiMttng gctVliU<kaben wür- 
de. Auch es keine« w«B» UnbekafinlTcbart mit 
dem Verhhren Telbß , was die Phyfitcer im vorigen 
JahrhiiiultTt abliielt , von der unmittt^lbaren Abwä- 

SiingGt'braach zumachen; Shuckhirnh kannte nicht 
Hein diefe Art« den' bWOmetrirclien Coctficionten 
SU bcßimmen, vollkommen» fondern er ftelite auch 
Verfuche darüber an , wie fich der Vf. aus den im 
philofo/th. Transact. (Wtl.Gj. p.560) miig' ih- üicn 
Relultaten überzeugen kann. Aliein eine von i'lieo- 
rie richtig geleitete Erfahrung gab jenen verdienten 
Männern die fehr gegnituUn- l'bcr/oupung, ilafs bey 
ihren damaligen lliiliäiniut'ln der imiiicclc Weg al- 
lemal mehr Genauigkeit als diu directe Beßimniung 
gewibren muiliB. Der Gang der Unterfuchung bepr 
£rfirterung der brechenden Kraft der Luft ift mit 
dem vorli« gcndcii Gcgcnftand fo anali)g, (Kifs delTea 
lirwahnnng nicht uni>aUi-nd fclteint. Ebi ii To we- 
nig wie bey dem vorherigen (icgenßand gelchah es 
«na Unbekaontfchaft mit der dunecten Art, dicfs Ele- 
ment ««'erhalten , dafs dteAftronomen nndPhyfiker 
feit JJairkibee's Zeilen den indireclen Weg durch 
aftronomifche Beobachtungen vorzogen, londcrn 
weil die in den letzten Juhrun von Bar Ja und Itiot 
gcwShlte directe Methode erß mit Beyhulfe aller 
neueften phyßfch • cbemifchen und mechanifchen 
Hülfsmitccl niiiglicherweife die Genauigkeit geben 
konnte, die das indirecte Verfahren fchon weit frü- 
her gewährte. Allein ob aneh feist daa von Biot 
für die fpecififche Schwere des Queckfilbcrs tmtnit- 
telbar gefundene Kefultat, daa übrigens lehr nahe 
mit dem barometrifchen harmonirt, geradezu für 
eine VerbeJTerong de« Let^tereti ansufehen ift, da» 
möchte wohl nodi fehr sweiFeliiaft feyn. Denn ge- 
wiX» werden uns mathematifche Phyüker beyftim- 
tnen, wenn wir behaupten, dafs bey der Menge 
^Ton Elementen, die auf jene fieftimmung intlairen, 
eine Ungewifsheit von wenigftens sehn Einheiten 
■Mk «BvertBeidKch ift. Die Dilatation dea Glares in 

drey DimciifidiK ri . <!i( abfoliiie (ileichheit der 
Schwere des Queckfilbers, de/ hygroraetrifchc Ein- 
flufs und felbh die themometriCome Expanfion der 
Luft, lind alle» Elemente, deren, wenn auch kleine, 
Ungewifsheit doch immer nachtheilig auf jene Be- 
ninnnung wirken konnte. Ree. ift mit dem D* tail 
der Unterfuchungeo, au» denen Gay-Liusae die 
gnnahwwt dnet Volnm«« jUft voa «—60* B. n 

gefoiidtD liat,'sa wemg bdunnt« tun nuk 

Btllitumtheit einen Einwand gegen die für jeden 
Cradileaum. angenommene ^/«ic/trExpandon von j^j 
■Hcdien zu können ; allein überzeugte nch<?«y-Lir«nte* 
nicht durch (prciflle \'erru(:hf und mildere Tempera- 
turen von der Gleichheit der tvjianfion, fondern fand 
fein Refuhat nur au« dem Maxi .10 und Minimo der 
Würme : fo aetgt eine leichte theoretifche fictsach: 
lang* dafa diefe Eipufion 3 m, MMdnttejiEkMif 



befthinnt werden mufs. und dann nicht j-f^, fon- 
dern j\f ift. Iii» itu Guy ■ Lussac fch wankte die 
directe Beftimmung der berühmteftcn PhyGker fiir 
diefe Correctton T ; ^ — ^JIt,, wahreml barometrirclie 
Beriiiiuiiungen nur ein« Ungewifsheit von xki — tt» 
übrig lielsen. Alfo auch hier verdiente der vom Vf, 
getadtlic Weg der empirifchen BefKmmnng bia sn 
unferem Jahrhundert den Vorzug. 11. c bat uch um- 
fländlich über dief^-n Gegeiiftand eikUrt, weil ihm 
der Vcrfuch. durch fo voreilige ungegrün<lete AuTse- 
rungen, wie die vorliegenden find», die früheren 
langjährigen Arbeilen hochverdienter Minner in 
Milc-credit zu bringen, ein Mir unangenehmes Ge- 
fühl eiregt hat. Hieber gehört mit die >o6 ge- 
nidite JMianptnng, -«ro der V£ von der Formd 

19000 log. nnd von dem geniherten Refultat, 

das diefe gewährt . fagr : „Oft wird die Sache ab«V 
fo vorgetragen, dals ein Anfänger auf den Gedanken 
kommen kann, als wenn eine belomlere Vorlvhung 
dabej Stau finde, dafs der Umerfchied der Lo ga r itk» 
men die Habe der Berge in Totfen angebe.** Ob 
eine n-1clie gan* in ige Darftellunj: in Iclileclilcn 
Oller fogenanntcu populären Itüchern vorkümmt, 
kann Ree. nicht enllcheiden ; allein dafs gerade alle 
Aibeiien von Delur^ Shuckbi4ri>h, Roy und Treutb' 
ley haupifüchlich dahin gerichtet waren, die Tem- 
pi raiui zu hLftiinnit u . bey d<'r alltiit jene Formel 
ubne Currcciion richtige Kefiiltaie giebl, ift ja allge- 
mein bekannt. Da wir unferen Nachbarn oft Un- 
bekanntfchdft mit ausKindifcher Literatur vorwerfen : 
fu ift es doppell wunfchenswcrth , dafs nicht durch 
folche Aufserungen gegriindeie Vt ranlalTung zu Er* 
V^i^erung diefes Vorwurfs gegeben werden möge. 

Wa» endlidk die Art betrifft, wie die Theorie 
der Baronieierini iTungcn vontotragen ift: fo ftimmt 
Ree. dem VT. darin bey, dafs dazu llechnung des 
Unendlichen gerade nicht ttOth wendig ift, \> ie diefs 
Maier , liiot und iViebfOro «OCh fchon lehr befriedi» 
gend gezeigt haben. Allein da es denn doch \rohI 
von allen inathemalifchen Phyfikcrn anerkaiini ift, 
dals die von JLuler , Hraru/i und LufAace ^cmmi- 
mene Anficht, diefe ganze Theorie aus der Gleichung 
dp = g. D. da. (^Francoew Traiti aUm. d« Mac. p. 393) 
zu entwickeln, die eigentlich fcientififch richtige 
Methode ift: IV) f'hen wir nicht die Nulhwendlgkcit 
ein, warum in Werken, die, wenn anrh tni ein 
gcmifchies Publicum beßimmt, doch \\ il.i nlrhaffe* 
liehe fi yti follen, irgend eine andere populärere Ua«> 
ftelUiiig gewühlt zu werden brauchte. Oanz-umnar 
theuiaiifche Lefer werden i Llu fo wenig auf (lie- 
fern Wege einen deutlichen Begrid von ilcr i'heorie 
behomnien, ala wenn diefe auf die Lehre arithme- 
tifcher und geomclrifcher Reihen gegründet wird, 
und Anfangern mülfen fulche fchunc Anwi-ndungen 
höherer Rechnungen aut intereflimte phytifch - ma- 
thematifche Gegenftande gerade «um Sporn dienen* 
weiter In ihren Kenntniflen vorwirt» zn geheil. 
IVIiipen reifende Liebhaber be"b. ' liieii , und nach 
Tafeln, die iäx ihre Üe^uemiickkvii couAruiii iiud. 
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medfaniMi rechnen ; das ift für ihr Vergnügen und 
den NiU£i;n der WiirenTcbaft hiiikinj^Uch : allein 
düfs uun fciemifiXiche Lehren ihren Bedurfniflen ge- 
nde anpafllBn roll, feheintRee. fetv nnnathtg. Mm- 

gel an griindlicheni Siudiiim ift iibt ral! fchiiiilich ; al- 
leilt gewils befonders in der MathiiDatik, uml nu-hr 
'Wmt {ede andere kann es wohl dieft- NViilcnrdiatt 
sr«riaBg«n» dtt(4 ich ihre Verehrer sn ihrer üäho er- 
beben , als dar^ lie fich an ihnen herablaflen follte. 
Rr r. kjiin CS nicht l« ujincn, dafs ihm das uberhand- 
achmenAe l'ojmlarijiren in den exacten Scienzen zu- 
iK-ider ift ; es werden dadurch nur räronnirende 
Halbwiffer gi liildft, wo von Hunderten kaum Einer 
der wahren Wiilttnlchaft etwas niitut, und gerade 
beuizutaee, wo Sucht nach Viel • imd Hiilb- Wifler^y 
Xebr vorberrrcheod ill, Tullte e* fich Jeder, dem da» 
'-hellere Studium am Hersen. liegt, angelegen feyn 
Aaflcn , diofer Trinl"«?. enigegpn/.uarbeiteii. 

Ohne »Tg« ml Uli. Ii. ein»? Ritlerkcit la^en «n 
-wollen, glaubt rs K, c. duch der \Viireurclu.ti fc'.hrk 
-tchttldig »u i'e^n, am ^blufs diefer liriliK deu 
'Wunfeh ctt Ittfiem, dati der Vf. doch erft aut £if 
■Jer, JT'-jm/j, Laplnre oder irjs;cnd einem anderen 
griindlii hcn Werk fclbft eine richtige Theorie baro- 
•aBelnlVbcr Höhenmeirungen einßudiren möge, che 
er Andere darüber belehren, and frühere verdiente 
'Acbeitf-n tadeln will, indem eine Darftellung, wie 

die Jetzt \ nn Ihm geg<>hfne, eines Thcils kein g'in- 
Ikigea Vorunheii tur leine Uckaniiüclurt mit die- 
fer Theorie erweckt, und dann auch eine folche 
nur dazu dienen kann, Heir«ndea, die baromelri- 
fche Beobachtungen machen» fidfche Refoltate, und 
■AnfknuMni ittige Aegiifi« aa geben. 

^.(S.b.) 

Haioslbkbo u. MAHaaKiH, b. Schwan u. Giitz: 
Kmri ChrUlian LoHgtdorft , Prof. der Mathe« 
matik'zu Heidelberg, nri t kniet if ehe Abhaitdlun* 
gen über jurijiijcite , Jiaats- und forßioirth' 
Jchaf fliehe I- ragen, Alortalität , Bei ölkerung 
' und chronologijclu BejUmmungen» iftio. 173 S. 

8. (i Rihlr.) 
Diefes Werk ift zum Leitfaden des Vis. bey fei- 
nen Vorlefungcn über poliiil'cbe Arithmetik be- 
ftimmt, und entlullt folgende Capitel: I. Buchfte- 
bcnrechnung. H. Von den Gleicbungi n überhaupt, 
unti insbefonderc von Autiölung der Gleichungen 
vom erßen und zweyten Grade. III. Von tien ariih- 
vetiCchen und geomelrirchcn Reihen. IV. Von den 
I^garirhmen. V. Da$ Internrnrium und damit au« 
rjnimenhangende BerechiniTisen ; iiuch das Par/z/rn 
antietirelicum. VI. Gek-t/.e der Mortalität und fle- 
vOHtcmog. VII. Leibrentenberechnung. VIII. D.is 
Jjfgmttun mmnuim und ^Ue Qaarf F^leidUt, iV. 
Von den Tontinen. X. Voa den WiaweneaJTea» 
XI. Vim den WaifencaUien. XIL Chronologifche 

Bcftinnutin^cn. 

Wer als kiinftiger Gerch.iftfiniann die Matbema« 
tik als lluifyiLiljenJchaft uüthig hat. wie der Caine- 
ralilt, Jurüt, ovr Üudirt feiten diu höhere Geome« 



I L •■ I 8 I -u I i8< 

trie, die' AnatrlU' des Unendlichen iind die Theoria 
der höheren Gleichungen. Allein wer fie (fründlich 
anwenden will, muTa iqp Befitae der wichtigOea 
lichren der niederen Aritbmetih und Oeometrie« fft 

wie a\i( h der gewöhnlichen Algebra fcyn. Der VF. 
verdient Dank tur feine Arbeit, die aber nur dem 
j^okiunterrichteten, in d^ x Mathematik [ehr Erfahr- 
um, nnlslich feyn wird. Wer keine Fcrligheit in 
der Bnchftabenrechnung, der Anwendung der Im» 
garltbmen und der Aufiofung der Gleiclmneen vom 
1 und 2 Gratlc hat, dem w ird derCebrjuch der Fur- 
mdndeaVls. immer dunkel und unveiftändlich blei- 
ben, wenngleich die Capitel über Buchftabenrei^« 
nung, Gleichungen, Reihen und Logarithmen vor* 
ausgehen. Sie find /.war liier an ihrem rechten Orte, 
nur nicht immer mit dem hohen Grade von Faf^lich* 
keit dnrgeftellt, den man hStte erwarten dürfen. 
Unter anderen rechiu l Ree. liieber: die wichrigften 
S.itx.e von |i()iiii\en iinil ne|r-ui\ eii Griifsen ; die Re- 
g' lii iiu AuiUÜ'uiig «ler Gltieluiiij;en ; die Darftellung 
der 10 Form^On liir die aritbmelifcben und der 10 
ftir die geometrifchen Reiben , deren Ableitung gans 
übergangen ift, u. m. dgl. D.ig''C''ii ift die Leibren- 
tenrechnung, das L.egaturn aiiiiuuin und A\c (Quarta 
Falcidin, mit vieler DeuilicliHeit undGrundlichkcik 
cntwickelu Die Capitel von Witiwen» und Weifen^ 
Caflen-find fehr cweckmiirsig ausgearbeitet; der Leh- 
rer wird iudelTen bey dem Vortrage norh INIanchc» 
durch ßcyfpiele zu erörtern haben. Sehr wohl ge- 
raihen ift auch da« Capitel von den chronologifchen 
.Beftimmungen , worin da» Wichii^fte der Zeitrech- 
nung faMicb und genügend entwickelt wird. Bey 
den Gefetzen der Mortalität und der Rev iilkerung 
fagt der Vf. : „So gerne ich die Erfahrung anerken- 
ne, dafs in den grofsen Städten die Zahl der jähr- 
lich Sterbenden gr^fser, hingegen auf dem Lande 
kleiner ift, als die'der jährlich Gcbornen : fo wenig 
kjnn ich die Gninde einer ^rö''»ercn Mortalität in 
Städten gellen lallen. Kin ejnaiger Umfiand giebt 
von jener Erfahrung vollftlndige Redienfehafit , der 
UiuAand, daf« nicht .ille. die in grofsen Städten fter- 
"bcn, auch darin geboren find, und alfo ein Theü 
d r Si erbenden in den Todtcnliften folcher Städte 
Türkomnu, den man nicht im (Udiifchen Veraeicl»- 
nifle der 0^crmn findet. Auf dem Lande ift ea 
umgekehrt: ein betrSchilicher Theil derer, die auf 
dem Laude geboren lind, ftiibl nachher in den Städ- 
ten. Diefer Theil wird alfo in die Geburtsliften auf 
dem Lande eingetragen, kommt aber nachher nicht 
in die fertigen Sterbeliften.** Diefe, von dem Vf. 
angefiihrlen Krjahrung^fätze fiml lehr wahr; fie 
kommen auf Rechnung der Unrichtigkeit der bi»he- 
rigcn ftatiftifchcn Tabellen und der Unvollkommeor 
heit ihrer Rubriken. Deften ungeachtet gIa.ubtHec., 
dafs die Lebens weife und der Luxus in grofsen Städ- 
ten die gr;ir>ero Sterblichkeit vermehrt, da im Ge- 

Senfatze Arbeit und Genügfamkeit der Gcfundheit 
ea Landmann» mehr Daner giebt. — Vtefe Erf^ho 
rnng«raf-/e. auf welche fich nnferc bisherigen Bertch- 
nungeu lluuten, werden durch künftig richtiger ge. 
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führte ftaiiftifclic Tabellen eine hOhere Zavcr!a(Ilg- 
keit erhaUcn. Jt cUr S\uat fuclit hierin diuc h \'u1l- 
AXaüü^eit feiner Anftalten den anden-ii rxi überiief- 
l^^^nkteieh ift durch die grofse Tliätigkeit des 
M. Coiiufhert de Montbret allen t-orgekominen. Jeist 
Tfr'xtA auch in allen Staairn PcutFchlands ffber die 
Gnmdmacht, Land uml Li uto, fo w 'itt \oiii;^!s nur 
fibcr die Einkünfte , fiucli und Krchnung geführt. 
Wfiide nur überall mit gleicher Vollftlndigkeit gear- 
beitet t nra eine reine l berfichl des Ganzen dardcU 
Ira »U können. Ein Fiirft, il« r jedes Jahr eine voll- 
mindige labellarifche Anficht der Giundinatht feines 
SiMte vor lieh bat , io weicher keine Aubrik fehlt, 
oder tvenigdens die fehlenden Data ana den vorhan* 
denen bcnchntr vf-rden ItiiTinen, ]<;)nti bey allen 
feinen Enlfchlic fs.ungen , »lie aut liciortlcrung des 
'^'«ihle der Unierthanen Bezug haben, nie irre |re- 
fäkrt werden, da er (let« da» Ganze mit klarem Wi- 
cke fiberfdiaiit. Eine folcbe weife Einrtchtnng bat 
neuerlich der Grofsherzog von Frankfurt getroftVn, 
der ßch jährlich eine General ftaiifilk feiner Lande 
inrch den Gcneraldirecior der Siatiftik vorlegen läfst. 

Die XV Tafeln, welche der Vf. dem Werke bey- 
gefügt hat, find wm VcrftMndlicbbeit deaTextea Tebr 
«Itntcnid. B. b. 

LeiPxtG, b. Hinrichs: Lehrbuch der mathemati- 
jehen ff'ißeujchajuttt thmiU für dtn öffentU' 
chen, tkeils für Jm PrivatuuttrrUht tu den» 
Jelben, befonJers auf pdehrten und Burger- 
Schulen eingerichtet ; dann aber auch zur eise- 
neu BeUhning zu gebrauehtn. Dritter Band, 
wlelur ditMtfhanik, vonMgUch die Statik f*- 
ßer Körpgr, ^»fondtrs für den öffenttuhta </»• 
ten icht aiif dcti hriiaiiriten Schulen enthält, von 
Johtum GottUeb Schmidt, d. VV. Mag. uml M.v 



thematicns an der kSntgl. (lichr. Lflndfehnle ztt 
Pforia. Mit 9 Kupf. 1808. VIII u. 273 S. g. 
(» llthlr. 12 gr. ) Auch unter dem befoodcren 
l'ilel : L.ehrbuch der Mechanik , vonüglieh dtf 
Statik feßer Körper, bcfonders ftir den öft'ent- 
lirhen niatheniatifchen Unterricht auf Gelelii ten- 
uml Ihi I r ■ Sciuilen ; d.MUi al ler auch zum Pri- 
va'geliraiK h überhaupt eingerichtet von Jokaam 
Gottlieb Schmidt el<^ 
Der Vf. trügt in diefnia Lehrbuch die erflen An- 
fang«pninde der Statik feiler Körper fehr deutlich 
und t.l^^li^:l^ vor, wefsweg« n dallelbe den» Anfänger 
mit lUcbt empfohlen werden kann, haapifAcblioh 
wenn er, ohne fieh des mündKehen Unterrichts ei- 
nes Lehrers bedienen 7.u können, zu einer gniüdli- 
chcn tiuficht in diefer Willmfchaft /.u kdumieii 
•wiinfcht. Von Mechanik kommt jedoch, auf.ser ei- 
nigen Erklärungen und Sät2en über Ort, Auhe und 
gleichfitemige Bewegung, nichts darin vor. Der al- | 
gebraifche Calcul ift durchgehend» vermieden, da- 
mit daa Bucli aticl) für dienigen brauclibat fey, weU 
che bievon nichts verliehen, oder die fich binfs auf 
die Erlernung der erOen Anfangsgründe der Maiiie« 
matik berchrRnken mdflen. 

Hin und wieder hätte der Vortrap, der Deut- 
lichkeit unb« fcliadet, wohl ein \\enig kurzer Itya 
können; liorh hindert dicfj die Zweckmäfiigkeit 
npd Braucbbarkeit des Buch» nicht, und der erfte 
Anfllngpr wird* fieh ohnehin biertn nicht (lorsen. 
Die Ikwcife find voUftiindig und bundig, die ma- 
theuiutilche Methode ift allenibalben gut beobachtet, 
das Buch entfpricht feinem Endswedt, and der 
Lehrling wird gründlich und genügend unterrtc]|> 
tet. Drudt nnd Papier find ünigens gut, nnd ^ 
DracbfdileT npr febr wenige. 



KLEINE S 

MAVWBStanx. OSlttßgm, b. Dieterich: De lineit fpi- 
«m|i6m ttittamen acMdemiaim auctof e C. Alewyn , AmAeloua- 
aw.Baitvo. ißoS. 49 S. 4. 1 Kopf. (8 er-) Die TOI lie- 
gentlc Schrift, wclclic de» Vf». eifler rchrirtflellcrirchcT Ver- 
nich ill , verrith viele Kiiiücbt iu den maüieniatifcbeii Calcul, 
tint] bandelt die Theorie iler Spirallüiirn abeihaupt uder im 
Allgemeinen ab« ohne Geh auf einxelue Galliineen derfclbcn 
•insulaffen. Es wird hier suerß autcinandergeletti, wie aus 
^atr ■•gebenen Gleiehunj; ftkr rechtwinklige Coo(din.ii>-D 
«äncr Gurre eine andeie Glciclmne fftr Orduiaicn , die lieh 
alle sof 1-''-'>lI-'^" p 'II finden, ferner wie an ci- 
gegebenen Pimct eine 'Liupciiic au ziehen, dir Irspc lU 
«lOTiern fey , ob bcy einer t:«i;cbrin;ii Glc:i.liun(^dir Cuivo 
jjrprn dir 'ini,enomtn< no Axe ni imlil odfr rrliabrn ilt , ob 
\\ irdcrkchrpiiiice oder Spilrcn lube, wie der KiUnimiingi- 
li.ilbmtlTcr geltmilcn wcnU'n milde u. f. w D.nin koiiimt 
d.1) AI Ifri-njeuitic fibn Quadratur, UkiiIi. ,ii mi uml Ywo- 
luie der Spiralen ; eiidhcii wird Alle* durch c!iii|;e Ktyl^ulc 
CtUulcrt. 

Ree. Hille gewanfcht, daft Oer Vf. nicht fo gant berin 
A'ii rnirtiien fli lten (rcbliebrn - — niid auch eiwai ui die £i* 
£cufslult«a «iBaaUicx Spiitlsn etngvdriuigan wire; aber 



C H R I F T E N. 

nicht eininal findet man hier erwähnt, walelMa die aNll> 

n>cd*rche oder lineare, die to^.iiiihniilLhc u. f. I, CgjMI, nnd 
warum man fie fo nrnnl, f^cCcUwci^r denn, dab TOIt dääl 
Nniatn oder der .Anwendung einer leden auch nnr alneSBiie 
-vorkoaMBen f«lh«. M.ui findet ficli alfo eetfürchl, wenn 
man nach dem in der Einleitung befindliclicn Sats: ^aoJL 
atutcret nutlhematici hane materiam tw/ ommno >i»gUxeritt$t 
rrl mciiio ohiter et indirecte trartavrrint, eine lurgtlltiger« Ba- 
liaiidlunc und umßlnilUGhere Daiflelluni;^ , all man in an* 
deren Schriften antrifft, hivr crwaiiet. Im GeeenlJieil miife 
Ri-c. giftchcn , d»fs er f»Ü keiiic Kennt, dir ticb mit ibirm 
Gct;ei'.l"t.iiii!e weniger wie Jiefe befihjfiipt, denn die nici- 
ll> 11 Unterfiiclinngen pafl'en, wie i!er Vt. felbft anfuhrt, 
auch auf jede andere Cnrve. Man lieht, d«f» r» ihm woiii- 
per um die Beaibeitune foiiiej Tbctri» xti ii;iiii war, als za 
zeigen, daf» er mit dein »nalTti(cli-ii tj.ilcnl vrrtraui fer, 
und c« ift Schade, djl» er nicht nubt ^r!ri/!ci 1,,,,^ 
er doch oiTenbar mehr leiltri« Jionnir. IJtiiigrni ift m die- 
fer Dill. 1 laiiiiii die Bedeutiine von manchen im Calcul vor- 
konrocnden Bm bftaben . ». B. auf der fiten, iiten und nieb- 
raten anderen Seiten, nicht erklärt, und d.uGauzc durrh Ter* 
IcUeden« uaangenahm« l>iuckichicr esiliajli. bX< 
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. ALTEnTHUMSmSSENSCU4FT. 

Lopzia, und DARsiaTADT, b. Lcskc: Symbolik 
und Mythologie der alten f 'öliger, btJonJers 
der Grieehau. In Voruügen und Entwürfen , 
ron Friedrich Creuzer, Hufir. u. Prof. deral« 
ten Lneraturzu H' Jdt'lberg, des philologifchen 
S«'iJiinar'» dafclbft Oirecior. Mito Kupferufdn. 
ErRer Band. 1310. XVllI und Sijyd 5. gr. 0. 
(i Atblr. 18 P ) 

ITorodot redet von chic r Z -lt. In ^elcliT die fpracb* 
armen Griechen, imcrltm £r>vachca religiäfer Ge- 
fnUe« Göu<;r anriefen ohne Namen; wenn es Ha- 
aub« oder überhaupt in d^-m ganzen ZeitraoOM 
▼Or der i-ollendetem Bildung der Sprache, ein Mit- 
tel gab, Hch üljLT Gefuh! 



ji'i iij r 



An zu verfländifit n : 



lo war es, nach Hu. C"r. M'-iuung, dse Kiiiift iler 
S>mbülik — ein bildfatncs Organ iu der H aid früh- 
«rJeuchtetcr Priefterfchaften. „Wieidiefe Zwifcben- 
periode befchallVn war, tSnnen wir au^ manchen 
Nachrichten ileHelben G-^fchichi H hrcihfi s rchli<T.-en, 
B. aus ti' m willkDimnenen IJeritiit von der Ge- 
fialt der alicn pelaegifchen Herinesbilder (II. 51) 
nnd von der daran gekmipften Lehre der Priefter- 
fchaft sa Samotbrake" (S. Da Herodot weder 
liier noch foiift über Zweck und luhak der heiligen 
Lehre fich erklärt hai: fo fcheii wir nicht ab, mit 
Welchem Recht Hr. C. eben diefe als Beweis jener 
fyinboliXchen Lebrart anfubran kftnn«. Daf« irgend 
ein alter WerhmeiQer,' von ZnFall oder Laune gelei- 
tet, den rohen Weg- und Grab - Säulen nicnlchli- 
che Bildung, und durch Unlcrfchcidung des Gc- 
fchlechts de» Hermen und Ueliateen ihren Urfprung 
gab}, d^fa man, aus Mangel einet edleren AaMlrttcka,^ 
' aur Bezeichnung der mSnnlicfien Schnitxbilder den 
Phallus wählle; dafs endlich Titatere Allegoretrn dem 
Cireyen Spiele einer friv olen KunÜlerlaunc höhere Be- 
deutaag liehn. und in Lingam und Phallus verlorene 
-SpoMa ßbUofophilfher Reflexion fanden Allea 
4<c(» fcbeint deinSrurengang<*dernienfch1ie1ienV<}r- 
ftnlfungsarl fo angemrlTen, dafs man fch werlich dem 
Vf. bej(Hjiim>;n wird, „ein fchüpferifcher Bildner 
habe jenen Peljegern die Naturkraft, deren gehei- 
me Gewalt Ae empfanden» in einer Herme verköc- 
pert (S 15)". Und konnte jener i«(»99 A'^oir, ana 
dem man fich fj.iiierhin die feUfame Geftaltung der 
Hermc?bi]iler zu erl^'iren fachte, konnte er nicht 
daafeyn, was der N m? anzeigt, eine heilige Sa- 
fe, dicfelbe vielleicht . ilie man fich nacbhCT olulO 
J. A. JL. Z.^x^xi, Zwejttr Battd.. 



Bedeniten Uffentticli eralMt«, dafs nerniei fene Si. 

tyriafis durch eine lußerne Picgier ri K h I Irkate's oüc! 
Proferpina's Umarmung auf üch geladen habe (S. Cic. 
de Nat Dcor. III, 79. Propert. II, 2, 10. Favor. f. 
Bptjyitv). Die Verbindung tmaiffkent^ in \reiche 
beide Gottheiten, ihrem obenangedenteten Urfprung 
zufolge, fchon durch die famotbrakifchen Mylterie« 
gefetzt wurden« ill unbe/.weifelt, und von der all- 
IBihligen Verbreiturf^ der alten PrieilergeheininilTe 
sengt Herodot'a gewiHcnhafte ZurücUidtnng übet 
si4n€he hillorifcbe Tempeifagen • die nach der Auf- 
löfung der ä^yptifchcn Prieftercollegien allgemein 
ruchibar wurden (Herodot II, c. gG, 170, 171. Vgl, 
Diod. (I, 32). Mit gleicher Unbefangenheit Übt fich 
Diodor (1,3*), üb« die Veranlaflangen dea Ig/pti- 
Dehen Thierdienlles vernehmen , \relche Herodöc. 

(II, 631 y.u cnlhüllcn BedenUcu irug; iiiul es ver- 
dient bemerkt zu werden , «iafN untei dn yi rley Griin- 
den, die der &Qere fiir jen- n G-jbtauch anfuhren 
hörte« Bwnr aufsein JÜtes Hiftorem fich gründen, 
nnd felbft der dritte keiner tyrobolifchen Deutung 
Cihig iß. So lag d< in Verbot , dem fuh die eleufim- 
fchen Myllen in Anfehun^ der Granatäpfel unter«, 
werfen mufsien (iiaTiVtv '£Xfu':7<; >.;-)ov Artemid. 
I. 75), unftrütix niebta ala die bekannte Sage von 
Perfephone*a Apfelkoft m Omnde (v. Meurf. Eleu- 
fir». ]> 71), obgleich es die fpätere Myibofophie auch 
an philofophilchen Ausdeutungen, in Hu. Cs. Ge- 
fcbmack, nicht crmangeln lieu. 

Da nach d^elben Bemerkung (S. 16) die Un-' 
fteil>1ichen felbft im Urfprung fich dem religiöfcn 
Lehrainie unterzogen, bahl durch Einfctzung heili- 
ger Gebrauche, bald durch Aufftellung himmlifcber 
Schuubilder ('jioirf-rvpt fo erwarteten wü sunlehft 
an diexömifchen Taliamaneerianertsu worden, wel- 
che Dardaniu in Ocftah swe^er irdener Oefäfte aus 
Samo>hrake nach Ilion, und Äneas von da nach Ita- 
lien fiihrte (PluUrch. V. Camill. c. XXI. p. 541. 
Reisk.) , und reitig jene, im Oeheimdienjte mehr&nr 
Haiur- GoUhtiUm gtiräuehUehar Krüge (S. 301), 
über deren nie geahnte Bedeutfamkeit der Dicniy- 
fos iinferes Vfs. uns das Verßilndnif» crüiFnet luit. \ ,t- 
binden w ir hit mit die S. sSQ durch gröfscre bcbrift 
• hervorgehobene Aufsenugt MI den Sagen von UaT' 
dauos Jmd alt» ErimMnatgtn aus d*r ori/hifehen 
Periode aufbehalten^ und vom Zujammetihan§e vor- 
derafial if eher , fanwthraUf eher , und hetriirijclur 
Cultur — unil vcrgelTen w^r dabey, dafs jene Sa- 
g-n von Oardanos italifcher Abkunft fichvonrumai» 
teenden Gefr hifihtfcbrdbcmhwrfchrcibem fokabea 
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■wirken ScUnbllesn sn taufend knnflreidien Combi' 

nationen gefunden. 

Uliler den Beweisßellen , mit welchen Hr. (7- 
(S. 17.) dai DBfejrn einer ßnnbilfUichen Lehrartaus 
dem $poicbgebrauche darzuthun flieht« ift die Siel* 
]« des Alciphron (Kp. II, 4, 328) fehr ■m unrechten 
Orte; die dort genaniUen Lbi^m ^fV'i find ;iuf lici- 
nen Fall Andeuluneen, im Sinne dt*? Vfs. , fondrrn, 
wie.fich aus dem ZuramniLnhaiige ergiebt, ih< urgi- 
fcbe Gaukelqr$n eifier ahea Kuppkriii. , So auch 
ifahrfdeitiliehiTr der Stelle dea Aneas Onlut , die 
wir hier nach C. (Barths Citat (ad Stat. Theb. T. 
Up. 1>S8) anfuhren müHen: Kairoi kik^iioi raiV 
•nkerali dopj^oirar Oü y»p rev eiviröTip«. et; 11)- 
vSrmv ictiiciv, liMa yaMviv Twa ^aiftO'-a. Mit 
eben fo geringem Erfolge wurde er die Worte bey 
Dionyf. Hai. Ant. II. 91. 0/ ri t^c (pviU'.i. ?ir a 
it ftAX>;jC«piay tTiStW^UfK 0< (ji.f&i) und jeden 
ähnlichen Aufdruck angeftihrt haben. Da» arfpfüng* 
lieh jede Belehrunff von finniicben Anrcliaaunj|en 
ausgegangen fej, Icbien uns fibrrhaupt kaum einer 
fo ;JlI^flihrlichen B» wci- fnlirnnp zu t)e<liiif( n ; auch 
find bcT weitem nicht in allen Sullen itlieftcr Dich- 
ter und Profaiker, in denen von Lehre und Unter- 
richt die Bede iik , die ihn beaeichnenden' Aotdni« 
che von Zeigen und Pfgifm hergeleitet. Und noch 
weniger kT/nm 11 .\uL-(1rnrke, wie Ti)iTa^ nctrahH- 
^ai hey Ariftopbanes (und anderen Ürph. H. XXIII, 
10. LXXV. 7, und Pluiarch V, Alcib. XXII, p. 43) 
hier das Mindelle beweiCen, da ja die alten Orgien 
in einem >virk1tehen Scbaogeprange befanden, wie 
d>T griechifche Cultus überhaupt , und das Zeit- 
wort 6*1X1 üvat mil feinen Stamniverwandien (t>ai- 
vf IV, jxtfvCtn f.Cafaub.Theocr. Lect.C. IX. <j\(g ) neben 
der allgemeinen Bedeutung dca Erfinden«« Eiuftih- 
rens (Lucill. Epigr. LXXVlTI. Ariftoph. Itan. 1079) 
inrl" lonileie d'fn UegrllV der finnlichen Darftellung 
involvivt (f. Hemfterhuf. zu Luciaii Sumn. l, p. n), 
dem in diefein Sinne der vuiu geheimen Opferdien- 
llc übliche Ausdruck T« ifuauvm enlfpricbt, wie^ 
bcy l'lutarch a^. Eufeb. Vt. Er. L. III . p. 8.T ( ri' 
ciit/3oMx;ys 5pK);ifva). Arifiid. Gr. de Eleuf. T. I. p. 
£5(5. Jebb. Themift. Gr. IV, p. 50. Philoftr. V. Apoll. 
III, p. io8- Salluft. de diis p. Form, und verbun- 
den cpiv/at'vcuv Kai SfiivvfUHov rm U^y Plut. deprof. 
virt. tenl. T. VI. 30V l)aft »n dem Zeitaller, von 
welchem hier die Utile ift, ünTser gewifT' !) Rilaal- 
gefetzen, irgend eine Gehcimlehre den Eingeweih- 
4en vorgetragen worden fey, ift eben fo unerwiefen 
als unwdhrfcheinlich. — Überhaupt können wir 
nicht bergen, dafs uns Hr. Cr. auf dem Gebiete der 
WoT! foifi liung ungleich weniger Genii^L- leiftet als 
fonft; eine Bemerkung, von der wir namcntlichge- 
gen die nldtllfdlgenden grammatifchen Dnterfndran- 

fen über die Ausdrücke tfiiy//3oX.ov, juDdc?. cmr u. 
w. Gebranch machen könnten. Er fcheidet, nach 
Pi»! [ iM-iu.s \'iir|_'.mge , il.j^ fiinr/e Gebiet rinnlicher 
Daißviluiig in ein dop|>elied Feld, des Tymbolifch- 
aiythifchen. und d«> ikonifchen Vortrags (S. sg). 
Wenn der genannte Schriftfteller die mythifchc 
Lfchrarl den P>'ihagor&ern zueignet : fo erinnert 
Hr* Cr», difii er i^iicn bicmit den Oebnuck der 
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fjmbolifelMnBeMtcbnuttffett nfdit abgefprochen b«- 

be. Hier, oder im Verfolg der Untcrfuchung (S. 
107), WO wieder von den Symbolen der P/thago- 
raer die<Aede iA, hiuen wir eine niheN EHkteniiig 
dief«r eigenihiimlichen BUderfprache erwwet , de« 
ren Wichtigkeit dem gelehrten Vf. nicht entgangen 
r< yn k.inn. Der gröfste Th< il jrmr Piriinefen gi< bt 
ßch be)in erden Blick als ein Aggregat populärer 
Sprichwörter zu erkennen, die un(ircitig lange vor 
den PythagorXera in dem Munde des Volks umher- 
gingen, durrh fie aber eine bShere, altgemetne Be- 
ziehung erhiehen. Als ein merkwürdigen Biyfpiel 
dicfer ethifcheu Hermeneutik, die oft an einzelnen 
Ausdrucken haflele, führen wir nur die Gloflie det 
Hcfvchius an : Tpiovp, • uvi riiv nu^trj'O^räf (ou* 
tvj Xf; r ufvof) f V i&fX0o<9 TfiTOü?. eine pbilofopfai- 
fehe Eivnuilogie, welche an das dreifache IVi;ich 
der l'h< oniaiiihic , ZuklUifl , G' genwart und V^cr- 
gangenheit, erinnern follle. M f. i>ch\\ eighäufer's be- 
sichtigend« Anmerkttiu; su Athen. XIV, 4^* DttfcU 
be. Schriftfteller bemerkt . dafs die Weiber das Saktt' 
kmut rtTUTif, die V\ih.is,nrHer tMoC'^Ov nannten (II, 
p. 69 £), beities, die ithwichende Wirkung feines' . 
GeiiulTes bildlich zu bezeichnen. Diefs erinnert an 
die fymbolifrhe Nomenclatur der PHanzeii und Me- 
talle, diedenP)rthag(irSem und den .\gyptem wech- 
feUweife zugcfclui. bt n wird, wie wenn z. B nach 
jenen die SiüechjsTyphons-Auge hiefs (Appulej 42), . 
oder wenn der Eppich bey den letztem Horusblut 
(AppuLc. iij), dasEifenkraut Thräne der lüs, Rey- 
tan Herz der Bubaftis ( f. Schmid de Sacerd. Aeg. 
p. 72) genannt wurde, anderer fyrnbolifch-lheurgi- 
l'chcr Benennungen nicht zu gedenken, die häuog 
hey Appulejns und den InterponiOfttn des Diofkon- 
des (48. »08. 355h, .31, 359». »• f w.) un- 

ter dem Namen des Pythagoras vorkommen, dem in 
dii fem Zeitalter alle Adepi( nA\vi.'-lieii ziigefchrirben 
wurde. Vergl. Sanniaife Exercit. Plin. F. II, p, 
109*7. T.i wätc viell< iLht nicht zwecklos gewefen* 
die Ausbildung diefer Namenfjmbolik von ihren 
erüen dunkeln Andeutungen in Pherekydes und 
Epicharmus Götterfprarhe , durch das G< biet def 
Kunft, wo Choerilus (f. z.B. Tzetzes bey Huhnken 
zum Lnngin p. 236 Weisite), und mehr noch Philo 
an.« Trikka Erwähnung verdienen, (aus deil'en Ele- 
gieen Galenus de Compof. Medic. p. loc. L. IX. 4. 
p. 6(»8. B. T. XIII, cd. Chart, ein in dicfer Hinficht 
höchft wichtiges, jetzt wohl ziemlich uiibckaiiutea 
Fragment anführt,) bis zu der pbantaftifchen Bilder- 
fpracbc der Manichler herab, die auch hierin mit ' 
den Pyihagoriern wetteiferten, mit anfmcrkfamem 
Blicke zu verfolgen. 

S. 36 können wir nicht unbemerkt lalTen, dafs 
in der Stelle des Appuleju»(Apul. p.3oy. Elm.), wel- 
che Hr. Cr. wahrfcheinlich im Sinne hat, der Aua- 
druck Si/ina et momtmenta facrorum durch den 
Nachfat/. : Sr/tii, quid domi condittim celetis , et 
obsque omn'but projanis tacite ve tieremini, 
auf eine Art b* ftimmt wird, welche nicht erlaubt, 
an £inla^^marken zu geheimem Guiieadienft zu den- 
ken, wie &j Lncai Hulften. auf den Tifelchen bejr 
ToMMfin de Telfer. bofpit. c XV. jp. ai6 aa odMn* 
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Jen ineinte, f. Scalioer sa Catoll. LXIV, g. Aber in 
er hier gefiicbten Bedeatnng. oder als Fkrole bnracbt 

CS Platilus Mil. Clor. IV, 2. 25 Cedo fignum fi ha- 
rttiie Baecharum es. nafs tier Gebrauch eh r kirch- 
licht n Symbolenach S. 4.6 fg. allein aus djn lit-tdni- 
fchen AJyfterien entlebnt fejr, fcbeint nicht entTchie- 
den. Da der Vf. tob der fymbolirchen Bedeutung 
der baccliirchen Nebris fpricht (wofür e? \\oh\ gül- 
tigere ZeugiiilTe, al» das Etymolog. M. , giebt, f. Diod. 
L. 1* p. 7- Vrgl. Eußaib. zu Horn. p. ig 10. Co. cd. 
lloni., und das wichtige, gewifs aus der Hieroftoli- 
ftili entlehnte Fragment bcy Mocrob. Sat. I, iß): fo 
triininii \^ ii nur .111 die atiagogifchen Dcutungcn , 
die der huhepi ieOerlicbe ScbniUCk bej deu jüdifcbcn 

• tiebrern vtranlafslc f. MarahMII Chroik p. Wi — flfiB* 

Das dritte Capilel enthält Ideen zu einer Pliy- 
ßk drs Symbul's und des Mythos. Der onau^gleich- 
bare Kuni[tr /.w ifchen Furni und Idee erieu^ic den 
jiie genügenden , IleU wiederholten Verfucn « das 
Unendliche durch daa Medium de« bildlichen Ana* 
diuck« dar/uftellt ii. Schwebend «wifchen jenen 
beiden Exueiuen trägt das Synibul in feiner rJSlbfel- 
hafte n Unb^ (ümmiheit die Abzeichen feines Ur- 
fprunes au ficb. Sein Charakter fry : momentane 
Toialitit. tiefe Bedeutramkeit bpy gehaltvoller Kiir- 

• «e, höchür AiTchaulichkeit Ah r erll durch ünn- 
♦olh" Bc fchiSiikuiig, und auf hüdilb- Frcylieit des 
Ausdrucks verzichtend, erhebt lieh das Symbol zu 
dem Range eine« Kunftwerks. Von dem fymboli' 
fchen, 'als der Wanel alles bildlichen Ansdnicks, 

geht der Vf. S. Qo /tir ^'prgloichung der übrigen 
HaupterzeugnilTe des Ikonisniuä über : in der AUe- 
gorie bedeht neben einem tiefer liegeniten Sinne 
noch eine Sufsere kyriologifche Deätung , aoa deni 
Symbol hingegen Tpricht un« die Idee ohne jene 
Stellveriri tuTig f.lbfl an. Sprichwort, Denkfpruch, 
Käthfel. Gnuiiie und Fabel find Nebcnfprörslingc 
' ^elTelben Stammes. Der Mvtbos, aus un/.ühlbllren 
AnUITon «swacbfen, biftoritchen und ohylirchen -* 
com TheiT an« nralten Symbolen und Hieroglyphen 

— z( riheilt fich in zwey Haujil« lfni<^iir<>, S.igc und 
Überlieferung, in •wiefern er entweder alle Hege- 
benheiten . oder alten Glauben und alle Lchrart 
. entbfilt. Wenn der Vf. Togar im He&od. (Tbefi«^ 
«00) BeAütigffng diercr Anficht findet: fo m 
diefs allerdings nur unter der Vnriu^retzung er- 
klärbar , dafs Homer's und HiTiud's Götter» 
>velt nichts als ein Tymbolifches Gaukelfpiel fcyi 
hinter delTen myHifchem Gepränge Spcculaiioncn 
aller Weisheit fich verbargen, ethifchc Lf-hrcn, Glau- 
btiinru/.e, mit einem Worte. P|]iliir>.<]»lK-Tric , oder, 
wie üe unfer Vf. au« begreitlicheu Gründen lieber 
genannt wifTcn will . Fhenmythitn, Was hie 
txnd dort zur Rekr3rri«riing angeftihrt wird, ifl — 
das Anfehn der Alten. Man wcifs Ichon , welcher; 
es find diefelhen , welche Fourmont und Bailly, Ba- 
llier und Fluches, Warburton und Pkiling, und 
»war M^rftir frin» Meinung angeführt haben. Da- 
bcy lsr>i fich Hr. Cr. beygehrii, ilie allegdrifiren- 
deu ErkUr> r Homer's einer fchiiüden Verachtung 

dtorGeCet«» geronder Arnkguitg anBiiUagen<S. ■ 17), 
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ungeacbtel er eben von SUeten AUfegoretcn feine 
Beyfpicle homerircher SymhoU, von Heres Züchu- 
gung, von der Himmelsketie u. f. W. enllehot &* 
1 15 fg.), ohne je zu beftinmicn , nach welchen Oe* 
fetzen er die Spuren uralter philofophcme hier er- 
kann(, dort vermifst habe. — Die meißen alten 
Mythen find mchls äUausgefprochcneSynibole.und 
als folche tragen fie den Charakter der Bildlichkeit, 
der Kürze , der Ikdcuifamkeit «n fich. Die Po«fie 
belebte das verfchlofTcnc Symbol, gab ihm Glan» 
und Wohllaut und Gefchmeidigkeil, und ward, in- 
dem fie Anmuth um Würde einUufchie, Schöpfe- 
rin (l. s Kmiflnivlhus. „Der Mythos in feinem frcy- 
ften Fluge, fagl Hr. C"r.(S. 103;. könnte demSchmeL- 
terlinge verglichen werden, der jetzt leicht beflü- 
gelt im Sonnenlicht mit feinen Farben fpieit, daa 
S\nibol der Puppe, die da« leichte OefehÄpf und 
feinen Flügel noch unentfaltrt unter einer harten 
Decke verborgen hült," In den Ambofscn der He- 
re, im GAtterfchmaufe der Äihioptn, uhIIk Ii ni 
der goldnen Kette, an welcher Zen»£rde und Meer 
emporzuheben fich vcrraafs . glaubt er bildJidiePhI» 
lofopheme zu erkennen. Deutungen alter Hierogly- 
phen ondfymbolifcher Bildwerke, und in ihnen su- 
gleich den Übergang vom Symbol Bom l^thiia,TOm 
Gedachten zum Gefchchene» wahnWMa wm w*» " 
Wir haben unferen Vf. faß «nnnierbrodlMl'anglO- 
hört: am Schlufs diefes Capitels fey uns «illir Iltgt 
vergönnt. „Der homeridifche Hymnus auf die De- 
meter, hcifst CS hier (8. ies),beweiret2urGmige. wie 
das Myftifche felbft im reinen Epos menfchlich und 
gemäfsigt wird , und fo zur reinen wohlgefälligen 
Anfchauung gelangt." Wo fand Hr. C. in jenem 
Hymnn« da« Mjftilche auch nur in «lerenifernicften 
Andemungf und wer bfirgt ihm überhaupt dafür, 
dafs jene Feyer urffruirjith Oeheimniffe in fich ver- 
fchlofs? .\lles leitet vielmehr darauf hin , dafs je- 
ne Myfterieii nichtt als der Gottesdienft eingewan. 
derter Fremdlinge waren, die durch Sitten undlVe- 
ligion von ihren neuen Nachbarn gefchieden, delle 

eifriger ihre v.nierlichen Giittcr ehrten, je theurer 
ihnen das Andenken an ihre Hcimaih war, und j« 
mehr fie in ihren, oft feindlichen, Umgebungen der 
Obhut ihrer alten Schate ■ und ÜMW-Gilller »u be- 
diirfen glaubten. Dief« der Grand ihrer Abfondo» 
rung. Dil T( ni.ichie die Neugier der AusgcfchlolTe- 
nen rege, und diefe erzeugte hinwiederum jene ge- 
beimnifsvolle Zurückhaltung von Seiten der Wiffcn- 
d-^n. und endlich, wie die Einölt den Bei ruroa9> 
iieiifch anzieht, eine Menge crdicbteferOlfenbarunr 
gen. Fragt man. was IiMUrliin ihre Tendenz, was da» 
Inhalt ihrer Offenbarungen war ? — verfrhieden 
nach dem Bedürfniflc dea-Zeilaltera, und dem Gei- 
fte ihrer Vorfteher und Bekenner; därfnge Belehr 
rungen . halb erdichtet, halb den Schnlweifen ah- 
gcb(-rgt, ftets nach den herrfcli-mlen Bcgrift» n fich 
umbildend. Fri'fteryünft« für FUamfcbulen der 
Weisheit. Itchtfchene MylbgofanfSr Depofiilr's ih. 
rcr Belehrungen au-^e<'hi n: heif i da« Alierlhumhe»» • 
ab würdigen, und der G- fchichlt Hohn fprechen. 

Viertea Capitel : Von d«a Anan und StnCn dar 
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Symbol« «nS AUcfftiMn. Der Vf., weldiar rchaärfe 

Bexeichnunfjcn lif bt, imt'Trcheiilet phonetifche Sym- 
bolik und Allegorie , und aplionifcbe. In (licren lelz- 
tOMB Kfeis gehört vorerft die Mußk und der Gefung 
feibftt »t'weil beide bekanntlieh im Gchcimdienfte des 
AhenTorsägKch in TymbolilUiernnd adlegorifcherAb* 
fü llt gebraucht wurden (S. 124) " Wir wuiircliit n den 
Beweis z\x Tehen, dafs die Tonkunft bey den M\ (terien 
in einer anderen Ab&cht angewendet worden Tey, als 
bey jedem anderen ött'entliclKnGottcMlienfte. Di«^ jm^ 
böte find entweder einfach oder suramniengeret*t(& 
1150). Beyfpiele A On beiden und ihren Unterarten. Auf 
der äufserften Grenze bildlicher Darfteilung begegnen 
WM die rogenannicn Namenallegorieen, verwerilich 
^regen Unbeftimmüieit und ZnfiÜligkeit ; auf einer hö- 
heren Stufe fteht die Zfeiehenallegorie (S. 14^). Wa< 
der Vf. über den Gebrauch bemerkt, den die alten 
Küniller von Stolf und Farbe machten (S. 150 fg.)» 
fcbeint uns nicht immer durch die paflfendften Bey- 
^»ieleerläutprt. Wenn er z. B. das roihe Gewand, das 
Dionyfus bey Fhfloßrat (Imagg. i, 7ö6) und in einem 
herculanifchen Gemälde trSgt, für ein Pararemon deS| 
Triumph'« erklärt (S. »53): To verdient diefc Deutung 
allerdings Winkelmann's Amlegung vorgezogen zu 
werden. Doch liegt nna die Sitte der baochifchen Feft- 
gPNvande noch niher. TertnUian (de Fall p. os) 
ni iint ferifche und purpurne Gewände indumenta 
hacchica (man f. Saumai f. Anmerk. p. 355; , und 
Spanbeim Probalt. Nutt. ad Jul.p. 127), ferifche Stof- 
fe mit dem bacchiCchen Bylfos verwecbfelnd, wie den 
Neveren gewöhnlich ift (f. Lipf. ad Tacit. Annd. 
L. II, c. 33, p. 920, Em ). Purpur und Hochgclb, die 
feßlicbßen Farben des AUerlbuina( f. Mylhol. Br. II, 
80 )• gehörten nach alterthltmHchffrftHe «um bacchi- 
fchen Schmucke. Wir erinnern mir an da« bac* 
chifche K^Nwrev, . in urelefaem DioiiyfM fchon in 
der Lykurgie des Afchylus (Ariftoph. Thesm. 135) er- 
fcbeinf, und das goldgeftickte Schleppklcid des Bac- 
Choa bey Seneca (Herc. Für. iSis3, barbarirch g»> 
mmnttwcil der fiarbige Tahurund der bunte KleideiN 
fichmnek der alten Volker, einft avch den Griechen 

eigen, jetxlfur nnmnnnÜch galt, und nur bey fcftli* 
eben Aufzügen lempetdienern, Hiftrionen und Kip 
tharoedenvergörmt blieb.— Die alteSitte, die Schnita» 
bilde* jenes Gottes, aber nicht jenes allein, fondem 
anch anderer, hefondersderNatur^ottheiten (der Und- 
liehen vielmehr, mr intu Vofs zu Virgil Ecl. X, c6), die 
Bilder des Pan, des Friapos, der Sati re, ruth anzuma- 
len, führt unferen Vf., der, wie es in dem alten Sko- 
Kflüheifitt* jinter ledern Steine ein Symbol findet (u* 
in ftcevrtXiBnvucQietos) aufdieVeTmathnngdafs man 
durch di< fe rohe, grelle Fnrbcngebung das volle Le- 
b' n di r Natur recht kenntlich machen wollte, üb 
die Wilden derneuenWeltihrc unlaubernGotzenbil' 
. der snf olge einer Ihnlichen, oder vicUei^ noch tiefer 
liegenden Specnlation befchmieren, bliebe demnach 
2U erwSgon übi ic L'iiier den BeyfpicU n architeliio- 
nilcherSymbdlik erwarteten wir wcnigllens die Burg 
des Dejoce» ( Herodot. 1. 9= mit der Anmerk. ) und die, 
nach der Ordnung des Planeienrydeou erbautenThoie 
▼on Tbebe (Nonn. V, 35, 144} angeführt cu fehn, Ana- 
jbttchavoUar, ftegrcr, ala «U« Jene ftnmroen Zeichen , 



Feimen und Färben, ift d«rAiuirttdik!b«idigerRan<l> 

lung, deffen vielfc^itigc Anwendbarkeit für Leben und _ 
Lehre derVf. in den lelzteul'aragraphen würdigt.Diefa 
ift, nach feinen Worten S. 164, die Stufe, worauf dia 
Men fchengelUl t als Aosdmck der böchften fiesritfe er- 
fcheint. Sehr richtig wird (165) die alterthtthmlichn 
Sitte der Verhüllung beurlht i!'- ; .iher nicht Beklei- 
dung, fondern fclbft Kleidernrunk liebte, gleich 
dem afialifchen Barbaren, der iltefte Grieche. Das Ur> 
tbeil des Thnkydides über die bunte Tracht der allen 
Athener ift bekannt ; felbft den Namen der Pe1as|[e^ 
leiteteln alter Grammatiker (Pho! ) von ihren fcbun- 
memden Gewanden ab , und übereilt fchlofs Gesner 
(ad Orph. Argon. 1058) ^on diefer, allen rohen Völ- 
kern naturlichen Frachtliebe auf erhöhte Geifte»vere« 
delnng. Doch eben diefe Überladung inSchmvcknnd 
Attributen N crfchl Ts, nach des Vfs. Hemcrkung, der 
auslnndifchen Symbolik den Weg urbildlicher Vollen- 
diuig, den die Artiften Griechenlands an der Hand der 
. Natur fo früh und To ^ücklich au &nden.wufsieh.Doch 
«uchdie^echifcheKunft hatte ihre Anomalieen, vnd 
opferte nicbt feiten dem Streben nach Fülle und Aus- 
druck höhere Rückfichicn aufi wozu aufscr den hier 
namhaft gemachten ZeupnilTen das Bild der Dike ohuO 
Kopf (£ratwfth.Cat.o. XXIX),der vierhändige Apoll der 
Lacedlmonier (Zcnob. prov. Cent. I pro. 51) und vat 
allen derZti;? Bop/Jopox.oir-)? des Pampbtt.s{l'hil Hit II, 
i<>.p.6c^5)>der unftreil ig den Alles durchdringendenNa^ 
turgeift der Stoiker darßcllen follte. gezählt zu werden 
verdienten. U ber die. durch religittCa Hückfichten be> 
fchiinkte Wahl der KdnIUer f. m. LelHngs LaocooA 
IX, S. lOQ fg. , To wieim Gegcntli' il iibrr den Eiiiflufs, 
welchen öUcntlicl» aufgeftelUe hunllwerkeaufUmbil» 
dung religiöferBcgriÜe hatte, die clafttfchc Stelle bey 
i}io Chry f. Or. II, p. 397. T. I. Ueisk. (Unter den fym- 
holifchen Handlnnsen felbft konnten noch mehrere 
inlerclTante BcyPpiele der neueren Zeit, z.B. dos Nä- 
gelbefchneidens des Gufanaftadeä (Procop. B. P. 1, 5» 
p. x5) angeführt werden.) 

Vielleicht dala ym nach VoUendong des Oansea 
tie Ahflcht erkennen, die denTf. vermochte, denfot- 

EndenAbrchnitl feitiPm\Verkceinzuverleiben.Ereut- 
It niu die allgcmeinften Andeutungen über alten 
Glauben und Cul( US, in kur/.en abgebruchenen Sitzen, 

mehr erinnernd als belehrend , und , laut der Vorreda^ 
nur cur Bafts des mündlichen Unterrichts beftimmt. 

Wir bemerken nur.dafs S ^uJ,a\ ov on dr. n^riechifchen 
Orakeln die Rede ift, das nierk würdige lU yfpiel ihrer 
frühen poliiifchen Wirkfamkeit Horn. Od. XVI, 403 
unbeachtet geblieben ift. Mitdefiogröfserem latereiK 
fühlen wir uns su dem Gemilde hingezogen, das der 
Vf. vnn der griechifcben Mythik entwirft. Ih- 
re plaftifche Ent Wickelung durch Homer, in dcllen 
Gelängen Töne alter Tenipcllicder nachhalien ; ih> 
f« Utttemng durch die ionifchen Weltweifen^ 
die mit Emft und Wärde die allen OflTenbarnn- 

£en gegen die Eingrifl'e der Knnft \ ertr.»icn; derEin- 
ufs der Prieftcrorden in <lem Norden des allen ürie- 
chenlandes, der Myfterien xuSamolhrakc und Eleufit 
— alles dieb, in feinenVerkeltungen und Wechfelviruti» 
kungen, tritt hier bell^ und lebendig vor das Ang^ 
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JLTBRTBÜMamSSENSCBäFT, 

Lsiraio u. Dabmstadt, b. Lcskc: Symbolik und 
Mythologie dtr uU«n yaiktr^ htjonden der 

(^Befchimfi dtr im 99rigtm MiA tAgtbredktmm Mmm^Som.") 

■ 'Weniger mnCiffiend ift die nachfolgende Schilde* 

riinp der mit Ale\;iTulfr anhrbenden Periode. Das 
Werk <U'S Pt)rj)hyriu8 vt^'i r^ii t u koyitvv i^iXooopi«?, 
dcilcn Verluft Hr. C S. saß beklaj;t, möchte wohl 

• fcbwerlich über die Grandfätze der priefterlichcn 

• Inftitaie und über den Oeludt der -alten Onkelweit- 

heit fo wichripr Anffchluffc Ei-gcbrn hübten, al-* (1er 
Vf. «u glauben geneigt ift. Du lV KoytA. aus denen 
die Neuplatnniker das Alterlhum ihres Syftems zn be- 
<:|^aiibigen fuchten , hauen init.deQ.eigenclich fofc* 
'nannten Orakel fprüchen keine Afanliebheit. «md wa- 
ren iiisgerammt uiiteTgefchoben , wie fich au? den 
Brucbftuckcn beym Proculus. Pfellus untl den hir- 
■chenvätern unwiderrprcchlich darthun ISfüt. Unter 
den SchrififteUern über Orakel fehlen hier, um nar 
diejenigen ansiifiihren, die fiefa mit Delpki befchlf» 
tigten, blofs aus dem erften nuchfl.iben : Alktiiänn, 
dullen 'Virofa>j;x«Ta \iber l)el[)lii Pliiurrh mehrmals 
anfuhrt; yilaxainler rct'^ü toO i: AtÄ(^o7<r y,p;?ar;)oiou 
. L Hemfterb. suPoll. p. lOS:^ Toup in Suid. T. I. p. 7 ; 
jintuetmdridox wtpi rmv ffuKiiScynor eV AcA(^0i9 äva- 
$ifHärtuv Prov. Vatic. I, 5; Aiketas Tfpl Ttü» iv 
(poi? ä\A£->jnäru>\ Athen. XIII, 5yi ; Ai»ellas ^fX.(^ixa 
Clrm. Prolr. p. Unter den Schtiften über die 

Mjrßerien tragen wir hier nur diejenigen nach, wel- 
che Menrfitu in feinen Lleufinien (ad Lector.) Wld 
in den .SnpplementRn Vol. Vil. Thcf. Gron. p. 7 über- 
leben hat : Neanthes 'Ktot T»AtT,j9 Athen. IX. p. 376, 
mit der Gcgenfchrift desPericgetcn Polemo Ath. XIII, 
i6oa. Demon umtv^^an Said. T. IIL p. 
Stefimbrotiu «rc^ nknwWtftn.M. ^.tßs dea 

Scholien «nni .\pnlloiiius. Die Uiiterrurhnnpi n tiber 
die orphifchen Myftcrien haben bereits Fabricius Bibl. 
Gr. T. I. p. 141 folg. und Valkcnaer Diatr. de Ariftob. 
p. 76 angeführt. Durch die Anmcrimng (8. saff) 
fiber die ^t9\a-\^v\.iiw de« Arillotelet, unter wcl> 
chem Namen wir bekanntlich noch jetzt ein Apokry- 
phon bellt 7.en wird die Unierluchung um nichts 
der Entfcheidung näher gebracht. Obgleich Ammo» 
mm dem Ariftotelea nachrvimit. anudi die TbeolMi« 
erfchöpfend behandelt xn haben, itnd fogar thecrto^ 
gifthc Unterfuchungen dcflclben nahmhaft macht 
(de luterpr. p. 58 cl. lA): fo erlaubt doch die v.ex« 
/. ^. JU A t^tu ZimfUT Baad» 



kehrte Folgerung, die Macrobins dem Ariftoteles in 
den Mund legt, nicht, an den Stagiriten zu denken; 
ob aber der Modier gemeint den Procnlnt an- 
fiihrt (S.Menage zu I)iog. V. c. J5). oder jener, def- 
fen Ttktzo.) (rs'/vai) der Scholiall des Apollunius 
anführt (IV. 2ßu}, bleibt einer anderen Unterfuchung 
aufbehalten, f. Cafaub. ad Dios. prooeni. p. s. Ne- 
ben (ener Seturifit bitten aneh dieTheolognmena dea 
Sofikles (Wowcr. Polym. c. X. )> 80), des Afklepia- 
des (S. Cafaub. a«l Suet. V. Auguft. c 94), Euxerae- ' 
«es und Anderer £r\>ähnung verdient. Überhaupt 
möchte diefer flüchtige Abrif«, der uns, nach de« 
• OeMndnif« des Vfa. , «n den groraen Umfang, den 

dir mythifche Hernieneiitik unt«r Griechen und Rö- 
mern erhielt, erinnern loll , felbft für dielen Z\vi-ck 
kaum hinreichend befunden werden. Wenigßens 
dürften die Begründer eigenibjümlicber £rklirung^ 
arten auf Erwlhnong Anfpruch machen : Demo, 
deren adronomifche Deutungen fo oft 7.mn Mufter 
gedient haben; des Charax alchemifche Entdeckun- 
gen (ß, Euftaib. im Perieg. p. 105. Sieph.), die itl 
neueren Zeiten Ol. Bonriduus, ToUius, Pemetty 
vnd Andere bie cum Abentenerlichen ausgebildet bi- 
brn . u. A. m. — Noch engere B<Tchränl';nng fand 
der Vf. bcy der IJberficht der folgenden chriftlichen 
Jahrhunderte noihig. tJbcr Sinnbilder auf Grabftät- 
ten und Siegelringen, Münzen und Wappen, und 
was fonfl hier in Betracbinng kommen kann, S. S33 
bis s^ß. giMitelltbcils an Erfindung, aber rha- 
rakteriniich für ihr Zeitalter. Die Er/.ählung der 
Schickfalc, die die Kunfl feit der WiederherfteUung 
der WiilenfchafteA erfuhr S. 848, fchliefst mit einer 
allgemeinen Kritik der rchriftftellerifcben Verfndi«, 
die für di(- Regnindung und Erweiterung derKunft- 
fymbolik unternommen wurden. Zuletst noch^ine 
kurze Uberßcht der verfchiedenen Behandlangacften 
•der alten Mythologie , feit eben Jener Feriode, Ton 
4em nüchternen Bioecacdo bis auf das cdendarifch- 
niythologifche Syftem des kühntn und originalen 
Hanne, von welchem indefs unfer Vf. keinen Ge- 
brauch zu machien fbbeint. Dals übrigenii auf dem 
iMfchrtokten Aanm von vier ^iten , hier nur das 
ABgemeinfte befiQiTt werden konnte, ergiebt fich von 
felbft. Selbft für die Beantwortung d» r von Heeren 
aufgeworfenen (Gcfch. desStud. d. clall. Lit. Einleit 
195;, die Gefchichie der Allegorie unmittelbar betref- 
lenden Fragen, hat Hr. C. keinen Kaam geAinden. 

Die «Irftcn Abfchnitte des sweyten Buchs 
enthalten wieder ajjliorillif' he Bemerkungen über 
den Urfpcuiig der gnechifchen B^igiousinAitute, 
BI1 
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nnd ihrtn TJrqueü , ÜErvptlfche Myihologio. So \ve- 
nig wir um bcliigt gLiubm, iiiu dem Vf. über ilie 
Wahl reines, auf inündliche Ausfiihrung bvrechiie- 
'ten Vortrag zu rechten: To Tebr müHen wir be«. 
'danern, <rala ea ihm nicht gefallen hat, feine eigene 
thüuilicben Refulute aus der MafTe fremder Wieder- 
holungen fUirker hervorzuheben. Diefe Behand- 
Inngsart, wobejr oft an das Ahe erinnert, und das 
Xiuatdne. wenn anch IntereOantcret befeitigt wer* 
den mufste, ^vobey cnillich fcde tiefer tlringenile 
UiUirrnchung das Eli''iim.ir5 des Gan/.fii cTlürt ha- 
ben wurde, hciiiiiimr uns /.ugleicli flie Gelegenheit 
«n beyläufig» n I'.ioitr i iiii2:'mi. Ausführlicher, ei- 
g' Tiihiinilicher find die Unterfucliungen «ler letzten 
Cai»iiel, aber auch deftu rt ichUaltiper an kühnen Cora- 
biiiaiinnctt- und Paralogisnien , die .iLifr.t r unferem 
Geüchtskrci« liegen. Vielleicht dals ein Anderer von 
der Xchtheit der indifchfn und perfifchen ftellgiona» 
biiehLT und von dem Alierlhume der ?itry j>t ifciT ii 
Altronouiie und Theologie, wie fie Plu arth niul 
Spätere kannten , genauer unie rricliiri, <i«l' i \v< nig- 
'fiena geneigter die unfögliche Feyerlichkeit iii 
' Anfemag cn bringen , mit trefcber Hr. C. andt die 
Igecingfügicf^en Uinfiändt' v.n ht handeln j>Hegt. Wie 
wicht er fieJi aber über die Gültigkeit feiner Zeugen 
'tÜtttchen lalle, mögen zwey auffallende Aufserttngen 
Iwinerlilich machen. Zuerft (S. tS4) führt er ge- 
liaMofes Fragment , das feit Bentlejr allgemein als 
unächt anerkannt ift (Fragm. Soph. T. IV. 68:^). als 
eine clciff'ifc/ic Stelle des Sophokles an. Und den 
Verfaffci" der orphifcben Hymnen , diefen geiftlofen 
Liedler mit feinen unerträglichen Pdrifofen und 
Tautologiecn, giebt er uns (SiS) für einen Sänger 
aus der lllülheu." it des athenifchen Staats, \erli-iwt 
TicUeicht durch Vulkenaerä güriftiges Vorurlbeil (He- 
rodot. IV. p. eg6). 

iMierzcugt. dafs ein Werk, wie das vorliegen- 
de, (eine Kmitfclilung an der Stirne trage, haben 
wir uns jeder Anpreifung^ liberheben können; es 
TTird genug fcyn , zu bemerken, dafs uns der Glanz 
des Vortrags und die Fruchtbarkeit der Hefnltate 
der Wichtigheit des OegenfiaadfiS im G.tn/en zu 
cnifprecheu fchicn. G. St. 

. , SCHÖNE KÜNSTE. 

Cntwum , b. Maahe : Zm vitä nuava »U rim» M 

Dante Alighieri. Riscontrate coi migliori escm- 
plari e rivedute da G. G. Keil. igio. (Auch 
unter dem Titel: Bihlioteca iuäitüuh YilLY.) 
IV und ayg S. 8* ( gr. ) 
Die mit tadelswerthcr Ansifrahl und mit nodi . 
verwerflicherer Ausfnhrnnir im Tjlir iJ}<j4 in Gotha 
begonnene italianifcl^: Bibliothek Icheini von ein' m 
b'll'eren Geiß beredt su werden, feitdem Hr. Keil 
fich ihrer Forifetznng untersogen hat» und ailent* 
lieh als Herausgeber aufgetreten ift. Ihm verdanken 
wir fcl'.ön eui'- ii gefälligen nml eorrccttn Abdruck 
des Dekaineron : aber noch grolsere Erkenntlichkeit 
vtrdaent die vor uns Hegende Ausgabe von Dantes 
mtta nuood, diefem finiir«U«a {ÄtbUngikiad tünn 



Jugendliebe, und von allen feinen W'Mneren Po6»' 
fieen, mit Einfchluf» der drey Canzoni n au!^ dfcra Cm»- 
ttito, der fieben nufspfalnien und d< ;* Credo; worin 
, fich nach eine Giuuta Icbliefst, Sonett« Anft Cino 
Ja Pifttrja, Guido Cawdteand. Daute dm. ßtajtno 
aw /Ilirjtieri, nebfl feinen Erwie(h rniij.'en : Manches 
freylich, wie der lleran.-.g. Iclbft fiiliii, S. £y4, zwei- 
felhaft, TTO nicht geradezu unächt. Indefs ift die 
_^JMcnge des einsig Schönen und durchaus Vortre/ili- 
dien, wie e« nur aus Daiita^s BruR hervorgebea 
lioiinie, fi) nber\\ irgend giofs, dafs m.in esHn. iiV// 
gern verzeiht, wenn er da«* (Telchatt de< fondern- 
den Kritikers ganz verraunit hat: denn ihm bleibt 
das Verdienft, diefe iVibß in ihrem Heimalholandc 
feUenen Dichtungen zuern , und correcter und ndl- 
ftSnHiger als in allen ii.ili iniftben Ausgaben, in- 
Deutfchland verbreitet zu haben. Denn nur Weni« 
gen mochte bis \Mt der reiche ScbatJi von PoHie 
tmd Liebe zti Gehör gewefcn U-\i't, drr helVinders in 
Dunte's .Soneiien und Canzonen ruht, und den vWr 
unbedenklich neben Petrarca*! ewige GefSnge ■« 
ftelkn wagen,, wenn man swej auf fo gana entge» 
gengefetzten Gipfeln der Menfehheit ragende Nattt- 
reii anders vcrgleicln-n darf. !)•'■ f'ita inora nnifs 
überdiels zu einer Zeit, wo geillreit Iil- .Manner un- 
''ferer Nation fich edel erkühnen, die in Italien lüngft 
- vergeflenen aluideinifchenLebrfiühle über die divitm 
Comtdta in Dentfchlmd wiederhenoftenen , von 
do] peliem InterelTc feyn, da fic als «las aimiu^bige 
und bedeniungsreicbe Vorfpie] erlcheint, das get'ld* 
lig einleitet in jenes hohe Werk, dell'en wunder* 
volle Odenbarungen gegen tlas Ende der Fitn hwova 
geheimnifsvoll verkfindigt werden, weil er fich dem 
IioIh n Beginnen, wünlig v on folcher Hinuni Liherr- 
lichkeit /.u handeln, noch niclit gcwachfen fühlte, 
fo dafs alfo beide Werke wieder Epochen feines gro» 
fsen Lebens bc/.etchnen , und Eines über A\s nnd> re 
die an/.iehendften AuffchlüUe gi'bl. ' In d u fmr lieh 
bellehenden kleineren Gedichten bewegt fich diefer 
ftreng« Geift allerdings mit höchfter Leichiigkeit und 
Annrath, fo wie denn folche hnh jede Schranhe 
jru l)r. rlv'rt wufstc, die der Verherrlichimg feiner 
Beatrice enigegenftand. Auch find manche, wie das 
vielgepriefene: D*h pelUarhu che penjnri an Jäte, 
S. 00, von einer rührenden Schfinbeit, mit der fich 
nicht« vergleichen llfst: doch dttnkt uns, fein 6<*iA 
hat fich nicht gan?. einheimifth gefühfl in di. I< n 
engeren Furuieu, die unter feinen Händen ein eige- 
nes. Überall an den riefenhaften Stil der mSchtigen 
•Tcfsinen erinnemdes fuiios gewinnen, «bft M 
f^blectivem lnterefle nichts dadurdi- verlieren. Da 
Form nml Gi genftand den j>etnirchifrht?n Lieilem fo 
nah verwandt ill, tlafs dte Ähnlichkeit von lelbft 
hervortritt: Ii; wollen wirals Haupimoraenie der Un- 
Ihnlicbkeit herausbeben die in der italilnifcben Spra- 
ch« kiium begreifliche Kürze und GediMng heil des . 
JJnute, Wii^c'^vn P- trii: ra \^■()n r.-ieh t ricln inl, und 
die \olleodete AbgcfchloU^nhcit jedes Bi des und 
<fc:dankKOs hty Dam*, wihrend fich bey Pctt'arc» 
Mu «MMlael' UefUcht aua Canaoitiisfe ceifaea 
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liifst. ohne ilas herrVcheGanre zn vemJchten: denn 
die vit-l^-n Ijttinifcheri Woritonnen, die jenem ei- 
n'-n fo \viir<l'§ altcrthümlichen Charakler geben, ge- 
' hören nnftreitig Eom gför>tcn Theil der &it* nicht 
'Atrti Orehtnr tn. Vm {eclen nnferer-Lerer «nsimi- 
zeii , fich felbfl von der Wahrheit alles delVen zu 
Überzeugen , was wir Bewunderndes über diefe 
Sammlung gefagt haben, folge hier lUs erfte, das 
)}elle danufche &n«U« dem wir eine überfeiaiuig 
bc> fugen, um nicht bloh absafchreiben, und An« 
derc stu glücklicheren und grUrMren Verfuchen zu 
vrraiilaile» , deren grofse Schwierigkeiten jedes eiu« 
-icbtigen Biditcn NachSdit vierdienca wecdmt 

So netto XXri. S. .,3. ' 
Ruanda la nottc af'ht aicia con }ci\li' als 
X^m terra, e 'l li! tlä volta e li nasion.le, 
' in cieio . in mare , in bosehi » Jra U JrOluUt 
Sf w/m, t fotto t*uo, egai «mmmI«. 

9tr€he 'l fonno il peufiär matt* in non col»t 
CA« prr U tHtmbru ß JüUndf 0 ^nJoniiU, 
Fin dt0 F tuuorm «qm tracM biond$ 

« milftO mi troiHt fuor Ji fchtrra, 

iShf'^t fofpirar nimieo alla quittt 

Mi tüm aprrtt gli oechi « dvjto U MWf 

£ rom« homIIo arvUuppato in nt», 

Ouflifto piii cereo Ji Jugfir manivra, 

.Yftam UMm 'da* LnA täU donUar SalnriaK* nmfehltogtc, 
Oer Tag 'gewaiuU tft .luid kbt Licht vetTcbofl*«!. 
Dana ruht Iii Lnft. Meer, Wald itad Li'ib<r«r{<ri>jrci^ 
Und unirrm Dach, vra» I rbensupin diirclutrm|(<(t 

Weil Sthl'irtmier dann dirn (ieill in Hulic findet. 
Der durch di« Glieder Ucli riti>;slier 0'i;()d«a( 
JBis Eos, hall va/m G<ild^elocK iiniflolTeu, ' 
Des Tage» Sorg* and Mubo aHrOelwMiigaC« 

Ich Jü'Riar Feh mich «Kefer Schaar 

JJeua. Scufsanaqual , dia Sealcnriib «uitOekrt» 
Halt vOn loii.aia Augan, ^aeh dio Saalat 

Uad glaUb dam ▼ögtlai« . im IfiM fw l i l a l el» 
Je mehr idi lu^\fiH ^tw«l >• aatk^mmeai 
. Sab ich midi mehr nmgamt ron Iir* and^FeliMw 

AberHa-ir^. Verdienß berchrlll|||lli«b iuc|tt äßf 
tadt uns einen feblerfreyea Text 'gMeben zu ha- 
ban: wir finden noch, was der btiCHeideije Tiipl 

verlchwcigt , \ on S. 2^-! an zweclwii ifsige litcrari- 
fchc Notizen über die f^ita nuova und die Ulme, 
bcfonder«! aber eine Sammlung der vcrlrliit d. n n 
Lesarten, fo weit des H« r.msgcbeis Hiilfsuiiuel hin- 
reichten und erlüürendu Anmerkungen, deren Vcr- 
dienlUichkeil um fo gröfser, ila hier wenig zti coiu- 
^U.iren vorhaodea «rar. Dit^T« ganse Zu^üfß ift ita- 
•litnirch gcfchriebcn^ nntlsevfk aab rähinlKhfte von 
dt'in F1< ils iiitd der Eiiifirht titres DaTs t in 

der t^Ka nuova ilie zwar unbeftiiiii'n von Dornte 
herrüiirenden , aber den zufantinLuhangenden üe- 
nufis iler DacftrUuiic uhwnU onusrbrechiriulvn. dein 
eingewebten Gvdiäten vorgpretxten £xpofitton«n 
au- (l' in IVvt in die Anmerkiinßxn gerttfikÜMt» JI«'' 
dl. lu unludingte Uill'gung. Im Lbrigcn ift die ve- 
niMi,niirchf Qaartau»Kabe vtm Zatta mit K. cht xnm 
Oniud« gvkigi s dwch wira M wüulchwt dab umb 



bcy den Varianten die Qnelle einer Jeden kUr« be- 
zeichnet iiatte. In der bchreibung verniillen wir 
hie und da die nölhige Conreqaens. So finden wir 
S. aa , a voi, da» fich auf iui reimea f«U. und dasa 
S. «44 die Bemerkung, mm rnüffe hier vui ausfpre» 

chen. Da aber das allen GeFetzen der itdlianifchen 
l'rununciaiion entgegenlauft , und Hr. if. fonU der- 
gleichen Archaismen, wie prcco, li/ino, lumbi, nicht 
Ccheut: fo wAre nnbedenkUch (wie Eianaal durch 
eine merkliche Ineonreqnenz, Ba!1. s, lo. S. loo» ge« 
fchehen ill, da in demf' Hu n (li-dichl auch das feh- 
lerhafte voi zu lefeii ilt) nberail, wo der Heim es 
heitcht, vui zu fchreibcn gewcfen. Der Cuinmen- 
tar tm|ifiehlt fich durch feine ZweckmAfsigkeit, in- 
dem er die fchwerer «u verftehenden , in den Wör- 
terbüchern ni< hl zu findenden allerihiimlichen Wort- 
formen und Bedeutungen kurz augiebt« und nur 
bejr Sacfaerhlürungen Terweilt, die sum Theil ohne 
VorgMnger und fehr gut ausgeführt find. Wenn 
Manches dennoch dunkel bleibt: fo ift das nnfueitig 
mehr Schuld der Sache, als de^ forgLuiu n Ilerausg. 
Idelers meifterhaften CommenUr zum Dunquixote bcy 
lireitem nicht erreichend, ftebt er doch unbeswei- 
- feit neben den fernnuf chen. Denn />r?.r)n . eben fo 
einfeitig und befchninkt als Itunltricliier, denn 
vortnfllich und wahrhaft grofs als Grammatiker, 
\iruf»te eigentlich an feinen- italiinifchcn Dichtem 
nur die Sprache au fdifltsent worauf e« aber bejr 
Erkliirung <leä Dante und Petrarca eij^enllich ankamt 
ahndete er nichu Das können wir Hn. K. nicht 
Schuld geben , und darum wird man ihm den Maar 

Sei der treilUchen und reichen Sprachbemerkungen* 
ie die gröfste Zierde TOn Ftmows Ausgaben find, 
-fem iiachlehen. 

Wir wulifcben, dafs nicht blofs der Beyfall je- 
Av-^ Freunde» der italianifdien Poefie ihn, londern 
auch die ihätige UnterftüUung des fublicunw den 

• Verleger anfeuern müge, ein To rühmliches Beftre- 
ben rafch unfl ununtcrbroclicn fortz.ttret7.en, und 

. uns fo wenigiiens nuch die aulaerl^ felteneu kleinen 

• Gedichte des Boccaccio, fo wie die JjBttU^M.FMai* 
m9Ua and ^riojiot £legieea und Satuen su ^feii. 

Beklin, b, Maurer: Her Herr Nachbar. Eine 
Sammlung Lr-..ihliiugeii , herausgegeben von 
KaH Stein. UUndch. iQog. S70S1 llBilndch. 
1910. IBlnddi. aie vermehrte Aoflage. 

lijn- ."-j S. 8- (Jedes Bandclit-n iKihlr. ßgO 
Diefe Sanuulung von Erzählungen, welche mit 
dem Titel in gar keiner Verbindung liehen, inthilt 
dl ey längere, wie es fcheint, Oripinaler/ahlung. n 
(niebl ori^iiirlle) , eine fogenann:e knmifchdrama- 
tilche aus dem Franzüfifchen, dreyzchn kleinere 
cähluiigen und Anekdoten, und einen Schwank in 
gereimten Verfen. Sie fcheinen dUmmlich für Le- 
fer gew öhnlicher Zeirfrlirift- n , wo wir fii- .m« h 
zum 1 heil fclion geleten zu haben glauben, gcfchne- 
bcn und berechnet zu fejn. 

Die d#ejr «tAerea üud von faiu g«wOlinli«lMr 
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Erfindung» ohne Motivirung und intereffanlc Cht- 
l«IUerc«fäHi«nR, prorail'ch, und doch voll roinan* 
liafter Un wahrfcheinlichkeiien und Unmitürlicbkci- 
•ten, gedehnt und in einem «jmpfindramen Tone ge- 
rchrieben. LeUterer winl zuweilen (huch pretiüfc 
Ausdrucke und Wendungen unterbrochen, wie z. B. 
in der «rften Bnlhlon^, welche auf eine ßmple Er- 
kennung^rci ne hinausläuft. Hier Tagt die ihre Lei- 
dca erzählende Dame: „Auch hier ßand mir das 
SdkUkfal mit «inent Palliative bey," und der Wieder- 
niitiidene: JbnGrab»§laubtB iehs Tro/tloJer,diek!" 
n.T. w. Die s\reytc Erslhlnng iß durch die Situation 
pikant, d.if^ ein Madrhrn . welche licht, und fich 
frevlich unwcililich — erbot«'n hat, den Gelieb- 
ten» dler ein anderes Mädchen in der Ferne anbetet, 
sn Hewittnen, diefcm, der des Vaters Befehl nach- 

Slebt und' mit Öir Tem^blt wird, fedoch in toII- 
otnnv-nrr «helicbCT Veriraiiliclihfit nicht umgeht, 
durch üeilnld und Sanftmuih en.Uich feine Bewun- 
derung und Liebe abzwingt, fo d.ifs er fifh iler Gat- 
tin nicht ohne Uerchimunig nihert, und in ihrer 
Liebe völlig ^ficklicb fnUt. DieEinldtnngr sn die- 
fer Situation aber könnte kürster fcyn. Ober dos 
Ende derfelben läfst fich die Glückliche in folgen- 
dem Rifonnement vernehmen : „Er wähnte nut zu 
lieben . icb aber liebte wirklich. Die fVirUichheit 
ift etwas andere« aU Sdimätmtrey: fo wie ein gu- 
ter Roman verfchieden ifl von einem gchaltleeren." 
Die dritte Erzählung ift aber ohne Zweifel die 
fcblechteAe, und faft widrig. 

Der MitrivAsfe Morgen ^ebt eine Reihe interef« 
fanter Situationen, indem ein Scbmrirfekr* der ohne 

Empfehlung ift. und fich bey eiiit-m Schanfpieldi- 
reclor zu cngagiren wünfcht, diclem aa einem Alor- 
gen mit folcher GeFchicklicbkeit mehrere Rollen hin- 
ter einander vorfpielt, d«f» «r in heiner erkannt, die 
Tiurchung aber fnr reine Wirklichkeit genonmen 
w ird. Aber auch diefes Stück hat einen uninteref- 
fanten, oft bis zur Mattigkeit ausgefponnenen Dia- 
log. DerWiu ift »uweilcn etwas for«jirl, wies.B. 
im EingpiiBer »Das Schaulbiel hatte den Reis verlo- 
ren . da man andere Spectakd fkh, Tranerfpide in 
der Wirklichkeit , und das grofse Orchenrr vor den 
Thoren S4pfündige Harmonieen in die Sudt Ichleu- 
j[«ne.*» Der Schwink m^t ohne Laube. 



so« 



Unter den kleineren Erzählungen find mehrere 
bekeanie; einige aus Befcnvala Memoiren, nicht 
wiintereiEint« u» w ie auch die ErsAhlunc, .über* 
fchrieben National fi »Ix ; andere, s. B. der edle 

WettkaTupf , fcheinen dem Hey werte: mMAiW* Bt» 
sählung, ein IntcreU'e verdanken zU.foÜen. 

• Mit ^afserem Verendgen , alf den erften TheÜ, 

hahen \^ lr cb n /ucytfn dicfer Sammlung ^cb fcn. 
Denn ob wir zuar auch hier keine Origiiialiiai der 
Erfmdung, Bedeulfamkeit der Charaktere, Witz und 
Oewandheit in der Verbindung fanden: fo benaeilB- 
tcn wir dodi k'einan To ahftolsenden Stoff, ala in 
dem erften Bändchen wir erfreuten tins der leich« 
ten FaQung und des anfpruchslofen Vortrags fo man* 
eher intercIFanien Scene, ja wir zeichneten fogar 
einige Stücke als vorsiiglich gnCaoa (nämlich: Ltia 
Frau'tnvon Elting, kräftig und effectvon; den Oe- 
hurtsta^, gcmtithlich und angenehm gefchüdert, 
ferner den Iliith, eine ariige Kleinigkeit, und den 
zwiejaehen Irrthun: , eine zwar fchon oft, aber hier 
recht fcherzbaft erziihlie AnekdoteX und entdeckten» 
dafs der Vf. eine Anlugi- zu erzthlen belitze, wel- 
che angenehm imurli.ihen l^i r.ne, wenn er fich 
thcils feines widerlichen Sirebens um! Jageus nach 
Laune und nach dein Auffallenden enthalten, tbeilo 
fich bemühen ,könnte mehr Fleifs auf die Bildung 
feines Stil« su verwenden. Das Erßere ftört befon* 
dcrs in d« r fehr perUhn'cii AneHdote der ^uälgeijf, 
in der langweiligen AI elte , welche, fo wie der 
Clücksjäger, doch gar zu gcwUhnlich ift. DieFaUe, 
ein Luftfpiel in s Acten, enthält einige recht komi- 
fche Situationen ; doch ift die Einleitung überflülTig 
lang iniil die Kntwickelnng fehr getlebnt, die Auf- 
lüfung aber , eben fo wie in der Erzählung das un- 
»rforjchliche Mädchen, ziemlich undelicaL Die 
Günjilingt und Lieba und Etttfagung haben nur als 
Anekdoten Interelle. Was das Letztere anlangt: fo 
flörte uns in der fehr nutürl leben Erzählung di» 
Frauen von Elbing S. 64. ein unnatiirlicber Aus- 
wuchs. Der Stil pralt gern mit fremden AusdrA» 
cken, wie: myßifieirnt, Dijparition ; auch findet 
man: „iVA freü9 mifh zu £tr Fejie^ hoffend^ ar 
• radUe, Ma mMmmiarmH/* mdtiÜuiUehe«. 

H * « » C • • • ^ 
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SssftRB KuRtTs. Z«i>sl«( b. flaUiMt Jew rt> e % dinlt 
JoAtt, ein PretutJ/thafttgemiUde, aach dsn hellifsn Ork«»' 
den ennrorilM* ans «Um AlienkonM «ittntcrE van Jakam 

ChriRimn Eritdr. ÜMhtam. dar WW. Dr. ud LaluW am 

kiiDigl.Friedr. Wilhelm» -GymnnCtim xu Berila. igio. loi S. 
gr. &• C '5 ß'O bi'tr»chton «liefe nearbeitnag äci Ga- 

Fehtcbte Jon.iiliin», die Act Bibel licnilicb treu naclirrxibU 
'fft, eine löbliche Übuii^^ eine* für da» Scliüne und Edia 
• " ilaa aui^gas Talent mit GcfclunicK ver- 



t, daflSm Kraft ab«r dar Aibait alcbl tarn ee wschfc e 
lOtB lieft dleOafidildita Mar, wiaia S«r Ihbei. Kami 
ihr Inhalt aisht miBilMlbar an t «bar die' Wahl det llexam«- 
ter llfk ilir<.r.Nanw nach ein« gtüfaere Auafabt liebkeit tt^ 
warten , worin nan getiiirchi . und daher von dic(«Bi klci- 
nercn Werko nicht bis tiiro vCUigen GeiinlT» bafriadigl wird, 
DiaVatCa isd Jahr imanibalt «ad nnvoUkosBttfn . die An» 
■ssliMigSM bsii d i w iBali am Panllalflelka. 

T.Z, 
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I» Unlverlliiiten und nndcre öffentlicsha 

JLeliraniialten. 

' G i t ' t i H g e n, 

I\m 0 ?cpt. V. J. hielt Hr. M. Ilel 
Plank rehu- Antriusred« lU nJaerordentiichec 
Prof, der l^ieoloci«: mm tt «uatenus, kiAorico- 
critieä intirpr^UCho jn fitm N. T. aähiberi de- 
h*0tt WOtti er vorher durch ein Tronramm : De 
Vera nntura atque indole orationis graecae Novi 
Teßdtr.eiiti CommetUatio (b.Eöwer I7 S. 4), eiap 
gdkden baue. 

D u i s h u r g, 
Anfter denfHn)er(Tnt.SI. iQioNo. ^ju. ^6 
43')) angezeiotPu erhielten ilic jucrlicin. I)o- 
ctormirdenm3o.May Y. J. Hr. Plul. Petci Gh\m. 
Sr fclirieb ein« Abhandlung : De n^nrho nx,t(\dofo 
katmorrhagieoi\^S.i^).—'Am iQJal.Ilr. Engelb. 
Jofejth Ringenherg aus dem Münllerfchen. Smne 
Diflcrtation h.-)iidelt: De tinen cirplnt. — Am 
14 Dt c. Hr. Lucht ig Peter Jnkab Pendris aui 
JiJcervptern im Niriler • MaasfU-partcmciit. Et 
£rhrich eine DiQcrt. : De erHoitche tonßUari in" 
ßammatorin (04 S. 4). — Am 5 Jan. d. J. Hr. 

Anton L.oIitit4inn ans Brilon im Gi ofshcrro^thum 
Darmfiadt, und Hr. Uutijtied l-'ücUten aus 
Afclieberg im Münlicrfcheii. Beide liefavtcB 
Thefes ntedieo'practicat. 

Am 11 Aug. I. trurde Hn. tlemutnn 
Anton ISncke aus F.pe Iiii !MiMillcrfchcn <lio 
luridifchc Doctorwunh: irthcilt. Si.lne ein- 
gelieferte Dillortation handelt : De codicillis. 

Die voreilige Nachricht, d.ifs die UniTerfi» 
tSt eingegangen fcy , ilt unocgriindet. Die er» 
ledigten Steilen Hiid 7.\^-<-.r noch nicht hefotzt; 
alltiu die Univcrfitiit h;it noch vor Iiurzem 
von der «iherllen Belioidr diu /.ufichcrung cr- 
])alteo, daf« dicReoreanifatton der liöbern Lebr- 
•nlelten im Grolabersogtlium bald crlb^ea 
«nerde. 

Straftburg. 
Am 10 Jan. feyerte die hie/Ige Akademie 

ihre Tnftnilation , und \e<^Kc den l.id ab , n <1- 
•ker d«u jVIitgUcdcia dciiolbeji rorgekliiielMu 



ift. Nach einer Mefle in der Hanptkircke faiat 
die Cifrnnonie im greisen Akademie* Saale Statt. t" 

Derllcrtor, Hr. Monthriui'i , hielt eine Rede, 
worin er die Grundfatzc der kail. Unirerritiit in 
Aiile-hung der Anhänglichkeit und Ergebenheit, 
die ^en Ze|^iJU|eD für die Religion , den Mo« 
narchen, das ^terland and die r amilie einge- 

fU>rst werden, ans r!n;indr-r fetzte, und fehr 
darauf drang, olle Sorgfalt auf die Vervoll- 
komounuig >aer rcHgiöfeu und moralifchen Er« 
siehuug stt ' wenden. Hierauf wurde der Eid 
mit ^rofser Feyerltelikeit in die HSnde des Re« 

Ctera von Hu. Horlt als F.hrcn -Rector und vo« 
allen anderen Mugliedern der Akademie vor ci« 
n«r saÜreiehien ^ÜMUBlvQg gdeilUfe. 

^ e r o tt 1 e. 

Aan 1 Dec. t. J. wurde die Reftauration dec. 
dten TTnIverßtik diefct Stadt nit der gröfste« 
Feyerlicbkcit begengen. 

II,Bafördeniiigcn. Flircnbezeagungeuuiul 

ßelüiimuigen. 

Die Gcnaeinde zu St. JVLirtin« in Bremen hat 
ihren bisherigea zweyten Prediger, Hn. Joh. 
Jakob Stolz f D. und Prof, der Theologie,, ohne 
IValkl «um Paftor prinurhia dureb Aeclasnatioii 
crnaunt. 

Hr. Kriegsrath lieerwagen, bisher AfTeffor 
des ebcmaligen Manui'arlur>Colleeiums zu Ber- 
Hn, ift Eum R^^eningarathe bej der iiegnitsec' . 
ernannt worden. 

Iii. llofcaplan oad Prediger Schettler tu 

Wedlitz ift von dem Hersoge im Auhalt- Ko- 
then xum Prediger in AVeilTand befördert worden. 
Die QaOc für die franiöfirche Sprache 
und Literatur des Inftitats »u Paris hat lliu 

de f.lu'te.iul>:'!.uid^ Vf. des Genie du Chriß: s- 
me und der ISJnrtyrs^ an Clunicn 5tcUc tum 
MitgUedo erwählt. 
. -s HL N e k r o 1 o g. 

Am ft4 Oet. v. J. f'^ih tu Genthin im. 
Magdebnrgifbhen imt d .;^- P&wr Je*. jI«. 
i i-yt CJmßofh ». Knem itt einem Alier TO« 
Jaliien. , ' 
C (1) 
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6 Nor. zu Havelberg ia der Mtkrk D.. 
Fritdrieh Anton ^ WilHehtt Laders ^ prafetifclur 

Arzt dofflhfi, im "jj .l.ibrc feines Alters. Er 
hat ficb um dieBotntnK \ r-i(lii nt ;;eraaclit. 

22 Nov. tu Inlj'in't. /^Ji.ir; i. ILiitioniiy. 
D«'der Ueclite, und köuigl. . baierirdiir Appel- 
lationagerichtsntb für den Inn - und Etiak- 
Krns. F.r lids oliiir feinen N inicii flttickciir 
/inmerktiiifi f'! :"y Jiirinlittii'nini i m jur TyioL 
UHd Foraril'cr (lutytueh 179". Vi)- 

5 Dec. 7.U Leipitig KUoiaus Peter StatHpeely 

TriTattfirender G«If>hrter dafelbft, 
!,iiiil)iirm'r uinl i'.cllsifjfr l'il>»rfi-L/er, iuuli Hcr- 
ausgebei eines JaliiLuclis tur r"rau«;n?;i»nmcr. 

14 Dcc. zu (larilly- hoy iMuultni der Natnr- 
ünfcher Fram Peron , Hieiluchuier der lets^ea 
Reife llerFmngofcD nacb Aufrralien und" Vf. ei- 
i Brfclircibmig dfefer ReilV , wovon .-iLcr 1>it 
jetzt iinr ein Band erfchlcneti iit , un 34 Jnhre 
leuies Alters. 

16 Dec. zu Berlin Heinrich Augufi Riedel^ 
ftonigl. preuin. erfter Geheimer Ober>Branth 
und xweytcr Ditcctor der tcchnifdiea Obetbzo^ 
depntation, 62 Jalirc alt. 

Si I^ec. zu Wieit der Doctor der Medieiit 
CeiwiOr g.eb. zu FevU iin J. 1766. 

atf Jan. d. 1. au Bremen Clnißoph Georg 
Ludwig i\L-ißfr, D. II. Prof. der 'l'lieolugic, 
Itor pr.iuariuft an duc Kirche Lliilcrcr liehen 
Frnunn und Hector dm GynuMÜuiae^ ■ im 75 
Jabve f. Alteiz» 

lan. zu Seicersdorf der königl. prcuff. 
OTierf^ bcy dor Suite Jl,iiis Moriz Gr.if i . l',r<ihl 
auf Seibersdorf, Uehei fetzer einiger miütärilchcr 
Schriften, im 65 Jahre'feiiies Alters. 

5^ Febr. Wien der Adiunct am k. k. 
, ]\Tun8- und Antiken •Cabinct. Gruler, ein wür- 
diger ,S< liiiler FxkheU. TJnfeie A. l,. Z. v< r- 
dankt ilun mehrere vortrefHiche Kcceniionen im 
Fache der Numismatik. Sie find geir6fcnlich.mit 
Fei. unteraeichnet> 

Vor K«T«em ftarb tn Tntm der gefclifckte- 

Componifl Ciuciu, .ms Gfuun gclnirtin. Seine 
Cjornpaßtionen zeiclinen lieh diircli eine leichte 
üd finnreichc Manier, und durch eine yntgC' " 
Mrupgeiie Heiterkeit eo«. In der Inftnunental'- 
. mufik ahmte er den Gmarcsa nach. 

IV. Gelehrte Gcrcllfclialien undPrt ire. 

Amao Dec, v. J. als dem .Tahresfefie dr r 
- fchu-edijchen Akademie der Jf iJJ'eiift li.ifteiL zu 
Storkkolm erhielt der Hr. Major ^ordjqrjt dea 
liSckften FreM'der Poefte für eine (Mb über dea 
'veclUwbenea Kronpriozca Kurl Au^mfim 

Am in Jan. d. J. feyertc die ä5»ii»Z. J^ur- 
fche Oejellfchnft ZU Känigiberg in einer ölfeut- 
lichen Sitzung den GedSnttBÜätag der Krönung. 
Hr. Geh. Staatsrath ». A'irr_in ,:ld, ftfllvcrtre- 
teadcr Fiotector, erölfuctc diclcibu mu cuiigca 



Worte» über den {etaigen . Zweck der Gereil« 
fb&aft, im Felde des WiflenamitdeutfeherGrund« 

llchkcit tu arliciren ; d.irauf Imntlelte der Prrifi- 
dent, llr. CU. /r<i/(/ , von dii r-ildfainkcit des 
Menrchenj.in einem liini;«-riii \ ortrage Hellte 
Kr. Frof. üet bart die FhilofopLie Cicero'i dar, 
und Hr. Frof.. HaUmmnn befduoia mit Gedaa^« 
'fiber gekrftnse and geffpJbt« VoÜubSapter. . 

Von den cingelnufeuep Antworten über die 
von der dänifchen Adnuraliiat durch die Xanrf« 
ktnuhttttVH^tsrrfellfrttaft ztr Kopetthagen aufgege- 
bene Pr<'i>,fi Igt' : über die hefie Art, ll'aldinigeii 
tinzuzielirii, /ui<l 7,\vey , eine von Hn. C. F. Vit- 
xer zu Altona, und eine andere von lln. Forß» 
iofpector Schdffer zu Uirfchholm, aütsoo Athlr. 
fcelohat wordfD>i 

.V. Alferthümer. 

Zu Pompeji werden die Arbeiten ununterbio- 
chen forlgefetzt. Unliingft hat man ein nrols«&, mit 
Säulen geziertes Gebäude gefunden, welches ein 
öffentlich er Falbifi gevielen zu feyn fcheint. 
Einige Vafen ausgenommen, enthielt er nichts 
Merkwürdiges. 

Die Nachgrabungen bey Ofiia find feit eini- 
ger Zeit fuspeudirt{ die Tortfetzuug deifelbcn 
läCst indel« nuaebe wichtige Entdeckung er- 
warten,, weit -diefe,' ehcnrals fo reiche und 
WeitKiuflige Stadt p.in7. unveruiullict roh der 
Tibet vcrl'chlongcn wurde. Das Wenige, was 
man feither entdecken konnte , giebt zu er* 
kennen, di/ä die Sudt in dem Stile von 
Pomyieji erbaut und eiugerirhtct war. BI0& 
der auf einer Aiiluihr u Lende TenrjieL des Nep- 
tun ift firy, lo dal.-i nun hinzugehen kami ; 
der Tcmpi-l des IVIercur, wo der Gott aut dem 
Beutel. in der Hand esfcheüity ift nur' zur 
Hilfke entdeckt. Uebrigens hat man eine fehr 
fchöne , vallkunimeti crbaltene Venus gefunden» 
welche der capitolinilchen ganz ühnlicli ift. .• 

VI. , Kuiiii-Na ehr ich ten. 

Von- dem Muiee frart<;iiis jrar JloittlnrdT 
Peronville et Laurent ift die 73 Lieferung et- 
fchicnen. Sic entbiilt : x) La vierges nux ceri- 
ses, von Üouüeitf geßochen von Ligtion; 'St)tj£ 
Mendiant^ .von MwiUot geftochea von Bottraisi 
3) Le Campo VaeetHO^ von CUmd* Ltrrmn^ 
geftochcn von Borlnct; 4) CiUldtlaire iMtifHey. 
eben vou Texier. 

VII. Vermirchte Nachrichten. 
OeflTentlieben' Nachricliten zufolge find feit 

4 Monaten zu Rom folgende, Staunen erregen-. 

de Arbeiten unternommen woidcn. Noch vor, 
einem labre labe man auf deni weif bei lilimteii 
Forum Ochfen weiden, und fiel» an den Säulen 
TÖ« Tempel das Ja|ntef4 reiben. Alle die Tem- 
pel, w f lclie des Forum umgaben , fleckten halb 
uulci dec Erde, und ihre Uebcrrefte dientea 
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^BD^en nütt«n SU Stüt/'^n ; kurz, Jlc ftlirwur- 
diglL'ir 'Deuknälar der Fcacltt un<I II cniich- 
fccTt des alten Ron» waren mit Schutt, Uiirelnig- 
kcitoii , (iias und Geßrniic h Iu i1, ckt. — Jotzt 
fteht der Tcinpt l der Coacordia bereit« ki leiner 
urfprunfBrKrLon SLhoafioit da, und" die hälsli- 
cfce Hiitte, •die ^Afchen denrclben ßcckte, 
ift Terfcbwuniten die drey herrUchca Säulen 
vom TciMju-1 des Iiiplti r toiiaij» find p«n7. aui- 
pcg,va1>en, die Schutiliaufen uin den Mi^ia Capi' 
toliiiut Iieruiit beleidigen die Augen und die 
Nafc nicht mehr. Stau ihrer ciitßeLt jcUt 
ein crofsBr, lieblicher Gartet». Zwey llaufcTr 
die das Forum veninri-iltcten , Jiiid igen, 
und vom C'.apitohuiu bis Tium Tiiumphböecn 
.des Titus, wo die Schatten fo vieler groUrr 
mnner £ch\v«bcn ift die Aussicht frcy. Die 
deey Von» Tempel de» Jupiter Stator noch übri- 
S iutra von bewunderungswürdinir Arbeit 
ichen ganz frey da, fo auch der herrliche 
Tenpel aM- Antouius und der Faufla;^ der jenem 

EBÜbar liegt. Berge von Schutt und f-rdc: 
ckten den 3 Theih dej inajcftätllcbcn Coiol-' 
s. Jetzt ilt bi ri-its rings um dalTclbe ein 
10 Fui» breiter Graben gesogen j; man erblickt 



fieboli ^ vnterAen* BogA (fM Viefenmlfsigen 

Gv-Ii.'iudi's , und nacli wenigi ii ZMoiioten w ird 
dit'te Ailicit beendi(^ feyn. Täglich lieht ma« 
400 Arbeiter von jedem Alt^r dabcy belchäftigt- 
An. Regentaeen «rbeitea £0 in den ianern.Gün* 

Sen de» CofoOeoma» die bald da .bedeckter 
paiierpang feyn werden, der in d«r W«lfe 
nicht Iciiics Gleichen hat. 

Die Statoe Napoleon» dea Groften, welcher 
bereits decretirt ift, w-iid unte: nll, n crbnloncn 
Werken dea alten und nc ui:a Kuuu die grölste 
Zietde feja. 

Nach einem Dccrctc des Königa von Ifea» 
pel IbUen, um die Aufklärung der Einwohner 
■*a befördern, Bücher in fremden Spracheu 
zollfrey In das Koni^rcit Ii eingriulitt Vi erden j 
italiinifche und lateiniTcbe Bucher zahlen bey 
der Eiiifobr 6 Ftocent. 

Die Zahl der Burhdniefcer in Färb, wel- 
che durch ein haiferl. Dccrct auf 60 gefeftt wor- 
den war^ ilt durch ein neueres X)ccret vom 1 1 
Febr. auf ßo gefetic. Vorkee faelicf fish ihr»- 
Aaiahl au£ iiQ» 
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I. Neue periodifche Sebnhau 

Vm die 

ieitung für die elfC't'ite Welt, 
welch.' 1)( rrit» feit j-.wölf IuIikmi das aiisgebrei- 
^tlttlic Blatt dicfcr Art in DeutTchlaud ift,' de» 
BeyBiUs, wonnt man fie beehrt, immer wördi-- 

Ser SU machen, wird man lieh befircben , auch 
er dentfchen InduAri« einen bedeutenden Platz 
darin ein7,ur.ium< n. 3T.in ladet daher alle deut" 
frhcn lAiinfiJrr, Fabiiliuntcu und überhaupt ,le» 
den eil; , il( r (!urch nützliche Erfindungen nnd: 
gliückUchc Ideen vntcrländifche Betrit hramkeit 
EU fördern ftrebr, Nachrichten von dem Fort- 
gänge angcfaiigeiier ruicnu hiuungcn , Berichte 
libcr neue Eatdee]>ungen,Belclir<iibungea TOlBÜg«^ 
lieh gelungener Werke u. f. w. an dieltedaetion 
eintufenden, auch wo nioalich Ze5chnnn(>en 
Wy7.ufüg<n, welche in l'uiptVr gefiochen und 
dct Zciniii;; >ji v^< lcgt Werden Tollen. Jedcernfi- 
lichc Beuuiiiutig um du» alleeiaeine Wohl foU 
eine ehrenvolle Erwähnung finden, ~jedea Ver^ 
diesfi dem grolaen Publicum bekannt cenMcht 
werden. ' 

Man bittet die Briefe an unterseiduieCft 
Verlagshandlnng einsnleaden. 

Georg Vufi. 
Befiellungen auf die Zeitung für die Mepan- 
te Welt nehmen , wie bisher, alle guten Buch- 
ka^uagen Dcutichlaadst Jb wie alle PoiSaiter 
md 2«f Cuppexpeditioaea an.' 



W ocJi e u - J o u I II al für Landleute. 
Unter \'erwendung und Beförderung aller 
Heiren Prediger and Scbnllehrer, GnbbefitKW 
and GerichtsMlter r welche für das Wohl ihrer 
anvertrauten Gemeinde oder Unterthanengewif- 
fenliafte Sorge tragen , erfcheint feit Anfang 
diefes Jahres- 

Der 

ßeifUge md .fröhliehe H^d^kaftaumH^ 
oder 

iUr allgemeine TI.,inf.r„nd für gt^Mtt» LawA^ 
leute und llmuu'irthe. 
Tn wilcheatlrehenHffrcn mitKopfcrftichen. 
Preis, portofreT-, ^'^ ganze Jahrgang in 
.52 Heften , auf allen PoHSrotern , PoRßatiouen, 
ZeiiiMigü-F.xpcditionen und in allen Buchhand- 
lui!f;< n Dcutfchiands s lUhlr. 4 gr. fachl. oder 
4 n. iheinifcb. 

Diefo wahrhaft nützliche Wocltenfchrirt 
ift Iii ttinCcbt. ihre» inneren -Gehalt», ihres 
Itülifrlien Aeufsei en uftddea «uffallead wohlfeilen 
Preilc» fo atrgelegt, , " 

d^l» kein Doi-f und keine LandAadt in Deutfcb» 

landfich finden mufs, 
'WO fie nicht angcfchalft und gelelen wird. Da, 
Wo licr Eandinaiin d.ifiir nicht Sinn oder .Millel 
hat , ift es in vielen Dörfern die Saclie des 
Ilertn Predigers oder SchuUehrcrs gewojrdcn, 
cju Exemplar für Ach anKufchaiTcn, und gffgen 
Tetgütung zum Lefeu zu geben oder vorzu- 
«i»-Uai lu dec Uobenengung von deJTea 

Diaitiz( 



WerA »Mh^chlict r« prb.nljpn, Itaim man 
hey }*(ier Voßbchönlc ilitlcijoiirnal quartalwcifc 
portofrey fui »3 gr. fdchs. oder i fl. xhcin. 
beßeUea und erhalten. Die Expediiioa dieÜB» 
TirocIien-JottrnaU kmint -fcbon Dörfer, dm Id 
Tiilt i Exemplar auf J- Jahr angefangen, jetzt 
tchou zu lo — ij bis i '5 Exemplare gcbrauchjeof 
es ilt'ibr daher nllis daran grienen, Ulli eegenw 
celuiiuit uud beuxtkeiit zu wilTei^. 

e*9r8 r«/i 
II. AnKfindigungen aeoer Büdier. 

JUMhrithtrn jü- iii^rheMtle StuHirenie in Berliny 
über mekixi t hieji^e ökonomifthe, und uißetf 
j'chajd'iehe AngeUgenheiUn von JJiann Chri- • 
fiutii Gudiikr, l'.o:nnül]'.ov-srat\te, Univerfität5- 
IjOgU- Couuiullai ;ub, und CaftcUaii de» Uui- 
verutitagebäudes. Frei« 4 gr. Bciliu iQn, 

fedruskt boy den Gebrüdern Gvduke und s.u 
eben hvf dem VerfalTeT. 
Inhalt: I. P^ifTc und Sichcrlif-ttskarten. — 
IJ. Univcrl'ti'ts'c^ '* ' • — UI* VVolniung mit IVIii» 
|M4n und Aufwartung. — IV. IMatrikel imd Sig- 
^am FaeuUetis. —«.V. Anfan« der CoUc^a und. 
Ferien. — VL Pr^ire der GoUttia und deren 
Zahlung an den Quäfior. — VIT. Theuning 
iiiierhatijH. — VIII. Eflen nnd Trinken. — • 
IX. Feurung oder Holz und Litht. — X. Wa- 
fcbe. — Xf. Klcidonesttücke. — Xil. Kleider« 
reinigen jind .Stiefewicbfen.'- — Xllf. I>aa 
IJniverfilütsgt^iaude. — XIV. SItteulofigheir. 

XV. ZeifircTmiigm und Grr.-iufch XVI. llLÜfs- 

uiittel zum Studintu. — X\ II. Verdienft dnreh 
UiiterricbteebeuundFrcytifcbe. — XVIIL Gcld- 
«oiun. — ^IX Gelder oder WesUel 4er 3tudir 
xendea.-rXX. Anlmng. 



Bey Alhanvd' fn Neuftrelit« i(l erfcLicncn 

und in allen Buchlianulungtn zu haben; 
Sohrntes als Menjik, nls Bürger und alt Phi- 
Ivfuyfit oder J erfuch e'uur Charakierißik des 
SoktAtei. Von Doctor <r. H'iggers in Rt>rtock. 
• Zweyte verbeiße and yerp^te Aw-^agc. o> 



&i der ■ Bncbbandlung Yon Diinker und 
^Kinifor in Bnliii ift ci fchieiicn : * 
Fr. Ah ^ u ft IV o l f 
- jAer «iit Wort Frirdruhi II «m dtiirfetur 
V erskunfit ' 
Tte'ii gelicftot 10 gr. 



Zur nUdiücn Öfter -Meße wünfche tchmei» 
ne, durch die menfchenfreun^irfae Stiftung dea 

vaterlandifchrn I-icblinnsdiclitors 'dtelm voranp 

lafUc, gfkiüiite Preisfchrifi mMpt i\vi.\ Titel: 
Die S i ti u l e de r // u in a n i r ,i t 

datek den JJtuck beliaoat &u si^cben. Die 



bedrängte Lage de* deutfchen Bucbhandelt lilät 
mich indcflcn die Erfüllung meinet Wunfchea 
nur auf dem Wege der Sulilcription holFent 
icU crfuche dabcr «eine ^bieiteen und au«^ 
wSrtige« Genner und Freunde, iu»h ^ütigft für 
mein lliitornehinrn zu inferefHren, und mich 
durch Sammlung doi Subfcribcutcn geKUligft 
au unterßützcn. 

Qer SubfcripcioiMprei» beträgt «5 gr. kL 
Ceulra'iit. Für Mne anftSndig« ty]>ographifcUe 
Ausfiattunp dicfis VV'erkrhem v iid die liiefige 
durch gelchmackvollen Druck luliuüichfi be- 
kannte iStruclffche CHBcin Sorge tragen. Die 
Nameu der gütigea Beförderer dtefer Schrift^ 
welche derrelben «ore^druckt werden loUen, 
bitte ich, U fn licli pcfcliriebcn, Innerhalb 4^Vo- 
chen gcfalligfi cinzufenden. Wer auf fccha. 
ExemiSare rubfcribirt, erhält daafi«bamtefnitia.i 
jStcttw« den M Februar »ft«.». . 

Vi. Friedrieh Koik, 
Xöai|^ Sehulratb und Dircctordfll' 
Gymkaliuau xu Stettin. 

Für die blefige Gegend erbiete ich mich 

um fo u-illlpcr f.ur Saminluuf^ dcM- Suhfcribenten, 
da e« mir vrrgönnt war, von der Trefllictikclt 
der angekündigten Abhandlung mieb dttrdk dät 
Leetüre derfelben felhft zu überMugeii« * • 
Jena, den.ao Marz lQij.. ^ 
UMch Karl Akr, BehfiSJk, 

m, Veniiilchte Anzeigen. 

Aneeige 
fgrSSanzenlitbkaler. 
F.me anfehiiKcbe und an fcltcucn \Verke« 

bpfonder» reiche Sammlunc; goldener und Illber» 
ner moderner Miinzcn und ^Itdaillen faß aller . 
©uropäifcben Staaten, roelftens von dm \\'< : t!ie 
und der Grüfae einea SpecicS'-TLnkrs und dem 
innem Gehalte nach anbninieB auf Q 34 Rtlür. 
>9 gr. abgefchiitzt , foll den 11 Juny d. J. und 
die darauf folgenden Tage Nachmittag» von 

o 5 Uhr* durch den Ober -Lande* -Gerlcht»- 

&cferendariiia Wn Frankenhtrg auf kicügeQ 
königlicbeni Scbldle im Ganzen dder einscln 
p. U -u gleich baare Bezahlung in Courant^&T- 
fcntlich verkauft werden , wrJches hicmlt zur 
Meuiituifs de»bcUfir«-ndf uruljllcigebrathtv.ncl. . 

Auawärtige Liebhaber liönucn ficli we^cu 
de« ecdrncktcn Katalogs, worin zugleich die . 
Pcrfonen benannt Und, wcldie Aufu-agc uUbt« 
Acbmcn werden, au liie xrohUSbliche Expedi- 
tjon der Allsemeuten L'uer.itur- Zr'itu-i^ zu Jenn, 
u$.äielUMdefMmdJp«uerfche BucIikanJJan^ in ßtr* 
(iit und die Urnjrk* BtuhhauAUmg in Bresiß» ia- 
poito.''reyen Briefen wenden« 
Gloigau, dvu 25 Januar i8i>' 

itSnigis prtuß". Ober- L^nJUs-6erieU 
van SchlefuMm 
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L ^lUTcrfitaten und andere öfientUdie 
Leliranßftlten.- 



Verse 
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Vorlefungeu , welche indem Sommer 'Hal- 
Wojabre x^xx auf 4«r UniTerfität su Marhwrg 
geliaken werden (oUeat 

t. ^iffenfchafrslunde. Vrof. WachUr ttSgt Jlo- 
dtßetik n»ch hock, M ijfenfchafukundt nach 
ECehei^barg rot. 

iL Philologie. Prof. HartmanH. lAtt die ^n- 
■ fangsgrOndt des UebrdiftheH oadk £ G>aat> 

■ mattk -und liftt amerlefen« SteUen d. A. T. 

- übt'rfet/.rn ; dos Svi if lie nach Adlrr und Ultfch 
und ei läutert ölTciitL Ahuljedixs Bilchici- 

. Imiig von Nordafi ca. D. Koch bietet Vorlc- 
fuiij;«^n über den Hei ff , den l'.injiuft und die 
» täetliode der gricilttft hcii Spmcfiey Uteratur 

• mudHHnfi in VetbiodungmiteinerErklärungde* 

■ n B. d. Odyffee an. — Theokrits Idyllen er- 

H.iit Piüf. /; iigner ; Pinto! Ii ritun Vro£. Ten' 
nemann. Tni itus (jefchiclitshurlttr l'rof. If ag' 
neri nuserlefene SitUen des Uvius nach Bauer 
in Verbindung mit Stilübungen Frof. Crcdet 
Smllußs eatiUnarifchen Krieg Prof. PtatKer. 
Ptivatiiriina libcr den littcin. Stil, ühcr latcin. 

- wild giiccli. Sprache bietet Prof. Wagner an; 
hlof'Jioiks Oden erklärt deifclbt uffenü. Prof. 
de BetaueUür iehrt uoentgelüicb die Anfangt» 
erfinde der frans. Spracfie mit Benutzung f. 
Anthologie, cri.'iutcrt die Germanismen nach f. 
Ilandbuclic und läfst Oellerti Briefe insFranz. 
überletaeilf führt fort iu \ erb. mit praktifchcn 
Uebungen autgefucbte Koaiödien dea JUoiu « <• 

• jiberfetzensulaflen; erkUrt DeKUciurla p>tie, 
aebft den Regeln der franz. Dichtkunß ; tr'<gt 
die itaiiün. SptacliU-hrc nach Venoroni vor, 
ttnd erklärt den l'iiar oj H nkeßeld mit Stil- 

* Übiuigcn im EagiiTcbeat derfilAe exbieiet ficb 

* «ttcb SU Prtvatilfinta. Prot. Kahnt .erklirfr 

jnblice dl« l.pitrei von Boilcau, t/lover's LeO' 
•nidat und die lyrijchen üeduhte vua Cafii, 
lehrt die A tiin;::,:>^i unde der fianz., italiin. 

«ad cngL Spcacbe b< L liaitfiideB ia Vttbiod. 



m. Uebungen im T't lirrfi t7.en ; den Oeubten» 
trägt er die t.i^enheitrn der diey SpracLeH^ 
die Anthologie de» 2'rheil$ dei hc'ilinerHand- 
bücbes mit «ioer. Uaberlicht der abendlündi» 
fcben fcbSnen fjiteratnr t or, giebt Anweifung 
Bu vei Icli u'denen AiifTitZi'n, hefondcrc sum 
franzul. Brietrcbreibca.; dei felb» erbietet lieb 
auch SU LehrAudea im Spem^Am'vmi w 
Privatilliiais. 



III. H.ßonfrhe IViffenfchaften. Zu Vorlefuu- 
gen , über die Leo'raphie erbietet Cch Prof« 
de Beautlair; Prof. fVnchler trägt die l/iti» 
verfalgefchichte n. I. GrundrilFe , die Ge» 
^chichte der gneilnfi hen wnirö-jisTdien L.iler»- 

. Cur n. r. Ilandbufbe; Prof. Munjcher dieneue- 
re KirchcnEefcbichte; Prof. TeniuimmiuL die 
Gefchichte der neueren Ph'dcfnphie yOr. 

IV. Mathematik. Reine I\Iatltem,\tik lehrt Prof. 
Gundlach nach Segncr; Prof. I\Iunke nach 
Schmidt und D. Müller ; die^Mgebra D. Mäl- 

• Ur. Uebet Staats- und nehttwiffenfchoftli" 
che Rechnungen hält Prof. Mnnke \'ortri)ge 
in öffentl. Stunden. Prof. Gundlach d. höhere 
Geometrie nach Ia Chapelle, und ^iebt An» 
weifung eur prakttfchen Geometrie auf dem 
Felde. Die Mechanik lehrt Prof. Cundlagh 
nach Krebs. Statik, Hydroßatik u. Aerometrie 
D. Müller. Derfclbe bietet FrivatiHiina in 
der Mathematik an. 

V. Philofophig, Die Erfahningi'^Saelenlehr« 
trilgC Prof. Tennemann n. Kiefewetter; die 

Lo^ik VroL Ije/i'i:; nach Kiefewetter, Prof. 

Creuter n. Kant, l'rof. Te/i/ef Wii;t»i n.ich llof- 

bauer vor; alle dtey mit Llxaminatorien und 
. . der Erßfi verbiodet damit noch Uebungen ia 
. der Kunft n disputircM , der sweTte' eine 

Einleitung !d d.is Studium der Philofopbie. 

Die philofophifche Grammatik lehrt l'tuf. 

Hähne. Die Meiaphyßk Prof. Bering ii.n k 

..Oictateo, Prof. T*memann nach Schmidt^ 
. die Mßketik Prof. Jußi; daa Naturreeh* 

Prof. Creuzrr nach Gios; die Ethik Prof. Be- 
■ ring nach Kaot, Prof. Creater oachDict-iten. 
X>aa Disputatorium ymi TO« Fxof. Ttnat^^ 
«M fortgeXetlC 
X (i) . 
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VI' Naturuiffenfclmfe. Experimentalphyjihlchit 
Prof. Munhe nach Mayer ^ Prof. üundlacK 
naeb Schräder. Dlit.Mß»maniu fhyßk FtoS». 
MmiA» nach Mayvr. Dte ^tetr^tifcht tu^d Ex» 

perimental - Chemie Prof. Warr^r nach f. 
Handbuchc ; det jelbe gicbt in öireidliclien 
Stunden Aaweining ziu' Untt^rfucliung dec 
Müt*ndw4^4tr» ProL ÜArt«^ lehrt all gemei- 
ne Bioloj-ie mUEotworfe» undhatdffeatUdi» 
Vorträge ühier die Lehre toh der IVechfcln ii - 
kung zuiifchen der Seele uiiddmi L,eihe. l'rof. 
Merrem trigt oUgemeine I^atur^efclitchte und 
der Gtjehuhte dei^ 'L'hiere nach Cuvier ; Prof* 
JBtt/ci ate tIarurgeJchithttAet ilfr'i/r^dflSltidt.' 
vor. Prof. fVendei oth hält öffcntl. Vorlefun- 
eri über die Pltyfioloifie der Oeutichfe , über 
ie aitgemeine liotitiiik mit pralltirchen Ucbun» 
ffia , Dcmoitürationea «na Excurfioaen über 
m^i&eimfcka Botanik y über Forfi ^ und Mo* 
ahmifcke Hrnuterkinule. Prof. Ullmiinri d. A.. 
lehrt die Mitiei nto^ie uud Hennzeichen der 
FoJJilien öflentlLcli. ' 
J^i/. Mmiicin. Methodologie nebft £it»leitiUMm 

die medicinifche Literatur trügt Pro£. 
, rndi vor. Oßeglogie nnd imo/o^ie nach 

Wicdeinann lehrt Prof. Bartels ^ desgleicLeu 
Prof. Ullmaittt d. J. Anleitung zu anatonti- 
fchen Präparationeit will D. Bänger gebeo» 
CUn Examinatorium über Anatomie biiitetPvof» 
Vilmann d. J. an. Die Physiologie lehrt Prof. 
Bartels nach eignem Lehrbuctie. S^Jeiittle 
Pathologie und Therapie Prof. Conradi. Dci j\ 
. handelt in oiTentliciien Stuudcu yoi< deu /ira/tA- 
UmMr der Lebensarten^ iusbefoiidereder Kunil^ 
. 1er und Handwerker» und fetzt die klinil'chen 
Uehungen fort. ^of. ff^urz^r trägt nach fei- 
nem Tlandhuchc die jinneynnttciLtlirc vor und 
siebt in öll'entlicbcn Stundcu eine kruii'cht 
Ußberficht der vorrüglichßcn in der Liaumi^ 
che verfttichtea HeilmitteU Di» Pkanmitit 
' nach Buchbols lihrt Serfetbe. Prof. Michuetit 
Jeli 1 1 flic Chirurgie uiiil trägt Jii 1)c fonrlcrpuSiun- 
dcu die 6fy*/ii</itederlelb«jn vor ,• auch leitet er 
das ch^i urgijthe JiUnicum. Prof. VUmaiin d. J. 
hält Yorlefuneen über Augt'tkrankhtiten^ über 
die chtrurgifche Inßrumetiten- , MnfchineHi- und 
Bnndn^fn- Lehre mit UcT)vin[^i u hu dem Fao» 
toiu ; D. bünger über die ZabaarsaeyJoiiide 
' und gicbt piaktifche AttweifuHg Skn* t kir m r» 
gijihett V<rbande. Vorlcfungeu u. ein Exa- 
minarortum über die Chirurgie bietet Prof. 
V dinnnn d. J. an. Die theoretilche und pr.ilv- 
tÜchc Oeburtskülfe lehrt Prof- Stein und Bujch, 
der IjetzMre mit Uebungeu an dem Fautom. 
ProfL ^eetn trägt die taejchichte der Oeburtshülfe 
" Tor, und leitet die üebungcn in der Enthin- 
du'.ignanfialt. Dii- ^-n uhlliche ^ir z/Kywiß^en- 
fchajt lehrt Prot- IMuhaelts. Die aligtmeitu 
' Heilkunde und Arzneymitt«U9lir0 ßtr TUtf^ 



VI IL Rechtigelehrfamkeit. Prof. Frtuer riebt ein« 

aUgtmeine FjnUitung in die Rechtswinrenfchaft * 
mit befoodeter Aäckficht auf Encyklopädie, 
Quellenlehr« uodf Metliodologie. Die Ge- 
phichte des römifchen RechtitTä^tProF. Platner 
vor. Die Infiitutioncn de» romifchen Rechte 
nach Waldcck erklärt Prof. Erxleben uud ' ' ' . 
JUhctafde/» Oi» Fendekten Prof. Platner. 
Das frans. Civpreelit trägt Prof. B auer uua 
die franz. IVechtagefchichte Prof. Mackeldey 
itk ÖlTeatlichen Stunden vor. Das katholiTcbe 
und prote£antifche Kirchenfecht lehrt aaeh 
Böhmer Prof«. AtcAer.. Daa deutjcke Privat- 
tteht Pra& Btuur nach eignem Plane. Da* 
Forß- uui. Bergwerks ' Ret lu Prof. Bucher 
ölfeutlich. Die Theorie des gemeinen | Ci«. 
nilproceß'es trägt nach Günther Prof. MackeU 
dt/r die Theorie des. bärgerliehen Froceß'es 
d. K. Wefphalen Prof. Rvhert vor. Der f. 
^hilt auch ein Prakticinn und Exnminiriihungeiu 
Über den Proccls. Da» Crthiinairecht lehrt: 
Prof. MnckeUley nach Meißor. Da» Lehn» 
recht Prof. Roberto Da» Staatsrecht des rheini- 
A^en Bundes^ infonderheit desK. Wefinhalen- 
jProf. Bücher, und das ueßphälifche jUbtmdi' 
ßrtitiumrecht Prof. £,(ufr ollciitl. 

IX. Staatsuijjenfchajt. Prof. Merrem lehrt . 
■ öffentl.die tkeorieA.Landwirthfckaft, d.Jagd' 

«nd des F'lchfaDeet. Die Landtcirthfehaft 

und l'orßwtjjenfchnft detfAhe. l'iof. lU- 
mann d. A. lehrt den Bergbau und die liiH- 
tenkunde , und erbietet lieh au Voilefungfu 
Über iM -Fr^irkunfi. Die medidnifcka Peit» 
««y'wiB Prof. Bufch vortragen. 

X, 'Theologie. Prof. Arnoldi erklärt Salo- 
mos Stttenfprüihe oder die Plalmeu, Prof. Hart- 
mann die Pfaliuen und Prof. Jußi auserlefeae " 

' Pfahncu. Prof. M&nfekir >ffi^bt eine EuUri- 
ttin^ tn d. N. T. » aebft uiabuiigen in der 
curlorilVhen Interpretation. Prof. Arnoldi 
eikliii t d. Mattheuif Markus Xitid Lukus ii.ich 
Griesbachs Synopfis. Prol. Juß^ den Brief 

' •> d. Hebräer und die Offenbarung Johaiväs. 

' Prof. Arnoldi ftellt in liCient^. Stunden exege» 
tifclie UelMingcn an. Prot. ^^iwnif/Hmmi trägt 
die cln illl. GJ;iuI)cnshihie mit Do^.inengejchieh- 
te vor und h.ilt d.u üher Kxamiiiat'irtuni. Prpf« ^ 
lAunJchet leUft d. chrifM. Sittenlehre und vcr> 
bindet damirein dtfcntl. Examinatoritim.' Die 
(7r,.,h;/')frt ! , li'. 'r,: iii,cns tiäf^t Prof. y.im- 
mci m.inn mit jiraktiichcn Uebung«'u vor. IJer- 

feibe erbietet lieh zu PAv«ti0Ulia ia tlieolOgU 
Jüchen Willeafehaften. 

Oefierrtich. 
Der'Kaifer von Oefterreich hat Kur Errich» 
tong einer hoheien .Sittlichk:-!, Und Ge.ßcscul- 
tttr unter feinen israeiitifcheu Untcrüianen dem 
verdienftvollett Sciiuiei dea 'veienrigcen Mafet 
Mtudetfak», Ha» Uen Momberg f näöguit^n. 
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für die iiraeUtifclie Nntinn, und vonsugliclt füf 
ihre Jtigend , eia mot.ihlc he» Lehrbuch tu Tei- 
fafffn. Diefer mirdigcPadagog hat nunadlT.«tli 
Xoldi«* WarJi untv den Titel: Bnt 2ioit^ v«r> 
fiifM» da» d« höeUha ABfioht fiter alle Erwar» 
tung cntfpricht. Der Kaifer liit hierauf verord- 
net , daf» diere» Lehrbuch von der Staats-Schul- 
Anßalt xtt Wim ao^elegt, in ftUen icra«lit«> 
Xichea SciMlea' snmöfiamdicfaen Unterricht euige- 
fabrt mtä Iber deffen sweckmiftige Anvrendung 
mit b< foiHlcrer Sorgfalt gewarlit werde. Dem 
Vf. ditres Sittenbucht hat der IVIonarch Sur Be- 
lohnung luoo 11. nchft a Proeeat.TOB NutMo de» 
Verfehl, ifbo» der Eatmgium bey dac SiMtKafl« 

anweileu lalTeti. 

II. Beförderungen, Ehrenbezengungeu luxd 
BelolüMingen. 

ITr. ConCßorialrath Kruft hat feine Stelle 
in Oldenburg niedergelegt, und iJk von den» 
Hrrsoge von Oldenburg Buni Honrath ernannt 

worden. Er brgu'}>t fu-Ti OficTii voiläufin; iiarh 
Leipzig, uiu dort lemeiv hirtoiilchcu Alias zu 
baendigeri. 

Bey der nenen Orcanifition dea Gxolsher» 
ibgtlrana Frankfurt iS der biafceflm Cnrator 

der Rcchtsfcliule 7a Wetzlar, llr. jfr, zum 

Staatsrathe befördert worden. Detfelbe wird 
}educh die Cumfecl beybebalttife 

III. NaturhlftorMche Eitlcrec^angen. 

Bekanntlich machte FnUo Chryfaitot aacb 
deatt iinneifcben Syßem eine befbndere Art aus. 
Heuere Omitbologen , nuaentlieh Hofr. Meyer 
in OlTeiibach, halten ihn für keine brfondcre 
Art, fouderu für ein altes W'eibcheu dea Stein- 
adl«»! Ji^iäm^ fidm* oder Faleo fUvKC JUmu 



Mein Coldadler iA rtJn d«m"linn. ^Afcbiede»^ 

und wie ich vermuthete, ein deutfcher 'N ogeC 
Ein alter \ ogcl nehrt zwoy Juugcn diefer Ad- 
lerattli»d im Oefierreichifchen gefangen wor- 
den, «id befinden ßch im k. k. Tliier^rten Mt 
Wien. Die jungen \ ögrl find rofif irbcn , mit 
fchwarsbraunem Schwänze; iie können aHu von 
ewea oberAidiUehmi, Beobachter li itht mit dem 
Stataadler verwechf^t wardea* Doch kaua^ 
•ncti der Ungeübte fie leicbt »tf den gleich • lan- 
gen Schwanzf-tl>,rq crkt nncn ; bey tb ui jtmgen 
Steinadler, h^tUo fulvui^ fo wie bcy dem aiteu 
Steinadler, FMo Chryfaetos Li«/u ift bekannt- 
lich der Schwanz abgerundet ; die^ weiteren, 
fehs wefentiichen Untcrfcheidungweicben kabe 
ich im erften Heft de» zweyten P. udcs drr uet- 
ttrauer ^nnalfnsmgcgfilien, worin heb auch eine 
fehr oute Abbildung weine» Adler» befindet. 
Der Mtein Wien befmdUdM Adler i& durohau« 
vno der meänige gczelelmet, aneb fogar' ein 
Tbeilder Schulierfodern iH u cifs. Bey einem an- 
deren autgeftopften Exemplar ift der ganze Ober- 
haU , fo wie ein grol»er Flecken auf dem Rü- 
cken, weif«. Diefe Adierart Tcheint daher im. 
Alter dem Weifswcrden vonüglich ausgefeta» 
Ell fcyn , denn die jungen Vii^t;! Laben dicfö 
weilsen Farben nicht; wabricheinlicb gebort 
daher der hochfilcltene weifse Adler mehr aU 
Varietät zu ylquila Chryfaitos itfi^ , aU au 
Fiäea fuivus oder Chryfaitot LbiH. — Uen ft • 
Mäi'K iQio hahe ich in di r McTipcn Gegend 
Vt/ptrtUio Barbaßellus^ ein für Deutlcbland 
acnaa Säugthier entdeckt; r» ift aber höchft lüldp 
Ua , deaa bey' aller Mtiiie » die meiaie Freanp 
de and leb un« gaben, erhielten wirbt» jetak^ 
nur zwey F-xeinplare ilavou, 
Hanau, im September sQto» 



LrTE&AaiSG 
1. Aakuncligungen n«uer Bücher,., 

Ausgaben 

de* napoleon*feli€» Gefetzbuckes , welche bey 
h\ G. Levraufr in 'Stral'tbnrg erfchienen und in 

allen guten Buchhandlungen Deutfchlands und 
der Tereinigten Departemeiiter zu haben find. 

A OfficicUc F.ditiou für das Konigr. Weltphalen. 
NB. Hr. Danku ei ts m Cn)ttingcn hat deu 
auafcblieiseudea Debit itir die königU 
weftphil. Lande. 
») Gtfftzhuch. Ausgabe mit franaSfiApbcm^ 
dcutlclicin und lateinilchem Texte ia 4 auf 
Velin -Papier. 33 Fr. 
Saciuregüter, alpkabetifches dazu in sSpra« 
eben auf Velin|i^er. 4. 14 Fr. 50 Cm, 
e) DnffAhc. Auf fernes Schreibpapier, ci Fr. 
^chiegi&ei desgieicbea» 7 Fr. ^ Ctm. 



H £ A M Z E I 6 E N. 

3) T)nffelhc in fransolUbher und. deotfeber , 
Sprache ia 0« ifl Fr* 

-Sacfaregifter deag^cicb«a* 4 Ctn* 

4) Dafftlbe ganz, .daytfcb auf Scbreibpapier 

in 0- 5 Fr« 

Sachrcgirter desgleichen. 2 Fr. 25-Ctm. 
^ Üjiißelbe gan» deutlch auf Druckpapier 
in ü. 3 Fr. 

Sachregiftei dcsgluchcn. 1 Fr. 70 Cttn. 
B. OlTiclellc Edition für das Giolsheraogth. Berg. 
1; Ausgabe in franzöfircfaet oiA «atfcker 
Sprache in 8. ift Fr. ' . ' 

Sacbregifter desgleicken. 4 Fir. 50 Ctai. 
fl) Ganz "d.Mtfch auf Schreibpapier. 8- 5 Fr.' 

jS/iciiregißcr desgleichen. 4 Fr, Ctm. 
3) Ausgabe gans detitfch. avC Dnkekpapiex 
in ß. 3 Ff. j 

Sachregiüei des^leidMAt x JPx. 70 Cuo. 
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C. VAhlnn fSal Trtttltrekk und die vereioigtea 

Laude. 

x) Auspshe in franf-öfifchef uad' '•»tCA«f 

Sprache in $. is Fr. 

ScchrcgUler ^mg\«fl'htn. 4 Fr. jo Ctm. 
a) Ganzdeutfcli aufwclfsPap. 0-4 Fr. fioCtat» 

€«cl»rPiiifter «leagleichen. 2 Fr. 

Die ^«mcn der vcrdienßvoUen Minnrr, 
denon wir dtefe Ueberfetsung danken (Herr D. 
Pfeiffer in CalTel war mit der eigentlichen Ab- 
faffunj', die Hnn. Staatsräthe v. Lrifi und ». 
Coninx aber mit dfir L,citunp und Revifion die- 
fer Arbeit, durch da» cliriMivoUo Zutrauen Sr. 
XfajüAät de* Knoiga von Weftphah-n beauftragt) 
find aUein fcbon m- hr alt hinreichend , ße deu 
Pttblicuiu au rnipfeblen , uml überheben uii» 
leder weiteren Erörterung;. Hier nur noeb die 
Semerkunc, dafa d:is gelungene Bcfireben der 
Hnn. Verlader, folobe Stellen auf eine ge- 
nügendere Art, ebbiaber, au erltUren, deren 
IJcbcrtraf^iinp die mr-ißen Schtvieriskeiten dar- 
bot, da Ue Ausdrucke eutbicU, wcTehc bisjctst 
j|er deutfchcn Rechtalchre durcliaus fremd wai cn, 
MMawIrtigor Ueberfetsung ein iu diefcr Hiaricbt 
dnrcbaus oeaet InterelTe Tcrleiht. Eben To wer» 
den dcutfchft Ilecbtsgelehrte, die gewohnt find, 
die roinifcbcn Gefetr.c in derclaffifcnen Urfprache 
au ßudiren und r.\i lehren, den Hnn. Her.iusge- 
bern für den der Quartausgabe uutergefcuten 
Abdmek der fSr Italien offieiell publicirten la- 
tcinifchf n Ueberfetsung vorsäglichen Dank wif- 
fen. Das beynefiigteSaohreeißer, «eiche», bey- 
liufig celagt, r.ur Bequetnliclikrit de» Publicum» 
auch etnseln rcrkauft wird, dürfte wohl ohne 
«jUen Vergleich das richtigfte und voUftSndig- 
ßc unter allen bisher erfchicnenen feyn, und 
jricbl dieier Ausgabe einen ganzeigentbüonliehea 
^y^f tb f der durch die au» HUerh<kIifl «'Igener 
Bewegung Sr. k. k. Majcßät für das Grofsher- 
aOgtbum Berg verordnete Adoption auf» neue 
tun fiehmeicbellufteße beurXunaet wild* 

II. Vermifchte Anzeigen. 

fiiltiliche Anfialten und Vorfchldgt, 
I>urcb die vielen fchiitzbarcn Verbindtui* 

5en , welche ich feit mehreren Jahren mittelft 
er von mir errichteten lußitute: da» literari- 
Jclir Mulrtiiii, die in iir iiicm \ erläge erlclieineir- 
de Leipziger Literatur - Zeitung , meine Lefe- 
MUotlieh u. r. w. , gewonnen habe. And mir 
fortwährend fo viele Anfragen, CooimilHon»» 
jknerbietungen , Auftrage und Beßellun^en aller 



llrt 



Art BUgekoinincn , dufs i« Ii mirh gi not 
getebeu habe, zur Beforguug diefcr Gclehafte 

KHZ eigene Verfügungen zu trotten, indem ich 
che lonfi unmöglicu alle sur Zufriedenheit 
meiner Freunde und Correfpondentcn bitte über- 
fi liCii und .1 iiiieb incii kimuen. Tjaut einer be« 
lojidcta abgedruckten ausführlichen Anzeigei^ 
— WM^feltlidi htf -* •^-•^ 



m 

ift, habe Üb atSeli «ntfcUolTen « für dieüs Ge> 
fcbifte, in Verbindniig mit faehirerftiindigen* 

Minnern, eine eigene AnRalt zu begriinden, 
welche ich liieinit zugleich dem gefammluu re> 
fpcctiven PuVilicmn unter der Firma: 
J. 6. B*ygai^'t tUUftmtin« Beforgmmgs* miiä 

Commißums- AnfiaU 
zur beliebigen Benutzung beßeni empfehle. In 
diefcr Anßalt nehme ich vorisüglicli auf alle in 
Deutfcbland bereit* crfcbiencnen und noch su 
erfclieinenden neuen Artilul des Bucb- und iVlufi» 
kalien*HRndi>lt,Auftr8fre und Befteiltmceti an,' 
undverfprerbi' oineu .1' den, der in djcfen Fücb«-rn 
feine Bedurfnille von mir bcaieben «rill, nicht 
nur prompt und reel zu bedieiMU« Ibuderu ilim 
auch die Vortheile su bewUltjf(fu, welche meh^ 
rere meiner biaherigcn Freunde und IntereOea« " 
ten dabf y genoITen lialü n , d. b. icli werde lier 
falchen Btßelluügen ennm jeden den fünf ten. 
Tfcale»" als Piovifigii zugi Ttrhca ; j( do<.h find dar- 
von alle Werke dea ALi>l;iiid>-» auagefcbloQea« ' 
Soll ich aber diefc \ oriht'l' gewähien; fo kanM ' 
es iiu» unter der ausdrückliclien Bedingung go« 
fcbehen, daf» mir der üetrag d.ifür jed smalent- 
tfeder baar oder durch gute und ficlierc .inweip 
fnng frauco Übermacht werde. AUe Zaiiluiigea . 
gefchchen hiebey in fächf. Conr. Gclde , oder 
in Golde, nach dem j; d. siadigen Cour» berech- 
net. Credit kann aber im Allgemeinen hicbejf 
durchaus nicht Statt haben. 

Mächß dicfcm vcrßebe ich mich auch, dett 
Verhaitj und trf/"ur/» einzelner, yV/fir« gewordener 
Werke, nacbgebiirenei l.li im t Privuthihiluihrken, 
Stlhfiverla^u. f. w. in Commillion zu übernehmen. 
Ueberhaupt jeden foliden CommilBons - und Ge> 
fcb.lfts-Antrag oder Beßellungen in diefcr und au» 
derer .\rt werde ich ebenfalls pünctlich, gewiflen- 
haft ui:d uiitt r den Iiiliigficn Bedingungen, zur all- 
gemeinen Zufriedenheit licforgcn, auch zur leich- 
teren und bequemeren Ucberiieht des Gelchafts« 
gangea diefer meiner Auftalt, wenn man derfel- 
bcn Zutrauen fchcnken wird , vom May dlefet 
Jahres an, einen moiiafde/if n Bericht drucken 
lallen, in welchem als ßehcnder Artikel die von 
J2eit XU Zeit neu erfclieinenden fo wohl nie die^ 
Sltercn und beircren_Liter;«tir- und rviufih-Pro- 
ducte mit Angabe der Verleger und richtigen 
Ladcnpr.ufe angezeigt und l)ekannt gcmaciit 
werden foUen , durch wclciicn Bericht ich dem 
geehrten Publicum keinen unangenehmen Dienft 
SU erweifen lioife , z.imal da'ich (blchen eineoa 
Jeden, der ihn zu haben wünfchi, auf firankirte 
Briefe unentgeltlich zuznfchicken %'erlprcche. 

Ich empfehle mich mit dicfem Unterneb» 
mcn dem aUgemciuen, mir lehr fchittbaren MTohk 
wollen, und werde daflclbi ßets durch RedUcll" 
keit und Ordnung zu verdienen ßrebca. 
Leiplig, iui Miirz irtn. 

J. 0. hejrgangt BucbhÄndler ' 
«ad Hefitcer de* UtomOcliea T**"ftmifT 
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Lcliranftalten, 
H « I 1 «. 

'^'^on (!rr tlirologifrlien Fnriiltrit neck 
und nacli folijciflr Prri»aitfgL4lj(;ii tx-kannt ge» 
mcllt: UnVer «t^m D<>r.<iii<t des lln Kanzler D. 
NUmeyer vom i fi .lul. »O09 bü tum tft Jan. 18^0 : 
- Qumeritur , tfu'ni farrne tinme'de HHturm hem» 
tjur rif iniifii ti ti w'ii nt is hurriiinaf trndjinf^ er tj'iit- 
tetius <tli Iii uisvrtpeitt pkilojuphi^ qut npuj ürac 
tot et Ronrnnos hunc tofuni trnrtin<fruiit. Den 

«rften Preu erbirlt Hr S. F. A, Reufrhtr «tu 
4eiB-Mai;de1nirfrifclMii; du» Areelltt ward ttoter 

Mo. /. C. St. Khelin; aus Hallf und Ha« C tt> 
f. Hederker aus Mapdrbtirg grt heilt. 

Unter dem Decanat dt » Hn. D. Knapp rom 
Jan. bis Euro >a Jui. iQio: U^emtdum eßidv 
MciffNc iUmßrhndum exempUty «fittmtodo utgndum 
JjCc Jilexnnarina vtrßoM etttrisoitt vtrßomhut V, 
'T. ai \nterprttanAm p'. T. liores. Den crften 
Preis rrhi< It alu i iiinls ilcr oben genanntf Hr. 
Reufcher , den zu cytcu JIr. JL John aus der 
tfeunMrh. 

Unter dem abrrmaligeii Doranat des Hn. 
Kanzh-r D. Nkw^vt vom \2 Jul. iflio bi» 18 
.lan. xO' ' • Uuo junt eaffiie pnritt vjffitria: uiium, 
0iHni modo contendere ad altorum in rdigione 
^trrwm «trrigetulM tttritatis^ue fontes fl|MrÜM> 
. doti alteritm^ parcere aliortini reugioni^ nee eam 
perturhnre «oniue incertot reddere, Ilaec inter 
Je fiß\c\a fecuiiilum piinripm in ipßs «S. S. uhi'ia 
roncilientur, et ßnes deß^nentur utriuiqMe offüiit 
F.S waren vier Abhandlungen eingegangen. Da 
. aber keine der Erwartung völlig eiitfprarh, oder 
flcb durcb Inhalt und Diction ausxi-ichnete: To 
^vard auch keiner weder Am «tfe ' aöüh 4m 
«wejrte Preis suerkaunt. 

Z< i e ^ n t t z. 

Seit der Errichtung der geiSlie))«ii und 
* Scüllllen - Dr])iitatiöii ift din AnZHiil der Lclucr 
*tin der l\iiicr> Akadcniie mit 6 vermehrt, und 
^berdiefs iK )iihrlich die Summe ron 600 Htiilr. 
^»01 Anlcbattwig «wwIlMCbwrjadpbyfiinlitnhar 



loBmairnte aiisgerri7,t worden. Üm aber In 
dtrfen fchworen Zeiten die Aufnahme zu er- 
leirbtern , foU^tn aufser den bisherigen Frevitel- 
len noch aft Stellen für nnbemittelte fcblcfi- 
Tche Kdi^linab«! , befonder* Pupillen , |;<*gen 
170 RtliJr. Penfioii und 24 Rtlilr. Bcdieiitrnlohtt 
Statt finilt'n. Audi können junge Jf^^eutc lairger" 
liehen Standes, die in der Stadt wohnen, gegen 
9 Rtblr. vierUijÄlurlicb an dem UBtenricbtTheJI 

II. It<£5rd«ningen, EhrenbcaeugungeA imd 
Selolnnii^eii. . 

Der Tormalige Kreisfcbulratb und Obe^ 
IcbnlcommiUür zu Ulm , Jlr. D. Clement voia 
Baader f ift,daUlm andie Krone Wirtembefg 
.uberging, von Sr. , Majeftät dem l^nu^von . 
Baiem nach Mündien Terfetst, vnd -mit feinem 
hislfiicTi r.Tjtp <\ii Kirchen - Sfrtinii am pe- 
beiinen iMiiiifler luiii des Innern als j uuLÜotiii *H- 

Oherkireheni ntft beygejjehcn wor<Icn. 

Der ordentliche Vtot, der Anatomie und 
Chirurgie zu Leipitig, Hr D. Joh. CUrtfixmn 
RofenmüUer, hat narh Ahlclinung eines auswär- 
tigen Uufes den Ciiurakter eines köiiigl. fäclif. ., 
Ilofratks in der vierten Claffe der Iloiordnun^ 
nebft einer Cracification von 100, und einer jähr- 
lichen PenfionamxIa{{e von aoo Rtblm. ethaitea. 

Hr. M. Friedrich II iHieltrt Lindner^ ordent- 
licher Lichrcr an der Bur^ericliule uudakadcini- 
fcber Privatdocent r.u Leipsig, bat den Rut alt 
Jnfpector dea Semiuäciiun» und Dircctot der 
JKIiiulbertaircbule su Stettin nach erhaltener Zu* 

l)iu\li ein kail. Dcriet ifl Ilr. Jodocne Ile- 
r'xngü 7-\ni\ Ivcrrnr rler l'niveilllat Utrecht, und 
Hr. Joh, Friedrich van Beeck Ctätven aiun Scy 
cretir dieJ'er Univerfitit ernannt worden. 

Hr. D. juris hdfiard Ptntner zu Ijfipzij^, 
•Vf. der beiden gelehrten Dillert. : de ciille-us 
jl^ßcium, hat dea Ruf als Profeflor der Rechte 
aut der Untveriitfit zu jMarburg erhalten und 
angenoaunen^ uiid ward fchon im künfttgen 
SoiaiHcr-Semeftcr biao VorleCiiagw dalelbftaiip 

/an^en. 
' Y(i> 
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Der •tte& äbSc&riftieIlerT8fcadii^1>dcnin>- 

te PoliieyprSIIdent, llr. Cr«ner «u B< tlin , ift 
sum Staatfrratbe und Chef einer AbtLciUmft im 
Bureau de» SUaukanzlera befördert worden. 

Hr. Etaurath MoLdtiÜMmr eu Kopenka^ett 
iÄ «um ConferensratU, und Hfr. LeiWnediCU» 
Brandis moM wirUichea Etatatatli teiaaant 

worden. - ' A 

In dem dinifcben Oidmiactpilel von n*} Oct, 
wurden unter anderen ernannt; sn. GioWtMw 
Zeil des Danebrogordfns Hr. Öve Matling, Con- 

fercnzrath und Hiftoriogr.ipl» , wie au( Ii M^t- 

{rlied der Direction der Uiüverfitiitcu und Seim- 
en (biaher Commartdcur) ; eu Conimandcur»: 
Jer Knmmefherr Graf «. Rataau,. Obcrpräßdent 
der SiaJt und Cutatorder üniverfität Kiel} Hr. 
D. ]. G. C. Adler, Gcneralfum rli'.tcnilrut im 
Uersogtbuoi Schleuvtg, und ScUlofsprrdift' ruuf 
CottörtCbUhmr Ritter); au Rittern: Hr. Fu- 
/dW, Ktotsratb und Prof. der Cbirurgie »u 
Kiel; Hr. Schumacher, Prot, der Chirutjji* «U 
Jxopeahagen; Hr. Prof. Nifmcnft zu Kid ; Hr. 
I). OUkauftn^ Probfl zu Glückabarg ; Hr. ProL 
«nd Capellmeillcr /iu/H«if Hr. Frofollos und 
Hüuzdlrector IVarherg. . 
Der König von Wlrtemberg b«t den leltl»- 
* ligen Stadt- und Diftricti-Dccan, Hn. h>hcx<>n 
Jforti« AIüi«r Bu Ubn , zum üccaii dal. ll ü nut 
*deinCharlÄter eines eeiftüchen Raths em n nt. 

Hr. Superintendent und CenßfiorialMtb 
Joh. Hnpp «u Bayreuth ifl «um proteftantireh«« 
KrcisKirchenriitlie iin Mainkn ifi^ Hr. D. C. D, 
A. Martini, aber, Prof. der Gcfchichtc «n dem 
Lyccum zn München , zum- proteßantifchenlX- 
Jlricts-Decan im Ilasfcreife emennfrwordeiiii 

Die ehcmaligcH ProfelToren det Rechte tm 
der UiiiverUl.it AUdorf, Hr. (iüti und Emmerich, 
ßnd als AUefforen de» StadtgencLu zu Kegcns- 

' l>nrg angoftcUt worden. 

DcrbisherigeProf. der Mathematik nndPhy 

lik an dem G yinnafium zu Bayreuth, Hr. Joh. SaL 

Chrifioph Schu ti^.^grr, ift 1.1* l'iof. der PhyliK 

Mch Nürnberg an das dortige Real - o<ler phy- 

ßko -tecbnift he Inftitut vej fetzt worden. 

Der biühcripc Kreiskenzley-Direetor und 

Ritter des Onk-us iK r baicrifchen Krone, Hr. 

Jiarl Ileitiruh /^iri- zu Aiifpacli, iß zum Dire- 

Ctox dft»»u errichtenden Rcichsaicliivs in Mün» 

eben ernennt» vOiä |et«t fchou zur Dirccttundes 

Laiidcsaicliiv», und zum Mini&erium der 

wärtigen Angelegenheiten, muer dem ^ 

autteäi^ ftehe« wird» bemfiBn werben. 

HL N e'k r e log. 

Am 20 Jan. ftarb zu AnnaberE M. Datid 
Chrißian ünmm, Rectot emi ritus der dortigen 
Scbule, im 76 Jahre feines Alters. 

26 Jan. zu Ifernhaeen im Läueburcifchen 
der d^fifii; TrcMiigcrM. Ä«m«L«diM^». W'e/w^x. 

1$ hin, SA üuntarg d« SUhL Geb. Aw> 



giemngi* und Confifforlal-Ratb, aiicb Bcyfi- 
tzer des berzogl. ßchf. ßcmeinfcbaftlichcn Hoß. 
gerichts zu Jena, Joh. Chrifioph JitnrnFTCyhcrr 

BnAhof V. Feilt auf Roiufcliütz . ,56 Jahre alt. 

Bo Febr. am Muskaii in der OberlaufiU 
Chrißian GottHeb L^^n^nrr , ArchidiaRoo«*". ' 
CoiiIißorialafl'cUor und Pdftor der wcndilcha« 
Gerne ladt dafelbrt , Im 62 Jahr« ÜBtnee iUlcn. 

IV. Gelehrte Gefcllfcliaften wndPrdf« 
In tnebreren der letster«n Sltaunpcn ' der 

innigiithen Cifcllf haft dfi fi'iffenfchaften ZU 
Kopenhagen las Hr. Prof. Trefchow eine Abhand- 
lung: »h und inuie weit rlie üefetze dttallgemei' 
IM» Ktchts und der Moi alt dte in dm härger- 
IteUn 'Gefellfchnft für euatliu. Ptrßmem gOdg 

find, aucli auf (/a. Verhalten gOtUtr Sta»»»*tM 
JSacionen anwejtdhnr ßitd. 

Die Gcfelllchaft ift mit Herausgabe ilirer 
trefflich»» ÖMirt«» thtr die däwjchen J^nde 
bis zum fudliclien Theil detHwrogth. Schleswig 
fortgei iu kr. — Die Cninmiflion, welcbe'die Re* 
dactiou de» ddnifchen }l vrterbuchs beforgt, und 
in welcher Hr. Prof. ff ibots präfidirt, aufser 
ihm aber die Hnn. Prof. Hall, Prof. N. 
Sthowy Etataratb und Gell. Archivar Thorkeli^ 
und Piof. Thurliicius die Mitglieder find, fe^ 
ihre Arbeit unerniudet fort. D«rBuchftabe litt 
vorige» Jahr gedruckt; vregen des hohen Preifes 
des Papisr» und Dmckerlobn ift der BucbAabe K ^ 
aber noch nicht tu drucken angefangen. 

Unter dem 21 Dcc hat die ans der vorma- 
ligen königl. dänij'chen Gefellfchaft für nnrdi- 
tche Gefchickte und Sprackverbeffer»ns und au« 
der vorigen goienlo^ijeh - keraldifekeH ■Gfftl^ 
fchaft vereinigte i,nu r. Verbindung zu Kopcn- 
biHen durch kiinigl. Bertäiigung den Namen er- 
lialten: königl. dänif he üefeigduift far Vat^ 
lluiJg. G^f^kt* und Sfraek»^ , 

Vor viclpn anderen patriotifcben CcfcU- 
Xchaften geht die Oefdtjchaft zur Forderung 
4tivdättdtfchen Kunfiße^pes zu Kopenhagen vor- 
nehmlich ralch auf ihrem Gange fort. Gegep 
Ende de» i. ißio kam der 7 Band ihrer Nach- 
richten heraus, v )U" unter anderen ein lehr 
«rfrenUcker Bericht über dcnZuftand der Hand- 
arbeiten im kopeubageuer TaubfinmiDcnmUitui, 
ein Verzeicbnils der im yerdoffenen Sept. au»- 
e. fteUten Productc inlindireher Kun» und Itt- 
fiüidifchen Fleifses, Nachntht von, /.uwach» 
mehrerer Fabriken u. drf.1. fich hudet. Die 
GeldbcytrSgc dir GrfeiluLaft nehmen, unge- 
a. htet der druckenden Zeitumftinde, noch im- 
mer zu. 

In der Verfnmmlung der fcandinAviJehen 
LiteraurgeftUfchajt TCrlas am i5 Oct. Hr. 
SmUmüMI thom^if^ «in» AbWiung über Uas, 
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im tiatr hf^TTeren unJ Kwccktnaf«igf<rcn Bil- 
dung i]ri fiir D iticmark fo wichtigen Jlnndel«« 
Üande» erfoderlich fey, «ad wekh« Mitt«! der 
ftaattn diefer Riickßdbt MWendeB kdaae ; »m 
Vf Oct. Hr. Prof. llomemmtn eine pfycholot^i. 
fbke Ahhandluni; ül>er die Entfic liuiio und Aus- 
bildungdtr Vorftellungeii undflejjriHc im menfch- 
Jichen Vcrftaude ; am 17 Nov. Hr. Trof. 'Ihor- 
iacius eine Abhandlung übet dn GJlorgefauE ia 
guecikiCDhctf LiaftfpieL • 



In der Unigl. meHehtifchen GefeUfehnft 
au Konenhagen wurde am sor Ote. eine Toa Ho. 
ProCL WWkmftn eiagefandte Abhandlunc übe« 
UattiehePapilleii Briefen. ' . 

V. K tm - N a c Ii r i ch t en. 
Am II Fehl. verLimra« Iten Ach Btt BcÜTel 
•ach V01 hergängiger Einladung des Um Grafen 
». Urftiy Maire der Sudt, die Künfilcr, Kunfi- 
frcunde , welche lieh zm einem zweyjjhri^cn 
Conciui In di:r M-ilcrcy, Bililli.iucrkuiiü und 
Architektur unteraeichuet hatten. Hr. Bvfchacrt, 
Auifehcr der ZeichenCcbulc und Confcrvateur 
4ea MuTenm» lagt» in einer JLede den Zweck 



•90 

ihrer Tereinigong dar» nnd predlamlrte diejua* 
gen Knnftlefe'» WMchen diePreifesuerkanntwoiw 

den waren. — Unfer Vaterland, fchreibl man 
ans Brüircl, war gcwiirerinafsen die awerte 
Wie^e der Malercy: denn einer unfc icr L.mds- 
Ieute(/o^. V. Bruges) war c», der zuerii auf 
die Idee kern, feine Farben mit Oel zu tränke&| 
und wenn auch unfero M.iler nicht ia aUeuGattunp 
gen den Ruhm erlün^tcn, wie unfere Nachbarn J 
10 haben lieh dot:h mehrere einen Namen . rwor- 
bea. Jetzt läfst um Alle» erwarten, d-ifs der 
Zeitpnnct gekommen iÄ, wo der Genius der 
Kiiiiße ciiH i! neuen Glan?, iil- r B< Ijjien verbrei- 
ten, und durch die Aiißren^uu^i n unterer ge- 
genwärtigen Künftler die Cchö-icn Zeiten oes 
läoiBiift^^Ma Schule wieder auflcbtui werden. ■ 



Der Kailer Napoleon Jiat befohlen , daft 
Ton den Gemfilde» der vorpbrigen Auaficllung, 
welche nicht für da» Mufeum Napoleon geeig- 
net (Inil, loß .in die 1 1.i-.ij)tkiich>Mi 7U l'.iris, 
ai>9 aber unter 4>e Städte L.yon, Dijou, Greno- 
ble, BriilTely Giea uadToulood Tutheili w«c* 
den loUea. 



L ITE H A III SC 
I. Kene periodifche Schriften. 

Bef /ntiiM JEdttArd Bil^g, in Berlin ift M* 
lUuenen i 

Reprrioriitm 
dee Neueilen und Wiüeuawürdigßeia 
ans 'der 

Ehie Zeitfehrift filr gebildete Lefer in 

allen Stünden. 
Bcrausgep;ebeu ron Heinrich Gufiav Florker 

'Mit fcLwarsen und ausgemalten liupfinv. 
XrJlea Baude« drittes Stück , ittdrz xgki« 
' I n h ar 1 t: 
X^'IT. üeber die Sinnctinifchunpen, Phan- 
tasmen, Ahndungeu und Gcfpenfter. A.\ III. Be- 
obachtung eine» vorsüglich auffallenden Sonnen^ 
tiMkens, nebft einigea Bemerkuagen über die 
Oberfliche ' der Sonne ukerbanpt. XDC. Die' 
gröfeten B.'iume der Wdt. (Mit Al)bildung der 
■ .Wachspalme). XX. EntÜohung der Perlen, ond 
die Perlcnlifcherej'. XXI. Die giftigen yfif 
ItUDgen d^ Fliegenfchweaunea. XXII. Die ver- 
fchiedeneo. Giaae dir Wirmeleitang tinincr 
Stoffe, deren man fich gewölnilich ztu l»Kt- 
dung bedient. XXIII. Hiirzere Notineu und 
Bemerkungen: 1) die fiauclil'prache. 2) einige 
neue Kölilatteu. 3) Ein londerhares Meteor. 
4) Spulwürmer gebären lebendige Junge. 5) Da» 
A accifuien ficllt dir Sibalc /idicr gegen die 
Sdiallilattcra. 6) Gemachtes Blut. 7) Aaupen- 



HE ANZEIGEN. 

Jkbnee , WurmTcbnee. 8> Da» ewige ^«J^ 
9) Die Leibeigenen nad die HausttieM der 



IL Ankundigiingeii n«aer Bfiülier* 

miofofhu, tfnckeaMtiJlttnd Sjtnteke. 

Eine ReeeafiM meUcr lUeedreee in der 
teipv.Lie.Z. bat mich von Nevem iberzeugt, dab 

fiir meine Schriften! \oii den Rccenfcnten nicht 
einmal eine klare Darlegung de» Inhaltes , viel- 
weniger ein Urtbeil cn erwarten Für BMiaa 
fi> ebei^ erscheinende 

mnthemattfehe Phitofoph'ig 
übernehiiip ich die Sti lle de» Referenten hlemit 
lelhß. Dieie Schrift zerfallt in zweyTheile, deren 
Erßtr die ProcelTe der Arithmetik und die 
Figuren tudLiatea der Geometrie al« Ideea im 
Getße und in der Natur necbweift, fo dels 
alfo in der Arithmetik die InteUlgenr, in der 
Geometrie die Natur cntvvickelt cifchcint. 
Zugleich wird das WechfeiTerhlltnilä beider 
(der Arithmetik «nd Geometrie) nachgowic- 
fcn. Di. Ter erfte The3 wfre demnach pytha- 

gotifihe M,itht7nnliK. — Dir 
Zweyte Iheil , Orcuno/t ubcrfcbrieben, ninunt 
da* Relultat des erfica: I\i,uhejri<aili nli ur- 
fprüngliclie Conßiuction der Intelligenz und 
der t^atiir, in lubjeCtiTer Bedeutung »uf, 
und ftcllt die INIcitn« mntik als einzige Sprache 

du* üaduich fiiiüst üch denn lue alle Spra- 
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■ v\\t ©Jnc' «wpvr.ifhc rorin , artx)imetifch als 

■ JxtUfbalUy groinetrijt Ii lliero^lypherheiAer- 
' \fty form aber roiißniirt sugUucL , tmicui de 

tchroibt, wodurcb alfo das rroiilim einer Fa« 
firrrnphie in höcViftcr B»*«lcütuiig f;<-liift ift. 
In iVirffin /.Mi yti'ii Tin ilc lolea Hch ganz 
obne bißorifcbe Unic-rlucliun^ , LloU (luicU ma« 
tbcjnatifche Coallruction , die ältclicn Symbole 
der Vonrndtf das ij(yptifche Tau, das Zeicben 
dar Pfthagorier , Maur«r u. f. w. vo» felbfi, 
und es wild viar Grutidiajic von Syi>il)i)lik ge« 
gebea* welche nur einer weiteren l:^utwicke* 
mng bedarf , um alle audere Schrtft^ack« 
ta» dem winenfchaftlichen Gebrauche ni rer* 
drilngen. Zugleich |;iebt diefcr isweyte ThcU 
die iiUgemeine Formel fiir ilie Erfindung jedef 
befoudcren Sprache und Schrift, ihr. Material 
fey, welches es wolle (L.nft, Licllt, Bewegung 
u. 1. «'Oi hehl dadurch alle künFtiprn ]iaC- 

Sraphifchen Küofteleycn auf, und der bchliifs 
e« Buches lehrt die Mathematik als Ilcuriftik 
fiir irgend eine gegebene Sprache anwenden. — 
Da* ReTnltat des Ganzen ift: Philofophie iß Mo« 
' thematik, und matitemntik iß Sprache. 

Bt'y dicffi Gelegenheit begegne ich «upieich 
nnem Irrthume, den mehrere meiner auswärti- 

ßi Freunde beaten » ob ich näiolicb Mitar* 
ter an den JttMiirgtr JtiMaehem wire. 
Ich habe für dicGeS Jownsl, aufscr r-liier mit 
meinem Namen aligednidtten Inhaluau^eige 
meiner Theodute, niemals etwas geliefert, mid 
habe^ucb jetst keinen An|lieil an imUSheu* 
HeidtlbMgf iai']MKn sSix. . 

Johann /aI«! Wagner. 

Bey /• /• tferr in Weir^cnfcls illfoebbi 
•crlcbMiiea und in allen Bachhandlnayn 
%aben : 

Hiiiif-nrater , M. J. A. M. , über den Plan und 
. die zwcckmjUic;e Auwenduug der für daa 
Jahr iQii im KunigTeicke Sacbfen allerböcbft 
TKOcdiioten Pcrikopen. gr. Q. gclieftet 6 ffC» 

III. A u c t i o n. 

Aue t ton in Uelmßndt. 
i) Die Bibliothek des am 17 Sept. iQop 
Kit, licluißiidt verRorbeneq Frofeflbis Beireis, 
rel'ellhBltig an *typo{;rjpb!lchen Seltenheiten, 
\\nd alten Drucken, an anatomifclien, mcdict' 
nifchcn, chemtfcbeu, nuthematirchen, phyfika» 
lifcben, naturbiAorifchen , und vorzüglichen 
boUnifchen und auoeralogiLfdieu Werken, £laf- 
flkern aiCer und neuet Sprachen, aucbgefchicht- 
liclien, ]ihilofophir< licn, thcologifcben, infonder- 
lu'it nbcr vielen und^lcliöaen numismatifcben 
Sriuiften n. f. w., winl den 16 Julius iQii in 
UelmAädt roeULbietond verkauft werden. So» 
glsieb Mcb geendiftec Snchcrauction wird , 



J9t 

2) nngclab^ am ip Ang.' d.' J. ' die Vai^ 
Aeigvrung der berühinUin ieirti^fehem -Samt 
lungcn «ton Knaftwcilwii , Sdtenbeiteis iwd 
Antiquitäten, matbematifrhen , phvfikalifcbni, 
allronomilchen und chiiurgU'chcn Inftrumenten, 
und von Naturalien, den Anfang nehmen. , 
Vorzüglich seschnen Ach unter di«£m Sa»^ 
lungen an«: die Abtomatan des Vauranfoitt 

diO InßrtiiTn-ntc tl.-^ Otto v. Guerikc ; der fici- 
' fierfche djimr^iiichr Apparat; die iuiiiacii»Um> 
liehen licberkuhnifcheH pbvßologircli - nuato« 
milchen Präpartitei ein« Büße des Ucui lAtaut^ 
eine kleine Stattie dea' Hwos/ef« eine ^jmi« 

portnria ümelrni, ein ff-hr orofser Cancer p^tsu' 
rus aus Wellend icn.j ein iichles türh von iler 
AV'urzel Sunt aus China} und eine Torzti|t;>'eh 
fcböne AlineralienfAainüung. Daa V crseiriinila 
diefer Sammlungen ift verfertigt, und mit einer 
A'orrcde begleitet, von dem i\\.rr\\ frir.r aii». , 
gebreiteten und gründlichen iieniitiiiiie ru m* 
lichß bekannten Herrn Abt D. A, A. iL JUril» 
tenfUin su Helmftädt. 

Sowohl der Büeberintalog als diefe« letatere 

A'erzr'irhiiils lind ddrch alle Biirhii i hdla•1^('u 
und fiücherantiquarien, allezeit uber durch de« 
lln. Buehblndler Fleikmftn au -Helaftidt, ni 
bekommen. 

2u Aufträgen in poftfreyen Xr!er«n erbieten 

Itcb Herr Abt Lichtenfiem, Ht)frath IJ id^hur j, 
Tiibunalricfatcr Topp, Buchhändler hUtkuJtn 
SU Helmfiädt, und Tiibunalalleüor Wtrntkwrg 
■tt Heiligenfiadt im Ilaizdepärtementl 

_1V. Vermifchte Anzeigen. 

Zur Nachricht.' ' ■ , 

So Brenig diefenigen, welche Äireb eine 

näbereBekanntfchaft wlflcn, mit welcher I/tich- 
figkeit dem D. H. tuH c knlilch»' Virhci- 
fernngen de» Texte» 7.u Gihot' ftelieu, ihn eines 
WtiTentUphen Plagiat« fähig halten weidend fo ^ 
ift er doch neulich in einer Hecrnfioii fctiier Ijf 

' cl 'ionct Arißophivtcnc dcfrea l>i'friml<Hp,t \^ Ol den. , 
Ick fnlile mich dadurch ver.inlal»!, iiin gegen *" 

.ciae Anklage der Art in Rücklicht des Plautus^ 
WO swUichen feinem Texte Tom. 1 und meiner 

• Uebarfetanng Tb. I, welche beiden Bücher 1809 
erfchiencn , hie und d.i' in iM' Tr:k und I ritik 
Uebeteinrtiinniuiigen angetrolleii \\ erden, löim- 
lu h zu vcrwahieu. Schon die eine Bemerkung, 
dell« der Abdruck (eine* Flautua Tb.- 1 chci voll- 
endet war, als der meiner Ueberfetznng , und 
ich, wiewohl ich am ine ficn dem tauliin;i:iiii- 
fchen und gtouoviitiicii Text bcy meiiier Arbeit 
folgte, nebß anderen kritilchen llüU»iMtttela,' 
auch feine Aouabe zur liaud gehabt habe« vrud 

. ihn dagegen'voukommen fiehet' Hellen. ^ 
Barlm, den so F^muc tQii. 

Oujia» liüfke. 
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■ Jounud dt P«rit «nthilt 

tiln;r 50 vorpcfchlagene l'reife bry Grlegcnliclt 
der Kntbiii()un|> der Kaii'erin von rrankceicb, 
Dtcfe 50 Preilc follcn befiiinint vertbeilt wer* 
■den «a^die Autoren xon 50 der beften dichteri- 
lebe» Werke in franaSfifeher, leteinilcher, ita- 
liäniTcher und dc utfrbcr Sprnrfir , ^^■t!c^l■ hry 
Gelegenheit der Entbindiuig |;eiii.iilit vvoiden. 
Davon find 35 Preife für franzöfifchi' , ,5 für la- 
teinifcbe, 5 für itaUäoifcbe und 5 für deutfcb« 
Gediebte beftimiM. Aofierdeni i t ein groTser Freie 
bePinniit fiir das beße unter den 4 Stücken, wd^ 
ciuin in jeder Sprache der crße Prei« «oer- 
kaiuit worden. Jedes Stück mufs wenigfien» 50 
und höchftes« aoo Verfe entbelten. Die Auto- 
ren helwa die Freyheit, eine beliebige Oatt-ung 
cu wiblon, ea fey Gedicht, Cpiftel, Ekloge, 
Ode, Allcjjorie, I.ied oder Irgend eine andere. 
Sic müllen riara uF l/i «Inrht fi' v n , wenn fie zur 
Preiawerhuiig zu^elaileii werden vrollen , ihre 
Werke fpätcßen* so Tage nach der Begcbenlieit, 
d4iB lie eu. belinfBn- beben, einanCenden. Die 
bereits erfebbmencn Stücke werden ebenMlenir 

Piclshewei 1)uiig /,tit;('lnireii. Tin- Sicr-cr w t rdeii 
Ötleiitlich angezeigt, und die I'rcisbeÜiiniimngen 
gefcbehen emen Monat nach der Entbindung 
Alle eingefandten StttciM werden der Beurtbeik 
lung von 7 ProfetToren nnd Gdehrten tinter* 
worfcn feyii , die fich nicht beworbcm haben, 
und die die obigen Werke nach ihrem ^Vcrt he 
clalhficlrcn werden« Jbre* Nainen werden vor 



der Vertbeilnng angeaeitf. 
in Werken eiam^iw " ' 



OieJceife beAeben 



Die SaciM fencourngmmtKfpour Viniustrie 
»ftionnlc zu liii It im CO Febr. ihre go- 

'wöbnkcbe Gencialveilaiumhing , unter lin. 
,Cae|Mai!r Verfitze. Eiue giofsc Anzahl Cnudi- 
datcn , unter welchen man d#n Uo. General 
Grafen MioUis , den Hn. Grafen de In Bor^^ir, 
-M.iitif des rcqurtes, und Iln. Baron de Turnon^ 
Pcäiecten zu llom, eaueichnet, wurden su 
Mitgliedern mtif/emommuh Ur. C^fiaz lae^^aea 



«nfübrlicben Beriebt vor über die GegenÜatc^ 
welche im letzten labre dee Adniiniftrati4MUCOit> 
teil befchSftigt haben. Denn gab Ifr. Petit R«. 

chenfchafit von der Verwaltung der Fonds, im 
Na)nen der dazu verordneten Commilhon, d( len 
Refultat war: Vrrmebrung der Einkünfte, Ver- 
minderung der Ausgaiien, und «in voirräthi|(eE 
CafTenheßand von 90,000 Fr., Wovon 55,7iM« 
Fr. zu Preifen beftimmt werden. Alsdann er* 
folgten die<^ ge^vöbtüichen Ernennungen. Da» 
Bure.nt , d le Ceiifon;ii , dri Srhatzuieifier und 
ein Drittel jeder Commürion waren neu zu wäh- 
len. Die Mitglieder, deren Functionen an En- 
de gehen follten , find einfiimmig wieder er- 
wftbit worden. Ucbrigens waren verfcbicdene 
ProdtK ti dci Iiidufirie autgefiellt^ um die Si- 
tzun^zu \ erichonern. Hr. Graf Chaptat legte 
im Namen des Hn. Dntjriez von Lille ein Brod 
Rnnbelrübenaucber vor, welcher an Weifae, Kry- 
ftailifatioa und GeJehmflck den fchSnßen Rohr- 
zucker vollkommen äbnlicli ift. Ur. Ihnpiei 
hat 14 Centner folchen Zucker labricirt, wovon 
das Kilogramm ungefähr um s Fr. verkauft wer- 
dcar könnte. Er bat iein Verfabreiv der GeCaiLU 
Icbaft ■litgeiibeUt, und et ift der CoMiflMmiät ' 
die cbemilclten Künfic aiifj^etragen WWdfti, ei» 
nen Beriebt darüber zu eritatten. 



Die iSeciele phUammtique zu Bordeaux hat 
sweyjihrliob au ertbeilende Preife geftiftet, und 

in ihrer Sitziii;g am £2 l ehr, zu dem Coucurs 
für das Jahr ißn ein Hommage a In memoire ds 
Bertfitin ausgefetzt. Denjenigen, welche deai 
\£. dea .Jini 4*t ^nAmi ein folcbes Deniuual zu 
fetaen wnnfcben ^ ill et fi-ey geßellt, diefen Ge- 
pciifiand In einem beliebig zu wälilenden Ge- 
dicht, oder in einer lüfiorifchen Lobrede in 
Prof» zu behandeln. Der Preis beßebt in einer 
nddenen Merlaille von loo Fr. and wird iai 
der Sitzung den 15 Sept. d. J. ertbeilt: IW 
Coucurs bleibt bis zu I.nde desJuüus oß'eii. Di« 
Concurrenzfchrii'ten werden an den Geaeralfe- 
cretär der Gefelifchaft , Hn. 
an Bordeaux , fnf^ eiw(jifandt> 
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Der Grofifieraog ron Franl^furt tat fo eben 
einen neuen ruhmwiirdigen Beweis gegeben, \ric 
lehr dem erhabenen FüiTtcn die Beniidcrung 
und UnterMtsang der WiireaTcbaften aageleeea 
fft. Vom 1 Jan. iQii besiebt die wettamuijehe 
Gffetlf' hilft für dir gefammte Natui fiunde au» 
den Scliatull{;elileni de» GroMicrzogs eine jähr- 
liche Rente von laoo Guhlen. Durch (liefe an- 
fehnlicho Eianabine ift die GofiiUfduft in den 
Stand gefeiaft, ihren Wirknngsltroinm erweitern 
iiud n\it crliüliteii liiiifttn üii /ii'l /u verfolgen. 
F.in glücklichere» Loo» konnte ihr wohl nicht 
sufialtcn, aU dal» die Ccfellfchart einem IVegenten 
SU Thcil wurde, der mit fo vieler Einficlit «ad 
fo vielen KenntnilTen in def Naturkunde etoefo 
eiV.r Freyi;phigkeit vci Llutlct. Aiuii durc h die 
snuner ßeigcndcn Bcytr.igc von l'rivat|>erluncn, 
welcb« die Gerelirchaft «nter ihre Mitglieder 
Knblt, gewinnt ihr Mufeun oad Uure Biidiotliek ^ 
einen gröHierftn Umfang, üm niur ein* su er* 
w;ilirirn, wuidc der BuclicrfiUninlunf^ dadnifh cm 
rcicliUaltiger Zuwacht verlchalh, dafs der — lei- 
der zu früh verAorbene — v<irdiciiftvolh! fiauzöli« 
fche Trcdiger Stt Hanau, Hr. Girard^ der Ge- 
fellfchaft mehrere claffifiehe Werk« ron grolMü 
Werth« in ebwültegate vanMcht». 

II. Kunft-NAckrickten. 
{A. Brief «a V. Rom, A ao F*hr. i8»»«) 

Die Brüder Kiepenhaufen werden hahl da» 
Leben Xortf des Groften. und eiire Sammlung 
von 14 Bllttmi sum Leben dea D. Fauß nach 

Corthr l!cr.iiu5;ehrii. Sic lialicn nie ein Werk 
mit mehr lyi*:bc uml gründlic hem Fleifse. he tian- 
ddit, alt befonder» das letzte. Die fertig ge- 
vordenen Blätter haben in Rom all^emeiuen 
Beifall erhalten. In den erftgenaanten Werk« 
fuchcn fic 7.U /clpen , wie man da« Mittelalter, 
feine Kraft, Schönheit und Adel in der Hund 
beluindeln roüITe. — Man druckt jetzt noch a 
Hafte (stt den 17 erfchleaenea^ su diiBm sweyten 
Bande von Boegns Basreliefim ; diefe «ad dandt 
da» ganze Werk werden mit einer kurzen Bio- 
Crapuic Zoegas Xchiiel«cn. — 'fhorwaldfcn hat 

- Sstaen Becchne, Amor und Pfycbe, und Venu» 
n enMB Friaaen Pmthms Torkanft, und macht 
fetat einen febr fchöi&en Amor naeh Kuriand.— 

Da» Campo vaccino hat durch die nenen Arbei- 
ten an inalerifchem Effect fehr verloren. Der 
Tempel der Concordia, der üch fo fchön dar^ 
4m Grus maeht«, wie überhaupt der gaaae 
Weg swifehen diefem und dem des Ju]Hter to- 

Tiaiib, ift nunmehr kabl und üde. F.in7,clne Säu- 
len « woTua man oft f$lb&die Bedeutung nicht 
weUäf Meheannr 'danaeinen heitern Eindruck, 
wenn aaaa' lle mit, cMraa ufliigel>eD Hebt. Da« 
SchSnfte voa allein iil der Tempel der Fortuna 
ntuhebrisi feine Balis ift wenigßeu» noch ändert- 

b«ih ütiuuuhöhe I ' mimI folwift aMslwii ua4 



fchSn , wie überhaupt dicfor Tempel viel Grle- 
chifclic« hat. Der der Vefta hebt Iiis jetzt, da * 
die Säulen ebne Zweck ftehen, elendiglich aaa| 
ea feUt der ganse Friee, und da didfer gegen 
to,ooo Livres hoften wfirde: fo hat man die 

S.ii be ciüj^efiellt. Die Mauer, welche der Pablt 
dem (-ollilto zur Stütze bauen lief», hat Oo,ooi» 
Scudi gekofu t. Um diefcn Preis würde man !ea 
^etat lieber umfiUlen laflim. — ■ Die jungen Ge- 
lehrten ui|d Kunffler Koe«, Srönßedt, Staket' 
hcrg^ Link und Ilnller find fc lum feit einigen 
Alonateu tu Athen , uud werden diefen So^uwer 
liiebar suruckkonuMen. # ' 

nr. ycmairckte Nadirickteii. 

Auch in dem Königreiche Italien ift eine 
Generaldircction de* Buchhaudela eingeführt,' 
und zugleich iß die Stadt Como ah dat einsige 

und Central - !M.iii»b - Bliic.iu für die aus der 
Schweis nach Italien eiaxuführendeu Bücher 
beftiaunt worden. 



Die berühmte />rt/(iifij<'//e/i<' Bibliothek, die 
fchätzbarßc uihI reichhaltigße uatur - hiftorifch» 
medicinifche , wclrbe jemaU zu IMarburc exi» 
ftirt hat, ift, wie Aie nöffrlif he , dem Sehick- 
falo der Zeiftreiumg ent^.mgen. Dei Grofsher- 
sog von lIcITen liat lieh duicli den Ankauf dei- 
lelben eis wahree Vordienft um die Litetatur 
crworheä* Jetat wird diefe Bibliothek nach 
Darmftadt gefdiairt, und defolbft nun ftJEbatU> 
eben Ge^xauehe anfgeftelit. 

Anmeiimgen über den neueßen ehlnefifchen Strnt^ 
zwifchen Antonio Mohtiirci in !'/:rlin uni 
Julius Klaprotk in St. Petenhurg, 

■In dem von /nl. KUtproth jüngft su Peters- 
burg erfchiencnen Schreiben an Herrn Siitotogus 
lierolinenfis lieft man unter anderen Folgende»: 
Vor mehreren Jakren erhielt ich ein Exemplar 
diefet If erkt (LteUen cm chinefe literatUre, hf 
8inologna Berolinenfii', London 1804) niit der 

Auffcbrift ; ä Mr. KiafTOth ßh , l'nateur An- 
tonio Montucci..... Entweder hat fick alfo 
Ur. Momtmeei die Autorfchaft diefes Burhes 
xueipum «wUei») iwid dat wäre nieht rtthmUek' 
9on ikmi oder SIE SIND BEIDE EINE 
PERSOS; und dunn iß der Sinn ihrer deut-. 
fchen prahLerifJitn LuUeuun«: (Aic zu Anfang der • 
Remarques vhiLolosiques sur Mr. de Guignes^ • 
Berlin igop, Äeht) Mekt tu verßehen dickt 
Eintettmng heiftt et unter anderen.' daft mr bey 
unferen I dz film nie ciit nützliches, und cor- 
rectes chineßfi'nes IfC.rtrrhiicU erhalten uerden^ 
Kenn ei nicht unter M j •< / itcci'St d. i., des 
Sinolögu* Merolinenfitt Lnumgaiu Licht 
tritt). • 

Auf der anderen Seife macbf Montucci fci- 

a«n Geguex ia iieiaer vox üunsin %u ü^iiut <»> 
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fclilcnenen Repona a Jul. J^l n proth. Hat 
nicht fchr artige ComplimiuU, und bf weift ihm 
•^nbar, d»ff die im obenerwähnten petersbur- 

{mr Sckrtilftn befindlichen ehineßfclun Buekfia- 
im nicht TOn Khiprüth*s Hend derrubren ; dedi 
folche Ton einer geübteren Hand gcfr)! licbcn 
£nd{ daXs er lieh mit fremden Federn Ithwucke) 
■ad (wia -cr lchon daft in de« fogenaiitea 



nßntij'chen Mngnzin gethan ) auch hier für ge- 
lehrter crfcheinen wolle, aU er tt* wirklich ift. — 
Aut beiden Actenftäcken Jiftt et iioh klar 

einrchen , weis von diefea «WSy chincfifchwi 

Athleten zu hallen Icy. 

Mailand, im Febciuv &8ii> 

Jafepk Hager, 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankiintligangcn netter Bücher. 

U € r b i e r g e n e r m t 
de l'amateurf ' 

par M. Mord aut de l.aunayf 
- Auteur du Bon • Jardiuier. 

Depnit long-tentpe on non* t^olgii« le 

desir do vc/ir Ics poitraits colori^s de Plante» 
joints .idtaruii de» aiticles contenus dans notrc 
Oiivrage intitiile le Bon - Jnrdinur i maislepoint 
de rue de «atiafBire nniqnemenC 1« cnrimit« 
en de Tdcrder tm imteot leayen», ne noua f»F 
raissait pM vn niotif tuffiftiint pour entrepren- 
dtc un travail »i p«'nible, qui exige lant de 
aoins et de reclieichcs , et »ur-tout bcaucoup 
d'arances« Nom terioua donc reat^ evcc le 
legret de ne poiot r^ondre eiix inetenee« qui- 
nou» ont '-tr Tiitt^s, *i clics ne nons avaicnt 
i'u- jourui-lk'iueiit i«'it<!''i-s par toutes sottes 
de personuc», Botanist! i , f "iiltivatciir» , Com- 
nier<;anta, Amateur», Artiktos. Non srulement 
chacun d'eta^ a'eit empresse de nons denottCrer 
IHitilite d'une pereille coUection qui nianqne 
encore k la Frenee, et dont plusicurs natlons 
ont coninience ä nous «lonner rcxi.iiiple , iiüiis 
chnriin encore a motive »ou vocu d'ajue» son 
unter particulier, 

Le Rotanitt« aove daaende des deiails bien 
faita aux nfoyens deaqueTa on faite di!>])aTaltre 
lr-.'> ii^ccrtltude* que Idissent trop souvcnt de» 
descriptions ecritca, quelqnc soignees qu'elles 
aient pu ^tre. 

Celiii ^ili aa »'ocen^aut de culttire, a la 
w>bto ^lilatien dVnrichir son pays de rege* 
taux utik»s, vout nf» plus t'tre embarrasse »ur la 
prcferencc que son cliinat et la nature de son 
sol doiTBut lux faire dotiner a un ^eitte Ott asv* 
k me eqiece phitot qu'ä'd'autres. 

IfC MarehaiM rn avouant , que Te Ben> 
Jardmiev u'a pas conti ibvif |h,iii pc\i a rC» 
pandre le eout de la cuiturc, espere une aug- 
Bientation «w'coaunerce par ranoonc« et !• TiM 
•d'une Plant* «m neuvelle, e« wulaBiaBt «mom 
iaeonane a« Souscripteur. 

Le simple Amateur dc»Irf qu'on le rf«;ciJe 

^uu «oa chöix , et Tfut m doaiMS. d«* ^lÜMM- 



;ip«es ,an amrenant c 
iport a l'iadmdv qtt*U 



d'aTanee tout ee 
aura Intention de 



ce» antici 
qui a rapport 
•e procurer. 

Enfin l'Artiüte et Manufacturiet aspirent 
aprfes un Kecueii de bonnea figares colorieos de 
Flaotea, dana lequel il« votent l'aTanUgo trea 

Srieieux da troaver toujoun dea snodalaa inraia 
ans lea fionae», daaa le» diaiaailoB» at Iwi 
couleun. ^ 

Et rdritaUement le Decorateur pourri 
desormais orner ms acenet de v^etaux naturcU 
auxpays qu'il voudra repieeeater: tl nefcrapluf 
cf» espccps d'anacliroiiismps qui seraient si cho- 
qunt>& aiijourd'hui que le goüt est dirige par lo 
raisoiinrntcnt. 

Le R'rodeur, Ics Manufactttriera de porce>. 
laine et de fislene«, de toilei peintea et de pa* 
jitf-rä pi-ints , tromeront sous l'-uv«! niaius dea 
cxcniplcj souvcnt ils attendeut long - tcmpa 

ou vont clicrclier hien loin : il» pourrout , en 
toiitant la naturo » a'abstenir de ces mon» 
atraotitda qui aaoa Satter Toeil , haortaat 1» 
bon tens. 

Tant de mottfs reunla nom ont et)gn<;eR a 
propust'r la Soiiscviption d'un Ouvrai^r qui aura 
pour titre lUrlner generaL de l' yittiti'eiir. On 
ue uegligera ricn pour qu'il tOtt poi ti- ä la per« 
fectioa dont il est suac^ptiUa* Lea vegetanx 
utile» ou agreahlcs , et faisant partie de no» col> 
Icrtion-i , y seront !■ s tculs fi^ur' ';: Icurü por- 
traits nc &eront faits que d'apri i des individu» vi« 
vaata et per de» Aitistes dejä rvuonuiies dan* co 
genre: Us srront euides dj|ns Icnr travaU aar 
l'Attteur du Bon- fardinier^ afin qu'ancnn dea 
dctails (ascntirJs a la Botaoique ne ioit ouLlie. 
Le texte, rompose par le urfmc Auteur, sera e» 
regard de In ^gnre, et doaaara la cla»»ification 
de chaque plante avcc »es noms. bouniqu*^» et 
tririaux, et leurs dtymologies. On y indique» 
ra son pays natal, la jilact- ijue la nature lui as- 
aigae, son histoire, sa description, et daas le 
phii -ffutd detail ta cuftara at aes aMyeaa de 
pvopagation. 

Od se propdse encore de doaaer dana na 
Tolrnne '» pait de nu'me» forniut et caractcres, 

>*. de> ft«c«j^t«f geaenw de cuiiuce paniükt- 
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qiwb on tronr«ira toul ce quL peut avoir rüpport 
«ux Mnt» et pUintations , aux lieatoMi «t aar- 
cotMt, a la taille, «ux diTWM» üMoterM de 
^reffer < gouvernemeat dei '' «üffiirentet 

»oitfs serre», etc, , etc.; 2''. Une intro- 

duction ii lu BoUnique <lans laqurlle seront ex> 
pUque» et d^muntr^ le ■ jst^me sexuel de UniU, 
im netbede de Tour mf ort ^ les ordi«« jMtureU 
de Jusneu : le tout tef^ niivi de rexplicattoa de* 
ternics lc& plns nrrriieinie ■ fOM— Iii» daMM^ 
te aiinable sctonce. , 

FuisM one perenie Catreprite ^tre |o- 
gee di|;;ne d'«neoaT«geiBetU,et IreiUiteurs etEdU 
teort trowrer den* la fiimw da ]*uUic , la 
compense et rintMt de Jeur tnwuL et d» Je«» 
avance»! * ' • 

Oa leeenn >fMreeoitoaÜ8.nncr toutes lea 
Plante» f«i poorreat fignrer dana le Hecuei^ 
et le' non det penoanes ^ut le« ani'<»nt dbnn^ca 
pT^fccs »cra consignö «laus \f texte. El!e» 
pcuvcnt t-trc assurecs quc leur» Plantet seront 
.»oignees ronvt-iiableiuGnt, des »erres de toute« 
tenperetiire» ^aat dte «dbpA»^ ■ cet «ffct 
. le järdla de WC Mbrim m t 4( t^Mnavt nw de 
■ danaSetaeSl- Viete, jpdb» le Jwiliii desFlaaU»» 
Ro. 7' 

CohdiciÖB» 
de la (ouscr Iptioa* . 

Cet Ouviaße, iajprime en caractere Cü r'ro 
neuf , paraltra p*r ItTraiaous comp6»ees de »ix 
IiLiulIjos coloiK'L's avec »uiu, et acsOü^egnM» 
de Icur tlescrijition eti rcgard. 

L.a prcuii^ro livraÜNui pexattr» «n »Mi» de 
Jhiapreicbeiii,. et le» «iure» juccessirement de 
moi* etr noi» jasqu'eu preniier Jen vier iQiz, le- 
quel pabse pa oi.m« paiaitM «ae leu» Je» qiiia> 
ae jouta. 

Prix de la Livraison. 
. Papier fin ditNoin-de-Jctua ... 7 fr. Jjo 
, Pdpicr v^lin superfiiif »atine . . lofr. joc. 
Iu-4 papiergraiidrauinvelia,aati^,d ai fr* ^ 

On ajoutiM« 5c> ceat. .poiur, Je» .mcevotr 
port l'ianc par la poste. 

La Lifte dea Sotiacilptenr» sera imprimee. 

Les pei jonncs qul sc sei Qiit falt inscrire avant 
le ler Arril prochain , jouiroiit de l'aTaiitage d^ 
rccevoir Icurs Livraisons en pepiev vdlianipriK 
de 7 £r< 50 c au^ Uei» de 10 fr. ^ e. 
... La Sona^iptiao n'exlge aocua« «vance: oa 
paiara le» IrtTiauaa» a iiir et aeaareqiiTelleep»- 
valtront. 

Oll touscrit a Paria» cbes Audot et Compaq 
sie, läbrairea, ni»SaMft'>Jac4iie», JNo. 6^. 
Oa eat pcU i^afiauibv Im lettccb 



Modele de Soutori]ptiaBf 
Je soussigmif m'engugt a prendre 

Ex€mptaire «npnpier dt C Ouvra^f'uitituJr . 
Jferbirr general de C Amateur , pur M. Moi mndi 
de / ..ijijay, et d'cn paycr cliAqueLivraison COfll» 
püiec de tix plaachea celorieea, «^v lepkdde 

A ' ■ «e 1811. 

Zur Sammlung der Suhrcrlbenten, j<;do(;li ua- 
ter VorauafetaungjfranAi» ter Briefe, erbieten Heb 
Dt» BmfMU^m d*r Jmt. JL L. Z.. - 
» und 
du «iMbaii^A« Bu^hm^Mmg im ftna, 

tC TenniTchte Ameigm. 

"Ein Sterbefall rcranUrit de» Verkauf des 
räinmtlichcn Biicber- und KunA - Verlag« de» 
allgemeinen Pränumeradviu- uad StAfcriptiom»' 
Comptßin ia JVfauaheiai. 

DieCer Verlag brftrht in einer bcträchtHrhen 
Anaabl completcr Excmplarieii nuslandifcber 
Ichfiaer Ceißer, als Tnflo^ Shaknpeart Yount, 
Milton. Z.H«MUt» Clartffa u. f. w. , aebft m& 
reren Packen guter Sortimeatabncher. 

Ferner ia vielen geftoehenen Kupferpletten« 
woniuler 

x) Das volirtindi^e fcbr intereffaote Werk 
von Le Prinre, in 104 geStatea PlatMatbell» 
bend, mcißens Sitten und^oIhllBe der rulfi* • 

fchen Nation darücllend. 

2; Der wpßplicHifihe Frieden, Capitalplan w»«' 

Sauerhocf lucli Ter Bur^. 

3) Die Lcidi nlcliaftca nach Le Brun von Aum 
dran in 20 Platteo. 

4) Vieraig Kupferplatten zu einem Werk mcTi 
Original - Zeichnungen , gefiochen ron Bif. 
fei, Dartfch, fifbrni and aaderaa Knpfm- 
Aechern. 

g) Mehrere andere bedeutende Kupferplatten 

»on Poily, Boleckon, M.,ffon , Simoneou, 
J^grand, FrMrel^ Biffel v. i. m . , nebft ei- 
nem ßarkcn Vorrath vou Abdrücken. 

Da man nuu diefen Verlag einem foliden 
M«an unter billigen Bedingniffeu übereilen 
einer bfrontliclieu Vcrftcigerung voraichen wür- 
de: fo macht man folche* hier mit dem AnAigen 
bekannt, «lafs di.jcaigcn,. welche diefsfull» in 
Uaterhaodluug au treten geneigt £nd, üch bic 
■umSada de» Meaata Jonhit d. J. in portofreyeM 
Briefen an den UaterKcicbncifn wfiuien l.on- 
nen, welcher al&diinn, da» gelainuitc \ eraoichnii» 
über all« Gcgcnft and« vorsulegen iind da» Nl> 
Jiere au beftimmcn , bereit fejrn wird. ' 
Wännhaim, dm aa Mir» iQit. ' 

Mintt , Hofgerichurath, 
iu Lit. A3. £40. 6 wob«iia£u 
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mhaei nor. Tcft. graece. Tom. L Vl«e» 
"bergae ßo^- 0« 2 Htlilr. 12 f;r. 
K. M'a^ttitx litorgifchci Journal, s — Q Bd. x 
ond St. 1803—810; Halle. ,1). \i fttblc 

5. SchmiJ^t cliTlfiliche Moral. 5 Bde. Jena 800 

— Oo4- 0. 4 ' '1 ■ lO p'- 

4. ilenke nour« Magaain für Reli^ionipbilofo» 
pliic, Rxe^sefe iiiid Ktrcbenscf«lucbte. 6Bde. 
Ilclinß. Qoo — Oos. i'O Rtblr. ta |;r. 

§. Jeitifx'li liritik de» do^ntlfchen , ideallRi- 
fciicii uiul liypcr - uli'.iliH 1 fi licii Kilt'ioiis- und 
JMoral • Syßeui». L.eipzigOo4' 0- -2 iVthlr. 

tf. J»kn mtroduetio in Liiliros facros vctcria 'foo- 
^deri« in Coinpendium redacta. ibid. 8o4> 8* 
2 Rtlilr. 16 (»r. 

y. Sdtiililies ausj-rlcffnc Si lirifff n TcHgiöfon In- 
halts. 3 Tille. VV iiitci iliui üü'^. 0- 3 UlWr. 
la gr. 

8. Sintenh das Btirh fms TIcrz aufsvaiwe Jahr. 
• 4 Tble. Lci]>/.. 806 — 0'>n- 8- 6 Rtlür. aogr. 
p. Vollhedfi^'i bihllfches Wörtcrbttch. 3 TUa. 

2 Aufl. Bell. O05. 0- 4 Rthlr. 
10. Keitrmekri allg. dcutfchcs Gefctdwdk 8 

Tble. Frf. a. d. O. 80a. 8> 4 Rthhr. ta gr. > 
V. BuUtw nber 'die VerftOsng, die GefcbSlw 

1111(1 den Gcfchaftscairg d« königl. xmd Uui- 
fiirftl. braniiff liweigifch -lunebnt<»ifclieij Ober- 

appeUatiunsr.t richttsii Zelle. aTble. OSttii^. 

' Oo V 0. 3 8 gr. 

12. Archiv dn (^riatiaalreekt«. KaraMng. von 
Kj<-i", hlnnf.hrod «ad /Cmepaft. 4 Bde. Hall« 
' 80a'. 0« 0 Ktl'lr. 

Berfi OriiiidtatKederGefiBtagelkiDg. Leipaag 
O06. 8- 3 IVlhlr. 16 gr. 
14. jVitrich's einfaches Sffiem de« heutigen Ci.- 
TÜreehti. 3 Tble. ¥r£. a. M. 8otf. 8* 4R4lilr. 
6 gr. 

»5. TerllniUifs Anleitung «um D«:retif«n tind, 
Expedireji; nebft I,i v^i ri1g;ftn ForiiUil.irfn. 2 
Tble. a verm. Auag. Halle Qo^. Q. 4 liiblr. 

x6. Lei^s Lehrbudi de» dentf^ben StaataMclit». 
OSttiogaa 8«9. 8- A JMkk, »a gr. ' 



xf. Ciinl|^fetztnic1i der TVaasofen. TTelieill vom 

Daniels. CSJIii J;ilir n. 0- 2 Rtlilr. 
i"Q. Civilgefetubucb der Franr.offii. Ucberf. und 
mit Annerkk. von l.assnulx. 4 Tble. Coblena 
Jsbr -la ujid 1.3. 0' 4 Rtblr. 14 gr. 

19. Bürgeilicbea fCefetiAacli der Ftaimfaa» 
Ucbei r. von Cremer. S Bd«. <>r«f«]d. 8o4- 8> 
3 IVtblr. ö ^ 

20. Fjftffer über die Grenaen der Civil -Patri« 
iiioni«l>Jiuriadictioa. Gotting. 806. 8* a Rtblr. 

Ci. 7/i(n:;rT,Tf "Riirvl^lojK'irlie des pftfammten pofi- 
tivcn HccDts iiBde. Giefseu ^oö. ß. iiRtlilr. 
20 gr. 

aa. Gefaminelte Actenßücbe ond öffeutltcbe Yer« 
' liandlungea nbei die Verbaflenuic der Jaden m 
Fr iiil.r« ich. t) U«fia. a Aofl. l£Md».^7. ^ 

2l\lhli. 

23. lioiwpak infiitutioBen dcs iöm. Reebta. Hai» 
Ic 807. Q. a Rthlr. 

24. 5tiaxi*MimVSyfteni der Polhikmid dciRaa* 
dcls von Europa. Nüinl». 8otf. 0. a Rtblv. 

ißgr. 

aj. Gcniüldc des gefollfcbaftlicben Zuflandes im 

Königreiche PreuÜen bis zum 14 Oct. 306. 

Berlin vnd Letpsig 8q8> 8> 9 Rtblr. 14 gr. 
aC *■ Grieshelm VerWCb gemeinnütziger B vtr.f- 

ge zui praktifcbcn Staat*-, Finanz- uudL,aiuU 

wictbfchafts-X erwaltung. a ^Üe* Jena. 804« 

4. m. lt. 4 Rtblr. 3 gr. 
«f. v.FFmMerfSyftenrde»lRirachf.Kriiegtrec1iti* 

,-Thle. Lp7.. O04. 8' ^Hlhlr. aogr. 
2{J. Oeiisler's Arteuüücfc« nach rämmtlidien Ao» 

ten des gerichtlichen Verfahrene in Strülfil» 

eben. Jena Qo J. ful. 5 Rtblr. 
09- Drffen VMA Ht^UgenftdAs ficbfifcbe Civ^ 

Actt !i - Stucke. Ebend. Qof). fol. ÖRthl. i2gr. 
30. /' rfi iti's StcuervetfnUung de« platten Lan- 
des der Kurmatk BiHndeiilimg. ^Tble. BerL 

gu4 — Qo5' 4- 6 Ilthlr. lö gr. 
51. fl«RrrrtGmndni|e au einer Tbeoric der Po> 

Ii,., vv. ülenfciiaft. Lüneb.OoB.B- * Rtlilr.ßgt. 
3a, RojeiiikaCs neue bürgerliche Procefaordtiung 

des liiHiigr. AVi ftjilinlcn , für Gefclialtsin.ui- 

'tter. aBde.Qaedluib.8oy.8io.8>3Rthk. »ßgr. 
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Seorckt Rufilaud unter Alexander T, l 
2 (Lieferung. St. Petersburg uud L^i'^vig. 804_ 
— G07- 8* i8 Rthlr.. i& «. 
34. P0/ic& Staptdehre a Bde^ Lpz. 6o6> O*- 
i Rthlr. 

35- *• /fi-fty"c/jm«/iFii Ilof und Staat. 1 BJ. Bamb. 

und Wiirzli. Ooß. fl. 2 iy.hli. 
3ä. Thilows ]ficrcbrelbua£ Aiiatoiai£ch • patlMio* 

gtfcher Gegenftipde ; durch W«clii|H-«p«rata-. 

und Kupfer ver/innliclit. 1 BiU. t Lileferoag.. 

Gotha O04. 0- 7 Hthlr. 12 gr.. 
37. B>tyer's Voilcfuiin;«!! über diä Krank1icltea> 
* der Knocken. Ueberf. von. SfangenJberg, 8. 

Bde. Lps. 804* Ov 9 Rthlr. 13 gir. 

3A( Ihnn Hygiea. C BJc. I^pü. fiO). ß. ^ Rtlilr. 
' 5^' H(.i.kcr die Kuiilt, uulerc Kinder zu gefuu« 
den Staatsburgera sa euiehca.. KttmtQfi3> O*- 
a Rthlr. 16 n. 

40. LanlkmnieS tbeoretifch - prkhtifdiM Uandp- 
buch der Thln heilkmid«. 4^Bde* £rlnrt 8o3* 
0. 5 RtLlr. ü gl. ■ " , 

41. Archiv Für die Pharmacie und ärstUche Na- 
tuykund».. HwauMCg*. Toa «ScAav^ und. Pip«it- 
(rinf. sBde. OotM 804. 8> S.Rthlr.S gr.. 

42. IVolll^opps Uetjpr die Erlcheinuiig, Bildung 
und Heilung des Blutautlluilcs. 8 Tlile. Leip«. 
0O5- ö- 3 Kthlr. i er. 

' * 43. FMrmaieri. T«rciiettbuch der Geburtahiüfe.. 
Bde. Lps.. 805. Q.. k Rthb. 4 gr. 

44. Hassen s T.elirbucli d. Apothekerkuiiß. fiThle. 
• 6tc Ausg. Königj,b. ({oj. 0^ 3 Ktlilr. 22 gr. 

45- ^uf/u-i»'j Eiulcitung in dic Buclicrkuude dor 
. prakt. Medioui. Lps. 806. ^ a Rthlr. 0 Vi 
4/6» 'Horn*i nene» Archiar fus nedictniTcbe Er* 
fahrung. 2 Bde. Berlia 8.05. g. 4 IltLli . 16 gr. 
47«' Müllers. SyiU'in der gefauuuten lIcili\uiiUe. 
8 Bde. Lpzg. O04. 8< 2 il'bir. i6.gr. 

48. IhHHBudorPt. Haadbuch der pUarmacevtl- 
fchen Waarankunds» at« rerh. Atifl.. Erf. Qotf. 
0. 5 Rthlr. 

49. liecker Therapta gcutr^ilis. N. Ausg. Erf. 
Oo^. 0. 2 Rthlr. t6 gr. 

50. KUiant Entworf eine« Sy&em* der gefanmi» 
taa Mcdtein. a Thie.- Jena »8os> 8« 4 Rthlr. 
»8 gr. 

5t. Sehulzt's Kritik der theoretircheu Pbilofo- 

phie. • Bde« Hiitnb. Qoi. Q. j Rtlilr. ra gr.. 
■ S». fVagtur TOB derMatux detUiuga* I^eipa. ^ 

805. 8- X Rthlr. 
/j3- i it dt mnnii's Gi-iü, der fpcculativen Pbilofo- 

phic. 6 Rtle. IVlurb. 797. Q. 10 Ktlili. 18 gr. 
54- Schnd's Sytkem der Naiur- und i'ranacen^ 

dental -FhiloCaphie. 8 Thle^ Liandahat 8o4* 8« 

8 Rthlr. 16 gr> 
55. Schinid's anthropologifchM JOttcaaL. 4 BdSi. 

Jena 804. 8- 3 Rthlr. 0 gr. 
^ 56- Borowski ^übar Iinuiauual: Kant. Bdck 

Könignb. 8a«|> 8« 1^ Rthlr. 18 gr. 
'S7' Geiieelehre nach hrownifcnea Ftincipieo. 

Zfivtdi 809. 8>-ft RtUr, gr. 



BBS M^' 

58- Qeurres philofopliiquc« Je F. Hemßerhuit. 

N. Ed. 11 'romon. rurisßi.r}. l\. 6 Rthli. i2;ir. . 
5^. Aittou Gelchicbte der deutfcheu Laadjvirth- 

(chaft. 3 ThlcGSrltte- 799,' 8>.P>* !€• 5 l[\|hlr. 

16 gr. *. 
60. f/<Tm/>/Frt(/ti Archiv der ^rirnhurehenJe für 

denkende I.jndwirth«>. 4. Bds. ^o6^S*'^ 0* 

0 Rthlr. lü gr.. 
^a. Tkaer's Einleitung r.ur Kenittttift der engl. « 

I.andwii thfchaft. 3 Bde«. llauuoverSot — 8Af> 

8. »1. K. 0 Rthlr.. 
62. Tlu'Oictifch - prahtlfcbc ATihantiKiMg über 

denAVeiiiliaui. nebft d* Kuul't, \Veiii, Bra^it- 

wein ,. Wnngeiftf ein&ehe und Kufammen- 

gefetalc- Ellig» au herciteu. Von Chaptal, Ko- 

zier , PärmeMier und Dustleux- 2 Bde. Wien 

804. Q. in. K. 5.Rtblr. la gr. 

Ö3r XAafr Befchreihung der nutxbarAen neues 
< AckergetStbe» aHeRe-Hknnor. 8o3- 804* 4« ■>> 
K. 6 Rthlr. 

64. Oekonomifche Hefte. Jahrg. f^oS u. 806. 
ä 3 Rthlr. Leipj;. 0- 6 Rthlr. 

65. 'Ihaer't. Annalea dea Ackerbaues. 4 Jahr- 
gänge, k 6 Rthlr.. 16 gr. 805 — 8o8> BerL 8* 
m. K. 26 Rthlr. 16 gr. 

66. Saaikamp's Futtcrkrfiuter und Euttergräfcr 
für Oekonomcii mit den Originalatt* 5 Heftet' 
CeUafloi. FoL 3 ßthlr. ift. gr. , - 

67. LandwivtlifiehafÜicbe Zattuag für- die labre 
806 — 8^0*- SJalurgioge.. Halle. 4. ad Rthlr. 
16 gr. • ' 

68. ' V. Röfih Meiircheabeköfiignng duieK wohl- 
ieile und geiiinde Sfeifeö. Elf. 804. 4* n. K. 
SRjthlr.. 

6p. Parmentier iilicr die Vorthelle, welche mau 

au» dem Getreide erlangen kauu. A. d. 
,.ttl«rf.Yon Riem. 5 Tbeiu» HaoBOTer. 88^* 8% 
. m. K. ft Rthlr.- . 

70. Diehfon der ^rahtlGclie AolterbaiL fletaoa- . 
gegeben von Thtur. a. Bde. 807* 8. n. K. 

7 Rthlr. a g«- 
yt. FarmeHtitr, Rozier, Lnfieyrie und Delw • 

Umu* über die CvUur .dea Getreide* und die 
Kunft Brod. SU machen, a Tfalew Wien Q07. 8> 

Ml. K. 6 Rthlr. 16 pr. 
78. Orphol die iagcilchule. '3 Bde. Leipzig8o8> 

8> 4 Äthlr. »6 gr. 
75.. dvpol^t Uaudwörterbttch der Ockonomi« 

und Hatüilialtungskunde. Ste Aufl. Hannov. • 

805. 8* aRtl'ir. lö pi. 

74. TJgliches Hand- undTalVhen-Bufh für O«-. 

lononien. 2 Thle. Penig O«»?. 8- '» Hfblr. (Jgr. 
7,5 Wnlthers H-iodbucb der For&techaologie. . 

Giefsen Oo2. R* ^1 RtMr. 

76. IVeifc'i ökonomifche TicbnologÜBi 4^Tllle. 
Etf. 805. 8. ««• 1^- ^Rthlr. 16 gr. 
• 77.- Zimmwrmafms Tafchenbui h der Brifen für 

d. J. Co4- Leipz. 12. ni. Ch. u. K. aRlblr.^ 
7ß. Breiilak phyfifche und lith«iloi>irGhe Rrifen 
dnivh Cawpraian, aebfi aiiwraL Beobacb^ 
• • 
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• tuaf es ühdr' dia 0«fßtki von RO«.. ft. TIi^- 
Leips. 8o<« ft« on. Ch.-«!». K.. 3 Rtblr. ta grr 

7p. fr" oTRr ) 1 r ; fe n (fi! rrh EnglMl(L*ftB4c»I«eips« 

• 8- 2 i^tl.ir. 8 er. 

00*^ Robert Percieui BelVhrelbung von der Infel 
Ceylon. d* EdkL wou Mtrgk» licipa. &o3x 
4). Cb; B Albk. ift gr. • 

$»• U#«Bpki He lfe ilu, L Ii Srli .vcrlen , Finnlmd ii. 
Lappland in d. J.ilircn 17(^(1 u. 1799. Bwl*" 
Oo-i. 0- <'t- u. K. 8 Rthlr. 12 gt. 

Oa. (jeo|;nplii« uud StaufiiJi WirtMibecp;. •' 
■Tide. iniB B <r Rthfar. 

05» Geoj»r»pliiCrL ■ rt.uirtilrlu; Bcfchrcihunf; der 
nacb dem Friedensverträge jr,u Lüuevillc voa- 
DeutfchLiiul und Fiaukreich absctcetenenwid 
don ciiemaligea fieHtzern »l». Ealfidiidigaiig; 
dagegen ertMilten LinAtr. «Thfe.. ate-Twin. 
Aull. Ileillu . ßo ,. n- 2 Rthlr. 

84. l'itorcshe Rrjlen durch Saclifen. 3 Hefte.. 
N. A. ßo3. 8. in. K. 4 Rthlr. i2gr. 

66- Ore«den und die umliegendo Gegend., a'^hle^ 
t-Term;.Anfl. Dretdbir 8o4- &• Kthlr; 

06. Bnrroivs Reifen ins Innere von Südafrika. 
Ni-Lft Huhti t iSV m^/cj 'j Befchrcibmig der (^p- 
ftedt und Schilderung feiner Einwohner.. d- 

• Eugi. iiitexL von Sergk. a Bd. Leipa. 8o5« jg*- 
a Rthlr. iB gr. 

07. Geogr.i j)hifc h - ftatifiifcL- topogr-iphifche Bc- 
fcbtetbuiig von dem Kuifuriiexithuui Batlen.. 

.ftTbk. ]Urlvii]ia0o4. 0.>mit üL GluaRtUc^ 

00. V.. CknrpentUr Bieytrtg r.ur gpocnoffifclien; 

Kenivtiilfs de» RlofeiigeLirge« Ichlonfchcn An- 
tbeils. Lcipz. ßu4. 0- «TMehfi 3 Profpecten. 

5 Rthlr. 

09. HutfchTs Amerika nf ch feiner ebemaligen 
und jetzigen Verfaflung. 8 Thle. SÜJeswig 

O*"' (■ f). "> Rf hlr. 1 2 pr. 
{lO. 3yur/i«; rfi Gemälde von Confinntinopel. £ Bde. 

N. A. Penig O05. 8- ««• K. 4 Rthlr. 
fu tiäde't Englend, Wales«. Irland nnd Schott» 

lend: 5. Thle. ate renn Aufl. Dreaden 806. Q. 

6 Rthlr 1% gr. 

^2. hnmjafchott's Wanderungen durch Syrien, 
Aegypten und Arabien. ft -Bde.-Ecf. 0o6. 0» 
a Rthlu 1$ er. 

^ Pete! rBefweiBungmidGraadkila d*Hanpt>- 

• und RrfidcnT:- Stadt Wien.. N» Aiiag. Wmb 
807. 2 Rthlr. 16 gr. 

IloUrofts Reife nach Paris. A. d. Engl. TM 
£cr^/L Berl. 80^. 8* K. a RüUr. 0 gr. 
9$. Jonmal f. d. neueften Land und See^Reiren 
niid dflf Tnterelfantefte aus der Länder - und 
Völker-Kunde. Jahrg. 809. lallefte. Mitfthw. 
u. in. Kpfrn. Berl. 6> 6 Rthlr. 12 gr. 

96. Lo^einde'ifbiAorilch'aalQxirche Keife in^a« 

• mien. s^BdelMii»- M.. Kpfhi* Leipzig. 810. le.. 
15 Rthlr. 

97. Theone. Ein GefchenJt für gute Töchter ; 

von oiatz, at« AdL Fnaki a. U* »Oto. 81 
a JEUUe. 8 fr. 



$10, Tiaons B^eKula.,. dn fragnniti pMr Mnric. 
' de toppreeieaT et de anke «in .tettraa confi> 

dcntielics. Sür les. relatioiis inlerieuro» de la 

(Jour de Fruste depuis la mort de Frederie H. 

CahicrI-*XIL Avec. Gg. Pari»»o!?.8- 8 t^t''!""- 
OQ> Bildiergeonaphie. £^e Darfielluag aller 

UtadOT-vodVaUiar. 1 Th> Afiea. Mitat fchw. 

und iU. Kphiu n. 1. Gh» LfKBMk 0. aRtblr. 

18 gr» • ' • ^ 

KOCK Ißanefs Aluiftnach fiu» Theater» t0l.l..' 
• 2(|it 9.Portr. BerL i.a. a. Rtblr. »8 gr. 
»Ol. Reicharii ▼ertrant» Briefe, Jrefchiiehak 

vaf einer R.-if«' nach 'WitMi und den Öfierr. 

Staaten in d. J. Hoü u. Qog. 2 Bde. Amßer- 

dam'sio. 8- 4 Rthlr. la gr. 
»Oft..Be&r,. STftem der Staatslehre oder der 

Staatekunft (PolitilO. » »de« Frankll M< 

810. H. 4 Rtlilr. 8 gr^ , , ^ c 

103. Gilhert's Annalen der Phyfik. Jahrg. i8«4 

— äo8- M. K. Helle 0. • 4 Ktlilr. iB gr. de« 

JahAw. sa Rthlr. »a . - 

104^ Äirti»M*iBemerkungaBauf «inarReitew 

Thüringen nach Wim im WistarSoS — 8«*» 

8 Hefte.^ m. K. Wfnn*r 000. 8> 
X05. Müüert Elemente, der StaaulunB;. 3 TU«» 
■Rerlin ^99^ 0. 4 Rthlr.. ^ r t ' 

fu<(. PI*»*«-»«,' Mercier-wid Crem«- Anfichten 

d< r llauptRadt des t'i .in7;üf. Kalferreichs von 

806 an. 2 B<U. m. Kupfern. Amücrd. QuO- 

3 Kthlr. 8 &r- 

106. b. Pari» wie c» jetafeift. Cbemmtr0io. 0r 
i Rthlr. 16 gr. 

107. Glixtz Kinderwelt in Bildern und Erzahlua- 

Se« für gute Knaben und Mädchen. M. iU» 
L. l.pz. OucT ß. 2 Rthlr. . 
aeff. Uetri Cboix des phia- ^oUa conto» arabes. 

n Temer. Leipng 8i(K 8. t Rthlr. 16 gr. 
109. Bild der 7a:Iu:i n ier Kuropa's Gefchicble. 

feit Kail dem Grolsea bis auf die jetzige Zeit, 
. a-Bde. 2 Aofl^-Leipz. ßio. 8* ^ Rt><h. 
iioi Die BeIa«mogwnRocbelU} oder die Macht ■ 
eines guten Gamflana. A. d. Fr. der Frau v» 
Genlis überfeutToa MaUtr. aBde. I^8oS» 
8. 1 Rthlr.^ 18 gr. 
»IX. Motfeu« oder da» Reich der Tr^iume. Vom 
Vei^e» des.0aMeiian Kalbe». Regeosb. 000. 
0, r KtÜfir.. ra gr, 
1J2. Die Frnnzofi n in Berlin «n den T. ihren 80^ 

— ßoO. ZüUichau 809. 8- i iUhlr. 10 gr. 
ai& BildÜcheDarftellnngderl..iiid\virthfrhafts- 
geCcluiftB und der votsügUqhitea Fdd - und 
Garten. Früchte, a Bdehen n. iU. K. Zäncb. 
iff. 2 Rthlr. »2 gr. 
»14. Palbi. Eine Zeitfchrift für Suats- und 
Kriegs - Huna. Jahrg;0io. t^6 St. Wainar. 
'0. 4 Rthlr. . 
ri5. Bere$forä gwafcbllchea Elend. A. d. E. »an 

JV.i^ner. 2Thle. Bayreuth 8«o- 8« 2 Rthlr. 
116. Anlichtcn von Pari». siJdc. C09. ß. 3 Rthlr. 

M7. Bttua«£t iaaiftiUche nnd daiulche Ge» 
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fprSc^e für flas )»f reHfcliaTtliclic l^eli«», z«r« 

■ Eflernuiij; (U-r frunsöIUthe« u^d deullchen 
/Sprache. 3 TUe^ «teAaOr Dsesdc^ Qu. a. 

• s UthW. 

Iiß. Ivlio's "BluHifinVörbchcn. Von Iwtstbut» 
Darioß. 0»»- 6- ^ Htiil. lü gr- 

ffofseAueV Almanacü dramatircber Spiele 
' SUT cefeUtgcii Uiicerhaltiaii§ auf 4eu Laude. 

• Mit ilL K Lpz. 0»«. ««• » Rthlr. 6 gr. 

ISO. Schütz »Ih trtoucriiclie \Va.i<fei«iig vcm 
AWiin.ir nac4i IvaiUliiul. in. ilJ. Ii. Lpr.. Qio. 
iz. i Ktlili. ».6 gr. 

tci. La Füll he cid«} pttönM fitt Baggettn. F.a- 

■ TIS 8*0. 8- * WM«"« 

i'V/.e?!:^'i Kii iß mit (Iim- fianziinfchcn 
Sprache uml »lirciu GeiiiL' y,m\/, vcmaut zu 

• weidenv » Tbl« Lp». (|aÖ- Ö- "> Uilili- 

»83. ' Ca'^ot Vojraee autoor jm« JHUtutl^eqwe. ^ 
Tones. Pari« 009. ». s RtlUr. « «r. , 

X2 (. r. ßlobie &y^^'"^ c-iuCr rullft indigcn Cri- 
iimial-, Pohzcy- uiui Civil - üek ugtbuiig. 3 
Tille. Dic«dcn ftoj. 3 Rlblr. gr. 

a&5> Liebe und £iie oder Vargnüguugeu ohne 
Ehe, M'elafaea ift das BeieT «lideu Berlin, 
gio. Q. t Rthlr. 16 fjr. 

ia6. l'ritzfclie's trkldiuiig Uer LiLlifcUen Ab- 
fcbnitte, -welcke fiatt der gcwöliulichcn L"-vau- 
gelien in 4ea IwfUg^ läcbl, Landen ciklürt 
wer^ ew rollen, t 4 Hefc Leipzig ß"». 8« 
T Rtblr. 1 2 "v. 

ttj. hlopfiock und leine Fr«uiid<' im Biicfwcch. 
feU Aas Gleims NachlalTe hcrnu»gegeben von 

*. Klamer • Sckmidu « TUe. UaUwi^ g^o. fl, 

■ fi Rtblr. la gr. 

128- Pi( dif^tciitwürfc über die Abfchnitte licil. 

Schrift, welche ftatt der gewöhnlichen F.vaut 

gelien im KÖnier«kii<Sacli£e> erklärt werden 

rollen. 3 Bde. LvB. iflto. fi. iUblr. 16 n. ; 
iftp. rroftmAiii^r Gelchidite.der RaCbnAttpa 

in Deutfcbland. 3 Bde. Atewe 60& — fiaSS* 

5 Rthlr. 4ier. 
k30. Meinen t et4e Gniade der Aßronomieund 

der mathe m a t il c hea Geographie, m. 4 Kup£ 

L])z. H « o. 0- '« Rthlr 1 a gr. 

131. Piilltz ErzIrlniiigswiUcnfcbaft aus dem Z'.re- 
ckc der Menfcbhcit luid dea Staats praktifch 
dargeßcllt. 2 l'hle. lips. 8*0. 8« 3 Rthlr. 

132. J/ii<-^rr'i AndevtaDgeii.sa üaeritnichthareK 
Benutzung der AhCchakte heil. SckriA: , wel- 
che i. J. ißio ßatt der gcwöhnlithen Mv.m^e- 
lien in den königl. lacbT. Landttn bcy deinaf« 

• fpntlichen Goltetflicnflc erklärt Mcrdeo Tel* 
Icn. 4 Hefte. Dreaden 1)10. k, 1 Rthlr. 1 c «r. 

153. Bode aftronomifdie« Jahrhach für läo. 
ui. K. Berlin. Qm. Q. 2 Rlblr. 

154. jJuc/i/tö/i Katrcliisinus der Apothclierkuaii. 
Erf. üio. 0- 3 RlWr. la gr. 

135. Beeker's Erholungea. t Bdehea. Lpa. O&Ob 
B. 2 RtUr. 

13Ö. //«■»i'.r'j Giunfl ifs rinpr Gcfchirbtc iL-s 
deutfchcB pemiichea Recht» und der pciuü- 



■• <lien RechtswiffLurchaft. t TUe. Sulzbach. 

Qo . 8- ^ Rthlr. 16 gr. 
137. Mühfchea der Scheherasade. 5, 

'l'hle. m. Mufik u'od Kspfers. Leipzig. -340. 

• ^. '5 Rtlilr. 16 RT. 

Hiilisi>uch des ^l it-cbi eben F.lcmcntJirbuch» 
jfOn Jiikubi, bfftcbend in einer I leber£etzun^ 
■ -004 Erkläruag deüdheB. 3 Thle. Lpe.8od.8>< 

• S Rtblr. 8 gr. 

139. Der beilinlfcbe Rotunfon. Fine» jadifcbeH 
Bnfiardt abentt uci lic lu' Si lbltb.ogr»^>ti.c. \ ou 
JuL v.l'ofs.ATUic. Hi-iliii ■ isi. a. a Rtbh. 16 gr. 
Zaumtmunim. die Erde und ihre Bevirohit«r; 
' tMch Je« «teuften Entdeckungen, m. K. «u 

•Ch. Lp*. Sto. 3 Htlilr. 16 gr. 
»41. Sauei u eid's Knf-g*!« ciien Uey Dresden, 
■«ach der Naltnr<g9E( iebuet und saiJicft. sUc^ 
fe. Dresden )i09. 4 4'Rthlr. 
»4«. «lt. Eggert fi^e Aureh Frankes, BP>Btii«t 

Ot-rt. rrcich, rr«:nÜeu UOjI ^mMm« 4 11)1«. 

Lpz. ?i Rtlilr. . . - ; 

143. Baur'i GcntiUde der' aurkwurdigAea- Bo> 
•^ohitioaea, EnmoruMn, • VwIcheröctMAMBi 
- «.f. w. aus der Gdcbichte Aar beruhntefteD 

Nationen. £ 'I'lile l liu, ,^10. g. 2 Rtblr. »6 gr. 
ReiTe mit der Atincoini l^brc «..op.ATliie. 

■I. 1 K. Rudolft. öio. 12. 3 iVtbir. 12 gr, 
145. LShr die Njtur und die MeitTchen. 4Thle>i 

• Aufl. Lj«. 0»«- H- 4 Rthlr. 
ii\6. Soemtneri tHg icoiies orgsiiortiiB hiimanomm 

olfactus. i'rf. a. M. lyio. fol. 8 Rtbh. 12 gr. 
«47. Voyage religieux et aeottflKotal aux qua.; 
' tr« Ciaietieres de Paris , per CaiUot, Faxi» . 

809- 3 «■ Rthlr. gr. 
148. Fijclter*s lusn Iii » Gcniölde von Spanten im 

i. xHo.i. Nach Laborde. 2 Tble. Leipz. ßto» 

g. 3 Rthlr. 8 gr- 
»49. de (iuignet Heileu aaeb Pccking , Mauila 

«ind Ue'de France inJen Jalireu >7 4 — 1 oj* 

3 Tblc. I.pz. 809- Üio- 4 Htbli. 12 gr. 
150. Schulz llcytr;ige /.ur hydrauUlcben Archi* 

• tduur. Künigsb. Qo-. 4. <^ Rthlr. 

aji. JcnJifchc A. L. /eiiuag voa 1804 bia tgio 
inrl '» Jahr«, ö Rtlilr. . " . • 

132. Ilallifcbe A. 1.. /.cituagVOB ftflM bia \%a§ 
incL ii Jahrß. 6 Rthlr. 

DieCe Biicber-, woVon die mehreften Ao« 
f«inr^s zur Anlegung einer LefebiUiethek be« 
ftiiiunt waren, find mir zum \ erk-mffiberfieben 
Wi l l -1, vsiul fulleu ilcn h'.iufluft .'Tcn i.inilie 
llolfte de* bevfi« lugten wahren I . Hicnpreilt s iu 
fichf. GeUe oder in 20 fl. F»»!» iibj;« lallen wer- 
den. Die mehreften Xiod wenig oder gu nicht 
gelefcn worden , manche roh^ nMtachfn>rolehirt 
und mebrero 1< gclni üdrii , mitlilrf liir i^.in« 
neu anzulehcn. Briefe und Gelder erwarte ich 
foßfrcy. AbgaCchidit aber w ra rftfa ii» Bü^ac' 
eru nnch eingegangenem Gelde« 

Jena, den 1 April it^ii. ' > 

i'r.iediult Ficnlfr, 

herzoglich fachC wciiuaiilcher lIorcamnUiTlr. 
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Im Baftrdemiigm, Ehrenbexeugungen und 
flrtohmmgcOt 

H r> Ikimptmm'tin zu Paris, der Hch während rirr 
firanz. Revolution einice Jahre in Deutfchland 
aufliielt, und ficb euch bier ak Scbriftfieller 
bekannt machte, ift mtm kaiCniickea Ceofor 
ernannt worden. 

Der neulich znm Gcbenl beförderte Oberft 
V. Maffenbarh (f. Int. BL N0.8O S. i50) >fi nicht 
der SrhriFtfteller diefe* Nimcns ; letzterer lebt 
fcrtd;iiicrn(l ;nif fcinMO Gute in l'olrn. 

Die Clallc der fcbonen Künftc des IjJtitutt 
lO Pari* hat den kaiferlicbcn ArcbitcKtcn , Iln. 
Fontaine r.u Paris, an de* verft. Rnyaumd Stelle 
tum Mitglied aufgenommen. 

l")le naturfoifilicinle (j<fr!!ftl:aft ZU lliüle 
bat EU Mitgliedern aufgenonnneii : Hn. liarl 
Fritdrich Srnff^ D uiid Prof. der Medicin zu 
Mrfl«, «Is mieiiwirtices vo'rCr«gieBdaa9lIit^iad< 
Hn. n«rl Pirieirith Hofratb «ndljeib- 

arrt des Herzogt Ton Mecklenburg 'Strclitz zu 
^eubrandeuburg ; Hn. D. t>. Alten in Augs- 
bürg vM Hn. (jeorf; Friedrich Ahrem, Kuuft- 
gärtncr zü Scblofs Walbecb, als ansjirSrtigeTOr- 
tragende Mitglieder. 

Die unter dem VorlUxe des Grafen jlleiat 
V. Basurnt'U'.tAv, C-urators der Univeriitiit Mos- 
kwa, geftiftetc />/i\ r<)4; «/'/'i/< /if (jcfcilf, itnjt zu 
Gortnki bat den llu« Geb. Hofratb Ltchjiadt iu. 
Jene, bereit« iia lamur TOr. Jabree» «atet ihn 
EkieaatttgUeier «vllg^oiBUDeB* 

IL 'Alterthümev. 

Vor Kuraein wuido an den Ufern eines der 
Seen Ton XisiTrey, aut der Strafse von Grcnoble 
s^ich Mute*' eine goldene iNIcdaille gefunden.' 
Sic ifi von gewöhnlicher Grülse, und hat xur 
Umfclinft: D. N. honukiub f. r. avg. Auf der 
Kehrfcite: ♦ictoria ai üü., und im Felde der 
Ifledaille: e. v. Ein völlig bewail'ueter Krieger, 
^juljabanini in ^r rechten, und'den Glouas, 
▼on einer SiMeagöttin überfchnebt , in der liii- 
1m« Uuiid lMwe»4| tritt nil d«a k iü^vu aui ei- 



nen sn Boden geftredtten Feind. Die Anflelirtft 
unter der Linie ifi: comok. Diefe McdnIIt- Ift 
um das J. 4** C. gcfciiln^en. l>oy Gclc-gcnheit 
der Sicgr>, u'(-lclio CoaPtaiitius , der General 
des iluiiorius, über Conßantin und Attalus, dia 
ficb gegen den Haifcr empört hatten, davon trqg. 
HoBOrius gab dem Conßantius zur Belohnung 
feine Scbwefter Placidia zur Ehe und erklärte 
ihn zum Au^nfim im J. /(Zi. Die Autfchrift 
Victoria Augufioi um deutet auf Honortus uad 
Coufiantius , und auf das augcgeJjene Jahr 421 
bin, indem Uonorius kurs nerAhor, Coafteatius. , 
aber im J. 42,5 ftarb. 

Am 10 Fl 1>r. wurde zu Bordeaux eia-GraW 
mal iu rooiifchem Stile gefunden, welches dio 
Ueberrefte eines «lt«i Kn^ers eiubielt , delTen 
Namen und Vaterland man nicht weiU. Dio' 
Archäologen erkennen ihn vielleicht an folgen« 
den Konnzeiclien. l'.r hatte an feiner Seite ein 
fchneidc-ndes Scliwerdt mit Albernem vergolde- 
tem Griff, eineLaoae, nwcjrWwirpiefse, einen 
Helm, deflen Spitze einen liigenden Dtacha». 
darfteUt, einige Münzen, von denen webrertj 
die ümfcbrift führen Pap. c, und eine lilberna 
Medaille, welche auf der einen Seite ein drey- 
mderiges Schiff zeigt, von einem Tritun getrie- 
ben , und anf der anderen einen MenüctienKopf 
ohne Krone, mitder ümrchrift: domit, dar- 
unter miP., und die Buclifi;)Len s. P. Q. R. Der 
Präfect hat Hn. Marbotin, welchem das Gehöls 

}eli5rt, wo diefe Alterthümer ausgegraben wur« 
an, erfuchen laiTea, feine nacbgrabungen fiorC^ 

■»ÜBlIOII. 

III. Kunft-Nachrichten. 

Der Bildhauer CUnft 7,n Biiftl liAttc den 
Auftrag, für den Kiunpiinzcu von Baieru die 
beiden Büßen \-on Pfeßel uud Pefiaiozzi aus ca> 
rarlfchem Marmor zu verfertigen. Als er fiek 
nach Italien begab, um die uöthigen Marmof» 
blocke r.u kaufen, bemerkte er auf drin Sjilu^ca 
weilte Majraoradcrn , und indem er dtu Spuren 
verfolgte, fand er einen noch ungekannten JVIar« 
morfclfen, der nicht nur eben fo weif», wio 
der cararifche, ioAdeni übecdielii auch 
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Urtar itu D«r XuolUet bediente fich diefe« 
neuen Mmrari su den beiden genannten Büßen, 
welche YOn dem Kronprinzen zu feiner Samin- 
hine der BüSen berümnter Miinncr beßimmt 
tßJ^ Sie llad aaeh der Natnr gearbeitet » und 
.ifebnfMl mAn aouespiclweif^Kuiijftvrerkeii 
4W Senlptur. Hr. Oirifi wird auch bcy allen 
künftigen Arbeiten von dic fcm luucn Marmor 
Gebrauch machen. Kr hat foeben den Auftrag 
SU einem Monumente für Johaunrs v. Müller^ 
welche« in Schafniaufen « dem Vatorl.niH.- H» « 
veNWigMn Gefchicbtsfclneiber»» c rrirlitr t wei- 



den foll. Die voreügllchßen Städte der Scbweu 
haben dy eine SubfcriptioD eröffnet. 

IV. Vermirchte Nachriditen» 

Zufolge eine» köoigl. Dccrr t« \ nm 6 JM.Irr 
foll kein Burhdrucker oder Buc!il.an<ll< r in eleu 
St.iilteii Gottiiijjen , Halle und Marburg diia 
Werk eines Studireaden oder eines anderen Mit- 
glicdr.s der UnivefUtitf welch» nicht den Grad 
eines ProFellois h;it , (hnrli. n odi r vi i k.<ur< u, 
wenn daileibe nicht zuvor jjCHchmigt woidtu iii. 



I . I T E R A R I S C II E ANZEIGEN. 



: I. Neue periodifchc S( hrlFtcu. 

, Bereit« feit eihigen Woclien ift das et Tic Ilc't 
des oUa 

ben von //. h. Dippoldt und Fr, A. Koethg 
• crfchienen. 

. Es enthält :* 

^ ») Die Fuggrr von Dippoldt. 

: «^F.ini{c;e Zuge 7.u einer Gefchichte der rSmi- 

fehen üelet«|cbung, die Inauneen» die 

Gewerbe und den Haiidel betreuend. Ton 
' TioLHmfcker. 

. 3> Gefchicbte Tltomat Münzers , von AJvocat 

' 4)0rigene», biographifcheSkiaae TOn Koethe. 

5) Urkunden über den Verkauf der" Stadt 
' ^ S aalfeld , rom Jahre nn?, ungednirkt. 
^ . • ■"•f **Heft crfchcint m einigen Wochen. 
X«J»g, imM»rr .i8i». a H, Jteda». 

Marburg bey Joh. Chriß, KrUg^ ift mu 
Oiyi. iQtx erichtenen und an alle Bncbbandlwf 
Inngen Tcrfandt worden : 

Lurina. Eine Zcitfchrift zur Vervollkommnung 
der Entbmdungskunß, berauif eceben voaD. 
• E. V. SUhold. Scchßen Baodea drittea Stöck. 
Mit a Kupfertafeln. gc.8. gehefket. t^ix, tS 
; gr. oder « fl. laKr. . * 

Inhalt: 

"fP^^'twfchicliten. 

n. Einige Benerkuuet n über die Wenduns auf 
den Kopf. *^ 

ni. Belchrcibung eines neuen Gt burt&ftuhles. 
I\. Hülländifche, die Ausübung der Geburts* 

hülfe und da« Uebamaiaaweten betteffende 

Verordnungen. 
V. Gcburtsbülfliche Lkeratttr dar HoIliB40r 

vom Jahre an. * 
Tl. BeuUclM gabumhälflidM ZJtcntar. 
' II. Ankündigungen neuer Budker. 

• _^**^**«™*» de™ verdicnftvollen Julius ÖTaT 

». MniaXeuwB daiaiche^i Werke die Wati«. 



nalölonomie , «in philvßphifcher VerfuJi ührr 
die Quellen dr\ ?\a!ir,nn! i en hllmtns und über dif- 
Mittel zu deffen Befyriicrung in 3 Bänden, gr. fli 
(4Hthlr.)eeIuagen i&, das. Anerkenntnifs desDa- . 
ieyn* derfelben ab einer feliiSlIndigcn , AaatV 
wirthfcliaftlii hen Willcnfchaft cu bewirken, 
und in dem 4 Bd -. deilelben gr. &• lOio (a llthlr.) 
zugleich ihr Syftem in ein awvckmäfsiges Lehr- 
buch cuXammensudräncen , und d,<s Syften^ 
felbft aU eine eii^tme Sciem au begründen : (b ' 

raiifs CS ieden l-'rcund der Srants>vlrthfchaft 
freuen, iinn ,nuli njciiltens in einem 5Bdc. die 
Fragt;; um iß. Finctmunrthjchnjt nach nattc't; 
äkoitomißtfcheM Orundfättenf^ gelöß au finden. 
f^fhr und ewig, fagt der ehrwürdige VerfalTer, 
lind die Gcfetze der Nationalökonomie ; heiterer 
Lebensgcuiils ili der ZwecK des Mcnfcbcn, ihn 
itu (ichi-rn , zu befördern der Stasiszweck. Zi| 
ihfn müfien «Ue Rc§entao , aHe ScaatafbraitNa 
fieh bekennen , und zu früh ift ea, die Menfch» 
hcit des iinei nu fslielien lanimaraanuklage», den 
die Gelchiclite aller Staaten ala Folge der VerV 
irrungen des menlchlichen Geiftes aufbewahrt 
hat! Ca ift a» fcüh, fo labge der menfchhche 
Geift nicht in der Auabildung der Staatsgefet«ge>. 
hung und Staatsverw.illun:; den iiücliftea l'unct 
erKloniiiien , und fo lange ei diele nicht der 
S|>i eiil.it inn der Bletapbyiik, fandern der reinen - 
Anthropologie angmarat hat." So achtung/ivoU 
die A«/nahiae dieTca Werk« auch bia kttat war: 
fo Iclicinen doch die treÜl.chen Aotttshton des 
\erfairers zu wenig benutzt worden au fcyn, 
vielleicht weil fclblt die Zei( von tQo6 ■ — 10, 
ip welcher da«-Werk erfchien, einwirkte. Jetat, 
wo Staatswirthfchaft die Kenntoifs der Quellen 
des Nationalglücks mehr ab )e zu beurKundcn 
Tucht, jetst hielt ich es doppelt für Tflicht, diefs 
wirk dem Kenner und wirkenden Staatsmann 
in« GedSchtnil« au führen. Diefe 4 Theile der 
NationalSkonomie koAen in Lelpxlg hfy Barth 

6 Rthlr. D< r Prr i^; fies 5 B,i des d( r Stnnts- 

Fuiamwirthfchajt wild gleich nach lei&er Er» 
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Mtoinung XU Johanni )>e1(aiiiu ^enaclit w«rdnu 
Büdaliio wir«! iiar(iu£SubrcriptMa*n§^Ofltmo» 

Jok, j^mir» BarA, ' 

Literatifeltfl Aakfia^jgunf. 

Da wir üntorzcicbnete wu Verftrtignag 

Und Herausgabe einer 

neuen lateinifchen Ueherfetzwtg fdmmtliehtr • 
eht-äift her Bücher da alten TeßanuHtM i 
«ns vereinigt habab: fe wifucbeii wir, de» It- 
terarifchen Publicum, uml iiHtnontlich demjeni* 
gen Theile «IcITdhea , für welclie» sunächü ua» 
Art.cit Ix ftimmt ift, ühcr die Veranlaflittlg^ 
Zweck und di» Eiariditung derf«lb«i» «n«. 
vorläufige Nachriche «a gelten. 

Ks war diis \'cr:icliint ti fo vIcle^:, nicht mit 
Uorecbt eibobener Klagen nht i die immer wei- 
ter um fich greifindcVeruaLÜLilTi^ungdercbräi- 
fcben ScUnftAeller d«» A. T. , wodnrch ficb der 
■ inTunfeli in mu erseugtc, ixuch eine ^IlAindi- 
Uebertragung der ehrwiirdigc-n Uc!jcrrcri(! d-T 
Urzeit, welche iu dem A. T. auibewabrt luid, 
Eur Beförderung eiuc» allgemeineren, nicht blof» 
auf der O^rfliche hin^iteadea Stttdimm der» 
Jclben daaa-, oaeh dem Mabe nnJerer KrSfke 
' Jjercchncten , Bcytraa za liefern. 

Unfcrc Abfichl lit, Jünglinge, wclcbc auf 
Univerlitdten ihre Bilduu^-,xu künftigen Theo- 
logen oder praktiftjben Hj}li|Lio«lehreiro sweck» 
nifaig einleiten upd ficber^cgründen woUen, 
■»ar Bckätnyfuup; di-r Schwldr^keiten zu ernmn- 
tern , mit denen das Licfaii der Ori^in«l\vcrUc 
jpnei Srlirit'tßcUci iu den ineifteo Fallen für fie 
verbunden ift ; wir wiiafcben,' ihnen r.u ihrer 
Vorbereitung aul die za hörenden akadeinil'cbeu 
■ lichrvorträ^e , und mehr noch zu der Wieder- 
holung derlelben^ ein. Ht'ilfshucb zu reichen, 
«lurcb deiTcn Gebrauch Cu- , nach vornusgegan- 
gener nöthi^er Lrforfchuug des Einzelnen , zu 
tiefisrer Kinücht iu den Ziuamtneuhaug des Gan> 
■en gelange» können. Auck CeadMÜitea und 
Vrcdigem, weldie, Ton dem Gefühle der Wich- 
tigkeit i bres IJei uie» durch<lrungen, zu gt v. lllin- 
halt fortlcbreitciidem Studium der chiiftiicben, 
und der ihnen zum Grunde Iteeendcn )üdifchea 
BeÜykwmirliwadrn üeh. verpfliciitet «nditen, 
boliea wir einen ntcbt unwillkommenen Dlenft 
EU erweifen , wenn wir ihnen die Rcfuliate der 
(fitherigen gelehrten Forlchungen üb< r das A. 
7., ab ein in lick Tertwmdene« Ganzes durch 
eine neiM UekertNgang nuc Uebeciickt toti 
legen. 

An deutfcbcn Ucbcrfct/.nngcn des A. T. , ' 
deren Zahl vDr Kurzem durch die fchätxbaren 
Arbeiten dei ikrrcu ^^fu^u/ä und de Wttie vci' 
läelirt 'worden ifii hat die gegenvrirtige Zeit 
keinen IMangeh Dagrgcn fehlet ei an einer, 
die Gefanutieit jener Bücher unucbliclscnden, 

ktetnifckea UebexuaguAg, welche den FoiU 



<. ' 
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fclvitte» der «Uteftaaieaüichen Excgefe , ' aa4 
de^ Mreekteti, aber jetst weiter als jemals ga-r 
kennen , Foderungen der Kritik, ini^iefem 

^ fie auf Arbeiten dielVi Alt luh hr/lelict, Oe^ , 
nuge leifiet. Wenn einige der früheren Uebefr 
fetzer , unbekümmert um den Geill der latetai* 
fchta Sprache, möglicbA genau an die einzelnen 
WoHeueaebriifchen Textet Hch anfchlolTen: To 
war dagegen bey Anderen die Kiu-kficbt ;iufden 
lateiniichen l'eriodeubau il^deIn Grade vorhcrr» 
fchend , dal'»fie, du^ch diefclbe verleitet^ dift 
Ei^enthuralichkciten der DarßellungsWeifoorien* 
Uhfcher Schriftfteller uirbt feiten au« den An-' 

Scn verloren. In neuerer Zi it aber bat filbft 
en in qiancher Ilinhcht mit IVecbt gefeyertcn 
DneAeder Vorwurf getroffen, daf» er häufig der 
niatericllcn Treue die formelle aufgeo^m:t| und 
mit d(-r Elrganr. der lateinifchen DiCt iew die ^ '• 
S< bünbeiten der cbriiiTdicn Ortgiaale an Te>1>iit>' 
den vergefTen hat. ^ 

Una gelten aU Hauptrüek/ichten fitr die Art 
der Ausführung Unferes Ui'.ternehniena t) mög^ . 
Hchfi vollkommeuer Ausdruck der Individualitat 
der ebräifchen Schriftfteller, fo , dafswir neben 
dem Sinne auclv das Wort und die Wortfü- 
gung des Originaltextet , infofern dieb der vifiP* f 
Ichiedenc Genius dcrSprachen geliattet, wiedet^ 
zugeben I bemüht feyn werden; 2) Verhindttnj 
reiner Liatinil.^t mit jener niatericllcn und foi^ 
mellea Treue, jedoch fo, dafs hie und da c-hev 
von den Anfoderun^en an lateinilcbc Claffiei* 
tät. als von den Anlpriichcn an die dem Origi« 
nalrrhriFtftener fchulaige Ticuc , etwas nichgd- , 
laflen v.t-rdcu wird, weaik beidc nicht dnrahaot , , 

ücli vereinigen lallen. ' 

Hienacnfi find wir gcfonneii , unfere Ver« 
Aon mit euuclnen Anmerkungen zw begletteli^ 
und awar theils bey folrhen Stellen , in denen 
die LiCurt oder Erklärung, v'^elrber wir den 
\'or7,ug gegeben haben , einer l^urzen l\echtfer» 
tigung bedarf, theils In folrlien, deren Sinn 
durch die Ueberfetxung aUciu nicht hinlSnglidi 
verdentlicbc Werden kann. ' ' 

F< bcr die änfserc Oekonomic de» Ganzen ' 
benierJuu wir Folgendes: 1) Das Werk wird in 
4 B.iuden Crfcheinen ; a; Die einzelnen Butlier 
de« A. T. , in welche wir .aU Uebe.rfctzcr un« 
thetlen , werden anf dierelbe Weife geordnet,' 
wie d:e Herren ylugußi und ffr J]'fif i.i ihrer 
deutfchen Ueherff tznng fio gcftelll haben | 
3) Druck und Format werden der dathtfelu» 
Ueberfetzniig niögliclul Ach annähern« 
Wittenberg, im "März iQi». 

H. A. Schott und /. F. Winztr^ • . 
FrofeObreii in Wittcabefg • 

Von meiner mit dem BeyHiIIe des Publlci 
und der Keuner aufgenoiainenen (j efchü hte utul 
Jicjchrcibun^ der Stadt If etzlnr bat jetzt der 

dritte ,uadlettta Sand oit 8 Kupfecuieiui Bio* 
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!lcli e'mem TIt<>Hcuy»frr «ni 3cm Gnini^rKTc 3er 
Stadt gexicret, uni mit einem vollftäiidigen Rc- 
^fter verfebtn » die Pi ellV vcrLidm. 

Bftt diaCei Aiueige verbinde ich «ugleick 
itSy Aalt ii« Baehfamdlttng 4er Herrn Jtfvfcr 
uiiil Ziminrr in Heidclbprg nunmehr dt« Com» 
tnilTioii djele& [ganzen Werkes, allb aller drey 
Tlicilc doffelbeo, übemommen hat. Durch dicfe 
BucbhAudluoe wird nlfo da» Werk in allen gi^. 
tan Bvchluiidlungen sv haben feya. 
Wetalar I dea s5 MSn >Qi i ■ 

FH*druh Wilhelm 
Wrtyturr «#« Vtmsi^taiu 

Vltr Eltern und Er zlthtr, 

Ueber die vor Kurzem crfcbiaMÖe aweyti» 
Terhefferte und woblfflüere Auflage v^n : 
Dialo^nes pour la vie toeinlti propre ä sr former- 

fut lnu de in cunversation in finnc.-.a et en tj^ 
lernend fer Beauval 3 tomrs, uUcr 
BtMnats vQ^iicbc für das geÜDUrcbaftiiche Le- 
b«a,«iur ErIenMiuu|des richtigpa Au«drucju und 
dar Maan Wenooagen dar fransSßfchen nnd 

daatfiBliam Sprache iThlc. hrofch. 1 Rthlr. 21 
• gr. 'Drmiieaio der arnoidij eil et Buchhandlung, 
Sft ia Niuner 40 der Zeitung für die eUfm»" 
90 fVelt wieder £ol§tmdet ürtheil erfcbia- 
aen : „ AU ein fpreeliendar Baweü |3r die 
ancrkauiite GcraiHumitsIgkeit dliTes Wejkrhcn» 
kann c» betiachlct werd'"n , daf» aa die Stelle 
der erftcn Auflag«; Tcbon eine zwcyXe petr< tca 
ift. Dn flucb ift durcbgebend» reridirt und lehr 
^BliiflliTllrh verlteffisTt« dem dentfcliea AuMlni- 
cka uberall die mö^lichftc Befiimmthcit pf'gt'hcn, 
■■dem ein geriueerer Preis gcßellt, und iu von 
^eitaa de» Verfaut-is und Verlegars alles gethau 
- worden, um dem Publicum Uiren Dank Mucjit^a 
BeyfaU, dea es der crftea Autgabe diefe^ ie> 
ti«ige Zeit fjft Jedcritiann al» Tarclienbuch fenr 
zu erojifebleuden ^Verkchent mit Recht eo* 
fchenkt hat, auf die bcliis und sw< 
Weife Xu erkennen au geben»** 

I Von 

ütiftav Sihilitngs fimmtlichen Schriften 
erfcheiiH nach der Öltet inaffe die 3 iMfeniBg 
#der der 13 big »g Saud. . 
'S! find darin aatbaUea: 

Ersäblungan run ff. JcUIU^f Supd 4 
Thcil. 

Der Weihnachtjabcnd, 3 yerbcflerte AuB. 
Glatten über eiuige Stüdte and Gegenden 
des nirdlichen Devtfehlaads, 3 verbelÜM- 

tc Auflaj>e, 
Lind der 1 Thcil eines neuen Romans. 
Ueber die OrigiaalicSt und Schönheit der 

nMm baidaalatfenio^ia »a Bindea &ad«t 



man in der Zeitunp ftlr 3*<» elegante Welt Nu- 
«ler 45, im l'rcvinuthigen Nummer 38 und in 
der aUeemeiiien Zeitung Nitmar t4 VVB 4ia> 
lern Jakire «»»fukrUcbe Urtbeila. 

Vm den Ankauf d ie fa r febriften möglich m 
erleichtern, ^eben \iir denen , weiche auf die 
3 Lieferung prjmujui ircn, die erften 12 Thcile 
bis naebiwr OAennr-Ue noch um den Pranuma- 
ratiojnainaia voa A;R^., wuAir folcbe b.s da- 
bin ia alba folid« Buchhandlungen xu haben 
find. Auf die 3 Lieferung von 6 Thcih [i Vier- 
den wieder 4 iUhlr. 112 gr. \oiau»l<c£aiilung«a- 
genonuaen* Der I^adenpn i» l<cttägt iür i^d e 
liiefenwg von 6 Binden 6 Atblr. , mitli in 1 ür 
->8 Binde tQ Rthlr.} der Plianmcsaiiouspiei« 
aber nur 13 Rthlr. 12 gr. . ' ^ 

I>te»den , dea 7 Mära sgia. . 

JntaUMfek, amMmMung. 

nr. A n c t i'« n. 

Di« Bibliothek de« feL Herrn /. L. Selmrer, 
ehemaligen ProfelTors der Phy/ih bey <leT V 
yerfitSt «u Strafsburg, wird den 6 Juny und dia 
diirauf folgenden Tage an die Meirtbietenden ge- 
gen gleich haare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden. Die Buchhandlung IVencosI nnd 0'om 
In Strafsburg liefert, ntf fOirtoifreja BctaC*^ dem 
Katalog hiewab 

'Anzeige 
. für Müntenlieikaher* 

Eine anfehnlioba «nd na laltanen Weilm 

bcfouder» relchr Sammlung goldetier und filbcr- 
ner moderner JMuuzeu uud Medaillen taft al- 
ler cui ojiäilVIien Staaten, meißens von dem Wer- 
the und der Grolse eine« Sfeciea - Thaien , und 
dem iunern Gehalte aaeb nufarnmea auf 034 
Rthlr» ftpgr. abgefchätxt, ioll den »1 Juny d. J. 
und die darauf folgenden Tage^^achuuiiag» voa 
a — ,5 Uhr durch den Ober • Landes- Gerichte» 
Befeiendarius 'wn Franck^nberg auf hirfijtaia 
bSaiglichcRi Schieße im Gamaa «der einnda 
Mgen gleich haare Beaalüung in Courant öf- 
featUob verkauft werden, welches hiemit cur 
lieantai& dcsl>ctreUen<1en Pnblici gebrachtwird» 
Auawärtige Liebhaber ''"iincn üeh nnnoM 
des gedrocktea Kataloge, ivoria augMoh^« 
PerÜMiea benannt find , welche Aufträge über- 
neboieu werden, an die wohUobltche Expedi- 
tion der AUgememen L,Urratur - y.citun^ zM jen^i^ 
an die hmule- und J pener J che ßuchhandUui^ us Bar* 
lutnnd die kornjche huJihandtmng m itreatoau^ 

portofreycn Biiefen wciid(;ji. 

Giogau, den 25 Januar i^ii. • 
XAti^^ preuß. Oker' Limief ffirittt 
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tn itf März vprthcidigfe ein dirmaliger geltihv* 
ter Mitbürger d«T hiefigen üniverfität, und Mlt- 

gifd der latfinifchon Oerfllfchnft, iWTXPhilof. 
I. Knr! V'trib'uh B.ii I mr'in auj dem Alfcn- 
iMTgSrchcn feine OilT. : .■frfihrticrs npud Grarros 
Veßigiit innerem fb. Schlottcr s: > S. R) , und cr- 
"watb ficb dadurch das Recht, philul'ophiiclio 
Voilerunpcn SU halten. — „Hie nftcn Anlnn^c 
der AfHhrfik, wchhe Wiflenfchaft dt j \ f. 1, - 
ber Philofophie de» Schönen oder KunUh hrc 
nennt, find bey «len Grierhcm sn fucben, von 
denen in dem ß.nnr.on Geliietc der Kiiiill fo vor- 
trefflicbe Kiinrtwcrlic lihrig find. Bey dcnGrie- 
ch' II nlir-r wiw «lie I\i-lia!Oii ijl,'ichfam dif Arhfe 
ihres T-.r)ieii» und Weben», fi<" war «Ifs verrini- 
^nde Band der Gefaltfehaft, ui-d mit iitr flatMl 
auch die KunA in engem Bunde. Daher find 
die frühi ften Br^tffe ron dem ürrprunge, der 
Jiatnr und iir'in Wefen der Poefic mvtliiffh und 
in mytbiiche Formen eingeklfidft." N«<1> diff-T 
Emleltane'Terweilt der Vf. bey Pla'on und Ari- 
flotcles, dVren GriindHitte über «UaScböue und 
die PoePe in pfdränf^ter Kurfe fron dem erften 
wohl allzu kuiz u;ul mih drrn KU'eyti-n nur die 
in der Poetik enthaltenen; tiilamiwfiigeftf 11t rvrr- 
den. Da» Paradoxon des l'laton in den Büchc-in 
über die Republik, die Dichter Teyen au» dem 
Staate «u vertrt ib«-n , iß au» ddm mornlifchen 
Zwecke de« gan«' n W^tK» 7.\\ erkl.ircu ; nicht 
■11c Dichtuugsarten werden verwielen , londern 
nur diejenigen, welche ilircr Natur nach den 
Jünglingen fchaden können. iNach Piaton und 
Arifiotele» verdient unter den Kritikern Dlony- 
fiiis von HallcirnaU die luii hllr St( ; \vr"n)i;rr 
wichtig durikt dem > f. , was PlutarcU über die 
.Süelltliunrt erwähnt; I/Ongin wirdTOB'ihm ttur 
als grober Bewunderer des Plato« genannt. — 
Die fchöncn KennluiDTe de» Vf». lallen un» mit 
Recht eine \ n llcitigcri' und crfi:hiipfendc're Be- 
arbeitung diefe» Gegcoßandea hoffen , w<^nn er 
teiMhwate wmif« Sil» UhAttdcU wird, a]» 



dief»iiwl der eluiifflniirehen Verhlltiuile ire|{a| 

feTcbah, wn au< h m-. i1<'r fchr nogieichen 
chreihart «ur Geniicf n hcllft. 

Arn 17 M.irz iTfchien dor lateinifche Le^ 
"«tioaskatalog für daa näcbAft/Semmerbalbeiahr. 
Er' entlialt die Vorlernngen TOn 44 Lebrern; 
n"iiuru-ll \ on •) ProrefToren in der thcologifchen , 
von 7 l'rofciroren und 3 Privatdoccnteii in der 
juriftifcben, von 9 Prurvflwreti «ind 1 Privatdo» 
ceaten in der-medÜciniicben, ven ifFrofelTore« 
und 6 Prlratdorentea tn der fbUorophirrhen 
F.Tculf.it. — Tn dem vom Prof. di-r Bermlfainkeit, 
lln. Gell. Jlofrath h'.ichßadt^ xu diefetu H.>ta- 
iot; verf-ifsten Pioocmiun wird eine Stelle 
des Cicero , Tufc. Dispat. I, 30 hehandeltk 
N«"i ß lui (nnimi) fe humanit »ifiii eoi^ 
taminnvijfeiit , et fe totos iihidiinbus -dediffenr^ 
tjuifnis citecati , v elut domeßicii v 1 1 ii s at<fut 
jßagitiit fe inffninavißent , vel rrpuhlica violandh 
fr»ud*t ineryiahilesconctfiffatti hisdtpiiunifuoil- 
dam U*r efle , feclufum a eoMcUi» thorum: <}ui 
4tutem fr intc-ros i .iflüsque fervnviffeiit , i}tiihiit~ 
tfue fuiffet mtnuma cum corvurihus conJagio , fffr- 
que ab hu ftmper fevocavijffent ^ efftnttfue in cor- 
poi ibus humanit vitam imitati Jeorum-i his ad H- 
/ox, a ffiiibiit fjffnt piofecti^ reditum facilcm pa' 
tere. Der ^ r hlllipt Rcitlrvä lichiij;.- l/i^iirt 
dedid.ffent für dt:diffent, und reiiiir velut. Stiitt 
humanit f oder wie Bentley vorfchlu^ , itnmani- 
l.ii rl'tU I o'itaminai'iffeHtf Liugegen lidK der \X« 
(jui (•iinrmi) fe humnm eorporihut eontami^ 
uni iffent, und lipflaliat dicfr \'cT!jr'ir,-i uiig tln ils 
duTCli Eulwickclung<Ii !» /ul.nnincahuugc», tückla 
dvircli die Worte in Plaron» Phüdon p. gi. «• 
cdL Stcph., woraus dia Stelle des Cicero geaom> < 
men iß, vftl. mit pag 67 a. 

Am a3 M-ir/. viTt!tci(?igtc dr>r ordentliclu' 
Profeflur der Hechte, llr. IJ. Cbrißtiin I! iihitm 
Stf'tieitztr, mit ausgczcicliactcm Bey fall feine 
Dülcrt. pro loco : De Judicitt criminali Fimtf 
*rienfi Kvercittttio t (h. Göpfordt ■yj S. 4). Für 
d.is llci /ogthuui Weimar nüt Inhcgrifl (h r jc- 
uaifchcn Luudoportion, und nur mit Aiulchluis 
der hcidi u Aenter Dmcnau und Allßüdt, iß vom 
erlica Jan. tQit. an ein allgemeines, zu Weimar 
ciriclitctc» CtinuualgeriUK ia WuÄlaJuKeit c«- 
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treten. Dier« « vat^^rlviulifcbe lo^tut ifiderG^ 
^enfiand vorliegender Abhandlung. Dmt Vf. führt 
,ut wAen Capitek die Gründe aus , welche für 
Ae neue Binrichtuni^ fprechcn i denn der 0«> 
frtzgebcr hatte fie in «Irr iim '> Ort. iQio erlaf- 
fcuen Criminal* Gericht« »Ordnung nur ange- 
deutet. Gänzliche Trennung der peinlichen. 
GerichtiWkeit von der btirjserlicben \üüt der 
yi. uberall für rathlich , AuHichunir der Patri- 
flMnialgerichte, bcfondci» in Straffaclicii , mit 
Anderen für nothweudig. Zu den Criind«n, 
vt'olcbc für die latatere Behauptung fchon Stübel 
(D. 'Otl^ MiilUr. de juriid. criminnti pntrim. tql- 
tenda^ Viteb. iQo») anfpeftcllt^hat , ilt hier vor- 
/.üf^lirh iiorli der lii:i7up. k t'-t , «l.ils ilic \'frw'al- 
ter der adelirhen l'atriuioniiilacricbte gcwÖhn- 
liHi aus dem Stande der Advocaten genommen 
find, in welchem fich dach feiten ein guter Cri* 
jninalrichter bilden wird. Die Gewohnheit de» 
Aflvi>caten. nur eine Seite bu l)ctraclitc» iind7;u 
^▼eiiechtcn » fich für diefe beynahe leidenfchaft- 
lich tu interelTiren , mufs dent aiehrfeitigcn , 
jtuhigen Blick des ftrenpen Früfera, der dem 
JR.ichter nicht fehlen darf, durchaus fchadcn^ 
Im zweyteii t'j|>iti 1 v\ ir<l von der Einrichtung 
des Gerichts, von d«iu Orte, wo es befteht, von 
jdeita Perfonale und von den Einkünften delfeU 
Aea gefprochen. I}a dem Gericht auch dieGe> 
ricfatsfporteln angewiefen find: fo führt dicfcs 
den \ f. eiuillcli auf die Criininallsoftcn und die 
Vcibindlichkcit, fie zu tragen. Was das-Gefcts^ 
JKMB 50ct. darüber, zum Thcil abweichend 
gemeinen Hechte, beftiramt hat , wird zu^ 
fiohnengeftrUt und erlSaterC. Die Fortfetzung, 
welcbe.der Vf. S. .5 verfpricht , foU im dritten 
Capitel von dem Umfange tind der Competens 
. GiBNchta, im 4 Captiel'abar toh de»Becb- 
tan und VerbindUchneiten dcflelben^ mithin 
auch von den Verhältniflen handeln , in welche 

tl;is dimln.ilpcrirl.l fowobl ZU d«r höheren Bc» 

büide — der L<a udetregierung — als zu anderen 
Gertcblen geftellt ifi. — 

-AmSoMäcs bahilitute ficb alsPrivatdocent In 
der pbilufoph. FacnhSt der D. Philof.Hr. Fri#> 
dnth Riii Af ff aub Scbv. r'inrii[ t, welcher in Wurz- 
hurn ßudirt hat, uud feit Kur/.cm fich in Jena auf- 
bält, durch VertheldigUOg feiner Din. : Üeitiea 
jfhdologiM Qa» Vtimmtma und WefTclböft, QÖS. 
6)- XVie der VF. diefet fruchtbare Thema behan- 
dfit habe, wird man aus Folwontlnn i<j!um'iu §.Z 
„Pbilolo^ia oft ^0- 00 V.Ä<'>, aniorvetbi, ea verbi 
indagntio, tjuac horfibi evinccndmn proponit, ut 
veibi ipfaiD effeutiam ttfUe intrriorcin cjjia 4* 
gnificationem intaeatvr.- Philulogia , i]^uae tuU 
po fcriur, iion verfatur lu verlu clltnitia , ied 
ejuf unibram captat, fix e mavis, ejus cadavet 
coutMcut. Verbum eft, in quo haaMaitatit 
noiio ea , quam de £» et de renun iwtUM aente 
fufcepit, le revdat. Verbum eft nundus, in 
mt-jitcni hominis reccptus, ex eaque nova fub 
fotjma reprogtediens i htunanitatia idba, ex fe 



^la fbras crefceni, fiormarnque idealem ex fe 
ubi adfingena, in qua forma bumanitas ae ipfom 
•tfili cuai mundo fummam harmoniam ^ntuetnr« 
^. iil^dix linguae nec in confonantibus lita 
' eft, ncc in vocalibus, fi'd in confonantiuni et voca- 
Uum iadifferentia. Nam rocalet pars linguae 
real t-, 'CoafoneBte* pars ideaKe fnnt; vocalos 
funt corpus , confonantea anima: vocalc« fenfus 
animi, confonantes vi» animi cogitan»; voralca 
funt femiiiinit.is , conlonniitrÄ ni.i frulinitas. 
Igitur in femininitatis et in.ircuSinii.iti<. , in rea- 
Iltatia et rdealltatiaoonjunctioneat ini in'liSeseu- 
tin centrum rerum' naturae efi; et in eadem COtf 
junctione atquc indifferentia linguae centrum et 
cadix eft. — ii.Ouodfihanc radlrcm in liueua 
noftra quaeramus, inveniemusEb. Eh, quoadele- 
menta nia, «ü ind H fere n tia eenfonantiura et TOce> 
liuin. N< (|uc K rc vera vocalist, nequeH rcvem 
confonans ( ft ; fcd F, viccm gerit vocalium, ofcH 
confonantiuin. E i^t 11 unum idemquefunt, vita* 
abfwlutae duplex forma, ideall* et rcalis. — (). 14. 
Quodfi F.h, quoad dementa fua , fimplicilfium« 
eft, Icquitur, idt m et quoad idcam fuam deh«re 
eflTc ßiöpltciUiiiuin), adcoque expriinereid, quod 
in rerum natura ante oinnc.» evolutiones pofitum. 
•II, aeternum, ipfam divinitatem , ipf^tm vitam 
idealem* F.h (ante) eft', qaod ante omata, 
quod eft priu» (eh) quam omaia. ^ Ekig emigm 
Quudfi hanc vimm idealem et divlnam , hJi^ 
humanitas CX infinito temporo in fuain ipRus vi- 
.tam detnhit, ex i^A fit matrimonium. Ut 
eft relatio^hätmanitati« ad diviimm, fic £&« 
riLitit^ humanitatis ad fe ipfiim; et aMtrimOBSttlB 
a dco iuftitutum eft, quia FJtr eft Eh divinum, 

2uod in huui:initatcni dcfceiuli r. Sicut antem 
umanitaaüuam ipter fe dupliciiatcm et üniul ex 
duplicttate unionem cognovit in hhe; nceKwao 
dupHoitate alti riun aiteci opponcns, haac.oppO' 
ritionem ex I h appellavit hh. lih eft huraani» 
tas, quae If touiquam liumaaitati (£&) et tarn* 
quam 4iniverfu(£/i) oppofitam intuetur. — ^PP* 
9. »4. Poll phyfici dispofiti fuot in mit mifs. Mit 
coiijunctio , mifs feparatio ; mit prarfeutia, 
mijs abli atiai mit polus pofitivus, mifs polu» 
jKgativus. Polus polo oppofitus ift , l^d polu« 
qnoque tendk in polum. Sl mit , polus politi- 
•#UB> tendit in polum negativum m»/i; exaide 
ocitur Witte Witte cß , quod eft «ntra utrum* 
quo polum, illud punctum, in quo virt-s polo- 
lum oppuluonim 111 umini ccxunt. — — I^i.rre 
toansit in Moße ^ maiu Matt rft ni ftritio vis 
agentis, nil nifi vis inertiae, nil mli niitfries. 
St Maß« eft realitaa, idealita» « ft MaM. Maß« 
et Maas inter fe conveiiiant, ut corpnsetantma, 
fivc ut matcric» et forma. — i>in rralit.wcm 
Maß* disponis in novo» polos, realitati» « t iilea- 
liitati% babes mifchen et Mut. Mijchtn ipla com- 
aotio tealitatia, fed Mui (Oemut) r«du«tie rea- 
i:tatia ad Idealitatem, ulijecti adlubjectum. ti*m 
Mut »ft Mujje, niattr.<s, (juaui liiliji i tum in 
fuum ulum coavertit^ — £>odem modo — iute r 
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fe convcntunt quoqn© mff/r«n, M^f , Schmauji, 
Schmutz. iN'aat /l Miß et 3riimtitz fmt mMtme»- 
obfecfci, abjecta, reptiira a fubjecto, nil nlÜ cru- 
.da nattüries, ad rubjectum nullo modo reUta ; 
con tra Ma ß et Schir.tmfi Tu n t mteries objocti » 
affumta, appetita a fitlijccro." — 

An deairdhen Tage find unter dem üeca- 
nat de« Hn. Geh. Hofr. Gruner, Hr. Karl Ileiiv 
rieh Wagntr, aus Sriimülla bey Ahe-nbur^, und 
Übt* Johann Hw l Ui fpius, aus AlteiiLiiic, beide 
obne Disput.itioii , xu Doctoren der iVIcdlcin 
proaonrt worden. 

Ata 4. April erbielt unter dem Decanate 
ie§ Hn. ConliiRorinl . D. Angufii , Hr. Chrißian 
Aii^uß GeifsUi , (;,iiid!dnt de» Miiiiftermm«, 
aus EileiMcli ^chuitip, die jphiloronliUiche Do« 
ctorwiirdc. T.i i(l in Begriff, naeh Wien andaa 
krnuftfche Ertiehuitgstnfiuat Äf Firoteftaiitan tb 

IrtitU'lircr absMigchcn. ' 

I' iM (Iii: luilicrc Mathematik, und befendtet 
für Attronoiuio , ilk an Iiicfigpr GefamtuniTer*' 
. ütitBr. D. hnrl DtetrUh v. MünckoWf Vf. ei- 
iB«r ao Halle crfckienenen'Scbrift : tractoriis 
'geometricis atifue enrum cum trajectorüi ortho' 
gonndbiis Cons;iucn{:ii fißio in 4) , ali Profiß'ür 
txtraorifinarius mnthrfeos mit einem aufscr- 
ordcntlichen Gehalt , anpeRellt worden , der 
feine Vorlefiingen in diefem Sommerfaalbjali« 
re eröffnen wird. Eina Sternwartt foll auf 
•Koften de^ rrgicrcnden Herzopi von Sachfen- 
"Weimar nachfteu^ erbauet werden. Der gcle- 
'genft* Plate dazu iftfehOB beficbtigt: auch hat 
«rce^enndto Herzag von Sachfen- Gotha be> 
t«ltaeinen fchBnes Be7tr.-ig zum aftrimomilche» 
Appnvat an« Sriru-n toichi-n Saininlungeiir' auf 
dem Sccberge der Univet liuit verehrt. 

U<*berhaupt rücken du? narurwinenfthaftU« 
cImd Anftalten, befonder« durch den Ubent» 
ien Geldaufwünd und dnreh die fdbiUbittg eio- 
grei/ende Fiirforgc Sr. Durchlauebt, dei alle, 
mtd bcfonders die Naturwiirenlchaftcn befchöz- 
•enden und befördernden Herzog» von Weimar, 
. lüt-BaliBhMi Schritten T«»rwär u.. Sohon kö nn e « di« 
faidier dazn belKniDton Sale des heta. SebloUea 
io'i minfnilifdie Ciifimet in( \it incbr fjfTrn, iindc» 
wird ein ganzes Stockwerk des Schlolie» dazu ge- 
•inmt. Diefe Sammlung^ unter der Aufftcht un> 
Area nin dteCeUw So vielfach verdienten Berg- 
jatha Lenz , ih febon |f!tEt einaig in iJue» 
Art, und kann in der Folge als der ftehende 
Bto<:X ailer :miiLi>ilir< lien \ ei Laltmlle dei Lr<le, 
SB^efeiieil M-ciden , da auj allen Wcltgegenrieu 
die gOMnioftilchen Reihen tbeiU l«hou. vorhan- 
den find, tbeils täglich durch Freunde der WiC^ 
fcnfchaft eingefandt werden. An dieli m-btocke 
Weiden ßch alle INlineralogcn Halb» -erholen ' 
können, ganz auf dieltlbe Art, Wie ander Iti- 
IJeatanXafniiiluu^ • de« Grafen *. Hoffmaiuuegg 
und HeUmgt in Berlin. Unferer tootogijclttn 

Sammlung, die firll mich, MCnn ^Ii m-I, I ninH'- 

nec Ycmehit, wiid uua ebeaiaiU (Lu uLiciiic 
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Stockwerk deaScbtaflifr iingeräumt. Sie ift vor* 
«ügifcb reieb an Concbylien , und e« fehle» ihr 

felLft von dtn Hrucftfii zahlreich auFgeftellten 
Stneribns niclit viel über ein Dutzend. Dann 
«athalt fie eine ziemlich vollftiindigeVögelfamm- 
llang, wobe7 joan- den guten Plan befolgt hat, 
•II» inlindifcbenctt fbnmeln, als da» Wit 
fcnswürdififli' und Brauchbarfte für den Zuhörer. 
Auch an Ainpliibien lind eine hinlängliche An- 
eabl vorhanden, und die Filcbe und i-^augtbiere, 
welcbe auch biev^ wie überall, noch In gcrin^- 
l£er Zahl da ffnd; eMläm immer Zuwar lia. la l t> 
nem der Schlofülale haben Sr^Durchlaucht daain 
Gyp» von 2 dresdner Küufilern geformte Schlacht» 
fcW von.lena aufßeUcu Ljden. leiten IniS^ l lor- 
fe fteht die nun feit swey Jahren dem Gc bran- 
ehe geöffnete, hefondera fnr Zoologie , Boraaik 
und Linguiftik reiche, Jflttiwr'/c*« Bibliothek, 
welche unabliangig ift von der Uniterfitäts» 
und der budei'ß hm Bibliothek, fn einer ande- 
ren Abtheilung des SchloI»gebaude» ift die 
tomiftht Sammiuiig aüfgefiellt, die taglich ueue 
lehrreiche Priparate ei-halt. Die veig^tcheaa* ' 
de oßeoloi^iftlie Sammlung hat fieb fo ge» 
mehrt, daii ßc von der anatoniifchen getiPnnt, 
und in einem eigenen Sale autgeftclU werden 
«mltee. Sie bildet mit den vielen Shcletcn in 
der Sammlung der hiefigen naturhifiarifckan G*» 
fettfchaft, welche der fei. Bätfek fe «lirig ew- 
gerichtet hatte, einen Apparat , hinlänglich 
mm Studium der vergleichenden Anatomie , ib 
weit fie sur Zoologie nöthig ift. Skelete frem- 
der Thiere find awar noch nicht rieh» da , abes 
dagegen die meiften der inllndifehen 1 und 8.- 
Durrhlaut lit b^Mieti ^■nMIuaclit . Ttb itt in allen 
Ländern Gegenflandc der Art aufzukaufen. Ne- 
ben dicfcr Sammlung wird gegenwärtig ein 

■ cJbenti/cAer Lniaraterium erbauet, ebenfallt auf 
liersoglicbe Koften. Zwtj bttmifch» Girttm 
find bii r in Thätigkeit, wovon einer den Vor- 
tlieil bat, daL er nach den natürlichen Pflanzen- 
fyftcm von Batfeh geordnet ift, das einzige Bcy- 

. fpi«L in- Dautüchlaitd. Vier Forfouen Und da^ 
von denen die'Scodbendiim gegen eine geringe, 
\( rgütnng die wilden und gexogenc.i Pflanzen 
erhalten können. Auch unfere Blumiften bie- 
ten vielen Stoff »um Unterricht dar. 

Von den medicinipcktn AttfiaUnt und dem 
llotpitnl, wetebas mfti zu einem Landeafaoapital 

erbob<'n, und belräcbtlirh r■r\^ e itert ift, fo wie 
vom Irrcnlnuii , mit dem ühnliclie ^ cibefrerun- 
gen rorgriuninien worden find , wird »achfteaa • 
ein au£fiibi)icher Berich^ gegeben werden. 

II. E h rc!) bezeug u n gen. 
Der herzogl. mecklenburgifch - ftrelitzifche 
Obrißer und lieuiraerherr, Hr. Chrißian Frie<i. 
a. ßonin, VI. nehivret mit Beyfall aufgenomme- 
ner Schriften im Fache der fchönen ^V.lJen- 
fchaften, hat vom Könige VOn Schtredeo de» 

S«liw€idtoidett cihalten« 
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• " LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Aoüundi^ngen neuer Bücher. 
Soebentlierrcliieiwn undu «BeBaehkanil* 



laagen vi'ifn«dt: 

MfttU'ürjc und Audeutun^en tu einer Jruchtharen 
Benutmng der yibj'chniue heiliger Schrijt , 
welckä im Jahre xQxi in den könizL fachf. Lmv- 

■ (f<M ffftmtlifh trhtärt werften ftnltn. Heraui- 
ge^fben von D. J. G. A- Hiulrr , k. f. <'vim^. 
Hofprr<li;;»T. 2tc» Heft. Oltcru bis Jolianuis. 
I^r. H. Dresden und Leipzig. Qakeftait*!^ gt» 
auf Schreibpapier I 
' Leipzig, detL itf Oun i^ttt 

J«Jk. Fr* ^itftiMct. 

II. Verniifrhte Anzeigen. 

Eiii SterbefaJl reranUfiit den Vorkauf de» 
OiBBitliclieii Bücberr und Kvnft - Verlags de« 

«Ugeineinen ProniimerntioHg* UuA'Sltiferiptimir 
Compioiri in MditnheLia. 

Diffcr Verlag 1j( fiplit in einer betrSchtlicbea 
AiiKalil roinpletcr Exeiuplarlen au«liüidifcbcr 
fchöner Gciftor« ab "^"ßj^* Shäktspeary Young^ 
itlilthn, Luclant Ganffa.xi. t, vr. , ncbft mtS^ 
rcren Päckea guter fioMimenubücbe»'. 

Ferner ia viflleB g«ftoc|MD«ii Kupfeiplalt««, 
Viror^nter ' , 
i) Da» Tollftlndige fehr intereflante Werk 
von LePi incr, iii lO/j geätzten Platten beftc- 
head, nicillens Sitten und CoftuiQe der ruifu 
IcbeD Nation darßellend. • 

9) Der weitphälifcbe Fricdoii, GapimteUiiTOn 

Sauerhoef uacb Ter Burg. 

. 8) Die Leiden fcfuifltea oach Le Brm von Am^ 

dran in 2o Platten, 

4) \ leriig Kupferplatten zu einem Werk nach 
Original - Zeichnungen , gefiorhea ron Bif- 
felt ßartßh, Calme uni «nderttD Knpfec^. 
Ilechern* 

-5) Mehrere andere bedeutende Kapforplatlea 



' Ton Pot7y, Bolechon, Mnffo» , Slmontitä* 
Lep:raiitl, Fi nti el, B'jjtl ii. 1". w. , nekft «i* 
nem Harken Vorratb von Abdrücken. . • 
Da man n^n diefen Verlag einem foliden- 
Mann unter billigen BeilingnifTVn 711 lil» rl.ifTi-a 
einer üllfiitlicheu Verfieigerung vorziehen wür- 
de: fo macht man folcbes hier mit dem Anfügen 
bekannt) dal« diejenigen, welche dicItfaU» in 
Unterfa«ndlung wi treten geneigt ßnd , fich M» 
ziuti F,n<If des Monats lunius el. J. m poi tofi t-yt a 
Biicicn All den Uiiterzeichnt:t<;u wenden I'.'Ui- 
nen, welcher aladanii, das gefamiBte Vcrz<-icluu£« 
über alle Gegeufiäude roraulegen und d«> iNä- 
here.'nibefthnoien ^ bereit feyu wird. 
Mwnhww» den aa Min» Qu. 

Mittee, Hofgerichtsrath, 
in Lit. A 5. No. < wohnkafib 



Der verftorbene Gebeime Rath v. IfZeinhat 
mir einige Zeit vor li-incni Tode zu verfi. lictt 
gegeben : tTaf» er mich für den \ «.-rfallci dci Re- 
cenßon in der jcnaifcben allgemeinen Literatuc- 
Zeitttag iibin: das von ihm verfaßte Gedicht, 
unter dein Titel Atbenor, gelialten habe. Auch 
vernehme ich Iftf-t von uuIik im meLuer Ficun- 
de, dafs der Vciltorhenc (u:h dci&wegen un- 
f I t-iuulltcli in acbtungswiirdigen Cirkeln gegen 
mich heiMHnineni und \'oniruieile aossulbeueA 
gctradket h«t. — Die& veranlaltt mich, di« 
Kedaction dicfcs treffliihcn litcranitht-n lulli- 
tut» hiemit ülfc-ntlicli aufzufodern: mir zubcscu« 
gen, daf» ich weder diefo« Gedicht, noch irgend 
ewo andere Schrift ia dieler Literatur •Zeltung' 
receofirt habe. 
- llanalieini, den i Idärz 1311. 

Frofelior fVichelhaufen. 

.Wir kAnaea beide» der Wahrheit guuiip 



laoa, den a April i6>i< 

Das Direetorimm 'dtr Jen. A» L. 2 



Dem neuerlich wieder von einigen verdicnßrollcn Schulinituneru uns mitgctbeilten Wun« 
rdi«, den ZuJtand und die Fortfehritte dee Schulwerena ia Dentfchland in einem gröfseren Um» 
fnnpc, :il5 feltber, durch «ino bcfondere, ^ Je A u / c A roiu/i gewidmete, Rubiik in unierea 
lutelligeusbiatt von Zeit SU Zeit darzulegen, woiUn wir recht pern G einige 1< ißcn , wenn die 
«n den TaterUndifehen Schulen angeÜeüten Lehrer die Güte habe«, uu» wcuigftcn» halbjährig 
einmal befiiramte and autbentifeli« NaeArirkren »on J«r BefchoffeiiMeit und Fretfueuz ihrer Lehr^ 
nnfialten, fo wie auch die von ihnen LcrnusgegcLencn ^chulprogramm*, tu ubeifchicken. Die- 
jenigen, welche in grolierer Lntfernuiig vo« aus leben, würden am leicbteficn Gebgenheit 
Snden, da«, was «n uns gelangen foM,. an den Commilfionör nnferer Zeitungscxpedition, den 
H Buchl.andUr KßMtr in UipziSt «• Xpedirwl, von wekhem wir jede Woche ein Bueher^ 

pa^uet erhalten. 

Jena, »i8;i .14 April iQii. 



Das Vireetoriim d*r Jen, A» It, JSf 
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I. Ycrzeichnifi «der am Monat Apnl in An J. iL I* Z. Teooifirteii Bücher. 



A. 

X<0wvi(av, f. Ali'Svry. 
Al iiyn d« linei« Fpiralibui 'S^- 
^nimon M^mnne» Virbanncybuck 6a. 
-Antarahl nnM Cbaradea luid fUikfel mar aaf»- 

Bcrfff' Thyfiologle der «Mafidilleheii Tiboif 

ikjii^Vcit 75» ^7» 
Baithct nouve<iixElemen$ da !■ acieiice de Thoin- 

mt. T. I — IH. 75. "T- 

B«ts ihaolofirclM ZdtCBhrift.. « Bdafc 4 — 6 

H«ft- 5 B*«»- ■» — 5 Hifc -78. 43. 

Butii» ui<d i3 Gadicbte gti, ut. 

Btcktr die GeliMmniire det weiblichen Ge- 



Mine! d«ge(>«« "Boi 6o. 

Bmzmherg Befchreibung eine« «laikckeii Reffe> 

b»*em«i«Tt iGg, 
S<bUotb«lk« Italiana. Yol. V 97i >9$« 

BrMfrtlfagKm gtariimaiiigat ValuJUgangck ■ - 
and Befehlftiirnngen fOr dk JofHid. a« «Ä. 84. 89. 



75. «7. 



Creuier , Sjnbolik der alten TdÜMT» 

der Griwhcq. ErA^BMd 
fSreme, L Dnwin» 

D. 

Pcntiau AbliandlttiiflMi, «ad Banerkaiifai SImi 
Tttfcbicdene nttarwilii Bft fc« M Kfc« G^^oBl» 
de, aus drllen Botani« ^■idm fffiMmll ro» 
Gnmt. 1. aTb. 91, 145. 

JMUir AannSd «i^er Frcdigica mr Beforde« 
lUMf fiMT nfanHoduchnag figeBdii Cbri- 

Dittridi Tollßindiget Löük^ dw GitUMMy n. 

BoubUu 10 ^d. ' 91, 15a., 

DtMM Fnbfum flk« da aonlUslM CfaSM* 

E. 

LaliBC vertit et annot. gmgtUB Bbl* 

AnvhiU/HWiAMr. Y«i.I.IJ. «> 



^Mc dte GcbuUdikflU in dar Mont 'SB* 7^ 

^»/tniut hcbrtireb-deatrch«« UaadivAiOrbneli 

aber die Sebriften dn XT« 88. M, 

•Cöttlings Elemenurbucb da whllMlf £xp«- 

r-inetitiikuuli. £ Th. 36, 105. 

'Crofu . /. C , Archiv Cur d«i 1Ugit«l> ud AI- 

ur<Tonn|. '1 Bd. igg, 
*Orofte, J 'R.. Mn^istii -de* ICriiBtiulredils. 1 

Itd. 1 Heft 74, VÜ 

GramniaiiK der flarifthen Sptadie in Krain, 

JUmthiM •MBd Swjrttowk ^ ng^. 

H. . 

JBtdur TafOolar« Oid Materialien a a Udbwa 
Amtereden n Perrenen tm den gebildatea Qtia« 

■den. 6 ncichcn. 
Vagemannt prakiilclie Eriirteron^rn ana alle« 

Thcileu dar RerhtsgclehiriniKiMi. 5 ßd. 74, 
Bew iMdiciaildM prafv £pbeaierid«B vma des 

J. igos n. 1804. 8o> S9> 

JterrnfchuanJ üScT die Mittel, den öffentUdiea 

Credit in einem Saale licrcnfieUeo. Deuifelt 



Kitl. O. G. , ta via aaov» • 1* ifai« dt Dante 

AUgbieri 97> 
V. /(oUi-/'tii? Almanach dramatifcher spiele anr ge>- . 
relliecn Untflilukunf auf dea Lande, gjalir* 
g»ng gs> »61. 

7i'i;/t;.uu . T^m.iilian , Sani» Sohn 57, 
Kunlt • Cabiiiet , phyrikaliCch^bkononuXche» a. 
tlwmtffha. 5 Bdckn, <^ 



LanffJprfs aTiilimctirdic AMi»ndlungen OVifl 
juribilcbe, iiaau- und toiÜniüenfciiaftUclie 
FraftOi u<X w, . W» iSk 

M^moirr lur la eondttite de b FoBM M de l*Aa> 

gletcire a l'igard de» neaua ' 74. 9> 

MüUer Ge<Uchie. 1 Rd. '93. f^*» 



— abadcBÜbjilMiiM 
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JibuitTaUi Bmi^MaM lUift« aait biaam Kin* 
dm.i.a8MMd. s AbchL 84* 9b> 

•7* 

V«tt«nAoKn TT.ini1bueL fftr GmenfreaDcU über alle 
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Prt i» des lahrganges 

Auf Dracivpapicr A <~ Ii I Thairr 
Aul" I'oHpajii'-i iiu L'i.Tsion FormatZehn Thal«r | 



^ Convention- ff 



JENA, 
in der Expedition diefcr Zeitung 
und Leipzig, 

iiitlcr ki^nifl. rjrhfifchen Zeit. »•Expedition, 

» 8 i I. 



I 



^Ton dfit feit Jcm Jahre i8<^'i nnicr, In J«! voller ]l«günllfjung äe$ ddreliUachngften Herr.og» 
Sacbfeii- Welnur und Eir<.i:.:< h . durdi Beyflaad nnd Umernüti.ung tn«brer«r einrichtütvtler nnd 
behibmier MüTiner, unter der l\.«djci ioii dci ' ' ■ ' , .. 

JEISTAJ SCHEES" ALL C / • L l.i i / l w-. . ; i ^ o 

Vfcrdcn regelmäriiig in jeder Woche J i kc, ohne die Intelligcnxblkller , aufacror Jcnüichrn 

S«}'Ugen und Regiller, ■uBgcgcbeo und veTfendct. 

i)Der Preis für den JahrgJing betrMg' r. TAa/^r Conrcntions^- GehL Die wich i'""! ' 
werden *u junj ThaUr, die Diicaten zu zwey Thaltr ztiamig Grofchen, die wi , 
und alten Schild- Louisdor's sn fechs ThaUr vltr Orojchtn , die neuen feit dem Jabr 1733 ge- 
jirSgtcii Schild^ Louifdor'« zu feehs Thaler ^ die Laublbalcr «u \ JKthlr. ifi Cr. angenominc::. 

e) Für dieren Betrag liefern TiimmtUcBe Idbl. PoßSmter und 7<>Knng$exp<:di(ionen dicfe A. L. Z. 
innerhalb Deuifchland wöehenilieh polifrey; jedoch bleibt, bey hed^'utraden Entfcmoogto, 
den erwähnten Behörden eine verhiliniffmaCuge Mehrfoderong überlalTen. 

3) Di« monatli-ehe VerfMdung in brofchtrten irleften bcforgcn thctb vorgedacbteP()/2^l/i<' 
/^{)r<2«n, iheiU fünuntliche J3uc/i/<a;i<{iuu^«;t Dentfchlund«. 

4) Die Buchhandlungen bchorauien unfere A. L. Z. franco Leipzig von der woMMHil. Ki ^ 
Sächf. Zeitungs- Expedition dafelbft, oder von unferem cComnailliooSr « Herrn Rucbh'är.i er 
Karl Franz Röhfer in Leipzig, mit Jiit'f und zwaitrJ^ Proteia ' ■ om Lat]< 
diirchihrc ComtnillionSrc gclicfcit, und haben Heb an die gedachten i > "m mii iiii . 
ftällung durch Vorau«bezablung tu wenden. Sie find alfo dadurch in den Stand gefetzt, dit. ■ 
tung für acfa Thaler innerhalb DcntfchlaDd zu liefern. 

5) Für die BuchhAnd1nn.e'*n im fni^licbenDcuHchlind hihnn cTio Herren r'/rrrrj-'r^'r-f rn>1 rPrtprr 
iu Frankfurt am AI ßucbhSudlei 

Schwaben die Herren Gebrüder LturatiU in Strafäbnrg; iiir die äcl. 

C.i' '' '■-1 und die ' V '.TiaAUm^ ' • liiur; u. 

Bt.i ■ und JiiJiiJi : : c «, i « / . i . ;u .\mncriij.u, 1 olland unn - : . 

Hci Aurich, Klönne in W«fc!, JulicJtcr in Lingcn und Ilaunejwann iii c 

Ujopifpediiioocn gcTiUigft übernommen. 



6)D!ej«»'geÄ aber, Welch« tinlere A:L. Z. loOcheitlUeh crbaUea Trnnfch«!, wfnden fiehi 

lie nicht etwa mit nnfercm fchon gCDanntr-' miffionär , Hctto Karl Franz- ff{>ftler,- in 

ij '.herer Verl-i : ?'i";7 ßchen , aa üu fn zui.. > gelegene l' in «vi . i^inn, oick- fei- 

rcin Lo«lvt l-, bey Her V SäehJ. firh iU^lrtiu Lritfz'iz, 

beiden/. Sächf.Ptrfiiimternzu-Jenm, (kn beiden JJart&gL " 

zogl. 5 ' ' tendenr /. 



Poßamf irt,ienr 
ätrg uad ^ugfbiiri;, ».ein CrofshenogUcheit Obcrpaßami zu 



i s' !i,,.iare auf feines Poflpapför Im grofatcn Fomfltl verlang*«, werjcn 
. . : :r tinraitte]bar an uns, oder an unliercn CommiflionSr, oder an <Uc ihnen zii< 
]. ' i{l gclegimon Poftämter und Zeiiunga- Expeditionen. Sie erhalten dann diofe Esem(>larc 
I in brofchirtan Heften, weil woCheolliche Verfendungcn der SehÜnbcil des noch fri- 
.-. Üruckfs leicht ' ' • thun hünnten. Einige Tolchcr Exemplare haben wir ■ ■ 

'M's. Künftig j uiifcrcr Eiarichtnng halber uöthig dicfclbcb jedcima m' 

:-T! l'.,cnjber de* laufenden 3ahrea für den neurr Jahrgang zu beQelien. Üer Pi <-'c 
nplare betrügt, aalt EinCcblnfa-JerSpediiiOnsgcbühr^a, Z^hen Thaltr ia Conraationsgaid. 

3) Was übrigen» aber «Dcfa fnr F.xemplare»' und ob Ge wucbeotlich oder mbiTatlicb beßclIt werden 
nuiR' ii: fo mufa imnifer |mne(iiche Voraulbezahlung gciciflct wcr.L.n. Darauf mülTen" 

V ! ' - I !, alba? bey nn» gemacht wenlfn, der Ordnung b-Iber, ■ 

wu l I . voT.iü», tl. ' - • • ^' '■■ n, welche gcfalligft 
itcn, di'cf'- I!ic nriliiu"2 i ing der PrSniime- 

ration darf alfo auch b^ ditfan Heb iiTcrer Abonnent' en. Detm dJ 'die- 

folbeii verpHicbtet &r wir mit ihnen nbcreingchtra* 

mcn , fTf-n.in 7,11 ' ' .0 dct . ' '' ■' ' ' ' ' ihitr Seit» 

I l uu üc - L , . - i'iienten. ui.i ^ , . .le fpcdirca' 

Die Einrede, daf» ße von ihren Hü. A : Bezablung nieh^ 

:af heinen Füll von ihnen .mncbmcn , fonJera wir würden uq« in der uu- 
;nLnu)cuiNor ' > L'berfeodung der nicht regclmflfttig b«!»ahl- 

rhtei einer folchen Vorausbe&aii .fere Zettoogrotl den I(j1:<IicbeB 

, .... ... » 'V . I «■ 1».." •• V, r . . : •• ■ .jjj 

die geehrteßcii Hn. au unt unmittelbar sii ' 

y weicher Behörde diii Beßellung von ihnen gcoucht worden fey, uns gcfal- 
' n unver ' " fi^clie Hiodcnirgco, 

'V. ^\ (■:;■;■ ^t-iiiiii^'. .• 



ethühct wird , bittuo \v;t unfere Ilerrt». ircnton ergebciift, iin»imn)er uiimiit< Ib !• . n in<< 

den, von weichen Bchürden tUcfü L'rciserhühunß bornihre. diimü vtit entweder b' 
eine Abänderung rerruchen , oder den HerT<:n IntercQculen uusoi'gen, dUi welchen W 
unfere A. L. Z. wohlfeiler beziehen Itönnen. 

tt) Nicht btof» xn Anfunge dos Jnhrc*, fimdcTn «b jeder Zeil, fo l.mge Exemp'.i' 
ftnd , wird der y<z/' lion jbgelulfcn. Allein AbbfßclIiitipKi 'Ii i 



nach Verlauf eines \ 



1*3 Uünnen nicht .mceufimmeo werdt^n, wi 



bedeuf^tKl -i: N. ■;hihtil!'. diu uns fi» vitU« Uofoct«; veiiirf.ichen wiirden. 

12^ E» verfit^h: mii. »Lua lijtj' iiigfu I i.ti'L;<! ■ niütiiier oiifr i irkc, v^ilchc ftwa «Ii ri.li 

unfcr Vfrfehcr. ''M fi I r;(l -n , i imi vit^ •:i><i>:^' h .-1^ tat w ■ . i. -ii. Lniuiiiil'- it '. I.'I 
cheu PofijnUei I uidluiigcn, durch welche << 

gefchiefaci. nicht untiölbige VVeiilaiifiielu'aen zu vernifachen. uinllenwir eriiincTii. 
folche Ocfcrie ols von «in« ^ Hfchcn können, wcli ' 

to dcftEuipf.-uif ••''■'■!'■' 5;' ■ I ' " f' ' •• ' j'-'-'c' 

ij^Wofem aberD^'tccic in L« ' b.iUfn micr louU durch hchuUl der Auunnenten ei, 

Xo« daCi wir aJsdiirin tur l ' ' ■ !• ' '"" ' Exenii'lare «erreif«ri» n. 

tcn : Ti wirfl f-r m-.'.m: r'n,.: : _ f ,r i''.'.'-- SturU de* Ii i 

genzbUttCk . und (ur ein §,anzes Müoal»ltuck . jnügelil 

■ r , t . T.,. ^ ... IcbeSro Tut. ir,~,.ir/l»latt€ nnferci ., i. Z. flufgenomiufn w<.'rdr 
.cdruckte Zeile i inConventionifttf» an Inirrtioniigt-tHdi ei . 
•1er ISedingaiig, welche b«y einen (o weit verbreiteten^ (o hliutig in und nnfscriialb 
Dcullcbland gelefenen i Fublicnm ane aen BIrtte gvwifa t>i 
nea wir auch nicht bi \ tu iirtcn , die ihre ii . .i\.it.iii ;on üi u.u..i.ui.i. 

sur Sjuacbc bringen wollen , eine, um •liujsis ai cio, AutL .ito. 
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KiKT , in der neuen ak.iiL mil« lion lJuchhandlang: 
Erklärung aiUr duiiktin StcUen dai USUtn '2V- 
Jiatttents, iirtiner treuen Oharfetxungt mit eiiu 

gefchalteteu £,iKlärun^eit , \6i\ Dr. /. C H. 
Mrkei niaim , ordt ml. Profcllor der Theol. zu 
Kiel. Driller Band. (Auch unter dem Titel: 
Erklärung aller duoKebi Stellen in den peuU- 
nifehen Brief «n an die Knrintker, OalnteTt 
E heier, Philii>pe' . KnlpjT 1 „r.J Tnrjf.-.loitu lirr, 
Tiiiutthnu, Titus uiiJ I'/tiiemon und an Jie 



an 



£5rä«r, iu den kathoUfchen Biief<->i u'id tu iier 
OJßeiiharune Jokamiex.) t^oS* ^ 5*6 S. 
gl. 8- ( ' Rllilr. 20 gr. ) , 



*,J.ii 4i«rem dritten Theilc, auf deffcn Erfcheinniig 
inr fcb»n bey dt-r Anzeige der beiden erl\en Tbeil« 

(jyoB. No. 26. an) die Ervrartttiigen dea Publicaon 
r< £ • muc htcn , hat nunraifbr dides Werk ; deflen 

Zvvtck, Studirenden und gebild» len Lai« 11 h< \v »lern 
.Lei'en de« N. T. zu einem brauchbar< n Ilalttbuche 
SU dienen, im Ganzen für erreicht angef h- n wer- 
den Kann . feine Vollendung erhalten. Obgleich Hr. 
H bis aus Ende in gleiehcr Manier for»gearbeitel hat t 
fo leb" eriloch in diefeui Ut/vcn Thcib 111« !ir luirh 
Kürze eeßrebl ZU haben, was w ir, einen einzig« 11 Fall 
auagenoauncn, gar nicht mifsbilligen -wollen. Die 
Kinleiiungen nämlich , welche vor den einseinen 
Schriften flehen ,^ find offenbar W därfHg und «u 
%Stt% »ujgeftatt« t ; 'iK Ponders x ermifst man bey Hm 
ipwwnijrcben Briefen eine genaue und uniftändlichc 
Angabe ihrer VeranlalTnng luul Beziehung, wodurch 
ni ehr als durch alle» andere das Vcrftändnila dcrfeU 
ben etüflnet wird. Auch find vAt \n diefen Eiiilei- 
^ngen auf Unbt Ttiraiuthriu 11 g' ftuf>en . die nicht 
ändcra al» junge und ungelchrle Lefcr \ erwirren hön. 
noo. D«T rogenannte Brief an die Ephufer und der 
an die liol l!Vr. tagt Hr. £. , ift während Pauli 
Gcfangeu[cb.iti in Rum im J. Gl Oder 62 gefchrfeben; 
bey ikm Briefe an die Philii)[>er hi ifst e» nun: Die- 
feaBikf fcbricb Paulus während feiner Gefangen- 
rcbaftl» Rom in den I. 6ft bis 65 ; endlich heifst es 
S --y: Den zweyien Brief an den Timotheus fchrieb 
Paulus um das J. 66 au» Rom, zu einer Zeit, da feine 
dortige Gffangeufchaft ibn fchon vorausfehen Ii. Tu. 
jj^e üe fich nicht anders als mit feinem Tode endi- 
»Vl^n werde. Diefen drcy Angaben ünft'lge, mAftte 
"alfii l'julub von d'-m J. 61 bis zum J 6^5 utninlerbro- 
SJSv* iu Horn aU ü« fangener gelebt haben: allein 



diefa ift die Meinung des Vf.«. gcwifs nicht; er hat 
ficb nur ilas 7-weyU; Mal ailzufchwankcnd aiisgch üc la. 

In der Erklärung der Apokalyvfe geht «ler Vf. 
faß gan» feinen eigenen Weg« nna in der Vorrede 
macht er feine BeurtheOer Ternft daranf anfmeHtfam. 
D.1 dii' Bearbeitung dicfcs Buches das nieifte Rip;(.n- 
thuraliche darbietet: fo wollen wir un.- iti dicfer An- 
zeige blofis aUein darauf einfchränlu n, und es in der 
Kürze ausheben nnd würdigen. Der Vf. glaubt fich 
durch wiederholte Prüfungen überzeugt zu haben, 
dals Juhanncs niclit bldfs den Sieg des Chrißenthuins 
über Judentlium und Hc-identhum, londern den gan- 
zen, bis in die Ewigkeil fich erßreckenden Endzweck, 
welchen Gott durch Jefum Chriftura erreichen woll- 
te , in Bildern darzuftellen , zur Abficht h.itte. Man 
fürchte aber nicht, dafs fich Hr. E. vie lleicht gar in 
die Labyrinthe der A|jokalyptik verirret habe ; dicfer 
An&cht uneraditet findet er doch keine hifiorijdken 
Ojjrtibarunpeii, keine Vorberverknndigungen einzelner 
Begebenheiten der Welt - oder Kirchen Gcfchichte, 
in dief« m Buche. Ergiebt demfelben lediglich feine 
Tendenz auf Chtidti mi/iehlbares Reich der Wahrheit, 
Tugend nnd Seligkeit, von dem man nicht Tagen 
könne: hier ifl es, oder: da ift es. Diefem nach be- 
trachtet alfo der Vf. die Ajjokalypfe als jjn jilu nlcli- 
rvnibolift hf Geniülde, «iie ünfsier aller fpi cii-llcn hifio- 
rilchcn Be/.ichung fiehen, und blufs eine univerfel- 
le, idealifch - moralifcbe Anficht erlauben. Es ift 
daher auch, fo lange dji fe irdifchc Verbindung der 
Dinge dauern wird, der Zcitininci unerreichbar , wo 
nuin f.ig< 11 konnte, die grnrsc Weill'agung diefe» Bu- 
ches fey erfiüJt: denn üe ftebt mit dem Zeitenlaufe 
in gar keiner Verbindung und gehtfiberdasEndt» der 
Zeiten hinaus. .. Erft nach Erlchaffung eines nr ijen 
Himmels und einer neuen Erde als des Aufenthaks- 
ons iler «liirch Beftändigkett im Glauben und in der 
Tugend Seligen, erft nach dem Tod« nnd Gerichte 
erfcheint ein neaea himmlirchefl Jemralem, ab das 

Bild der Gif. llfchjfi aller wahren Chriften." Ob nun 
gleich nach dicfer Anficht nichts in Arm Buche auf 
irgend eine in /.eine Begebenbieit gedeutet Wwdloa 
dar(: fo Uf»t üe doch allgemeine BeBiebniu;en sn, 
nnd deftw^en kann alfo doch poetifche Verfinnt!-' 
chung des Suges des Chriftentbums über das Juden- 
thum und Heidenthuin ziuu Zwecke dellelben ge- 
macht werdrn; nur darf man hierauf nicht den gan< 
^en Zweck des Buches einfcbrAnken, und manxlaff 
nicht blofs das pillftinenlirche fndentbnm, nnd daa 

TÖni'ff he Hr Idenihum, wie die übrigen An-l' g- r thun, " 

im Aiige habeni londcca das Judenibum und Heiden» 
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Uram überhaupt obnc bIIc VerbältnilTe der LocaliUlt 
und Zeit. Wir wollen nun fehen» ob und wie dem 
Vf. die Dnrchfühnuig diefer Idee gelungen id. 

Im Cai>. VI — VII, 17 findet der Vf. die Idee 
dargt It gt , d.ifs der Untergang des jiidifchen Staates 
die Folgo haben werd<>, dah ßch unzählige Menfcben 
aas allen Vüikern und Staaten in dem Glauben an Jc- 
fnm Vereinigen, und in ditftra Glauben hUe» finden 
werden, was ihren Geift eu 1;.' lufeligeu kann, wüb- 
rend die u^iglaubigen Juden dem nunnicbfalligflcn 
Drucke und Elvnde entgegen geben -würden, nitte 
£ch der Vf. blufe auf Judenchrincn befcln änkt : fo 
wurde gegen leine Interpretation wejiiger e in/. u wen- 
den le^n. Kr hat lieb aber nsii andi reu Au^le{2ern 
durch Cap. Vil, q einen falfcben Cefichtspunct auf* 
dringen lalfen. Der SyXos mkü^t der in den Hhn- 
niel ciiiT-ii-liet , rnnl blnr-s die \orlicr aufge/Sbbcii 
i4.j,ooo, allo Juilejichrifteii. Zwar wird diele Schaar 
bes&etchnct als tK ira^rei iS:ovi nat p.Ai'uv y.ai 
Xßotv K9U ykuiOatäv, und diefs fcheint auf Indivi» 
duen mehrerer Völker , und da im Vorherge- 
henden der Jii'lcnrhrinrii frlion pe(?af ht itt , auf/fcr'- 
denchrijicn liinzuileulen : allein in dielem gaiiz-eii Ab- 
Üehntlle liegt nichts, das eine liezicbungauf diefe liät- 
tc, und Johanne« hat jene, ihm au» dem Daniel ge- 
iRnfigc, Formel nnrin dem eingefchrlnltten Sinne ge- 
braucht, uin V Ii dcrlinlt anzngebt 11, dafs di<T(' 144^''"'* 
aus allen xwüU' Stammen des judifcben Wdkes, od«-r 
mit anderen Worten • dafs alle Judcnchridcn zu ver- 
geben rejcn; oder er wollte mit diefer Formel nur 
die Idee der Vielheit aiudrüelten , Wie unten XI , 9. 
Cap. VIII — IX, CJ fiiul nach Hu. E. furchtbare 
Begfbtnbeiten gefchildert, welche die heidnijehen 
Völker und Stjatcn tre/Fen, um fie aus ihrer Sicher- 
heit und Lafterhaftigkeit tu wecken : auf die Juden 
fpheint ihm das Alles, gar hein Abfehen m haben. Al- 
lein der Vi", liefs ßcb abermals durch eine wöitliche 
■ Erklärung von IX, 20 irre leiten. Jobannes Tpricht 
liier wieder mit ibra geläufigen aUteflamcntlicUen 
.''Worten nncigentlich^und blofa in dem Sinne: oh^ 
erachtet der TchrecMichen CaTaniitlten , welch« die 
Juden Ireß'en, bleiben fic doch mit inibicgfamerHirl^ 
»äckigkeii an ihrer, g' gi » <las Cbriftemiium sehalte- 
nen , höchjl mivollkonnneiiei: und iiiangelhajten Re- 
ligion hängen. — Cap. X fetst Hr. £. abermals 
hlofs in Beziehung auf die neiden, und in den 7 er- 
ften Verfen ift ihm d.is Bild de» G( d.uikeiis pt /eich- 
jl^tt dafs Gott noch andere Strafmittel habe , die//c/- 
den cu wecken , die nicht in dicfem Iluche aufge- 
zeichnet feyen. Allein, der Verbindung dicfes Capi- 
ulb mit dem vorhergehenden , wo blofs von den Ju- 
den die JVede ift, nicht zu gedenken: fo deutet die 
Stellung des giganiifchen Engels (^iStj^e T^v itiia av- 
«08 TBv li^i«v •*! r^r 5a' a99a\ , töv ii tucovvfiov eir< 
«njv y^v V. S) ganz deutlich avif das von dem raittel- 
Jitnditcben Meere befpulte judilclie Land, alfo auf Ju- 
den hin. — Bejr Cap. XI mufs Hr. h. freywillig 
sageben , dafs von Juden , nämlich von der Zetfcürung 
JemblODt and de» Tempels und %-gii dem Untergau- 
g«d«f jMdifdi«n6tMt««, di«lU4«I«7. Di» fjatoott- 



fdie Handlung des Au^mrlTens des Tempels bedeutet 
nach Hern Vf. , dafs diefer Tempel zu klein fey für 
die Mengeder neuen Anbeter Gottes. daFs ein neuer 
Tctnpel fui fn' eil.uul. ndur «■hnc bild , 1 ine 

neue, nicht an eimi» Ort und lenipe! gebundene 
Ilcligion, worin lieh alle Menfchen aller Zeiten und 
VVeltgegenden vereinig< n künnen, für dicfelbcn gc- 
ftiflct wird. Die zwy Z uven deutet d> r Vf. ganz 
richtig auf keine biTtimuilen l'ei fönen ; und \n ir itim- 
men ihm vollkomm« u bi j, wenn er fagt. dafs der Apo- 
ftel an Warnungen durch chriIlltcheLebrer( welche und 
wie viel? darf nicht gefragt wer<len) gedacht habe. 
— Das pebäreitJe We-b, Cap. Xll, eiklürt der Vf. 
richtig von ib r ifraditifchen Kirche, aus welcher 
Ach, aller Widerflrebungen des Satans ^drr Macht de» 
Böfen) ungeachtet, die chriftliche fiegreich erhob. Cap. ' 
XllI iiiinmt diTfcibe das erde 5 ,r,/ov -'y. 'rij<; ■rakxTevjS 
«va/jiuv'v. al.> da? Symbol der Al'^ ütt'iey , als welches 
CS ja deutlich genug bezeichnet fey (e r/ tu^ xti^aMxs- 
ajTe> ii'jua ß' aa^t;ijuas . Allein diefer Beweis fcheint 
▼on der Lesart cvopt* abbüngig zu fe^n, gpgen wel« 
che widi! tllc , vnii Grieiiach auch in d- n Text auf- 
genouirncnc, I'lurailesart o'.5;tara gellend gemacht 
werdt Ii niurs, Die xty)rtA. 1 kTTTa Kai v.'if)ara hsHM 
find ihm bUiCt das J)ild grofser Macht, welche die 
Abgötterey fcbon tn den>lllteften Zeiten erlangt hatte^ 
und welche auch durch die Stiftung der mofaifchen 
Religion nur wenig \ erringert wurtle, ob ihr gleich 
.dadurch eine tödtlichc Wunde gefchlagen worden zu 
feyn fcbien. * Denn in diefem Sinne hUl Hr. £. 
V. 3 — g. Ree. kann in diefe Anficht niclit eingelien 
und er hält mit Eichhorn und Anderen diefet 9^99 
für ein Symbol des römifcheii Reichen; die irr* y,i(^ei* 
Aa/ aber für die Symbole der Jieben erj en Impcratq^ 
rtn: in dem Text ielbft liegt der Grund (Idzu; denn 
nicht umfonft giebt Johannes den HSrnem , die fidr 

fich li-lbfr nichts Verrchieili-iu's bi-/.eicb n- n . fonilcni 
blols üild der Macht fnid, die Inbgnien der ilerricber» 
wurde (twjiij^bia - ^ . Hey V. c deutet er aber die fuav 

iftatt «puTT^v vgl. IX, 10. Job. XX, 19 Tcui/' xfr(j>«- 
tu? tf'^a }.if:;}v t!9 ^aiaTOv nicht auf iVero, fon- 
dem auf Julius Cafnr, der der S iehe nach fchon als ' 
der erfte roniHcbe Imperator angefehn werden kann« 
und durch dellen Tod die von ihm begrtindete • 
herrjchaft wieder vernichtet zu fiyii fehlt n. Der 
Grund, ans welchem fich ficc. diele Deutung rrebt- 
ferti|[ii:t , Ii, gl in Cap. XVII, 10, wo Jtdiannes oft'ei^ 
bar den Julius Cä/ar als den erfteu römifcben Kaifer 
(ßafftktitf) mitzIhlL Da« «A/e 'di^oiev »vaßAtvov in 
ffS Y9f V. 11 ift Hn. E. das Symbol der rtf.. 
mijicken Philojo/ihie und GrUhiJanikeit , welche ge- 
nnfsbraucht worden fey , da> Volk durch Wunder 
zu Uufchen V. 14 (z. B, durch die Eleklriciittt ! Bli- 
tze hervorzubringen V. 13), welche dnrCh Mech»- 
nismus Götzenbilder red< n gi macht habe V. 15, uiid 
ohne welche fich Keiner Ehre und Aiih lu n und Jiur- 
gervortheile erwerben konnte V. 17. Wir wollen hie- 
gejer» nur die einzige Bedenklicbkeit laut werden 
faflen. dafs es una lehr swdfelbaft fcheint, ob Jo* 
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•*1V, 13), von der römircliPn PTiilornpliic und Gclchr- 
(amkeit auch nur einige Nuiiz geluibt h.ibo. — Cap. 
XIV ift Baßvhiiv ^ ifihi »J m^'O Hn. E. 
'nicht <Ua Sjrmbol der Stidt Rom, fondem, wmbJm 
'«rptoTOv Sifp/ev XIII, 1 fdion betetchnet hat, dtr Ab- 
götterey, und er findet in(lii rc;i\ r;.in7rn Cj|iiti-1 wei- 
ter nicliis als Bilder Jer Auibreituns. det (j/ni/ien- 
Auws viiter dun Heiden, ohne ille lociK'ii licziitiiui- 
AUein. wenn beide eines nml ddHelbe.fymbo* 
irten; wie konnte denn der dritte Engel, nachdem 
der zweytc fchon di u Uiiiergdiip der Al)göttcrey (f iri- 
Ocv, fTikvt Raßvkiv.) aufgerufen halle V. es noch 
fttrnötbig finden, vor der Abgüttcrcy zw -warnen (« 
tts TO S^tw wf^twmt K, T. A. V. 9), und warom 
Itekite denn Johanne« liier wieder cn dem vorhin ge- 
brauchten Symbole zunirk , und wie konnte unten 
XVI, 151,^ i} ito/Jü 9 f*tyaf.>t ( Ic. ß./iuA. ) den ws^tij 
To-v titvwv (den ProvinciaillUdien des rümifchen Hei- 
che») enif ecengefeutt werden f — In dem Tymboli* 
fchen GemlTdif Cap. XV nnd XVI, findet Hr. E. d«a 
■ G«'daiikfn nitwickth: ,,M!f I Ixl, welch»? Ooit vO«l 
nun an ulicr die Lide \<.rh.ingi, haben den Zw^ck, 
die Mt-nTcben sum wahren (ilauben an Gott und Je- 
fuin Chriftam, xu wahrer KeligiofiiKt, Frömmigkeit 
uml Tugrnd zu erwecken. Möge es auch noch To lan- 
gr- W.Ihren, cndhch mnlle und \v<ule dufir liiul- 
z\%eck Gottes erreicht, und dds Ue'ich alles Wahns und 
allt s ßofen Zfrdöret werden. Das vorziiglichße Mit- 
tel aber, welches Oott gebiancben wird, die Men- 
fchen aus dem Wahn nnd Verderben, dcrlrreligiofitlt 
nnd Lafterhafiigkeit, 7.n 'weclicn, find fclireckli che , 
öberall Elend verbreitende, Kriege. Diefc erregen 
dreyaus der Hölle ßanimendeOeiiwr : der Gei/t teuf- 
tifeher BOJÜUU (i^b^ÄHtv ) XVI. \S),dtr G^Jidtr lr 
religioßtät wid Abß»tterey (?i S^j^iov ebend.) und 
der fjtijt einer irrelipiofen i'liilofophie und GtUhr- 
famkat (0 v{/ti/öo^poiy/}jT^s cbend.). Man darf aber 
nicbtftagen: von wttekgit Kriegen die Hede Tcyf 
jiU» tM((*r»ekt€tt ^i*g» werden auf Antrieb dicfer 
ixef tettflircbenGeifteT (mtufMra iaificvwv V. i\) an- 

f;efangen." Die jtidifche Chriftoloci'" , ans welcher 
obannes To viele Farben zu leinen Gem.iidcn in die- 
tem Buche entlehnt hat. giebt über dicfen Abfchnitt 
tnebr Licht, ala dic(e BemerknngennnXtrce VerfaAei*. 
Hitte min auch ronft keinen Mweis, dafs lohannes 
nicht fo ins Breite hinein phautafirt, fondern einbc» 
AimnUes Subjecl (das röniirt hc lleich) vor Augen ge» 
habt habe r fo Uegt «r in Cap. XVI, 10, wovon dem 
Saiii9t rew Stj^iov und der /ja%(A*i.i aiJT(ü die l\vde 
ift, nnd in V. 19, wo Uo/iuXiiiv p^-^ahf von Gott 
crhilt TS :ror;;'r/iOv toJ Oi-.Oü toJ du/moü rj^9 c'p Tt aJ- 
foJ. lu welchem Sinne liefüe ßcb wohl diifes von 
einer abftracten Idee (der AhgiUteiey) lagenf Bcy 
dierer Stelle bat auch Iii. E. ganz ficbtbar 
die HSrien feiner Erklärung fr 1hfl gefühlt ; denn er 
inufsle firh entfcblicf^en . ij ir:Ai<? >j ut,j>>) durch: 
*in0 grojte Stadt zu übcrfeizen, als uh Johannes oh- 
ne, den Artikel gcrchricb'-n hatte. — Weil keinen 
JBkrf Mepiildo, fondern tuir < in ///.ti' dirfes Namens 



(pjQaiar) ' Anntxyil^-jyj nicht a08 Jud. IV. iG. V, iQ. II 
heg. XXIIU 29. II Paral. XXXV, 23 j fondern er halt 
den Namen für eine erdichtete fymboUfchc Benennung. 
Wie es fcbeint, erUArt «r fich alCa deufclben aus 
*\10 «-Xscoo ahundauttr dgditt denn erfetstdem an- 
geblichen Nennwerte p^JO (cum ttrnu augment.) 
die Bedeutung: große f^ergeltnug bey. — In Cap, 
XVII ift.. Hn. E. 1^ ri^n) >| ixsyaih) daa. Sym« 
bol Roms, aber nicht Roms an fich ; fondern Rom 
felbft ill wieder als Symbol des ganzen Heidenthuiu£ 
gefetst. Das S-.fjl'iv y.iy.Ht'.oj , l/pv x.t^aXay c'irra 
XAi xc'para dexa ift ihm dann das Symbol der hlut- 
' Mrjiigtn Vtrfolgungxfuekk Roma unter Nero, unter 
welchem Juhimnes die Apokalypfc fchrieb. Diefes 
^ijojov >jv Mi ovn ear) V. ß« diele Verfolgungsfucht 
war unter Nero, und iß nicht, fie hatte aufgehört 
zu der Zeit, als der Apoftel fchrieb; Koi ptAAci «vo- 
ßaivttf tx Tvfi »ßvww, ^ h. Bwar wird fie wieder 
aufs Neue wülhen , xoi n'c aTMAttav v^raytr: aber 
endlich, ^^ enn das Heidenthum im römifcben Reiche 
anfht^rt . auch aufhören. Eben fo fafst nun der Vf. 
am Ende des Q V. das ßkinoyrts re «ri ^ 

neti 9UH irrt, ««(«p ceri, Kanrt^ ienv: verwnn» 
dcrnd werden die Heiden feben, dafs die Vcrfol- 
gungsfucbt Avüthete. aber wieder aufhörte, glcich- 
fam von der Erde verfchwand , ob üe gleich in der 
HöHe, d. h. im hören Willen aller abgötuTehen Mcn- 
fchen, noch immer im Verborgenen ift. In V. 9 
niiiirut Hr. -Id,!);!? n;ich dem Sprachgebranche 
im lluche Daniel in der Bedeutung : Jiegentenreiheit, 
Dyiinjiieen, und die iiträ m(pckhai fymbolißren ihm 
jdle bia auf den Zeitminct, da Johannea fchrieb, csi» 
ftirenden grOfseren ah^öttifehmund du Anh*t»r d»t 
11,1/iren Gcttet drtirUenJen und verfolgen Jen Manar- 
chireii oder liönigreiche. V. lO. t>i irf'iTS eirtiat, fünf 
lind Irhon zu Grunde gegangen (das Kgyptifche, aC- 
fyrifche, babylonifcbe , pcriuche und griechifche^» 
xet i lernr, «her eine ift noch (daa perthifche, 
obgleich von dm Römern unterjocht), 0 oAAc? cu- 
ifw r}J^f AAt cTiX'j £aS-,], o>,r')&'.' auröv itl fxiv$t*, ein 
anderes abgötiifches und vcrfolgung^fuchtiges Reich 
mag etwa noch emftehen , aber es wird nicht lenQIB 
abgöttifch und verfolgung&fuchtig bleiben köniicn, 
V. 11; Kai ri -Stto/ov . 0 jjiv na) oCk hazi , y.a'i aiilif 
0')iocS icrt, y.ai *'« twv httjc c'sti, das IJngehenec 
felbft (das römifche Reich), welchea war und nicht 
iß , kann man ala daa achte bctrachtea« daa^ wie die 
fieben vorigen Reiche, abgöttirch ift, nnd die Ver- 
ehrer des wahren Gottes verfolgt, xal nf aV.JXjMW 
UTay«, .aber es wird nicht mehr lange btftehen. 
Gan« uavermerkt hat alfu Hr. ß hier das $:jg.ov 
»«KKtvev, welches ibm vorher die Verfolfungsfucht 
Roms fymbolifirte, snm Symbol des rSmifchen Rei- 
che» felblt gt macht. I herhaiipt kiinnen wir nicht 
bergen. d.il» feine Erklärung diefes CauiteU gar za 
lehr in da.'> Spielende falle. Uqi To weniger ift ddMt 
•durch fie Ree. in feiner Uberaeogung erfchiittcrt wor- 
den, -dafs das Srfpm nl^Rn^v-das römifche Kaifer- 
reirh, die tirrx xiOakeH dcflelben die fieben erßen 
Imperatoren • und die 9ifwf /MjftAi) die Sudi Ron 
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fymboüfirc. Tn der ErMSrong 3«s Qten, lotcn mid 
Ilten V'urCes M-eichi aber llec. von der gegenwärtig 
■in meilhni betiebtrn Auslegang ab. Man wird das, 
WM Johaone« in dieCeu Verfon fagL* nie richtig auC- 
fdTea kBrnien, trenn man überfiehet, dafs er die Ver- 
gang''i)heit, die Gegenwart und die Zukunfi, in Be- 
su^ auf das rümifche hjiOi reich, in genauen Greui^- 
^hiiien von einander al li h idct. d. h. dafs er die 
'Imperatoren iLomtt die damal« fcboB ngiert hat- 
ten, den, unter welchen er fchrteb, nnd die, 
.•welche in der Fiil;;t! noch d^^n Thiun l)elki<5cn 
könnten , abgeCundert vun einander bt'/.cichnet. 
Von diercm Standjiunct ans erklärt fich nun 
Ree. die genannten Verfe alfo : V. g. Das Thier 
war und ift nicht mehr (das ift die Periode der f^er- 
goHgenhfit ; bis jclzi hiii da.-* romifche Reich fünf Kai- 
fer verloren« V. lo, und erfcbeint in To fern als nicbt 
mehr «siiftirend, Johannes dachte fidi, wie die fol- 
genden .Ausdnicke deutlich auüTagen , das römifche 
Reich mit jedem gtTtiubenen Kaller in den Abgrund 
binabgefabren , nach Jef. XIV, 9, >vo der unbekann- 
te Dichter auch-daa babylonilche Reich mit feinem 
letaten Regenten in das Scheol hinabfifirmen Ulbt); 
aber es >vird wieder aus dem Abgrunde heraufßeigen, 
(doch wird auci) tiach dum 'l\Hle diefer fiinf txaifer 
'das Reich fortexiftiren , niimUch unter dem fechßen 
V. so, diefs iSt die Parioit dtr G0§0tiwart)r wird 
aber doch noch su Gmnde gehen (es wird alfo awar 
auch noch eine Periode der ZmA«//// für das rüniifcbe 
Reich geben, aber eine fchr kur.',e ; denn ( V, »o, 11) 
fchon unter nnd mit 'dem ft( iit-nien Kaifer wird es zu 
Kndc gehen). Darüber werden fich nun die Heiden 
wundern , wenn fic feh^n , dafs das Thier war und 
nicht mehr ift (dafs das riiiuiri hr Reich nach dem To- 
de der fünf erften M aifer ein £nde genommen z)x ha- 
ben fcheint); ob es gleich noch ift (ob es gleich unter 
einem fechfd n K.Tilcr noch fortcxiflirt) , culer nach 
der Letart : »rapsurai und dal« es doch noch leyn 
wird (dafs es dpch noch unter einem rcchften und fie- 
benten Kaifer fortexiftiren wird). V. g. Uiecin liegt 
fit den Weifen ein gcheiiher Sunt (nnrnnÄr folgt 
pleichfam der Commen'ar liher den 8 V.): die Ae- 
beii K5nfe bedeuten lieben Imperatoren (peiat\t}s) 
die fünf (erften Iiu)ieratoren) findgefiorben (Jujiusdl- 
lar, Aagufhu, Tiberiu«, Galigala* Gajua), dowie- 
fliert gegen wärtig (Nero, unter Welchem JohänaeiBBdi 
den fimerAca taCMren nnd ianerenGnmdiBBdieApo- 



kalvpr- gefchricbfn hat); An fccbfte ift noch nicht 
vuiiianden; wenn er aber zum Vorfchein kommen 
wird : lu wird er nicht lai^e regieren. (Johannes dach- 
te üch den Untergang des vömilcbea Reiches febrna» 
he, welches aach atu anderen Antserungen deffelbat 
in der Apokaljpfc erßchtlirh ifl. l'nier dem fcchrten 
Kaifer, unter Nero, fchrieb er; und nur noch Ein»?r, 
der Siebente, giuublc er, "wiirde nach ihm das Reirh 
- heherrfcben. Mit und unter diefem werde das Reich 
zu Grunde gehen. Ein achter Kaifer werde alfo gar 
nicht zum Voildu in luMiuiu-n. Diefs fagt Juhanu';} 
ganz bcAimmt in dem tulgonden Veife:) V. ii. Das 
Thier, da« ift der achte felbft (ein achler Impera- 
tor wird nicht zum A'orfchein kommen, aber das rö- 
mifche Reich fetbü kann man als diefen zählen), denn 
es gehört den heben an (weil diefe Heben über dalFcl- 
be jgeherrfcht haben : fo kann es alfo mit ihnen in 
gleiche Reihe treten, und gleicfafam als der achte ge- 
zahlt wcrdi'n) nnd wird (unter dem ßebentcn Impe- 
rator, dem Nachfolger Nero'*) zu Grunde geben. Wenn 
auch nach diefer Erklärung manche kleinliche Sjiic- 

■ lerey in der }ohanneifchen Dtirftellong surückbletht : 
' fo vergleiche man nnr den Typiis des Apoftels , die 

ähnlichen fpielenden Expolilionen in dem Buche Da- 
niel. — Cap. XVIII hebt Hr. E. wieder \iaiiv- 
Xa)'> als Symbol der AbgUtterey an, die hier vornehm- 
lich in ihrer Kigenfchaft, als der Sinnlichkeit fchmei- 
-chelnd nnd fröhnend, und den finnlichfroben Le- 
bensgcnufs iDuli rnd , gezeichnet fey. In der Krklä- 
rung der folgenden Capitel bieten lieh keine Eigen- 
thümlichheiten von fonderlicher Erheblichkeit dart 
die fich nicht fchon aus der Anficht des Vfs. von dem 
Zwecke des ganzen Buches von felbft erkennen liefsen. 

Sollen wir «am SchlnlFe diefer Anseige noch 
ein Wort über den Charakter diefer neuen Ans- 
legung der Apokalypfe fagen : fo miülen wir geftehen» 
djfs fie uns mit den alleßorifchen Deutungen diefer 
Schrift in Eine Clafle au fallen Ccheint. Sie hat noch 
anfserdem das NichtempfehleBde , dafs fie die innere 
Ökonomie de» Buches zerrüttet, und dallelbe zu ei- 
nem Gemengfei unzufamraenhängender prophe- 
tifch - fynibnlifcher llhapfodicen macht. Und doch 
ift Plan und ftrenger Znfammenbang darin fo deut- 

■ üch und fehta tot die Augen gelegt I 

.104t. 
e. o. 
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nxoiooic. Fnybtrg, b. Cras und Gerlach; EJMm» 
fHvmtageitJe oder M^tMg C'^O <^'"' 1^ ir^henordnung, tum 
Gehrauch hry HmtUUtufen, Private ür\inun,c<nn undBegräb» 
niffen, ttehft rinigrn ifswn Fomudarem bey der T»»fkmmdf 
lung, tu diefe bequaoie F«s»nslMr8ekt vwC. J. üfflU«. i8s& 
46 B. kl. 8. C4 Gi.} 

Eine ^aiw nnbtdeutanilc Schrift, welche ^«r keine An« 
teige Tcrdienio, wenn nicht Mindier, durch dm Titel rer- 
fahrt, etwut Neum zum titnr|;ircb*n Gebrauch in derfelban 
fachen t^Aifie, und daher eine WarnuiiKt • Anteile nüthig 
wir«. Hr. M. Cveimutklicb eiin <iluckiicr) fand et in be- 
quem, 4l»f» Pi.:.lii;ei bcy PrivalamHvcrrirlitiingen neben den 
Ifolneii und W riiii;r |jhen lieh mit dem Pm iitf rock und »ooU 
wohl noch jait <tein Ich waren üuchenbudi trafen fönten , 



C H R I F T E N. 

tind Hefi daker diefe Bogen drucken. Ea komman dailB WIp ' 
fter den ahen Formularen bey der Taufe, Priraieomniiini<nt, 
iiud BegrlbnilFen, nocfa S Bcne, aber fchon bekannte , Tauf« 
fornalare w. Qawite Tergebhche Make, die Hr. AJ. m)ti 
fich aakat, «b er ^ich hofft, c* werde lader PeAor, Pie» 
dicer, Diakomit, C;inior, Gleckaer n. f. w. ibm tOr dtAii 
AAicit danken. Dm-, Ree. i& nicht ein einaicer Pre<Kg«r%e> 
kannt, der einer folchen El leichterui»|; bcdArTte. ÜberaimviS 
denn nicht gewAbnlich jene Gcfcbditc dei Glöckne' , Küturr. 
SciiiUdicner , nnd andere Po<ronrn, weid e dafi>r ein klruicB 
Accideni erhaUen ? Und waa hjbrn denn üicfc t>r> di-rglci- 
cken Amtsvetrichtungcu viel su tlitin, wenn iie au>b dar 
Make« das ■MuebeekM M^isaa^baikobc^n le, n w9llmt 
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CAMri., in d. königl.Druclterey: Bulletin tUtLoix 
Ju Roy an nie Je frestphalie. Tome III. Conte- 
uaiu los Decrcts rendas peiidant Ic dcuxieine se- 
. xaen^e iguo. No. 33 — 53. XIX. 16 u. 615S. — 
l Tomei de ran i8>o. Contenant Irs Loix et Der 
crcts rcn.lus pendant le prr mier trimettffi tftlO« 
tio. i — 16 XIX, 2t)u. 685S. — Tome 11^9 
' Tau iQiO, Conicnant Ics Dk tHs inseies dopui» 
le »Avril— 51A0UI ißio. XXVll, 4011 5=4^. — 
3Vine/17. Contenant lea OecraU rendus ptndant 
les quaires dcrniers moU de ißiO. XXVU» 
n. s^a S, ft. — Auch mit gpgcnuhcrftehendnn 
deulGAein Titel und Tcxio. ( D. r JjhrgangSub- 
fcriptiun bejr den Pofteu und tieiif ral - Kinneh- 
.mam in demKiSnigreieihe W«ft|ilulen leFnmka.) 

CV^ JmuA, L.Z. atM. Mö. $1. »0 

Jlec. fahrt fort, durch eine kurze Anzeige der merk- 
■wurdigften» den wcßphAlirchen Gereii&buUain ein* 
▼erieibten Gefeue und k Oecrete . das auftWlrtifi« 
Vaklicum von drn Fui 1 fein ii u>i> d« 1 I .egjalation ut 

Aum Königreiche Wt-nphiil'-ii zu b<jlvltr<'ii. 

(No. (|(7>} Der Tod Johannes von MulUr , wel- 
ohcr« feildem er von deuFoften einea Minilker- Suau- 
Secretfra abgegangen war, da« wichtige Amt einea G«- 

11t raldircriois der* öfloutlicht-n Untrrritlits lu kleidct 
hatte, erlullte mit l iauer n denkenden Wcßpha- 
leB, vertugHcb aber die Vorfteher und Mitgheder 
mlenilichcrUpierricbuanflaUeo. N««beiMm folches 
"Vorgänger war «n Nachfolger fchwer m. finden. Der 
König land ihn, unier dem Beyfalle eines jeden ge- 
lehrlrn Suaubürgers , in der Vcilon des äiaai»raliu 
'BttW von Leiji , und crn.iiinte dicfen durch ein De- 
cret 1 JoL iQ/ag an MuiUrs Stelle wiederunt sna 
Gener^ldircctor .dey> öffentlichen Untenrichta. Nicht 
Ifithi ifi <iju' ErWiiilung mehr eifuÜt, als die, wel- 
che dis. l'^l)licu^a Cugl< ich von dicfcr trnt-'nnung 
ki^O(i< Aiülnr.thalh. verthiir«ne Jahre lallen ieUt be- 
r«Mt5 darüber ürtheilen, Der'Baron cio«X.«f/2, fclbl^ 
einft benihmter akadeijnircher Lehrer, und aia folcher 
genau mit unfercn höheren ecUhrton RildungsanfUl- 
%eo bekannt, deren Gcift und F.inrirhiung d»;r Mchr- 
■llll dc-r Ausländer noch Itets einUddird blieb, nahm 
jlcb des öttentlichen Unterricht«, betondei« dea hAr' 
l^en, mit ehi^fi Mch<^ fhXtigkeit tni dafä.Rffnl- 
taii cnift-iuden, von dtncn, fclbft in ruhigen und in 
jtder Minjtcht j^iicklichen Zeiten , in dem Mafse k«i- 
BBy.jKler wenigq^fljrpifl«' vorhanden wamk 



berühmte Lehrer wurden hemfen; den vorzüglich- 
ften der llteren wurden erhShte BeToldnngen und öf- 
fentliche Ehrenbezeugungen zu Theil; talentvolle 
Jtinglinge -w urden untcrftutzt und der Miliiürconfcri- 
ption entzogen; Bibliotheken -wurden vermehrt und 
ibc Local verfchönert; der Bau einer neuen Stern- 
warte sn OSttingm angefangen und die nöthigen 
Fonds zu ihrer Vollendung zugofichcrt, und vor al- 
lem anderen, die hislicrigen ////// Univerliläien des Kti- 
ni^reichs -wurden, ohne dals man fich an ihren ge- 
heiligten fonds vergrül'en hätte, in drej vereinigt. 
Aach die. den gelehrten Blittem dee'Inlandfla sage» 
fieberte Pofifirvhfii ifl, fc-lbfl in folchen Blättern, de- 
ren Vertrieb duicii das erhöhete Porto li-ider er- 
fchwert worden ift, dennoch dankbar zu erwähnen. — 
Diefe und mehrere £innchtiuigen üitd .gewilä den 
V«rtrSgen des Stattsnths mm Leffl beTon lers b« ▼ar* 

danken, und gern wird fein Nanio ti'bfn dem 
eines iUu?ichnauJeu, ilcr um die golaiiinile europSi- 
fcbe CuUur fo grofse Verdiiulle lieh erwarb, von 
der Nachwelt genannt werden. Wenn erft eine glei> 
die Sorgfalt, wie: den h8beren Bildnngainfiitnten »n 

Theil wurde, auch auf die niederen Schulen , befon- 
ders dtrr Mittel- und Diftricts- Stüdte, deren L-bran- 
Raiten hin und wieder in dem rchlechtellen Zuftan- 
de find, %'er wendet ipjn wird: U> wird gewifi dm 
Königreich Weftpluilett jedem andeven Staate, inHin- 
firht der Gröfse und Trcfllichkeit der Untcrrichtsan- 
italteu, gleich uud fogar \'orgefetat werden müilen. 
Möge Hr. v. Leiß fich bald dief« ncm V«idieaft uia 
Weftphakn au erwerben] 

(Vo. 10$.) Sehr merliwfirdigeDiapoiddneB «nfr ' 
hält das k. Decret v. 27 Jal. ißat), wodurch daj die 
Ijtibei^enjchaft aufhebende Decret v. 03 Januar iQoS 
erkUrt wird. Als eine Folge der fHinftitutionaniäl»!. 
gen Abfc h a ff a og der Leibeigenfchaft,. wurden dnidi 
das letatere Decret alle perlÖuKdicn Dienfte fULt txit» 
gehoben erklärt, welche nirlit in lliickficht der Uber« 
kÜung eines Grundftücks gcleiüet werden ninLnienj- 
unter deai Oienftea» ahar* die zu der Kategorie der» 
jenigaa gehHaten, die in Büchficht der UberlaiTung 
einea Orundftiieka oblagen, wurden diejenigen, ahne 
irgend eine Euffchädiftung , aufgehoben, v elclic da- 
durch, dafs üe völlig wiUkübrlich waren, das Schick* 
fal der DienQpflichiigeu , ohne alle Einschränkung; 
hitMn hifter naachcn hftnnen. Da nun die ErkUrung 
mehreger AnadiAdte In dem Oecrete v. sj Jan. iQoQ 
Schwierigkeiten fand: fo wurde dalTtlbc durch das 
gegenwärtige Uecret erklärt, und genau heftimmt, 

welche Frohadioia» da nodi baflriwad« und vrdcbe 

Od ..... 
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hingegen als aufgehoben «u beirachten find. Nur 
'jene Hand- und Spann - Dienfte find bcybchalteo, die 
als eine Folge und der Frei* der gerebebenen Lbcr- 
laiTung eines Grandftticlis oder Kinriftttnang eine« 
dirplichm Ui-chts betrnclitcl wenlen können. — Aus- 
nahme machen Gemeinde - Frohnen, Landes - Frohnen 
oder Lftndfolge. — Der Dienfihcrr kann indefs nicht 
mit dem Beweife der gerebebenen Überlai&iag einet 
Grundfiüfh? oder dinglichen Rechts belaftet Werden; 
vielmehr wird dief^ lbe .m» dem Befitze, \\ orin fu h 
der Dienftpiiicbtige befindet, yermuthet, TelbU wenn 
der eegenwirtige Diendberr daa Grundßnck oder 
dingliche Recht nicht follte überlalTen haben. — Fol- 
gende Frohndicnfle follen in Zukunft nicht m- hr 
gefodert werden können: i) Diejenigen, welche we- 
gen der Lebnaverbinduag odes de« verliehenen Schu- 
t*ei geleiAet wcrdea mafaten. s) Die Jagdfrohnen, 
ohne nlle Einfchränkung. 3) Die ungemellenen Dien- 
fte. Als fülche werden nicht betrachtet diejenigen, 
welche durch ihre (^)uanlität oder durch die Anzahl 
der Tage beAimmt find; diejenigen, welche es da- 
durch find, dadi dieOrOrse der Orandftfleii» boftimmt 
ift, von welchen die Dienftfahigen zu dienen ver- 
pflichtet find. Aufgehoben find die Baiidienfte, 
Baufrohnen, Burgfefie, es fcy denn, dafs bey den- 
felben die Auaabl der Tue beftimmt wäre. — Viel- 
]«leb« -wlf« «a nicht oabflKg gewefen , wenn daaGe^ 
fetx, ftatt die unheftimmten DienRe, ohne alle Ent- 
fchädigung für den Dienftherrn , aufzuheben, folche 
auf beßimmte, nach einem billigen Mafiftabc, re- 
dncirt blue. Ree. find Bev fpiele bekannt, wo von 
tvny benadihaiten GntabeBtsem dar eitte wöchanfe* 
lieh DiVrSpanndienfttage, der andere aber unbeftimmle 
8p«nndienftc von feinen Dicnftptiichtigen au fodern 
bciecbtigt war. Der leUtere konnte alfo, wenn er 
- hart iind unbillig (tyn «rollte » /«ths Dienfttage fo- 
dern. Nie -ttiadite er aber to« dieTeai Rechte Oo* 
brauch, fondern er foderte feiten mehr ala KWnf 
Dienfltage. Sollte er jetzt fich nicht zu beMagen ha- 
ben, dafe ei> fein Recht, /«rAj Dienfttage fodern 
(denn auf eine mehrere Tage konnte doch kein unb»- 
IHmniter trienft aiingedelnit -werden) t ▼eilor, wih- 
rend fein Nachbar das Recht, ^/«r Dienfttage wöchent- 
lich »u fodern. behielt? Sollte es nicht ganz der 
woblthltigan Abficbt des Gefetzgebers entfprnchcn 
haben, wenn allcDicnfte. bctUmmte und nnbeikimm>- 
te, auf daa Maxtmtim von UNjr -wSehentlichen Dicnit' 
tagen, in fofern fie foldlM überrrhriiten , reducirt 
Wlren? Ree. hält dafilr, dafs hieciurch mehrere 
Dienftpfliohtige an der Wohlthat des Gefetxes Theil 
erhalten hätten, ohne dab »in IHenftberr bedenund 
in feinen Kigentbunurecfaten gehrtakt w*re. ' Viel- 
leicht in eine Modificatifm diefer Gefetzgcbung vOO 
Aer Weisheil d- r Kcgierung noch zu erwarten. 

(No. 109.) Niehl leicht ift eine cefetzlicbe Verfü- 
gung mit gröfacrer Sebnfucht «on den Staatabüigam- 
erwartet, und nicht leicht war eine UUkm driu^eiih- 
dt res 1!( ilurfnils, a'.* eine S/'orieltaX» für die Frie- 
din g<richl© und Tribunah nfter Inftanz in <ieni Ko- 
nigreicbe Wiftpbalen. Zuhllub und unerhut t w arun< 
•die Mifährlnche» wddM des Mangel lokhet ge^ets- 



liehen Beßimmungen herbeiführte. Das gegenwär- 
tige Decret V. 2i lul. iQxo fetst die SpürUUaxe für 
di* Friedtnsgerichte feft, und anderthalb Jah re itacn- 
ßier ift auch eine Taxe für die Tribunale erfter Inftai»* 
erfchieuen. Hey Befchwerden wegen Lberfchreilung ' 
der Taxe bewirkt der Prafidcnt de» Diftriet«tribuuala 
entweder felbß, oder durch einen von ihm daso be- 
auftragten Hicbter, die Feftfetiung, und verordnet 
nöthigenfalls die Zurückzahlung des zu viel Bezahl- 
ten. Die Sporieln felbft lliefsen in eine CalTe, deren 
Betrag fo vertbeilt wird, daf» der Friedensrichter f » 
na4 (ein Greflfier f daron erhSlt. — Vielleicht wire 
es «weckmäfsig gewefen, diefcs Sportclu - Emolu- 
ment, wie bey den Dilbictstribunalcn gefchehen ift, 
auf c\n Maximum feft/.ufet/.cn. Denn nicht allein er- 
halten die Frii;densriehter in den gröfaeren SUldten 
durdi die Sporteln eine gans nnreiMItnifsmirstg ho- 
he Einnahme, fondern der eigene Vorlheil reifst auch 
Manchen, aller Wachlainkeii der königl. Procnralorera 
ungeaehiet, zu einem gcfetÄwidrigen Sport uliren hin, 
obgleich diefcs im WiedvrfaoTangsfalle mit Suspen- 
fion und Abfetzons beftrafr wird. Die SportelHtse 
fclbft find äufccrft billig, und werden fie ftets gehö- 
rig befolgt : fo , kann fich gcwif* Niemand über koft- 
fj^neligc Juftiz b^y den Friedenügerichlen bcfcbw^ren, 
eine Klage , die man. fo allgemein hört. So wild 
k B. da« Vrotoeoll, worin die Klage enthalten iil^ 
nebft der Vorlddimg mit 1 Frank .-^o Cent. ( 1 Fr. = 
6 gr. 2pf. Conv. G.) be/.ahlt. Eine olfentliche Au- 
diei)/, mit 2 Fr. Ein intei lucuiorifches Unheil mit 
0 Fr. Ein Endaribeil. auf den Vortrag beider Tbeile, 
mit 4 Fr. In Proeeraftcben Von 'fte FV. ünd darunter 
wird für die gmre Verhandlung, nebft dem Erkenn^ 
nifs und den Schreibgebuhren , nur i Fr. 50 Cent, ho-" 
zahlt. Die Hälfte der orcTinlren ohged achten Säue 
batSutt, wenn der ftreittge Gegenftand so bis 149 Fn 
bctrlge; daa Doppdt^ wenn dcrOcgenfbnd 3000 F^. 
und darüber, und daa OrejfiKfte, wetiik er tooeoFr. 

und darnber heinigh 

(No. 110.) Das k. Decret v. t Aug. 1809 ev> 
richtet eine F^fHudttoig. d«r Ertk^m» CkmMmt 
mnd »Jf»utliekm Otbihide. Ea 4ft dief« mit der OmO' 
raladniiniOraiion der Berg- mul Hütten - Werke !■ 
der l'erlün dellclben GeneraldireciorB vereinigt. * 

(No. 114.) Das k. Decret v. 10 Aug. 1309 enthlüt 
die Baftimmmigen, dafa aUe gelehrten Z«<u/K«n und 
•nelTomrtf. und SMt-Sthnftmt welche ein - oder 

zweymal des Monats oder in grüfsereM Z^•^l^a^nlen 
und in Hüften von mehr als zwey ganzen Bugen er^ 
fcheinen, fowobl x on den BucbhitMlam ab TIMI M 
Poft abgdTetat werden kttoneut- 

-(Nö. >i7:) Das k. Decret v. 17 Aog. 1809 ei4i«hnt 

die eerifhtlirhtn un<l Pufillen- Df/uf/:tc>i, die in den 
iahrrn 1Q06 und Qffi aus den öltenllicheu CalFen an 
die fraHzöj Jehm Jmtmt vtrmtMgt find , ftirStta«»- 
fcbuW an. 

- fNo. iftt.) Das k. IVem*v. ig Aug. 1809 bei 

ftiinmt die Art nrnl Wrife, wie die mchl aufgehobe- 
nen JJirnJie und Gi iimiai'^abeii follen ahgclüft W«CH 
den können» — Narh der in dielem üecrele entbdw 

Mowi, dmUmt ia Ilin6«ht dw-iMwtfan 4ank tm^ 
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nere gefetzli^be Verfügungen fehr moilificirtm Lc- 
ntUtion, können allu nicht aufsebobtnen Dienlle« 
ZintiBBt Zehnten und alle dbrigea Arten vonürancUb- 
ftben von den Pflichtigen unter folgenden Betlingun- 
|en Bbget&fl -«vcrdon. Geldzinfen oder Geldrenten 
» Vei^n durch Erlegung des <i\van2igfjchci) 1)1 tra^ci 
äbgAauft, es fey denn» data die Gröfce de» Capiui« 
fa der arrprünglichen Urkunde beftimnit wlre. Alle 
Fruchtztiijeii und Frucht iiräjl atiniteii Tollen nach den 
Durchfchnittspreilfii, wt-lche aus ilcii an lien Dlllricts- 
Hauptorten Statt gefundenen Marktprcifen hurvur- 
eehenf abcefcluitit werden. To dafi bc> Formifung 
des Dmvhfchmktee die leisten dreyfsig Jahre vor dem- 
jenigen 2^iipunc!t> , wo der Abkauf Verlangt wurde, 
t/am Grunde geli ^ct werden. Die aus diefer lierh- 
Un^ fich ergebenil'- Sinmu«; eines Jahres füll durch 
Iilegung de» «Sfachen Betrags derfelbea abgelöret 
werden kSnnen. Die nicht aufgehobenen uianßv 
follen von ilrcv Sachvcrrtäiidigen , welche von den 
Dicnltberren , Dienrtjitlichiigen und Tribunalapriili- 
denlen ernannt werden, ahgerchai/.i werden. Die 
SachverlUndigcn mälTm be^ JBeftimmupg.dee Werths 
derjenigen Dienfte, die anr Cnttaf* und Benntaung 
der Grnndftiiclte geleiflel werden, die gerechte und" 
TeihäUnifsinafsige Schadlushaltung aum ürunde le- 
gen» treltbc deraDienftherrcn gebührt, um denfelben 
vregen der Kx>(len, die er in Zukunft Cur die durch Dien- 
Ife bisher verrichteten Arbeiten aafsawenden wrd ge- 
ndthigl r< vn, I nifchailigeii. Die durch diefe Berecli- 
• nUDg herauskoaimende jalirliche Summe füll, gegen Er- 
Jegongdes SSfacht^n Betrags derfelben.abKäullich I'e/n. 
Doch find die DienflpUichiigen nicht verbunden, das 
Ctfintal rdbft zu erlegen, fonaem es lieht ihnen Frey, es 
niit ■) l'riii cnt /,tt vi'rziufcn. — Die in dem gegen wäni- 
Ceo K. Decreie vorgt-lchriebene, äufserlt gerecht« und 
|)j|lig|a. Methode, wie bey der Ablüfung der Frucht- 
sehnten au Werke gegangen werden Tollte, ift durch' 
ein fpütercs k. Decret (v.7 Sept. i8"o) grörstenlhefla*" 
. wieilei- aufgehoben, da jene erftereti Disjjofuionen nur 
^ einen geringen Erfolg zeigten. Kec. befchränkt Heb 
daher* aur Erfparung de:^ Uaiiras, ni» kürzlich 'Am| 
letzteren* i»tu getttnJtn Verfügiu^eri anauaeigen« 
Zum Bchdr der A6l5fung der Zehnten ond anderer^ 
. Grundabgaben , foll in jedem Deparlcnu tU ein .\u3- 
fchafo errichtet werden, welcher aus d- ni Prafccten 
«nd dem'*Pr]ifeclurraihe beßeht. Diejenigen, weU. 
. che von der AblörnJigsbefugtüfs Gebrauch machen 
tvoUen. haben Dch ah diefen Anarchnfs' an wenden, 
dellen l'fliehu 11 roil.nui darin hellelu n , auf irgtiid 
eine Art eine gütliche V> reinbarung unter den i'ar- 
te/ea ett hevirtrkrn. l her deh Dnrcblchnitu>preis 
de« Borns, Strohs* der Thiere etc., woran der«T 
Zehnte /.u eni rieht« n ift, foH für jeden Diftrict eine 
Tubollc > 'hin Uiiterpräfecten. dem Maire des Di- 
|^|.|f|)uiipturies iiuil den .MiigÜedern des Diftricts- 
mthM« welche Ii 11 iLifelbll aufbali'-n. verfertigt wer- 
\ nicfe labelle lull nach dem Darcbrchniltspreire' 

,' geuiaclii \Vtird«n. den iu dt mOiru H te (lio den Zehn« 

Uli iiiiiervvorlenen üfz imamle waiuentl 30 Jahren I 
i^gehMbl häliw* Div beiden tbeuctileu und dieiicidnr 



■wolilfeiinen Jahre werden abgezogen. Können die. 
Fartejen über die Ablöfung des Zehntens Ach nicht 
vereinigen : fo gefchieht diefelbe nach Anleitung der - 
gedachten Tabelle, und zufolge eines von Sacbvei^' 
Rändigen darüber auszuftelleiulen Gutachtens, auf 
welche Quantit-It von Horn, Stroh, Vieh u. f. \v. der 
Zehntherr, ein Jahr in das andere Kerechnet, ficbHoff- 
nuns machen konnte. Iß der Zehnten» «rdcher ab* 
gelöfet werden Tüll , feit 30 Jahren verpachtet geW*» 
Icn: fo gefchieht die Ablöfung lediglich nach dein 
Durchfchiiitt-sprcire der Pachtcontracte. D r Abl5- 
fuiU9prei« beßeht in dem stachen jährlichen üetragc 
des Zehntem^ fo wie folcher entweder durch Sach- 
verfländige oder durch die Pachiconlractc beftinunt' 
wurde. Hie Zeknthcrren können das Ahtöfungsea- 
jiital nicht haar Jodern. Es wird in eine Rente ver- 
wandelt, welche dadurch entileht, dafs es jährlich 
9Üt 5 Procent ▼erzinfet wird': dieTe Bente wird 
zwifchcn Martini und Weihnachten , entweder io 
Geld oder in Korn, nach dem .Marktpreife entricVi-' 
tet. Sie hat den Vorzug vor allen übrigen Schul- 
den, mit alleiniger Avunabate der Grundfteuer. Je- 
der Zehntpflichuge kann för feine Perfon die Abli}-' 
fung des Zehntens und die Verwandluiip di Ifclben in 
eine IVente \erlangen, ohne dafb er ilelahalb mit den 
übrigen Zehntpflichtigen derfelben Felduiarkt &ch zu 
vereinigen hau — & fleht nun au erwarten, wel-. 
die PoTgen diefe» Decret im KSntgreich Wellnhalei]( 
haben winl So viel ift nicht zu leugnen, tiafs e* 
viel voriheilhafier für den Zehntptlichtigen als den 
Zehntherren iß, indem nicht nur durch die Zerftü- 
ckelung eines Ahnten«« durch einaelne Ablöfungenj^ 
demfelben ein bedeutender "fheil des Werths entzo- 
gen, fcjiuh III auch felbft der Rente dadurch Vieles 
von ihrem Werihe genommen wird, dafs Tie von dem 
Pflichtigen willkührlich m Getreide entrichtet werden 
kann^ welche« in der Aegel das möglichß Icblech- 
teße fejrii wird. Doch Vftlleicht findet der hoehlli» 

Gefetzgeber Weftphalens, dafs er den Zehntpflichti- 
gen XU viel einräumte, und luudificirt eine Verfü- 
I wodurch eine grufse ClaiTe von tig-iuhümem^ 
B grofaen Verlufl an ihrem Vcrtnög< n leitleu , 
(Wo. 105.) Da« k. Decret v. y Scpu igog f^fff 
die bisherige Ritterjleuer ab. 

(No. iiiy.) D^a k. Oecret v. fi7 Sept. 1809 erhü- 
bet den Preis de« ' Aakcf "nOk ^ 

Das k. Decret v. t6 Oct. ißog verordnet die Frir 
gniig von einer Million Franken in Billan und Jßl* 
l'Jermiinzen. Die ölfentlichen Caikn ki/nncn bey ih- 
ren Zaiilungen ein Procent in üuptergeUle und ein 
Procent in liillan bezahlen. 

(No. «55.) Das k. Decret v. 15 Oct. 1809 enthSlt 
Verfügungen über das Schickfal ,der Nonnen , wtleh» 
dem Klojierleben eiitj.igcn. Es fleht den Abiilhnnen, 
Priurinnen und Lau nlchweftern der aufgehobenen 
Klöfler frey, dein Klolteileben zu entfa^en, ondlicb' 
einen, fcbick liehen Wohnort itn Königreiche wib* 
len. ~ Finden lie keinen fchicklichen Wohnort: fo 
iiid fu: \ 1 1 IjinuU-n , ila; tiloftcrlelien in einem Klufler 

ihre«- iMcns locuuleueiu (Machber hud jedoch 
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ftttiinilicIienKlSftCTiinKSm'greicbeWeftphtleii anfge- 

' Itobeik.) Zur Pturion erhallen : eine AbtifEn jährlich 
»BOoFfc». eine Priorin 700 Fr. , eine Nonne 600, eine 
Laienfchweftrv 3«o Fr. Ob eine batholirche Nonne, 
■vv-clche (lern KldRcrli'bf n cntfagt hat, heiralben kön- 
n. , ift nicht boftinimt. h'.c. rollte glauben, daf» ein« 
folche Hfiraih unbcdcnMich fey, dj d js Gcf« i/huch 
Mapoleon« USfterlicbe Gelübde nicht unter die Khe- 
hindemiffe slblt, nnd ea im Königreiche Weßphalen 
(aufscr iür das Militär) Keine andcri n F.hehindernilTc 
gitbl. als die find, -vvtkhc dci C. N. aufnählt. 

(No. 138- ) k. Decret v. 27 Oct. \}>,nr) hebt 

die uUUtärUehtH SptcialtriiuttäU avil, \relcbc biaber 
im Königreiche benantlen. 

Da* k. Dfcretv. iGNov. ißog entbSlt einen neuen 
Codex derUJilitürcoitferiptiou, in 276 Artikeln, worin 
die bisher in nubreren königl. Decreten und Gutach- 
ten des Siaataratba terftreut gcmrefene Lefialation in 
ConrcriptioiwfMkeii* doch in manchen Fnncten mo* 

dificirt, zur gtufiMl Beijurmlichkeit des Publicums 
vereinigt ift. Im Ganzen find namrlich wieder dic- 
Telben conflitutionsmSfsigcn Grundfätze in diefcm 
Codex anfgcftcUt, welche daa fc. Decret t. &5 April 
i8"8 ( S. Jen. A. Ii. Z. 1809. N0.6) bereits vorrdirieb ; 
Jedoch werden die Slaaubürgcr \Veftpl;a!t ns mit Ver- 
gnügen bemerkt haben, -wie fehr es fjch die llegic- 
ning angelegen feyn Hers, alle diejenigen Kückfich« 
ten eintreten zu laffen', w elche, ohne dafa daaPrindj^ 
felbft angegriffen würde, irgend Statt haben konn- 
ten. So B. kann eine vorlänßgc Befreyung von der 
Confrription crthcilt werden: 1) foJcben Individuen, 
die fich durch ihre Talente, und erworbenen Kennt- 
nifl'e ani>zeichnen, berondm 'wenn Ae stt der ClalE; 
derjenigen geboren. Welche fich dem SiFendichenVn- 
tenichte und dem geifilifhcn StaiHlr- widmen; ^) 
denjenigen, welche üch durch irgend eine Art von 
linnflflSfs dergeßalt autaeichnen, dafs groreer Nu- 
tzen für den Staat davon an erwarten ill. An das 
F.nde der Keferve werden die Arbeiter in den königl. 
Fabriken, Manufacrurcn und den B^'rg^^ cilwn pr- 
Aellt, und an Aüi F.nde des Depots einzige Üöhnc Cojiih- 
Tiger Altem, welche eu deren Ulnterhalle nothwen- 
dig find ; der ältcße Bruder yatcr- und mutterlorer 
Kinder unter ig Jahren; feder, deflen Bruder ficb, 
nur nicht als Ofllci« r, in wiiKlicbcm Dienfte bey der 
Armee befindet. L^brigens ift in dicfem Codex die 
Procedur bey Verfertigung der Liften, der Unterfil- 
cbnng der Confcribirten durch den Unterpräfecten 
und den Recrutirungsrath mit dftr äufserften Deut- 
lichkeit und B^-riinimliirit vorucftliriebiii. fo (\;\[» Irr- 

tbümer ia der Form von den bey der Confcriptton 
nitwiilcnMlen Staaubeamten, bej einiger Aufinerk- 
famkeit, wöhl nicht lei(iht Statt haben können. 

(No. 1/1.5.) Das k. Decret V. 29N0V. ijVif; trliilUe 
den fejerlich gcSnfscrten Wunfeh der Siiinilf des Kft- 
lligreieha, und bewilligte den Mitgliedern der 
rfehtshöf» und 'Mhmiu, r. 1 Jan. ifiio an gerech- 
net , bcrlenterd rihöhte Bejnldangen. Es erhalten 
nach diefcm Decrctc bey dem Appellationshofe zu 



CaJTtl: der erßePrSfident 19000 Franken, die beiden 

annerrn 9000, die C erften Richter jedi^r 7000, die 
12 folgtiiden jeiler 6000, der General procurator 9000, 
feine Subftitutcn jeder 6000. Bey den Criminalge* 
richten der Pcäfident 6500, die Richter 4000, der Oe« 
neralprocurator 5000. Bey den Tribunälen crftcr In* 
ftjt»2. nach der Verfchicdcnheit der Gröfsc des Auf- 
cnibaltborts des Tribunals, der Präfident 6500 (au Caf*. 
Tel), 6000 und 5000. die Richter 4000, 3500, 3000 
und 2500. Die Procui nion-n des Königs \')0a und 
4000. Im Ilannaverfclicii Aud nachher die BtToldun- 
gen der Juftizbcnmon auf eine gleiche Art beliinmit 
worden» doch erhalten die Mitglieder des Appella- 
tionAofea sn Celle nicht ganz diefellte Befoldung a1» 

die des Ajipclljtlon-luiff; v.u CiHVl. Sd erhall Bt' 
der crftc Pralulcnl zu Celle nur 9000 Fr., und dcr^ 
zwcyte, wie auch der Gcneralprocurator, nur 8"0(' Fr. 
I&hrlich. Eine Vergleichung diefer Befoldungen mit 
den franzftfirchen erglebt dasKernltat, da(ä die oberen. 
Juftizbedienten , dir Trafidcntfii und <'iciir raIi)roruTa- 
toren der Appellationshüfe in Frankreich ungleich hö- 
her als in Weftphalen, dahingegen inWeftphalen die 
unteren Joftizbebörden ungleich höher als in Frank-, 
reich befoldet werden. 

(No. i.'^ß.) Das V. Di cret v. C9N0V, iQoQboftiramt 
die ILigenlchofteii , u elrhe erfoäeriich Jitid ^ um xü 
tiiur. StWf in einem Gericfttihtft oder Trihnnale «r> 
tumnt tu mrian. . Es kann bcf einem Appeltation»» 
hofe Niemand zum Richter oder Generalprocnratör 
eniarml werden, welchrr nicht das 50 Jahr zutiick- 
gclegt, uiul wenigftens drey Jahr als Richter odcrGe- 
neralprocuratnr bey einem Criminalgerichte , oder als 
Richter oder Prociurator ik» König» bej einom Tribuc 
nale erfter Tnftanz, oder als Snbmmt de« Gen. Proc 
bey einem A[>lle^]atinl)^llofe g» ilienl hat. riu Richtet 
Oller Generalprocurator bey einem Criminalhofe. oder 
Richter oder Procorator OW KOniga bcj einem Tribu- 
nale erfter Inftanz zu werden , mufs nun 05 Jahr alt 
Teyn, und zwey Jahr als AlTefför gedient, oder als 
Fl iedensi ichler oder Advocat ficb .lu.-'ge/.eicluiet ha- 
ben. Alle Juftizbedienten, felbft die Friedensrich-, 
ter, müHen drey Jahr die Rechte auf UniveHHiten' 
Iludirt haben. Es wird Niemand vor einer ftrengcn 
Prüfung angeftellt. Wer Mitglied eines Appellations- 
hofe.s \\ eulen w ill, w ird nochmals von einer Section 
diefes Gerichts geprüft , obgleich er fchon bey einem 
Criminal- oder Civil -Gerichte, da Frflfident, Ridii-' 
ter odi r Procureur des König» (wie nothwendig ift), 
gedient bat. — Diefes k. Decret wird %'on den W'oiil- 
thitigHen Folgen frjn; es wird verhirxlei n , dafs 
junge unerfahrene Männer fich nicht in die Gerichte, 
dringen, und wird dasu bey tragen, die Ihidireuden, 
Jiinglinge, welche fich dem Rtcl^terßande widmen' 
woiien, mit einem neuen Eifer zu erfüllen. Fing 
man doch fchon an au glauben, dafs gründliche 
Kenntnifs der rümifchen Juriapnidciiz im Könuicti*. 
Wiek« WeAphalen cpä>eliit w<>den •„{,' „.*„ 

' "CO^ /aijgt te aidllintdlMskl ' - a . 

, 1 . . - 

■1^1 1" ' "." '. 
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ALLGEMEINF. LITERATUR - ZEITÜNQ 



DEN 3 MAY, i i i i. 



JURISPliUI>ENZ. 

CAS»n.| in der Uni^ Drnckerejr : BtMati» dt* 
LoiJt du Royaumm da ff^tst/thatU cct. 

^BtfMMfi ihr im worigtm SuA 



fWo. 148) a» Mn. D«?cret v. 10 T)ec. 1809 betrifft 

<lt*» bckamitf- /'fi-'-iii' i:ui!' einiger C'r rerjituti-il und 
anderer L'-hrjiinalu-u. l}(iitingr'ii , Flallt- und Mar- 
burg ßiul kiiiifiig die einzigen Uiiivtrfii Atcn de$ 
nigreicha. Halle und Rin|«bk wartlen mit ibnen vcr» 
einigt. Die beiden Inftitute an Kinfterbcrgen and 
Riddagshaufon trsif ein gli irlics Schickfal. Das Col- 
legiiim Carolinum 7.11 Hidunfcliwt^^ig wurde durch ei- 
ne Miliiärrchul« erretzt. So hart dicTe Mdrsregeln 
• den Mitgliedern der aufgehobenen Anßalten zum 
TheH fcheinen mochten : fo noth wendig waren fie. 
OllVnb.u \-v üicn JunJ Univertiiüien fiir dfn Unifjng 
de» Königreichs zu %'ie] , und To war es noih wendig, 
diifa einige das llet» harte Schickfal der Aufhebung 
treffen mufste. Unter difTcn wird Ilelmß wit, die 
Wiege von fo manchen piofstMi G' li'lirti'n, gowifs am 
ni' i[tcii bi !.l.ii;t : To wio durch tlie Aufhebung des Se- 
niinarii zu Kiddagshauren am wenigftfn \«Tloren ift. 
Übrigens verfteht es Ach von felbft, dar» fich dt r Statt 
nichts von den Gütern der aufgehobenen Inftitnte 
zugeeignet hat : Alles, iß von Neu«'m dem Zwecke 
gelieiligt , dem Ca voo den «rften Stifkem be- 
Aimmt war. 

(No. 149.) DuTc1idaakSn.Decretv.95Dec. 1809 

wird ( in f<itter-Ordeii, unter der Benennung : Orden 
der weji phälijr/ien Hrone, zur üeluhnung der inilitä- 
rifchen und Ci ol - W-rdienfte geftirtct. Mit Orden 
hat Kehnürofscoromaudcur«, von welchen dreyGrob- 
cnramendarieen haben, dreyfMg Comnumdenra nntt 
dreyhundcrt Ritter. r Kiinig ift Grof^meiHer de» 
Ordens. Dir Gehalt der Grofstoinnuiideur», welche 
keine Conmiendarieen haben, und der Conimandeurs 
bcßeht jähiiich in kweyiaufend Franken. Die Bitter 
empfangen j-lhitich zweyhnndert fnnfxig Franken Es 
fi.iil (lern Orden brdt iuende (M' rr aufge fi tzt. Welche 
viin eim ni Geneial- Srhaiziueifti r, der den Hang ei- 
nes S'aati«iaths hat , verwaUel \%erden. 

Tom. L 10 10. Das kön. Decret v. si Jan. igio 
ernennet eine Commijfion für die Bittfehriften, voll 
"welchen dir SuppUr anten wünfchen , dalti fie vor 
die Augen <les Königs gebracht werden^ Diefe 
Cxmmiirinn b'Tieht aus einem Siaatsrathc, vrelcheir 
den Ti'el General - Rec^uetenmeifter fuhrt, IUUls|f«]r 

J. A. Xi. ^. lg lt. Zwtjter Saud» 



Staatmdia-Anditoren. 'Diefe Jetsteren verfertigen 

aus den Ilisirrhrifien Aus7ti;2e, und ftnttrn Vorfrage 
daraus an ilen eiilen ali. Der üeneral H 1 (^ueieiunci- 
fter le^ wüchentlich einmal dem Könige die einge- 
gangenen Jitltlichriften vor, und empfängt darüber 
HefTen Befehle. Schxrerlich giebt ea im Königreiche 
ein wii In ij:« reu und ehrenvolleres Amt, als das eine« 
Geoeral-li> ^ercnmeidcrs; welches bis jetzt der Hr. 
GrafvanilfMrtwId:« bekleidet. 

(No. 15.) Das Oejetz v. 7 Febr. «810 enthält 
das Staats Budjet. Die Contributionen für das i. 
iQio find folgendermafsen feftgefet/.t ; GrundHeuer 
»0 Mill. Frank, (die cbemjiligen drückenden Addi- 
tionaleentimen find aufgehoben): Perfnnenfteaer .4 
Mill Fr ; PaientRcncr 1 .MiU. 4ootaufend Fr.; Con- 
funiiionslteuer 7 Mill. Fr.; Stcmpelfteuer 1 Mill. vier- 
hunderttaufend Fr. ; Salzrcgal neunhuiid'-ritaufeiid 
Franken. Der proviforifebe Lredit Swc das Jäbi i^to 
belieht in Folgendem; 

4.500.000 Tt. 

5.<X)o,o<iü — 
321J, 000 — 

1,9024^ — «f|Ccat. 



S.l 



rar die ölirnilicLe 

— die Civitliftc 

— den Susi?.iJtL . , 

— d«t Mioiliiiiimi ili'T JufU» . 

— it» MiiiUtetiiiin il.'» SiaAnre- 
creuriati tina der tutwtrtigea 
Aogalv^eniieiten 

• das Muiilicrium der Fiosnsen, 

dos Handels und d«« Seb»n«t 7.4So,ooo 
' — daa Minilleilnni das Kriege* lo.soo.ow» -> 

— daa Mi ail hr hiin d«a la ntf» 5.809, .^k» — w| -* 

(No. 16 ) DaskSn. Decret r. Ji lan. ißto ent- 
hält VerfüjKungpn über die Dotation des Ordern der 
u e/lifhaiijehert Krone, über die Verwaltung feiner Gü- 
ter und Einkünfte, und über das zur Erziehung der 
Töchter von Mitgliedern d^a Ordens beftimmte k5n.' 
Haus. Diefe* letztere foll su Kauffungen eingerich« 
tut wenlen, und die Einkünfte des bisherigen Capi« 
tels dafdbft, in lofern.fie die jährlichen Ausgaben 
Aberfteigen, find snr Begrändnnc des königi maf«! 
angewiefen. Die Zahl der ZB^nge belleht aus 25', 
•und kann bis auf 50 vermehrt werden. Sie erhalten 
einen Brautfcluiz von j::.ooü Fr. Die Erziehung 
wird von befonders ernannten Damen beforgt. Daa 
Ganze fteht anter der Aaffieht dft« Orofakanzlera de« 
Ordens. 

(No. Iß-) Das kün. Decret v. 5 Febr. igio ent- 
hält die Statuten des weji phälijcheii Ordern. ReC 
übeirgeht ihren Inh«li, da fie von m''hreren Joomaleh 
in Denifcbland vollftindig bekannt gemacht find. 
Das beriucbldic Modfjvwimd hat «wb (fireylicb fcKr 
£« 
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fddecbt gendiene) Abfiildoiigeh, foweU von den 
dten als ucuen Ordensxoichen, Tniiptnheilt. 

(No. 23.) Das Gefctz v. 14 Febr. iQiO enthält 
die rcvidirte correctionelle Proceß Ordnung, welcHe 
derGiennftand «iner berondern &ecen&on fejn wird. 

(No. 56.) Da< Mn. Deecet ▼. 15 Mlts beMmmc 
die Perjonaljleuer für das Jahr iQio. Die durch die- 
fe Steuer auTkonimentlcn Summen flicfsen lediglich 
in dia Anorti fauunscalTc , und werden gewilTenbaft 
^in>ic nnd allein cor JksaUung der Suaufchulden 
nnd mrer )nt«reiren Verwendet. Dief« Steuer tlieilt 
fich in zwcy Abihcllungcn. I) Die eigentliche Per- 
Joualjleuer foll nach Köpfen und raonatayveife von 
allen wct^phälifchm Untcrlhanen und im Königrei- 
dic »ohnhaften Fremden» welche daa 16 Jahr su« 
rückgelcgt haben, bezablt werden. Sie wird in 10 
ClalTen erhoben. In di r ifien ClrifTc be/.ahlt Jeder 
für fich, feine Frau und Hintier 1 Fr. 34 Cent, mo- 
naäich, in der aten s Fr. 17 Cent., in der jten 68 
Cent.« in der gten a5 Cent. , in der leisten 17 Cent. 
Für die Domeftiken wird in der iten und fiten Claf« 
fe 31 Cent., und in iImi u]>ripcn 25 und »7 CcnL be- 
sahlt. Rrc. mufs geliehen, dals es ihm fcheint, alt 
wenn der Umfland, Frau und Kinder zu haben, in 
den jetzigen 2^ten eher der Mafsftab sn einer ^«r> 
minderung als zB einer Erhöhung der Steuer fefn 
müITc. Er iniu hie d iher vielmehr vorfchlagen , die 
fich jetzt, befonders in den höheren Stinden fehr mcb- 
iN»den Hagtftotxjtn mit befondem Steuern, anzufe- 
tzen. Gewifs wäre die Verordnung : Jeder Haf,efiolz 
der 4 erjren ClaJTen foH fo bejleuert werden , als 
■wenn Jeine Familie aus fünf Jleuerjtjlichtigen Mit- 

f Hadem be/iänJe, im böcbßeu Grade gerecht. II) 
II« EinkommenßtMer ift gtnslich nnabbingig von 
der Perfcnicnfteucr, und unendlich fchwieriger auf- 
zubrinsen. Sie wird von dem reinen Ertrage der 
Gmndltücke, Renten, Gefalle, Apjianagen , Pach- 
twtgen> Domtaeni Befoldungen, beßimmtcn &emi< 
fen , ^porldn , Fenliohen nno tiberhaapt Einkünften 
aller Art erhoben, doch nur von denen, welche ein 
Einkommen von mehr als 1000 Fr. haben. ■ . . 

Die SteuerpflidMigen bezahlen ^U^dicih nach 
dam Miltelanfatz: 

»OD 1000 Fr. bii aooo Fr. — 50 fr, 

— aooo — bi» 5000 — — 50 — 

— sooo — bi« 5000 — — 2p 

— 5. o — bif gnoo — — -j-=,o — 

— gooo — bis laooo • aoo — - 

Tnn 00,000 bii 300,000 — — 5000 Tt. 

Die Einzeicbnung gerdiieUt frey willig; doch, wird 
«in Betrog vermutbet : Po haben Nacbfurfcbuneen 
jStatt. — > Diefe erhöbt« Steuer wurde nuthwendig, 
"'weil die bisher übliche, da Niemand bSher als zu 

50 Fr. taxirt werd n konnte, die DÖthigen l\c;rul(aie 
b 7 weitem nicht hervorbrachte. Auch die ge^enr 
Hl^rtigp Steuer foII in der Ausübung Schwierigkeiten 
finden; doch hat fie bewirkt, dafs die AinnriifaLions- 
caile ihre Verptlicbtiuigeu puuctÜch »u ciiuiko im. 
- SuuidiB ^wtfen ift. 



rriAATva - ZEiTONa 

(No. 37-) Enthllt dieFortffltanng'derberondcn 

beurtbi-illi n hiirperlichen Procepnrdiiitii^. * 
T. Ii. ißio. (N0.50 ) Daik. Decrel v. 13 A|>ril igtO 
enthält die Verfügung, dafs Jeder, welcher einen xni- 
derJ/nnJUgm C^nJcrUirtm oder Daftrtmr in fei- 
nen Dienft, oder ana welcbon Gmnde es trj, bey 
tich auf nimmt , wenn er ihn nicht /inor dem Can» 
ton-Maire vorgeftelii hat, um feine Papiere undPlf- 
fe unterfuchen zu laiTen , mit, ainjähriger Ggfäng' 
mfsßraf* nnd einci; GeldbufM von höchftcna 3000 
Fr. Delege werden folL 

(N. 5,5.) Das hön. Decret v. s May ißxo ver- 
ordnet, dafs, vom iien Jan. igio an, die von den 
ehemals ßeuerfreyen Grund/iäektn zu entrichtende 
Orandfieuer der von den fo genannten fti i^rpAieh- 
lagen Orundftüdten zn leidenden gleich gefetzt feyn 
folle. 

(No. 57.) Das kön. Decret y. &3 May igio fetzt 
die BadjisguiffMi feft, um uüi» Jdvoeaten oder Pro- 
curator emamit tu worden. Advocat katm Niemand 
wenden, wer nicht os lahr alt drey Jahre die 

Rechte auf einer Uiiivi rfiiat ftiulirt, ein Jahr bey ei- 
nem Advocaten gearbeitet hat . und »in Examen 
bedduden hat. Die Prüfung gefchiebt vor dem Oe* * 
richte,; bejr dem fich der Candidat meldet. Procnn» ' 
tor kann Niemand werden , der nicht bereits Advo- 
cat gewefcn iß. Hierin weicht alfo die weilphSli- 
fche VerfdÜüng fehr wefentlich von der franzömchen , 
ab , nach welcher der Stand einet Advocaten unend* 
lieh ehren> oller als der eines Procuraioren(AVo//^ ift, 
fo dafs fich gewifs nicht leicht Jemand entfchliefsen 
würde, deH erften mit dem lei/.lern zu verlaufchen. 
Der Advocat ift in Frankreich der gerichtliche Red' 
mr, der Froenrator nur dereinen beftimmtenMecha« 
nismus befo1gend<' Inftrnent. 

(No. 7.'|.. ) Da? kbn. Decret v. 7 Jul. ißio ent- 
hält die Verordnung und den bedeutend erhöhten Ta- 
rif über die Erhebung der Stemptljtouer. Dergewc'ilin. 
liehe Stempel, 'weldier cn fiedem einzelnen Bogen 
«richtHcher Verh.mdlungen , oder folchcr, welche 
den Gerichten präfeniirt werden können, anzu\^en> 
den iß, beträgt 95 Centimen. Aach der Erbfdufto- 
ftempel ift erhöhu . 

(No. 89-) Das liBn. Decret r. 4 Aug. betrifft 
die Errichtung einer Oherrerhnungtkammcr für das 
ganze hünigreich. Die Hechnungen der höheren Kech* 
Dungsbearatcn dea Königreicha ' And der Revifion 
diefer Kammer anlerworfen^welclie nach der in Frank» 
reich eingerichteten ehamhredos rom/if «roiganifirt ift, 
und eine fall gerichtliche Einrichtung hat. Doch ift 
in Weftpbalen nicbt, wie in Frankreich, ein Mini' 
stire puhtie (Procureur des Staats) be^ der HochnungM 
kammer ariceftellt. Sie beftehtaul einem Pri&denten» 
fecbs R«chnung»räthen «nd sw6lf Referendarien. Dl« 
Kammer verfainnu-lt ficb ^ege!nläf^ig einmal in der 
Woche, um auf die Relationen der Recbnungsräihe 
über die definitiven AbfoInloritn der Kechnaiig»h»- 
amten, oder aber di- Summen, w^cb« ihnen vtf 
Junü. bleiben, ab ulprechen. Dieb Cönefiiun hat fei- 
ttea Siusn CaffeU Zniitgrlfidcnten ift dar SiMtttatb 
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(No. qA) Da« liSn. Decret 7 Aug. 18 >o or- 
ganifirt (Ii' Gerichtfierf äJJ'tin^ , gjnz auf den bekunn- 
ten vt'eßi'b'iifcben Fulä, in den aus den ehemaligen 
hmtin9oerjehen Provimen gebitdeten Departements. 
Es verde Ti hcy iVn-^fr Oelegpnheil die allgemeinen 
Wünfchf der ehemaligen Hannoveraner von dem Ko- 
ni^ erfüllt , und, ftatt des bisherigen Ober- Appella- 
ttomgerichtet sa Celle, an deiiir«lb«n Orte ein Jp- 
pMati9nshofmnichttt , -welcher feine OvriclAsbarlteit 
über die DeparteniriiKr dt-s Norden, der Aller , der 
Oclier , der Elbe und der Nieder- tlbe i-i [treckte , von 
welchem Bezirke jetzt ein bedeutcmlrr Theil, näm- 
HA ditf Diflricte üaarbmrf , Nienburg, Breniurvi^ 
ih, 9tad» nnd Lün^urs (fad siinzlich), durch die 
Vereinigung mit Frankreich, verloren gegangen find. 
Der Appellationshof su Celle befteht, aufser den Prä- 
lidenten der CriminälbSfe des Rellortt^ "welche Mii^lic- 
der deflielben find, aaeswejPrifidenten, swölf AacW 
tten« eiMm Oenendprocnfatot. und einen SublHratea 
deflelben. Dts Gericht theilt ßch in /am > St ciionen. 
Taft nUmntliche Mitglieder des ehemaligen Oberajipcl- 
lationsgericbu find wieder Mitglieder des AppellaooiM- 
faofes geworden, mit Ausfchlufs der Prlüdenten* vü 
■welchen der Canaleydirector Rumann zu Hannover 
ij!i<i der Pi.ifideiu von St rorubeck zu Einbeck ernannt 
wurden. Die Criniinalhöte, Dißricts • Gerichte und 
Friedene-Oeriehte find ganz auf die bekannte weRphi« 
lifche An, welche Geh nur in Hinticht df-r Criminal- 
höfe, die in Frankreich durch die Cours d'uMisjej et' 
fetst find , von der ftascAAfdMm vatetfchcidet, eia- 
gericbiet. 

(Mo. III.) Das kön. Decret v. og Aug. 1810 ver* 
ordnet, dafa die üffeut liehe Schuld der vormals han- 
növerjehen, <furcY« den parifcr Vertrag vom 14 Januar 
iQio mit Wi-ftplialeii \oreiiiigien Provinzen , bis 
durch ein Gefetz audvra ^darüber verfugt feyn wird, 
von der öIFentKcben Scbnld der alten Departementer 
abgefondert verwaltet Aveiden foll. Die Zinfcn die- 
fer Schuld follen für das laufende Jahr niii uwevPro- 
Ceni besahli werden, u elclics auch wirklich , /.urgro- 
Itcn Freude der Staeta^nbiger« cercheben iß. — 
Main maramit ge rechter Ehrfurditrar «ine Regierung 
erfüllt werden, welche, ftlbfl in To fchwierigen Zei- 
ten, als die gegenwärtigen find, üatt darauf su -den' 
ken, fich ibivn Verpflichtungen zu entziebeli, nmt 
darauf fiantv wiA-fie Mföllet werden können. 

(No. IIS.) Daa kSn. Decret crjAng. ißiobe- 

ftätigt das LaiiJefiiknrtoriiic- Colleci u :n Celle, wel- 
ches bereits, durch veranlafsie und rcgulirie Qemein- 
detbeilungen , fo vjel Gnies ßiftete. Ea wäre un- 
mdlich »tt beklagen, und als ein wahrer Landest er- 
hlft anasttfehen gewcfi-n, wenn ein fo nützliches In- 
ftitui in dem allgemeinen Strudel hätte , untergehen 
Tollen. Präfident dittfea Collegii ift der durch KennU 
P»*"*»*»*™! iwKyMiichpate ehemalig« Land- 
iChafladirector von Lenthm. 

' T. III. iQto. ^0. 11^). OMkBn. Decret v. 4 



Ifihrt für die Mitglieder der O^erreehnuiigs- 
kammtr und der fnitmilicheA GtrUsht» ein Co- 
Jiüwte ein , welches genau dalTelbc fft , def- 
fen fich dicfe IJehordca feit Jahrhunderten in 
Frankreich bedienen. Jemand, der jetzt einer weft- 
phJilifchen Oerichltritzung beywohnt, glaubt fich in 
die Zeiten Ludwigs XI verfelzt. £s l.if»l fich nicht 
leugnen . dnU daa Ganze einen fehr iniponirendctt 
Eindruck macht, und alfo fiijr öffentUche Siunngen ■ 
sweckiuäfcig ift. . 

(No. 138>) Dm Dacret v. 30 Sept. 18"*' 
endiall eine neue Organiralion di r Gencralverwaltung 
der Pojien, und erfüllet einen der gcrecUteftcn Wün 
fche des Publicum» dadurch, dafs es das Brief- und 
Paqnet« Porta anfeine fehr bedeutende An heruuter- 
fetst. Kfinftig koftet im Küuigr. Wefiphalen der 
einfache Brief (v. i3 Grammen) für die Entfernung 
von einer .Meile 10 Cent., — bis S M. — »5 Cent., 
bis 6 M. — ao Cent., bis 10 M. — 30 Cent., bi? 
«AM. — 44/Ccnt., biaao M. — 50 Cent. u. f. w.bi 
«00 M. — I Fninh. co CenL Gewifa llfet fich gegei 

das Porto fiif die eu:Jenit crcn DiRan/.cn niehts B«- 
deuUttides einwenden; folhe es aber wohl gaii'/ 
BWe&mirsig iejn , einen Brief, welcher nur i Meile 
au gehen hat, mit Jo Cent. (8 Pf.) bezahlen su laf- . 
fen? Jemdnd, der z. B. einen dreyfachcn Brief abzn- 
fenden hat, und Anlv oit ci wartet, bandvlt ucit vor- 
theilhafter, wenn er mit feinem Briefe einen exprcf- 
fen Boten übfendet , der ihn, in den mciflen Ge- 
gend, n, nicht mehr als 4 Gr. hoßen wird. Nicht su 
gedenken, dafs die durch das Zufammentrelen Meh- 
rerer zur Abfendung eine» gemeinfchaftlichen Boten 
.Sutt habende Dcfraude nicht zu ver^intlcm ftchi. 
Ree. ^nbt, dafs daa Porto för kleine, durch Boten 
leicht »a hefchickende Diftanzen das möglichft Ge- 
ringfte fejrn muf«;', um folchergeflalt den befonderen 
Bolen daa Handwerk zu verderben. I-.in Brief ftii 
I Meile füllte billig nicht mehr ala drejr Pfennige ko- 
ftea, dann würde fich keim Bote mit Defrauden be- 

faflen, und der St.ut Miude, durch eine in und OO- 
fache Menge der Briefe, für die geringen Lnifernun- 
gen hinlänglich entfchidigt wexdt^, und zugleich 
beb den Dank dea Pi^bliooma eri!r«ben. — Acten, 
Maniircripte, Docmnente, weTdie fiher fib Ommnen 
(4. Loth) wiegen, werden mit der fahrenden Poft 
verfendet, und bezahlen, bis zu 8 Loth, sfacbea.; 
bni» 16 Loth, 3fdches; bis zu 24 Loth , 4fachea; 
-bia «n i Pfund, jfaches Briefporto. Noch fchwere- 
re Paauette find verhältHifswäJsig noch wohlfeüer. 
Eine IiiroMv enicnz , -welche aus dicfer Eimichlung 
enl^teh^ift. daQ» ^ drcy- oder vierfacher Brief, da er 
noch n^it der reitendem Poft geht (welches oftmaÜa 
dem Ahfeiiiler njlUg gleichgidtig iR), ein höhcrea 
Porto als ein Paijuet von 4 oder Q Lolh (welches mit 
der fahrenden PoA abgefcndet wird) koftet. Hie- 
durch wiird veranlafat» dafa die Briefe mit gleicbgul- * 
tigen Effecten befchwert werden , «m fie mit der 
fahrenden Piifi alifcnden z.u können. Es dünkt Ree, 
daf« diefe Juconveniens dadurch hütte vermieden 
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ynrüen ItSnnm« Af* man fejitm Abfencleir firejge- 

ftellt halte, feine flnj>pcll<"!i, «Ircy und vicrf.irhen 
Briefe mit der fahrenden Polt gcgfn i infaches Porio 
absnfcbicken. Dieffr, vielleicht fcheinbaren Unvoll- 
kommenbeiten tuigcachtet, ift dicfcs neue Jleglemsnt 
jjs eine dem Fubucnnt erzeigte grofse WohTtbat cu 
verehren. 

(No. «SV) A<irh iliiich das Kön. Di'crct vom 
tt Nov. 18'0'Wird t'inor i'.eT h' ifdcften VVünfche des 
PubHcums lUdqrch ett'ülh, dafa den GericbtslMlfea 
und Tribunalen eineSporteltäTtevorgefcbripbeir'wird. 
Die Taxe ift H hr niäfsig, und ricliiot fuh gröfsten- 
Üieils i».»ch der Glor^t! des lirciligen übjeci«. In das 
Detail hiiiein^u^' t^cn, cibiibt der Raum nicbt; doch 
gbnbt Ree. mit Kccht behaupten au kaimen« dafa 
dicfc T.ixe im Ganzen gcwifs bedeutend niedriger, 
als dio bisher in den nieiltcn Gerichten des Künig- 
icichs üblich gcwefencn, fey. Jetzt wird mit glei- 
cher S'-hnfucht , als hey der Sporteliaxe der Fall wur, 
eine T.i\<- fm die Procuratoren , Advocaten und 
HnilTiei.'' erwjriet, für welche die jetzige üngewifs- 
heit« indem die alten Taxen kein<'ss\ egt s auf ilcn 
neuen Procefa anzuwenden lind , eine wjhrc Fund- 
gj-ubc ift. Es lifst fich erwarten , dafa ein Gouver- 
nement, welches fo Viel in fo kuraer Zeit ordnete 
und fchuf , und welches fo unendliche Verdienfte, 
befonders um das Juftizwcfen, hat, diefcn Zuftundder 
Ungewifsheit.bald zur Endfcbaft bringen wird. 

(No. 164.) Das kön. Deoet vom sG Nov. iQio 
hellt (in l'itheil iles Tiibünala stt Hciligenftadt auf, 
wclcUes, lihiif Ml) liergogangene kön. Autorifaiion, ei- 
nen Huilliei .1' [1 1. : Jenes Urtbcil war dem 20 Art. 
des kän. Decrct v. 11 M&ra 1809 gXnslich entgegen, 
und konnte daher keine andere aia die erlittene Toi» 
ge haben. Tn Franl^rcirh würde ein folches nichtiges 
Krkenntnils auf den Antrag des Generalprocurators 
bey dem Cjflaiionshofe caflirt feyn. In Weftphalcn 
verüi hL der Staataratb die Functionen dea Calbtiona* 
gerichis ; docb ift kein Oeheralprocvrator dabejr 
angcftellt. 

(No. »70 ) Das kön. Beeret v. i Dec iß»© ilt 
eines der merkwürdigßen, welche bis jetzt in Weft- 
phaten erlailen find : fs werden nämlich durch daffel- 
be alle C.apitel, Klö/ier und t^eifiliekm Stiftungnt 
im ganzen Umfange des lÄonigieiches aiijeekoben. 
Von diefer allgemeinen Aufhebung find lediglich auf- 
genommen: cUe dem öffentliclien Unten ielue aus- 
fcUiefaÜcb gewidmeten Stütnnge&i daa öiiit WaUen> 



ftdn, deffeli VortdnMr in dm 8tatateBAe»1i8ttTgl. Or* 

dens der Krone belliramt ifl. Die Capitcl der Dom* 
ftifier, an deren Spitze ein BilchufAebt. werden nenge« 
bildet. Alle Güter der aufgehobenen Stifiung<'n find 
mit den ätaatadomainen vereinigt. Sie werden sorn. 
Tbefl sam Beften der Scbnldenadminiftnition deaKft' 

nlgreichs allinäblich verkauft. 

(No. 175.) Das kön. Decret verordnet im Wefent- 
licben, dafs v. 1 Febr. 1811 an gerechnet die Inßru- 
ctionen der JppellatioKM, welche in den altep Sa» 
ciien bey den Appcllationahöfen zu Caflel und Celle 
anh^ngi^ find, nach den Hegeln des neuen, mündli- 
chen Verfahrens gefchehen follen, wenn kein andere» 
Actenfiück, als die Deduciions - oder Befcbwerden- 
Schrift, ge^en das £rhenntni(a bqrgebracbt worden. 
DieTeilVernbren ift ganz der rranzKnnien Jurij^trudens 
ancenüiren, welche d 11 Proeefs in iL i A ji|iellations- 
inftanz für ein ganz neuei . mit dem Verfahren, wel- 
ches in erfler Inftanz Statthatte, in keiner Verbindung 
flehendes Verfahren anfleht. Da iedoch nach der ge- 
genwärtigen Verordnung die Acten der Gerichte eruer 
Inftjnz bey der IiiflrucLion um! lIlh Lni!chLidüiigcn 
inthr AppcUaiionsinftanz, nach wie vor, benutzt wer- 
den follen , eine folche Benutzung 6ch aber nicht an- 
ders gedenken lifst , als dafs ein Reterent ernannt wird, 
der einen Vortrag daraus thut: folarsl fich nicht leug- 
nen, dafs, da nun zu diefem Vortrage aus denActrn 
noch die gerichtlichen Aeden der Sachwalter hinzu- 
kommen , die Arbeitender Gerichte durch diefeneue 
Verfügung vermehrt werden. Statt, dafs fonft in der 
Appellationsinftanz durch llelaiionen in einer Sitzung 
oft zwey oder drey Sachen definitiv enifchieden wur- 
den, wird jetzt jeder Sache, in der Regel, wenig- 
(lens eine ganze Sitanng gewidqaet werSeit »äffen. 
Vielleicht hndei in der Folge flÜM Voiladenuig di«> 

fer Legislation Statt. 

Uec fcbliefst hier die Anzeige einer Gefetzfamm- 
lang, welche unter die merkwurdigAen Eurogena 
gebdrt, mit dem Bedauern , nnr fo Weniges, und 
diefs Wenige oft fo unvollßändig haben Tagen 7.11 
können, und fugt den heifseii Wunfeh hinzu, dafs 
das Schickfal ein Königreich in feinen Schutz neh- 
men mSge^ deffen He^emng in fo wenigen Jahren 
fb Viel com Wobl femer Bürger that, und welches, 

g;anz belebt von dem Geifte d< r fchünllen Humanitär, 
.eine der erfreulichXien i^rfcheinungcn unfere» Jabr- 
liondeitt iA, 

F k. 
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JiicKnn»cill»i»*Eli. /Ihctta, b. Hsmmcricli : Ein Ilnijf 

buch jUr .thf-'l uitA t.izlehrr. Aii" hi-.a.l i'j ,l-n i,h,!ingt- 

ftumUn an ^riichm und nUtttiih tu bejüiujli^rn. £cH>i lUnJ- 

eil lt. lg -'3 XXVI «üd 1460. Zn^eytss ttaadchaik tf/n. 969 

^\)fi Iletauspcber diifcr l'iit(>rllaluin|>eil bat ficb unter der 
ViTTeüc num zwtyKii lUmlchtii iii erkennen gegeben, and 
ift »r. H. H. ff. Arendt. Si« •ntkiilt«n Aneabcii VOU Stria« 
Ich. ti'id idrinen, leicht su bevrarKfii:tU(UiDdeti pb>likalireb«l 
F.xix'Tiipr'nien . msKildicD and •■lietea Kaiißftiickeap fenicr 
lUiblei und duraden, antcilMdltBde Bnlhliingen voB Thie* 



reu \\ni\ Mciifclifn, Gedichte tum Declumireii , Aii»wornJJg- 
leiiien n. f. w. . Kindrrfrhiiifpiele und AnrkJ' ini. .M*ri fin- 
det »Ifo hier laß lAr jeda Art der Untcihjliune, ""U dei luaa 
Kiiideni b«ykonimen k»nn. MsMitahnn. Di« unur dem Vie- 
len . WM hier eine Stell« finden Könnw. ^MxalStm* Au».>,iiil 
ifl CHI, beroadava aBcb. weil fce banmIkahUÄ nk tut die 
Mtmrn »Alf der KMbak beiedmetlft. Dm UeiM Ki«. 
dwMwftkie et todein awae Man ein MvdtaerM Aber. |^ 
nbard«Hifo berdufffe. daf» ^ w^nij^nfM ' 
'Uainma Jmaiid eiae Datathahuac wStm 



»hahuac gkwwran könaeal 
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Earunr, b. Müller: neueßan Syßeme JLtut- 

jchar OAiurUh^fer f»U dem Anfaufit des mu»- 
zehnten Jahrhundert.t , hritifch beleuchtet von 
J. F. Isolde , Hufrath und Prof. su Halle. Z»tyt0 
Jwgäb», s8»' VI a.36«S. 8> (iKthlr. 8 Bf-) 

]3{efe «w#yte Amgalie det im I. iftog bey Hennings 

SU Erfurt erfchi' iienen /.wrytfn SiiirUs von ilen Bry- 
trä^tti zur Geburtshui/e hat in dem, was um daa 
Welentlidifte dünkt , keine Veränderung crlitien. 
Dief« berechtigt mm der VorautfetBung, d*fc der Vf. 
noch fetxt feine hier niedergelegten Anfiehlen, be- 
fomlcr-* aber Methodologie der Gebunshiilft» , für die 
erfpr»ef>lichften, und die Gründe dalur tiir di<- lirher- 
ftrn halte. Hey rinen Manne, wieHr.iV.. d« r (eine 
oi^' ncn Meiniuigen mit gleicher Sueage und Uube» 
f.)r.g<'nheit. ^vte die fmnd««, prüft, verdient diefer 
UinUand wnhl Beruckfichtigunß , und macht es uns, 
bey der grufbcn UichtiKkeil des hier behandelten Ge- 

«enftendes, zur doppelten PHicbt, mit Eifer die fni- 
er nnurbliebenc BenrtlMilwME na d ni n bo l en« Man 
erwarte jedoch «lieht, die Verdienfte dea Vit. hier er- 

hobrn zu finden ; fie find all{i:cinciii anerkannt. 
Durch ftitie Scheidung der CjcbiirtiliuHe in einen 
ph>rt.»logirchcn, pathologifchen und therapeutifchcn 
Theil brach er die Bahn siw bcfferen fjrftctnalifchim 
Bearbeitung diefer Doetrin. Seinem Bieyfpiele folg- 
ten nrehrcr't; berühmte M.itinrr, die infgctanunt ihre 
Ltehrhüchcr in einer zw eckuialsigen Form erlcheinen 
liefsen. Ift nun auch das erwnnlchtc Ziel noch nicht 
erreicht : fu haben doch alle dieCe Bemühungen den 
Effolg gehabt, dafs jeiKt vnter allen Zweigen der 
Jf< i1kutide dl r(i< biirtshidkV , inRnrkficbt des wiffen- 
-l'chafllichen Gewandes, der erfte llang gebührt. Zur 
beiferen Über&cht nnferes Willens in dierem Fache 
und zur klareren ErkennlniCs des noch Mangelhaften 
war es lltdürfnifs,- eine forgfältige Vcrglcichung al- 
ler neueren r> fiemalirchcn Hejrbfitunpcii \or/.iineh- 
men. Der VI", unterzog fich diefer Arbeit, und er- 
.■wwb ^ch ein neues grofsei Verdienft. Doch das ge* 
'»«igte ihm nicht : er eutvrarf auch ii*ch den beftimm- 
JUa Grandrütxen , die ihm zu jener Prüfung dienten, 
richtigere Nonn, jls die bithcrige. für die frOe- 
•dfche Anordnung aller geburuhuHiicjien üegeo- 
■de. So eniiUnd vorKegtnde Schrift» der dieiea»> 
nach ein zwiefacher Zweck zum Grunde liegt. Da 
vvir aber die Grenzen diefer Kecenhon tiberCchreiten 
aRTurrien, wenn wir du in diefer d"ppcitini 
J. d. h, Z, iftit. £w»yttr Maud. 



vom Vf. Gdrilicie mit gleicher Aiuführli< bkcit vor- 
legen wollten : fo fcliriiiikcn wir un5 blof» auf die 
letzte ein , wonach üch denn auch iedem Kundigen 
der Werth der erßen von felbft ergebe n iirisd: 

Um Wiederholungen zu vermeiden, fenden wir 
eine allgemeine Jlemerkung voraus, die ficli auf das 
vom Vf. im Eingange aufgeftellie obcrfle und allge- 
mein .gültige l*rincip bezieht, nach wdcbem tMf 
Oriindnng eines Syftenis der Gehnitshalf» alte vor^ 
handcnen Matcriali«'n zu einem in lieh felbft zufam- 
menhängenden Gan/.en verbunden werden miilTen. 
Er folgt hicbey, aber bey weitem nicht fo ftreng, als 
die Sache foderte, den Än&chten, die. ein Kec des 
JubolJfehm Lehcbndia in der Lutiiia ufllelhe. Em 

ift .dicrdings das HeilfaniAe , das hier gehende regollp 
tivu Princtjt nach dem Zweck derDociriu, der emsig 
in der Hnlisleiftung befiehl; so bnftitnmen; was aber 
alles hicher stt.re<chn«i fcjr, wie weit maa-dieren, 
«nd alfo dieOrehsea anadelmen nriUTe, nm nicht Lö- 
cken in dem Syftem und im Lchrvortrag zu vcranlaf- 
f« n, ift eine andere Frage, deren Beantworiuag der 
Vf. fchuldig geblielien ift. Denn keines weg« gcnü- 

fend ift ca, wann er Cagt, der Zweck nrnffe fich aaf 
;Tlialtnng der Gvfandlieit dnveii Verbfttnng nnange- 

nebmc r Er. igniflc und auf Wiederberftellang di rUl- 
ben durch Entfernung «bnormer Verhältniffe bezie- 
hen. DicTcr Mangel an Beftimmtheit iU nicht ohne 
nachtheiligen Einftob anf die folgenden Darftellungen 
gewefen. Wenn einerfeita, vemöge diefes Gnind- 
fatzes, ans dem Syftem manches ganz Unzweckraafsi- 
ge verbannt wurde: fo verleitete eben derfelbe ande- 
rerfeits den Vf. zu einer gen-iilien ängftlichen BefotC- 
nifst 4^* Vieles anifcUieben liefs, was doch 

•Mich ein«tr richtigeren Anficht unumgänglich erfo- 
dei'ich ift. Wir werden im Verlauf unferer Kritik 
Gelegenheit hnden, diefen Tadel zu rechtlertigen. 
Wenn, wie billig, nur diejenigen Oebwtillfil'fe 

•ftadiren folUen, welche üch mit den einzelnen Zwei- 
gen der Heilkunde fchon innig vertraut gemacht ha- 
hi ii: f(i fallt von felbft die Bedenklicbkeit w<g, da(s 
die gewöhnlichen Einleitungen Sachen enthielten* 

.die dem Lernenden unverßindlich waren. Wer ein 
Syßem der GeburtshiUfe entwerfen will, ift berech- 

•tigt . obiges Erfoderiiifs vorauseufetzen ; und Hoc 
^vulde di inn<ic'h dea V(f. wiederholte Behlmpfnng 
der feichien Behaujtlungen , die dnnu gegen da» 

•Kweckmlfsige derfimleitungen erhob, f&t gun Aber- 
fluffig halten, wenn es nicht in Hückhchi der ein«-n 
Tr.id- n/. diefer Schrift, jede Meinung zu prüfen, se- 

«riuermarsett.mkhfc für Ün mmAm vrtM* «wb 
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Jmta*s Xnrtening«!! mdit unbeachtet vn laffen. 'Zdf 

nl't hH folgt ein«* Ilcchifertigung der Benennung Oe» 
burtshulfe, und hofientlich wcrcU n des Vfs. Grände 
hinreichen, felbige der Docirin auf immer wieder- 
gegeben XU haben. Es iß \virklick licherilGii» Btt 
fehen, wie weil die Sacht, das Alte «ii TerwerfeJi, 

gegangen ift. l'biigens ift auch hiCr df r l^cgrilF, 
weck und die Grenzen der Geburi!>biilfe nicht mit 
der in dem Vf. Tonil gewohnten UraGchi und Klar- 
heit lirdiinmt Avnnlcn Ahcr mit vollem Recht piebt 
er auch jetzt noch der Eintheilung de» Ganzen in ei- 
nen phyfiologirchcn , jiuthologirchen und thcrajicuii- 
fchen Theil den Vqrsug vor jeder anderen, und na- 
mentlich vor der in einen theoretifchen und prakti- 
fchcn; auch nnilTen \\\r es rühmen, dafs er j<(!(!n 
dicfcr Thtile richtiger an/mleulen verfucht hat. und 
Swar durch jedesmalige UinweiTung auf den Zweck 
der nnaen Lehre, die Hülfaleiftang. Wenn er aber 
derslalb ancii die eipmal eingpfHnrte Reseichnung 
abändern, nnd den crften eine Theorie der Normal- 
verhältniüe, den zweylPn eine Theorie iler Abwei- 
chungen, den dritten eine Theorie der Hiilfsleifhing 
in Uey.icbung auf das GebartsgeFchift genannt wüTen 
will: fo hat, unteres Bedünkcns, die WilTenrchaft 
nichts dadurch gewonnen, auch nicht einmal der 
ptnrüologifcbe Tbeil, obgleich er, nach dem Vf., ge- 
. Wiffermafsen mehr, als blofse Phyliologie , nämlich 
eine obfteiricifche Naturlchre der Schwangerfcbiift 
und des Gcburtsgcfchäft» enthalten foll. Alles diefs 
nmfafst fehr natiiilich der Begrifl Ph>fiologie. und 
des Vfs. Bezeichnung ift ntcbu als blufse Umfchrei- 
bung, wobey ficb ancb noch Manches gegen daaVer- 
lllknifs der drey Theoriecn erinnern liefse. 

Da es um eine gründliche Theorie der Hülfslei- 
ßung zu thun iH: fo ftellt der Vf. am Eingange des 
erAen Tbeib ea «]a doen Omndrata auf, dafa dicfe 
ohne eine voUßanätg* Kemanift «Utr auf diefen 

Z^vcck fu h beziehenden NormalverhälluiJJc iles weib- 
lichen Organismus nicht gegeben werden könne. Man 
hltte daher erwarten Tollen, dafs diefe Darftr-llung 
aach recht umfaJTcud f^n würde; Ree. hat diela 
.aber nicht gefunden. Alles Aufgenommene ift atrar 
jn «Irty Abrchnilien nniflcrhaft gcnrrlnet; aber von 
der oben fchon geriigtcn Beloignifs , das Syßem zvi 
^eit auszudehnen, und von der Unbcßimmtheil der 
Haupibegrifi'e finden fich hier die deuüicbfteii Spn* 
ren. Bey Gründung desSyftems nehme man nur we- 
niger auf die Bedürfnillc der Lernenden, wie fie (ich 
leider nur feH häufig finden , als vielmehr auf das In- 
«eieffe einer Icht -wiffenfchaftlichen Bearlieitung der 
Doctrin^Riickficht : fo wird man unvermerkt den 
Dürftigen zu Ach heraufziehen, ohne dem gehörig 
Vorbereilelen Langeweile zu verurfachen. Der erfte 
Abfchnltt handelt von den VerhaltniAcn der weibli* 
den OefcUechtatheile im ungefcfawlngerten Zuftan» 
de, und die i Aljih. von den auf Schwangerfcbaft 
nnd Geburt inÜuirendeu NormalvcrhaltniÜen des weib- 
lidien Beckens, die zweyte von den weichen Ge- 
bnitstheilen Diefs foU nun die für To bÖchA nöthig 
«rachiete voUßäadie 



ffornalveihlhmlTe de« weibKdsen Öi^nisnnia um- 

faffen ! Was der Vf. ulFo kurz vorher fo fcliiin über 
die Nothwendigkeii einer ausführlichen zweckmüfsi« 
gen DaiRdlung diefer Momente vorbrachte, dürfen 
wir ganz unberocklichtigt lalTen, da es auf die Aiu- 
fdhrung gar keinen Einflufg gehabt hat . was doch fo 
fehr 7,u wüiiTchen go\v<Tcii w.irc. ^V.. nn er nun 
aber vollends Tagt , .lie weiblichen GcfchlechtsthetJe 
follcn hier nur in fofem betrachtet werden, 60 
einigen Einflufs auf Schwangerfcbaft und Geburt bä- 
hen: fo raubt eine folche Behandlung deniSyrtenl (c- 
de Möglichkeit einer dauerhaften B -gnirulung, die 
nur , ohne anaiomifche SobLtlitäten und phjaologi" 
fche Spitzfindigkeiteli nift einanmengen , dnrch' ein« 
ausführliche, doch ganz, auf den vorliegenden Zweck 
berechnete Betrachtung aller weiblichen Verhüll niü'e 
und Bildung;- Rufen gegeben werden kann. Sie muf- 
fen, füll das Sjrftem nicht «Her Bafia ermangeln, fr^ 
her nnd tiefier anfj^fkfat. und weiter hinausgeführt 
werden, als der Vf. nach feiner üngfUichi u JU'rcch- 
nung auf die Geduld und Aufinerkfamkeit der Zuhö- 
rer will. Sind diefe von Wahrem Eifer befedt: fo 
wird ea fie^cwifs nicht ennäden, beym Lehri-ortrag 
von den wichtigen Refultaten zu hören , zu welchen 
Calza'\, HeiTt, AJeckets. Jörp't u.A. Unterfuchungen 

Sefuhrt haben. Oder haben diele MAnner nichts aU 
Ijmothefen geliefert ? Im Übrigen berufen wir vam 
auf die trefflichen Andeutungen, die Jörg in diefer Be- 
siehung iheils in der Vorrede xn feinem Handbuchs 
der Krankheiten de\ m. fV , iheils in dt-ra neuejien 
Journal d»r£r/., Th. und gab. Dwnit haben 
•wir denn auch sugleich unfcr Urthcil über die Grün- 
de aosgefprochen, welche den Vf. h( (limmfeii, <]u- Be- 
trachtung der weiblichen Urufle gänzlich aub.'u.lchlve- 
ffen. Weil fie in gar keiner unmittelbaren Rählion 
aur Hälfsleiftunc beym Gebnrugefcbift ßehen, und 
die AnfmerlifämKeit dea Oeburtthetfen nur in fofem 
verdienen follcn, als fie ihm einige nicht einmal 
ganz znverläflTige Kennzeichen für die Gegenwart ei- 
ner .Schwangerfcbaft oder einer befonderen Abart dcr- 
felben darbieten t foU ihnen auch keine -Stelle hier 
vergBnnt feyn! 

Der zvveyre Ahfchnitt hrtrachtct nun die Nor- 
nialvtrhältiüde der Schwangerfcbaft in 4 Abtheiluo- 
gen, wovon die erfte die Vetänderungen, welche die 
Schwangerfcbaft in dem Körper der Mutter hervor- 
bringt, die sweytc den während der Schwanger- 
fcbaft in der Gebärmuiu r bt fmdüchen Körper, die 
dritte die Zwilliiigsrchwangerfchaft, wie fie fick in 
Rückficht ihrer Normalität zu der normalen Sdmaa- 
gerfchaft verhält, und die vierte die Diagnofis dcc 
Schwangerfcbaft nebft der Zeitrechnung derfclben 
zum Gegen ßan de bat. Der dritte Abfchniii, welcher 
die llieorie der normalen Geburt .liefert, fiebt mxM, 
eben fo vielem Tadel alt Lobe Veranlaffnng. ' Seliv 

fcharffninip ifl der eigiiilliche Gehalt ditfL-? Ab- 
fchniiLs angedeutet, und eine Bearbeiiung dcU-lbcn, 
nach des Vfs. Idee ausgeführt, raüTsten wir fiir «rinea 
wahre Bereicherung der Doctrfn erklaren. Was bisher 
^i lMl iWl angegeben «ad dargdkcUt wiudc, moT« 
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liier gleicfarmt ih Einem Puncte concontrit, und To 
BD einer ficiieren und gründlichen Theorie der nor^ 
inalen Geburt vereinigt werden , dafs man es in am« 
gekehrter Ordnung wieder analylili:!! aus ihr t iitwi- 
ekeln kaan. Was aber die Sciultenreiu; dieTes Ab- 
fcknim betrift: fo Moft Alks auf die Tchon gerügte 
B< n-hränktheit der Grenzen der Geburtshülfe und auf 
die- einreitige AQficht hinaus, die der Vf. fich von 
dem BcgrilFc >i •rmat gebildet hat. Normal \l\ ihm 
das, was in der Regel ift, und als Regel am bäuhgften 
▼orkommt r das Seltenere und UngewOknliche dage* 
gen gilt ftir Abwtich mg , folglich für abnorm. (Wie 
kann (I( iiin4<jli aber Ichon im erden Theile von der 
Zwillingslchvvangerrchafk die Rede feyn?) Diefs 
jtui das G«biutsg«fdUft angewandt« find normale Ge- 
'harten folebe, die sa den hlnfig vorkommenden 
gchüfcti, und daher die H^^l cunlliluiren ; diefen 
lie^rilicn zufolge , ill ihm eine normale Geburt eine 
^ jede am Ende des zehnten MundsmonaU, mit allein 
* voclteMiuiem, Terhahnifsmillsig grobem und recht- 
geftelltem .Kopfe eines lebenden and normal gebilde- 
ten Kind«-*, durch fli(,- Krafio der Natur allein , ohne 
funderliche Erfchöplung der Mutter bewirhleüeburt. 
Mit diefer Deftnitiun (die ilerGebiut überhaupt fehlt 
tfinsUch) f"' <U« WüTenrchäTt nicht viel gewonnen. 
Safd der Vf. swifchen Normal und Natdilich ünter- 
fcbeidet, ift lobniii wertb ; auch, duf-t <>r »Iii- Fuf:, • , 
Knie- n. a. Geburten nicht, wie Kinigc es gethan 
habMI« pa den normalt-n rechnet. Ui fsgleichen fo* 
dert er mit Recht, die Normalgcburi als einstg iifl 
ihrer Art, und als eine folchö zu betrachten, die keine 
/•weitere Eimlicilung erlaubt. Aber in dem Aufdruck 
notttul liegt ein weit tieferer Sinn , nach welchem 
denn aMidl dio Beßiiumung der ErfudernilFe und Be- 
dingungen svr norauütf» Geburt weit vortheilhafter 
för das Syßem aasfallen würde. Anch die Erfahrung 
mttfa fie uns an die Hund g'-hcu, aber nicht blofs. in 
fofern diefe uns lehrt , unu r wcklven VcrhalliiÜrcn 
die Geburten üch am h.iu Tieften ereignen. £ben fo 
tuißauhafi ift die Angabe des Verlaufs der normalen 
Oeburt. Der Vf. nimmt nur vier Perioden an, nnd 
trennt davon die AusPtofsuii^ der NdchgL-burl uiul (Umi 
Abgang der hunierlchen Haut, was er als Erfchei- 
nungen nach der Geburt beirachtet. Er fagt, es fej 
-widerfprechend, zur Geburt zu rechne« , was man 
doch, der Bezeichnung zufolge, als etwas charakte- 
rilire, was erft na h der Geburl erfolge, ünler Aa- 

fenmerk müUe auf den Zweck des Uebärens — die 
Offtpdansung der GaUnng — gerichtet feyn, diefer 
fey erreicht, fobald das-fiiiul giljoreii ill u. f. w. 
Diefe Grunde Averden fchvv i rlicl» Jemanden ubcr/.eu- 
gen. Eine fo gewalifame Trennung delFen , was 
nach einer mehr phyfiulo^ifchen Antichl, die ifi dem 
crfteren Theile die rieht (gße ill, nnsertrennlich Gdi 
folgt, kann weder d -r b'-iKren rydcmatirdun t bcr- 
£cbt, noch d<rr Technik eini^^en Von heil gewähren. 
TU» GebnrtagefchAft mufs viel wcirer au^-gedehnt 
'WMd'in, und zwar fo weit« aU. der Uterus noch 
flieht zum ungcfchwängerienZoftande suruckge Kehrt 
ift. Wahr «• üro/Ueh, d«Ci das fogenanm« t^g^ 
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gebnrtsgefchäft in den allermeiftcn Fallen erft nach 
Tollendeter Geburt, und oft fogar lange nachher ein- 
tritt, nnd dafs man da, wo die Nachgeburt erft nach 
fünf, fechb u. m. Tagen abgeht, von einer Frau, die 
fchon ihr Kind geboren hat, eigentlich nicht mehr 
fagen kann, fte beClInde fi^ in der Geburt Aber 
was beftimmt denn auch den Vf., ein/ig die Iler- 
ausbctbrderung des Kinde» und den Zweck, den die 
Natur beabfichiigt . zum nMchften Ziel der Geburts- 
hülfe zu fetzen, und die Kintheilung der Geburt da- 
nach zu begründend Eben weil, wie vt lehr rich- 
tig fagt, eine vollft.indige und genkU detailHrteExpO- 

fitiun des g^uz-cn Verlauls der Geburt als Fundament 
für die ganze Docirin betrachtet werden muCs, in- 
dem hierauf nicht allein die Theorie der normalen 
Geburt, fondem auch die fheorie der Hülfsleiftnng 

im Wefentlichnon bernlil: eb' n di f.-h.ilb mar.'; ifas 
Ganze zur beileren Einfichi aufgefalot werden. Hätte 
er den hiebey zu beachtenden dynamifchen und ine- 
chanifcheu VerhültnilTen , die in der neueren Zeit fo 
fehr aufgiklirt worden Und , eine grMsere AnAnerk- 
f.nnkcit gewidmet: fn wurde gewifs das Haupfun- 
danient bey ihm eine andere Geftalt ci halten haben. 
Jn dem letzten Capitd dielea Ahfchnitis foll,nun von 
deu Vecflndernngen, wdche nach der eigentlichen 
Geburt an dem KOrper der Mutter und des Kiniles 
fu'h KU äufjern fliegen, und zwar in Rtickficht der 
erfteren von der Lulnng uud Ausftofsung der Nach- > 
geburt gh'ichfam nur ncbenbey die Hede leyn. Hier« 
auf folgt in der Ordnung zunlchft das , was den Lo- ' '* 
chienflttrs und die Excretion der hunterfchen Haut 
betiijlt ; dann füll aber aaGhetwaa(!) voix dcm Mflch- 
heber gefagl werden. 

Im »weyten Theile , der die Theorie der Aimei* 
chnngen enihtlt, und au weit weniger Erinnerun- 
gen Anlaffl darbietet, flnd mit Rcchi die Verbaliniffe 
der gehinderten Conce])iiijn wi-gpelallen. und in drey 
AJjfchnitten blofs die Abnormi Laien der Schwanger- 
fdiafk» der Geburt und ihrer Folgen aufgenommen 
wmden. Zu erfteren rechnet er die Schu .nigcrfchaft 
anfserhalb dar Geb«nnuttcr, die faUche und die. 
rihi inbarc Schwänget [chaft. Diefer Ablchnitl wur- 
de nichts zu wunfchen übrig lallen, wenn nicht der 
Vf. diejenigen Krankheilen, welche den normal^ 
Verlauf der Sdiwangerfchaft ftilren köi.ncn, z. B. 
abnorme Lagen desUtcru», aus dielen» in den fdlgen- 
den verwielen haLle, >vas eine bedeutende Lücke 
veranlallen mufs. Die voigebraehlen Gründe üud 
durchaus unbefnedigrad , nnd Ree. bedauert, dab 
die dem Vf. andi rw.irts fchon gemachte tr< iVende 
Widerlegung feinen» unjiaitey ifch - jiruh ml« n Lücke 
entgangen ilt. Sicherlich wurde er ßch überzeugt 
haben, dafs diefe abnormen Falle der patlioingifchen 
Lehre der Schwangerfchaft nicht ent/open werden 

diiilen. \\ ( im IS d.iran liegl, zu t iut r x ullftäiuli- 
gi H lienntiiils der 1 i ui f>lrilUing M»rznbi reiten. Der 
zwryle Ahfchnitt wird mit einer Einleitung über 
d<;a Begriif der regelw idrigen Gebort eröftnrt, wel- , 
eher fudann in x>M y Caiiiieln die-Aeiioloeie und Se- 
Sttolo^ «ad di« Claffificatioa dar wgelwidrigna Ga- 
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bnrtsMIe folgen. Tm anUM Abfciiiittt wird d!« 

Hau|>iLiiulu'i!iing nach den krankhafreti E^fcheinun- 
Scu an dem Kürpcr der IMulier und des Kindes, To- 
mm Äe fnf den OLb.nuliclfer Intert-ffe haben kön- 
nen * 'entworfen, Hind in einer jeden diefet bei- 
den Abiheilungen Tverden die einzelnen' FSlte und 
Krankhi-iii.'ii n.n Ii ihn n riT.K'lu ii, itiri r Dljgiinfrs 
uiul der aut' dicftlbeii üch beziebcndeii Gctignoüs 
Chuiakteririrt. 

Am vorsäglicbftcn ill nnftreiiig ^er dritte Tbeil 
gpraihen, "Hera man mibedingt nscbrflbnien k^nil; 

\ya> dt-rVf. Tu Ii <'.i1m v nnn'Ali'l- Tei/te, ii.iiii'ii Ii duTs 
er in einer niögliLiil't'voliciuU'lcu Fomi t-ilcheiiie, 
und den Zweck der ganzen Dnctrin vollftändip cnt- 
>vick<-U darlege. Noch hie ÜV eine anf To t'eßcn 
Gr^uden bt-rtüiejidc TEcorie der. HnlftleiAaag ge^- 

' ' ~ >- M. ■ ■■ - • I i . . III . 



ben and fo grnndKdi mi ^Itftfnclfi^ Stn^gefohrt 

worden , als hier gefcbthrn ifV. Die befchi'idene 
Aufserung des Aviirdigen Vf^. , dafs dicfe ganse Dw> 
ftellung nur ah blolM.T Verfuch betrachtet werdnk 
dürfe, geben -wir uufercr Seita mit der Vcrficherung 
zurück, dafs nnr nuf dlefcm Wege die Schvvierig- 
heitcn diefes Thcils zu beteiligen find, um! mit Ilc- 
nickßchtignnz obiger £rinneiungen dm Softem d«ff 
Geburtshälfe Toner VoUendang nlhcr g«1incfet wm* 
Aen könne. 

Wir fch1ier«en diefe Anceige mit dem Wonfcbe, 
in ■wclrhcn gewifä alle wahren Verehrer der Wif« 
fcnTcbaft einAiilinien werden, dafs es d«rm Vf. ge- 
Fallen rabg», di« imliche Welt recht bald mit dem 
. vcrtprochenen CooipMidiaaK dar 0«biiKtibüIfe zu be« 
fehenjten. IL E. iL 



IC L E fN E •V.C' H iL V-1f TEN. 



McoiClM. Caßfrl 11. Morliurg, b. Kit<'5er: PIx'dipp Ja- 
€0h 'Piäcrits , iUr Kailin. Akiti« suis der N«iui lurrdit-r , und 
liei l»<riml<Jieii Gi relUtlufn n »u Jen» iiiui KailituLi' Aiii- 
gticil, yerfuili einer V.trjtrllu1i^ der uuiliinilij chcn Ariney 
mitUtl, iifnjffkficht ihrer Eft • odtr Vnrntbrl.i udikrn. i tH<>. 
9* S. 8- ^ B pT. ) Der Vf. will, laut JerWiritdc, iiicljt 
all« von ilini in ilirlrr S<iiiili .il» ciitbtlirlicli in|;c<^i-beiiea 
ansLiiuIifLlicii Ar7iie> milti l völlig verbannt angeltlieu « ifr 
fcn , fond' Mi nur an (Uc Sli-Ile der ihtiurii , tiiid ilahn" bey 
iiirrrcn Ktankrn iiiclii (uwciidbateu uiitar ibiien, wohlfeilare 
in VoiCcl.liig bringen; eine Abliebt, ilart« GAM nicht lu Ter- 
kennen ili. Alkm wir »weifeln, ob At nach Wnalab er- 
reicht werden wird, bef d«f Varfehiedadieh der M a i n wi m» 
wciüi* bi» i^ttt abarhaapt nodi •her dte Vat- oder gm «« 
behiluldMis »send •ebm MiK«U a«> MTwam AiBaevvwmb 
nntii' d«a Arttm obwaltet. So lange ans aiclit aia« Abev 
die M#«b*liak«ii G«bredieH eilubeM mediemircke Thaon* 
auf MiiMi SluidpaiMt tobrti van welchem aiit wir einem j«- 
4m Af*neymi<tal feine beßimmte Stelle einer jeden fpecifiken 
Krankbeittfarnt oder JUtckaianng aegeanbar uiweilen kOn- 
MB, aud To laoga dabar dia WaM «ine« Mittete in jedem 
bafoadatcn Falle von deaa fubjeciiven firalitirclien Getttble 
dat Arsiaa abbinKtt To lange wird Geb Ober dicTe Angelegen- 
kcit Dberhaiiiu Kein eaircheidende« Befniiat erwertea ialTen. 
])atU kommt, dal» r« flberbanpt kein Arane^miltel giebl, def- 
Üm Stella durch ein anderes vollkommen cirrict werden konn- 
te « et fejren übrigrns fein* iicilkrjfl« in lU-Ulioii zu einem 
andrrt-D ninli [o geiitijf von dir liciuigeii Tagfi cutier.tcii 
Tbeoric anecIcbUgen (^(o mucbten wir z. B. der Graiwurrci 
•II ibicr Stelle nicht weoiecr Ileilkrtfia lldegen, als der To gc- 
pnerciien ('l>in.iiinde). \Ver wollte nnn unter folcben Lm- 
lijiiileii ^ Uli riur-m riiixisoi Mittel fa^en , et Tertlieca feine 
bislii-r 1 iu<;i:ii"miiiLue Stalle »\i Ilcilnuitel nicht inclir , oder 
t. i.iir diiich anilero erlftn werden, ohne mit licm gan- 
ten Ltnptit iiirdiwrum in W 1 Jetfpriich m geralhen ? So ■wer- 
dm ßch a. U- pewif» die mciften onicr ilincn niciit den Mo- 
fr bii« , die t^yiiafß», Serpentaria virginiana , CaicariU» , die 
Tuinaiindcii <i. I- w. Babinai laiTen, welche Mittel der Tf. 
unicr d'c rnt/'e/iWirAv« BaHtt and lieber andere , welche er 
d»n unenthrhtlititm beyalUt» aU Bora» »enrta. Cacao, Cm- 
lethu u. f. w., taSMen woIIm. So finde« daa ^^^ÄaltaM > wd- 
che» 71^/"«'««. Lmifü»mA 9> SirboU. Mianw» dam n «an 
autrauen kann^ daft li» «• ffndu* Lungenfttoht nKbt wA dw 

belbtadeea In 



dilrch dru Terpesdn bafa]e«we|;a c] ibFlnlicb femadit wird; 

der Da! f. prruv. ni'r. eeprn Jlnl^crlitl.e Übel; der C^onutrAote 
xiii VvifeTtigillig vl.lflilrlirrr h tlirier und KlvAtcr • KObia •> 
f. w. gcwifa iliic vkMiiiien V ci ibcidiger. Da aar VL fo Ttele 
MiKrl luitcr li'u c ntbi'lii lickcn aul>.etabli hat, welche fcfaoa 
UngU gani aiilsrr Cjcbr.t nch (.ekommon liad , odar doch nur 
feiten angewandt werden : fo iA nichi abtu'rhcB , w>rura 
er ändert, bie und da noch ^cbraucbliclicte , alt Ha.I. Ze- 
tloariae , Thea hohea , Faha fn hkrim , Faha i^natii , tortrx 
ff tnterattmt , Gummi hederae uud Upopanax u. 1. w. , mit 
Slillfchfveisen nber^angcn bat. 

Die Schreibart dn Vft. iß nicht die beiie. Wir ftiefaea 
hluliK auf Fehler, wi^ lolpende: die /x>/MM/«r*(n) Eieen- 
IcbaNcn; der analtodifcban Jilituln tt. Mittel} blut ä. Blatt; 
JiäuiUm/t; fiahtnde H&mori holden: diefm A mifa ma A. dia- 
iem BaUuDi kVümu ft. WOriner: /cktmgt ft. fehlet tu^I, w. 

Bartti. klllla%i Wbm im- fT'a/ar/acAa die 4MihiUfaib 
To« LaJvng Fcntuft kfloifl. prettu. Gehebnafli Rath , Letb- 

ant und Profeflor. Ana Hörnt Archiv far luedicinifche hf 
fabning bafondcrt abgedruckt. 1310. ja S. 8* C^cO Ohn« 
^achihcil der haheieti Lebten Aber dia Eatflanuw der Waf- 
ferfncbt flbcihaunt in Baxialuing auf ihre nlcblle iJrfache, lei- 
tet Hr. F. die yvaOerfiicht det Gafairna, welche hauptfachiich 
daa kindliche Altar beftlit. von der Excentricitat der Rcpio- 
ductioa in jenen Organen ab, in folern jene Krankheit in 
genanntem Aliar meifiena mit einer förmlichen Ilirnentwi- 
ckelnn^ coexißtrt, t<nd ricliiat daram bey dem Hellveifali- 
ren fein Haupiau^rmneik auf die Vermiudeituig jener ani- 
rcliweifenden Keproduction , fowohl flbe<li»iipt, ala durch 
Ableiiiinfi; narii anderen Regionen dea Oigauiiinua. '/.xt v«el- 
cbera Ende eriiliit- und Daim ■ Auaiceitan^ en , n>aj;cT« IJ at u. 
f. w., Hilter den Araacyen aber da« Quecklilber . aia den !<•- 
nroducnionsprocerf waln fclieinlicii vorwalienrl brii in .uikt luii r 
Thiriokcit cniphehlt. Ubn^;rn5 wird von Iln. fo «cnig 
»J( ftdlicien Scjirilifielli in und Äixten in Abicde gelirllt, unR 
die Ki.iiiKheit altei artiliclie Wirkan Teieu'e . wein lie , i U 
bey (< hun vorcetffektein Grade, und nicht in den (liibrirn l'm- 
riu<H«ti ihrer Enlftohnng bekamph wiid. W'aa fibrigeiia der 
>bhaudlune det Hn. die alMadhaga einen befondereh Ab- 
druek ^aadfuMte. anm HanntvaMlianb ||Bfikht, ift dat von 
dar Erfahruna anafcbme diMMfifeb« Bild dar Krankbeh. da» 
iA«iAiW«^1PiiBM( daa Übel an bcbachieu fe^ta- 



feblcimicbien Eng biVBigMt m<VMb|Ml bebte , befohdeea In ' -jader jprakiafAoidaiav^lPiidm daa Übel ait be. bachiei. re4ta 
^t^rjterenJtoaiJkh»^^ ^^^mmiu 0^ j Mra Cfa k gadbilrhy Laiiiiern «in Kia«' 
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'FHILOSOPBJB, 

Herboiih, in drr hohen Schulbuchhandlnng : Z.«Ar- 
6urh dir aUftmgium Mtttjchenwiffenjchujt , für 
gebildete Altera und f9r Erzieher, raVaUe Volki» 
Ichrcr, und fm dii' Lclircr an allen Sclmlen , fo 
■vvie für alle denkenden IMnifclu-n , von Ii G. D. 
it/a//<2«rfracA, Prediger zu Fcrndui f, im Sirgcni- 
fcbcn ( VerCtfl'er der £ntwürfe su iVeden über 
diegebimmeti Pflichten dot Menfchen« nnd meh- 
rerer anderer Schriftea. i^iog. 388 & 8» ( t 
RihJr. 8 gf ) 

Nach obigem Titel dürfte man eine allgemtin* An- 
tfiroffologie erwarten , wenn nicht der Vf. in der 
Vorrede erklärte: ,.Man fuche hier nichts, aU was 
der Meufrh, als Mettfeh, wer *r immer feyn mag, 
fnr J-ch, als f^errtunftii*efeH, vakr, wichtig unJ^uoth' 
wendig finden mul's. Alles, was einzehie Meinun- 
gen, betondcren Secicnglauben , oder Sjßemsurliiei- 
le anseht, ift demnach amgefcblolTen." Das Buch zer- 
filUt in drev llieile, dei«n erfter die Lehre vom Men- 
fbhen. derNaCnraabardemMenfdien, undvomböch- 
ften Wefi'p, der zsveyte die Sittenlehre, der dritte ei- 
ne üirfclii« liio der Menfchheit, undi^wAr j) a priori, 
nach VernunftbegrilVen, b> die wirMiche Oefchichte 
der Menfchheit entbült. 

8o vielverfprechend der Tüel ill : fo svreifeln 
wir iVich keineswege» an der Verfichemng des Vfs,, 
dafi» diefer Entwurf feit mehreren Jahren \ on ihm und 
feinen Jugendlehrern mit grofseni Nutzen bey der Ju- 
'gend* in intellectueller und moralifcher Attckücbt, 
gebraucht' worden ift, und werden kann, wenn ein 
e<Tchicl\tcr Lehrer Alles mit den nöthi^eu Bcylpielen 
iu erläutern, das Unrichtige zu bericluigen. das ün- 
bcftinjraie näher zn bcftimmen verlieht, auch Man- 
che» fihcrgebt« waagewifs nicht fiir Alle » oder här- 
ter fafat. waa sn weidlufiig gefagt ift/ Denn su 
Verb efi'erun gen diefer Art gielit es (iberall Gelegenheit. 
So ift z. B. die Erklärung des Ferjiandes , im Unter- 
fchied von der l'eniunft 45 : £r ley die Kraft de» 
Geifte», ftch deudiche Vwriftelluäagen von denefimim« 
Dingen n niadien, wddie er dareh -die Sinne wahr- 
nimmt, und viele KenntnilTe in fein Cvieüeichi: 
Be\vufstri-yn zu bringen, weder deutlich noch cha- 
rakteriftifch genii^. So ift es auch mit der Erklärung 
de* fittlichen Geßhis nnd Gewijfent, Wa» & 17 und 
18 tiWr die ins UneiidKche gehende Perfectibilitit 
lies Menfchen, und den d„rauf gebauten Beweis für 
die ewige Fortdauer nach dem Tode gefagt wiid^ ift 



/.u kurz, und hätte dabey auf die einem Jeden fo 
leicht hergehenden Zweifel von der Abnahme aller 
Gciftcfkräfic im hohen Airer, nnd ob jene Perfectibi- 
liiiL auf:« Individuum , oder nur auf die Galtung ge- 
he, fo dafs die folgenden Generalionen immer wei- 
terkommen können u. l.w ., Ruckfichl genommen weN 
den folleo. Auch möchten wir nicht fagen : der 
Menfch wurde das elendcfte unter allen Erdenwefea 
fejn , wenn die Dauer feiner Beftimmung nur bis 
an das Grab ginge. Wer feine Zeit nnd Kräfte ia 
feinem \Viikuii2>kieil\; treu gi-biaucht hat, ifl gcwifj 
im Stande, am Abend feines Lebens feinem Gott un- 
geheucheilen Dank su fagen, fiir das Gliick, auch 
^ewefen zn feyn, auch am Wohl 'feiner Brüder pc- 
arbeiiet zu haben, w^nn ihm auch keine Gewil^heit 
ewiger Foitil.iner zur Seite fttinde. Sein Dafeyn 
müf»te Uuu dennoch tbeuer und wenh feyn. Die 
Hypothefe Tcm einem feinen Körper, welcher fehon 

jet/.t unter dem gröberen verborgen liege, und \rn 
unterer Veirelzuiig auf andere Wcltkörper 135 imtl 
136, dünkt uns nicht in eine allgemeine Menfehen 
wüleofchaft zu gehören. Eben fo wenig ,^ was &. 
t56vrgl. 250 rermttdiet wird. Ift et cewif», daf» 
alle Thiere einen Gr ift haben fi. 1'^"', oder dafs alle ' 
Pilaii/.eii aus einem Saanien cnifteheii? JJ. ißf) foll es 
>>ohl ftalt Steinen heif*cn: Mineralien. Gegen das, 
. was jj. 803 über die Luft gefagt iß . möchte der Che- 
miker Vide» einsnwenden finden. Aber was foll 
man zu j. 1 u tagen : Die Erde fcy in der freyen Luft, 
welche fie umgiebt, gleichfam aufgehängt, und wer- 
de von ihr fanft getragen; oder zu S80: Das iune- 
T« Feuer in der Crde werde von der inneren Luft 
«ugedebnt, 4md verarfadie Erdbeben, ffeuerfpcyen- 
de Berge u. f. w. 

Die Religionslehre im jien Ilauptftück des erften 
Theils bandelt vom Dafeyn, von den Eigcnfchaften, 
Handlungen nnd daa F^erdim/le diefes Wefens (d. i 
waa es verdiene). Sie ift Phyjaiothenlogi», verbunden 

mit Kants Moraltheologie, giebt übrigens wohl- 
guliuterte , und doch fafaliche Begrille. Von au- 
. uerordentlicher Ofl'enbarung, von Wunderwerken, 
«. drgl. konnte nach der Abficht des Vfa. hier nicht 
die Rede feyn. ^ - 

Den grüfstenTheil des Buchs nimmt die Sittenleh- 
re ein. Aber bey aller, oft unnüihigen und ermü- 
denden Weitläufligkeit und Wiederholungen, ift doch 
noch Vieles undeuüich.nnd unbcftimmtgelaflen. Wa» 
äber das Wefen der Siii]iehk«t and eher ienkatego- 
rifchen Imperativ gefagt wird, liefsc fich weit kürzer 
failea. |3ie foodcibare Kombination Werwohl- 
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ihäii'g ill, aut ylehtung für die f^ernunft , aber, um 
•xvohhhätig feyn zu Wönncn, Andere befiiehlt, derhan- 
dell — nicht fiulich gut, k.iun fc h Ree. in concreto, 
fvlbft in der Pcrfoii des heil. Crifpin , nicht denken. 
Ob eine Maxime vernünftig Ujt lagt Rantt und mit 
ihm unfer Vf., kaniiil du daran erproben, da fs duzu- 
ri' hft , ob du folchc aU ein allgemeines NaiurgcfeLs 
denken kann Tt, bcy welchem eine Natur bcftehen Kann. 
Um nun «liefs wieder su erproben » giebt der Vf. ^. 
6is7'No. 1 das Kennzdchen an: lll^n fie fieh fo 
vcrli.ilt, ■\vie der Satz, d.ifs c ni.il o \ H v ; Mdrhi s 
a. B. der Fall Uy bey «h in Gdt-tÄC : du [ullJi nidit 
Achlen; da im Gegonthcil ein Gefetz zu fteh!' ii ln h 
Tcrbalte, wie, 8 mal s fey fünf. Wiefichdcr Vt. Uiefs 
gedenlw. ift fchwer su emthenjnnd eben fo'-vremg, 
irennet 5. 825. No. 4 unter den Collifionsrrgcln heifsi : 
Wenn aber der F.ill ^^ aro, d.ifs du gleich uiif>ererht 
HCgcn dich und Aiiil< I ' r< .Mi imiLstell: fo «lürfieß du 
%venigfiea9 fCgen .Andere keine Ungejrechligkett 
begehen. 

Von den Befönli rnngsmitteln der Süih'chkeithan- 
delt der Vf. gut uiul inaktifcb. Wenn er aber von 
Hülfatugt-nden redet, und darunter z. B. Symiuihic 
mit anderen MenCcben, ja mit allen lebendigen We- 
,ren. redanet: To mnf« das Wort Tugend febr weit» 
läuflig und uneigentlich gcnnrnrr-.cn werden. 
1 In der angewandten Sittenlehre fällt ein gcwif- 
fer Zufchnitt oder Leiden auf, nach ^%'elchem die 
\ erfchiedenen Claß'en der Pflichten dbfebandelt wer-, 
.U n, ein Zufchnitt, welcber mcttt nur ewige Wle- 
ilerhülungen und unnöihige WoillUvifiigkeitcn mit 
ßch fiihrt, fondern auch zuweilen etwas Gezwun- 
genei verurfacht. Nur einige Beyfpiele: Die unmit- 
telbare, aber bedingte Verehrung Gottes be- 
zieht fith auch auf die Gottheit fflbfl, undiftmrofem 
utiniittet.'Kiv ; aber fif ift bcdiiipt, d. i. fie ift nur un- 
ter der Bi.ding\»ijg l'liicht und Verehrung Gottes, 
dafi fie unbedingte ferekrung des höchrten Wefens 
hervorbringen, erhallen und befördern kann, und 
wirklich hervorbringt, erhält und befördert, daf» 
fv: lediglich um diefes Zweckes willen , und alfo als 
Mittel au diefcni .Z wecke angenomuien und beobach- 
tet wird, und dafs fie anderen unbedingtiin Pflichten 
nicht zuwider id. Sic ift eine innere oder 4*" 
Jsere. Zu der erfttn gehört 1 ) öftere — ver" 
nüiiftifie Betrachtung der Gotthcct. Nim wird 
.bewiefen: a) fie ift Pflicht; b) aber nur bedingte 
' Pflicht ; c) aber doch eine wichtige Pflicht ; d)lle 
mufs (L:her fo oft vorgenommen werden, als es gc- 
fche hon k^un, ohne andere Pflichten hintanzufetzen. 
e) Sie niufj ftels vernünftig feyn. f) Ihre Ab- 
ficht muf« eine reinvemünftige feyn , d. L kei- 
n* aitden, a1« die unmittelbare nnbedingte Oot- 
tesverehrung immer mehr zu bi fordern ; p) ßc mufs 
nur fo weit, und nicht weiter angeftcHt werden, als 
- Jie dienen kann, jenen Zweck zu erreichen. Nun 
•wird zur unmiuelbaren« aber bedingten Verefarnng 
Gottes weiter gerechnet t die öfter* vernünftige Be- 
trarhtinig uufcrer Gfjintitnit^eti und Handlungen, der 
Be^eoeuhetteu in der ff 'elt und m unjeren Leben^ aus 

.iim 0«fifihtsjmiut§ 4w ßtUgimi, und haot 'Wfrdni 



nun alle fene fieben Stücke wiederholt ; da fich doch 
alles das aus dtm Begrifte eiiu^r unmittelbaren, aber 
bedingten inneren Ueli^ionspflichi von fclbft verfteht. 

Uber das Gebet, feinen Werth und Ab&cht fehr 
gereinigte Begrifl«. Nur der Aiudnick: Öott etwas' 
d. Irinnen vortrnp.eii , gefällt HeC nicht; doch ift 
durch die übrige Belehrung allen fairchen Nebciib«- 
grillen, welche diefer Aufdruck erwecken könnte, 
vorgebeugt, ^uch über das äufsere Beligionsbekennt- 
nir«, und den Hebten Religionseifer gutundbeftimrat. 
G.siiz gegen die pe\% ähnliche Bedeutung der Wörter : 
(Jcrechtt^keit und Gute, \;'erden, nach dem Beyfjiiel 
AniU rer, nicht nur die Pflichten gegen andere Men- 
Cohen, fondetc» «neb die Selbftpmchten unter dieCe 
beiden Rnbriken gebracht, woraus auweilen eine 
fonderbarc Sprache enifteht; ftatt der eben To deut- ' 
liehen und alleemcin vcrftändlichen Ausdrucke der 
Erhaltung unÄ fitrmfttAominnung , oder Erhöhung 
und Erweiterung, nnferer und fremder VoUkon- 
menheit. 

nie Fälle, wo pj Pflicht ift. mein Leb^n gerne 
und iVey willig aufzuopfern, Ami nicht beftimnit ge- 
nug angegeben. Die einzige allgemeine Kegel Ift 
nadi Ree Ürtheil dlefe.: Wenn ich die £rhaltnng 
meines Lebens nicht anders, idsmit Verletxnng einer 
auf mir habenden unerlifslichen Pflicht erkaufen 
kiinnte, alfo nur auf Koften der Sittlichkeit. Sum- 
niiini erede nefas, animam praeferre vudori — 
Et propUr vitam vivendi perdere caufas. In Ab- 
ficht auf die Collifion der Selbfteihaltung mit der Er- 
haltung des Lebens des Anden-n. erkennt der Vf, als 
den einzigen Fall, wo die Erhaltung des Lebens des 
Anderen hintangefetzt werden darf: die unverfchul- 
dete Notkmehr. Ohne Zweifel begreift der VfTaudi 
daranterr die Fälle im Kriege, Auf den bekannten 
Fall, wo entweder Beide zu Grunde gehen, oder 
Einer nur fein Leben auf Unkoflcn des Anderen 
erhallen kann , d. h. wenn im Schill'brucb «Wey 
au gleicher Zeit fich an £twas halten, welches Beide 
nicht tragen kann u. f. w., hat er fich nicht • inge- 
laifen. Bey der Pflicht der WahrhaftigkcitycAel/ii es 
»war, als ob der Vf. in dem Fall, wo mir Verfchwie- 
genheit unerlafsliche Pflicht ift, niirdaablofse5^AiP«f^ 
•ge«, Nichtreden , erlaube. Aber er mufs doch be- 
merkt haben , dafs das bloße üchu eißeu oft Alles ver- 
rathen wunle. n.iher fetzt er (J. 1607 hinzu: Um 
aber ftetsauf feinem fchönen Wabrheiu weg fortgehen 
sn hönneii, erwirbt er fidi die erf oderlich« Klugheit , 
um auch in dem Fall, wenn er die Wahrheit heraus- 
zureden nicht verpflichtet ift, oder wohl gar, (le 
zu \ erfchweigen , die Verbindlichkeil auf lieh hat, 
delTen ungeachtet feiner himmlifcben Gebieterin, der 
Wahrheit, treu su bleiben. Worin diefe Klugheit 
brftebe, hHttc beftimmter angegeben werden fül- 
len. Über dru Eid findet man richtige und geläuter- 
te Begrift'e. Nicht fo befriedig' nd ift das, was über 
die Pflicht der Wietlererftattung S. 3ofi — 3o4geCagt 
ift. Der Vf. fpridit von der Eiftattung frey, wi^nn 
man d n Schaden ganz ohne Tf'iJJcn und ffillcn .fem 
Anderen zu<iejugt /tat. Kann ich denn aber nicht auch 

CbUMI ia dielem AU fichnUtbibeoidlAkiifiiStlMden»- 
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erfüitz TYrbonden rejn t So foricht er uns uaSA 
Scliadensfrratz los, wenn dadurch unfere Se1bftfitb>l> 

lun^ vernichtet würde. Dit f- luinnte abcrtnalsxngans 
unrichtigen Anwendungen AiiLi« geben , undfcheint 
nicht mit 805 "No. 4 harmoniren. Aber noch 
gcfSlirlicIur ift 0. 1737 die Lehre: So wie die ilcgie- 
rung auch nur «1/1 Staats^lieJ willkührlich behandele, 
«mi in feinen Rechten kränke , oilor feine Zwecke 
beeinträchtige, verliere fie alles Recht auf Achtung, 
und auf die Fortfctzuug ihres Gejchäj'ts. So rafch 
erlaubt nicht einmal die Klugheit zu \V erke zu gehen, 
gelchwcigc denn die Sittenlehre. Bis zum L'berdrufs 
jft der am Schlafs jede» fpcciellen Abfchniu'-s ilcr 
Pflichten , einige sonud wiederkehrende Kefrain : 
Wohl dem — Häl dem — wolil ledern — -wohl der 
Mcnfchheit u. L w.t wsiui diefe FMIditea beobtcli- 
tet werden. 

INe Oefdiielite der MenfcUieie fiellt der Vf. erft 



»priori auf, d.i. er nittte(«cht blofs nach rVenmnlt» 
begriffen, d. i. nach den reinen Begriffen von der Na* 

tur und BeftimnimiE eines vernünftigen Wcfens über- 
haupt , und des IMi nfchen insb'efonuere , und dann 
von der Gottheit, dem oberften vernünftigen We- 
fen, lirie e» wohl mit unferem Gcfchlecht gegangen, 
haben mfiffle, und ferner grhen werde; und fucht 
dann <Iic r^bercinfliminung dor wirklichen Gefchichte 
damit a pojieriori zu zeigen. £s werden a priori 4 
Perioden beftimrat: der Stand der Natur, der KtuÄ- 
heit , der Stand der fVildheie, nnd endlich der^iM- 
lichkeit. 

Wie Geh der Vf. jeden diefcr Zurianile denkt, 
und wie er die wirkliche Gefchichte damit in Lbet- 
einftimmung findet, mufe man-be^ ihm felbft nach* 
lefen. Uns hat diefcr Abfchnitt am allerwenigflcn 
gefallen, fo wie er auch den Vf. felbft nicht be- 
friediget. 'EA^. 



KLEINE 

PniLoioran. X.«A^ibc, b. Krtll : Gnndriji dtr Vor- 
lefungen Ubtr dut Netmrreeht, von Dr. Friedritk liövpen, 
hOiiigl. baicrfcb. wirkl. Ilofrath und Prof. su LanusUuc. 

S809- iß ^- 8> Gr.> 

la 4S kutM» P«ragrmpb«n find hier die Grundlebrcn des 
'I^ttarrc-hu , aaeh ülfaMin eanten Umiing, mit lobeenff den 
'•llgemeinen Suats - and Volker • KccUti , U feibfi Einijies, 
■was , nach andprer Anficht , in die Politik , al* ein« vom 
SualtrecJti iiniei Tchicdrne Wiirenfdlaft , grhöne, in einem 
furtlaufeddrn Vortrage »ufanjnicng»dr*Bgl. liie WilTcnichaft 
des Krchts ilt eine iirrpKiiiglich philorophircbo. Denn l'hi- 
lofophie ift die Wiflcniclmft dtr Ideen, uod da< vernnitftig« 
Jf 'oltrrt , f lylii h •■»lieh die Ucjjel , Ati Rei.htioejrt\, wild 
diiich Idi-rri bcl'tiinml. Dem rechtlich' n Sollen, «U liii -r 
Gelrirgchunt; ni>' h iltr I Ire, etiifciuht < in .uilsiiei i\liiß,n, 
aU yojilive , liiiirli /.vvjing »inlri it iii / : r Cffj' i'-^rbun^ Im (_»».■- 
pettlAit ):cgcn dat pttjitife Hecht C|>iichi man von eiiiviii Sa' 

turreiht. Jrnrt iß dl« I>ai(l«llang i» dtr Witklicfakait , W<«> 
fc$ eniiiali die PrineipiM« wonwf, nndl wonach dt* Om^ 
Itellitng bstTorgiag. Ui« MamI bat M nk dar SnUtcbtuig 
Amt laueren K.impli dar Venaisiit aib dar LddaKTaliaft an 
tbun. Die Kaditskbra baiebt fieb nf Sehlitbwng einet In« 
fieren Sttain «ntar fintiliah wmtämMgm WaCra. Die Vor» 
Cchriftan d«a K'ahn find ar^ang Hab wahr negativer al« pofi- 
I tivar All. Di« Raebisv«rhiltnils, als idee, welche« hej deaa 
^idcrlknit der Wirkfamkait vernatiftiear Wcfen caqiinelbar 

' in 'Anwenduiic gebracht, und durch Z*ran|; aufracnt ethal- 
we*den roll.mur* durch bUrgicrticha ferfaffurt' Unter den 
Mnifcben wirklich ein^etflhit wcidrii. Über den Unter- 
fcbied dcl reinen und itngrwandten Naciirrcchts . fo wie der 
Politik, erkUtt fith der Vf. fo: da» reine Natnrreckc handle 
von dei Gcrelsfcbung lAr die menfchliche GcIcUrchah, nach 
der Idee einet lieiches d'r Zirrckr ; d»j angeivanJtf befiiiaf- 
tiec lirh mit An^rndun^ dicfer Priiicipirn auf wirkliche be- 

'flimtnic Vethaiinin'«, nud pofiiiTc Oefeugebnniten — um 
diefe fonacli imcIi den Pi-ncipien des ie>uen Naiunechl* su 
keuuheileii. Politik ß -hm die Lehre vou der Eiufdhruog 
de» t'tealen Rcchtn-.iltaiide» in d«r mrnrclilicli>*n Gelellfoliatt. 
8i« betiehl lieh anl i'a» leine Naitureclit diiich die nll);e- 
nieiil« A)ii;ab« dei iVliitrl. diefe Emfillirung zu bawcrkllrlli- 
aen: *bcr tngleich auf die poli'iven Gefec»(;et)iiiigcn, in w e- 
f«rne fie 'io Maf»r«-elii der Ciuf>diiuac filr beltimmte F.l!le 
•ntfelieiile. l_)er Vf. wil! v. n Keinem rechtluhrn Saturfiand 
•tWRS wriHen. Denn es wirr diel» «in • ecli; I it liei Zcifuiid 
dei Gilell'chafi, 'warum fclioii dtr GrJrUfihajl / i\':>\H wr.un 
ich mir V'lo'» meli »re Mmfi hcn , wincIii^ bev 'UiiI i-chen 
•in»« '" linil , und fevn In! t ii , ilt li.i! f.i iii noch kei- 

ae Ge/tUfthuJt im jaridi/vheu Siaaj •uXser «Ur biM'Cedisl^ 



SCHRIFTEN. 

VerfalTung. Sein Beßehen tey nickt denkbar» W«fl die Alre> 

■fchujt fehle. Ditf» kann doch wohl nicht fo viel heiAea* 
dal» e» TOT der bareeTliekcn Gcre'.irch.ift keiue Recht* mid ' 
kein Kechitrerbtitnils unter iUi> Meurcbe» cebe. ISürgfthmft 
folU. doch fchoii ein au verbür^codea Recht voran». Alw 
OHrfl m auch fchtjn vor der borgerlichen Gcfellrchaft Rechte 
^b«B, welche diefe rerbür{(t. nicnfcben mOHen auch (choii 
im NaturfUind £lwa» yirc/i^'e von einander todern, erzwingen 
dOrfen. Warum Coli ich mir nicht, um in der V\'i(reiircbaft 
von dem Eiiifachlien anzufan^Een und mir dadurtji da» B** 
fondere zu erleichtern (fo wie der Hhyfiker voa der Betrach« 
tune dar einfachen Bewegung anfingt, ob' «• gleich kehle 
einlache Howcffnng eiebt} , erlllich mehrere von einander 
^inz unabb;tngigc Menrchen ( dan|^ auch das Verhihnifs. 
»»vifrJien Ahirn i4nd Kiiiidern »lugerchlorieu bleibe), blofs al» 
M. iilcl. n, in> Verbilltnif» gegen \i r> nu iler ilenken ( d. i. im 
uojotuun t^uturßand, ohne noch V. riraj;, B<:lLitlif;iing. otl*« 
eine Gefelifchajt int imridifehen vuraiisauf. tieii . wel- 

che et wa« Andere» tfl, als blof» Vm-anp tiiii Menfcllen ) , 
mild miaHNcheibWU meb von einantlcr Jirmge fodern dilrf- 

.,UJI| «ebcy WetMT olebt* roiausgefeizl wird, al,. dM Men- 
■eben baf undnebeneiiiaiiderfollen benehenkunncii ? W rmu 
roll leh jiieht raMfrucbai kenne«, was fchon aufser .Kr („ . 
fall fchafi ein yortng Mr recbiliche Wirkun Ceti, W.Ii für 
Einflufs der Irnbum anf ffliiio 6altigkeit habe7 Damit «ird 
»licht geleucnet. dafs in der bArgerUchmi Vcifaff.ine eine 
gröftere Bffiimmtheit und Sieherhett dar R«cht« Statt fi. de , 
und daher die Vernunft mieh ▼erbind«, in eineTolchc Vcr- 
falTun^ zti treten Gabe «• keia rMbtlidus Verblltiiif» «a- 
Cur «iner Gefell fcbaft, und inibebnden der bOrcerlMfacii { 
fo K«be e» auch kein rechtlicbas Veriddtiulk nater freyea 
Staaten und V<>lkein , fo lange fle nodl aieht b«fbttd«>t Vef 
trü'r mit einander gcfthlolTen, tider in ^«eafWmjite. SUuf 
tenhund, oder einen tujammenge/rttten Staat, ficfa aufaiB* 
mengefrllt httien. Reine Drfumehmung ißi, nach iialmaa 
Vf. , anhig , welch« nicht duveb gefettUAe Ubvehf 
kunjt bepiOndet (ey. Wenn ich mm aber Etwa« ecea> 
pire, was noch Niemand vorher ocetipirt hat. nad mei» 
neu Willen, Kigeiuhilinor zu fovii , (, et bedaif kei- 
ner fl'ci^') durch die That, durch, °Bearbeitiin|; , Binrchlle« 
fiuiig, Um/iiiii.iiitg II. r. w. , tu eiliennen gebe: follt« di«(e 
r><'laznrliTnunc nirht gflltig, und jeder nun verbunden fen, 
Ii' h nicht daran zu vergreifen? Da* blofe Vorleben «{■•• 
Aiuicreii; Er habe auch, und noch vor mir, den ^Willen ca« 
habt, IS Mt belitzcit , ift nicht hiiiUnglicb ; weil gar kcinitt» 
fieies Zeichen ilavoii v.nh.nulcn ift. J« e« Wflide daiau» fol- 
gen, d»r» jidtr ] nr,le< k. i .iiits uuhek«nnt«n , fchon mit et- 

, ucm VölkÜMu bdeuua £jlMida% 
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dlatan im Bai« initig MMdMi iUafu, Mnmn m tikbt 
Schon TOT alUr Vmbnduag, MMdrt to ii lieb e r oiiar lliU(oli«r«igea- 
itt Einwillignnc , und cMMslicbcr ObminKunft , «ineii {üU 
Usen B«£u una £if«nwiiimr«clii git>«. Frejrlicb giebt ein 
TollMffvarda, V«IJi«rbiuid, o4m Y<tikmß»u, «oeh mehr fi«- 
'liuiidieit UM Sleh«th«h ißt Rochie. and ein Toleher allge» 
■niner Völkarretein , wenn er euimii gebürig organifirt wl- 
TC, warde der Weg «uro ewigen Fnsdeo ttyu. 

Mii Recht (chwAakt der V f. den Begriif dei Vtrhrethent 
anf fiilcbc tlbcrtreiiingen einet Geietze« «in , wodurch nn> 
mittelbir der g»ne« Hechmufiand geflhrdat wird, oder, wel« 
cliei dalTelbe ifi , wo ahfiehüich unU wiffentliek Anderen se- 
rclii(!ct wird, oder werden ftiihc, abfiihüitk und porhtuich 
das Kccbt Anderer vcriiiUt wirJ . wtiJuich dw GciniutM* 
dex hell lim ein AnfLbiilicljf s vermin Urt. 

Uber ilie (trihidf «in Straf rt^lut , iinil den Zweck Jr: 
Strojcn fiiji! die Gedjiiikru dei V^t. clicfe . Der reiue Begtiti 
dar Sli'iia ft-y kein i'uUtifcbar , wie ein Vcrbrecben tu verhü» 
t*n fey ; die Stroj r loilo mir ein Beweis lejrn, djif» eine 
fiärgjchajt iIjs H.'ihit , wie f.c von einer büi^erlicbcn V<t- 
fafTung Erfodcrt wird. Statt linile. Sie jolgg dorn Verbrechen, 
gfhe nicht vor drmrclb<.-n Torhrr. (^Abcr iKicli Jie Andr.- 
hung. Oder tfl die nngedrohte Slrajc kiine Strafe?]) Von 
dtr Strafe im juridifdien &iaa uttiei (cbuidet er die Ziit'.u- 
gung, welch« tu irgend einem yjotiiijihen oder moralijchtn 
Zweck gcfcbebe. Beide linJ An wi ndiine phyhrchar Gewalt 
auf Übertretung de* Gefcttei tiiiidi bulen \Villeu, jene tur yiuf- 
ririhiliiiltuiig des Iifihiizujtandfi,6ic[e lui BfJJerung detÜbertre- 
tenden, oder anderen ilim ahnlicli gefinnier Individuen. £r> 
fiere Uf Sache de« Siaaii, diefe Werh da* fraiehairt. In 
wialsm Cch der Staat alt Eriichar raCihak kAntMn bey Crioii« 
■nlfiUm Zweck« der Zachtieung «iaMMi. W«dar iia Prif 
ventiotutluori» , noch di« TheorU dtr Jbftkrtdim^, muk 
MtiMtAitmlimtiM, 0t UL 8.SS f. ST aitWMiraahK. 
lut am Tli.Be]rfill. Dodi fiak« er «n, dab di« foßtoM Gri* 
aintlfcTMigcbonj; eine dofptlta TaKWM babe — eine rttkt- 
Utk* maA «iaa politijthe. Bald* mbtm mit einander var- 
bundaa wardaa. Ucr Suat tbuo ein Übrige«, wenn «r mit 
t^rah angleieb dia ZOcbtigunK da* Varbracher«, und lein« 
moralifclie BriTernng in« Ang« fafla. Ree. cilaabt fieh hic 
bey die Trage: Uj« hübt «•: diwch die Strmfa ver t.firgeder 
Sljat den RecblstuAand / und wie gefcbiebt d»« durch die 
Straf» (nicht durch deo eefoderten ächadenerdtz ) V Kec 
denkt , auf keine andere VWife , al« dadurcii . dtf« die Vor- 
ftellung erhallen wird: War den Rechttfuftand verlcttt , 
dem tolgrn übel anf dem Fufte nach — Übel, welche der 
An und dem Grad« der Übel, welchen der Vetbrechar durch« 
Verbrechen au entgehen nicht , oder der Art und dem Grad« 
der Vortheite, wcldie er ftch dadurch xu verfchatJea geaach- 
ta > angeinelTcn Ciul, um den Reizen zum Veib>cchen ein ge- 
horifc's G<^eii{(e wicht tu g«ben. Und w.it ilt dat andeii, ala 
mehiiri'e AhfchrecktiKi;. JnArohung und l' oUziehun g der Stra- 
fe facht alfo den Kecbti/nlUml lu Ii; liern durch Abführe- 
ckun-: denn ohne Voliaieitung der Ijioliiing würde diefc 
nictit abfelii ecken. W.n hM nun alfo gegen diele Theoiie 
vom Zucck der Strafen ? An« tieni jdieecke der Atijcliteikung, 
in VeibinJun^ mit Betrachtung (t^^or die Ouelica iimi Heize 
tum Verblichen. Uber die Denkungtart derer, sat welche 
du- Strafe wirken (oll u. f. w. , lliljl lieh .111 cb felir wolil nie 
Art und der Grad der auf die belundeten Auen der Verble- 
iben anzudrohenden Strr.dn beflimmen. 

Verbiiidnaje der phyrifcben Gewalt mit der Idee de«Rccht«- 
Budaudei iil eine hOrgerluhe Ferf»ffun^,tx»A eine Gefellfohaltt 
in welcher der Kechtitufiand durch cuie bfirgerlich« Varik^ 
(ung geficliert iß, iß «in Staat ^ retpMita. Andere 2ir^ 



friff MUb« aiehc n e f oli w wi to . CRolUi «bar wohl d«i 
aoa b l U dwauaw—b üäUl. «'«AenM^f alr# iuekttmußandu, ah. 
ne Sorge for dia Cnbor. oad dan WobiltaiMt der BtaMT 
(.Blmdbait , md Alerglauban . bioth tüid Araraih find faiau* 
bar« Quellen der Vnrbroclien) durch hlof«« Strafen. phyGlabi 
Gewalt, geltcfaeri werden können Wat fOr fiUdung aad 
WohliUntTin pkyßfcker Uiiihtht gelchah«, gehote aut 
%ey {_in\ «ngercn ainne d«i Wort« , Jena foiä WOrd« dictar 
fiegrilt nicht eircbopfend ieyn^; wa» in eriJUfar Uiaficbt 
fchehe, sur Culturunjialc. Wir ObercenaB« Wae Ab*' 
£h«. S. 41, äber daa V«ihiltnif« der ninder au den Aiiarsi 

r35. S. 49, 'a. ^ «7, ÄaroieGnUigkeitderTeOanientai, ».^ 
3jj, zum Theil etwa« unheAimmt gclagt wird, undtaichnen 
nur noch üie paradoxe Beliauptaiie de* Vi«, f. 51, 8, 54 au«. 





aar üBt dk Zaduttanf da» KMntbnm«. Ibiidflni aueb für 
die 5ich«nuig daiTalbea lbw«hl iuMrbalb IUmt Gransen, alt 
gegen eimm äufsirea Jngriff, %n fiNMa. Auch rchlief«! 
dar Ytm dia Sorgfalt far die Bildnng nnd den Wohlhand der 
Hl Staattbfirger nicht von dem Aucenmerk dei H«- 
MH. Miit Mail* da» aacb dam' bläb imActidlMtt Ba* 



Vom Keclite un Kriu^ nnd «JOK AriM bOSM pbtio(bpbii«b 
Mein die lieüe le)n. i »cnu «Mit dar AiiiK b««v«U» dia Ayf* 
bebiiof dea brf.hiwiifl^Md«a< «bia 

Gie/sen , b. Maller : Dia Emighti$ dm Jtafc Bbl 7«» 

fuch von Oeoig Horn. ißii. 50 S. 8- 

Die imnit-r wiedcrliultrn Verfuche , die Unßtrlli^k- 
keil ,\ut eine die Veinuntt befriedigende, und dm Herz be- 
ruhigende Welle (i.irzutlnin , be^vi >leu da« hohe Inteieil'e, 
Welch«) mit üeni Gedanken an unierc Foitdauet veiknOj'ft 
iß. Der Vi. dioier ScUiifi lufieri In fi iiber leinen neuen v er- 
fuch mit vieler fiefcheidenlicit , ludcm er lidi wegen lier 
Mailgel delTelben mit laineu ungOnlli^cn VerhilluiUcn cnt» 
fchuldigt, di« ihm bej vieleu Bei utaai betten nur wenig ^e• 
benttuudea AbiM 'lallen.» nm Ce d ujmigen Studien tu wid- 
men t dia «r liaMr kum «a»(chlict««udan Gegenüand« (einer 
tiMhgfUUt bdtt« machen mügen. Unter 
dilf m 4M Britik tieviich nicht aUaiu;«« 
Üar Bawtia Mbd , walchen der Vf. tax dia 
Bwigluft dar lAial» mm lAbmw fiidu. ih eigcutliali dar alü^ 
voita IMgniliB der Sai^tmattmUiat ber(«a«mMMMa " ' 
«Migaa am daa äyltama dar »kfahtm 
«bam fisb dar Vf. »ahawit , aMMUitan 
w«hl dar Vf. «. ^ bab daa Anfeban giabc. alt 
Beweia von fenam aliaa uaa TatfobieUan wlrau Bora ta> 
fammrngadringt Uuitilar tttiraia dea Vi», atdfolcaada Haupt» 
Titie hinau« : Uie äiunenwelt iXl di« VVall de« tindlichen und 
Veiiiniiciiicben, und hat iiut ein rchatnbarea Sern. Die idea- 
le V%alt aber. aU die Welt de« Abhiluten , Ülkeinam Wach« 
fei uni£iwoilen: lie ilt über alle Zeit e haben tmd a*aig,Jt,\- 
le Dinge iuid ihrem Wrfen uich im Abfoiuten gegrAndet; 
£e haben aUo in diafer llinCcht eineriey äeyn mit liemrelbeai 
ße hnd gleich dem Abluluteu «irig. Kein Diiij; kann daher 
feiiiem Tp'efen nach verändert werden oder g.ar aufholen; 
nui die Accidenten wechlelii , die Suhjlani hleii't. U.i> f-f'a- 
Jen der Ulenfchtn ift die Seele, W;el'.rn lie üii l'riiiciu deS 
idealen oder ^cidi^en JLobetK de« Menltheiiiil; <lor i.n,' aber 
iß MUT die tonn oder die üu/rere £ry.Ä»inafig Uellrlben. lOlg- 
licb ilt auch nur dielcr der Veränderung und Zeihuiune nu- 
torwurfen, die ^'^eeif hingegen miif« ala ei Uaben Oboj dile 
VeraaJeiutig nnd /.erflorung, mithin al« eu^i^ gedacht wer- 
den. — Aut oiefe Art bervelA alfo der Vf. die üiilierblichkcii der 
Seele in der Thalaus ihrer vorau«gcretzteii Subjtanliolaüt ; jii die 
wichtigen Einwendungen aber, die ge:;en du len Be<vei5 (;e- 
nia .ht werden können, und (chou (o utl eemachc wordeniiiid, 
denkt er wenig e.der gar tiiclil. £r Ichugt fie gicichfam all« 
inii der Behauptung (^a, :^5} nieder, die Seele gelange nur d*- 
^urch sum Bawulitfern ihrer Ewigkeit, dafo Jw Aeba«r Br> 
bcanuuCi de« Abfoluten erhebe, aifa mtr. «rianm im aiaM« - 
ha. dab Alle« dem Wafan naeb aai da« Slflfiak ab daai 
Cantma allaa wabim SerM und ljehna»Mn»i»fm und aa 
a<itt»in> 9m. «»U daher auiJi mit daa Vf. «bas. 

; idahc weiter raebien , {oudern ibra di« 

Barabteinab dw er dabtf au finden fcheint, von Herten gfim» 
aeol übtwena find«« fiab ia dem Buche mebreie bedentfia« 
de Druckfehler, Ob dam auch Perij^eliam Itatt Perikeli^m 
('S. 44^ gefaüre, woUen wir uneiitlobiedan b.Ten. Doch bat 
der Vf. , aar ia daa voT' aaa Ikcendaa Enaanlara die Oniak- 
fahier haadbbiifUicfc ybdr«! ifat« iaaaa fablar 

V», 
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0R8CBJCBTE, 

LEir7ro , b. Vogel : Gefrhu-hte Jet Ahfalls der t er' 
eiiti^t^it Niederlaiuie von der franilcken iiegic' 
ruHg. \'oi\ I'ricdrich von Schiller. P ierter The 'd. 
(Aucb unter licm Titel: JJ«r MUdtriättdifehtMf 
volutinmkriett im t6 und fj JaMumiMt, j/ls 
ForffeUutig der fchillerjchen Gejtkieht* JUs Ab' 
Jails der vereinigten Niederlande von der fpani- 
fekcii Regierung. Von Karl Cnrths. Dritter 
Tk*ii.) xii: Sß^S. gc,9. (iiUhk. i4€rO 

IDicfer Thcil geht (wie die Annalen des Grotius) 
bu auf den zwölf jährigen ff^affeti/liU/iand» und 
• fcMiefst «He Dsrftellang. Wir haben ihrans noch el- 

iv;^r J5r!( {. • f ir uiiff^r iiber dio erfirn Bände J. A.L.Z. 
ijjio. No. 66 bereits gefälltes Unheil zu geben. 

Dafs die AbCoriderung der ÄriV^jereignilTe von 
den politifehen, im ftrengen Sinne, befonders bey 
diefer Geraiichte, nicht "WoMÄtatt finde, eeigt fchon 
der erfle Abfchiiitt, indem einige Blätter ü!>i r die 
StaatsverfafTiing der jugendlichen llepnblik, und be- 
finidcra über das Verhntnib ihrer erftcn AutorillSten 
rorausgcfcbickt werden , weichet der Vf. felbft ein« 
lange, aber nfcht nnnöthigc Abfchweifnng nennt. 
Nach feinem cigcnillchen l'Tanc 1' llr. n S: i kc, \vie 
No. II von den Navigations- xind ll.\inl Kvcigtiif- 
fen, No. 15 von Entßchung d"r ofiindil'chcn Compa- 
gnie. mit einer Einleimng über die Gefchtehte des 
ollind. Handels ron den lltellen Zeiten m, famer iSe 
Wrätiu' rangen auf dein fpanifchcn und englifchen 
Thron, No. 9. »6, und ähnliche poUtifche Gcgeuftän- 
tle, 'wenigllens nicht in eigenen, ausföhrlichen Ab« 
I'clinitten abgehandelt fcyn, fondern iKUf in wie weit 
lio auf de n Krirg Einflnfs halfen , oder diefer aaf fie. 
Dicfe unNvillliührlichc L'bcrrrhrcitung bewt ifl nbor 
hinceicbend unferc Bemerkung. Auch wenn der Vf. 
am Sdilnffe fagt: „Diefs war das Emleben und die 
Griindung der UepuMili eir ": fo Geht man, dafs er 
im Ganzen mehr Schillers, als feinen eigenen Plan 
vor Augen baue, wie er denn aucb die Manier der 
Überfcfariften von ihm bey behalten bat, onr dafs er 
mehr vereintelte Scenen giebt, die, wrfl dann die 
Hanplverbindutig fr hlt, nur nach LdirpSngen und 
FeldKÜgen, alfo mehr chroniUmüfsig, zu befchreiben 
waren. Dabey blieb c« noch eine befondere Schwl«» 
rigVcit, bry Verfolgung der Hauptbegcbenheiten an- 
gluih die Ncbenereignijre im Auge zu behalten, ohne 
au wiederholen , oder ^n anltcipirien. 

ttx mUitarifeiuLefer find, nadi det Abfi^ht def 
I.J.L,Z, iQii, Zwtyur Baad, 



Vfs. , Tonuiglich untenrioiiMad folgende Stellen . «n- 
gleicb als Belege m Hojer. S. m die Dispofütou 

zum Slunn auf Cambrai. S. die Vcrbeircrimg der 
Militirverfaffung unter Er^tbei zog Albrecht, und neue 
Bewaffhnngsart. ^Owenftber von diefem Fürften 
wäre zu /eigen geweten , wie Morix. von Oramen 
huupi fachlich durch die Römer fich gebildet hat«e.) 
S. 29 der elfte Gebrauch der Äufsen werke; S. 313 
der ConiraApiirorchen; S. 335 der BeutelkarUitf chen ; 
S. SH Fenerjyferle mit Widerhadten , ana der Xlteren 
■ Kriegsl^unfl wieder aufgenommen; auch mörderifche 
LeuchlKupeln mit Granaten. S. 359 der Gebrauch 
der flüchtigen Sappe Ob Vorzug" für Avantgaido 
ein guter Ausdruck fey, S. 874, swdfelt Ree 

Hin und wieder find, ob es gleich iliäht «nm 
Zweck gebölt, /,rjV/^fA* Erdrternngcn mit natnentli- 
cher Anführung der Gcfchicbtfchreibcr gegeben,, 
S. 313 nach Meteeren, a\s Augenseagen; S,4kO jEfo- 
me; S. 421 f. vnn d*r Fiakt, 

AHgemetneslntereffe wird es finden, dafs der V£, 
durchaus darauf bedacht gcwefen ift, das Charakteri- 

{iifche der Zeit und der Menfchen recht herauszuhe« 
icn: die damals felbß von den Regierungen häufig 
begünftigten Meuchelmorde S.8s ff. Des fpanifchen 
Hofes trenlofe Politik, die auch bey den augenfchein- 
Hchftcn Gegenverfichcruufjen kein Zutrauen mehr 
fand, S. ifls und fonft. Der beftandigo Hang r,ur Re- 
bcllion unter den Soldaten, die (ich oft zu fclbftftla« 
digenCorns loarÜTen; eines davon fich die italiäni- 
fcheAepuDlik nannte, S. 85. Das AufhXngen der ge- 
fangenen Seefoldasru , Ann. acln und Verfenken der 
Fifcher, 3>s43; überhaupt die Gewohnheit, die mei- 
ftcn Geitogencn niederanmetzcln. Zweykampfc zwi- 
fchen ganzen Trupps, mit Bewilligung der Haupi- 
Icute, S. 2.\Q. Mordbreimer , mit Stiohwilchcn auf 
d' n Hüten, felbft angrenzende deutfche Staaten' 
durchziehend, S.457. Überall, neben herrlichen Zü- 
gen TOB Edeimvdi und Heroismus (der lieber alles 
Elend und alle Greuel über Ach ergehen Hefa, aU 
dem Feinde fich zu ergeben), fchrcckliche ßarbarey 
und Brutalität; foldatifche Graufamkciten , fad ohno 
Beyfpid in der Gefliehte, S. ait. (Die hbafigen 
AnsbrSebe der Peft veranlafsten die AnfRellung fe- 
tter Pertmoifler; ibt-r fonderbar, dafi zu Rheinhergen 
nach der Explofion eines Pulvermagazins die Pell auf 
einmal nachliefs.) 

Unter die vorzüglich lefenswerthen Stücke zäh- 
len wir des Herzogs von l'arma und Philifips II Tod, 
No. fl und 9. VcrlchiedcneStellcn, wie die deutfche 
Secion von dea ludegfilltteadea MMcbten fich laib* 
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hand<r)n lüfs S. 213, und wie fchlccht die Ruicb»» 
mafsrtfgeln waren S. S25. ■ Ferner, die SecfcUacht 
vor Gibraltar S. f. Die drorjährige Bel«cenin| 
von Oftpndi'. wobcy gegen 150,000 M. roti Freund 
lind Feind umkamen, % or einer Sudt , «Ii»; 1706 niid 
1745 in etlichen Tagen eroberi >vurde ; „lehrreich, tagt 
der Vf., für «ine krtftlorerc Nachkommcnfchaft.** 
No. 1^ vcrgl. S. 461. So auch dirSclil. > lit heyNieiiW- 
[lüort, Nü. 13, wenn nur des Vfs. Krzalilung nicht 
fo häufig zwifchen dein Iniperfectum und FrSfens, 
oft mehrmals auf Einet Sehe, wecbrelte! v^L S. 'ao8f 
ftfto. 9S3. 257 a. f. t AoTferdem finden YTtr die Ge- 
'fcbic|l(£ d r Fri'donsuntcrhandlmigen im letzten 
Stncli l;efiiii*ier>s klar und tlielsend. (Eine Fluth von 
fZ«i:lil3tu rn 8. ,5^3 ift wohl nur iiberfeheii worden.) 

^Dai» der swölfjihrige WaA'enftilUUnd ein fogar 
fonderbare* biftarifclies Pblnomen würe, S. 366, 
miichirii wir nicht Tagen. Schlof? nicht, \in\ eines 
der näcbßeii üeyfpiele /.u geben, das tiau» Olierrcicli 
gms SbilUche StiliftandsverirSge mit der Schw i«? 
and war es überhaupt nicbt redlicb, «inen Stiilftan4 
auf reHiRbertimmte Zeit einzofeben, al« einen Immert 
\%ahi ernten, e^\•^g••n Frieden, der fchon im naehften 
Jahr wieder gebrochen werden kunnte? — Nach 
SpittUr, Staatengefchicbte I. S.391. war eo Plan des 
fcblanen Jeannin, dafs nur ein Waft'enftilllland ein- 
geleitet werden füllle; nach aiiferem Vf. noch da» 
einzige Mittel , diePartcycn überhaupt einandi-r wie- 
- der XU iiAbern. — Kiuilirh könnten wir noch fra7, 

El, warum Hr. C. die Gefchicble diefer Kriege nicbt 
xnm irc^blttifclien Frieden fortge fuhrt hat? 

Ham.f. u. Lbifbic, in der niilYchen VerlagshandL : 
GeJchichU dt.t ac/tt,zeh»ten JahrhuiitUrtj , von 
Ludwig von Baczkot Prof. der Gefchichte bei- 
der Artillerie- Akademie Ett Königsberg und ver- 
lehieJener gel. Gefellfchaflen Mugliede. Fier- 
ter und letzter Band. iö«o. 1\' u. 404 S. Q. 
(Auch als Fortfetzung des niangelsdorfffchen 
Hausbtdarfs out dtr aUgemMam OtfdueM* dtr 
alten und nttun tVdt, XIF Thail« oder iat 
aUoemeinen GeJe1iid»UmUinw ZmU IXSmad.) 
(i Klhlr. 12 gr) 
Der achtungswertlie Vf. ▼ollendet mit diefemBan* 
de feine Darftfllung der Gefchichte des 18 Jahrhun- 
dert«. £r endigt nicht gerade mit dem Schlullc def- 
felben, 'fondem, was Niemand tadeln wird, mit dem 
Frieden von Amiens, als der Epoche allgemeiner Uoft> 
nungen. Seinem Plane , — bey befcbrtlnlitem Umfang 
die niöglichft vollfländige Zufammenftellung der Be- 

Kbenbeiten» mit treü'ender Auszeichnung des We- 
ntlichften, «n geben. — ift er dnrchaus getreu ge- 
blieben. Wenn wir aber die Schwierigkeiten be- 
trachten, welche der Stoff des hier dargeftellten letz- 
ten Decennium nicht blofs durch feine Keichhahig- 
keit darbot: fo baben wir nm fo mehr su beßäligen, 
^ras wir bereits in dicf^a Bllttem ( J. 1810. No. 196)' 
in GunR'-n der drey erfteren Bände gcfjpt haben. 
Dax Vf. ül dM Stofta Meiftar. Anüchi^a. 



seigen, dafs er fich immer bühcr zu Himmen ge-. 
facht bat. . Ein \ or/.iiglidiea Verdtenft ift e*. dab 

'er, je näher er der Gegenwart lsi>!nint, die rtihn'i-Jiju 
Unpartcylichkeit mit befeheidcner Fu yninilugkeit 
klüglich lu Vit binden gewufil hat. Von feiger An« 
Ordnung geben wir, gemäf« der früheren Anaeige, 
eine um fo wenig«* fiberflnflige Skicse, ala dem 
Buche felbTt nichts der Art beygedruckt ift. 

Von S. 1 — i6y ilt die Gelcixichte der franz. Re- 
volution und des Kriegs, von Erklärung der He pu- 
blik bis zum bojUr Frieden, safammenge-lrilnst. Die 

' erflen glncklicben Kriegsnnternebmungen und die in« 
ncren Parteyiiiip-Ti ; I,:i.!uigs .\Vl lud S. 27. Fort- 
fetzung des linegs. JJuinouriezumi Cnstine. DcutfcU" 
landji allgemeine BewalViinng. Pnii/. Ciilur^, Ein- 
druck vou LudmigsSLFl Tod, bey den Mdchteo. wi« 
im Inneren Franhruicba. Maftregeln in den eroberten 
L.iiul'Tti S. :\o, — Krieg,serk].irung gfgeu Mnlluiid, 
England, Spanien S 46. lliillircbe hriegKerkl.lruiig 
S. 43. Der Krieg in den Niederlanden und iitDeut fch- 
l«nd^ |)ia «um We^hfel tles Glucks S. Innere üah- 
mngen bis »nr SchreckenNregierung S. tö. Cobu-^fis 
Aut'kniidiguiip des \\ j!t'infhlirt.iiKles. fif'<'B g*^'?*^'" 
Spanien, England, die Lhouan». Hübet pierre. furl- 
wabiende Hinrichtungen nnd Greuel fcenen. DasUn^ 
gliick von Lyon S. ijx. — Neue gegeiifeilige Anftren- 
ganzen im Felile. Bey den glucklichen Fortfciiriiteii 
der Fr.iii-'.Lifen iiinTe Zerruuung, und daraus ent- 
Curingeude neue Hullauug für die AUiirlen, wenn üe, 
(Uefa wahrhaft grwefen wSien S. 106 f. Kriegtglnek 
der Engländer. Sleij^cnde SchrecUensregierung und 
erneuerte Anftrengungeii in Frankreich. iJie Kuck- 
kehr des Kriegsglücka macht jedoch zugleich den 
Entbuüasmn» verfch winden, der bisher alle Greuel 
dea Terrorinnaa'tfbe? dem Zwecke der Erhaltnng de» 
\'.iterlai;(l' S r.berrehen hatte. Der 9 Therniidor. Nach 
Sliliuug des inneren Auiflandeä nur noch Kampf der 
Partejeii S. 139. Siey»t. Standhaftigkeit dea Gon- 
venu unter allen Stürmen, nnd die darunter an Stän- 
de gekommenen Etnnehtnnfen, bia S. 146L — Napo* 
leoH Bonaparte. Seine frühere Gefchichte , in einer 
kurzen, nicht blofs das fiekannteftc wiederholenden 
Epifode S. 153—157. Die dritte Conftitntion S. 155. 
Fort§afiJ| der fcana. Siege S. 159 — 169. — Nach dem 
basler Frieden leitet Preußen den Blick auf die pol- 
«»y<:Affri Angelegenheiten. Diefe u lgcn nun von Äor- 
eiusko'j Erhebung bis zum Tode des Königs, S. i7ß, 
wo auch des Schickfals des Herzogs von Kurland 

«gedacht iü. Rufslands Allianz miiÖßerreich undfin^ 
4nd (kurs vor dem Tode der Katkarina JI) fuhrt 
wieder auf den erden Haupigcgenfland zurück. Frie- 
de mit Hulland und Spanien S. iQo f. ( hätte auch 
bey den erßgedacbten Friedenshandlungen flehen 
dürfen). Der Seekrieg S. i83f« Weflindien, die Ne- 
ger S. igg. OfUndien, holländifchcBe(itzun|en S. 193. 
Wiener Vertrag S. 196. Trota der franzuufchen Fi- 
nanaen und der noch übrig gebliebenen Uuaufrtedenr 
beit die lebhaftefte Wiedererweckang de« Continen» 
talkriegs, defTen «bwechfelnde Sccnen in Dcutfch- 
l^Oj^ ttOid XuUca mit ausgebreiteter .fielefcnheit oacb 
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den HaaptrefuUaten forterzSUt -werden, bis zur An- 
honfl Malme\biir\^s S. 25^ Rückblick der frauz. Ar- 
meen auf das Innere. IVt iß Fiuciidar S. Frie- 
de von Canipo Formio S. 26;:. frankieiclu Macht 
vnd die neuen VcrbaUnilTe in Helvetien» Rom, Hol- 
land S. 270. Exppdinun na< Ii Agyiiten; ihr Zweck 
und die erften jLrtulge bis zu liona^arte' s Wieder- 
einrchid'uug S. 28«. Die indefs veränderte Lage 
Frankreichs, im Inneren, su den MAcbueii; AoAgang 
der raßadter Frledenranterhandlnngen, 'und der Ver- 
lauf de« neuen Kriegs bis zum y (5ct. i-c^?;, ila Maf- 
fena die ßLlV«^uiig der Schwei.^ vulltiuici unil Bo- 
naparte nach Frankreich suruckkotnint S. 331. Der 

äBriunaire. Conftilution vom sa Frinuvce S. 333 
337. 4nnere Beruhigung. — Nach vereitelten 
FriedensholFnung»'n energifcbe Fdriffi/ung des Kriegs 
S. 337 f. Die \Valt< nftillllaiidjserliaitdlungeii S. 353, 
und der weitere Erfulg bis zum liiiie\ iiier Frieden 
S. 359. Franknsichi Verbüudel« S. 3QB> • loMra Si* 
cberbeitavorfcehrungen und Fortfetxung d^ engU* 
fchf-n Krirg-, S '-fi-^ Hn> Ii!)!it:k auf Xgj pliüJ S. ' f- 
Vcibnltaille mit deu nurdifchen Machtou Ö. 3Ö3, M^it 

Spanien S.3J)5. Blick anf Oft» uod Weft" Indien. Fric^ 
de aa Am en«. . . 

Aus dsefer kurzen Oberbcht Wefelen die Lefet 
leirlii abnt'hmen, (K r\ f. die chroiiolo^ifche mit 

der öaf'A- Ordnung zu vt-n inigeu bemulii sewefen iß. 
Vorzüglich hat er auf das i;i«(iiajid!frf »«y«'/ der Bc- 

Sbenheiten gefeben: Co da£i, was wir Cchon bey 
n erlleren Uänden itiRädtiieht des durch datGanxe 
unuKtt rbroclicn fortlaufend! 11 Drucks Tjenjerkten, ge- 
°\villerni<irsen auch vom Inhalt felbll gilt. In Anfe- 
bung der Zufaiumendrängung des StoiVd hdt der Vf., 
wie unsdutikt, das rechte Mittelmafs beobachtet: er 
bat nicht blufs das Allgemeine htrausgefucht, fnn- 
«lern diefes /.ugle-icb mit den imli • i<!a>-1llU'ii nini an- 
siehendfteii Zügen au6geßaiieu Das Eis inlunnliche 
feines Stils und die zuweilen ans UnverlLnuiliche ge- 
bende Fülle feiner Perioden haben wir ebenfalls be- 
reits bemerke , ohne jedoch die Lebhaftigkeit und das 
Blühende feine» Vortrags zu \ Mrkciuicn. 

Oab der Vf. die verlchiedcnaitigücn, und oft 
sans fpeeiene, Quellen genau verglichen hat, ßeht 
das geübte Auge auf der Stelle, wenn gleich keine 
genannt, und mfift nur dieRefultate angegeben find. 
Manchmal ftellt er aber auch vor den Augen des Le- 
fers die Abwägung der VVabrfcheinlichkeiten an;- hie 
vnd da ISfst er blofs die Umftinde entfcbeiden (wie 
beym GeFiindienmord ) , hüchllens hat er durch ein 
Be) ^^ ort oder einen funßigcn kleinen Zufatz die nii- 
tbigen Winke gegeben. Bey den wichligften Phäno- 
menen hndet man hinreichende Anffchliilfe und Jür* 
klirung derArt und Weifer wie ea kamt aber nia 
fol! man blofs fein Unheil hören. Damit hat er fich 
auch als Prtujfe glucklich durchgewunden. Wir 
konnten, wenn es nöthig wäre, mehrere tiufliclie 
aiellen ausseichnen, welche der Darftellung, wi« 
«fem GefäU de» V^, aar Ebte gereieben. ' Wir varwei* 
fen kiir/.lich auf die Revolutionsfcenen ; Ludwigs XF^I 
£nde ä. 2Q; CharlotU Corday S. JOanton 
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JLobeifjterre's Ende S, tag; .ToufffUi^ Louvtrtur*. 
S. tQ^ An verfcbicdenen Stellen Htoweirungen auf. 
eine unleugban' Nrniefis. 

I;nmer wird dief» Wcrkchen ein bequemes, fehr 
unterrichtende« und anziehendes Handbuch bleiben, 
auch bey feinem ungefälligen Äufseren.^ Von allem 
Übrigen, was fonft noch an einer Gefchicfate de« lg 
Jahrhunderls zu wunfchcn uhiig tj'ieibt, kann nach 
dem Zwecke des Vfa. und der Verlagshandlang hier 
nicbt die Aede fejn. — Mit Bewundernngt 'aber 
auch zugleich mit VVehmuth erfüllt es uns, wemi 
der Vf. in der Vorrede bemerkt , dafs er jederzeit den 
redlichfien Eifer angewendet hahe, dals der Lefer 
nie mirsfiülig an feine Blindheit erinnert werde , and. 
*daf» er fchon bey der AuMrbettung diefes vierten 
Theils nicht mehr ganz in der günftigen Lage gewe- 
fen fey, den ganzen Tag hindurch ein fremdes Auge; 
einigermafsen belohnen zu können. Ungern wurde» 
wir diefes .als das leuie Werk des Vfs. betrachten, 
und wir wiinfcben aufrichligft, dafs er auf eine reelle 
Art aufgeiiiunir-rt werdi n miichtc. feine bereit Hc-, 
gcnden Aldteriulien wirklich iniiiheilen zu können, 
bey der noch in ihm wohnenden üelde^kult . ver- 
landen mit Uefgefübltem InterelTe an den Begeben" 
beiten der Zeit. — C. — ■ 

GbTTiHGi^N, gedr. b. Rö\ver <S«'lbftvcrlag) : ComOfH- 
tatio II de Ji ckidiaconalti A oriHiiciiji , qua con- 
tittuatur dioteejis jUoguntina in archidiaconu- 
tut dißineta, Xl eomnuHtMiombus iUvftrata a 
Steph. Jtex. f J'urdtwein etc. Joannis //oi/, 
Nortenac ad b. Petrum canonici. j8<0> 7^ «• 
124. S. 4. ( i Rlhlr. i gr.) 
Schneller, als wir bey dir Anzeige ^er erften Ab- 
handlung (J. A. L. Z. 1809- No. 85=) erwarteten, m 
(liefe Forifetzuiiu durch die achiuugs werthe Regfam- 
keil de» Vf». und feine hüchft rühmliche Aufopferung 
(nur 57 Subfcribenten haben fich laut des Ver/.eich- 
niOea gefunden), die immer feltener bey den Gelehr- 
ten wird, gefolgt. Sie begreift den mit der Probftey 
des Peterjftifis in Nörten verbuiub nf=n Archidiakonat. 
Alles Lob, das wir der erften Abhandlung zulheilen^ 
niufsten, gehört auch diefer. Ein vncrmüdlicbar* 
umficbliger Fleifs im Zufammentragen fchOA voiban^ 
dener Nachrichten , ein Reichthum ungedruclrter ür» 
künden (7(j Stuck werden hier wieder mitgetheilt ; 
-welcher Schau liegt doch in Deuifchland noch ver- 
borgen, und wieviele» Wird noch verloren geben, 
das man retten könnte!) und eine befonnene Zufan^f 
menfetzung find auch diefsmal die Ausftattung. 

Was nun die Grenzen und die innere Abiheilung 
de« Arcbidiakonau nacb den fodt betrillt: fo wurde 
dar V£ «wer mdi diefamal durch keine alten Verseich- 
nillo. welche das Ganze urafafsten, untlerftützt und 
geleitet; nur allein eine alle Angabe der eeclejiae 
fynodaUs in einem Copialbuche, das »war erft. um 
1007 gefchrieben* aber doch keine fpiteren Urkunde^ 
äla von tSfti entbalt (S. 7 f.), fbnd er, und in ihnien 
die Hauptorte der Jedes, worüber WOld kein Zweifel 
fejn kann, da au den S. ^ als andefwttm her in fol- 
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eher Eigenfchaft crwllinten noch Geismar (No. C7 
derUrk.) nnd Hobnftadt (bcy Leukf. aut.Kordh. l y) 
honunen. Die Zahl i\ct feJes fiande alTo feft, nur 
find in dit-rcr Angabe zugleich die eimhedttchanfedes 
beypcinircUt, wahrfchcinh'cli atts dem vom Vt S. 8 
angt'lnUrten Grunde, V eil heule Rezirke oftt «»d 
vielleicht gerade zu der Zeit, als die Noii» nlederge- 
fchrieben -würde, den ni4nilichcn Archidiakon hatten. 
Doch ftir den letzteren kleinen Archidiakoiiat können 
' nnr die drey Caiiiicl abgegeben M crdcn, die der Vf. 
alfchtidct, da fich von den ineißcn angrenzenden 
fe4u die Aiigebpning an Nörten naclnveifen lälst. 
schwieriger -war es nnn anaiuniiiU'ln , Avclchc On- 
Ttliafrcn zu jeder feJrs p«;b(jrlen. Nur ein in den 
Gefcliichim des LMindfS lo bekannter, in hiftorifcher 
Uritik pi iibur Maiin konnte, mit einiger HoüV.uiig 
■uf Erfolg, das Wagltück beginnen und niitVeiftand 
glücklich ausPShiren, tro nw foTrenigc Hülfsmittel, 
als etwa das Vci zeichnifs .-.iis dir Jedei Seebnrg 
(No. 38 der Ulk.). Hohnlladt { Leukf eld a. a. O. 
und No. 55 dtrUi3i.}, zuStattcn kamen. (Ileyläufig, 
der Vf. lüfet das Uäihfcl nicht, WC der Pleban von 
Moringen (eine eigene fedes) in der Urkunde No. TO 
von »474- unter den rnctUTn des KaLind^ Ifühiirtiidt 
genannt werden kann. EntAvedcr dif Ixalamle waren 
nicht blofs auf eine jedes belchränkt, aber warum 
dann die beftiiainte fieseicbnune: Kaland des oder 
des Jedes? oder es gab in der fed«sniAintt»Ht noch ein 
T^loringcn, das eingegangen iil.) Und doch \vird diefc 
Einlheilung, läfst fich gleich zu weiteren Folgerun- 
gen nicht überall feß darauf fufscn, gewifs den 
Deyrall aller Kenner «rhalten. Von den einzelnen 
Thtilen konnte alfo nicht mit Qenatti|(keit auf den 
fnifan.T di.s Ci^nzen /unickerrrhloJTen .1|rerden. In- 
defs auf der üftlichen und fndlichen Seite waren 
durch die liruheren Aufklärungen die Grenzen gebo- 
gen ; wcftlich, wo der Archidiakonat Eimbeck an- 
Aöfst, mufsten fie freylich in Ungewifsheit bleiben, 
nnd auch wo der Li'iii hciniifche Sprengel Nachbar 
^rd, liegt viel Dunkelheit, da für Hildesheim noch 
flicht* gelChehen iß* Ludwigs und Heiitrieks alte 
Grenzbeftimmungcn an ßch fo vervyillert, und durch 
die Abfchreiber ccmunpirr, nur die Qual der Aufle- 
ger find und wenig lichte Puncte zeigen, daher auch 
niit Becbt vom Vf. cinftwciien unbenutzt gclallen 
find. Boch gerade nSrdli(:b gaben die bSd^heimi* 
fchcn Grenzen ein paar unßrcitigePancte, und dann 
die deutlichere halberftadtfche Sprcngelgrenze Mittel 
tur fieberen und genaueren Befliramung »Ics Umfangs 
des nörtenfchenArchidiakonau und feiner Begrenzung 
in den Gebirgen desHaxzcp. Wir wndem nnn, dafi 



der Vf. die halberftlidtfehe Schculur-iiMnle gar nlält' 
ver{:liclun hat, AAas duch niitliig war, und die Auf- 
zählung voUfiändig gemacht h.ltte. Denn ohne Zwei^ 
fol gehört $t. Andreasberg «tnd mehren kleine Orte 
(niö»en fie immerhin ihre Kirchen und Pfarren, ja 
fclblt ihre Esirt'^n.', eiP. nacli der lUfminaiion durch 
<len grüfieren Hctru b des Bergbaues und der Hütten 
erhalten haben) in das nörtenfcbe Gebiet und nicht 
Stt Jechaburg. (Die E^agc verlangt es fo, und du 
alte und daher glauhwfirdi^e j -rhabuff^fchc Regifter 
endet viel fniher tifilirb ) Die Hergftadt Grund war 
bis 1505 zu der liirche inOitfrldc gehörig. (Schrei' 
bei- von Aufluinft der Bcrg^-erke an und auf dem 
Harz S. 5. Die l'undation der eigenen Pfarre fteht in 
y^r^«<^ AnlrittTprcdigt zu Grund S. 43. 48-) Münch- 
hof (Keniiiudr) hörte zum Theil, nach der /.ji- 
roi^cAeNGrcnzbcAimmung, zu Hildesheim. Da nun 
die Grcnsen der fedes durch keine Urkunde genav 
ln-ftiniint find : fu liii'tcn wir f^rvunfrlif , e« ^^•:!ren 
ubcihaui't, belonderä an der Grenze der Sprengel 
und .\rcliidiakonatc, dicBcwcife hcrv'orgchobcn, wo- 
durch üch die Angehörung eines Ortes an das Archi« 
diakonat, oder den maynrer Sprengel ergiebL' Die 
blofse Anzeige der Urkunde, woraus das herv orgehen 
mag. genügt nicht immer, es kann nicht Jeder alle 
diefc Werke nachfcblagcn , und doch liegt bey Unter- 
fuchungen , die ipa Einmelne gehen, oft viel an dar 
voUftändigen Gewifsheit nnd Maren Üherfieht, yn>- 
nigflcns erleichtert es die Arbeit fehr. Diefs für dieje- 
nigen, welche heb künftig mit ähnlichen JErörtertul' 
gen bcfchäftigen ntiuhn u; es foU knfal Vmwnif lÜT 
den Vf. fc^n, der fo viel getban hat. 

In der Vorrede lüfst fich der Vt noch auf die An> 
gehbrnng der Jedes Duderftadt und Beuren zum Ar- 
chidiakonat Ileiligcnßadt, worüber wir in unferer 
vorigen Anzeige mehr Licht wffasfditen , ein. Nach 
mehreren Urkunden, welche er ans feiner Gcfchichte 
desEtchsfeldes beybringt, wird die Sache aufser Zwei- 
fel gefetzt; auch wir würden nicht fchwankend ge- 
wcfen feyn, wenn der Vf. gerade hier, wo es galt, 
ftch darauf eingclalTen , und die dort fchon geführt» 
Widerlegung des wenkfckeu Zweifels erwähnt hätte. 
Je mehr man ron einem Factum erfüllt ift: defto 
Icicbler T i/t man oft die gleiche Kenntnifs, diefelbo 
Überzeugung, be^ Anderen voraus! Merkwürdig iA 
die Sache immer, nnd wenn mit Onderftadt keine 
fp.'^tcrc Veränderung vorgegangen ift (der Vf. kann 
den Beweis nur bis 1305 führen): fo ergiebt fich dar- 
aus, dafs man bey Austheilung der Kirchlichen Kreife 
auf die poUtifchen VerhjÜtnüTe nicht durchaus Kuck- 
ficht nahm. H. St* F. 
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DnpsPi N, in der wallhcrfchen Hofbuchhandlung ! 
Syjiem einer voll ftänUi gen Crinünal-, Polizev- 
und Civil - Gefeizgebung von H. E. v. O. Ex- 
fterTheil. CriminaT- Codex. LXX und 19: S. 
Zweyter ThciJ. Pol izoy - Codex. XVI u. »G6 S. 

• DrititT Theil. Civil - Code». XXil n, $»0 S. 

Der vcrdionflvulle Vf., wfldier mlteinctn Vcrliäll- 
nille reiiic-b Leben» die WillcnfchaFt am dem Auge 
verliert, die er einmal mit Liebe unifafst hat, hat 
durch diefes reichhaltige Werk, welches fo viele Spu- 
ren des eigenen Forfchens, einer reichen Et fahrung 
und eines edlen I i fers für Gerechtigkeit und jMen- 
fchcnglück an fich trügt, den Gefetegebem und Re- 
dactoren von Oeretsbfichern gleicbfam vorarbeiten» 
du Farlnverk d'-s grofä'-"!) Gebäudes einer n''uen Ge- 
fctzgebung aufftellen. und in dciiifclbtn <lie Materia- 
lien niederlegen wollen, aus di iicn mit verft.iiuligir 
Rücli£c)>t auf Zeit, Ort nnd UmOkude das Gebinde 
felbft SU Stande gebracht Mrerden kann. Der nicht an 
verkennende Nutzen eines folclion idt .ilirchcri CnTtiz- 
buclis würde für die jeizigenZciu n.wf) inan fich fo v lel 
mit neuen Gcfetzgebungcn befcbäfligt , noch gröfaer 
feyn , DVenn den fieftrebtuigen der Fürßen Deulfchf 
lands bey dtefem Oefehlfte ein gans-fre}-«r Spielraum 
Kuftändc, und ihnen nicht rin u irhlichp«, fiir einen 
anderen Staat mit vieler 'Weisheit gegebenes Gcletz- 
budl alt LettAern diente , welchem man hier mehr, 
dort ^^'-•niger fklavifch zu folgen bemüht ifl. Für 
den Zweck des Vfs. ift es denn auch ^anz angemet- 
Ten, dafs er feine Ideen ohne die wirkliche vollende- 
te Einkleidung mitgetheik bat. Doch kann Uec 
ihm nicht beyRimmen; wenn er glaubt, dafs es viel- 
leicht r.rl)r.ini wiirc, ein wirkliches Geretzhtich in 
diefer concenirirtcn Manier zu publiciren. Da der 
wahre Sinn und der .Umfang einer voüftändig anag«* 
fprochenen Satzung, wobey doch jedea Wort erwo- 
gen und erft nach genauer Prüfung gewählt worden 
ift , fo oft verkannt, und von Mehreren, die fol- 
cbes anzuwenden haben , verfcbiedenllich gedeutet 
■wird : fo wfirde diefcs gcwif« noch öfter' der Fall 

ri>n. wenn blofs dr r Gmlankf gegeben, und wenn 
f ur AufTuidung der ganzen Quantität dellelbcn noch 
fine Vergleichung und Zufainmenßellnng mit den 
vorhergehenden und nachfolgend cti S;it/rn erfoder- 
lich wäre. Wie wenige Richter durften z. Ii. 
Ahfcbnitt fl und 3 der «rfien Abdieilnng dci CfjiiA» 
jL L, Z, t^tu Zwtptf AmA 



Bai ( jilex, in welchem — vielleicht zu viele«— RS' 

eeln und Grundfttae über die Gradation d^lr mora- 
Tch - gefetslidien und nhyfifch -geretafiohen Zurech- 
nung aufgeftellt find, begreifen, lirh bis 7.\x einer 
fruchtbaren Ein&cht au eigen machen und richtig 
anwenden , wenn ihnen nichta als das Skelet gege- 
ben würde, und wenn es ihnen überlalTen bliclx-. 
durch eigenes Narhforfchen dasGan^c /u bilden und 
zu beleben ! Gewifs nicht grofs ift die Zahl folcherGe- 
fcbüftsmlnner, welche die Mühe anwenden wollen und 
]iBniMii.älMrden Bnehftaben einer Qcfa ta g eh nng hin* 
auszugeben und in des Gi^ift derfelben cin^udiin^en, 
welche aus der Wilfcnfcbaft — die übrigens durch 
keine Gefetzgebung überflüfTig gemacht werden darf 
— KU fchfipten im Stande find» um die Idoe des Qth 
ÜBtses SU beletMn mid s» «rgXnzen. 

Zu den Vorzügen dielea Werkes gehört es hanpt^- 

rechlich, dafs der Vf., fern von allen cxcentrifchen 
idealifchen Vorftellungen, und von dem, w^as er jafo- 
niCche TrSume nennt, was man aber eigentlich Jont' 
jlim a»§ri nennen follte, den Menfchen und die Ge- 
Telirchaft nimmt, wie 6e ift, und wie fie, aller der 

g. %v;i1ira!ivcn Operationen nngf-acbtet, denen fie fich 
unierwciü n mufs , ewig bleiben wird. Er erwartet 
daher %M (U r voji einzelnen Menfchen, noch von der 
gaiusen Gefellfchaft, am wenigften aber von einzel- 
nen Inftitnten, oder foitzfindigen einfeitigen Theo- 
riecn die Wunder, welche die Schöpfer nnd Anbeter 
derfelben der Welt verbeifsen, und lange genug obu« 
Erfolg verheifsen haben. Er hat, wie es fich fttr ei- 
nen Oefetzgeber ziemt, gleich fern von d. r empfind- 
f^m weinerlichen, und von der aufservernunfiigcn 
l'ariey, das Gute, wo er es gefunden, und ohne 
Vorurtheil für das Neue oder das Alte» au^erucbt ui^ 
lenutst. Er verkämt es dabef durcheua nicht, dafa' 
es die Weisheit, ja, wenn man dem Menfchen nicht 
Gewalt antbun will, die Noth wendigkeit erfodere, , 
bejr der Gefetzgebung auf Zeit, Ort, und auf den 
ganzen phyfirchen, moralifchen, und um fo zu fageni 
5konomifcben Znfland der GefeHfchaft Rückficht za 
nehmen , und dafs eine allgemeine Gefetzgebung, 
welche keine Gewohnheit, keine ßatutarifcbe Sa^ 
taang «ttlaOen ' will, mit einer Oerechtigkeit, die in 
dem Menfchen noch etwas Anderes als den Untcnha- 
ncn fulu und refpectirt, nicht zu \ ereinigen Aehe||^ 
dafs es überhaupt etwas ganz Anderes fey, einer Ge- 
fellfchaft, welche fchon lange hcflanden, und bereit« 
eine VerfalTung, Gefeize und Rechte gehabt bat, ei- 

^BAlMne 0«reu8<b«ii| trtlieilcn, w ein» fidl 
Ii 



Digilized by Google 



«5» 



JENAISCHE ALLG. LITERATUR-ZEITUNG 



•3» 



ins einer rollen MalTe bildende GefeUfcbaftnait der 
erften Gcrclzi^cbntig auszuftattcn. ♦ 

n.i f einciii Wcrkp, wie das volliefen dt' . 

unnötlMg iii, den Inhalt dellclbm anzufeben, 4ie 
Merm^shebang und Benrdieihing dm^nigcn* worft- 

ber fich E'was Tagen liefse, aber ein ^v^■it erofscres 
ßuch erfüderte, als das Werk felbft: fo wollen wir 
uns auf einzelne Bemerkungen , welche, \yic billig, 
«nd wie du Werk felbß, eine legislatorirche Ten» 
dens haben , und die eine weitere PrüFang veranlaF- 
len könnfn, oinfi hnlnkoii. 

Der cril« Thcil enihäU den Criminal- Codex. £• 
ift unveikennbar, AdU der Vf. mit dtefem Tbeile deir 
Gdctzgebung am innigRtii vcrlrnni ifi, wlf c« denn 
auch bckannl ift, drifs t-r luii deiulclb<'n lieh mehr als 
flin Menrcbenalier ununterbrochen befchsftigt, nnd 
in den neiaeften Zeiten die vriebii||en Materien von 
iler WabrfcheinHchkeit. dem Beweife , und von der 
gcfclzlichen Znrechnung mit einer fyft inaih^mati- 
fchcn OenauigUfit, und mit Erwägung und Zulam- 
inenfummirang foinannicbfaUiger, dabcy in B«trach- 
n\x\g koniiuender IlückGchten und CuUifionen abge- 
handt-h h^t, dafs, wenn heb durch Schriften der Art 
die Schwierigkeiten aus dem Wege räumen licfien. 
^Icbe in der Sache und in der menfchlichen NdUnr 
deren Silrka nnd Uner^ndlicltlielt Heb cfben Fe 
oft bey dem Verbrecher zeigt, als ibre Schwache und 
Befcbränktheit bey dem Kichtcr fichtbar wird — : 
felbfr liegen und ewig liegen werden, man Ach eini- 
Mrmarscn für berechtigt halten könnte, itu 'glauben , 
dafs fich die Sache, ohne der richterlichen WiHktihr 
ieinigen Spielraum /n gi-ftaiten, abthun litT-c. Da 
in»wirchen die Verkettungen der Din^e unendlich , 
die Kenntnifs der Thatraoien, die Einficbt in den 
Zaramnicnbiing des Willens und der Neigungen mit 
den äufstren Handlungen, und diefer hinwiederum 
mit den Wirkungen, nicht auf feAen unabänderlich 
nolh wendigen Gründen beruhet; da das Urtheil dar- 
'flber von Menfchen, d^ren Gcift nnd OefShl FobScbft 

V^rfchii ilfiiji lig ifl. dhliliiigt : fo lüHnt fich von foklien 
Beflimmungen und Kriterien, welche auf allgemeine 
Wahrnehmungen gegründet und als Folgerungen an* 
SUfehen find, felbfl elann nicbis Vollkommenes erwar- 
ten, Wenn jene Wahrnehmungen und dief« ächlüHe 
abch noch fo richtig und log'Trh bündig find. So 
fchltxbar daher auch die Bemühungen der Gelehrten, 
bleiben , welche dnrdi ihre Furlchungen hier ein 

ß Tieres Licht zu verbreiten fich bemühen: fo wird 
ih der Staat, wenn er nicht die Wahrheit und 
Sirafbarkek von gewiilen äursertich bemerkbaren Be- 
dingungen und von gewiffen genau vorgeeeichneien 
Formen abhängig machen, oder den gerade entgegen- 
gefetzlen Weg emfchlagen, und dem Gefühl und dt r 
£iuficht verftündiger nnd redlicher Männer allein da* 
Kichternnt übergeben . fondem anr der btaher in 
Deut fi bland üblich gewefenen MitteinraFse — wel- 
ches im Ganzen wohl das Befte fcyn dürfte — 
fort wandeln ' will , eine gut« Criminal • Juftis 
mehr durch weife Wahl von Criniinalrichtern, aU 
durch «ine «u ftüitile und tu tief in lia« lanei« dar 

.-4i . 



Handlungen eindringende Legifilattoa nu bt y finden 

bemüht feyn tnüO'ett. • 

Boy der Feftfetr.ung der Strafe fowohl im Allge- 
mein^ aU in befonderen Fällen auf den OrunAfats 
einer analogifchcn Erwiederung Räckfidit sn neb- 

nien, hat r-war auf den erften Anblick etwas Empfeh- 
lendes. Doch wird man im Ganzen nicht weit da- 
mit kommen. Es ifl nicht nar« wie auch der Vf. nicht 
unbemerkt libt, oftmal» «ater der Wiirde dea Siaatt« 
mit den reiben Waflen sn fechten» deren fich ein bru- 
taler, rnchlofer Meufch bedient hat; es ift nicht nur 
buy manchen Verbreci^en, z, B. beym Diebftahl, dem 
blnfigften «tHi allen Verbreeben, böchft feiten mög- 
lich, den Tb Sic I a?n Eigeiiihnme zu ftrafen , fondem 
die Übel, wiltlie du GiltlHthaft, ohne höhere Zwe- 
cke zu vuli-iien , als Strafen an/.u w enden im Stan- 
de ift« find fowohl ihrer Natur als ihrer Mannichfal- 
tfgkeit n^i mit den Handlungen, welche alt Ver- 
brechen nodrt zu werden pflegen, zu w< nJg gleich- 
artig, als dafs der Griwullatz einer analogifchen Er- 
wiederung in n hr xieli n Füllen firh als fruchtbar be- 
währi n durfte. Uberdiefs würde die Gröfse derSir%- 
fe fehr häufig von Zuf^illen Iii. d von der Willkühr drit- 
ter Pcrfonen abhängig werden, wie z. B. in dem 
Falle, weim nach S. 6g und 71 eine Verwnndni^ 
mit Arreft auf die doppelte Zeit der Heilung beHraft 
werden foll. Es diirfle doch ohne Zweifel befferfeyn, 
bey folchen Ve rbrechen, die von einer fo bbchft vcr- 
fchiedenartigen Qualität und Quantitit find, di« 80^ 
flimmung der Strafe und deren Dauer von dem ve^ 
nünftigen ErmelTen eiiifichlsvoller und redlicher Rieb* 
tir, ä]~ von den Operaiioni'n elu'--. viril. Irhi nngc- 
fchickien, ungewilTenhaflen VVundarzies und dem 
Verhalten des . Verwundeten abbSn^ig sn maebenl 
Nach Ui c. Dafiirhalien nuifs d- r G. retz.g( her bey Ue- 
ftimmung der Strafen zwar /ii iirdcrft auf die Gefähr- 
lichkeit der Galtung von Handlungen für die Rechte 
der Gefellfchaft nnd ihrer Mitglieder Aückfichl.nehc 
men ; aber er mufa auch aufserdero noch Manches in 
Bi ir.K hiuiig ziehen B( f('iid< i.>. Collie er, da die Cri- 



minaljuftiz doch nur zu nfl das traurige Gefchäft ba^ 
afflietis addere aßlirt-onem , die Denknngsart nncP 
Lage dae hülflofefien, nirdi igCii ti und robeftt n Theils 
der Nation kennen zu h rneii b« iuuht fe^n. um die 
Strafen den Motiven und Anfichien, w iche dergrufäc 
Haufe von gewiden Verbrechen hat, deftobelTeraupaC^ 
fen nnd entgegfufetsen sn kSnnen. Denn Vermimär 
derung der Verbrechen durch Zähmung desBöfen in» 
Menfchen ift und bleibt doch einaiger vernünftiger 
Zweck aller Strafen. Es zeugt daher von einer nicht tie^ 
fen Einficbt in da*Criminalwefen,WMnman voll v^df 
idealifchen Vorftellungen über die Wflrde tmd deaT 
Adel der Menfcbheir . mit einer fohüuend. u Riicls- 
hchl auf Gefühle, welche nur Folgen einer tflücklichedi, 
Lage nnd einer feineren Eraiehnng und Bildung ßnd^ t 
oder gar milder mehr .i1> hwafnierifchen Id-e, durcH • 
die Criminalgefci?:^ Imngauf die Gefellfchafi ptifiti«; . 
-wirken; nnd He 1!.. )u > h vercdlen und verbeOern zviM 
Wullen, an dif Comju.fition eines Criminal -Gcf t^Mi 
bttdu gchtf und dAUucch, wie in einem der neocPeili 
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■Entwürfe TS-IrMIcli gcfclielien Ift, fich verleiten lafst, 
das ücbiet (1<t Strafen, welches ohnehin viel au enge 
und .'.u arm ift, noch weilioehr zu verengen , dafs 
mdii körperliche Züchugiuinn , 5Üent]iche AaeO«!- 
lung< n, Geldftrafen-, als Strafen, die auf den Gluraltter 
di-> V'tilks n ichtht'iüg \\ irktn , \ LT\virft, und gerin- 
ffe GeOtngntUßraken . Verweile u. T. w. als zu gering 
für den Emft de« Criminalwerens gänzKch ausfchlirrst. 
DciTi, uiircr Vf. von dicfer fchiefen Anficht ganz frey 
ifl , biiiucUi wohl nicht bemerkt vu werden. Erbat 
CS zu gm gefiihli. (Idfs eine höchTt comjilicirte Sache, 
ohne in eine fchädliche £ia(eiugkeit zu verfallen, nicht 
'einfach behandelt werden kann. Ree. w4rde aber 
»loch weiter g hen, und z. B. das Brandinarlun nicht 

§an/.lich ver\% erfen, und er ift in feinen Ideen über 
iefen Gegenftand durch die aafserfl lehrreiche Schrift 
des Viüficlenlen Rebmann — L\amian Ibjf^ «nd hinm 
haubeeni'Jfen, zwcjtc Amgabe — ' nocb inebrbeftirkt 
Avnvd<-n Itiiinii, duls gevvide Arten von Stra- 

fen uiul Malsregclu fdu Ctidiiirt, ifl ja nicht getagt, dafs 
man folche alle Tage anwenden loll. Diefe» fcheinen 
aber alle die unberufenen Eiferer , welche fich über 
dao Criminalwefen fo oft vernehmen lafT«!, in der 
Kinf.ilt ihres Siiim s gleich zu fhrcln- n. Mix lii« 11 mir 
nicht dir Gouvernenients dürch andere Verfügungen 
da« Verderben des Cbarabters dcf Volks und eine all- 
gemeine Immorditlt brfiird. rn ; was dnrch die Wahl 
der Criniinalftrafenverdurben wird, wurde lieh leicht 
Terantworten lalTen. 

Bey dem grofscn Umfang, welchen das Pnli8e7>- 
^ireren in nnferen,' vielleicht sn kindlich ausgebilde- 
ten S'a.iteii crh;ilten li.it, bey di r Mjiiiiirht'dliigkeit 
von Gl gfiilKiiidon . die in ilalltlbe gc.-.ngen find, Itheint 
es Aec. unmöglich , einen ein/.igen allgemeinen Cha- 
Valtter , wodurch &ch Alles, was daxu gehOit, bescich». 
nen lirst, anxngeben. Es Bnd daher bis fetat die 

Grenzen /wifchen Criminal-,PöHr.ey- und Civil -Sa- 
chen und Vergebungen aufserlt unbedimml und ver- 
fchietltnartig. In Deuifchland war diefen bis hieher 
defshalb ziemlich nnfchadlich, weil in fehr vielen 
Staaten alle diefe Sachen voneinernnd derftlbenBe- 
hürtlc geleitet wurden. Wenn ci daher von der ei- 
nen Sene nachlheilie werden mochte , dafs Männer, 
reiche ftdb TOm Sralendrian fuhren liefsen , die ei- 
iie Gattung zu fehr w \c die andere beh.indelten : fo 
war es von der anderen Seile wiederum nützlich, 
'^il eine gcwilfe WillklUn, die bey der Lage anfe- 
rer Crimtnalgefetzgcbung nnvenneidltch wer* einen 
Anfchein von Legalitit erhielt, nnd weit die Art, wie 
Civilfachen anfiefthen um! hibaiulrlt A\fiden, bie 
und da der Willkubr in Polizcyfachen auf eine fehr 
■wohlthltige Weife Einhalt that. B^-y einer neuen 
Legistalioti nnrl V< rl lieilung der Gefchafte, \Miide 
es nach Hec. Dahuhiihen rathfam feyn, das (iebict 
der, swifchender Criminaliiät und dein Civile in der 
Mille liegenden P(dixe> eher auf htißrn der erfteren 
als des letzteren zu erweitern. Dicfes wird dann be- 
fcniders weniger bedenklich feyn, \\'enti man den f^]. 
fchen Weg verläfst, die Poli/.eyfacheu s)s £eriii«fi|. 

gign Mcbtaiadkmi att bf incbteii, umlMi« mcII^L. 



meinen, oft fehr unreinen HSndcn anzuTcrlranen, und 
dapegendie richtigere Halin beiritt, eigene Tolizeyge- 
T rluezuelabliren, und diefcn in Fällen, wOgVnz be- 
foudere iggravircnde Umßinde hinsukommen* snr 
Pflicht 'maent;'gewiire Sachen an die CriminalbehSrdc 
abzugeben. Kine folche Greii/.beftimiimng würde 
auf diefer Seite um heften dadurch bewirkt werden, 
wenn man genau feftfetzte. was zur CriminalitäSt ^ehft- 
ren foll, mid der l'uli/.ey, dicfeni ohnehin unbeftimm- 
tcn Wefen, .-MUv-i uberüt fse, was nicht namentlich zur 
Peinlichkeit gebogen m äre. Die.\nzahl der eigentlichen 
Verbrechen wurde fehr rermindert werden , wenn 
Inan 'ttle diejenigen ftrafbaren Gefetcesfibertrerangen 
derPoli/.ey uberlief^c, welche die allgenicinc Ordnung 
nicht gerade in ihren weretitlichen Studien verletzen, 
aus denen fich Taft nie auf eine Gefährlichkeit dcrGe- 
Jionung bey denjenigen , die folche begehea« fcblie* 
fsen tlist, und welche, der Erfahrung und der Natnr 
der Sache nach, nie mit gleicher Strenge und glei- 
chem Ernn unterfucht und beftraft werden können, 
foadem bey welchen gewiCe Rückfichten auf Perfo 
fönen, auf Verhältnilfe genommen, und bey denen oft 
ein Auge zugedrückt werden darf und mufs : wie 
diefe.s e. H. bey allen fogenannten Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit, bey manchen Gattungen von Entwen- 
dungen, s. B. des Roleca aas Waldungen snm eige- 
nen Hedarf, des Wildr.«^ aif- lagdliebhaherey , bey der 
Verhehl ung gefundener Sachen, vielleicht fclbft bey 

dem Zvveykarni>f, fubald folcbCT heiiieiiriditigtn Fol- 

ßn gehabt hat, bey verfchieden^ Gattungen vonFil- 
hnng«n, Inforien n. f. w., der Fall feyn kann. Wie 

iß es nur niüglich , w ie ifl es vv linfchen'i wertli , dafs 
ein ji-de« Verbrechen diefer .\rt mit dem fcharfen ein- 
dringenden ülick aufgeforfehi . mit der Blindheit 
beurtheilt werde, welche dem Criminalrichier eigen 
feyn mufsl Mit der Polizey ift es eine ganz andere 
Stelle. Das Auge derfelben ift weit mehr, oder wo- 
nigltens elien fo fehr mit dem Auge eines Vaters 
und Erziehers, als mit dem eines Aichlers SO vergieß 
eben; es darf daher oft zugleich feben und nicht fe> 
hen , hier fchweigen und dort fprechen. Die Poli- 
zey kann, ohne ihre Würde ztt verletzen, nmherfchlei- 
chen , beobachten, den Ausgang abwerten, darf 
Winke geben , warnen nnd rathen , fie darf bald 
klug, bald dumm feyn, ohne den Makel und die Hla- 
rae auf fich zu laden, welche den Criminalrichtcr , 
der allein der Wahrheit sn baldigen, den Grundfats 
fitU pijiitia *t ptreat mundus zu befolgen, und eiü 
jedes Factum mehr ifolirt zu betrachten und zu beur« 
theilen hdt, unausbleiblich treffen wmde. wenn er 
auf diefemWegeeinhernnge. UnferVf. hat im Garnen 
auch die Idee, (Tm Oebtet d«r Polieey e« erweitern : 
doch hat er es nicht überall gewagt, fie geltend zn ma- 
chen. L'ber den Gedanken, die Grenzen zwi fchen Poli- 
sey- und Criminal-Verbrechen nach der Quantität der 
Strafe feftfetzen zu wollen, nrtbeilter S. LV der Einlei- 
tung fehr richtig. Es liegt diefem Gedanken durch« 
an- nicbtü (Ldibares zum Grunde, fondern er ift ein 
blofser Einfall, und eine ClaAiticatiun der ftrafbaren 

Haadliingca wuk dcmlolben, ift um nicht Vieles bef- 



Digiiizeü by Google 



«55 



I. A. L. Z. M A Y 1 8 1 <• 



CoTt ab «in« Qafll&cation d<r Menrchen in einem 
teilt« nach dem Alter, du fie emichen werden. Auch 
fdieuit CS Ree. fchr ausgemacht, dafs gewille Gattun- 
tnngeti von Verbrechen, wenn gleich einzelne Falle, 
die dazu gehören, nur Tehr geringe Strafen nachßch 
stehen mögen « doch nienuU r ohne einen wefeniii- 
ehen Neditheil, und ohne die Anficht, welche de« 
Volk von dcnfelben hat, auf eine höchft fchadliche 
Weife zu verrücken , ikr Criniinalität entzogen wer- 
den dürfen. Hieher gehört namentlich und baupt- 
Gkchlich der eigentliche Diebftahl, diefee gemeinne» 
gefilfarliöhfte • und in den Augen de« befleren Theile 
des Volks entchrcrulOf Verbrechen mit dem, wasihni 
anhängt, der Diebuluhlerey. i-reylich darf man nicht 
jeden gemeinen Diebftahl, wie Hr. von £ggerj in dein 
Entwurf« eine* Getctsbocbe für ScbleCii Wigand HoIp 
ftein will , mit riner Ziuehtheuaftrafe von S —6 Mo» 
naton beb pen. Aber ili f .s wird ohnehin keinem Gc- 
felzgeber in den Sinn koumien, der es richtig 2U 
fchltsen weifa, wai es mit dem Zuchthanfe auf ficb 
hat» und der ea lebendix fühlt, dafa jede Beftrafung 
«in fibel für den Staat ift, sn welchem er nur aua 
Hoth greift. 

Wenn der Vf. darauf, ob durch ein Verbrechen 
an^bome oder erworbene Hechte verleUt Werden» 
keinen grofeen Warth legt: fo mag folchea aladani) 
richtig fcyn . wenn hlofs von Rechten der Priiratper- 

fonen die Rede ift. In fofern jedoch manche Ver- 
brechen Verletzungei. folclicr üuier und Rechte ent- 
halten, die dem Unterthanen felbft xullehen, oder die 
doch auf feine fixifüns und feine Sicherheit einen 
fehr grofsen Einünfa haben , andere hingegen rrur in 
Vcrleizunsen gewiUer pofitiver Landeseinricblungeri 
und Anftahen bcftehcn,' welche den Unterthanen di- 
rcctc nur wenig nützen, die vielmehr nicht feiten 
die Freiheit derfelben, oder doch einzelner ClafFen, 
«infchränben und von ihnen Opfer fodern : fo dürfte 
doch inniancher HuiIh lit ein Unierlchied nichs luian- 
gemcflen feyn. Deun eines Thcils fchcint es ^weck- 
näfaigt dafs der Staat mehr durch Aufüchtsanftal- 
«en ala durch Slrafgefetze den Verleuungen dieferArt 
vorzubeugen fuchen mufle. anderen- Theils dürfte ea 
hart feyn, wenn er befonders dicjenigi n, ^v t■I^ ';;' um 
Verbrechen dicfer Art MitwilTenfcbaft haben, eben 
fo behandelt, ala diejenigen, die um ein gemeines Ver- 
brechen wiflen. Denn die Anficht, welche die Na- 
tion von Übertretung der Finanz - und Handels-Gefe- 
tze, der Confcriiitionsverordnungcn u. f. W. hat und 
vielleicht ewig haben wird, ift nichtour fehr wefen&> 
lieh voo der Anficht verfchieden, die fie Tonden Vei^ 
brechen gegen das Eigentbum , ge^en dns Leben der 
Mitbürger, und gegen die Sicherheit der OelelUchaft 
fich bildet, foadeoi da* Denmncüren wird i» dem ei» 



nen oder dem anderen FaHe ganx ▼erfehieden anEef«' 
hen und beurtlieilt. Überhaupt dürfte die ganze Leh- 
re von der Theiluahmc, von der MitwilTenTcbaftund 
von der Verpflichtung der Unterthanen zum Denun- 
ciiren und Zeugnifsabicgen eine gf^nauc Revifion nö> 
thig haben, fie/ diefer Hevi&on durfte man ftcb nicht ' 
«llein von dem Eifer, Verbrechen sa venninderB,sn 
entdecken vind zu beftrafen, leiten lalTen, fondern man 
mulsle den ganzen Mcnfchcn und dieganac menfch- 
liche Natur mit der ihr gebührenden grofsen Achtung 
ina Auge faden, man-mübte dem hdualichen Leben» 
den FamilienverhXltniiTen, nidtt nur die ihnen g«* 
bührcndcn Rechte zugeßehen , fondcrn man mülsie 
felbfl gegen manche Schwächen, die fich hier zeigen^ 
eine verfiändige und meufcbenfrcundliche Schonung 
he weifen» Unfer Vf. hat ao mehreren Stellen gezeigt» 
dab ihm diefer Gefichtapunct nicht ganz fremd fqjr» 

z. Ii. S. 30; aber er glaubt, man könne ohne wefenlli- 
chen Nuchiheil noch weitergehen, Unterfohiedeun« 
ter verfchiedenarti^en Verbreeben machen» und fae« 
fonders den Famihent'erhmtnüren «tn« weit giölaere 
Heiligkeit beylegen, ala bisher, gefchehen ift. Audi 
fürchtet er den Einw.ind nicht, djfs hier ein irriger. 
Schlufs von dem, was unter gebildeteren Clallen Statt 
ftndst» auf die niedrigeren Stände obwalte» Denn 
ea gebet «na C riroi nala c t e n nicht feilen hcvmr» daft 
grobe Verbrecher nnd wirklich mchlofe Menfchen 

gegen die Ihrigen eine wahrhaft rührende und ma- 
fterhafte Liebe, Vorforge tindZärtllchkeit hegen. Und 
waa helfen denn am Ende viele folche Strafgefotsct 
Glaubt man dadurch den ülterlicben Sinn su verlor • 
dern , dafs man hier einen Vater , dort eine Mutter 
befirai!, weil fie den einem harten Gelelze zu entzie- 
hen fuchte, den fie mit Schmerzen gebar, und 
nnter taufend Sorgen und Anftrengimfen auferzog» 
und der fich gegen die Unterwerfung unter daaGefety 
ArSubt?Kann man felbll eine folche fchaudcrbafte Le- 
galität wünfchen V Hann man Liebe und Zutrauen ge- 
gen den Staat erwarten,derdiefes fodert? Ree. kann lien 
Wnnfch nicht unterdrücken, dafs die verdienflvollen 
MSnner, denen Sachfens edler König, ein tugendhafter 
und glücklicher Familienvater, die Entwerfung einca 
neuen Criminalgefetzbucbs anvertrauet hat, diefe Ge- 
danken prüfen, dafa fie überhangt üch hüten mögen» 
(den Griminalanftalten nidit «inen gröfseren Werth 
beyzulegen, als fie wirklich haben. "Sie find nur eip 
Zweig der grofsen Staatsverwaltung, fie find nur ein 
Mitte), nie Zweck, und nur ein Mittel, «u welchem fieh 
der Staat «na Noth zu greifen ^zwungen fieht. Die- 
fee wird ▼©■' Legislatoren , welche ganz von dem 
<}egcnfiande, mit dem fi- firh befchaftigcn, für den fie 
^nen und lorgen, ergniicn find, fo leicht verkannt. 
4 JN« fm^0tMMmßjif^y 
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- 8TAATa9riSSMNSCHAFTEir, 

Du MD RH, in der -waltberfcliffn HofburUuuldInng: 
Syjiem einer voH/iuiidigeii Crtminal-, Potizey- 
und Cioü • Gejetzgeiung, von //. £. v. G. u. f. w. 
CfMfMMmmg dm im wigtm tm k s m h gt t r ütk m u m Eattmfimu) 

Diefcn Betrachtungen, zu Avelchcn uns dif Tpe- 
cielle Einleitun)5 zum Criiniiialciul<?x Veranl.iilung 
£*gebenbat, mögen noch einige ßemerkung'-n ijb<:r 
«tnsehie Materien folgen. In der «rften Abihcilung 
finden Geh die allgemeinen Belliramungea und Grund- 
fäu-e. lielondcrs ausführlich find der zweytc und 
dritte Abfchnitt, welche von dor linputalion und von 
der Theilnabme handeln. So Tcbr Hec. den Fleifs 
«md Scharffinn Tehltst, der hier fichtbar iß, und To 
nützlich es für jeden Criminalißen feyn wird, dieCa 
Matcriim ^-u durchdenken : fo bleiben ihm doch er- 
hebliche Zweifel dartiber, ob es rathfain fey, ein fol- 
chea Detail in ein Gefeizbuch aufzunehmen, und ob 
es fiberfaaupt «w»e1miar«ig fey, logifcben Wabrheicen 
und Regeln, welclie \ on dem. -vvas gewöhnlich zu 
gefchehcn pdegl, abttrulun Und, ein gefct/Uche» An- 
I'chen zu erthcilcn. Erfchöpfi^nd kann eiiifj lu'.che 
Sammlung doch nie fern, und für dt;n Richter kann 
M oft Mauerft nachdMuig werden , wenn er lieb in 
feinen Nach£orfchnngen und in den Operationen fei- 
nes Geiftes «lurch Vorfchriftcn gchcmml fühlt, wel- 
che im Allgemeinen auf guten (irundcn btrnhcn mö- 

Een, aber in einielnen Fallen hüchli iriigerifcU feyn 
Snlten; endlich kann ea felbft den Verbrecher za et« 
neni ])l;inni.ifsigen Betragen verleiten, wodurch er 
nulir noch, als bis jetzt gefchclu-n konnte. <len Rieb' 
ler irre zu leiten bemüht ift. Di« I.: tlt fahr wird da- 
durch nicht gebobeUk^dafs der Oiminalcodox kein 
Volbabaeh'fejfv roll.' denn dierea verhindert doch 
nur, dafs er nicht unter öllenllicher Autorität in die 
Hände d«;rjenigen gebracht wird, denen die Benen- 
nung armer Sunder fo ganz eigeniiich zukommt, und 
i!» riir die Geiellfchaft nicht gerade die gefährlicb- 
ften find. — Wenn im rierten Abfchnitt, S. 3s, 
gefügt wird: alle willkührlichen Strafen find aufgeho- 
ben: fo iit dagegen in fofciii nichts einzuwenden, 
dafs dem Hichter nicht zußehen foU, Strafgattungen, 
die nicht gefeulicb find, ananneiunen} allein die 
ridUerUche WiBkfihr audi bejr der Quiatillt gld» 

Üdl SU verbannen . ha'i I'ipr. je langer Je mehr iSat 
unmöglich und für Tciiadiich. DaU Zucbtigang ale 
Mbfkftindige Straft- S. y\ nur gegen Menfchen von 
i«r niedrigften Cbdle ge^raueht werden foU, ift £ebc 



gerecht; Rcc'irfirde noch binEufelaena dtfa fie ge- 
gen Perfonen 'vreiblichen Gefcfalechts, wie gegen 
MSnncr, die alfl Viter noch Kinder -ni erziehen hi- 

ben . AM niprti ns nicht oline grcfjc Noili und nicln 
dfi'entlich vollzogen werden dürfe. Höhere Rüch> 
fichten fcheinen ihm diefe* zu verlangen, im Übri« 
gen ift Ree. nicht gegen alle öft'entlichc Vollziehung 
der Strafe und nicht gegen das öffentliche Arbeiten 
der Ziu htlinge, wofür fich auch unfer Vf. S. 35 und 
46 erklart. Doch müfMe Öffentlichkeit immer eine 
Erhöhung der Strafe feyn. Die Satzung S. 40, dab 
dem Bauer und Bürger nicht erlaubt feyn folic, zu 
Aufbringung von Geldftrafen feine Grunditücke zu 
veriufsern , durfte doch zu allgemein feyn. 

Wie, wenn er deren mehr beützt als gut ift? Dad 
die GrauEamkeit , mit welcher ein Verbrechen anag«» 
übt ift, nach S. 49 die Strafbarkeit nicht erhohtn fol- 
le, kann Hec nicht einleuchten. Graulamkeitcn 
dürfen nicht durch Graafamkeiten erwicdert werden; 
aber es dürfte doch eben fo gerecht rnid bülig fcTn» 
die Unterthanen gegen gnnfimteBeliandlongen dnreh 
Strafandrohungen und crhfthetc Strafen zu fchützen, 
als gegen andere Mifshandlungen. Wenn S. 53 ab- 
Julut uiurjetzliche Befchädigungen für unverjährbar 
erkUrt werden : fo kann Ree. zwar dem VL nic> 
ganz beyliimmen. doch würde er nie einem folcli i 
Verbrecher den AuCenlhalt in dem Kreife gellatieii, 
in welchem er fein Verbrechen begangen bat, von 
welchem er viclJeichi die Fruchte noch geniefst 

In der zwe> tcn Abtheilung komme» znerft din 
PnFatverbrechen. S. 64 hcifst ea: Die Tddtnug «ip 
ne» lebendigen Kindes bald nach der Geburt — m 
fofern folche die traurige Folge des unehelichen Bey. 
fchlafs, der Furcht vor Strafe und Schande deffelbcn 
ift — kann nicht alaMordtbat, foodern nur ala Todt* 
fchlag, d. h. ala-eiae TBdtung.aafl leidenfdiafltlicher 

Hitze betrarhtot werden. Wie aber, wenn es ao^ 
gemacht ift, daf» die i'häterin mehrere Wonatc die 
Abfichr gehabt hat, ihr Kind zu jtödten. diefer Ab- 
ficht gcmafs gehandelt, jede, aoch nocb To liebreiche 
Znredung von fich gewiefen, und ihre Sdiwangei^ 
frhaft verheimlicht und hartnSckig geleugnet hat? 
Soll man hier, wo eine prämedilirte That crwiefen 
ift, dennoch eine aus Leidenfcbaft begangene That 
annehmen? Wenn die Schule» oder die Pruda fich 
manchmal genSthigt gefehen bat, durch dergie»* 
eben Interpretationen und Suppofitionen eine un- 
zweekinafsig Icheinende Cn fetzgebung zu verbellern: 
fo lal»t Ach folcbcs begreifen und entfcholdigen. Für 
tiaeD Ge f eugcb w Jkiqgffea» 4n^ m fnj(Ufcl. di" 



Digitized by Google 



«51 



IEKAI8C HE i^LÖ. UTEftATUK .ZEITUNO. 



Verbreclien nacb flucm wahren Oehalt zn TcbStzen 
«nd «n beArafieni Biemt « fich meht ynbl , s« der« 
gleicbenHnUnnitteln fdne Znllndit xn fiAtnen. Ihm 

kommt es zu, gerade herniis zu fprfi lu n, — B« y 
der Braiidftifiunp, S. 1J14, wurde es iltc. nicht zum 
Erfodernifs niacl cu , daTs gerade für mehrere Verl o- 

, nen Gefahr des Leben« und des öüterverluftes enille* 
hen miilTe. Diefes Verbrechen hat, fo dfinitt uns, 
jij(k'r/,<. i t und fclion d.iini . \'\"L'nn es nur oIiut t;inv.i- 
gtuTerfon gefährlich werden kann undVerluft droht, 
den ganzen Charaltter feiner OeCShHidlkeit. El. ift 
ein leicht ins Werk zu fetzendes, fch\rer sn entde> 
ckendes Mittel, den Wohldand eines Menfchen Fcbnell 
KU vernichten, unil /< upt iiutucr von lint-r gevillen 
Ruchloügkeit. L'berdicls iit beyeinlam und abgefon- 

- den 'gelegenen Wohnungen, ». B. Mühlen, die Vt-r- 
#lrang diefes Verbrechens noch viel leichter, und die 
Androhung und Befürchtung diefer Art von BefchS- 
digung ift nicht fthcn das Mittel, ftwas Widf-rrccht- 
liche« au erhalten und ztT bewilligen. Ein« biirtere 
Beftrafong dfirfte «tiiher fehr Vieles fnw fich haben. — 
Billig wird S. 12g der blofse Gehör fam gegtn die Be- 
fehle des Feindes, Mrelcher das Land fchon im Befits 

-hat, nicht als Landesverrfttht-rey ang<Tili<ii; duch iß 
auch derZniaUi daf* in moralifcher Hinficbi der Grad 
im OdioiCnM inshr oder weniger Lob anil Tadel 
verdienen kann, fehr -wahr; und es ^vSre zn wun- 
fcbon, dalb der Feind nie diefe Wahrheit vct kannte. 
Aber gehört diefes in den Crirninalcodex ? Lber dt-n 
Zweikampf, welcher S. 137 mit Hecht aU eine Art 
dervneilatthCeitSelbfilRilfe angefehen wifd, find fehr 
lliUige Grundratze. DerZwcck derStrafe beymZwej- 
Itampfc kann, fo lange die tief eingewurzelte Meiming 
nicht geändert ift, nicht ganz den Zweck haben, den 
die auf ander« Handinngen gefetateSuafe hat. Denn 
der Zweyhampf hat in den 'allenBciAen FWen für 
diejenigen, die fich dazu verliehen , etwas Unange- 
oebioes, und er wird nie feiner frlbft wegen unLer- 
nominen. Eigentliche Bekümpfung diefes Übels, wel- 
cliee ohnehin fo grob nicht ifk, als man manchmal 
«orai^Tlen gelhcht hat, kamt «nd darf auf dicfem 
Wege nicht gefucht werden. Der Wilddi«. bftahl, wel- 
chem vielleicht ohne genugfamen Grund unter den 
ßtaatsverbrechfii ein Platz angewiefen ift, wii^ 
dcichfall« billig behandelt. Vielleicht wtre hier^M 
BAckficht auf den Semd nicht -a Ha ^ ech w i ifsig. Je» 
derMenfch, delfen Gewerbe ununterbrochenen re- 
gebnifsigeo Fleifs erfodert, follie durch alle möglichen 
Mittel von der Jagd, und alfo auch vom Wilddieb- 
ftahl ahgehaUen werden. Die auf denEhebmch S. »7^ 

Sefetate Sltafe, — cehnjuhriger Smfarreft raf den 
oppelten, die Hnlftf auf d«Mi einfachen, und ein 
Viertel für den ledigen — fcheint llec. doch zu harr. 
Man wird von Zeit xu Zeit einem armen Tropf die 
l^aeLaft des Gefeue« fühlen lallen, ond g«pn viele 
Andere bia stim Eitapörenden blind feyn. Denn die 
fchlimnifte f olge zu harter Strafen ift nicht fowohl 
darin zu furhen, daU ein Schuldiger mehr leidet, 
ds er nach einem richtigen Gerechtigkeitsgefühl lei> 

im Ulm, Smitat AmM, 4»U ■äu Oate» m'jgmä 



unetfiUlt blt ibL Jenes lüfst fich allenfalls nocb recht- 
■fierticen, denn des Schuldige bat es doch fich felbft 
'snutTclireihen; wenn ein ftrenges Gericht über ihn " 

vcrh.ingt wird ; diefe» hingegen fetzt das ganze Juftia- 
welen herab, und veranlafai noihwendigerweife eine 
Ungleichheit, die zur wahren Ungerechtigkeit Wird. 
£g gehört daher unAreitig mit zu den Keilexionei^ 
welche dfcr Gefetzgebet bey feinen Arbeiten zu ma- 
chen hat, ob ilas Uichteranu auch (lark genug feyn 
werde, um feine Sauungen überall unparleyifch in» 
Wctfc wo. Cetsen. 

Der zweite Theil enthalt den Polizejcodex. Der 
Vf. hat hier nicht nur fehr Vieles aufgenommen, was 
man bisher gewöhnlich der StaatjwirihlVhaft zuzu- 
eignen pflegte, fondern auch fehr Vieles, was man 
bisher zu den Civilfachen- alhlt«. Beide«, befondert 
das Letzte, dürfte doch manche Bedenklichkeiten 
haben. So würde /.. B. nach Ree. Daftirhalten das 
VornnindfchaMBwefen in feinem ganzen U<nfange 
üch in den Händen der Civitbehörden beller befitiden* 
als in den Händen einer Poltzeybehörde, wenn ea 

f;leich richtig ift, dafs das ganze Vormundfchaftswe-- 
en eine Regierungsmafsregel ift. Aber man darf 
doch nicht Alles, was diefe« Urfprungs ift, zur Poli- 
xey verweifen; fonft würde Alle«, wo« einige Civilis 
'ften, «. B. IlUbaut, mit wenig<>m Ommfe Regi«> 
rungsrechi nennen , dahin pe/.oRen werden können. 
Wobey Bed.icliilichkeit , Vurhelu angewandt werden 
mufs, wobey fehr leicht j n a qtkarjua in Frage kom- 
men, diefe« muf« alle« der Civilbehdrde bleiben. 
Aneh ddrfi» die Sorge <Rir die Verheffening des Nab> 
nmgsftande« der A'erfi hie b n -n Vulksclallen und die 
dahin einfchlagenden Verfii ruiigen vor\ den gewöhn- 
lichen Polizeyobrigkeiten fcUwerlich mit Nutzen 
fuhrt werden ; e« kotnmt hieb«-v auf gar au viele Se> 
fbndere Umihhnde an. Die Anhebt, welche fich der 

Vf. .S. V der Kinleit. von < iiv tn H.jiidelsgefetzbuch 
macht, duilie auch wuhl dem V\ efen und Zw ecke 
eines folchen Codex nicht enifprechen: denn die ei- 
gentliche Polisejr des Handels macht doch deiFen Oa> 
genftand nicht au«; vtelnidtr hat derMhe mit den- 
fenigen bürgerlichen Gefchlfken -tu thuii, er fetzt die 
Rechte und Verbindlicblseiten feft. welche aus denr 
Oefchlften entipringen , die entweder nur allein ttll> 
ter Kautieuten, oder doch am meißcn bejr ihnen vos^ 
kommen, nnd die hey ihnen eine hefondeve Oeilalt 

haben. £:< ifl ein wahres Civil^efelzbuch Ufir San& 
leutc und kaufniiiiinilclie üefcliat'te. 

Dafs die Puli/.ey — diele Siaatserzieherin — ia 
dcmfelben Grade, al« ihr Umfang erweitert wird, 
fidi es angelegen feyn lrfn>n'inü0e, die phyfirche nnd 
moralifche Lage der Cef. IHchaft zu benicklirhiigi n, 
lenchfet Jedem ein. Gleichwohl wird dieles nicht 
innner erwOgeo.* A« Wtttigften wird diefe« von den 
Priraiperfonen erwogen, mrdche fich öher diefe» 
Fach eine Stimme anmafsen , Und dtfTen Zahl Legioa 
heiffft. Sic kennen .dlenfalls. das i bei feiner äußeren 
Geßalt nach: .aber fie erwägen nicht , dafs die Miiiel 
Alfegen oft noch weit ärgere Übel feyn würden; An 
«rw&Mi* akht» dal» d« fnhlicnai ia dcifdbaa 
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Mide. ib M nl feinen Foderun^n an die Foliaey 

Iii. iig lind g' bieieri(cb ift. &cli gegen die &cb nöUiif 
maclictiden Mafaregf In widerfpenftig zeigt. Jeder wflit 
i»f» der Staat und die Anderen 6ch nach ihm fügen ; 
ai>er keiner will fich Mbft fageit. £3 ift daher IVhr 
dchiig, dal« diePblweyr "wie der Vf. S. 6 fagu nicht 
AI' \\ - gi nii fsbraucht und unter gewiflVn Uraftäh- 
den fchadlich werden kann, gleich dem Verbot un- 
terwerfen miUTe, e» wäre denn, dafs ein Mifsbiauch 
in einem überwiegenden Grade wahrCcheinlicb* und 
•in wahrer Nutzen gar nicht erfindlich fey. 

De fiWc Abiluilung il.-i Werks ciiiliält allgemeine 
Bcftiiumuugen über dou üegriÜ und die Grenzen der 
PoliseygcWak» Aber daa 2^'ang»recht in Polizey fa- 
chen un<1 liber Ermunteriingsanftalten. Wir enthal- 
ten uns jlK'f Biiuerkungcii über diefe GegenftSnde, 
^berW'ichc td \iel gefchrieben ift, und übfr wcl- 

noch viel gefchrieben w<rden kann» ohne daf« 
man darüber ins Raine kommen wird. _ Nar denVor- 
fchlaü f-iniilVhlen wir, daf» aus dm einkommenden 
Gcldltrafeu ein Fonda zu Geltlbclohnungen gemacht 
W«vd«* Allea das, was durch die Abgaben eingeht, 
welche auf Gegenßände des Luxu« sdcigt findt hieaa 
SU verwenden, Avürde in jetzigen Z«ten fchweriich 
aaUzufiihreii feyn. 

Hienichft folgen die Verordnungen zur Beförde- 
rang der Siebirrheit. Mit Hecht wird eine genaue 
Auflit lii über geheime Gcr. H("chafien hichcr gerech- 
Xiet. Billig folke d<"r Staat, auch abge(.-hen von der 
Gefahr, die der Sicherheit dadurch zuwachfen kann, 
in der Duldung der geheimen GefelHchafien äufscrft 
vor(ichti|: feyn. In der Kegtl bringen dergleichen 
Cirkel, m welchen fjch \ erfchinit /.te , lu ri Ichfüchti- 
ge Menfchen an die äpilze der Schwachen und Et- 
teln suftellen wifTeu, keinen Nutzen i Tie begründen 
im Grgeutheil nu;ift iuuner varkehrte^ Verhültniile 
z-vvifchen Obern und Untergebenen, «wifchen Freun- 
den und Ftindfu; l\r funT d r Gruiul von Cullifiiv 
nen, in >relchen nur zu oft der Staat, die allgemeine 
Gerechtigkeit, die gute Sache, der geheimen Ver- 
bindung nachftehen und flien»-n mnfs. Mit gleichem 
Aecht wird S. SQ dem Siaai eine Anfficht über alle 
anam^rtige Correr|)on(len% in Kriegsz'-iteii ziigeftan- 
den. Es ift wohl nicht zu leugnen , dafs die Maxi* 
nen, nach welrhm man bXufig bey der Beobachtung 
des Brief wechfel.s jiir Zeil des Krieges und des Frie- 
dens verfährt, fehr willkührlich (ind ; aber es zeigt 
auch imGegeniheil von grofser Befchränklheit, wenn 
man dem Brief wech fei und den l'often eine Heilig- 
keil bevlegen, und dem Staate nicht geftalten will, 
fich von dem Gange und Inhalt veid.ichiig fcheinender 
CorreCpondenz au unterrichten» und auf den Brief- 
•wechfeffdldier Perfonen, welche bcreiu irgend ei* 
nen Verdacht auf Och peljdeii haben, ein wachfames 
Auge zu fuhren. Weder für Perfonen noch für Sa- 
chen darf im Staate irgend ein Afyl fe^n. und es ift 
doch 6t was SU viel vetiangt, dafs der Staat den gu- 
ten C/rias machen foH. Die Rechte, welche einer 
unthelich Gefc hw ächten , hauiitfächlich sutr Verbtt» 

tong dw lüud«nae<des» & 33 g«|g«^ virwdqi]^ 



trafiiren fehr mit- der Satzung das Code N^poUon« 
fj» r^ciifrekt dt pauraiti eit inttrdit*, welche djCB 
Sinn nicht liat,. den ihr Hr. Erkard durch Ein- 

fchiebung desW^orts Amtshalber gi< bt. Gewifs ift es 
Avohl, dafä man in Deutfchlaiul die Sor^e fiir die 
unehelich Gefchwüngerten zu . weit getrieben hat; 
aber bey der Aufnahme der fransöMcben Lej^islation 
müfste man doch wohl unterfuchen , ob nicht die 
Seltenheit des Kindermords in Frankreich, und dann 
die fttt'enllichen Findelaqftalten, eine Satzung recht fer^ 
tigea, die doch im Gänsen atwaa dnichgreilend ift. — 
Unfcre Aufgekliirten und die unberufenen National- 
Aufkjärer werden es di m Vf. übel nehmen, daf« ei 
S. 3IS bcjmBegr&byiil^ du- Selbftraürder alle Feyerlich- 
keiten unterfa^^t; aber v.erßjladige Männer pflichten 
ihm ohne Zweifel bey, wenn er demienigen, deffen 
letzter Act eine gewaltfame UiHerbrechnng der hiihc- 
ren Gefe^ze war, und der in feinen kuien Augen- 
Uieken der Oefellfciiaft wenigßens ein büfes Beyfpiel 
gilb, eine ölVeililiche Ehrcnbe/cugung nicht zugeftehf. 

Im zweyien Ablchnill werden die Anordnungen 
aur Beförderung und Erhaltung der Sittlichkeit auf- 

EleUt. Das Meifte, was Iiier vorkpmmt, foU durch 
s weltlidiaObrigkeit gcfchchen. Ea wire an wlin- 
fchen, dafs man den Geiftlichen wieder mehr Antlu il 
an der Mitwirkung geftattete, oder dafs vielmehr 
diefe fioh diafe Sache wieder mehr angelegen feyn 
liefäen^ und die weltlichen Obrigkeiten eme d§m 
Ganzen nachtheilig werdende tiferfucht aufga- 
ben. — Ob irgend eine Rückficht einer weifen Ge- 
Ce Umgebung gentteo kann« die £he aar linken Hand 
gefetslich Bit machen t - bez\veiCelt Ree fehr. Die 
Ehe gehört, nach feiner Anficht, zu denjenigen An- 
Aalten, die um keiner Convenien/. willen, an ihrer 
Heiligkeit und Wurde gekränkt \\'erden dürfen, vqd 
es ift vielleicht beller, in einzelnen Fällen ein uner- 
laubtes VerhJfltnifi , den Concubinat — der ohnehin 
nie gjiiz verbannt werden wird — zu duUlen, als eine 
folcbe Unregelmäfsigkeit gefeulich werdai zu lallen. 
Und foll denn das Gefeta fo gefüllig feyn, jedem Vor« 
urtheile der Grofsen huldigen, jede Unbeijuemlich- 
keit, welche ihre vorzügliche Lage in der Gcfdl- 
Cchaft mit fich bringt, gutwiU^ vertilgen? — Die 
«iir« fijBict S. -61 ift nicht nur eine unnütze, fondera 
in vieler Hinficht fchadliche FormalitSt, welche nicht 
forner beybehalten werden rollte. — Dafs der Vf. 
den Ehemännern kein Recht giebt, ihre Frauen zu 
afiehtigen, verfteht fich von felbft, und folgt ans ei- 
ner richtigen Anficht diefes Vcrhältniffe«. Aber auch 
den Dienftherren , S. 67 , Avürde Ree es nie gelelz- 
lieh geftaiien, ihr Gefinde SU BÜchC%en. Der 8l|Ut 
tfaut nicht Mfohi daran, wenn er das, was immer nur 
a«s und mit Leidenfchaft gefchi^t, an einer gefeiz« 
liehen Befugnifs macht, und wenn er zwifchen den 
Beglückteren und minder Ueglncktep einen folcben 
Unterfchied ftatuirt. Auch vermag keine £infcbritt- 
htuig das innere Unrecht einer fulchen Satzung ganz 
so vertilgen. Entfchuldigen , felbft freylprechen mag 
dir Richter den Herrn, der fich hinreif^en läl'st, fein 

wduff caftige« l u cki f ch o Gefiade sa söicbtigea i aber 
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(!as GcfetB tlarF nicKt Fagon : S-^y dr in eigener Rich- 
ter und süchügo ihn! Ohnehin ^vird du Gefinde, 
welcbcf TOn feiner Herrtchaft, fo Fol che übrigens 
gefinnt in, wie es der Apoßcl will, einmal vcrdicn- 
icrwcifc gezüchtigt wird, fich nicht befchworcn ; un<l 
fojl man denn um der rohen brutalen Menlchen wil- 
leio» iirelchc ofi nar pnigcln, weil He^ geprügelt ^mr- 
den» eine Satzung machen, die fo letrat miTsbraueht 
werden kann, und den Menfchen dem Thicrc gleich 
fet»!? — Dey «IcrBüchcrcenfur ift \Mih! unter oinli- 
haften wiffenfchaftHchen Schriften und Blättern, und 
vnrifchen folchen, die für den grörseren Haufen be- 
Aiimnt find, ein wefentlidier Unterfchied. Denn 
wenn die C* nrur hfv jenen nicht libt?ral genug, und 
vielleicht gar/. utuhaiigTejTl kann: fo ift hier eine 
ftrenge Autrichi nothwendtg. Unter dem DechmMn- 
tel TOn £tfer für Wahrheit nnd Redit iirerden hier 
nicht feiten Sachen vor dai grolaePabltcnm gebracht, 
die vor (1.1 (Tel be gar nicht gehören , ]VT>-tirr hfii, Stün- 
de, Vorfalluugen, Eiririchtungen au den Trangcr ge- 
ftellt, welche diefe Begegnung gar nicht verdienen. 
InDeatfcbländ -war man ehedem in diefenaVunct an£ 
einem gane folfchen Wege, «nd Hefa diefen Bllttem 
ein Wcfen treiben, das nicht venig zum Verder- 
ben der Nation gewirkt und nichia reelles Gutes ge- 
giftet haL 

In der dritten daiTe folgen die EmMhningianftaV 
(en. 8. ie5 in der Note glaubt der Vf. , die VerbtnA* 

lichkcit eines jeden Orts, feine Armen zu eriiiibren, 
könne erft dann eintreten, wenn die Staataeinkunfte 
nicht hinreichten. So ift es aber iu <len meiften Staa- 
ten nidht. Aber beffer wire ea freilich, wenn ea fo 
yrin. Denn da in den nahmngalofeften Orten »atSr- 
Hch die mciften Armen zu fejm pflegen: fo ift die 
IjJlI der Armcnverforgung nach Grundfüts^n vertbeilt, 
Vf^che dem, was die Vernunft gebietet, geradeaa 
entgegenfiehen. Dafa übrigen« (hrenge GeCatse gegea 
das Betteln OrattTamkeiten nnd, wenn man nidu le> 
dem Arbeit vcrfchaflt , ift fehr richtig; eigentlich find 
fie Befi lile -zum Stehlen. Gehören die Annen dem 
Staat, in<bt den Commanen an: fo ^rird fich viel 
mehr Arbeit finden lallen. — Die Lcfiabtion über da* 
Zunft- und Innungs - Wefen ift nicht nach dem Nie- 
dci r- irr^unc^fj ftcni unfcrer Weifen , deren Werk je- 
doch noch zur Zeit von keinem Theile scfegnet wer« 
den will. — Höcken und Trödler verdienen liefon« ' 
.«lere Aufficht; fie find von der einen Setta naieiitlMlirk 
lieh , von der anderen Seite eine OeUTel fSt den «r« 
men B- dnrft-.'^cn. Sollte e« nicht gut feyn , wenn 
der Staat oder die Commune dazwifchen träte, und 
den Detailhandel mit den nothwcndigftcn ßedtirfnif- 
fon übernähme? Die Gründe für eine folche Anftalt 
hatten wcnigftena eben fo viel fnr fich, alt die Leih« 
häufi 1-. Mit dicfcn könnte ein folcher Handel fiig- 
lich vcrbuntlen , und diefe könnten vielleicht ange- 
wiefen werden, auf pu SU geringe Unterpfänder kein 
baarcs Geld, Cöndem nur mMntDehrUdi« Bednar^ifflii 
vorxußreckea, Defa mm hcjr dieser Aallalt meht im 
) Moiiosdillen m Wohe gtbm ntfifl«« 



Rfht fich von felbft; aber hart ift es doch, trean der 
Arme, der nicht im Stand« ift,. fich im Groden mit 
Hol« , HfilfenfHfchien , Butter u. f. -w. uu «vetfeheiw 

das Doppeitc und Drcyfachc bezahlen mtif? , und 
wenn auf > iner anderenSeite der Staat gegen ein palt 
Hemden 'uIli Bellen da« Gdd hevgieix» rar weuhes 
ins Schaufpicl gegangen wird. 

Die GefundheitsanßaUen kommen in der vierten 
Claffe. Wie genau der Vf. ift, kann man daraus fe» 
ben, dafa er die Wtfcbc nicht anf Kirchhöfen trock- 
nen laflSm will, damit nicht dnrch die Auadnnftung 
der Ollber ein Krr.nkhcitsftoft' miigetheilt werde. 

Im fünften Abfchnitl wird von den Bevölka- 
rnngfanftaltcn gehandelt. Der Sat/,, dafs die Stllke 
eine» Staats in der Volksmenge beftehe, wird natnr« 
lieh beftritten und gehörig gewürdigt. Auswande- 
rungsverbote, um die Verbreitung \ cm IM.inufjciur- 
gehi imnifFen zu verhindern, möchten wohl noch fei- 
tei.rr. A- der Vf. glaubt, Grund haben. Was der 
Mcnfch erfunden und hervorgebracht hat, pflegt 
nicht lange ein Geheimnifs zu meiben, auch wenn 
es Niemand s crräth, und Fabriken Können ihr .\uf- 
blühcn und ihre Dauer nicht leicht auf einen fchlech- 
tercn Grund bauen, als auf Gcheimniffe, die ge- 
wöhnlich nur das Streben nach VcrbelTerungen un- 
terdrücken. Das Recht, auszuwandern, wird, wie 
billig, wenig befcbiänkt; aber es ift nicht weniger 
billig, dafs der Au.swandcrnde eine Abgabe an die 
Gefellfchaft gebe , die er verllfat. In nnferem Zeit- 
alter findet man in dicfer Foderung unfercr Vorfah- 
ren etwas Unweifes und Harles, und lafst fie leicht 
fallen; gleichwohl liegt (huin, dafs man den Unter- 
thancn nicht geftaltet hinzusehen, und auleben wo 
fie wollen, ungleich mehr Harte*. Diefes follle man 
Jedem gcftaiten, dagegen aber ledcn, der von dirfer 
Freyheit Gebrauch macht, anhalten, gcwiil'e l'ro- 
cente an die Gtnieinde «bsugeben, «na welcher et 
Cein Vermögen zieht. 

Der feehfte Abfchnilt hat es mit den Anftalten 
SUr öfi'entlichen Zierde, Bequemlichkeit und Belufti- 
gung zu thun. Der einfichisvolle Vf. fangt niitllqcbt 
diefen Abfchnitt mit der Bemerkung an, dafa diefe 
Anfüllten dem Nahrangsbedarf untergeordnet feyn 
mfiffen, dafs mithin die Verforgung der Kranken und 
Armen allen öffentlichen Zierrathen und iHluftignn'» 
gen, und allen aus öffentlichen Mitteln zu diefem 
Zweck getroftenen Anftalten vorgehen muffe, und er 
lllst fich hier, wie überall, von der gröfsten Recbt- 
licfakeit leiten. Aber freylich geht die Schmcichelejr, 
die Eitcilicit. die unter uiannichfaltigcn ^'ör^^■Hnden 
fich gern zeigen und Jich gern ein Denkmal fetzen 
yriß, von gans anderen Grund fäizeu und Gcßchts- 

fiuncten aus, und jiicfat feiten gleichen unforc grö- 
seren und kleineren Oefellfcluiften gewiffcji Ge- 
fchüpfen, denen es um ein Hemd und um ein Bette 
nicht zu thun ift* wenn fie nur einen Shawl und. 
«iiMtt Stets im ScfamTpid haben kSnnen. 
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STA ATS ff J SS EN seil /i FT EN. 

.Dblsdem, in tlcr %va1thcrrcben Hofbacbhandlang: 
SyJUm «iWr loUJiändigeii Cfiminal-, PoUtty» 
vttJ Civil- O0fotzgehiutg von M>E,v.O, u.Lw, 

Dl. Cfvil - OefetzgelHkiig, welche ficb im dritten 

Tbeile findet , ifl von der Criniiiial - und Poli/cy - 
Geletzgcbuiig fehr wefentlicb vcifchieden. VVi;nn 
dar Stnt hier es fichmit einer tuld grörsereii,6d<l |e> 
nngeren Willknhr angplegen fcyn lüfst , gcwiffe 
AuTserungen und Ausbruche des inenrchlichen Wil- 
lens , menfchlirher Ntigungcii und Leidcnrcbuften 
cinxurchrlnkent su vcrhiudtrn, oder den Bürger su 
gewtlFen Handlungen ni leiten. Iran, -wenn erMer 

ganz eigcullich als Gi>bieter und Vciljieter auftritt: 
lo erlcbeint er bey der reinen C-ivil - Gefetzgcbung 
gans anders. Das gcftlHge und bürgerliche Lebca 
mit feinen Gefchäften fiihrl von felbd düs MeiHe von 
dem berbcy, womit Hees za thun.bat. Die roenfch- 
licbe Vcinunft, die ganze Abfichl , v elcbc bey dem 
Verkehr unter den MenFchen fowohl im Ganzen als 
in befonderen Filllen sam Grunde Hegt, die Zwecke, 
tu weldi'Mi alles dicfes gefchieht, geben bey w'item 
in den nicillen Fällen das an die Hand, was hier mit- 
telft der Kraft des Gefclzes zur llcgel erhoben-Mrer- 
den foU. Da nun der St.iat auch' nur in fclur weni- 
gen FMlIen ein InterelTe iahey haben kann, hievott 
abzugeben, und etwas Anderes feftzufetzci; : fo ift es 
natiiriicb, dafs o» hier weit mehr auf eine richtige 
Konntnüä des Wefen^ und Zweckes der Dinge und 
Gcfcbafte, als auf tiefe politifche Einfichten ankom- 
me. Dagegen ift aber die groL-ie Ik-ftlramtheit und 
(mtfckiedene GewilVbeit hier weit noth wendiger. 
Denn eine admiuißraiionsiuäCsige Behandlung darf 
hier , vro blofa von Rechten der Unierthanen , die 
auf ganz.licli gleichen Schutz Anf|iruch zu machen 
haben, die ilede i& , durchaus nicht Sutt &nden. 
Aus diefen Gründen zufammengenommen folgt, data 
diejenige Civil-Gefetzgebune, welche einmal einen 
gevvilTcn Grad von Vollkommrnh»"!! erhalten hat, auf 
eine immerwährende Dauer Anfpruch machen kann» 
und dafa alle fpitereai fie mögen aiu derfelben go- 
TchSpft haben oder nicht , wtch in Tehr wefentif- 
chen Punclcn mit derrdben übereinftinimen miillen. 
Was den gegen wärligen Entwurf anbetrill t : fo mufs 
Hec. besweileln. ob er da.t leidet, was man jetst er- ' 
warten kaim, und der fachkundige Lefer wil^ 
J. A. l*. Z. iQtt. Zwejttr Band, 



fem einigen Glanben beymelTen, wenn er erfährt, 
dafs der Vf. es felbft Tagt, diefer Entwurf ftirome in 
vielen Siückcn mit de m preulTifchen Lnndrcchte übfr- 
ein. L'beihüujn wird es fehr fichtbar, dafs der Vf. 
mit dem ^an/.en Gebiet des Privatrcchts , mit dem 
■valiren üeiUe deiTeiben, bey -weitem nicht fo ver- 
traut ift, alt mit dem peinlichen Hechte, nnd dafa er 
ßcb haupifächlich die Fortfcbritie , welche fowohl 
die Wiflenfchal t als die Gefetzgcbung gemacht haben, 
nicht genugfam /m igen gemacht habe. Diefes zeigt 
Ach fowohl in der Anordnung dea Ganaen als in der 
Behandlung nnd Stellnng einselner Materien und in 
der FaJlung einzelner Sätze. So ift z. B. der allge- 
meine Tbeil fiir ein Gefetzbuch viel zu weitläufug, 
nnd nodi viel wcitlinftiger ala in manchen Compen- ° 
dien des römifch«»n Rechtes , die doch eines Theila 
eine bVifs wiÜenfcbaflliche JUeÜimaiung haben, an« 
deren l'heils ans einem Oefetzbuche gebildet find, 
weichet *n. wenig allgemein« GrondMtM and fßt 
keine Ordnung hat, fondern ficti btoÜ« durch Teine 
materielle Güte empfiehlt. Bey Materien, wie die 
von der culpa, von den Bedingungen , von Enifchjl- 
digungen, geht der Vfc viel zu fehr ins DeiaU, giebt 
zu viele Vi)rrchrifien, mehr wie (le in ein Pronitua- 
rium oder in eine (Jafuil^ik p.illcn , als in ein Gefetz- 
buch, welches mehr fruchtbare GrundDUse tÜM ein* 
z^lneBeftimmungen enthalten ipuf«. ' 

Übrigen« enihllt diefe« Gefeiibnch aufser dem 
eigentliclicn Ci\i!rerhic auch das Lehnrecht, und 
Alles, was man zum dcuifchen Hechte zahlet; nur Ei» 
niges, was im Kirchenrecht vorkommt , gleichwohl 
eigentlich ins Privatrecht gehört, ifl, wie Ree' 

f;laubt , ohne hinlänglichen Grund weggelaffen, z. 
\. die verbotenen Grade bey der Ehe , und was bey 
diefem Inftitut fonft auf religiöfen Gründen beruhet. 
Der BMim erlaubt uns nicht, ins Detail einzugehen ; 
doch wollen wir, um zu zeigen, dafs wir das Buch 
aufmerkfam gelefen , noch ein paar Bemerkungen 
machen. Die Ordnung bey der Inteftat-Erbfolgc re- 
gulin der Vf. nach der mntbmafsUchen Liebe. Dr r 
Staat dürfte fcdoch wohl noch andere Rfiekfich^ 
dabey haben, B. das Vermöpeii, Id viel als mSjg^dlt 
zu vertheilen, es in die Hände derer zu bringen, die 
es bauptnchlich bedürfen. Iii diefes: fo wird die 
Gkichfctzung der Kinder verftorbener Gefthwifter 
mit noch lebenden Gcfchwiftern, und liberbaupt der 
Vorzug, den fie nach röm. Rechte, nnd noch mehr - 
nach preuIEfcheai Rechte haben, lieh fehr empfleh>- 
len. Die Eifabmng lehrt ja fiift in jeder gröfseren 
nicbt fehr reiciien Familie» dab diejenigen» die vna 
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rtfpMtHm partHtaUm fchnldi^ find, — die Kinder 

unferi r Gefell u i Her — unfere älierliche Hiilfe nü- 
ihig haben, wohingegen iiiirorc alten Onkel und Tan- 
ten unfcrer Hülfe in der Hegel nicht bedürfen. Aucb 
die Gründe, aus irelchen der Vf. die römifchen Ver* 
Ordnungen Avegen der intercedirenden Weibsperronen 
vti wirft, wollen Hcc. nicht einlriirhten. ' Ks kuftet 
Miinnern von Einficbt und Feftigkcit ofi viel, eine 
Bürgfchaft, um welche er gebeten wird, und welche 
als eine Nainen^unterfchrift, alt eine FoimaliUlt dar» 
geftellct wird, und e» oft aneh nur ift, von "ftch eb- 
zulehnrn. Es ift daher fehr ^^•('i^e, dem abhiuipige- 
rcn,uncrfahruenundgutmüthigertn Weihe hi«re-nen 
Scbttts zu geben. Endlicb kann es Ree. nicht mit 
Siillfchwcigea übergehen, was der Vf. vom Adel- 
ftanili-, und von den ihm gebührenden Rechten tagt. 
Er ß' ht folchcn nicht nur als ein gnnzlich gefchlolfc- 
ncs Corps an, fondern er fagt geradezu — S. 501 — 
es fc^ «e bdchfte Volkadalle , welche zu den obcr- 
flen Staalswürdcn, und zum Belitz gewiüer Güter 
aitsfehliejslich beftimmt fey. Das crfte von dic- 
feikl wenigftcns war nocli nirgends Gefetz, und das 
fb viel verfchrieene preulTifcbe Gcfetzbuch geht lau» 
ge fo weit nicht. Alfo foll es erft Gefetz werden! 
Und das will man jetzt, da fo viele Erfahrungen 
noch ganz neu vor uns liegen ! Doch es wäre in je- 
der Hmficht unnul/., ein Wort weiter zu f.tgen. 

Noch muf» Kec, um &ch einer Fäicbt zu entle- 
digen, ciaei lltei^n Budifet in diefem Fach er« 
Wehnen 1 ^ 

Leirzio , b. Hartknoch : Orunäfätze der Gefetz- 
gebung von J. S. Beek, Profellor der FbiluCo- ^ 
phie in RoOoek. 180& 853 & 8* (SAtblr. 

Der Vf. dicfes Werkes fängt ab ovo an, und durch- 
Maft dann 'das ganze Gebiet des Bechu und der Ge- 
fcizgebung. Nach einer Einleitung, in welcher meh- 
»ere, die moralifche Natur des Menfchen bclrf^lTende, 
und in das Recht eingreilLiulp meiaidivlifche üogrilie 
metaphyfifch , mit vielem Wortfeh wall entwickelt, 
und ^nachdem e« kommt, dem gefunden Menfchen- 
verflandc deutlich gemacht oder vor ihm verdünkelt 
werden, folgt iin erften Haujiiftuck das R*-chl im 
Natorsußande. Dann kommt das ülVentlicbe Hecht 
im Kweyien Hauolftück. Oas dritte H<)upl(lück be- 
greift in drey Ablcbnitten das Primtredit. Der erRe. 
Abfclmitt handelt von d« r Unierihüiiijek'-ii der Siaat^- 
genoilen, der zweite cnihali das Ci\ilrccht, der drit- 
te das Criminalrecht. Man ßeht hieraas, daf» der Vf. 
snm Privalrccht mehr rechnet, als man gewöhnlich 
dazn zu rechnen pllegt, und als hinein gehört. Das 
vierte Huu]>irtTick . \\ elclie,'. das Völki rrcrlit in fich 
fafst, macht den neftliluf*. Das Ganze ilt in der Ma- 
nier und Sprach«! vorgetragen, welche v or der neue- 
fien Periode in der l'hilofophie an der Tagesordnung 
■war, und es ift daher eine herkalifebe Arbeit, dem 
Vf. /ufdlpin, befi.nders da die .\ujheute die Miihe 

Ssr nicht lohnt. Eine nähere Anzeige wurde ganz 
bcfflMif fqrn* Di« Wttt^en« yrwb» den Afi^b* 



die Zeit vnd die Lnft biben, ein foiebes Bn^ cn Ra- 
diren, werden es länglV.gethan hüben, und .Ande- 
ren es bekannt zu machen, wurde wenig Nutzen 

m 



HiLDSuacRAUSEir, b. Hanirch** E.: Tdeen über »f. 

Jeiitliche Arbeitshäufer und ihre ziterAmaßcga 
Orgaiiifation, von Johann Friedrich li.ijcbius 
Lötz, herzogl. fachfen- hildburghaufifchcm Kanz- 
ley-Hatbe und Ceutbeamien zu Heldburg. iQio. 
S91 S. gr. 8>' (* Kthlr. 16 gr.) 

Der Vf. zeigt in einer lefcnswcrlhen Vorrede, dafs 
der Onuid des Nicbtceliogens fo mancher öA'eutlicher 
Anftalten in der WillkübHtehkiit ihrer Gefetie liege. 

Es fey nolh wendig , lu v .illin Anftalten den allgemei» 
neu Willen für tiad Geleiz. zu gewiiuien, welches 
auf einem negatiicu und /mj tiven Wege gcfcbehcn 
könne. Beynahe durchgängig fey der crficre Weg 
eingefchlagen worden , der in der Abfcbre» 
ckungsnn.ihode hcfl- he , und woran^ di nn , luich 
der Naiur des Meufciien , jene Unvi iiklauikeit der 
Gefctze zu erklaren fey. Der Vf. zeigt nun, dafs 
die Ideen feiner Schrift auf jenen Grundfäueu poli> 
tiver Mittel beruhen. Die Sdirift zeffklU in 8 

fchnittc. Der Gang der Ideen III fulgendirr. 1. L'l>er 
den Charakter öJjctitUcher /Irhcit anftiäten. Die He- 
gierungen müllcn ßchbeydiefen Anftalten niclii blofs 
als rechtliche t fondemalaüttlicbe Wefen zeigen. Ge» 
M'Öhnlich betrachtet man erßere allein als öltentlicbe 
S!ri;f-oder Sichcrheits - Anftalten. Jleide Anfichlrn 
find faUVh. Sic gehören viehnelir fo ^ut wit Indu- 
(Iriefchulen und Werkhäufer zu dm ültenllicben Er- 
ziehungsanftalten. Aus diefera BegriJf entwickeil fich 
die BerchalVcnbeit der auiiuwendenden Mittel: in 
der Darbietung tuitzlicher Arbeitszweige , unil in 
zwanglofer Gewöhnung zur Arbeil felbft; um bür- 
gerlich, flicht moralifch zu bcllem. £s ill unwür- 
dig lind verderblich, mit folchen Anftalten Straf - 
und Sicherheils • Anftalten zu verbinden. 2. /ilig»' 
meine Grundjätze für die Behaiidluiif^ der verwahr» 
teil Siibjeete, Die Verbindung der beiden oben an- 
gezeigten Zwecke er fcb wert die Organifatlon piier 
Ansahen. Dahey ift zuvor die Frage iib' r das lU « ht 
zu erüriern. Es liegt in dem buigerlirlu n Veicine 
durchaus kein Grund , aus dem ßch ein Z\^ .^)|^^^^ < lit 
des Staats auf nüuUcbe ThXtigkcit überhaupt ablei- 
ten liefse. Nnr anf Mafsregeln wider den leichten 
tbergang von Unthätigkt it zur W iderrechtlirhkeit 
wird man Ach befchränken ilurfen. Daraus entwi- 
ckelt ßch das GrundgefelK, daf.t das Correctiun&baus 
über das, was die öJl'enlliche Sicherheit fodere, nicht 
binansgeben , mtihih einirn Zwang cnr Arbeit feläft 
nicht zukillen diirf«-. Das ATi)li> zur Her\ 01 bi ingnng 
einer frey<'n Tli.Tiigkeit fey da^ liciurf itij.x und der 
Jiuti/en, Jeder C.i)rrcctir)nür mul> fich felbn unterhal- 
ten, und nur Gelegenheit finden, feine Kräfte für 
den Zweck in nätzltcbe ThStigkeit cu Tetzm. %. Per» 
Jonen, weli'he zur A'>fnoh»ie firh eicucn. Dii- An- 
ßcblen darüber \on fya-tii*z, Gruner und L ouAnnin 

werden gepiüft. Machdräcklich wwd der ISeinwig 
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V-iderrproclien , Verbreüier nach ■osgeRaiiÄeÄerSfa«- 

fe zar Sicherheit in Tolche Anllalten 'aufzunchnien. 
Bloft Bettler, Spieler von Frofctrion, herumzichcn- 
tfe Betrflger, liederliche Dirnen ..Kuppler, Verbre» 
eher, hry (],ncn ein verftandiger Wille unerwielen 
ift, eiitlalJenc Verbrecher, di«; kein ehrliches Fortkom- 
men Tuchen, Schleichhindlcr von Profeflion ! — Ge- 
meine -Diebe and Betrüger* aiu Leichtfinn, MüiHg- 
gang, Armntli, Hanc Ktun Wohlleben: jedoch nnr 
im crilen Belreiungjfall. Uh< rh.nipt nur Leute , de- 
ren Gefährlichkeit durch Gewöhnung z\ir Arbeit 
befeitigt 'werden kann, die aber auch titiei in den 
Gefetzen verpönten WitlirrechiHchkeit üch fchon 
•wirklich fchuldig gemacht haben. Die Gründe fiir 
ilie Verwahrung jeder diefer ClalFen werden darge- 
legt. 4. Jrt uitd fyeift d$r f^trwahrung und B»- 
handtuHg d*r fitdividmn. Die Verwahrung mufs fo 
gelinde als niöglirli fcyii, und mehr durc h Autlk'ht 
ids Gefan^eiibaltuiig bcwirki werden. Jeder Curre- 
Ctiouar niufs Icint n eig< neu yerwahrfani lur Nacht- 
seit, FonA aber völlige Frey heil de« Aufenthalu haben. 
Jedoch find alle mögl ich ß zu ifoliren. Ei neClalRficimng 
in dabey nicht nüihig. Die Gcfchlcchler werden 
den h^ugen der Verwabrtiuue nach, nicht aber in den 
Arbeitafilen getrennt. Die Arbeit«! der Correet. find 
mit folchen Hinfichton zu \vahlen , dafä C\- nach ih> 
rer Lnilaliung üe fortfetzen können. Aut die zuvor 
erl<;rntcn können fte nicht allein ficb befchränkcn. 
£tnielne Arten der Arbeiten werden aufgelührt. Je* 
der CoxrecL wiUt fich feine 'Arbeit. Dabry giebc e» 
]><-ine Atbeitmenfb. Die Materialien uiui Werkzeuge 
■werden ron der Anftalt angelchaJlt . und den Arbei- 
tern für einen beßimmten Preis eig»»nlhümlich ubei laf- 
fen. Die Adminillration macht ficb nach und nach 
■von dem Arbeitsverdienfte bezahlt, der den Correet. 
baar in die Hände gegeben \; inl. G< gf n fisv.mip^e 
Vttrfch Wendung aas dem Haute hinaus ßnd et \^-a Ahm- 
nen dnanfnhren, die nur einen Nennwerth haben* 
und blüTs im Haufe gellen. — Nachtlieüc ilt r Lbcr- 
laltung das Gewerbbeiriebs an rrivatin ilunen, oder 
gar an die HausofTicianten felblL ZuUfTiger iß die 
Arbeit auf fremde Kechnnng. — . Die Beküftigung 
iß den Correctionln fdbft fiberlalTen, nnd es wird nnr 
dat'iir gcfurgi , daPs das Nöthipi^ im Hth!V zubereitet 
zu empfangen fcy. Eben fo mit dtrrUeklcidun^. Zweck 
der Wirthfcbaftlichkeit. Für Wohnung, Licht und 
Feuriuig wird ein Tlieil von den) Aihr ic^v enlienCte zu- 
rütkgt- hali« n. .5. Unct/iliu. Jult r \ < t dichiige Ver- 
kehr mit Fremden ift unttrfagt. Es mufs Kuhe und 
Ordnung im Haufe berrfcb^n. Von 5 — la und von 
1 — 7 vrird im Sommer, nnd von 6 — ifi und \>on 
1 — 8 im Winter gearbeitet ; doch fti hi es Jcdi in 
frey , nach Willkiihr auch im Hute , oder auf 
feinem VerwuhrTam verfchloffen , die Zeit zuzuhrin- 
goTi. Das TiibjcV.M .Hieben iß unterfagt. Piinct- 
liclikcil bejm Aulftthcn und Sc>i!.ir<M)gehen. Mor- 
genandachlen. Branntwein ilnf nur beyin Fnih- 
fiück und in eineia fclu geringen Mafae Von de^n 
l^annsperfonen getrunken wenlei?. Kafi'«*e iß gaiu 
Tnvbaniik. iknÜMc den liclkijnmtea Zdtm-duf aiclul 



Speife nnd Trank Verabreicht werden, feder Cat% 

n ctionär mufs -wenigftcnd mit zw<y Hemden vcrfc- 
hen feyn, die er fonntiglich wechfelt. Die Wäfcho 
wird von dem Haufe, nach einer billig Ttee, be« 
forgt. Ein Taufch verkehr iß den Correctionärs nicht 
zu geftanen. Uber den Verkehr zwifchen dem In- 
ßituie und jedem einzelnen Correet. wird genau ein 
Buch geführt. Am Sonntage wird eine Mtechet^' 
fche Andatiht mit den Correetionirs gehatten. Geld- 

fpielc find nicht gemattet. Für äufserrtc llcinlichkcit 
wird geforgt. Strafmittel. Bey blolscn V^crgi heu 
Entfernung von der Arbeit und Einfperrnng, jedoch 
nicht über drey Tage. Auch Geldftrufen. Zuletzt 
körperliche Züchtigung. Gröbere Verbrechen entfer- 
nen den Correet. , und führen ihn zu einer StraFan- 
ßalt über, befonders wenn es diefelben find, die ihn 
in die Anftalt gebracht haben. Leichtere werden wie 

oben befii ifi. 6. f^on der EntlaJJ'ints; der Corrertio- 
näre. Ein Ichwieriger Punct. Das moralilche Ver- 
hallen kann imr negativ berückfichkigt werden. Es 
kommt hauptnichlich auf die Überzeugung an, ob der 
Correet. fich redlich erdllhren könne. Wer daher 
enil.jllen iVyn will, innfs ri.irh weifen, dals er durch 
feinen erfuartcn Verdienß im Stande fejr, fich aufser 
dem Hanfe zu etabliren. Daher ift es nnmOgHch* 
snm Voraus beßimmie Frißcn feßzufctzcn. Auch 
nach der Entlall ung wird eine entfernte Aufficht von 
dem Haufe noch fortgefetzt. 7. F'on der architek- 
tonifehtn MinricAtung *ines Arbtitshaufes ^ und dar. 

. jluswaht dts Orts tur //nles;ung. Ein laA^icht Tief^ 
eckiges, mafli^ t -S drey Elagen hohes Gebäude, das auf 
allen Seilen frey fleht. Ein grofser Hof mit einer 10 — 
la Pufs hohen Mauer, etwa nur von Lehmpatzen. 
Zxvey Nebeaanlagen für den Oberauffeher und das 
Magazin der Waaren und Materialien. Aufserdem - 
ein Wdhnhaus uml t im; Feuerungsremifc. Jedes Bc- 

^ hälinifs der Currectionäre iß weuigficns 15 Schuhe 

■ tief und 10 Sfchuhe breit Nur einzelne für geführ* 
liebere Correct. find mit einer rtürkcrn Bcfeftigung 
verleben. In jedem üewahrfam befindet lieh ein 
Tifch, ein Stuhl, ein Schrank und eine Betißcllc mit 

. einer Mutratze und einem KopfkilÜBn« mit Moos oder 
Heu gefüllt, und eine wollene Decke, frur Kranke 
und Schwächliche glebt es einige Zimmer mit Ofen. 
Keine Krankenftuben. Das Haus iß in der Nähe ei« 
ner betrüchtlichen Stadt anzulegen. Nie folhe'eine 
Anßalt ffilcher Art auf weniger als 50 utid auf mehr 
als cou Ijeicf hiiet feyn. y. Ferivalt mig des Haufes. 
Von den Otfii i.iiiten. Feftigkeit des Charakters, Ach- 
tung für die Wurde, der Menfchheit, Sinn für He<^t 
nnd Sittlichkeit, Anftand im AufsÄen. UnHgennft' 
tzigkeit. Ordnung, Nnrlit. i nheit und Mäf'-igkeiti 
dieufind die EigenfcUafien. welche keinem Othcian« 
len fehlen dürfen. Sie nnillen durch ihr Beyfpicl 
wirken, Perfnn.ilr' dcrfelben Ein Auffeber des Hau«' 
fes, ein S(ieife\virih, vier Werknieißer, (li^ ungleich 
Conciergen mit feyn könn< n ; das Wacli|>erronale, et- 

. wa aus zwejr Perfonen beftehend. Die Obliegenhei- 
ten einea Jeden werden genau tna einander gefecst; 
fiduiadlaig dex Cobalteniea OffidaatWi , iMf W«|h 
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meifter nnd Coneieice» follten ans der Clafle Tom 

i^ienßgefinde des Initituts in die ClalTe eigentlicher 
Suatsdiencr binauf^clioben 'werden. Oberaufücht»- 
beburde, die ficb aiu angemelTeiiften IB demVolissy- 
directörio vereinigen ytixd. ~ 

Etift der .Oetft Ichter Humanitfe, in irddiem 
diefe Schrift vcrfafstifl, man mag nun diu allgemei- 
ne Idee betrachten , wticbe »um Grunde liegt , 
oder die Ausfiibrung felbd. Wer wird dt m Vf. in 
dem GrnndCats nicht beyftimmen , dab die Arbeiu« 
•nftaU da foldie fär fich beftehen , und Itein fremd- 
artiger Zweck dabey fich cinmifclicn diirfc ? Sehr 
wahr ift es gelagt, ..dafs durch die Verbindung ei- 
I}er Strafanftalt mit dt^r Ärbeitsanltall der Verbrecher 

«ccfan, der Nichtverbiecher aber gefcbändet werde.*' ■ 
ITer aBer wird nicht andh die grofse IVrae ehren, 
•womit durchg.'ingig in der ßeaibeilung jener Ge- 
fichtsuunct iiD Au^e behalten, und danach bis ins 
kleinlte Detail AUea gezeichnet ift? In der Anlage 
herrfcht Ordnung, und in dem Vortrage Deutlichkeit ; 
vielleicht hin und wieder etwas auf Koften gedrun- 
■ener Kürze, ßcyi.ineni fo wichtigen Zwecke, und 
Gey fo regem Eifer in der Verfolgung dcHelben, mufs 
cai denn allerdings fo genau nicht genommen wer- 
den , wenn der ruhige Blick in die Praxis nicht alles . 
das finden kann, was die Theorie gewöhnlich mit 
einer ge\\iireii Zu\ erfichtlichkeii wahrzunehmtii 
n^eint. Der Vf. will hau(iifacblich durch Glitnj^f ein- 
wirken, und die freye Thiiigkeit der Correettonire 
durch die eigene Fürforge für ihren UnifrV. ilf /.nwc- 
ge bringen. Es ift nicht au zweifeln, daU dadurch 
vjcl Grundlichgutes a'v erde geftiftet werden. Indefs 
wenn man in die Menfcbendairen fchaut, aus denen, 
S. gti u. r. w. , das Haus feine Zöglinge nehmen 
foll: fo dringt firh doch die Bcforgnifd auf, dafs das 
Gewicht dicles edleren Mittels für dicfeu Fall etwas 



mlioclt angefcUagen f^. Und- wenn daaa in B«» 

tracht gf zogen wird, dafs ein Zögling von feinem 
Verdienft gar Mancherlei , dem Plane nach, abzage' 
ben bat: lo mag wenigftcns die Frage entftehen, ob 
die KrKfte Vider su dem Grade von £rwerbaAei(iM 
hinan sn föhren fejm därften» wie ea durch alle die* 
fe BedürfnifTe nöthig wird. So gehaltvoll dabey der 
Grundfatz in Hinßchc der Entladung der Zöglinge 
«uch ift : fo dürfte doch bey einer ftrengen Befolgung 
ddTdbea das Haus bdd überfüllt werden u. C w. Daa 
Refnltat fcheint Immer das m« hleUtcn, daft dn rda 
fich darftellendcs Inftitut überall nicht in Praxi vor- 
banden ift; dafä aber allerdin» ea nolh wendig und 
rühmlich fej , das IdetI des.InBitata fo rein als müg- 
lieb snr Anfcbannng xu brincen. Was der Vf. S. 
loo Aber den Spielunfug, infonderheit unter den 
Staatsbeaii.tcn , was er S. 103 über öftentlichc Dir- 
nen und Kuppler, was er S. 112 über jugendliche 
Criniinalverbrecher , was er S. 0G6 über den Geift 
der Kargheit bey öflentlichen Aafldten fagt, ift 
mit vielem Anderen vortreMich , nnd Ree ana der 
Seele gefchriebcn. 

Sollte aber nicht auch ein eigener Garten der 
Anßalt vielfachen Nutzen gewähren? Sollte eine 
weibliche Aufftcht in vielen Fallen nicht an ihrer 
Stelle feynf Sollte die öffentliche Kattehifation an 
den Sonntagen ulunvitgentle Vorlheile haben? Sollte 
das Tabacksrauchen, wenigßens im Hofö, nicht ge- 
llattct werden mögen t Sollte die Freyheit , auf dem 
eigenen Verwahrl'ain nach Gefallen zuzubringen, 
nicht einer Eiiirchrdnkung bedürfen? Sollte die 
Zahl von vier Werkmeiftern für den Umfang des 
Hanfes hinreichend feyn? — — Diefe und naas» 
cb« Ibnlidie, daa Spcddlere betreffend« Fragan 
wUcbten vieUeiclit noch anCRworfen werden. 

Hau 



KLEINE SCHRIFTEN. 



' Veiuffsenn Semtirreir. ^ ErfmH, in i. mflllcrfdiaa Am juncsn Mbilidw In ien Altar uuSaJkmnt wo 
BuefcJr. : fVm itm wUh^nt Etmjtmft mm OyHuuJiMmt muf Mail» rar ihn BUduiir ihaa lils^ and wo st lieh 
däi ffohl dtt Sutats. Bev GelsfMheis dar d*ii sw«rua . amfelisidat. ob das hnr m fe twoi m peee fiabiMt d« 



Bef GelsfMheis dar d*ii sw«yua 
uad driuen Msf . tgfli im wagn. GjnnaaBe siiMflalleHdeB 
Prfifnag. Von JtAtam Friedrith Mülur, Diractor des vtm> 

gel. Gymnsfium*. i^oS. 48 S. g. 

DiejeBifSD Stiitde, di« in ainer befonders genausn V«r> 
bindiiog mu d«m Wold det Staats fleheii , und auf den '/»• 
ßatid drlTelbeii dan wiclitigiiru EiiiHufa haben, nennt lir. 
JH. die hilJenden und wirkfamin St*nd« der bargvrUclien 
G'erelifcliaft. Da aber die Gcfcblfte diefsr Sttade «wen Orad 
Ton Aiisbüdtuig det Gcin«* voraiufetcen , der nur durch «• 
n« forefiltige und aweckmiraice Cultur der verfchiedeoea 
SeeleaKriftc erworben werden kann luid rouft : To ergiebt 
lieh hieraui von felbfl die Widiliakcit der Anflalien, wo die 
IndiTtdurn die luetu t>i>tluge Bihlunc d(> Kopf» und Ilrr* 
aent eihjltrii , und rrit den erfoderlicnon KemitnilTL-ii v< il«- 
han wridin rolUii, Dcr^lriclirii Anßallcn lind nun Schulen 
(im eitfit tiu tiniif, lo viel ^i» Trivullchulsnl , Gymnanen 
n^d UniTciüuten. Von die(ea dreyen baben aW wiederun 
dfa GmumAsb das ' asiAi Gewkkrt weil Ae^di« I 



leb das 



•mfehsidat. ob das hnr m fg twoi m peae fiabjMt dsitMl mm, 
tburn Taugentcbt* , oder an «inma bvaachbarmi Maoa« fich 
Mfialten vrerde. Auch Cnd es disfe AuSaltMi, wo dk Sarah-, 
Jen de* Genie» «uerft bervorÜrechen «. f. w. Von diefen und 
ihnlichen Gedanken, w«IcIm iweckmafaig und gat anage» 
fiilirt lind, ^cl>t der Vf. aus, um die WicJitigkeit dwr GyiB» 
jiniiüii darzudiiiii. Auf die Darfiellung kSit« bUweilen mebr 
Sorgfalt verwendet wsrdea CsUen. S. 5. „In diefen S(.inden 
circulirt, fo wie in dn sartea Canllen dei Ricnn lilicben Kör- 
pers, die man Nerven nennt, und welche, n>ch der Mei- 
nung mancher Ärate und Philofopben im Kopfe ihren Vet- 
«inipunßtpunct Utben, der feinfie und edelfto l.t-benaf.tft, deri 
«ur BolcbuiiR und dem Wolilbrfiu Jen iir% fcaiifcii Suaiak^r-, 
jicri, bcfonderi xur V'erTichiunfi: «lln der (itfrhihc, an de- 
nen der Geift voraflglicben Aiitbeil bat, liüclil't liciiUm und 
uncnibehilich ifl". 8.1t ift in der Periode, dir fu li mit „llfjt 
lichi nun von einem foicben jungen MenMiei'" anfangt, nach 
den VVoitaa «.aiaMi Vorfehmack aa geben mütte" etwa« 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN II MAY, I 8 » !• 



B Ä H A Q O Q IS. 

Kiel: Zufüllif^e Rr^tefswtg üler SchulmethnSe und 
Schuigeijl. AiiUsbericht vom verflofftiicn Schul- 
jahre, (f om) Oftern ißio bU Oßern iß'». Ge/.ie- 
mende Einladung som Friihlingsexamen der 
kider Stsdircbule Q von ff. /.. Stubb», Vtot 
und AectCNr. iB^u TBögan. 4. 

J_3icfe, ohne Zweifel in ihrer Art einzige, SchaW 
Ichrift würde eigentlich gar keinen Anfj^ruch auf eine 
Anseigc in unferen, der Literatur gewidmeten, BlSt- 
tern zu inachen haben. Denn fi<- hat in der That, 
Papier und Oruckerfchwärze abgerechnet, mit der 
Literatur nichts gemein. Da aber das InierelTe der 
literarifchcn Bildung; in To enger Verbindung fteht 
mit der L'icratur folbfl; da eine jetli- Lit Zeil, ßch 
dnxch Mitlheilung von Thatfacho!» uii«) M.ilcrialien 
aa einer mehr als oberflächlichen üenntnifs des deat> 
Üben Schulwefena den Dank ihrer Lefer verdiencB 
kann: fo ift der folgende B'-rielit lütor eine der nnge- 
wöhnlichftf n Thalfachen geuila auch hier nicht an 
«nrcchtcr Sielle. 

Nachdem Hr. St. in einer, mit Sprachfehlern 
reidilich verfehenen, Vorerinnerung (man lieft hier 
zweymal in Einer Zeile: hott ich Jas; hott ts nur 
gejagt; ferner: Beziehung mit jenen beiden; Sit 
Beykommenden im Publicum ; und \'ieU s dgl ) All<er- 
Icy vor- und nachgeredet, und erkUrt hat, dafs er 
den Fudu- und Hyänen - Blick Bicht hahe (den An- 
dere haben?), dafs er Jeden {m'' , mit dem er zu ftire- 
chen hahe, gerade ins Gefleht fchaue, und wie Bru- 
der Waldrechler , Lulher, gei;i !e durch den Wald 
hinhaue; nachdem er fem«r von Nacel, -Kalb, Kalbs- 
ange, von feinem Oeniut, vomPnelleTogrammeil.C'WW 
gefitrocheji : Ir pirmt das Werl< ft-Uilt, und zwar 
(S. 5) rolgeminiiiarsen : „Ks gehl (l^i^t der Hr. Re« 
ctor) mit der Methode , wie mit dem Geilte: Jeder- 
mann fpricht davon. Keiner iuuße gefehn. Metho« 
den genug, mber kettu Methode! ■ Oeifter genug — 
•rerfteht ficUGeiflcrerrchcinungen — nher lein Geiß '. 
Selbft der BeleOenc wahnt, den wahren üeift zu bc- 
fitzen, nicht befcllen zu feyn vom unfaubercn Dämon. 
(Ja wohl!) Die belumnun Thoren, die »800 Jahr» 
Zeit -gehabt haben, ihren Thorheitsnnfch im Grabe 

.ibzuhnhlen und zu verfchlafen, fi^, die bald hier, 
bald dorl(.) einem talTchen Meflias entgegenharrien 

oder nachliefen — find todt, frcjlich! Aber 

hart denn d.is Melliasrafen damit auf? O Melliaire 
im ColcIwrMeuge , dab inan de» einsiim llncft mcht 
/. a£ X.. & JBweyta- AmC * 



aaehr herausfindet . . . Die^ Thorheit cebt einmal 
nicht EU Grabe, es fey denn mit unferemOefeMecbte. 

So fchwaztcn (fchwauicn) und irien (man 

denke fich beliebigft von dem irtcn hinzu, z. E. idea- 
lif, Jl'iittif, radot, delir , reform tlc.) Aher weite 
im aufgeklärten Jahrhundert — wo die Affen den 
Wald in Brand fteckten , ums hell zu raachen ; fo 
fell\^ .Uz^:n fio fort im Zeitalter drr Liigi'n und Bajo- 
nette. Wie \ om Veitstänze crgrillen (,; Ij/ringi n Cie 
heute befonders, jauch2end und pofaunend, endlich, 
endlich den To lange gefachten PXdagogenß ein gefun» 
den zu haben. Bis dabin lag er vor dem heiligen Gra- 
be , und das Menfchen - Ideal drinnen. Kund feys 
aller Welt: Nun ift:< erftanden! Frohlocke, Mcnfdaf 
hcit ; dein Heiland ift da ! " — Von hier aus wirft 
fich der Vf. zuvörderft mit der ganzen Starke feines 
Ingrimms auf die „Pßiilologia,** den „Humanifmf* 
und Nic/hcriinier. S. 6: „Ja, ohne die Grit eben und 
Börner kein Heil!!! (ße). So fchreyen felbft Solche, 
die mit der HomaniUit herumwerfen , wie der Teuf ei 
mit dem Evangelium, ClafRfche Uildung! — don- 
ncrts einem (Wem? Ihm felbft?) cntgegtn aus Men- 
fchen, die lebendige PinquiLU auf clalUfche Bildung 
find; mythologifche Befchrciber der Grazien, und 
leibhaftige SehmutzAlumptn , mit welken Blüthen» 
blittern oedeckt ; 5äM« im Heiligthum ; Pjerdeäpl-el, 
die unter deit BauraäpFeln fich fpreizen. Wie Y iß 
denn ein Koihhaufen ein Blülhenbaum? haltet ihr 
denn welke, mark- und herzlofe Unheiliee, deren 
BeßialitM mit dem rchimmemden Namen derHnnui« 
niiät ßch bekleiftert, haltet ihr folche Mmfrlu n für 
Cla 

Leu und L'niverjituteit die Jugt 
Clor ift, nach dieferErgiefsung, im Begriff, fich über 
die Gelehrramkeit zu ärgern. S. 7 : „Die OddirÄm* 
lieit allein vcrfteht fchlecht. trotz allem Verftehen ihrer 
Verftändigkeit. Steht doch fchondic gefundc Vernunfc 
hoch vor (ßc) aller Gelehrfamheit." OlücUichett» 
weife behält er noch fo vielBefinnohg, um daran m 
denken , dafs er einer getehrteu Sehuu vorliehen folt. 
,,HüfVent!ich fchrcy» man nicht Zeter, dafs ich die 
Gelehrramkeit verlchreye; ich, der ich fie, als Menfch 
und Chrift, crftrebc, und der ich fie. fchon daBe>' 
«mter, angeftreugt befördere." (Wirklich?) 

Der Vf. Ilftt fofort den „Hnmanifm** mii Itiei. 

hamtner fahren, und ergtefst Geh mit dem Strom fei- 
ner Hede über „den Retter der Menfchheit, den Hei- 



Jla/Hfcligcbildcte? Und dicje führen fo oft auf Sc hu- 
tn und L'/iivfr/ituten die Jugend ! " — Der Hr. Re- 
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pldJigogirche Schaakd- und Gaukel» Spiel aiMÜä|ng Wirkiuif da« Schakeiftes itt allein Oottes. Und ihr 
bin und her. O ftlml et ibeh «iamal iri der Mitte facht ihn tn den Bficherrammlungen, in SrftuUn und 

ßill-(!) Fortin den Hiingcrihann mit den gtffräfsi- Iiiflilutm? ( D«;r Schulpuirt .ilfo nicht in Schulen xa 
gen, Zeil und Kraft undGeU — ond^iinder — weg- fuchta! ) Und diefer Schulgcift füllte durch Afetbo- 
treSenAen päiagogifchen FitigerßxM. Hit man dooi dologieen und SchulordnuHgtm ficfa weifen and 1*1^ 

. längft feinen eigenen üreyen (nng nicht mehr ror ren?" ßey dem Gedanken an die Schulordnungen 
dem zutä/jpifchen päJapo^iJc/un Trödlergefrhmeijs, (Holßein, and alfo auch Kiel, hat eben jetzt die 
dae'aus feinein //'//«jyiifi'L Schneeflocken hcrbt-ytreibt, Publication einer neuen Schulordnung von feiner 
die — auf fchlammisem Boden xerrinnen. Handelt, landcsvälerlicbeu Regierung zu erwarten), vergeht 
•ihr flieht*, und uifst das vermaledeyte Schreiben dein Hn. Rector gleichfam Hören undSdaen, und er 
tind Schrcven ! " Und dicfes Alles folgt unmittelbar fcheint wirklieh ganz aufser (ich za gerathen. „Hat 
• »uf den Namen i'f/j<xyoi;/, und wird gedruckt zu einer Trtviranus Biologie irgend ein Leben gemacht? 
'2eity wo man in Kirl, auf höhere VeranlalTung, ilmiit Sclniljflikos ! (^^'cr? Doch nicht der Verfaller einer 

mngeht) das Gute der ftejltdozxijchen Lehre auf ein neuen Schulordnung?) eher gilt«, dafs deine pädago- 

vomStaatege|ifiegte8,wicntigesIn(H(at anzuwenden! gifrhe, deine geflammte erftaunlicbe Bibliothek — 

Auf dcrrelbt ii St iie 'p,) i rflrcckt fich der Gufs des deine Weisheit; deine Krücke — »Irin l?' iii ; dein 

Vfa. über l'fiiUiJoj'hieen , vor denen man nicht Aug* nglas — deine Sehkraft iP. Dünn ift auch der 

Sur Weisheit gelangen könne (an wem liegt es, wenn (Jie) Gängelband — Gang. Dann der Ejel, weil er 

£r nicht dazu gelangt?), über alle die alten und bey der Laute ftcht, ein Latltenift, kein Efel mehr, 

iaenen ÄMghmm (ßc), Feligionitheorieen und 87^ Dann ift die Sau irnjudmimptl — eine Ootteaam- 

flenie und Lehrbiichi T , vor denon es („Gott feys ge- beteriti , eine Maiitis relisinfa. Wundcr Über Wnn- 

klagi!") nachgerade hcine Kcligion, keinen Keli- der, hi-ynah \ erwundr ich mich felbft!" — Lefer, 

gionsunterricht mehr giebt. (Auch in Kiel nicht?) die nicht gern ihren Uiiwillmi vergeuden, mSgen al* 

ivAber wahrlich, e« giebt eine Methode {von Metho* leofall» es auch ihrer Seita bej der bloCien Verwnn» 

den war biüher noch mit keiner Sylbe die Rede), die derung bewenden laflen. Die Behbrde fedoeh, wel> 

fo weit über alle Methoden cihühcn ifl, als der Hini- che iilu r Wohl und Ehre drr lueler Si a h rehnli- zu 

mel über die Erde. \u ')*:nvm fötlUchen Jutialinc, in wach; n hat, durfte ficb allcrding? bewogen hndcn, 

Jeju, wohnte das heilige Dreyein»: Methode, Philo- noch einige Schritte weiter angehen, 
foubie, Religion; Weg, Wahrheit, Lebens. Weia* Der Vf. bat bereita einen grofaen Thdl dea gB> 

heit, Heiligkeit. Dai beirst! in nun wotinte de» fammten Thierref cbs , von der ftytne bis aar San, 

göttliche Oeift. . . Das der Sehulgeijl , d»n ich ciiirt, erbat einen guten Theil feinet \ermiiii(liA 

tticine. Wo er ift, da ift die Schulmcthode , die ich originellen, im Grunde aber blo's nngefchlachtcii H«> 

meine. Beide fnd tim ; fi» Jind der Oottes geiji.** denaarten ergoilen. und wir befinden uns nichts defto 

£a folgt ein Dialog (S. «wifchen dem Vf,, der ala Weniger erft auf der tt & diefer geziemenden Eiiila* 

liaeiur Turicht, und (einen Lefern (worunter wir dang. Von hier an, wo man denkt, der Vf. wird 

ans leider ! befinden). Er legt darin die Maske des nun einmal auf die Sache kommen, b- ginnt, ftalt 

Licbtbringers bald bey Seite: denn alles Folgende, dcflen, rine Art Wörter - Scharmützel , ein zwecklo« 

von S. 10 sn bie (man denke!) S. 33» 1»^ fcs Spiel mit zufammengewtirfellen Formeln nndAus> 

Liebte durchaus nichts gemein; es ttj denn, da(a drückeBt WcIdM die Sprache befitzt, das Heiligße 

man annehmen will , iMcijer habe Ccb mittlerweile imd mcbße, da« Wichtigfte und. Ehrwnrdigße zu 

in einen JVur;/er verwandelt , wuhcv man aber frcy- bezeichnen, deren Gemenge aber, ohne -Sj.nr \ on 

lieh blofs an taube Nulle zu denken hätte. Viel Tau- Ordnung und Klarheit, wie es von dfiu Verächter 

bea giebt es focIeichS. to, wo der Vf. gefleht; „Ich der Methode (nach Obigem) sn erwarten ift, hier 

fache mich felbd.** Er haue fich da in eine ikb« Aar dazu dient, dasH-ibgezu entweihen, da» Ehr- 

IcbweifunE verirrt, die er aber aof der Stelle recht- würdige herabzuwürdigen, und überhaupt j[umtfin 

fertigt. „Nun zurück zu unfe rem Wege. Doch — ex fuUore zu machen. Und wenn denn einmal 

die jitfrhweifuttg war un/er /Vfg felBß.** Man irrt durch den Schwall ungemelTenerPhrafen ein Gedanke 

nicht, wenn man glaubt, hierin einen Vorfchmack dnrchsnbrechen , oder eine gute Meinung fich erKlJi- 

Ton de,'' Vfs. Scluilmethode zu erhallen. „Keine neue ren zu wollen fcheint: fo lafst doch die unordcntli- 

Methode bring ich; blofs das einHillige Glaubensbe- che Gemäthsverfallung des Manne* (er gefteht fellift 

kenntnifs: £,S dar] bey der JiifeiulbilJung durchaus S. c6, dafs er noch nicht n if Tev, er, in mehr als 

tsUht V9U einer Methode die htde leyn. Die Me- reifen Jahren !), und das unaufhörlich lodernde Stroh* 

thodeiftea, iler Geift ift es. Es ift die alleinige Me- feuer feiner verftörten Einbildungskraft niemala sn, 

tbode, die Weife, die Weisheit, das Menfchheits- dafs ein Gedanke wirklich bey ihm zum Durchbruch 

Eldorado felbft." Wo liegt aber diefe» Eldorado, und komme, oder eine Meinung, auf die Art, wie fie 

auf welchem Wege kommt man hinein ? Nach dem etwas fruchten kann, fich wirlslich crklire. Und 

Vf. bedarf CS gar keines Weges. „Die Schule ift im was dann das Sprechen aus dem Herzen betritfti WO- 

Klrinen, was Atu Chriji entkam An Grofseu iß. Die von der Vf. hier fo viel Rednns macht: fo ill es da- 

Schulrneihüde, der S* hulgeift läfst fich > On neiiit-ni, rnit fn gewifs, wie mit al eni Übrigen, eine T^inrc lmiig. 

luid nach Kciaem ueuaen. Se/n und Wefen und Der VU tiauiat und /ff rieht , es f^ireche aus tkm Uer- 
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sen: aber Aßet, inrM'Um treibt, ift nichu als ,eioe 
dtttli im Oebirn , «m Brand im Oberftttbchen. Trau. 
ligerGemüthszunanil dnes JugentUehrers, ein^Scbul- 
'vorftehers, eines gelehrten Scbulinannes, wir wol- 
len fagen, eines Mannes an der gelehrten Schule; 
«in ZoftMid.suni€bft (aber aackuur zunachft) lur die 
• Anfinerliranilteit foinet Avitesl Und bejr einem fol- 
dien Zußdii<1<> inurs denn nothweadig aocb folgen, 
dafs da. wo <1. r Vf. einen f.immeinJeu Rüekhlick au 
Stande brin;:' n will, er nichls au Stande bringt; dafs 
in den gleich duauf. folgenden fogeiMUinUn QruuA- 
idt0n (S. St) -weder Grand noch Ideen sa finden; 
dafs das nacl^oripiL' IX^fultat aller obigen ButrachtuH- 
gett (S. 82), in krnidiigeluiig der obigen üetrachtun- 
gen lelbft, völlig leer bleibt, fa wie das von S. 27 
auslaufende Aejultat aus Obigtm aoeh ftrusr ( wip 
es heifsi): ein Kefultat . woraus abennaU nidila re- 
r-ildri, .1.1-. ali. r. von anderer Sc-itc beirarhtel, nur 
um lo reichhakiger errchejnt, namlich in charakttri- 
-ftifcber oder pfychologifcher , und lelbll in lunlii- 
fcber Hinftchi. Ku» «a»at (S. 06) Iprach er noch 
Tom Oefehmaek, wie er Ton aüen Dingen ji>riektf 
„Kaum brauch ich endlich, nach dem üelagl. n. noch 
«igend» au erörtern: dafs die Läuterung und f erfei- 
turung des Gefrhmaeks unabläßig fortgeht. ( Begreif- 
Vdl, unter einem Führer, wie der Hr. Kecior iftl) 
DerOefchmack! (welcher?) daCl der jüngere Menfch 
früh fchmecke und f« he das Schftn"? : Srlmierket und 
ftlutt wie }reundlieh der Herr ijl! der üelchmack! 
tal wdcbem alle« Schöne verfchöneri lieh (piegdt — 
diefs boldfelige HimmeUkind, da» hlarba/oHHm 
fchwelgt im HUich- und Voll ■ Oennffe " u. f. w. 

Das hierauf (den Worten nach) folgende Re- 
JuUat noch ferner fuhrt, Wider alles Veimiiihen, 
«inen neuen Paroxysmus, die eigeuiliche Kriüs, her- 
b. y. einen Zuftand heftiger and g«f ibrlicher , wo 
niüglich, als alle vorigen. Der Vf., der fich buher 
mii Schmähungen und AusHilIen jeder Art noch ziem- 
lich voriichtig hielt, wird nun über die Malsen per- 
fgntMkt neimt Namen, oder bezeichnet handgreif- 
lich . und fcheint es recht eigentlich darauf ananle- 

('en, InjurienprocelTe in Menge zu bekommen. Hei- 
ige Namen auf tlie unbefuiinenfte , unhriligfte Art 
gemirsbrancbt (Jejus S. 37, wie a6, und noch un- 
Slhligemale, allenthalben mitten unter den wider- 
üchflen Ausbrüchen eines oft ganz «XiOvbitantca Mutb» 
willens), Thicre, zwey- und vierbeinige, ohne 
2ah1 (KrShen, Schmeir-,lliegen , Metrkaticn, Allen) 
Mben dem^Erzvaur Abraham, S. cQ; edle Ausdru- 
die durch Zurammenftelhmg mit den niedrigden ver- 
hunzt, abenteuerliche Phralenfchöpfujigen, Unfiäihe- 
rcyen, Gedankenllriche , Ausrufweichen , Surach- 
fchriitxer, alles das, und derglt ichen , wliumcli vor 
den Augen de« mehr als erilaunien Lefer«. Die ge- 
hlnften FerflUnK^bkeiten gegen Genannte und Unge» 
luniue nucht-n eine btToiidtrc Hiibrlk. S. Q'J „ein- 
fäluge jiädagugilcheScribler — gektvni ; was fah man 
.««cht unterm Monde fchon fi»kröitt?'* — S. ag: 
die mimifbbe Affin, die. Marie tu Veiklirungt der 
p^maouffiiCdie Atfe» der df» fifsvater AhrrtiM — 
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„patquilUn." (Die Frau ProfelTorin Schutz, Hr. 
PatrikJfeale, mit ihren narftelliing n ) — Die bei- 
den Gelehrten, Ht. Dißw und Vioi. Faffowt auf 
die ehrenrührigfte WeHe namendich befcbimpf^ 
durch unfUthi^e GalTcnreimereyen den Buben auf 
der Strafse preisgegeben, S. Jo. — Ein Hr. Piöm- 
mel, der wahrfcheinlicU in der Nihe des Vfs. ein 
Privatinftitut einzurichten willen« war, fbrmlicb 
injuriirt; Altern verfpotiet, die, aua Furcht vor , 
Verderbnifs, hp^l■nungs^ olle S.ihne (mit grnfsert 
Köllen in einer verarmenden Zeit!) auswärtigen 
Lehranftalten anvertrauen, S. 34- -7 t**»» Verdicnft 
des verllorbenen Amtsvorfahrcu im Hectorat stt 
Kiel mit fchnoder Licbloligkeit angetaßet, S. 53. 
Ehemalige Lehrlinge, langll immairicuHrie Sludiren- 
jcut erft (und nach welcher Mural überhaupt?) 
an den Pranger geftellt. Von dem Einen : „der aul 
der laitiiiifchcii Clalle Weggelaufene MenCch ... 
ßudirt jeizL in Kopenhagen , wo ein Manuduete^ 
bolFenllich ihn dernialeinlt zum uml durchs Evam>'ii 
geleitet Man lieht, was nicht zum Tertianer taugt, 
taugt dennoch snm ^tuhrnttn** (in Kopenhagen). 
S. 33. — S. 40, Note, bcfchreibi der Vf. die Men- 
ge der grüfsercn und kleineren 5fv/ubungen, die et 
wOcbeutlich corrigiren mufs. ,, Wahrhaftig, d* 
knanferig befoldete Schulmann liegt nicht auf der Iii* 
renhaut, wie Jo moudtar TügediJb auf maiuhtr Uiä" 
verjität , der (ugar dafiir von manchem Staate geehrt 
and bezahlt wird, dafs er eins ums andre fchläft 
(ala Fatüpelz im Faulpelze) U7id fich mäßet als ßauch- 
diener — biaweüen faft ein Menfcbenalter hindurch. 
So lef ich vor einiger Zeit von einem mt^ttn urdi' 
gen AkaJeniiker in Samarkand , eheni.ilig'-n Mtnnl- 
fchenkcn de* Dalai-Lama, der fchon Jahre lang das ' 
Doppelte de« Gebalu fleifsiger und gründlicher Ge- 
lehrter venehrt. — Wie wnrd ea (blcben .Uuboldea 
ei^ehan, hwir äi» Buckmref DäntmmHk wSn?" 
Weilerhin S. 46 Befchwerde über den fchlechten Zu- 
ftand der El^nentarfchulen „in fo vielen Siüdtcn, 
bejouders unferes Ilerxngihnms." Er war eben im 
fiegrilf, die vielen StAdie, wo der Unterricht Co gar 
Miglich beftellt ift, mit Namen au nennen; fcboift 
aber noch, wenigflens „für diefs Mal." Das ,,befnn- 
ders", vorausgeleut, dafs der Mann weifs, waa er 
will, zwingt , an eine Allgemeinheit an denken. Ea 
müfale alfo^ feiner Meinung nach, wenigllen« iuf an- 
deren dinifchen Herzogthum, Schleswig, mit dem 
Schulunterrichte nicht viel belfer beßellt feyn; wor- 
über der Vf. wahrfcheinlich nut für diefs Mal nicht« 
weiter fagt. Dieter fo reichen, leicht noch anfehn- 
lich zu v^ernehrcnden , Rubrik ungeachtet, will er 
es ( Vorerinnerung , 5. 4.) durchaus nicht Wort ha- 
b< n, dafs er Seitenblicke und Ausfälle tbut, und 
fcbwört, dab feine harmlofen fiUtur keine kriegerir 
fche Tendens haben. „Dank feji meinem Genius 
und meinem Berufe ; beide vertragen fich fchlecht 
mit Gexänke." — Der Vf. will f» rner erlauben, dafs 
man die Allen immerhin ehre; „wohlverßanden, da, 
wo und IM foftrn fie ehrwürdig find." £r (al« Mei- 
toi) buNWM Aa «idi Odiillfni, ircm kb riatthve» 
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fagt er, In den inncrfien Gruhenfehaeht des wunder- 
reichcn Bergweriw, das SchStre birgt für Erd und 
Himmel: in «Mit» und meiner Zöglinge Innerfte«. 
Und yvcr To ndt mh in der Hand der UmekUnien Al- 
ten Gold und Schlacken errpähf in den Tiefen der 
Menfchennjtur — in deffeu Schule giebts reiche Jus- 
htat0, claffifcht BUdKUg.*' Da mit dem Vf. fcliwtr- 
lich noch ent Anderer in den befagtenOrubcnfcbacht 
einfährt: fo >rtrd auch daa Gold fammt den Sdili- 
Cken (!(!zttrc wohl am haufigftfn!) ganz, alltin in 
der Siadtfchule zu Kiel heraulgcboU. Was diu aus- 
Utndijeheu Gymnaiten - Profejfoien und Directoroi 
treiben, ift ohnehin, nach S. 31 — Narrtntkeiäuiig ! 

Vorher fahen >Yir, dafs (freylich nicht wit?) 

die Läuterung und Ferfeinerwig det Gejchmacks auf 

der Schule des Vfs. unabläJJ'ig fortgeht. S. 30 er- 
fahren -wir, dafs er (ohne alle Anwcifung dazu: 
denn diffe erklärt er für Geekerty) untadelig» grit- 
thifehe Verje erh«lt von Zöglingen, die fie „ant ih; 
re« Genius Sdbftltrafl'* hervorbringen. (0. Duich- 
ten fie. bekannt werden, diefe untadcU-ien gritchi- 
fdien Verfe! Sie find heutiges Tages iibcr.iU eine 
Seltenheit.) — Die alten Sprachen lehrt der Hr, He>> 
ctor und ProfelTor, wie man ficfa leicht, nach aHem 
Obigen, einen Br-grifV mjcbt . mit aiifstrordenllichor 
GrttndlichkeiL Für das Hebraifche kennt er nur bis 
letst kein leiaalifche» Hül£imittel: denn „Ge/enius 
tappt, wie fein heidelbcrger RecenCent, im FinflEcm»** 
S. 40. Ihm felbft aber hat das ffuntl^rahen in den 
drey allen Sprachen von jeher {d. i. von d; r Zeit an, 
er^ aiM Urfacben, von ferneren üeluciien um 
cin*FredigerfteUe abftand) Freude femacht ; „es fo- 
deft eine fcbarfc Spilre", und — „man fpibt oft da, 
wo die fVurzel nicht lieg f, S. 4»- Er ß«*» 
.„ohne Sclbntänfchung*' bcwufst, „dafs /jhilcjr/'hi~ 
fchtr G*iß in feinem Unterriebt herrfcbt, dieler 
%M alfo anch gewecht wird.«* Die logilichen fie- 

grifie in einigem Zufammenhange trägt er %ym nicht 
vor. Allein , der in feinem ganzen Unterricht herr- 
fchendc philnjnphifche Geiß ,,hä1i «lim Unierricbte 
in der Jcholujlifcheu Propädeutik der ptulojophijeken 
Theene völlig *♦ VF»gt^\ 8; 43- demTiifto- 
rirrhenlJnterrichte fleht C8, wo irgend möglich, noch 
herrlicher: denn hier „ftehen, feit geraumer Zeil, 
die beiden coloflfalircbcn Hauptfiguren im Gemälde 
der curopäifchen VölbenyeU» England und Frankr 
reich, wie einß Oritehttdand undEMm, ßark hefratw 
gehoben und beleuchtet im Vordergründe." Der Hr. 
Kector verdankt es „einem — S/iittler, Schlözer uml 
Jieeren, dafs es ihm gelingt, die Ausbeute eines ao- 
jähricen QuMettßudiumt lichtvoll nad gediegen fei« 
nen Schülern To darsutegen, data ße TOn hHUn HSr 
ten die geordnete MulTe fiationenweis überfchauen, 
and untent egs ins Jimerjte der Charaktere und Ereig- 
«infehauen.** GlütklichesKiel, aus deflen Stadt* 
fchlde, nicht < t\\-a ein ProfeHor der Gefchichte (wie 
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■würde der an folchc Wunderthaten .nuch nnr denken 
können?), londern ein Rector, ein l'rofelTor aller 
Sprachen und WiHenfchaf icn , durch feinen „pfj* 
cbolugirch-plotarcltirchen GefchichtaTOrtrag" (feine 
Worte) lauter junge Pnlybe und Gibbons hervorge- 
hen liist! Freylich, noch nicht ganz glucklich, wenn 
dort keine geißlichc oder weltliche Scbttlauffi«^t den 
Mifabraucb von Gefchichtbüchem» wiedicge^anito 
ten, in den Schalclaflen reihindert! Unvergletcli- 
lich, wie mit allem rbrlgcn, geht es mit den deut- 
Jchen Auffatzen; tie bewirken „harmonifche Allfei« 
tigkeit.** Ks wird, in Anfchung diefer, auf allea 
Mögliche hingearbeitet, befoitders nUai Sprachrichp 
tigkeit, Pndfion, Klarheit, Ordnung, Verhiltniri, 
Anniu'h, Kraft, FoUßündigkeit , Einheit und — 
llultung des üJannichJ altigen" ; — und Alles diefe|l 
ohne Methode, blofs durch den Geifl! (M. f. obea^ 
Der „Schulencyklopadie** allein fiel ein tranriget 
Loob; der Hr. Rector hatte „3 Bogen im gröfsten As^ 
lasformal eng gi-füllt mit alloi bisherigen encyklopä- 
dijchen S^Jienten der Deuticben, Engländer und 
Franzolen"; diesßogen hat ihm ein Dieb entwandt; 
aljo f.il]t div Schulencyklopftdie wegl (DaaBiabC" 

rige aul ü, und 43.) 

Die An/.' igt- diefer (wir hfift'en ea zur Ehre de» 
Zeitalters) be) tpiellofen Erfcheinung hat nuth wen- 
dig, nicht ohne Aufopferung von Seiten des Ree, 
ausführlicher werden müilen, weil fie von der Art 
ift, dafs man, bey einer blofi allgemeinen Befchreip 
bung, oder bey nur fparlam cnheüien PrLiberi. von 
ihrer wahren üelclialienluit fich gar keine Vorftel- 
lung \^ ürde machen können. Der Mann , der gegen» 
wSrtig in Kiel folcben Unfug treibt , in derfelbigen ' 
Siadt, die er felbft h\A, S. i\n, das Mufler der reble»- 
wig ■ liolAeinifchen Stallte nennt (er alfo auch wohl 
das Müder für di« fcbleawig - holßeinifchen Schul- 
männer?), war una feit IXngerer Zeit durch ühnhche 
Schul fchrif ten bekannt, welche er, in gleichem Gei- 
fie, alljährlich von Hnfura ausgehen liefs. Manche 
haben damals MiLieiil mit feiner Thorheit gehabt, 
und lie den Neckvreyen des böfen Dämon zugefchric- 
ben, der allilhrlich wenigftena einmal, um Oftem, 
über ihn kftme. Durch die vorliegende, ans nicht 
weniger als 56 Quartfeitfn beftehendc, Drutkfchrift 
ift aber nnnraehr ein Etwas, das jeder bedachtfame 
Lcfer für fich beneimen mag, Co augenfcheinlich für 
den gcGond«! Blick, und fo vt^ftündig benffcniEde^ 
duft^ iVrneres Miileid nicht anders als in den Verdacht 
vuilat/^licher lieguultigung biingen kann. V-iaßJnßer 
Wire fchrecklicb, das aus der Alu/ier/iadt fcrntihin 
fo anagingc! Wir haben pilichunäfsig angezeigt, und 
nnr Wenige« mit Wenigem genigt. Die wirkTunere 
Rüge komme daher, woher fie am erften verdient 
war; die Abwendung gröüsere« Unheils von tbher, 
woher &• MB veiAm a« wartat werden muf^ ! 

M. Ji. G. 



Hotireit , in Spbulbuchb*ndluiig: Hähtft Ausarbeitung 
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GöTTisoE!». b. Dietrich: Kurze Anln'fititg für Er- 
zieher die O l ßee mit Knaben zu lejen von Lu- 
dolf Q*org D((}'en. Menuigeg«beii und mit ei- 
ner Vorrede bi-gleitet von Johann PrieHrith 
Herbart, nebft v.wey Beylagen. Eiftc Il'-ylasrc. 
Beiuerknngen über die Lscture des H rovlot 
nach der de* Homer \'On Fritdrirk Thierjch. 
Zweyte Beyl4ge. Uber den Gebrauch des alten 
Teftaments den fogendunierricht und Probe 
einer neurn Bfarb'-ilung di-lTelb 'n zu dieffin Ge- 
brauch von F. Mohlraufch, 1^09. 160 S. g. 
(la Or.) 

Die 

pailjgogifchen Zcilaltci fo Avie einzelne Schu- 
. len und P-uhgogen hat von jeher ilcr b<-y ilnx n 
Zweck vorberrlcheu^e Aealismas, Formalismus uder 
Idealiamna charakteriBrL Man drang ent\ve<Ier auf 
fogi iiannte RfallunninilTc. und benützte felbft die 
VVeikc d<--s cbniLchon Alterüiums blofs zu ditTem Be- 
huf, oder man bezog Alles auf Übun^ der üeiftes- 
> kräfie , und betrachtete auch daa Studium d> r alten 
Sprachen für weiter ntehts, ala für ein formelle» Bit* 
dungsmittel, oder man hob «ndlich «us allen ünter- 
richfsgegeiiUaDdeu nur ihre idealifche Tendenz her- 
vor, und fetzte die Jugend iiber die Schwierigkeii<.n 
der Sprache hinvreg. und, wie man meinte, geradc- 
stt in den Oeift der ClafEker hinein, um fie darin» 
fo früh wie ni'Sglich, idealifch leben zu laff-jn. So 
lange die Schule lieh noch nicht bis auf den Stand- 
panct erhoben hat , der diefe drcy Zwecke des Un- 
teirricbta in fich.harmonifch verbindet, fulan^ wird 
der Schnlnnterrtcht überhaupt , und der nhilologi« 
fche insbcfondere, mangelhaft bleibt n, und U*in hiU-h- 
(Ica Ziel, harmonifche Entwickelung um<I AusbiliUmg 
der MenCchen sit einem wilTenrchaftlichen und ihA- 
tigen VemanfUcben* verfehlen. Wir wollen fehen, 
in wiefern die Anlcitung^dea Hn. D. uns diefcin Stand» 

puncie D.ihiT fuhrt. 

Dafi die OdyHee mit der Jugend zwcckmSf^ig 
Miefen werden Konnf, ift keinem Zwcif--! uiurrwor- 
fen i aber es fragt fich, tult welcher Jug<>nd, uiui auf 
welche Art es gefchehen mflOe. Hr. Z>. lilfsi dieffe 
Let iiire mit Kindern anfangen, die noch kr ine frem- 
de Sprache gelernt haben, ja die noch n-cbt einmal 
die Redclbeile und die erÜken grammatifchen Uegrilfe 
'kennen. Er Jlellt daher znv or grammatifche Vor- 
übungen über die Redelbcile dt r Mutteyfprache an, 
- tlud geht vnn d'cfen /.um griechifchen jrVadigllUt 
/. L. Z* »01 1. Zaotyttr JSaitd, 



iiber, zn delTen l lj uig er mit Recht die vortreflli« 
chen Tabellen deslin. Pr<»f. TVi/er/cA enipfiohlt. Nach- 
dem nun die Paradigmen der Declination imd der _■ 
Conjugation dea Tvmw nnd des Verbum in nebft 
den Proiiaininen, auswendig gelernt find: io erklSrt 
er, was ein Sui/. fey, läfst den einfachen Satz erwei* 
tern, und endlich mehrere Sätze in niannichfaliigen 
VcrhältnilTcn gegen einander zu einer Periode ver- * 
binden. Mit diefen grammatifchen Übungen ver- 
kniipft er zu gleicher Zeit gcographlfch - hil\orifche. 
Er verzeichnet einen rohen Umrifs von den drey 
Thcüen der aht-n Welt, und vom Sgeifchen Meer, 
und giebt blofs die Lage von Troja, Iihaka und Spar^ 
ta gegen einander und gegen Dentfehhind an, nm 
fich iihi r Griechenlands Anbau , Bevölkerung und 
HauptRamine, über die Gi fchithte des Volks und fei- 
ner allni.iUlichen Cultur (Vedo ausfuhrlicher auszulaf- 
i!en; yrobej er sugleich die Art kennen lehrt, wie * 
fich- das AUerthum einfach, wahr, ohne Umfch weif 
nnd g< fucliie Höflichkeit ausdrückt. 

Nach diefen Vorbereitungen , für welche er, 
um nicht zu rafch tu fcyn, höchftena drey bis vier 
Wochen ausfetzt, geht er sur Lectfire der Odjfliee 
felbllnber, su deren Behandlung er folgende Anlei» 
tung gi<-bt. Der Lehrer überreizt vor nach der Con- 
Jlruciion , eikl.irt Alles, \> as den Sinn verdunkelt, 
und l.lfst am Eude eines Sivicks die Kinder wieder- 
holen, bis fie, welches nach Beeodiganc dea erden - 
Bucha der Fall feyn foll, gleich felbft flhenetsen Mhi« 
nen. Wo die durch den Inhalt erzeugte Gemüths- 
ftimmuDg abgebrochen werden kann , miilTea die 
Würtformen analvfirt, und abwechfelnd auch fjmÜM» 
tifch cooftruirt werden. Für das Vocabellemen em» 
pliehlt er de« Hn. Prof. H«rharf$ Vorfchlag, die Summ> 
Wörter eines Buchs vorher auffuchcn und uuswrrulig 
lernen zu lalfen. Übrigens wird immer ohne Vorbe- 
reitung und mit beßändiger Nachhülfe des Lehrers 
übcrfetct, and erft fpäterhin wird denjenigen Kna- 
ben, die es verftehen, das Selbflfnchen und Vorbe* . 
reiten als et\\as N'iulichcs veiTtaiu-t. Diefs ifl die 
Anleitung für die philolugiicho Bi li.nullung di r Odyf- 
fee, in welcher Ree. gar nichts N- ucs. und du; Uc- 
handlunc d^ OdjrlTee foecicU Cbaraklerifireudea iin- 
det, welche aber auch der Vf. als die minder wichti- 
ge Seite des zu beh.indelnden Gegenftandes kürzer 
abfertigt, um fich über dasjenige, was ihm die 
H.iujit^che ift, über die Bildung der Kii.iben durrh 
clalTtfche Mtnfchbeit, aber die Bildung der Theü> 
nähme an d< n einaelnen homerifchen Perfonea und 
an der üefelUGlM& dnich fiduldeniBg dar IniMrai 
Ma 
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homerifcben Weltf durch Chanikterillik der Hau^k- 

Gerronen ndd der homerirdieii Staabverfadung tfeit- 
lufliger zu erMären. 

Wir befinden uns jetzt auf dem Standjmnctc, von 
welcfaemwir Hn. Ö'j. Anleitung liberfehen und beur- 
theilen können. Wenn die Bildung der Knaben durch 
claifiiche Menfchhcit die Hauptfache und der einzige 
Grund iA, warum Ichoii die zarte Jugend in die homeri- 
fchttWeUder Od^^ireegefubn werden foll : fo bat derVL 
fär diefen einzelnen xweck.nnd von der philologifcbcn 
ÜLliaiuHujig dtr UiTchiift abgeMifn , durch feine 
fcharlfiniiige Aullallung und D. rftellung der wichlig- 
ßen dahin gehörigen Münuiiie eine fehr lehrreiche An- 
leitung gegeben. Aber ift diele Bildung durch claf- 
fifche Meufchbeit möglich ohne eine vollkommene 
lienntnif« der Sprat lie diefer Menfchheit? Können 
wir eine wahre, innige Tbeilnahnfb haben an den 
'OemfiiluxnAiindett {ener Menfdien, wenn wrir nicht 

'ihre Gefühle und Gedanken unmittelbar rlurch ihre 
Sprache in unfer Gennith aufnehtiu ii. und mit ihnen 
in ihrer Sprache empfinden und d« nl^t n können ? llec. 

'httlt diefea für unmöglich, und findet eben darin den 
Ghind, warum er der, von Hn. D. angegebenen Me> 
thode, mit Knal en, die von der griechilchen Sprarhe 
noch nichts als die Paradigmen kennen, die Od^Uce 
■u dem von Ihm aufgeftellten Hauptaweck Bnlefen, 
nicht feinen Beyfall gi ben kann. D^ nn angenommen, 
es bedürfte ^u jenem Bildungszweck nicht einer voU- 
konmMnen Sprachkenntnifs: fo wfro eine unvoll- 
kommene Kenntoits derfelben janocb wenittr nötbig ; 

'und mufs der Lehrer erft durch feine Überfetzung 
und Erklärung den beabfichtigien Eindruck auf die 
Seele des Knaben bewirken: fit iß nicht abzufehen, 
warum die griecbtfche Urfchrirt ganz und gar zur 
Hand genommen werden foll. Wenn folclie Knaben 
doch einmal fchon durch dentfche Worte zur Theil- 
nahme an griechifchen GemülhszuftSnden geflimmt 

'werden füllen: fo wurde fich ja diefes durch das Vor- 

'lefen einer guten deutfchen uberfetznng weit bef- 
fer und wirkfamer erreichen latfen, als durch die nach 
der Cundruction geordnete, und auf jeden Fall doch 
nicht fu gefeilte freye I bcrfctzung des Lehrers. An« 
ßatt dafs alfu diefer Bildungszweck bejr folchen un- 
' kundigen Kindern durch die Urfchrift gefördert wer- 

'den follte , würde er im Gegentheil in mehrerer Kiick- 
£cht gehindert werden. Gehört dagegen cur Bildung 

'durch die daflifche Menfchheit eine vollkommene 

K> rintnifs ihrer Sprache: fo folgt fchon aus diefem 
Zwecke, dafs man die gricchifche Leetüre nicht mit 
«femienigen Buche anfangen kann , durch welches je- 
ner Zweck erreicht werden foll , fundern dafs der 
Knabe fchon mit hinlänglicher Sprachkenntnifs aus- 
gerüßet zur Lcciüre eines folchen Werkes fchreitcn 
mufs. Ree. will einräumen, wogegen er doch fehr 
triftige Gründe hat, dafe der erft» DnterrirhtimOri»* 
cb fcTien auch mit der OdylTee anheben könnte ; aber 
Wernaus der Od>IIee eift die Sprache erlernt wer- 
den foU.^daim wird diefelbe, wenigllens fo lange, 
als bis eine binlttngUche Sprachkenntnifs erworoen 
iß, «uch aichu mehr, als tm anderes sweckaUlsigQa 
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Lefebuch wirkrn, und der vom Vf. beab&chiigie Haupt- 
txndk der Bildung surTheilnahme an der daflUchen 

Mi-nlVliheit h\i dahin unerreicht bh ibrn. 

Uns fcheint die Anleitung des Hn. D. , die doch 
ofl'enbar eine Erleichterung und Verbefferung de« 
philulogifchen Unterrichts bes weckt, Cna «ikiar Ver- 
kennung des wahren Wefens der AlterthumswilKm- 
fchaft und namentlich des Sprachftudiums afs eiims 
hnmanifttfcben fiilduug9mitt>^ls hervorgegangen zn 
feyn. S« lange noch niebt das Studium der griechi- 
fchen und rüniifcben Sprache an uml für fich felbft 
ah Bildungsmiticl für die Jugend gehörig erkannt 
und zwcckniäfüig benutzt u ii.l: fo lange wird man 
noch immer alle Bildung durch die Clattiker i(On der 
in ihnen dargeßellten clallifchen Welt herleiten , da- 
durch aber auch nicht dem Voi wurf entg< hen , dafj 
alsdann die Erlernung diefer Sprachen fui die Jugend 
fibcrHüiKg fej. Wir halten diefe cldlbfcben Sprachen 
fnr eben fo zur cUnifclu n Welt gehörig. al> dieclaf- 
fifchen Meufchen felbft, weil <tic Sprache der leben- 
dige Abdruck des inneri-n Menblien iß, U' d eben 
defshatb halten wir auch fch'on an und für fidi die 
sweckmäfsige Erlernung der lateinifdien , und noch 

mehr der griechirchcn .Sprache fftr «IB Ireflliches BiV 
dungKmiitcl des jugendlichen Geifte«, ohne alle Hin- 
ficht auf die in jenen Sprachen fich au?dmck< nde 
Menfchheit Aus diiTem Grundefthen \^ir aber auch 
nicht ein, warum zur giiechifchen OilvUee der darin 
lebenden Welt wegen geeilt werden foll; ja wir hal- 
ten diefes der treßlicben Bilduiijg durch die Sprach- , 
Übung felbß fogar fdr nachlfieflig, weil der Ktiabe, ! 
anßatt auf die Furmen und den H;'ti der Sprache :;n 
reflectiren, und feinen Getftaodeni fchönen und voll- 
kommenen Ausdruck reiner Enipfinduneen und wah- 
rer Gedanken zu weiden, welrhej gleichfalls fcbon ein , 
wahrhaft g« iftipes Leiten ill, duich halb verftande- 
ne Worte auf die darin gefchilderle Welt abgezogen, 
und in feinen geiftigen Hcflexionen durch die Phan- 
tafie geftOrt wird. Ree. . der feit i>0 Jahren gelehr» 
ten S( lullen \ (irftthl, und fu h im öllVnllichen und 
Priv ai-Unterrichte vielfältig verfocht hat. fan^t das 
■Sprachßudium in feiner Schule gleichfalls mit der 
griechifchen Spracbe neben der .Muiterfpracbe an; 
aber eben weil er dieSprachitbung felbft fchon alsein 
wirkf.une« Bildnngsmittel fiir den jugendlichen G»;ift \ 
bewährt gefunden iiat: fo übt er auf der unteriWn 
Clafle die griechifdien Paradigmen,* und macht davon 
eine Anwendung auf Jakobt erßen Curfus, fetzt die- 
fe graunnaiifchen Übungen in der nächßfolgendon 
Claüe fort, und wendet fie auf Jakobs zwcyten Cur 
fua ah; wodurch fein« Schüler fowohl durch die i 
Sprache, als auch durch den Inhalt diefes mit wahr. : 
haft phil.doglf.hcm G- ifle veifertigf n Lefehtt^ «a£ ' 
die griechifche Well vorbereitet werden. Erft in der 
folgenden dritten Clafle verbindet er mir Jakobs At- 
tica HuriK rs 'Myll'ee, wo d.stin fi iiic Schüler, mit der 
Sprache \eftrant utiil diuch felbige fchon gebildet, 
nun auch ia d*m Sinn unfcres VÄ» durch die claflfip 
fche Menfchheit g. bildet werden. — Wir hallen es 
füxuätalich, dem Gao^e des Vfs. den uafrigen ge- 
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fenfibwr «n KeTfen , xm daVlnrcli hey Schalnalnnerh frohe ingrgebenen ObnagMi iwedh Anfftenntif d« 



Siibjtct.s ilüich W-rknäpfang <U< Subjecta mit dem 
Piätlicjl zu einem Satae, darch Ervreilerung de» Sa- 
lzes, und endlich durch freye Verbindung mcbrem 
^tae enthalten doch in der Th»t wieder die «♦ 
'ften Anfangsgninde. und märsten hey Schülern, die 
den Homer l»Tcn wollen, und noch mehr bey Tolchcn, 
welche die OdylFee fchon beendigt hüben, und Jen 
äerodot anfangen wollen, doch wohl vorausgcfeizt 
werden. ladellen fcbeint Hr. 7. diefea bey des 
Schillern, die ihm Hr. L). Hefert, nicht fett kSnnen, 
und bcftaligt dadurch frlhü, dafs eine rdche Lcctüre 
der Odyilc« und mit fulchen Schülern durchaus nicht 
«Weckraarsig (try. Mwn httre ferner, was der Vf. nodi 
von r inen Sr l.iücrn \ erlangt und nrtheilt. Er fagt 
S. 6ö : „L brigcns mag der Knabe fich üben, kleine 
Sälxc aus dem Dcuifchen ins (iriechifche zu ubenra- 
«eu — (diefs Ufst Hec. fchon auf der unterften 
C}<iffe nehfffi den Paradigmen thun) natürlich nicht 
11M1 griochirch fchrcibi.'n zu liTut-n, Tendern um vor 
dem (irirchilclien die Scheu zu verlieren, und wie 
in Kltinigheiicn, als Accentc, Flexionen, fo in den 
Fdguncen felbft Sicherheit su gewinnen" u. f. w. AI- 
tö Knabra, die rchoh 95 Orftnge der OdjrlTee anvo» 
bereitet liaben übei ff^izi-n künnen, füllen noch m 
Kleinigkeiten unficher (eyn, follen nncb Scheu vor 
dem üriechifchcn haben, und diefe durch Ubertra- 



1111(1 F.r.'i<lirni eine Piiiftnie lu d Vergliirhnng /.u 
veranldllen. weil uns der ^ihilulugilche SchuluiUer- 
vicht von befonderer Wichtigkeit, und die Methude, 
welche dabey angewendet wird, kcinesweges gleich- 
gültig feheinl. Oepm die kurze Zeit von vier Wo- 
ch< n, \> eiche Hr. D. nur fiir die fchr bedeuiemlen 
Vorübungen einräumt , gegen das auf^nglicbe Vor- 
fiberfetzen des Lehrers ohne eigene Vorbneitang nnd 
Selbflverfuchc der Schüler, fo wie gegen dieHehaup- 
tung, dafs die Knaben immer unvorbereitet liberfc- 
tzen mülTen, und dafs fie diefe.H fchon nach Beendi- 
gung des erften Buchs werden leiftea können, möch- 
te der grSfate The9' der Jtigendlebrer wohl viele ge> 
gründete Zweifel h.^gen. Wir übergehen diefe Nc- 
benfachen mit Stilifchweigcn , um über die gedan- 
kenreiche und FchOn gtifchriebene Beylage dM Hn. 
TkUrfek noch «nige Worte bq Tagen. 

Hr. Thitrfrh fetzt die Anleitung des Ha. D. 
fort, und theilt uns feine Gedanken damber mit. wie 
der Weg, der durch die iKunenlciien G( fdnge gcöll- 
net ift, nun weiter geebnet werden raüüc, um die 
JKnaben, welche mit dem Horner beriuts vertraut find, 
ünrcli jene Welt urfiminglicher Bildung nnd ScbÄn- 
heit 7u leiten. Wir lind mit dem Vf. vollkonitnen 
einvei flanden , dafs durch die un\ erftäiulige Zulam- 
mcnOelInngvon l.efpbuchern und Autoren, nnd durch 

die gefchmacklofe Behandlung dcrfelben bi>her nur gung kleiner Sitse im GriecbiTche etOL überwinden 
febr Wenipre dnrch das Alteribum Bildung gefunden lemerif Nan wahrlieh, wenn es mit dtefen Schft- 

haben. Ob aber der VV.g, t\fu er nun die Juc' nd, lern noch fo befcliallen ift, dann hat die Lectiir« 
nachdem Homer, \om Herodot ^is zur Republik tuli- der Odyll'ee doch ücherlich wenig gefruchtet, und 
fen will, der richtig«* fcy, mülTen wir bezweifeln, dann mtüFen wir dttrcluitts behaupten, dafs folche 
Wir würden diefen Gang^ einem' jan^ini Gelehrten Schuler fich noch- m nicht für die Leetüre des 
empfehlen , der mit der griechifchen i iteratnr fchon Herodot eignen , und wenigftens nicht durch den 

griechifchen Herndut fiir .jlle> das (Irofse und Er- 
habene, das Mara'hon, I hermopyla nnd Salamit* 
verkündigt , werden beg. iftert werden. Es liegt 
alfo aoch hier, fo wie bejr Hn. D's. Anleitung, 
blofs an der mangelhaften Spraehkenntnir» und Vor* * 
bereiiung der Schüler, mit denen dicfc Leetüre be- 
gonnen werden foll , dafs wir nicht mit dem V£. 
übereinftimmen können , obgliich wir übrigena leU 
ne Me« über die Behandlnug dea Herodot gms fW> 
trelRieh Süden.' 

r)ie zwcyte B<'y1age des Hn. K'^filraufch überd*» 
Gebrauch des A. T. für den Jugendunierricht über* 
gehen wir, weil Hr. K. feitdem fein voIllUindiget 
Werk über diefen Geg< nfland der gelehrten Weltvoi^ 
gelegt hat; wir glauben aber dem berühmten 
Nani'-n des Heransgebers eine Beuribi ilung feiner Vor- 
rede fchuldig SU rejn. Hr. J/eriari übernimmt 
ca B6cli ein' Mal .a« entwickefn, W» eigentlich mk 
der Behauptung gemeint fey, man tnnllc, beyra er- 
stehenden Unterricht, da:> Studium der Allen von 
den Griechen, das Studium der Griechen aber von ' 
der Odyücc anfangen.. Zu dem Ende unierfch^et 
er den erz1ehend(*n Ünterrirhf, der in feiner gtntem 
^''illkrmimenheit nur von Hjuslehrern ini Srbo(lf^e der 



bekannt iß, und der nun norh ein Mal die Entwi- 
ckclung, Umgt Ibliung und Culiur der Sprache und 
der Nation in ihren allrnüblicben Forifchritien an den 
fcbriftlichrn DenkmAlern genetifcbundbiftorifcb ver- 
folgen wnHte; aber nicht folchen jungen, nnwiflen«' 
den Kindern, mit denen der Vf noch Übungen, wie 
iro'tjtoc. 0 ireXfuoT. ;a?y«s »c^.c/to«^ /ij^ay rts jröAf- 
;AO<r. TrA.'/(oy n^/xt- a? k. t. A. anftcUen mufs. Die- 
fe Knaben find doch gans «ewifs nicht empOinglich 
für den Entwiekelnng»-ond Dildunga-Gang derSpra» 
che, nnd fvir die gnirseti , erh- tuml' 11 Anflehten, <lic 
der Vf. uns über die im ilerodoi üch erweiternde 
Welt er&fhetj abgertchnet, dafs der Weg von derio» 
nifchen zur aitifcfaeu Sj>rache bey weitem fchwerer 
ift, ab der entgegengefetzte, Hr. Tkierjeh weifs es 
felbft nur gar zu lmk . d.Ts Schiiler. für welche jene 
Weh voll höht r Weisheit und KunQ bildend werden 
foll, nicht mehr miiflen mit der sprach« ca klmp^en 
baben. Er fcheint dal.' r das durch Hn D's. Anlei- 
tung VerfSumte natiiliulen zu wollen, wenn er S. 
6fi lagt: ,,die Einleitung (indin Herodot) werde er- 
Ölliiei dnrch erneu«*rien Sprachtinterriciht" u. f. w. 
Wir wiflen wohl, dafs die herododfche Sprache eine 
andere iß. aK die homerifche , nnd finden es naiür- 



lieh, die Scliiiler mit diefer Umgrßaitnng der Spra- f^amihen foH c*'l*>iüet werden künnvu, von tlem Schul» 
* — ' ' ~* — - ' — Vf mnjt «ninni^kt. "^ wi— «ft«!»*«» voiiAm Bdudab 
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den ZB^Kng von dem Lehrling, und behauptet, dafs 
der erziehende Unterricht eine Sprache oder WilVen- 
fchaft nach feinen eigenen Gerclzen , der Schul- 
unterricht dagrj;. !) iijch d<T Natur der Sprache oder 
Wiffenfchaft TclbU bebandeln niMe. Wenn der Vf. 
■damnter verliebt, dafe fede DifcipHn sa einem dop- 

Seltcn Zweck, enlw< (!( r zur PiMmitr "nd Er/.ieliung 
eaLernt'nden, folglich mcii i>Ad,i;:;()pil< hrii l'rincijni-n, 
odtT zur Vers oüUuintnnun^ der DÜLipliii felbft, folg- 
lich nach der objectiven Natur derfelben, betrieben 
werden Unne : To find wir mit ihm etnverftanden ; 
wir finden aber die Anwendung dirfer ciitc« g< nge- 
ftelken Bebandlungeartcn einer Difciplin aut denEr- 
siehungs- und Schul - Unrrrrirlu, auf die ErddlBflgV 
vnd^chul-Anftah, auf den Zöglingjn. Lehrling^nsmi- 
ricbtig, weil dteBegrifte von Entehnngsuntemcht, Er- 
xit hiinpf iuiftaU und Zögling mit tlen B' griffcMi von 
Schulunterricht, Schule und Lehrling, d.i. Schüler, 
in keinem Gegenfatz Aeben, fondern in einander ent- 
halten find. Jeder wiflenrehaftlicbe UoterricJit, wel- 
cher der Jugend ertfaeilt wird, kann nnd nmb 
erziehend fern , alfo auch der Schulunterricht; 
jede Schule iß während der Schulzeit eine tlrzii hungs- 
anftalt und jeder Lehrling ein Zögling. Kann derEr- 
sieher in einer Fanülie, oder in einer £naehvngHUl- 
ftalt durch fein iramerwflhrendee Znfammenlehenmk 
feinen Zijglingcn mehr für eigentliche Erziehung lei- 
den: fo liegt ja diefes ganz aufser dem Unterricht, und 
verändere alfo auch gar nicht die Natur dedelhen. Uns 
fcheinen den Änfaerungen des Vfs. unrichticeBegril- 
«fe TO» der wahren Natur nnd Btßinmuingemer Schu- 
le zum Grunde zu liegen, woraus a\ich die unrichti- 
gen BcgriÜe und die ungegründeten Enigegenftellun- 
«n von Erziehung^- und von Schu) Unterricht tiie- 
•ßen. Ree. hat oben das höcbße Z\fi\ des Schulun- 
terrichts aufgeßellt, aus welchem von felbft der Be- 
grilVeinvr Schule fliefst. Nach feiner Anficht inufs 
jede Schule es darauf anlegen, die Geifteskraft der 
Schüler durch den Unterricht aufzuregen, an ent- 
falten, so Aürken, und bis zu einem idcalifchen Ver- 
nnnftleben auszubilden, d. b. jede Schule mufs eine 
Bildungttanftalt der Menfchheil feyn, wenn üe den 
ehewürdigen Namen einer Schule verdienen foU. Ihr 
Zweck ift alfo, durch den Unterrldit in ihren Schill- 
lem ein fuhjectiv wiffenfchaft lichr-s Vcmunftlebcn , 
ein Leben in den Verhunftidccn zu bewirlten, nicht 
aber die WilTenfcluften objeciiv anzuhauen und zu 
.vervollkommnen« welches üe der UniveriiUit und Aka- 
demie nberliirst. Demnach ift der Unterricht einer 
Wahrpn Scluilf iin eigentlichen Sinn ein Erziehungs- 
uuiei licht uud lur alle Schüler gleich, weil Alle aU 
Muifchea «nofea irerden ipiöflen; loflgennadir 



mala einen Stand flffgreffen, welchen Ae woHen. £• 

bey dem Privatnnterricht •Tovruhl, ah bey dem Schul- 
unterricht auf einen befonderen Stand anlegen zu wol- 
len , hi^vor die allgemeine humaniftifche Bildung % ol- 
lendet ift, wäre eine wahre Verfüudigung an der 
Menfchheit, und es wire eben To unawechndirsig von 
einer Schule, als von einem Hanslehrer, gebandelt« 
wenn üe bey ihren Schulern auf einen Reetor oder 
ProfeJJor eloqucutiae hinarbeiten wollte. Dazuniufi 
der junge Mann ficb auf der Univerlit&t, oder viel- 
mehr nach beendigtem Univerfttltaftndinm bilden; und 
w enn < r nicht in feiner Schulzeit zum Menfchen 
gebildet ift: fu wird er vielleicht ein gelehrter Rc- 
Clor und Profellor werden, aber nicht ein Mann* 
der fich als Menfch felbil genügt,, und an dem di% 
Menfchheit einen Gewinn macht Hieraus folgt ancb^ 
dafs Lchranfialten nach dem Vnrfrhlage des Vfs. , wd^ 
che Confervatorien gewilfer beftiiumter Studien, S> 
B. der Philologie oder Mathematik, fejn Collen, diä 
dort if» grdbter VoUkoBunenhcit getrieben werda^ 
gans ans dem BegriiF einer Schule in daa Gebiet 
der Univerßtät oder rigrntlirh der Akadeniie her- 
übertreten, ganz unzweckmäßig feyn, und die all- 
gemeine bumaniftifcbe Ausbildung ihrer Schüler 
adinalich ver£ehle|i würden. Hec Aebt nach feinen 
Gmndnitsen von &aiebnng nnd Unterricht dhrch-' 
aus nicht ein, mit welchem Grunde der Vf. das Er- 
ziehen und Lehren für heterogene Elemente halten, 
vor der Mifchung beider auf Schulen warnen, und 
die Nothwendigiteit verfchiedener Unterricht^wei- 
fen auf einer und derfelben Schule behaupten kann. 
Namen und Ortcr verändern nicht das Wefen einer 
Sache. Die ganze Jugendbildung durch Unterricht 
und Erziehung bat einen und denfelben allgeroeil)p 
gültigen Zweck. Überall, wo die Schuljugend un- 
terrichtet wird, mufs es dem Cullurgrade der Schu- 
ler angeraellen, gltich grünilHch und gleich voll- 
kommen gefchebcn. Dailclbe gilt auch von der 
Odyffee. Diefe werde bey dem Privatunterricht oder 
in einer Schule gelefen: fo mufs fie in beiden Fäl- 
len mit Schülern von gleicher Vorbereitung, zo ei- 
nem gleichen Zweck uiul auf eine gleiche Art ge- 
lefen werden, wenn Ae die beabAcbtigte Bilduof 
bewirken folL * 

Ree. hat die feile Uberzeugung, dafs der ge- 
lehrte Vf. fowohl durch die Herausgabe diefer Ab- 
handlungen, als auch durch feine Vorrede, zur Ver- 
beilerang des Unterrtcbu und der Erziehung bcj- 
trigen wollte, und dafs ihm alfo der Gewinn , da« 
Schulmänner und Erzieher aus einer Vergleichong 
verfchiedener AnAchtvn ziehen können, nicht an 
ala erwfinliehc fagra wird. XV. 
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. 'tf fes lahrbuch liefort den Aftronomen K 

uiiferen Gegenden fichtbare FinfternilTe: eine Son- 
henfinftemirs den 1 Fibrudr, und eine MondTnißcr- 
nifs den la Angoß. Aufserdein find S3 in Berlin 
ficbtbav« Sternbedeckungen, wornnter eine des Al- 
dibarjn, angczrigl ; auch einige nahe Zufjoiracn- 
liünfit: de* Monde« roit llcgului und Alilcbarj», wel- 
che £ch in anderen Qegendcn in wirkliche Dedeckun- 

En vervrandeln weinien» .nnd d«{«b«lb die Anünajfr 
nkeit da Aftronomen rerdienen. 

So wie anfere Anzeiacn der beiden letzten Jahr- 

gnge (^.A. L. Z. >8ou. Ho.StiQ und ig 10. No. 259): 
er&(Fnen wir auch die des gegenwlrtigcn mit einer 
Aiifiihning di fTrn^ was er über den grofsen Homeien 
von ijjo? enthält; die Acten fcbeinen hiemil gefchlof- 
fen ftyn , und fohr Wenige.-« nu» liir noch tiaciige- 
liefert.werden. Wir finden eine, von Un. Oltmaitm 
au4 Paris mitgetheiTte Heihe von Beobachtungen, die 

der, den Aftronoinen durcli feine Oit<bertiniimin2en 
bckaunie, JJon Joji de l'errer , in Havanna an(l»;lke 
nnd Celbft b< iechncie; — er benutzte zu den Öbfer- 
vat innen einen fchönen iixolligen Spi^elkreist der 
ihm aber , w'k" die hier beigebrachte Vergleichung 
»it den tiemenicn aeigl, nicht fi) gute Ilefultate gab, 
man duicU da« Krei»aükrometer su erhalten piUgt, 

Gegenfcbeia 
H«L liinge. 



wenn man es n\\i Sachkenitttiifs uiidSor^alt anwen- 
deL ReiC. ifi überall der Meinung, dafs die Oiflians* 
nii-fTungeii ciru- KonieUn , \-on gröfsfren Fixffr rnen, 
nie lehr befriedigende RefuUate geben u<T(len: er 
wflnfcbt im Gegentheil die Kreismikrunieterbeobacb- 
^«uogen noch mehr eingeführt, und durch die darauf 
sn verwendende Vorncht verrollkomnanet zn fehen. 

£0 wie «/«/^(T Anrot'.nmen fie aii>rtilir(en , nani< lu'Ich 
bey dem Kometen von i%oi, lallen Ae alle an<leren Ar- 
•ten ähnlicher Obfervationen weit hinter (ich zurück, 
und haben noch überdief^ den Vortbcil, die Örter 



der Kometen felbft dann 



•ben, wenn man diefe 



mit den S\n> gelinftrumenien nicbt mehr fehen kann. 
Ftrr/tr's Beobachtungen gehen vom in Oct. bis «um 
I Dec In den vorigen Binden des Jahrbuchs führ- 
ten wir die beJJ'elfchen Unterfuchungcn der Theorie 
diiT<s üometen an: noch einmal ift dax'on hier die 
Kede, indiBDA der Herausgeber einen A^fttug eines 
Briefes von Bfffjel_ eingerückt hat, wonn di«- 
fer Aßronom feine Endanterfuchnngen mittheilt. 
Er biTi-rlmete den Kometen mit der genaueften 
KückfictU auf feine Perturbatiouen , und wurde da* 
durch SU morkwürdigcn Hefuhaten geführt, wo» 
von Ree. nur die wabrfchainliche Wiederkehrs/.t it, 
iu etwas über 1,500 Jahren, hier angiebt; er geht 
nicht in ein näheres D; t.jil ein, da er hofi't, in 
diefen Blättern bald eine Beccnfion einer, von 
lirjj'et fiber diefen Kometen ausgearbeiteten Sefaxift 

zu li-feii. 

W ie gewöhnlich, entbiltauch der vorliegende Band 
des aftronomifchen Jabrbt|Ch« mehrere Regifter aftro» 
nopnifcber Beobachtungen, aus welchen Ree. die ver- 
fchiedenen Angaben derPlanetenoppofiiionen /.ufam- 
niriinellen ^Y>^d, indem fie zu einigen , vielleicht Stt 

b L' b t; r z i g e uden , Bemerkungen Anla& geben. 
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Hr. B. giebl nur die Zeit, nidit den Ort des Ge 
genfchcins; K»c. hat diefen für Uranus und Saturn 



nimmt worden ift: geht der Beobachter zurück, he- 
rechnet fiir die gefumlcne Z« it wieder die Sonnen- 



kn fappliren «rncht. — Un. Buggas Beobachtungen Unge, uod büt ihre nahe Ubereinftimmung mit dem 
find aus der Mon. Cot. Febr. 18 in genommen, die Ae gefondi ~' . > . _ 



mit rnehr Detail , al?|da5 Jahrbuch, enthäh. — I5ey 
allen diefen Oppofuiduen hndeu fich Untcrfchiedc 
von einer halben .Minute, die bey dem heutigen ver- 
feinerten Zuftande der Aftronomie eine auffallende 
Erfcbeinnng find. Diefe Unficherheit hat ihren Ur- 
fprung in zwcy Urfachpn , der Beobachtung rdbft 



enen Orte des Planeten -f 180°, für eintnJif 

weis der Richtigkeit der Sonneittafeln. K< c. würde 
diefen fchünen Schlufs nicht erwähnen, wenn der 
Rechner nur genau die vorautgefetzten Sonnenörtelr 
"wieder herausgebracht bitte; da aber diefes nicht 
'der Fall id: To wird dadurch ein Hechnuiig^fehler 
erwiefen, der die Stelle zu der jetzigen Erwibnung 



und der Berechnung ; fie wird fo lange S^tatt finden* ^oalificirt. — Was foU man aber von einem Aftro* 



•fo lange «t Aftronomra glebt, ffie ihre Zeit anf 'dtefo 

" Beoliachtunfri'ii \ eiTrh wenden, ohne fiir den jetzigen 
Zufiand der Willenfcliaft pall'ende Iiirtrun)'>nte zu be- 
Atsen, oder thnficht genug, die Fehler der ihrigen 
saeilwnnen und su vermeiden. Die Aftronontie» fo 
vicfio ift. gebraudit nur vor; rej^icAe Beobiehtnn* 
■en; und ungenutzt läfst der, (1er die Theorie der 
Ibneten unterfucbcn will. Alle«, waa fich ni^ht 
■ lila folchea anaxeichnet. fFi* foll man nim un- 
ter den angeführten OppofitJonen wählen? — • Die 
heften Inltrumente find ohne Zweifel die münaer, 
mit Nvelchen Sniadeeki beohachtetc, und doch wei- 
. eben feine Aefulutc bedeutend von anderen «b* die 
von Aftrononaen herrühren, ■ welcKe wegen, üwev 
Sorgfalt und GenauigkeitsHebe rühmlich belmnt 
. find, wie z. B. die wiener. Ree. möchte mehr Ge- 
tridit «nf einen genauen, einfichuvollen Beobach- 
ter, als .mf ein genaue« Inftrunient legen; obgleich 
er allordings der Meinung ifV, daf» der gute Erfolg 
nur durch da» Zujammeiitrejffen beider ver/'urgt wer- 
den kann. AUe neueren Beftimmungen der Aftrono- 



nomen erwarten, der folche ScfalÜfle sa madien' Im 

Stande ift? — 

Bey Gelegenheit der Beobachtungen im Jahr 180Q, 
auf der berliner Sternwarte, giebt uns Ht. ß. die 
Nachrieht von der Wiederhcrftellung der zerbroche» 
nen WafTerwage dea cfufsigen tmuaktoujehen Kret- 
fes; allein noch einmal wurden die nun regehnafdig 
ancefangenen Beobachtungen zur Beftimmung der 
'heniner PolhSbe darch da» Zenreifsen eines Spin- 
nenfaden» im Fernrohre unterhrorhcn , delfen neue 
Auffpanuuug die vorher angeheilten unbrauchbar 
niaciitc. Ree benutSt diele Geleg«>nbeil , elwan über 
die Gonftrvciton eines tnu^htoufehtu KiÄtfes, fo 
^e die berliner Stern wartd einen befitct, an tagen« 
da dtefe« zum VerfländnilFe der Beobachtungen des 
Hn. B. nothwendig ifi. Ein fulcher Krei« ifi; an ei< 
ner horizontalen Axe unAvandelbar befefUgt , fo daC» 
feinpAxe der Ebene parallel ift; die Ave ruht, fo wie' 
die des Miitugsfernrohrs, in Pfannen, und wird eben 
fo niv fllirt. Die Conflruction des Infiruments erlaubt 
nun, den Kreis auf beiden Seiten der Axe in eine 



Riie find anf in OreetiMrfch, PaietiMo, Seeberg^ mid "Vtortiealebene su bringen: efnmal recht« von dev 



Pjris angiftellte Beobachinng' n gegründet; das Heer 
der Anderen, einzelne aufginommen, ift der Vergef- 
fenheit ubergeben, und nur der WÜEenftheft tarn 
Nachthef! würde es wieder faervorgeEOgen werden. 
£« ift allerdings eine traurige Erfcheinung, auf eini- 
gen fcblechten Sternwarten Aftronomen zu fehen, 

die befferei» würdig wären; allein ea ifi au holien, 

dafs bald die Klagen dfcr Wiffenfdiaft -«^gemM'iMr ge- d|e Clünder der Axe«- anf welchen dasTnSnunen» 

hört ^^ erden, und dafs die von einigen Regierungen ruht, genau gleich dick find; ifl diefes nicht der 
)elat gegebenen Beyfpicle eine rubinlicfae Nacfaei- Fall: fo wird man nicht die Hübe über dem wahren 
femng' erwecken. — 'Ree. möchte ihdefe lliehl',«l^ " Hofixonte erhallen, lonilrm über einer falfchen tio- 
leiti auf die Beobachtungen die Schuld der aiuwM^ ^ *" * 
icn ünierlthicde fchieben; ein Theil davon w ein* 
Folce der Torelofed Rechnung oder eines Mangels an 



Axe, d;inn durch eine Drehung um die Ave, links 
von derlelbcn. Man beobachtet die Hübe eines Go- 
ftirns mit dein um d. n Mittelpnnct des Kreifes be- 
weglichen Femrcdire in der einen Lag<< , wendet 
dann das Inftmment um, und wiederholt die Mef- 
fung, wodurch fie votn Collinialionsfehler frejf wil4« 
Indefs ift das (a erludiene Refultat nur^chü^ we 



Ei^Ticht. Um diefes mit einem Bejrfjpiele au^ belegen, 
fuhriRec die Art ai» , wie 'die ho|Äiihnjener Beob- 
achtungen ( Mon. Cor. Febr. i8»o) benuixt wurden : 
Nachdem die Zeit und der Ort des Gegenlchcins, mit 

der vonmfefetilQi 9: ttidffdim 9niaiadta^3 ^ 



laJien, 

liMntallinie, die durch den Mitteljmnct der beiden 
Clünder geht, deren Oherj.äehe man nivellirt hat. 
Um fich v ciii der gleichen Dicke derCyünder zu uber- 
aeuseu, oder den aus der Ungleichen entftebendea 
FteUer sn t^eriqeiden, mnfa man die Axe in denPfim. 
neu umlegen, fie wieder ni\ elliren, und die Beob- 
achtungen wiederhoteu} wodurch man den gleichen 
Mder Itt cn^egepgefeiiitcii Siiiatf wii^ livi» . 
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ihn b<7 dpm Mittel »lu «Heil 4lJ«o''»chtuiigcii auf- 
]id>L — ' Da die UmweRdang «ine« Tulchi n Inßru- 
nroti einige ScftWieiigkeit macht : To num 

ri !i\ierlich b<*y Einer Caliiiiiiatioii cinr? ruftirns die 
beiden erften Beobachtungen m;ich( n küiuieii; wer- 
flenfie aber darch ein llngere^ ZLitiutrrv all^ von ein- 
ander getrennt : fo verlieren fie an Sicherheit» indem, 
dann der Beobachter den CbllimationftfeWer llnger 
uncerinderlich vorausfi tzen mur^. Auf jeden Fall ift 
der Gebnucb eine« folchen Kreife« nicht To bequem» 
aU der eines ramMdenfehm t dsflen Ebene der Axs 
fi'iilirecht ift ; denn diefer erfodcrt zur vollftändigcn 
Bt-lhininung der Iluhe des Oeftirns und des Fehlers 
detlnftnuneilU nnr zwej Beobachtungen, die, we- 
nigftens beym Folarßern, wflbrend Einer Cukni« 
natiun gemacht werden können; jener fetzt dasn 4 
voraus. Man könnte indefs, wenn man die Fehler 
des luftruments nur ausgleichen, nicht beftimmen 
'WoUt«, mit swef Beobachtungen ausreichen , deren 
xweytc d«'nn b«:y umgewandter Ljge des Kreifes und 
umgelegter Akc gemacht werden niufste. Selbft die 
am neuen Niveau angebrachte SteUfchraube konnte 
man entbehren* wenn man auf die Beftimmung 
der Fehler des Inftraments Verzicht leiften, «nd fiefi 

mit den Höhen allein begnügen wollte. — Ree holft, 
im nächflen Bande des Jahrbuchs Hn. B's. Rreisbeob- 
acliiungen in Extenfo zu finden. — „ S. 104- — >i4- 
Formeln zur Rechnung der geocentr. ürter der Plane- 
ten, vom Prof. L'ttroio in Krakau. Einige Betrach- 
tungen über die von Gmift vürgefchlagene Art, die 
geucentrirclicn Örter gleich in Beaiebung auf duu 
Acqnator an finden. Der Vf. kinnte bey ihrer Ausar- 
beitung noch nicht die Theoria mntuf etc., wo diefe 
Methode fo weil aui^aebililcl ift, djfs lirh nichts VVe- 
fentliche» mehr darüber fjgen laflcn ■»vnil, Hn. Ijt- 
trowt Bemühungen verdienen Lob, da Ae zeigen, 
daf« er der Sache Telbd nachgedacht hat. Die For> 
mein für d. h. ( S. 103) (ind nnr dann richtig, wenn 
tlt^r Fehler des Radiu:» Vectors = u ift; der Natur der 
Suche nach, kann niun den Fehler des hetiuc«atri> 
rdieu Orta (tjiecielle FAlie ansgedommen) «lu dem 
des geocentritchen nicht beftimmen, da man nicht 
4' n Fehler (l>-i l^ailius V'ectpr kennt. Was die anj;e- 
iiaifgten Tafeln belrilh: fo kuimeit Tie allerdings die 
£{n?nhrang diefer Vergteichungsart der Beobachtun* 
p( II niit den T.ifeln begtmfligcn ; allein der gröfseren 
Allgemeinheit wegen, w.irc die Ueyriigung der Cur- 
rectioiien von A.B. C, Sin. a, Sin. b. Sin. c, tdr klei« 
ffie Verüiderungen in der Lange des Knotens und der 
Neiguvig der Bahn wfinfchensvTerth. Ree lioflft, dafs 
Hl. />. diefe Correctionen naclilicterl , und bey der 
Gelegenheit die Tafeln fiir den wahren, durch die 
Nut-ation veränderten Ac^natof nmarbeitet 8^ 115 
bih 109. Beobachtete Scheitelabftande der Stmne und 
Sterne, Jupiterstrcb Finßeniiile u f. w. imiahrt^oy 
vom Canonicus Uavid und A4j. Bittner in Prag.' 
Schon in der Anseigs dm vorigen Bande« des Jahr« 
bnchs ItatRecretwm von den 4li<vi<//rAsnR<>(raciions. 

b<. <ibdchtungeri . uml dem Ge-ifte, der auf ihii^'n ruht 

^«itü^ti die hier votitQnuaendeu find in jeder AUcI^ 



r ht eine Fl 1 ifttzung der vorigen. Wir mnlTen ei 
iayner mehr bedauern, daf» jjavid feine Bcobach« 
langen mit To wenig Umficht anstellt, und das fchöne 

InfttitiiH Ilt fo mi fsbrauch I : erkennt es noch gar nicht, 
und iit hinmielweit entfernt, den wahren Nui/en 
eineb IVepeLiiiooskreifes auch nur zu ahnden. Die 
ganze Stelle vom Kryftallwürfel ift — vnbecreiAich, 
und giebt uns eine Idee von Davids GrflndTicMieit ; 
— \\>:t follte au» diefer Befchreibnng wohl das pris- 
matijche Oculnr erkennen, oder ihr, fo wie der An- 
gabc de r B e r 1 ( 1 1 1 i ^ u ngen des fogenaunten Krjßall wAi^ 

fels einen Sinn uiit( r2ul' 'ien \crniögi'n? — wer end- 
lich hndel einen Zulammenhang in der in Rechnung 

Sebrachten Correction von a«? — £s ift fchwer zu 
(^eiCsfif wie einAAronom* der doch in d<r Schale 
der Mathematik gewefen feyn follte, tb gans ohne 
Grund von einer Sache fprechen, und fich felbfl nicht 
firengere Rechen fchaft abfodern kann. Die Beobach- 
tungen der Nachtgleichen and Sonnenwenden ^sd> 
gen auch, dafs die {>ragcr Alfaronomen den jetzigen 
Zußand der Agronomie nicht kennen. — S. ijo bis 
141». Verbefferung des ///azs/ycAeHSternverzeichniiresi 
aßronom. Beobachtungen in Wien im Jahre \^fi% 
und fiber die Bahn der Ceret,, von TUsHttlur. Sehr 
•willkommen werden den Aftronomen die im Titel er- 
wähnten Verbellerungei] gevvefen feyn ; fie rubren von 
Piazzi felbfl her, der uimnterbrocben an feinem gro- 
fsen Kataloge feilt, und diefes vorlreflliche Werk 
noch gani von feinen wenigen Fehlern «u reinigen 
hoOu Aufser den üben gegebenen üppofilionen er- 
halten wir hier noch Finftemille und Sonnenbeob- 
achtungen, die den FehW dm tfismt^frkm Tafeln 
im Juny iSoy = + 2", o und im Sept<;mbcr = o", O 
geben. Die Berechnung der Ceresbahn ift ein Ver» 
liuh, die 6 Oppolitionen von 180s bis i8o8> mit 
Hülfe der von Gaujs entwickelteu Störungen, durch 
Eine Bahn genauer darsuftellen — S. 14,1— > 147. 
Adronom. Nachrichten und Bemerkangen von Dr. 
Benzenperg in Diilleldorf. Die Befchreibung einer 
kleinen, von Hn. B. eingerichteten aftronomifchen 
Kuppel feines Haufes seigt, wie wenig Aufwandt 
nnn Mühe es koftet, eine Stern warte an errichten, 
die nicht zur Reobachtung der abfoluten Ürter der 
Himmelskörper beftimmt ilt; die beuteitbergifche cnt- 
talk Allee, WM man snr Erfiudang der geographi* 
fchcn Lage und zur Ortsbeftimniun^ eine* Kometen 
gebraucht. Der Vf. hegleitet diefe Hefchreibung mit 
einigen fehr su beherzigenden Worten an die Aftro- 
nomen, die einen fo argen Mifsbraucb mit ihren Be- 
oMichtungen treiben. — S. 147 — 158- Befchreibung 
und Abbildung des »/«yer/c A<?« VViedi i holnngskrcifes, 
von demfelben Vf. Das oefchriebene Inllruiueut iA 
vonBanman»; ganz dem Ihnlich, welches Dr. P «M« 
eirfier im xurigeii Hände des l,ilirl)MrhH befrlirieb: 
jedoch gehen beide Auflatze von \ < rlcbiedenen (re- 
fichtspnncten aus, und ftehen defshalb als Ergün/.un- 
gen neben einarider. S. 16 1 — if>3. Bcrechnanf^, 
der Sonnenfinftemifii den l9lnny 1(506 %>on v<i»ilcift> 
Cnlkoen in Uirecln. Das Refultat iß, Mcridianunte>> 
{dite<i swifchen Uuecbt und l^ia s ii< 6"»4* voll* 
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honmen übereintUmmenJ mit derBefiimroang dturch 
Pulrerfignale. — S. 169 — 176- Reihen cur Berech- 
nung der Elemente cin^r lMjnet< iibalin , v om l'ruf. 
^qff in Nürnberg. Uicft r Auflau gicbt uns 
Anficht uncl Echan (Ihtng ciui-^ von Gaujs in ült Theo- 
ria motus etc. aafgelöfeien Problems. Oer Eifer des 
Vfa. , der ihn vcranlarste, auf noch eine, andere als 
dir saiif'ffhe F.ni wickehitig zu »Irnkcn , ift LtLcns- 
Werthi allein für das Publicuni gehürte difie Arbeit 
woM etgentlieh nicht. — S. iQy — iy4. Aßronumi- 
fche Beobachtungen, und eine Formel liir die Mntel- 
puuctsgleichung einer Planetenbahn, vom Prof. Lil- 
trow in Krakau. Die Op]>ofii ionea lidt K' C. Ichon 
oben aueefohrt. Der Vf. machte ein paar Beobach- 
tungen des Uranns. vm daraus die Neigung feiner 
Hjlm 711 ht ftiiiimen ; er wählte da-^n die Zeit des Kin- 
trilts der Sonne in den Knott ii der Planclenbahn, 
wovon der Grund niclu einz-ufchcn i(L Da die Breite 
des % jetzt viel geringer iß, als die Neigung feiner 
Bahn : To fitul diefe Beftimmungcn jetzt gefährlich. Die 
Polhöhc von Krakau fetzt Littrou jel/,t 50' 3' 40", 3. 
Die Formel für die Mitlelimnclsgleichung iß fehr 
Ton Drachfehlern tntllellt; Vorzüge vor anderen be- 
k.iniiti 11 Ausdrücken hat Ge nicht. — S. igS — iQß' 
JJeobathiuiig der Bedeckung des Jupiters den 'O Febr. 
18*0« vom Bergralhe Scsßert in Drcbden. Wir fuh- 
ren eine nicht unwichtige Bemerkung, die der Be- 
ohadtter bey diefer Erfcheinung machte, an: Kurz 
vor dem Eintritte wurden die Trabanten plötzlich 
wc'n heller und glänzender, und vcrfchwanden denn 
momentan. — S. 199 — 209. Artronomifcbe Nach- 
richten und BemerKungen, ein neuer Sternkatalog 
n. r. xr. , ▼om Prof. Oümamttt au» Paris eingefandt. 
Der Vf. macht hi< r riniMi» ilifani auf die Nothwendig- 
keit, bey der Berechnung vuu Momlsbeöbacbtungen, 
die wf fehr hoch gelegenen Orlen angeftelli >ver- 
den , die Elevation der Orter über dem Niveau des 
' Meers mit zu herfichfichtigen ; bejr Obfervarionen 
.111 (V-u hohen Piinclen von .Südamerika kann der 
Eintluf« auf ein paar Secunden in der Parallaxe ge- 
Ima» W»d darf allerdings bey fehr ddicjten Beobach- 
toncen, m.£. Sternbedeciiungen, nicht vernachlaiTigt 
werden. — 'Die grofse Verrcbiedenheic swifchen 
den Angaben der DecliniituHitn der Fundamental- 
ßerne von 31asi%clyue und jfiaz;,i veranlufble den 
Vf. , diefen Punct aus einigen Jahrgängen der green* 
sicher Beobachtungen felbft au iinterfucben* tmd 
diefe auf eine etwas verfchiedene Weife m benutzen. 
Er beftimmtc die Declinationcn der Sonne aus ihren 
Afcenfipnen , und nun die Declinationcn der Sterne 
TOS ihren Unterfchieden mit der Sonne; feine Arbeit 
wurde durch die nahe Übereinßimmiuig mit JPiazü 
belohnt. Es ift klar, dafs diefe Art, die Beobachtnn. 
gen zu benutzen, legitim ift, wenn die Sterne, de- 
ren Ort man bcftimmen wiU, in der Nähe dcsAequa> 
tors fteben ; indeb ift damit noch nicht Alles gefche- 
hen. Man hat sww andere Befulute erhalten} aU 
lein wie foU man fie recbtforiigen, wenn die Abwei* 
chvacen pBfiier find, als die möglichen Unficherbei. 
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tCB der Polhöhe, des Collimationsfehlers und der Bs- 
fraction? llec. darf fich hier ülx r diefe vicliiige 
Mairrie nicht weiter äuliicni , obgl- u h er es ilaiilmn 
könnte, dafs nur die Bellimmungeu der Decliiialiih 
nen der Sterne in der Nihe des Aeqnaiors aaf Si- 
cherheit Änfpruch marli'-n limiitu — S Ocy — l y, 
Uber die von liouvard angegt bt iie \'ei bellt rinig [ei- 
ner Jupiters- und Saiurns - Tafeln und über Formeln 
deffelben, im aftron. Jahrb. 1^18. S. 886 vom Major 
Jtohdi in Pofsdara. Bekanntltch entdeckte Laptaetf 
räch der Vollendung der t>(>iii> rJJrften 'X unil 1; Ta- 
feln , dafs ein Glied drr puUvw Cngleichheil «labcy 
mit verkehrtem Zeiclii ii ane< bracht war: di-r Vf. 
fucht hier den Eiiiflufs diefes Fehlers zu zeijjjeoi and 
weicht darin von BouvarJs eigener Vnrtchnft mrrk« 
lieh ab. Es ift leicht einzurehin, dafs IJn.iJf.v; iirJx 
VerbtHerung nicht in oiier SlreULe richtig ift, drna 
die fehlerhafte Gleichung wird auch auf ander« Ele- 
mente depBahn (nicht allein auf die mittlere Bfwe> 
gung und die ^fse Ungleichheit) Einflnfs gehabt 
haben; allein die FrhUr, die narh ihrer Anbringung 
übrig blfiben, werden aus Gründen, die man nicht 
leicht entwickeln kann, lehr unbedeutend feyn. Hr. 
Rohde würde ganzKecbl haben, yttmiLaplaet und 
liouvard die grofse Ungleichheit nach der analyti- 
fchen Befiiramung in die Tafeln gebracht liätit ii; al- 
lein das ift nicht der Fall, «nd fic gebrauchten den 
analytifch gefundenen Werth nur, um mit feinet 
Hülfe die Maffen der Planeten zu beßimmen. Ob- 
• gleich nun die grofse Ungleichheit wirklich geändert 
werden mufs; fo kann doch dadurch in den Muffen 
des Jupiters und Salurns eine VcrbclTerang erzeugt 
werden, die «tm entgegengefetzte Correction her- 
TOrbringt. Um ganz -ficher über diefe Sache iirilK i. 
len zu KSnnen, müTste man Bouvardt Rechnungni 
ganz k< iirj( Ti ; Ree. hoft't und glaubt aber, dafs ifou« 
vard felbl't iLas feinem Calcul angemeQ'ene Verbefle« 
rungsverfahren vorgefchlagen hat , und würde daher 
auch liie/kr vorziehen. Solltees nicht l. gitim fe} n : fo 
werden Rohda' s Bemerkungen ihn vielleicht zur Zu- 
riickn,iliinc vcranlallen. Man lieht übrigens aus diOf 
fem Be) Ipiele , wie nolhwendig das fhrengfte £3Mine& 
hvf aßronomifcben BechnuB^en Ton grSTserem Um- 
fan« ift. Hn. lihode fcbemt übripins lity fei^icr 
VerDeflerüng die nothwendige Correciiun der Epo- 
efirii entgangen zu feyn. Uber das, was Hr. Ji. von 
den, im Jahrb. ifiis erwähnten bouvardj'ehen Fof 
nein fagt, kann Ree. nicht nrtbeilen, da er Sou- 
vardsTüMn nicht bey der Hand hat; iadcl« b«m«rkt 
er, dab die Furmd bey liouvard 

r . r 

^ Cos. C3— G) "V^ r' — Si*. C© — fij* 
mit der rohdejchen idenlifcb ift, wenn das i *. 

Bouvard dem Cos. X' bej AoheU gleich ifl, 

oder wenn, wie ee wahrtebeinlicb ift, beidi ttnt«r r 
nicbi difefelbc Quantität vcrftchen. 

Bt/Mufs folgt im uidißm SUUk,) 



N u m. 1 10. 



JENA ISCHE 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



D £ N \S MAY, 1 8 > <• 



M A TUR M ATI K. 

BsKLiN» b. d. Verf., und in ComniilUon b. Hi* 
Utg: Jfirmi'»'i>f'-hes Jahrbuch für 4a.t Jahr 
■ *8*3» ftji enier S'Tiru!ini<i der neiiejleit , in 
Ha a/irnunmijihci: /T l/'r/Jr/tn/ieu e iti Je Iii a-j: en- 
den A^/tttlliilun. e;i , J{'Ji'Ijar/!f!iit!i0tt Uttd IfMh' 
richten. Von J. iL, Mode u. f. w. 

( Beftktuji der im vorigen Suuk abgebrochenen Reeenßon. ^ 

S 21? — ß23. Aftronomirche Nachricht«) und Be- 
obdchtung«-n aus LonJon nitJ Pari%. Aus/.üge au^ilen 
Philifso -hiriil Triiri <a-tioiii iQoSti. 1309. u der Co«». 
des Tems iQio und igii. Jlerjrhet fund den Durch» 
mefft-rdes K<>rn« des Kometen von iQii? ~ flj", oder 
538 '""S'^ M'-'l«''> (nicht a} , wie im J.ihrburh (lehi); 
den drs Nebels > |5". Es ifl alfii bry dit lcai liumc- 
ten eine ahuliclit; Verfcliiedeijhcit zwifclien d'-n 
MelTunj^en der AUrpnomen. wie bejr den neuim Plane- 
ten, die Schroeter, eben fo vrie den Kometen, nn- 
gleich gröfrsi r mafs. als Ile fchel. Eine tirm- lU-tiuT- 
kung iib< r oine Unregelmälsigkeit der Geftdh des Sa- 
turns, der Hn. Herjrhel nun am Sndjiole etwas her- 
vorßehend zu fe/n Tcbeint, lar»( (ich vielleicht eben 
fo leicht auf Aecbnung einer optirchen "nnrehung 
fcbreiben , als auf ciac Strahli-nbrcrhiing in d- r At- 
inofi>härc des Ringes, die Ilerjrhri als di.- L'rfjche da- 
von angiebt. Die Titel der iibrigen aftronomifchen 
AuCD&tse in den Philosophical Truniartioiu machen 
auf den Inhalt diefer Schriften b' git-i ig, und Ree. 
bi'daiu-rt , liier nicht etwas nudir da.on zu finden. 
Die Aiis/.uge aus de;k beiden Uänden der Ci'Hn. des 
Tci/n iibergehen wir hier* da wir den rrühoren Baml 
fchun i|» onferer Zeitung vom 13 July iQio anxeig- 
ten , und auch den neu hin«uge1tnmmenen balH 
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einem Schrei^ben des Dr. Fi>ttficJ\cr in Elbi if. ld. 
Es enlbäll das Verfjirechen eines Anhangs zu tliT im 
Jahrbuch iQifl gelieferten fcböneu Bcftärribung des 
fttfiimai>/n*fchen Kreires. — S ssg — 23^ Neue 
VorfchVäee ■/.u einem natnrlichi n M-if-U lt. ni \ oii 
t,^^'*"JJ ' I>'rt ctor des ph>firch - ri chnil« li< n liidituu 
Augsburg. Manfch]ngzurReftimniungd> rGmnd« 
' eijtAeit eines Mafs.fyft. ms bekannilich die L4nge 
cleaeinfilchenSecundenpendels, und di»: df» >o,tK»oooo- 
ten Tli'ils d<s Quudranien iW^ Erdinrriilijns vor, 
aus Gründen, die zu bekannt ßnd, aU dafs wir fie 
hier wicderhcden dnrfien ; in Franlireich nahm taan 
da^m^r« nach der Icizten Jieftimmung, und / war, 
vm alts Zweideutigkeit zu vermt idm, erKlärteman, 
/. JU Im X, %%xu 3b»tyut Band, 



dal» es d'T lo.oooooote Thcil des, aus den in Frank- 
reich getncllenen Graden bedinimten , Erdtjuadritn- 
teil feyn follc. Hr. Hauff fiebi hierin gro^^e Unbe- 
quemlichkeiten, Unficherncilen und Gefahren ; allein 
er reifst im In b\o[\ ein, fondern er baut auch wie- 
der auf i — und welch ein Gebäude ! — er verlangt, da(a 
man die Linge de« Secundenpendels unterm Ae- 

?[uator beobachten, davon ein Drittkeil nehmen. die- 
es mit dem Sinus des aus der Sonne gefehenen Diirch- 
HH'/Trrb drr Erdc(i7",4) mulii[iliciren , und das Pro- 
4uct ( 0,01335 parif. Linien) <tl» dieLknge derBa- 
fis dea Mafsfyfteroa anfehen foll, welche, laooo mal 
genommen, er einen Fufs genannt wiJTen will. Von 
diefcm iMafsfyftem meint der Vf., dafs es aus der Na- 
tur fclbft hergenommen fey, uiul dafses dem fcldich- 
teil, gefunden Meufcheuverftande entfpreche. Wir 
fehen' hier «ine neue Erklärung des Worts Men- 
fchen', er;t.ind, an einem Ik'vfjneT deutlich gemacht ; 
he wird hoehrten^ auf Hn. //a;/^ feibft pallen. xMon- 
$uela macht in feiner berühmten Histoire des Mathe- 
a«a<i'aif«/ die Aunerkunc, dafs die meiften Erfinder 
der Kreiaqnadratnr im Frühjahr angetreten find ; da 

das Dalum der Einfendung dieft! Vorfchlages nicht 
angegeben ift : Tu i.ann man nicht beuriheilen, wie- 
viel davon auf llechnung der JahrBMSik hommt. — S. 
fi34 — B35. Beobachtungen der Venus im J. iflio» und 
Aber den verlndfrlichen Stern im yöiiejAyfchen Schil- 
de, von Dr. Koch in Danxig. Pi^ot gab des crwiihn- 
ten Sterns Periode 63 Tage an ; allein Koch fin- 
det fjft das Doppehe davon, «52 Tage. — S. 24.1 

«45. Tafeln aar Berechnung der wahren Culmination 
. und HSbe des PolarSerns von Bod«^ fie find aus 
von Ziuks Abenatioiw • und Nottdons-Tafdn ga- 
nomi^en. 

Unter den kürzeren aftronoraifchen Nachrichten 
■ci^oen wir Folgendes aus : Seyffer in München 
fand den Meridiannnterfchied zwifchen Müncbcn 

unrl Paris aus einer .Sternhr lU cknng 37 5 ".56 — 
Dem Dr. Paasner in Petersburg ift die trigonomctri- 
fche VennedTuiig des petersburger Gouverneinenta 
aufgetragen. — Prof. Jungnitz beftimmte die geo« 
graphifcbe Lage einiger Orter in Schleficn. 

WUkaa L =: 'W»'»3'«9".$ ■ = 5»*4'«5" 

Ein HiiijUniann Kititlmayr hat ßch noch einmal die 
Miihe g' (j< ben. die vor einigen Jahrrn fo viel AulTe- 
h^n machende vermeintliche Progreifion in den Pla- 
netenabftlnden su retten ; — anf dem Wege, den er 

bi iritt, ifl indefs kein Heil zu finden. — Es wird 
hier eine neue Arbeit von MerJcheL über die bekann- 
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ten, von Neipton bemerkten geOirhirn Ringe, die 
fichsetgcn. wenn man %ynj etmrexe (rlasliiiren n. 
f. w> suhmmendrückt , angeseigt; Ree hofft von 
Hn. Bfdt-im nlchlleR Bande dea Jalirbaclw etww Nl' 
hcTcs darüber zu Icftn. — Ein Vorfclib» von Bur- 
kardt , die Compenfationspendel aus Kupfer und 
Zink zu eonftridran, um dadurch dem EiH&afl'c d«« 
Magnetismii» anwttwciehen. fcbeinb eine cm grofse 
Vorficht sn Tcrrathen. — Prof. ^ar</iW entdeckte ei- 
nen fein Licht veiindernden rn Gterw. in der lang* 
frau; >Tahrfcbeialich No. sus^dt. 

I. W. 

Bsiu«, h. DonlieT n. Hunibloti SMumtuttß! von 

jiufßaheti aut Jer Theorie der al^el'r .1 ■' f h en 
GLeichuii°eti , von Meier JJii fch, Pri\ ai [chi er 
der Maihemalik. Elfter Theit. 1809. XII und 
360 S. Mit 4 i^edroclucB TabeUen. ( i RtJUlr. 
16 gr.) 

' DicfeiWerk i(i die Vortfetzun^ der im J. 1304 er- 
fchienenen Sammlung von BtyJpUleh , Formeln und 
jiufgäben aut der IBueh/labenreehnunt! und Alefhra. 
Der Vf. fct«t aber hit-r nicht, fo wie tlori. blofse An- 
ßnger voraas. Wer ihm in feinem Ideengaitge fol- 
'gen, oder fich tfuch wohl neue Anfichien &ifnen will, 
TOufs ficb das WichligSe der contbinatorifchcn Ana- 
Ijfis eigen gemacht haben ; anch darf er in den Ete- 
mcnlen der Difterentiakcchnunglicin Frcnullingnuhr 
feyn. Es ift alfo diefc Schrift nicht den Unmündi- 
gen, fondern den Eingeweihten in die Wiirenfehaftge- 
-\vi(1inrt, die in dem grofsen und häufig noch iinge- 
b.uitcMi Felde der Algebra ihre Kenntnilfe erweitern 
\\ iiUtii. Der Vf. zogt fich auch hier, wie in feinen 
früheren Schriften, die wir in diefen filiuern (iflo^ 
No. 67) angezeigt haben, alt efnen heltdenhenden 
Kopf, d( r mit den wirhiigftpn M<Mhodi-n der älteren 
lind neiUKTi Atialyftcn vertraut ift, 'und feine eigcnt-n 
Ideen mit \ irl< r I'räcifion und Klarheil daraulegen 
veiOcbt. Urp unfercn Lerem eine Übe/ficht deflen 
zu geben , yfw fle tu diefem fi^uiltfefehen Bache tn 
erwarten haben , btTncrkm wlt» dafs der Vf. feine 
ganze Darftelluii? anf die Lehre Ton den fymraetri- 
fcbcn FoÄCtioin 11 ftutzt , worunter er diejenigen 
verAeht, in welchen die anbeftimmten Gröfsen a«f 
folche Art mit einander Ttrbnnden find , dafa, unab- 
hängig \ den befondcrcn Wcrlhen dicfer Gröfsen, 
Keine Änderung in dem Werthe der Functionen vor- 

f'cht , man mag diefc Gröfsen mit einander vertau- 
öhenvrie man will. Zuerft wird daher von den Wur* 
sein der Gleicbnngen, den S nm nKH ihiwr Poteneeii 
und dir l'.'odiicte diefer Potenzen, und TM denfym- 
mctrifChen Functionen überhaupt gehandelt, worauf 
die volMiiidi^e Entwicklung der fymmetrifchcn 
Fnncti<men von den Wurzeln eine» Gleichung folget. 
Wir können der Darftellung diefer L4>hren unferen 
BevirtI! nicht verfugen, und der Vf. hat (Um licehenda 
fciin« ääuc in voUer Allgemeinheit erwicfeu. Dann 
fchteitet er m den Weirthen der nicht fymmetrifcben 
FttnClionen der Wurseln einer Gleichun'g, und be- 
die Art» diefe Wccthe von Cleichungea ab- 



foo 

httngig KU machen. Diefc Gleichungen» welche fich 
für alle Functionen der Art finden laflen, nennt der 
Vf. fchicklich, in Bezue auf die gegt b'ni< n, die um- 
geformten oder tran\ji<rnui ten Gleitbungen. Fiir 
viele Functionen werden liitfe tran.^formirten Glei« 
chungen von höheren oder von gleichen Graden mit 
den gegebenen; AlTein e» giebt auch Fnnclionen. 
ftii wi )cbe fie von einem ni' drig< r«?n Grade crfcbei- 
nen , und in dirfeni Falle bahnen lie bisweilen den 
WegiurAurtöfung dcrgegebenenGleichungen. Hieran£ 
geht der Vf..su den Uiminationen über« wobejr ei- 
nige Aiiwendnngcn auf die Redactio'n der Gleidiun- 
gen g'Muadit wpidtn. Wa.<i hieniber bemerkt iß ^ 
fanden wir zvvet kmälVig. Nur ift- die Darllellnng 
dicfes To wichtigen Gt-genAandes allzu kurz auagefäl* 
lcn,.nnd wir wänfchien %nm Betten der Lefer eine 
etwas erxreitfne Abhandinnc darfiber. Nach diefem 
bttr.nrhtei der \'f. die Eigenfcliaften der Wurzeln \ on 
der (ileicbung x" — \ :zz o, und handelt fcbr finn- 
reich von ihrem Gebrauche bey dein WegfcbalVen der 
Wurzelgrüfsen au« den GK■ich^lngen, fo wie von dav 
Methode, durch fie a«H(j^bare Gleichungen zn er- 
finden. Jl'itriii!^ uiul F.iilcr limi iLili y als Führer 
benutzt worden. Sodann wird zu allgemeinen Unter- 
fuchungtn liber die Umformung der Gleichungen ge* 
fchritlen. Sie find nach Lagrangf (aus den Mem. 
der berl. ^Ikad. ) bearbeitet und mit vieler Ausführ- 
liclikt it dargcli gl. An dirfc frliliefst fich eine all- 
gemeine Me:hode . aus dem bekannten Werthe einer 
gegebenen Function der Wurzeln einer Gleichung 
den Werth einer jeden anderen Function diefer Wur- 
zeln zu finden. Wir haben diefc« Cdi»iiel mit befon- 
derer Aufmerkfamkeii diuchgelrfen, und müfl'en dem 
Vf. das Lob einer originellen und ftrengcu Darftellung 
ertbeilen. Die fernere Anwendimg dieFer Methode 
füll im folge nden Th'-ile , b<;v Zerlegung der Glei- 
chungen, gezeigt werden. In der letzten Abtheilung 
fpricht der Vf. von feinem LiebUngatbona, der all' 
gtmtinen Aujiöfunf der Gleiehungm von j*dem Grt^ 
««. Dieres Ichwierige .ina^ytifche Pniblera wird atff 
»Diref Bedingungen gefltitir : 1) auf die Erfindung 
folcher Funciiunen der Wuracln, wodurch die Glci. 
chung, in welche man die ^ecebene umgeformt hat» 
Bur AuAöfuug gefcbickt wud; s) auf die Befiim- 
mnng der "Wurzeln aus dem bekannten Werthe der 
angenommenen Functionen. Von <H' f m F.rfoder- 
nifs wurde im vorletzten Capii» ! , \ on jenem wird 
im letzten gibandeU. Das Sinnreiche der neuen 

. Theorie dea Vfa. «r kennend, enthaUen wir uns filr 
feltt eine« entrch«idenden UrlheiTa über ihren the6> 
rciifcheti und juakiifchen Werth um fo mehr, als in 
der letzten Abhandlung di fr- .V|eih(<de n\x\ ji^izzirt \^ 
und der Vf.defabjlb felbft auf d ii iiuchfoliien len Tbwil 
feiner Schrift (der uns noch nicht au Geficht gekom* 
nien) ver weifet. Wir werden cu anderer ZeTi ia 
diefen Blätfern. oder anderswo, Gelegenheit finden, 
uns au.-^fuhi lieber darüber zu erklaren. Soviel fcheint 

, uns jedorh auf jeden Fall ausgemacht , daf« felbft 
die wifkli* hc L >iu«ig di- fes gnidllchen Knotens ein 
Vedeuieudercx Ocwiuu für du reiue Sjßem det.Wif* 
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(enrchaft, ab fiir du( Bedürfnifs der Pnrii tgpk 
wexa«. A. 

" Bmlti«. b. Dunfcer n. Hnmblot» iMtsgraUuftbh 

' oJer Sainmluns oon Inte^raljormuln von Mtitr 
. Jdtrfch. iQiß. 301: ü. kl. '4. (3 Kihlr.) 

" fn diefen, tuf fehr Taubem Papier, mit vieler Cor- 
nCfheit g' ilnickti.Mi Tafi In wird zuvor die Zeilt pung 
der gebruchincn Fuacüuneu in einfache gezeict. 
Hierauf Kommen die Redtictiomfonnela fiir das In« 
tegral / xm — 1 dK (a j- bxn ^ cx2ii + dx'5n...)p, 
dann Tafeln für die Integrirung der rationalen üilfe- 
rciuiale , der gt hrMuchlichften Binomien «ad Tri- 
nomicn, auch Producten au» biaomifcben . trinomi- 
fehen tind poljnomirchcn Factoren in Tpecieller und 
gciu rcil< r rnrm. Nun folgen die IiilcgraU- der am 
Eäutigften vorkomuicnden irratiniialen UiÜ'erentiale , 
wnbey der Vf. lieh grtUjicniheiU aoF rolcfae b«- 
fchränkt, vrorin quadraiifche Wurzelgröfsi'n vorkom- 
men, weil die vullll^ndigc Inu-graiion bcy den ande- 
ren \Vuri> Igiöfsen nur in \xi-iiigen Fällen ausführ- 
bar id. Die allgemeineren Methoden und Formula 
lad jedodi «m Endo «ageRIhrL Hierauf folseii 



die Bedingim9*n, unter welchen ein DiHercniial von 
imtionaler Form fich rational machen Ifli'st, dann 
Integrahafelii für franfcendcate Dißerenriale. Alles 
fehr ausfuhrlich und vullftandig. Zuletzt ift ein 
Druckfehlerverzeichnifs angehängt, in welchem je» 
doch ein AualalTiuicafebler auf der leisten Seite niehi 
angemerkt ftebt. Es fehlen nSmlich nach: trfodtrt 
wird, die Worte: klein i/7. Uer DrUChfeUer find 
übriaens überhaupt nur wenige. 

Der Vf. Tcrcßent fiir die Mühe, welche er fich 
bey Berechnung ditTer Tafeln gegf^ben hat, allen 
Dank. Jeder iMaihematiker wird fich ihrer mit Nu« 
tasn'bcdienen , ße werden ihn in den uieiften vor- 
kommenden Fallen diegefuchte Auskunft geben, und 
Ihm hiedurch ofk mähfames und weitlSuffiges Rech- 
nen erfparen. Ree zweUi It d.ilier nicht, ilafs fie 
bald in Jedermanns Händen leyn w«'rden. L biigcn« 
hätte er gewfinfcht, dafs es dem Vf. gefall, n liftie, 
auch die aus mehreren veränderlichen Gröfseu be« 
ftthendcn, und folche Differentialien , wo Logarith- 
men vorkommen, hiit in fein nül/.liche» Buch auf/.u- 
nt-bmen, und ihre Integraüen, wo he angeht, zu 
•aigea. bx> 
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MaTUBmatik. Wamiur», h. GcinJermann : PtCrr Jiiff- 
Jelji-n t UeJ hrfiitun^ und AtthiLI tmg d;r t un ihm rrjunJrnrn 
grvj'rn hmjr - «n.J lL I>f ■ Mnj Umr , mtttriji wrUfirr in ivti- 
nie A«it üäume i'oti unl ■ iiniu hfr (J'ojie Jummt thien ^J ur- 
teilt aat d'r Erdr ßrl,,,i'rn , uml ungehrure i^ajtrn von der 
Stelle gffchafft ws-nUn konn'n , wie foUhet im Jahr JÜ'iÖ in 
Gepfmvart Si . Maj. /•>!<■</< rcAi / / liiinigt von Uiimumurk u. 
f. IC. und tu.ler angrJrhen^T Zuji.hamar mmhe bey ixiel ajfrfW 
lith brwiefrn und autg.-tuhrt wunUm i&m Mit S Kttpi, IflMb 
5 S. Text. gr. 4. ( 4 Mrk. cour.) 

I>eni TimI nach follce man SütßAfen [«Iber fOr den 
Autor Ukmw BaCsbrnbiMK ballen ; allein der Coutext isiebi. 
daft •lein nicht aire iil. 'Dia Hatipiraclie der /de« bcruLc 
anf einem UngA nach Am Min« Tcrialiniea l.aufbituro. wel- 
cher dar«k ela 6a*ri«b aus li^ner ihn uni(;ebenden Umrchlie- 
TaiixK hfllBHSfanlabmi md milidA eingieiiiintUr Sperriegel 
bey l'^M» wiah faH^sdslh wandet» kann, damit, wenn man 
SU drehen .aillbtt«t« der Lapfbaani uiaht wieder surttckwei- 
eben kAna«. Dia Mafchiaa wird unier einem rdbiefen Win- 
kel an etiwa Bauai geAalh, nnten mit Keuen beleltigt, d^ri 
lie beym OjAnmeb iiaki Wtker vom B«um abwart« rutXchen 
kann , vnä klh At abi €clicll mit Uakcn left. das den 
Baum «aallDklialiM. Wbd nun des iUderweik in Be>vct;iin( 
gefeite; C» ditohk dar Leafbaam aiit raiaim Kopf ' den 
nmiuftAriMidaa Bmhb i» Mdatar RichtHng vorwän«, und 
hebt ihn iag1«k4. Oer Btladar fcbiut die Kraft, w«lcbe 
der Mafcbine dofieh 4 iMcnfcbau M(*hcn werden kann, auf 
■00000 Pf..«wetdias nsak ikrer Sawaur woki immer mog- 
Beb fen aaf. Sir fdMiMt ttri|san> dem Ree etwa» zuUm- 
nMnrficttt. and. tban damas in ihrer Av»fithrtinj( kofibar; 
IndetTsn dnrfte fie fiek leiekt BflipUfiawen Uffea * ohne ihrer 
WirkunB au fcbade«. Wen« naa bedenkt, wie viel Uol> 
in den vVeldnn^u darch da« RanmtilleQ auf die genehult- 
che Art nnbenutit su Grunde leehi : fo wMe die Einfabrung 
einer folcbaa BamwIlllwn^iBielinkiBa woU bonwc wt» 
lehanawank. . 

bx. 

Frark'^urt a. M. , h. Dictf. ■. Nruf fehr einfach* ThfQ' 

H0 ■ krmwulinige , FUthm sa ^imdetrtm , tuif 



tion unenJli^htr MßUkm gtgHUlJtt, Wt t Kipi ifladL ' l4 

S. ö C4 

Ebendaf. : Fortfetumg der neuen 'Ihrcnr .'.unl Sfiymation 
unntiUither Reihen krummluufU Hachen za aattdrir^ Mit 1 
Kupf igog. «bii S. 15 bis sST Zwajrte Fortietänog C w* 

1309. von S. 37 - ö'' 8- , , T. 

Dir Vf. wrlcl-.er fich in der ZuripntmgifchriU /oft. Frani 
Theodor I rt'jrnius iirimt. wollio lt. tt «Jfi DiUereiuial - und 
Jiile|;i »1- Kf (-Ii n II 11^ il e A 11 « i'iidbjrKeii JüT Siiniinf 11 mir 11 JlichcT 
Reihen .m lini^pii Ri v l[)ielcn icif;< n , iiiui liie.iuicli • iiu neue 
Anliclil d<T u,'-' rii J. .)) . weil die DiHcif nti* 1 1 licoric, 

Wie Jrdi ittijiin «ilTo, g.n:t »iif die V"irau5fclz\ni_ ^ff;' '"""^ct 
fey , djif» iinrndlicli KI'-Iit' T lifilr v<-» frli wtii di n. ,,/ .1 1 ■ t nun 
es hirtr-y , fit;t er in der Vorrede: /f> ijt et li'uht, tiie gan- 
te l^rliir hihtrtdt und t'td/ki ninfn hrf tu tt s ^rrui lu Umetjen, 
tiihl man al'rr uciier, mll Jitli IhlfiTt-ntK^lr , un dcnm gar 
tiiihtt wegprlajjcn fry , denhrn, ur.d sl>'"''t • auch dann noch 
ährrteugentte Ueuri/e liefern tu hinnen: jo \rrij\ i:h nti:ht t 
tvoran et liegt, da/t et mir jn j,i:ri.r j.ilif, dit jen Hetteifen 
löiligen Hey fall tu gehen". Hec. (;i.'iubl nichi iii irren, wrnii 
ti m ili I /f r /rnii. ilcbrn l liemir tiir viel Almlulie» mit der 
«lii-ii ,iirnttrri\c\\ti\ MrtliixJc eiblirkt, mif « eltlie W<»//i/ f'i- 
ne arithtnt Iii am .nftniwrum f;eb;iui li»t , die .ib*r l'a'ifui^h, f. 
drjjrn L'ntr rrit ht in der malhr tnati j cl tn Analy jii und IMufJii- 
tienlchre 2ti r Ii. ^.2.^0, «U li-iir • i h^-^ .1 11 Ket. li i;mi miniatlicmi- 
lifdi verwirft. Dip frrfeniusicUc Iheone n Uii i: k Ici \ «»r wurf 
(btnf.illi, iin<li «isd.inn , wrnn fie das Bevwiiir nru in vol- 
lem Mjfje viriüctieii füllte; ddiii die Aiiiiilirnu der unend- 
lich rillen AlifcliKilte der Kitjtir pcw.ilm dir lia* Zuircfi'en 
das G.iiizen, \vei;rn der allenllialln'ii n In it^t'ii ibemlen nlid an» 
f»er Atlit gelalTenrii Ecken r> jri .-nu»-'- — uriru Gehalt im 
Gallien Vfiictft niicli drir/iiihun , luul r\i 7ni cn bliebe, wa. 
Tun> in.-Nn ihn aiihrr .A.rlit \ l\en dilrfe ni' Ii 1 "lir KCtinell«- He- 
fiicdigiiii:.- , wenn rn.in I.t'Uierci ru ilmn iiiclit im Stund ili 
— woniber al er der Vf. mit Stil'fchv» eipen liiii.iinu' lil. — 
, VVire «uu ej aber im Stande: fo t-e\'»sliu fic nirlit nicht Be- 
friedigiiii); , «1« auch die frlilecFiieli« Diifl Itniic derGnind- 
(iitxe . WOlauf die DifFen-iui.ilir' limmp clw» t-;iiihrn Könnte, 
ebcnfall« Br-iv.illi'!i wuriic. i,; n /i ' ift des V •>. \'crt ulnu ngs- 

tvail* auw v^tJLA i dann tUc Sunuaiiiutf der Reibcu batb«|>«aBt- 
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Hei» »»Tielim»! ilxre SchwictigkeiMB, aad hmj Am weugM 
S.m.n,eutoTn.uln, di. der Vi. Ittr Mm fCMT BfrtpMU »» 
buuaicn hat . bleibt er ichoo den BewM d» bclift«« Bn«- 
mwifoTmul fchuiaU. Mn« Oebt abri|i«m. dali «r ficliTon 
denGrOnden dar DiffcreDtwlrwhuune «««lillcfa« Votttoi.ung 
machte, weil er cUobt. &• t«r ««i «• VPMMMfeWttns ^ebi.u. 
daft unendlich Umm Tlmlt TwCahwuideB. Uulv jj»»« 'bm 
Bwar mit Meimreu «tlbt «ber derin iü er ortgiuell. *»•«•'»*' 
fcci: Uf« ni«aM U^bbr*: fo iftes ieicbi.die «»nie LdireliBl» 
^1 wid »oUkommea beftiedigead Bu bewcikn. Unin iceraM 
4j Ä> |I«BllMid MMhle Anderen die mrilte j>cbwierit>keu , uud 
Km. aMchwdoob wobl rahen. wie dann Hr. i r ^itr. Uber- 
tlnft* — " ""g' *• B der rein geomettifcben und duicl» diclu- 
«■»»«alreghiiung aufgfkifien AuLabe, den Iuh»ll eintJ Dtey 
«Sit EU (laden, nsch frintr Anficht der Uillcemial-cthuung 
|ielU«»ll und ▼ollkommen überxengend daiiUnn wu>do. — 
m^ f^ fieh iadelTen hier äaer die >Aclie nicht weiti-r vel- 

Inttea. er verweifet aber dm Vf a-if Klüecti vortiolfliche» 
'und nie jcenue in inliinenJe« mathematijchtt ff'ärtrrhuch 
▼On Artikel ; Üißfn-nz-n bis Diffi-r^rntialglfithung e ufciilief«- 
lich. Hier wi»dei TollKoniiiicu'- !l»Mriedii;im(; uut-r tHo Grund» 
litte der Diäereniijl'cchming limicM. wrlciif lii ^cbeii von 
aadeien bcdculendcn Mjii .-in lo .lii h u :1; i lo» luiici iioinin.n 
Wwde. Hier wuJ er a lo auch feUen , w«» ea lur eine Be- 
vraadnift mit dem jui <!ciii veiraeinlttoh TvllSiBdiig^ Uli** 
l«ntial wetptlaff.'iieii Thcil Ii4t. . 

Die in der 2ien I onlei / ung giliefcrte L igarulimcniluone Uat 
nictit^ b< f. n.iers Eiiipfclilei.«!«» , ur.d Kcc. haiiii uicUl hnden. 
djl'j in heim i-i'.cr, taliliclier , oder heller wjic, elf d'.e l>at» 
ftrliuii^>-n riiK^S Luniuuge, Patquicli, Sdiuli, 11. f.W., 

wcUiie dip 'fiiconr ciioiilvUi am dem binoiTiifchen Lebriettt 
ohiir die Diftcrintulrecluiuiig xii lliilfe au nehmen, eniwi* 
ekeln. Dat» leiMeie, vrciin mau fie au> unrichli^en PiinciplM 
herleitet, in den Ref^luteu. di« Geliefert, ob diefc gleich wehr 
Dnd , nicht befriedittt , ift ihre Schuld ifichi. Man denke Geh 
,bcr unter ÜifforentialrerlaUnrf» ein Ve»h»il|iif» . weicheedie 
Relation odci Briiohung der Grube« m** *■ *•* 

abüiluien Verindcrunsen . die m«» dielen Gf Ob»« geben »«»1«. 
ohne Rackadit «nf 2m QnoittUt diefer VcrindeiunRen be- 
meicbuei: b wW •11« |»lv und deutlich, und kein /Ivirci- 
' ■ ilüMm Stra, itb «. B. d,.y) = xdy + ydx feyn 
' ' ' » düvm nicht xdy + ydx + dxdy rayu 
oer letster» Tbeil nicht i^ih» »<'f at>(>. uto 
Tiitiidewiig dirr GtAfsea Mbft. foudem blols auf die Quxn- 
tkll diaferVertadarune geht, wie an diercm fiejrtyel '«^hft 
im Aiig«iiblMia Mut. wenn SHUi fi<k d*|d«ta gOtOHg^ tti- 
nMocnm wnretfaa will* 

Leipttg. b. Salfeld: Dlophmntmt vm Mtmamiritn iihtr 
S» Polyganaltahlen. Überfetzi mit Zur»zen von Fnedruh 
Jtuedor Pofetger. igio. IV und bo S. 8- («2 Gr.) 

0«r Überfetauug ift. wie die Vorrede faitt. die »u low 
fbn/e 1*70 erfcbienene mit »«cftfC*« Comatenta> bepiciieie Aus. 
Mb« rou Diophanlu» Werken Bilm Grund gelegt. Ob lie 

«i_*^L J 1 u: r.-.^...- '/'A«/hn*t von ornvr- 

t 
ff 



meicbuei : i» Wim 
fei mehr derftbee 
moff«, «nd defii 
ftcHiiMi weil d«r 



•|«icl» mit dem hinzueefugien Auwugaut Theon i von Jrn rr 
IM ■MdMOWlifchen Schriften uur 51 Seiten ausmacht : loteuh 
ioik M«, MJU Geh UDgof^hr von dem Ganj; ein u ltei:iil 
t« ineeh«« • welchtn die Alien einfch iij;«u , um »llß<-n'eine 
aihfammifthe Aufgaben mil gtometiifcUer Aull liaulichKcu auf- 
mnlftfeu: in welcher liiniicht dann diele» ilbci feine H 'jch- 
ftnck recht inlcreirant ift. Von Seite 5= au l.'lgt nun d. > V f j. 
eieene Arbeit, welche von drn Polyji;Onaliah t u . ali n uliine« 
lifchen Reihen, blo's der awoytcn Orrfnuiig . ruiifufigu- 
ritien Zahlen, al» <'li«>li-in arithmeiifcher Kcibcn aller 0»a- 
nun^cn libcrhauiit nbcr-iLi , niiJ ihieii Nut»en in der An»- 
Irfii. bafondnrs da, wo die Glieder einea ellgenieinen An(- 
dmtfc» Bit Zdilnooelficlaaini wwMbm Bvd, un dtfl« «««• 



Beyfpielen fehr (ehba «ad lehireich leigt. 

Die Uaißelinnc lA bmnet Auasuge* f'hig , daher HM,* 
dem 6e bey ihiev Durebgvbangi fo wm liM Vi« AnnchtOlMB 
de« biMonufchcn Lcfaiht« in lein«r iMlcbUeu Aji^emeiakeile 
ttjid den uylo.lclitu l.ehrrett, viel Verg«agea gewibm* 
•u' dMle wenigen iteiiattreichtB BUtter MbA TMWMfet. Sto 
•ViImIi«« » wie mau hetit", mehr . aU dar Tital vwfpiiane 
Wtkhn Am. «nher peflettdcr eingericbiM w«aSchM. 

IMeiften. b. ErbAei«: Jfleitmg tur lierechnmng eilief 

»rithm,tijJitn Artilt-rie • Majijtaln vun fr<jj\erer Genautg' 
krtt und lirgueuUuKkeit ull äer m mr ^ -om i, ijthe , alt dc-J- 
Jen Orunälagf unä Hrruhtifun^un ltrl, lui'Jt Jrn ^^""/V" • 
ärn lellUrn tu lei^Lit, n und lu gol'rauilten , TOuGott/r. ft'ilh» 

JUtonharäi, Sousluiut. b. d. iiuii. lacbulchem Faldaitillerie- 
•orpe mfii, Xll nnd 91 S. 8* C'« G^«) 

Dnb dem Vf. aui beftimmie« Aoadtucli eben fo gena« 
■ickl enlMffinie. sei^t rcbon di« Benennung urithnuttfihtr 
JnttUritmaJtJtmb , eb worunter w^tcr nicbit gemeint ifi • 
wie die Üeiebhnung einee Ku^eldiirchmellers bev ^egebeoCT 
fueciliCpber Schwere der Mateiie. wnraut Gc beitebi. Diele 
Bef«cila«a(. nebü Auflor.ing der umgekehrten Aufgabe: ans 
dem gegebetien DnrchtncITer der Kugel Ton beKannier r|iecifi- 
(cber iickwere ihrer Materie da* Gewicht ileirdbcn zu tm- 
^au. euch wie fthvrer oder gr . fl eine Knf,el von einer p,e- 
WÜb« Mateiie feyn muire, vreun die ScÜAeic oilrr Grulie 
eiaier anderen vcilcli,cJrnarti|>cn gegeben ilt. fiiidei man hier 
"■in »leniucli tiiniiandiuher mul breiter Scbreibait aii»eiuander" 
geTetati zugleich ilt niic ZcicLuiiiig fi'lr ein liilirnment bey- 
geitl^t, w.ltlic. iiir Aoliclii bat. den J Jiiicbnuflcr einer Ktt- 
gcl genau zu inellea , da» am cinei in «vv > Niitlien . durch 
limic einer ötliraul^e vcifcluebbiieu Staiijje , Legen eine auf 
•lern unter liegenden lUccIi fcU gen-eilieie bcitelit ^ und wo 
neben .ler einen Nuih ein .Vlal.-li-b .-n-c lac-ii ill : aiteh wird 
1^ noch angegeben, wie man Jen Iiiliall und DaichmelU« 
cinci K Igel durch derfelbcii Einlenken in Waffer erbbrm 
Könne. L)iefs i't Kiitilitli dirr luliall der angezeigten SdUlBi 
in .v<:;tlii-r ru>iif;cns Ree. nicliii Neue* gelunden hat , obgleiA 
der V f. In der Vorrede ron erortneten neuen Anfichie» fpri«|»fc 
)ii,J il.-.ji-y Tcrfitliert , ftüer leinen Ge-,'e«ltWld JahwUng«*«* 
•geaaclu r'u haben. Aucü ili deifelbe feltT im ln(««a> WMMk 
er glaubt . die KugeldurchmelTer dadnfdb •■«f«o«H«B«l 
erhsiicn, indem ei au« der verfcbied*««« Sdiwei« TB« WWW" 
tien 1. J ileineraM Kugeln lAr den Celiber eine* «ad delTe^ 
ben Geichatae» aun den OurehmelTer der edaraMi K«C« 
fuchi . ihn mit der GtorM^diefeBaehdwrpeafifclie« Sebwec« 
desEifen» haben (oli.TWfleidu» nnd eine« mnitoe««DurBbfch«ii« 
hieraus niiBiiiC Beffer WOri« «r Terlah.eu. wenn er die ue- 
cifitche Schwei« d«» Metalle, woran, die Kugeln gegulle« 
werden (blie«. «M nOglldiAer Genauigkeit ..nsn.a Ute . de- 
für forgie, dab die Kugeln durciiau* recht ru. d unJ gieicfc- 
formiK C«tf>Än warnen, und endlich ha nach der noch Matt 
findendettVerfchiedenheii forti.te. Ea Ui i» nicUi» weniger 
aU Binerley. ob eine Kugel fchwerer oder leichter ley. wie- 
wohl der Tf. J. 16 «• fflr £inerley hilt. — VVenu di U a,.ch 
wires fo würde leine «anse Anleiinng . die H iteliinrUimel- 
fer genauer, wie gewOhniidl gelchiefci. angebe« an k..,,,.««. 
in ler Ausftbnng «on gar keinem N,.t».nle,n l^"'" ''"'T" 
reht das Übi.i^eT e. bliebe d.bey ... cU g... I..n h.. .u »A- 
len nndau berichtigen, wenn die ..na. A,.hanJlanK nicht 
f« unbedeutend Wi.e . welche dem erlieu Anfange. «nvrjta,id_ 
tich.dem geübten Ma»he«»uher abei durchaus unDeiuedigend 
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Ni r, NHEnG, b. Srlir.i;: : /Inatoniie und Na,':!rße- 
Jchickte des Uiarheuf \ on Dr. I'rifdrich Tie- 
demaun, Prof. der Anatomie und Zoologie zu 
LandsbttU Mit (Lrc^ Äupforufeln. ifli«. 5^*5. 
4. (i Rihlr.) 

£jine erfreuliche Erfcheinung für einen fo lange ver- 
naohläfügicn Tbeil der Zoologie! Von einem Manne, 
der fein Talent der Beobachtanf bereiu fo voUgiittig 
daicb die zwfy D9nde der anal omifehen Zoologie be- 
mriefen hat, V^iWl uns clit-r.- l'iube uclc und unerwar- 
tet« Aufklärungen über den auL-cren und inneren 
Ban der AmpkiMen erwarten ; wenn jnch gleich der 

SlArtc VT bey den allennciftcji il< rtVlben fich in 
mfelben Kalle, wie hier, bcBnden lollie, dafi ihm 
■ar Zergliederung nur Thierc in \\'eiiigeil't an l be- 
wahrt »u Gebot« Ikehn, welche Creylicb keine In ge- 
naue Unterfaclmng der weicheren und feineren Thci- 
Ic, als frifche Thiere, geßattcn. UnlerdelTen wer- 
den wir uns lange an fnlchen Zergliederungen begnü- 
gen laflen müIFen; und e« wird immer ein feltener 
Olückafall feyn, wenn heb celebrle, und der Zerglie. 
derang kundige Natarforfcber finden, >v eiche die 
fremden Thiere in ihrem Vaterlande sa beobachten 
•und 7.U aergliedern Luft und Gelegenheit haben. 

.Esifthier die Rede von der Uieeenden Ei.iechfc, 
irirelcher Littui den unrchicklicben Namen JJraco vo- 
Ions gegeben hat, nnd woron man bitber nur eine 
Art. aber auch (liefe nicht einmal penau. Tiimnie. Vor- 
aus gehl die Helchreibung des äußeren Kürpetbaues 
fammt dem Vatcrlande und der Lebensart des Tliier- 
Cbens. Dann folgen die inneren Tbeile. üie drey 
Kupferplatten fteUen F. f das ganseminnlichc Thier, 
Fig. II doppell den geßftncten Leib mit den inneren 
Theilen, Fig. III die Flügelribben mit ihren Mus- 
keln, die Hoden u. f. w. Fig. IV das Gehirn, Fig. 
V die Zunge. Fü. VJ die Lungen; Fig. VU den gan- 
Mn Speife • «nd Darm-Canal, FS|l VUI die Eyer. 
ftöckc fammt den Eyciglngea« Fig. IX da» ganse Go> 
rippe vor. 

ZnClft WOrd^ die Kennzeichen der Gattung an» 
^geben; wovon das «rfte ift die swey häutigen Flü' 
gel, dnrch die verengerten Ribhen unterftützt ; das 

2r,\>cyie 4 Ftifdc mit fiinf langen nicht verbundenen 
;^c hen und fcharfen Nageln daran ; das dritte der her- 
abhängende Kebifack; das \ iertc der fehr lange 
Schwans. Dann hei f«t es: Esift biajetat miiGewif«- 
t^t nur ein« Art bekannt: drcj andere ^f^en ünd 
J, Z, i8a>* Ziftfttr Band, 



noch sweifelhaft; von diefen werde ich fpiterhin re- 
den. Die bekannte Art, welche ich befcbreiben will, 

i(t ilt-r grüne Drache. Uraco viiiJi.i, F. i. d.is Männ- 
chen. Diefer fpcciell«- Name ift von JJaiidiii ange- 
nonuncn, welcher aber da» Thier fcblecht befchric- 
ben und abgebildet hat , fo daf^ raan aufser der Far- 
be keine Abnlirbkeit in den beiderley Bcfchreibun- 
gen und Abbildun<;en finden kann. 

Die fpecicllen Kennzeichen giebi Hr. Tiedemann 
alfo an. i. Die Flügel fei7.cn lieh hinten an den 
Oberfchenkelii fort, oder find damit verbunden, a. 
Der hehlfack ift lang, und ISuft fpitzig zu. 5. 
Die übeilchenkel und Unterfchcnkel find nach hin- 
ten durch eine gezackte Haut verbunden. 4. Hinter 
dem Scheitel läuft auf dem Hälfe «ine feine gezackte 
Hauifidte oder ein Kamm herab. .5- Die fchnppige 
Haut dl 5 Körpers iA grünlich , die Flügel Ünd braun- 
hcü und hüben vier braune Qnerbander. 

Die Befchreibnug benierkt noch den rundlichen 
Kopf mit fehr grofseu Angen an den Seilen, die klei- 
nen Ohriilfnungen durch das Ttomraelfell verfchlor- 
fen. am vorderen Han<le des fpit^ig zulaufenden Kehl- 
fück« kleine bhutige Spitzchcn; auf dem Scheitel hin- 
tej^ den Aogen 0 kleine harte Vorfornnge oder Erb«- 
benheiten. Die Flügel werden anf jeder Seit« durch 
feehs faü'che Hibben, nach hinten zu al'mihlich kür- 
zer, untetlhitzt. Der fehr lange Schwanz i("t am An- 
fange dick und durch Reiben von vurfpringenden 
ücbuppen eckig. . Zwifchen dem Oberfchenkel und 
Unterichenkel beifindet fieh nach hinten im Gelenk 
eine kleinem Irinfiliche und vorfiiringende Hamfalte, 
die fem ^ez.ackt oder gezahnt ift. Die hackenförmi- 
gcn Nagel hnd von den Seiten anfammengedriickt. 

Die Scbnppen werden hier gans anders befchrie» 
ben, nnd ftimmen niöht mit Daudins Angabe, nacb 
welcher fie oben glatt, unten aber am Leibe fo wie 
auf dcji Glieilcrn und am Schwänze gekielt feyn fei- 
len. Die Farben waren an den von Hn. 21 WUtcr- 
terfnchten Exemplaren im Wcingeift faß gans yerlo« 
fehen; daher Ree faß zweifeln mächte, ob die be* 
Icbriehene .\i t y.u Daudiiis grüner An geliöre. 

Denn folgt S. 5 die AusmelTung der einielnen 
Theile und Glieder. Dafa in Amerika hch Thiere 
diefer Gattung aufhalten, wird mit Recht nach den 
vorhandenen Zeugnillen bezweifelt. Eben fo S. % 
dafs dicfe Thiere fchwimnun künnen ; ^vobey bemerkt 
wird, dafs die Flügel, in horisonuler Richtung fteheud, 
nicht nadi Art der FloOen bew^ werden können , 
fondern nur nach obfn und unten, nicht aber inpei^ 
peudictüarer Richiuug uach vosa und hinten, wi«* 
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die FloflieB. 8. 8 u. w. folgt die Zergliederung des 
MänncbeM, und Weibcbpns,' -welches um einen Zoll 
norier trat« bis 5. 31, vro eine Abhandlung: yon 
Alt JSräeluH der Ahtn^ folgt, Mi S. 53. IVn Be> 
fcblab auicht die Erklärung der 3 Kur>f< ruifeln. 

Macb gcendigter Zergliederung ipricht Hr. J. 
S. 08 a> ff* von den ^nulrren Alten von Drachen , 
welch« man hin und wieder angegeben findet. Die 
amenkinirche, TOn St^a befdiriebeneand daher von 
ini fgf 11 iiinmenc Art. JDraeo praepa. Toll die 
Fingt] mit lirn Vordcrfufsen verbunden haben. Die- 
Te leugnet Hr. T. geradezu, vorzSgKchaua dem Grun- 
de , weil dadurch die freje Bewegung der Vorderfö* 
fse/nach vorn beym Klettern gehindert werden wfic^ 
de : auch könnte das Thier die Flägcl nicht iiaflb hin« 
ten bewegen. 

Zwey andere von Dandin befcbriebene Arteilhat ' 
Hr. T. hier wiederholt. Die geßreifte hat einen gro- 
fscn rundlichen Kopf mit kleinen Augen. Die Flii- 
gcl find von den \-or(lfMoii um! Iiinteren Fiifä'-n p.inz 
getrennt. Die Schuppen am Bauche nnd au den Oiie- 
dem find ranienförmig und gelticlt; die am Schwan» 
ze fechscckiK und gfkielr. Hr. T. nennt vorffirin- 
genJ, W di Unudin rarenees, und Kec. gekielt nennt. 
Die braune Art unterfchcidet Daudin von drr fnnft 
fehr Ähnlichen grünen, aufser der Farbe, durch dendU 
cberen Leib, breiteren Flägel, viel kfirceren Seh wann, 

und durch die faß ganz glatte Haut; die kleinen rau- 
tenförmigen Schuppen find nämlich blofs auf dem l\a- 
<^n tiud dem Schwance gekielt. 

der ZergUedemng werden snerft die Organe . 
■ der Empfindung, daa Owim mit feinen Theilen und. 
den Sinneswcrkürugen bercbrieben, S. g fg. Von 
den Organen der Bewegung S. 10, und zuerft vom 
SkfU'f. Ik-yUafi" wird die grofse Mannichfaltigkeit 
der Bildung dca Skeleta in dergansen Claffe von Am-- 

Sbibien bemerkbar gemacht Da, wo ron den Ribben 
ie beforuloro Richtunf^ bcym Dr^tchen crwilhnl 
wird, wovon die erften fich mit dem Brultbein gc- 
knimmt vcrbiadcn, fetzt der Vf. hin/.n: Eine ibn- 
liche Bildangder Ribben konmit bej keinem «ndeien 
Thiere vor meint doch den Ban der vorder- 

ften Hibben bey der nrillcnfchlange damit vergleichen 
BU körnten. Denn diefe fügen lieh nicht, wie die 
folgenden, in die Bandifcllilder, welche gcwiHerma- 
Cscn 'daa Braftbein zu vertreten fcheinen, fondem 
'liegehlofe, find iHngcr, weniger gekrümmt, und 
fpannen die lofe Haut des Halles aus, wenn das 
Thier in Leidenfchaft geräth und den Hals aufbläht. 
Diedicke, vorn abgerundete Zunge wird hinten brei« 
ter und gabelförmig. Zwifchen der Gabel liegt die 
Mtiiidung des Kehlkopfs, und hinter diefer gebt der 
Kthllack herab. DiLfer hingt an dem Unterkiefer 
und an dem Hälfe herab, ift oben weit« und Unft 
nnten auf eine Spitse ans. Er beliebt ena der Infae» 
ren Haut, ans einer Muskelhautundans der Schleim- 
haut des Rachens. tjberdic[s wird er durch die c 
hinteren Hörner de» Zungenbeins, %velche fich bin« 
ebaMielien, oniorilikst. An den Lwifan finden fich 
>«ni ••eyftnMiii «#17 TiM— ^iwp «Inge, eben. 



falls aus kleinen Bllschen beftebend, wie die bei- 
den Lungenftügel felbd, deren Endzweck und Gebrauch 
nnbekannt ift. (S. 07.) Die minnlichen Z^ngcgli«« 
der befteben in ftWaizen in der Kloake liegendranfwel- 

che fich die zwey Saamengänge endigen. (S. ) 
Vorher S. aa hiefs es in der Befchreibung der hloa- 
ke; An der oberen Wand derfelben erblickt man bejr 
dem Weibehen «wejr mnde, fiarh gefaltete Mündun- 
gen , die cu den Eyerleitem ftihreh. Bey dem Mlnn« 
eben fah ich an diefer Stelle zwey Erhabenheiten, 
jede mit einer Öffnung verfchcn , welches die männ- 
lichen Ruthen find. -Der linke Eyerleiter enthielt 3,^ 
der rechte kürsere nnr a &yer im trichtigen Weihchen.' 

Der betrHehtlicbe Anbang von den Draehn* d*r 
jtlttn geht die verrchiedenen Bedeutuni^cn der Wor- 
te äpaxuv und <^raro durch, und fucbl zu zeigen, wie 
nach und nach in der Folge der Zeit der dadurch bo« 
zeichnete BegriH' abgeindert, erweitert, «nddieveU' 
fchieilenen. mit diefem Namen angedeuteten Thier«, 
zum Theil ganz von der l'hautafie , >lem Aberglauben 
und der poetifchen Fabel ausgebildet worden find, 
sttro Tbeii aber der Oattnng der Riefenfchlangen an- 
gehören. Vorzuglich aber Icheint der linneifchc Na- 
me (Draeo volun \) die Vcranlallung zu diefem Anltan- 

!;e gegeben zu haben. Es zeigt fich bey näherer l'rü- 
nng der alten Nachrichten von de» getliigcUen Schlan- 
gen in Arabien, welche giftig feyii Tollten, dafe 
mit frhwerlich die fliegenden Eiderhfen genuint 
leyn koiinlen, wenn nicht fammt dem Geburtsorte 
alle Data der Befrlireibang dOMll die Phantafie der 
alten Ketfebefcbn iber , von wctehen Herodutn« dio 
Marhricht empfing , gar grofM Verl nderoj^M eiH^ 
ten haben. Es Ufst fich )iberhaii|it kein Au§ettaca§n 
fiir die gegebene Nachricht nach weifen. 

Od Hr. T. gleich zu Anfange iler Abhaudlung 
fagt: Ei'ijl UtjHU mit GewifsluUmr tin« Art b»» 
kannt; drty andere' Arten ßnättneh vetifttkaft :90H. 
diejeii ii erJe ich J/iäterkin reden ; und da an? dem, 
was er über diefe 3 Arten beygebracht hat , nicht er- 
bellet , wiefern Hr. T. diefe fur zmeiJeUtaJt hall, ob. 
fibeclumpt, oder nnr als verfchicdene Arten: fowixA 
ee Ree. erianbt feyn, diefe Frage hier etifa» 
genauer zu erörtern. An der Exiltenz der drey an- 
deren fliegenden Eiilechlen, wenigftens der a leis- 
ten, lifat fich wohl nicht «it Grunde zweifeiH 
Denn van Ernß und JJoudin hatten die Thiere vor 
fich, welche fie befchrieben. Jedoch dallelbe warder 
Fall bey Sehn oder deUen Arbeiter, welrher .Iii- Art 
befchrieb und abbildete, weiche die Flügel mit d<-Tt 
Vorderfiifsen vereinigt haben tolL Daneben Iah, 
befchrieb und bildete er die fite Art ab, welche din 
Fliigel mit den Hinterfnfren vereinJget haben foll. Da« 
gegfn fuhrt Hr. 7*. an, dafs durch die Verbindung 
der Fltifel mit den Vorderfiifsen das Klettern auf det) 
Btomen reAindert wtfrde. 2>(w^ meinte« ^Ub 
die Verbindung der Flügel mit den Vordcrfufsen <lea 
Flug des Thiers verhindern wurde. S. 094. Die- 
fer Einwand fcheint Kec. eben fo wenig triftig 
sn Xejn. ak alle anderen Gründe und Oegeugrunde , 
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ef^iÄl abgeleitet vretden. Er würde vielleicht mehr 
Beiienkeu machen , wenn von einer Art die Re- 
dfl .Wäre, welche die Flügel mit «U^u 4, FoTmii. ver- 
kndtB >it l ><a foUf, fo une wir i»m dnrch Daudin, 

' \riiren, dafs ein Thier alle 4 Füfsc ganz getrennt von 
den Flügeln hat. D;iher fcheint liec. jetzt nur 
4|e Prege davon zu ieyn, oh es mehrere Arten von 
iiefanden fitdechfen gebe , und ob Ach Kennzeichen 
TDD verrfcbiedenen Arten auffinden lalTen , oder ob die 
M den YtTfchifdencn Bcfchreibungen fich vorfinden- 
den von der Art lind. da£t nun dadurch bere<;htigt 
wird, vcrfcbiedene Arten Misnnehmeii. tn dieCer 
AJjficht will Ree. liier kurz ilie crftcn methodifch( n 
Rcfchreihangen, aulÄcr denen von Seba, durcbgehn , 
und darauf einige ältere Nachrichten folgen lai^n. 

Uand't crfte Befchreibung in den Amoenit. lau^ 
tit fos Der Kopf nneben; gegen die Backen fteht' 
ein Kilniin aus 4 zufammengedi licklen erhabnen Stü- 
cken (Jegmentis) mit einem fcUwarzen Flecke,. deoK 
aur Seite 9 Schup|>en anf beiden Seiten bervorfkehn ;. 
die Nafenlöcbejr rund, convex; die Ohrlücher rand, 
concav. in der Mitte hückrig (^ibha). An der Keh- 
le ftchn 3 Kämme . wovon die beiden an den Seiten 
mit einen nach hinten gekehrten Wijikei bcrabbün- 
§ßnt detf nMttelftsgrdrsere ift gefaltet, nndinderMh- 

te mit einem riickwärls gekilirien Lappen (lobo) ver- 
lehn. Den Hals machen yorfteh<i|de Winkel raub; 
te Leib iQ von beiden Seiiea mit ftampfen Schup- 
wtt, wie mit ;&i«9geln, bedeckt, ohne deutliche Ab- 
licfanitte (/«/•m«/i«'.i),, bläulich, mit Tch warben Flecken. 
Den .\ftcr bildet eine Querfalte. Der Schwanz, an- 
derthalb mal (o lang alt der Leib, ik mit gekielten 
Sohnpfwii wie mit Ziegeln bedeckt, wetdie gpgen 

den Leib zn mehrere lir.ken bilden als gegen die S[>\- 
tae. Von <icn vorderen ganz gclpaltenen Zehen riail 
die 3te und ^te langer. Hinruu ift die /^le die l<ing- 
fta, und 5^ tiefet ^efpalten und angefeui: jdte. 
KraNe« find fpitsig. Die Flägel an den Seiten dea' 
Leibet find von den Armen getrcmu und enifcrnt, 
bingen aber mit den Htifteu zufami^en, und beitehn 
aus Strahlen. Im Syftem that Liimi niebta binsu, 
»1« die Merkmale der eigenen G.iming, welche er fiir 
die Eidecbfe beßimmte * und \\oi\x er die aus Seba, 
mit den Flugein an die Arme gefetzt, gefeilte. Gro- 
na» Cab an (einem £x«mplar die Gegcud oder Stelle 
der ObsSffnung mit einer dünnen runden Schuppe 
bedrckt, und die FIii^lI mit den Hüften ^is auf eine 
eewiU« Strecke zutaunneubängend. Eben fo fand es 
jLeC an 4 Exemplaren der vormals ^/(icA'fchen Samm- 
\an%. Auch Huttuyn hat den .Mangel der Ohröllnung 
bemerkt; «her Stau MüUer hat dit^fe SteHe in feiner 
■überfei/ung au^gelallen. Sic lautet alfo S. 70: De 
f^atjen van '|. QtJut^f vertoouai zig tuet duiäfi-. 
tyk. vm MM* itü kop w*i AmabUUgtig doch niet 
gehoornd. — vorn in deOnJerkaak hat het Diertjc et-jil- 
Tanden - de Bov*$ikiiak - is, jfA^ ongetand. Utt 
tong dik eit vUeüg -^au '< «od. roMd^ Dem Ree. illaher! 
nocb k<ui'£xcmplar vorgckomiaeiit wo dicjabeM JUoik 
Zühne gewejm.wine. 

hik dimabui aUbta. w dm lirnftA^ 



BeftiromungenhinaugrthMi, und (aft folUe man swei- 

feln, ob er ein Exemplar in der Natur gefchen habe. Lti- 
edpkd« bat in feiner Befcbreibunc wenig Detail und 
etnaelne Angaben, anfser dafa fiber den Rücken de«^ 

Längenach 3 Reihen mehr oder Nvcniger hervorgehen- 
der Warzen l'tehn füllen, wovon die beiden .lufjerrtcn, 
Reihen fich etwas nach Auften knimmcn follen. Ge-' 
rade diefes Merkmal, welches auch die Abbildung' 
deutlich ansgodrückt bat, hat Ree. nocb an keinem Ex- 
emplar gefunden. Johann Hermawi {Cornment. ad Tab, 
jijmit. S. s4<2) fiihrt das Werk von ü^^m^t, Fuet 
phitofophiqiies e,\6, an, wo der VE. verficbem foll 
dafb ei 3 verfchiedeno .^rten von lliegcnficn Eidcchfcn 
kennt-, alle mit freyen Flügeln, und eine4't-' amerika- 
nifcbeaus5e&aanfnhrt. Ree. kennt dicfe Schrift nicht, 
kann alfo nicht faeen, ob wirklich die 3 Arten darch 
deutliche Merkmale anterfc^ieden find. Daudin ▼er-' 
fu hert, 1 5 Exemplare von fliegenden l .lth rhfcn anter- 
fucht und darunter 3 verfchiedenc Arten au&£efundcn. 
ftu haben ; aber das von LardpcJe angeg ebene Aennsci*' 
cheu bat er nirgcntls in feinen Belchreibungen angege- 
ben. Kec. fandesan den vorher er vv.ihnten Exemplaren 
auch nicht. Eins davuu hatte die Obrüll'nung, oder viel- 
mehr die Trommelhautgan» mit kleinen Schuppen be- 
deckt, den Kopf felbft weniger rauh, nnd faft gar keinen 

Kropf. Die übrigen drey hatten die Trommelhaiir 
frey und deutlich, den Kopf und Hals flachlich, ei- 
nen grofsen Kropf in drey Lappen gefaltet, aber 
durch keinen knöchernen Strahl unterllülzt. Das ei- 
ne Exemplar mit dem grofscn Kehlfacke hatte anch 
am hinteren Rande der Hiiften einen hingen, ge/.äh- 
nelien Kamm, welcher bey den übrigen viel klei- 
ner war. 

Daudin bat diefen Kamm oder geslhntlten Rand 
der Hüficn nirgends erw.ihnt, fo \Venig als die an- 
deren^ dem Ree. lieU.iTiuien Naturforfchcr, aufser Hr. 
fi*d*maittt. Ja Daudin (S. 303) vcrvnrft Shawi 
Abbildung {NaturaUß's Mifeeüany No. 3. PI. 8) Moft 
dtfsvegen, weil He die Eidechfe mit nachlichcm 
Kopfe und Hälfe darilelU, dergleichen er nocb nie 
gelcben habe, f^atentyn in feiner Befchreibung von 
Üftindien nennt einen fliegenden Chamaeleon (S. s^), 
dellen Fltigel an den Vorderfiifsen und an «Ion Seiten 
d;s Leibes ber( .rtigt feyen, mit 4 Rieben. Erhalte 
im SitKen die Flügel zufammen^elegt an den Leib, 
wie «in Vogel Davon nnterrcheidet er die fliegende 
Eidechfe (Stagedies), die er aber nur km z brrnhrt 
(S. 254). Jilarsden von Sumatra (S. 137) gitbi der 
fliegenden Eidechfe herabhängende Ohren (vermuth- - 
lieh durch einen Fehler des L'berfetzers), Tagt aber,! 
d.if.s die Flügel nicht mit tkn Füfsen verbunden feyen. 
Turfnil (Iliftoir* eiviU et naturelle de Simn //'. 3 1 0 
giebt 3 Blafen an, eine iänglicb« unter dem üinne, 
i|nd s runde nahe hej den VoiderfüfMii, 'wdcbe daa 
Thier aufblafen foll, lobald es von einem Baume iuif 
den anderen fpringen oder fliegen will, Anfserdem 
fpll es wenig zu feben.Ceyn. Die Kinder follen mit 
dem Thiere fpielen, weU es häufig fich in den Git* 
teu von Slam aufhalte. — Nach BiUardiera {Btla- 
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. bedient die fliegencle Eiilechre (ich der Flügel nicht 

zum ■\virklicli(ii FLiiii rii, wie die FIiu^t tnäufe, fon-" 
dcrn nur liail eines Fallfchirms , um einen Avciten' 
Sprung von der Hübe herab wagen zu hönncn. 

Wenn mun diefe N.ichrichtcn mit ilen in den 
Sammlungen vorhandenen Kveniplaren forpfäliig ver- 
gleicht: l'o mufb man durchaus aul" die Verninilmn^ 

Ireralhen , dafs es mehrere Arten von Üiegen jSidcch- 
en §eb« , wrlch» man bitber iIiU einander verwech- 
felt hat. Immer fah man nur auf da< Hanpikcnn/ci- 
' eben der Flügel; höcbftens merklc man noch dieV'cr- 
fchiedenheit der Farben an, Nur lehr wenijze haben 
andere Verfcbiedcnbeiten im Baue der übrigen Tbeile 
angi-geben , auf welche die folgenden Natnrbcfcbrei- 
bcr zu >V( nig geachtet haben. Ree, gefleht g' rn, 
daU ihn Hu. T's. Zergliederung zuei ft juf die Spuien 
ttlld Merkmale der vcrrchieil'-m-n Arien geleitet hat, 

4a er vorher ficb die fo wider Cu reche ndco Befchrei- 
buBgen nicht voTlIiommen xu erhTSi^n >vnrite. Anch 

Tiatte er die beiden i rften F.\( ni['1;ii e , \\ i'lche er fke- 
leiirtc (weil üe im NVeingeift eingetrocknet waren), 
für eine einsigeArt genommen, ohne fie mit anderen' 
befler erhaltenen %-ergleicben zu können. Daher 
«r jetzt nicht im Stande , die Art nach den' lofaeren 
lSenn7.ei( h» 11 zu beltinimen , welcher die beiden .Ske- 
lette gehören, die er (ich davon bereitet und jetzt 
vor fich hat. Nur fo vie) fand er bey Vergleichung 
derfelben mit Hn. Ts. Angaben und Zeichnung, dafs' 
fie einer und derfelben Art beide angehören mülTen. 
Lin <lie iliiich die Vergleichung mit de* Hn. T's. Zer- 
gliederung und Befchreibung entdeckten Spuren fo 
weit'sn verfolgen, als es die UmllSnde eriaabten, 
nahm Ree. 4 Exemplare ans einer anderen .Sammlung 
zur Han<l , und verfuchte die Kennzeichen der ver- 
fch>eden< ii Arten daran auszufinden. Mit der einen, 
von ZJaudin als neu befchriebcncn , meint er aitcbt 
^fs es ihm fiber Erwartung ßeglücKt tey. JhXter er* 
laubt er fu h hier diefe Entdeckung dcrn naturbiftori- 
fchen Publico mitzutheilen. Es ift die von JJaudin 
S. 296 — 500 nnvolldändig genug belchriebenc, und 
jDragon raye genannte Art. Seine Kennzeichen find : 
eolore eoeruUo et grifeo fitftra piilchre variegatus, 
alis fufri albo lo>tsituJinaliter tnnltifnfciatis. Dafs 
die Flügel \on .dien Fufsen völlig getrennt find, 
qucht bey ihm kein Merkmal aus. Nur allein die 
Befchreibang der Hint^ehen paTst nicht auf daa 
Exemniar des Ree. , wo nlmli<» der Davmen von 

den librigen Zehen entfernt (^elien, und diefe hinge, 
gen an ihrer Bafis untereinander \ erbunden feyn fol- 
Jcn. Hingegen fand Ree. die zwey Sufserften Zehen 
abgefondertt und die iafserfte noch tiefer angefetzt 
ds den Damnen, welcher an den vordeiten Füßen fn 
gleicher Tiefe mit der aufseren Zehe angefetzt fteht. 
Diefclbe Einrichtung fand er bey den 3 anderen 
Exemplaren; aber diefb haben die rlel kflrsef« Ffilso 
und Zehen. 

Äet wdrie die beiden folgenden Merkmale für 
hinlänglich halten, diefe Art von den anderen zu un- 
terCcheuien. ftOUcb eadi^en die Flügel hinten ge- 



rade an der Stelle. 1^0 die Iffilr^en eingelenkt find," 

ftdtt dafs bey allen iibrigen von ihm unterfuchtcB' 
Exeuijdaren die Verbindung der Fliigelhauie mit den ' 
Hüften bis auf die Hälfte derfelben auf dervorderen : 
oder iuTien II Si iti> geht. Die Grundfarbe der Fhigel' 
ift oben braun, mit weifsen Länpsftreifen nach hin- 
ten gekehrt, w elche am hinteren Ende fich in c uml 3 
kleinere Streifen theilen, fo wie aur^h JJaudin fagt. 
Das Eweyte Merkmal ift die mit kleinen Sdmppen, 

w ie die Unigehun2''n , bedeckte Trnmmelhsat! to* 
dafs man die GeK< nd derfelben nur aus der Vcrglei- ■ 
chung mit den anderen Arten errathen kann. 

Aufserdem aber fand Ree. noch folgende Ver- 
fchiedenherten. An den Seiten des Kojif», derKdile^ 
auf dr in Hälfe (d.^n Kehlbeutcl au~geiuimmen , wel- 
cher ganz, weifsift), Hucken und den 4 Fuf^en oben, 
liehen weifsc Flecke auf brauiu m Grunde, die an den 
Seiten des Hopf«, der Kehle, auf dem Hälfe «nd iiü- • 
Äen mndlicht finfl, auf den Fdfsvn aber mehr ecMg; 

zum Thcil bilden fi<' da aurli Qnetrblttder. UntMk« 
ifi die Farbe durchaus fchmutzig weifs. 

Die Bedeckung des Kopfs befiehl nkht ausSchup» 

Sen> die einander decken, fondem am visleckigen 
arten Stücken, womit die'ObelflHbe' gle{eh<am ge- 
polllert ift, und daher rauh, nicht eben, ausfuht. 
Einige von diefen Stücken find grofser; aber voramg«- 
lieh «iidinen fich darunter 3 uu». Erft vorn auf der* 
■ Scbnantce gleich über den NalenUichem in der Mitt«» 
Hegt ein grofses convexes lan;^e3 Stück,' welches mit 
3 allmählich kleineren zufammen gefetzt fcheint. 
Dann liegt an beiden Seiten auf der vorderen Seite 
des oberen Randes der Augenhöhle ein langesnnd braa»* 
tes Stuck, wie eine Kinne in der Mitte der Linge' 
nach ausgehöhlt ; die Vertiefung fenkt fich unten nach* 
aufsen. Uber unter diefem grof»en Stucke liegen an- 
dere etwas kleinere iJingsfiücken . mehr platt. 
Der Rand der Augenlieder ift ' ringsmn mit dop- 
pelter Reihe von gröfseren vieleckigen Stücken ein- 
gefafst. Im Nacken zeigt fich ein kleiner niedriger 
Kamm, der gleich hinter dem Anfatze der Schultern 
aufhört. An den Seiten des Halfes aeigen fich liukai 
und rechts an drey verfehiedenen Stelmi drey grö>i 
fsere wcifse, eckig hcn orftehende Stücke unter den» 
kleinen, und zwar an der hinterftcn Stelle fiehn dreyi 
giüfserc Stücke in der Länge nach hinten neben ein» 
ander. Die fledecknng des Hälfe», Rückens und dcT 
Flügel befteht ans flachliegenden, glatten Sifidcen» 
mehr den Schuppen ähnlich. Die auf dem Rii'-Uen 
in der Mitte liegenden find am gröfsten; nach den 
Flugein zu nehmen fie allmShtich an Gröfse ab. Alls' 
find fafi f echseckig. Auf den Flügdn fieht man uwn 
langgezogene StflckelingsdenweilseB Linien; in den' 
dazwilchenliegenden Falten ift die Haut ganz glaiu 
Die fechscckigen Schuppen der vorderen 6eite. 
von den vier Füfsen find, bis auf die Oberfiäche deo, 
Zehen herab, gelqdic; die auf der hinteren viel klei>: 
ner und glatt. Dfe rantenförmigen Schuppen 
Untmleiba And alle fcharf gekielt. 
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NA I UR G E SCIUCJJTE. 

I4ÜR|<8RRO, Schräg: Anatomie vud Naturge- 
Jehiehte tUs Drahns, von Or. Friedrieh ^Ht- 

ileinaun U. f. w. 
QB.-/ciiiuJt lir im vorigen Stiuh ahg'hrochenm Recenjion.'} 

von Hn. Tieäemmnn bcmerXie zackige Saum 

an dem hinteren Haiula d«r Hftftcn oder dir Ober- 
fcheiikel war allein da. nicht abiT d« r am Uivt' rri in n- 
kd. Oagecfn find die gröfsercn rautfnfönnigcn 
Sctiappen aiefee UnterfchenkfcU auf dt-r unterm Flä- 
che alle ftiirk gi hicli , da ßc am ObciTcljenkfl kh iner 
und glatt find. Am L'nit-rarme find dieäthuppen oben 
«nd nnten'gleicb %toU und gekielt. 

Der Schwanz hat mehr alt sw^jmal die LSnge 
d«s übrigen gdn«en ISörpen», ift vom bis aof f feiner 
LKngc am Anf.ingo dicl^cr, ubi n cmncx, unten nuhr 
plattf dann aber nimmt er eine breiio, vdu beiden 
3^ica mrammengedrücktc GeRjU an, und behalt fie 
\tW an da? Ende. Die oberen fechserkigen Schuppen 
des erßen Sitb>iheils hüben einen tlachcnKiel, die 
fUileren rautenförraigeii einen (tärkercn. Aufserdein 
seiet &ch bald hinter Ueni Aui'ansc dc»Scb\vanxeiian 
beiden Seiten am Rande dea erRen Secfaslheil» ein . 
zacliigei .Saum, welcher von dem höheren undfchlr» 
fereu Kiele der U.itidlVhuppen gebildet wiid. 

Das fchiin \ orlu r erwähnte vierie Exemplar vnir- 
de Ree. fiir DauMiu bra&uen Drachen hallen, wenn 
U genau alle Kt nmeichen angt'geben hatte, welche 
diefe Art wirklich von der vorigen, nml «Uii /w-y 
Übrigen Exemplaren , welche zur gninen An gehö- 
ren, deutlich nnlertcheiden. Da» Exemplar in am 
Hal'e IVhr h- Tt hiuliget : daher die Charaklerifirung 
nicht ganz volUt.uidig IV) n kann. Im Allgemeinen 
find die Merkmale Ulg nJe. Die £ed<-ckung des 
Kopfs ift oben mehr gleichförmig , eben und glatt» 
ohne die bey voriger Art angegebenen gröfdcren Stü- 
cke. üi<- I .iibe (lui < h.iu3 brjuiiblMulieh , mit zwey 
runden fchwaraen Flecken , einem vorn zwifchen 
den Augen, dem anderen am Hinterkopfe. Der 
Srhwan/. ift etwas lünger als der übrige Körper, an 
Gcfldii und liedecluiiig der vorigen Art gleich. Die 
liinteren Füfse haben nicht allein den zackigen Rand 
am hinteren oder äufseren Rande der Hüften nnd 
Schenkel, foiulera anfserdem noch am vorderen Ran- 
de der Schenkel einen zackipen .Samii, wie vorn hn 
den Seiten <le9 Schwan/es. welcher von dem hohen 
Kiele der Schuppen enilt' ht. Die Sehn i)pen anf der 
vorderen Seite der Hüft' n und Schenkel find gfttliCV 
J, A. L. igii. Jiiveyler Baad. 



und gekielt ; anf den Schenken lind aber auch all« 

übrigen Schuppen ih r Ob- rfl irhe griifser, ab auf den 
Hüften. Die Schoppen aut dem wcifden Üaucbc find 
diekleinßen, raaienCSnnig nnd gekielt. Die gröfs- 
ten ftehn auf di in Kucken, meift r nitcnfitrung ; duch 
einige fmd \ orn an der Spit/.e mehr abgi ftui^i. Nicht 
alle haben einen Kiel, fondorn nur einige, ohne eine 
^ beltinunte Ordnung oder Reihen. Der Kiel felhft ift 
' Tehr flach. Alle Schuppen decken einander wi* 
D.u h/i. r»( ! , da bey den drey übrigen Arten fic wie 
PlUUerfteine eingefetzt ftehn , nnd ungleich kleiner 
find. Die branngewölkten Fhigel haben nur an ih* 
rein vorderen und oberen Anfange längliche Schnp- 

Sen: auf dem gröfsien Tbeile derfelben konnte Kec. 
iirrhaus keine Spur davon entdecken. Dadurch, fo 
-wie durch die grofsen, faß gana glatten, etnandev 
deckenden Schuppi 11 des Rückens, unterfckeidet fid^ 
diefe Art fehr merklich von den iihri^i;ii. 

Die zwey iibrigen Exemplare ftiiniuen mit dem 
vorigen am Schwänze und an den Hinterfüfsen gans 
überein. An den vorderen Füfsen fiiul die .Schuppen 
auf der v(ir<leren und oberen FlSche des Ober - und 
Unter-Arms gekielt, doch auf detn Oberarme durch- 
aus; die hinteren auf dem Unterarme- nicht. Nur das 
eine Exemplar hatte einen deutlichen, aber niedrigen 
Kamm auf der Mim- d- - f f ilf, ;<. Die Bedeckung des 
Kopf« ift nuhr {ilt it lituruiig und eben; im Nacken 
Rehn einzelne Sti.che fpilzig empor, wie Zacken. Die 
Schuppen um den Hals berüm find die kleinften, die 
am^anche klein, rautenfilrmig und gekielt. Die auf 
dt m Rucken fechscckig und glatt , decken rinandt^r 
nicht, fondern bilden ein Täfelwerk. Die Flügel 
haben bey beiden am meiften Schuppen unter älren 
.vier E\i inplaren. Aufsfrilfm haben beide auf dem 
Rücken auf jeder Seile der Flügel eine auswärt* ge- 
bogene Reihe von gvöfsercn, fanft gekielten Schup- 
penftücken a^ifchen den kleineren ftehen. Laeiph* 
de bat drejr Reihen bervorftehender Warzen auf dem 
Riicken angegiben, und die Zeichnung drückt die- 
felbcn deutlich aus. Es mag alfo wohl in der Zahl der 
Reihen eine Abänderung Statt finden. Diefe Reihen 
fcbcinen alfo der fogenannlcn gninen Art eigen ttt 
feyn, und könnten daher mit unter ilie fpecififcben 
Kennzeichen aufgenoniraen werden. 

Wahrfcheinlich ift c« Ree« dafs die drej 
hier bezeichneten Arten anett im Baue dea Inneren 
Von einander aliweichen, fogur hid auf das Sl.i-Iet. 
VVenigfien« fand er bey Vcrgleichune feiner beiden 
Skelette mit der Befchreibung det Hn. TUdtmaim • 
merkliche Abweidiiisgen, -wdche er tier noch ao- 
Rr 
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führen muf?. mii dem Wunfche begleitet, ilafs ande- 
re NatuTforrditr nnii darch die Zergliederung und 
VerskicUuog der Anderen Aneii die von Ree an- 
gegebenen Mt*rl;iTiile Verleiben beftStigen oder be« 

ricbtrgfu Diiipcn. 

Erfilicb laiid Ree. in der oberen Kinnlade vom 
nur 3 Schneiflecibne, und auf Jeder Seite 14 Backen» 

•/Slin«'. ITr. T gitbi vorn 4. uiul liirUt-ii 1" .111, Tn 
der unicrert fand Ree. nur 2 bchiu ideJulmL' , und 
«4 BucKeiisähne ; Hr. 1'. gicbl deren4 mi<l 13 .111. Die 
Backenzühnc befcbreibt Hr. T. fo, düb die vorderen 
Xlcin und fpileig, die 6 hinteren Ittrker nnd änsltlei« 
neu /.ufamnif nflierscnden Krön* n oderZdcKenbefki bn 
fuUeniVon denen die mittlere die längfte und fchirt'ße 
fej.Bec. bat beide ExempUremit der fcbärfften Lonne 
untrirucbi und an keinem Hjckzahne eine Spur von Za- 
cken g.jfuudi-n. Er faiul iie alle drejeckig, von den 
Seiten zuCunmengedriH kl, und dabejr, wie alle übri- 
gen, hohl, überhaupt And dicZübne nur Verlängerun- 
gen der Kinnladen; wovon die obere das Eigene hat, 
dalV »br Kind hinter den Eckzäbncn fein üark ein- 
wäils gebogen ift. In der Ucrcbreibung dct> Schiadels 
mögen wohl einige Irrangen von Seiten Iln. Ts. vor- 
gefallen ftyn. Denn wo es S. 15 hcifst: Hinter dem 
Kroiienfortjatze da Unterkiefers htßn Ut fleh eine 
UUtgUmtausge/iöfilte Gelenkjlache, die an einem Vor- 
f prunkt der Schiäftubeins beweglich eingelenkt iß, 
Will der Vf. ▼ermuthlich von dem viereckige d Knö- 
cholcben fprecben, welches hier, wit bry den V()g« ln, 
die Bewegung zwifcben dem Hinterkopfe und dem 
Unterbiefer vermiitclu Auch findet Hec. nirgenda 
d' r auf den Gaunienbeinforträteen aufftehenden Säul- 
chen geilacbl, welche mUc Eidccbfen haben, den Kro- 
bodill ausgenommen. 

In Anfcbung der Wirbelfäule und der Hibben 
findet ebenfalls eine Verfcbiedcnbeit Statt Die 5 
Halswirbel ireflVn zu; eben fo die für die 6 !teh(en 
Hibben bcftinimien Wirbel: aber darauf zahlt Hr. T. 
Ifl Wirbel bia an das Becken, wovon die letzten 4 
nicht abeerundcte Qucrforlfätze mitHibben, fondern 
fpitzige ohne Hibben haben Tollen. Hingegen fand 
Ree. an allen 4 Lendenwirbeln runde Querforirät/.e 
mit Kleinen Hibben. Die Qoerforlfilue der Flügel- 
ribben find ungleich Mnger als die der vorderen Ich- 

ten. Von den vorderen dder achleii 6 Ribhcu \ erbin- 
den ücli nur die 4 binierneu mit dem ütullbeine, To 
dab fie einen Bogen bilden, und mit dem weicheren 
knorplicben Theile fich an das Bruftbein fugen. Der 
Bogen der 6icn ächten Hibbe ift der gröfste, und 
(«icbt bi« an die 4te Flügelribbe, und dann fleigt er 
iofwärts und lurück, um fich an die untere oder hin- 
tere Spitze de» Bruftbeint au fügen. Der linorpliche 
Tbtil i.iiici in d< m [(h.irfcn Winkel an, welchen der 
Bug der achten 4. gebogenen IViLbcn macht. Das eine 
Exemplar batte binter den Wirbeln der ichten 6 Eib> 
ben 13, dits sweyte nur is Wirbel beine. 

Noch will Ree. die Vcrmutbung beifügen , dafs, 
wo ntten dem Keblfacke an beiden Seiten lieb noch 
•ide kleine häutige Vorragung findet, diefe von den 
hiatcifica iMrabgezogeiMB BOMMva dci Eongenbeina 



gebildet, oder wenigdens nnlerftützt werde., fo 
wie der nutteUUs Smdkrrim den vordenn nnterftfitst 
mrird. — ^ 

PHYSIK. 
QuEDLiNBUHU , b. BolTc ; I\cue fihyfikalij^che /in- 
ßehten. Von L, P. G. Happach, Predigw und 
Ihfpector tuMehriagen beyÄrchersleben. ErAer 
Band. 1809. VIII n. fio? S. 8- (1 Rthlr.; 
Diefcr Band enthalt zwey Auffätzc: I. Über die 
Befcbaffenbcit des kanfiigcn Lebens nach dem Tode, 
•oa Anficbten derNatnr. II. Emsige Urfathe deeWin- 
terfclikir^ nuncher-Tliiere. Wir widlen daber'Jcnen 
zuerlt, und nachher dicfen bcurtheilen. 

Wer aus richtigen Anfichlen der Natnf wirklich 
mit logifther RündigU -ii darlhun könnte, dafs der 
Tod nichts weiter, als iler l lier^aog zu einem neuen 
Leben ift, in welrlies wir die hi< r in diefem Fleifche 
erlangten KenntniU'e itnd GeiAcsHihigkeiten mit hin- 
übernehmen, der würde fich nnftrefttg um die n- 
fammte Mt nfeliens-Ulung, in^!" Tondere aber um alle 
Sclbftdenkcr und Zweifler uli; raits verdient machen. 
Denn man fapo , was man wolle : der kaiegorifchc 
Imperativ- a:\ In Ii ili nr(!ii hinlänglich, reine Morali- 
tat bcy denen zu bi jji lindcn , welclie überzengt an 
fcyn glauben, dafs nath diefem Erdenkbi-n für fie | 
nichts mehr zu hotten oder zu fürchten fej. Sie wi-' 
ren ja ▼eHachena>werthe Thoren , wenn fie iriebt ihr 1 

ganzes Tlnm und Lalfcn nur allein anf ihre -/.t-illirhe 1 
Wohlfahrt ab/. wecken liefsen, wenn ße nicht alle | 
Fähigkeiten ihre« Verftandea blofs dazu cnltivirtm 
und gebrauchten, um ttngeftraft, oder wohl gar vor 
der Welt geachtet und geehrt, fich per jus et nefas 
alle diejenigen Guter zu verlcbalFen , die ihnen den 
frohen Genufs des Lebens bia ans Ende gewähren. 
Nor für diejenigen ift alfo jener Impenttr ein nnver- 
briicblichcs (jffcl», welelie vt,n ihrer Unflerblichkeil 
ni<ht nur nlnrzeugt find» fundern auch wohl willen, 
dafä der nubr und mindfr felige Znlland nach dem 
Tode aus dem von hier mitgenommenen beglücken- 
den Bewufstreyn der ftrengen Erfiillnng de» gedach- 
ten Gefftzcs hervorgehen nmfs. Woher eine folchc 
Überseugunp; und ein fulcbes Wiifen entftebe, ob au« 
fintoritlt betligi^r Schriften oder aus richtigen Anfieh- 

ten der N.i'ur, das diirfie in Hiuiicbt aui das »eitli- | 
liehe und euijjc Wohl der Menfcben freylich eben ' 
keinen wefendicben Eintlufs haben. Allein da d«r | 
felbftdeukende Meufcb nun einmal mit bloJäen AlUO- j 
rititen bch nicht begnügen kann, fondern Ubermett* 
gung fucht: fo wird ein fulther allerdings die Be- I 
weile, die aus richtigen Anflehten d« r Natur Hicfsen, 
den blofsen Antorititen vor«i. hen. Hec. freueic üch 
daher fehiin :uif einige wichtige Auffcbhille diefer 
Art, als er Hoch zur Hand nahm, fand aber lei- 
dw gar keine, fondern an deren Statt blofs Meinun- 
gen und Phrafen, die wohl auf der Kanzel »ur Über- 
redung ganz, gute Wirkung t hun mögen, den denkenden 
Mami aber mein bi friedigen. Die. An und Wiifc, wie 
Hr. //. jene gruf»e Wahrheit auf feiue An&chlen der , 
Hkiut grundea will, befiehl kunliA ia Fol(eiidnn. 
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bä (lie Nlitnr ydelA ttnfergdien laiTe , wm elif. 
mal ihrer Pitege anvertraut Tey: To kitane &• am 
lerwenigften den Menfchen, nicht etw« blor» ali 
Gattung, foiiilcrn als Individuum uiUorgchcn 
laiTed, da diefer aU das heiliglu- Depot in ihrem 
Schotwruhe, tndttb«r welchen ße die grörste Ver* 
aniwortun» habe, wenn lic ihn vemachllfligen 
wollte. Daher fey der Tud nur eine vei änderte Sccne, 
eine neueModilication, durch weiche die Natur dem 
Menfchen einen neuen WirkuiigäKrcia eröil'ne, wo* 
bin er mit Feinen conftitnrionalen KigenTcbiiften beym 
Sterben libcref Ii'- , niid wo er hcrti.irh immer noch 
als Menfch g«;iitig uml riiinlich Ton wirke. Dicles eu 
glauben, nölhige uns ttie in der Nalur liegende £r- 
siebungaanßalt , nach welcher untere hier auf £rdea 
fcbon entwiebelten Geifteflkrtfte nicht Ternicfatrt 
werden Tünnen. Don, in der jcizt uns milichtba« 
rcn Welt, hat aber die Nutur, da fie keinen SiJiung 
ibut, auch ihre KindcicLllcn, wo wir n.ich dem 
Tode in ibrer Scbale aur höheren Seligkeil erß lo su- 
berdtM werden müllen, dafs wir endlicb Ibrabam 
anrh iirfrieii Vater iir-iinen Können. Bcym Sterben 
lu-bine uns dioNaiiir blul;. da» Kleid wieder ab, wel- 
che» wir auf dem gegenwärtigen Theater nöthig ha- 
ben, laiTe an« aber detabalb doch nkbt nackend da« 
bin fabren, fondem habe fcbon in ihrer Werkftltt« 
ein neues gms Üein.-s hiftartlges Organ für uns zube- 
reitet, welches als Hrautklei«! unter dem groben irdi- 
fichen Körper verborgen liege, wie Hr. /J. Icbon in 
dem erften Stücke feiner A^ilcnaUen fm die Jüfah- 
^ngsfeelenkunde ausführKcbcr lehr«, deich nach 
dem Tode halten wir uns ala luflartige gt^iriigiumli- 
che Wefcn in der Ätmolphlre nahe an der Erde auf, 
und wirken oft noch anfä^ Lebenden zurück, wo- 
durch üeißererfcbeinmi^tt cntftebcn. ^ Nach und 
nach werden wir uns aber vielleicht bia snr Sonna 
und 7.U anderen HinunelsUrjrpcrn erheben, und ''ol- 
chergeftalt allmählich von Stufe 7.11 Stufe zur hühc- 
ren Seligkeit gelangen. Das Gefets der Vernunft be- 
gleite una in das kiinfiige Leben hinüber; -vHr neh- 
men unfcreo Verßand, unfer Herz, unferen Charak- 
ter, ja felbft unfere polilifche Lage, in fufern lie /.a 
der .vernünftigen Idee von der Ausbildung des politi- 
CAea Syftenoa- anf Kfden palst, ebenfalls mit. Dort 
giebt es alfo auch Gute uml llüfe, Vorgefetzte und 
Ünlergf-ordnete, Kegu-itr und Kegicrte, Lehrer und 
Lei iu iide. Der hächße Regent aber fey Gott felbfl, 
oder die höchfte lutelUgena (und folglich ift dort die 
Rcgierungsfbrm theokratifcb , wie luan leicht eracli^ 
teil kann). Sogar iriufcr von t.'iaer luftariiger Ma- 
terie werden wir dort haben, uud zwar werde ihre 
Bauart in der Luft Geb eben fo n«icb dem vorfchiede- 
DCn Klima richten, wie folcbfis unten auf Erden ge- 
febiebt. Auch mülTe es dort einen Areupagus geben, 
wo blüfs die rein«: Vernunft präfnlire, imd ein Sibi- 
rien, WO ilie Lr^Iiülew ichler ihren Lohn finden: 
denn wa» hier in der Idee gcfcheheu folle, das mufl'e 
dort in der wirklichen l^lchoiunng immer heller 
benrorttetca. DicHeweifcdieTeriiAtse jRriindetHr.JSr« 
luuii>iacUicli mai 8«g«a iroa den OcifciirfebdB«» . 
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gen, wovon er einige anführt, weUh« «ar keiner 
verQünftigeu Widerlegung fähig feyn foUch, und wo- 
hin er auch Ibgar die nieolaifchen Phantasmen slblt: 

Analogifch facht er dergleichen Erfcheinung'^n aus 
der ISalur des elektritcUen Funkens und aus (1< m .M.t- 
gpetianms KU erklären, welcher ku n ir ilie Grund- 
Kraft der menfcblichen Conftilulion feyn foll, deilen 
l'ole aber fich umkehren, fobald unfer gl-ober, durch' 
irgend einen Umfiand gefchwaduer. Organismus fein 
Wirken verliere. Vermöge ihrer abdoUenden hraft 
wandere daher auch fogar bey annoch lebenden Men- 
fchen die Seele zuweilen mit ihrer feijien Hdlle au* 
dem groben Körper heraus, bis auf einen Punci, WO 
fie fich fixire: vermöge ihrer anziehenden Hralt lun- 
gegen gehe üe auf eben dem Wege wieder %u ih- 
rem gröberen KSrper sutflcfc, weirfie da noch mit 
ihm in Verbindung ftehe. Als ciur An elckirifchen 
Funkens könne ße daher wahrenvl ilutr AbgcfchJe- 
denheit von den gröberen Organen plötzlich viele 
Meilen weit fortgehen, und in der Ferne eben fo 
gnt HafofUinsbBdeh «erfprengen, oder andere Wir- 
kungen diefer Art hervorbringen, als die V' erandcrun- 
gen oerAlmofphäre manche Tilcbplaitim /eilprengen. 

So innig nun auch Ree. von der Unfterblichkeit 
vienrilaftiger WeCea fclbß aiai pbyüfchen Gründen 
llberaevct fft: fo gewiffenhaft mnfs er doch beken- 
nen, dafs er durch den Geiß der Natarphilorophie « 
des Hn. //. noch nicht wiedergeboren genug ift, um 
au» dellen Anflehten iler Natur einen fitingenien Be- 
weis diefer Darfkellung unteres ZuAandea nach dem 
Tode finden zu können. Auch ifi er überhaupt der 
Meinung, dafs man diefe Sache aus Anflehten der 
Nalur nicht eher »u einer gewil.>heiiahiilii heu Wahr- 
fcheinlichkeit bringen werde, bl^ das Softem der 
Dynamißen vollkommen demonftrirt , da» S> ftem der 
Materialiften hingegen durchaus widerlegt ift, oder 
dafi wir den VoihaiiÄ. wrlrhi r da» serbirgl, waS 
hinler der Aullofung unterer äinne&orgaue liegt, nicht 
werden lüfken können, fo lange wir noch Leib und 
Seele. Körper und Gtift , Materie uud Hraft, als WB- 
fenilich verfchiedene Dinge /.u betrachten gewohnt 
bleiben. Da fich Hr. H. felbft nur einen Dilettanten 
der Natorltthre nennt: fo And ihm feine oft ziemlich 
craiTen Begriffe von niancbert dabin gehBri^en Sachen 
freylich wohl zu vcr/iihen. Allein fein Vortrag 
füllte doch, auch als auf derh.inzel gehalten bt-iracb- 
tet, weit mehr ßringeiu und v iel minder weit Ich wei- 
£g, auch der Würde des Gegenftandes angemeflener 
vnd grammatikalifch richtiger feyn. Dafs wii* nach 
dem TiKle als gciftftigfinnücht . mit fclir feinm Or- 
ganen auagerultcte, VVclen noch fori wirken werden, 
wie jetat, fagt er wohl hundertmal, vviewohl mi( 
veränderten Wendungen der Worte, da es doch an 
awey Malen genug wire. Anf die Frage. S. 5g, wie 
der Menfch an einen ;uidereii Ort de? Uni\errum8 
kommen könne, wenn er dahin vi rfeutt werden foll, 
antwortet er komifch: , ob er hinfchiiTen, bifllknt» 
fchen oder hingehen mute, weifs ich nicht.'- Er- 
wiedem liAnnte mm bieri die Katacn gehören doch 
ittcb nur Nttar» «ad fittlEea d«aaocb. ihr« dgegi«a 
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Kiailer oft! An el»en 5IefeT Stelle he'if^t ea ferner: 
»„Arn wciiigften wird ß« (die Nattir) fich an die (dc^ 
nen) vergreifen, welche ihr endlich die grStste 1-Jire 

machen foHen." An nuhrcren jmlt-ren Orten ficht 
„obnt: dem" ftatt ohnedit fs ock r ohne welche» u T. \v. 

Aus dem sweyten AufTatzc, welcher von S. i 
hä$ SMJ icicbt, kann man freylich fogleich felbß ub- 
aeKmen, daGi Hr. H. ein blofaer Dileitant in der Na- 
turli hrc ill, ohne dafs eres voilier crft zu f.ifien nii- 
thig gehabt hätte. Die idivfifch - in.it limiaiil che CLlic 
^es ehemaligen Nalionalinßiluts zu Paris halle ror 
etlichen Jahren einen Frei» auf die Aafidfung folgailp 
der Aufgabe gefetzt: „Durch anatomirche und di«* 
mifclie \'erfuche und Erfahi utigen die Urfarhen der 
£r(larrung zu beninnucn welche ^l■^^ ille Thicre, 
a. B. das Murmelihier, im Winter in {linfuht auf 
den filutnnibiuf » dat Athmen und die Irritabiliikt er- 
leiden, und cv vnterfnchen, warmn diefer Winter» 
fchliif nur gewilTin 'l'l'.icien eigen fey." Da nun Hr. 
//. diefen feinen Aiitlai/. <liiujab dem Infiilut zwar 
sugefandt, aber den l'reis nicht, und überhaupt 
nicht einmal Antwort erhalten habe: fo iheile er, ihn 
hier der gelehrten Welt felbft mit. Hierin bebaup- 
tel er nun .nifs Nriu-, daf^ il'-r Magnetismus das all- 
gemeine Agens der Natur, fulglich das Lcbensprin- 
. cip, folglich das Agens des Winlcrfchlafs beym 
Murmelthiere fey, gefieht aber dabey doch, dafs 
die Temperatur der Almufphäre ihn bewirke, woran 
die Herren Mitglieder des Infiituis auch wohl noch 
nie gezweifelt haben Averilen. Was indeflen Hr. JJ. 
unter der Temperatur der Atxnofphare verliehe , da« 
ifl gar nicht leicht zn dechiffriren. S. 17s u. f. fagt 
er: Die Urfachcn der Abrpannung des Organismus 
waren diir Veränderungen der AtmoTphäre, dio in 
der Nacht und ipi Winter vor fich geben, blof« defa- 
tiregen; vfft im ä*r •Uehtfioff in am" Luft gÄunden 
werde ; wie er firh ;ibcr hicr"Dinde, fo binde er fnh 
auch in jeden» Indn idnuni , welches er durchftronie, 
und wovon er fchon ein rejiertirter BeJianJtheil fey. 

Veidüfler« und verdunkele Ach nun der I^ichiAolt in 



der Atmorphäre: fo vtrdüfterfl unü rerdunlide er- 
auch feine reisende Kraft im Munneltbiere, und ma> 
che ea daher «vhi Schlafe geneigt. Allein diefe Tem- 
peratur, oder dicfe» Verdufiern de* l.irlii ftollV im 
Winter komme, S. »■'g, ledi^llcli von dem Näher- 
rücken der Erde an die Suntx her {Jic . Denn da« 
durch werde der Luftraum der £rde im Wiuter vmp« 
engt , fcflglich die LujPt um die Erde herum verdtcb- 
tet. (Wrlrh ein Chaos von Verfiiindnill. n und Mifs- 
verflän<lnillen ! ) Dadurch werde der Liclulloft' ia 
dirfer verdichteten .AtinDlj'h.ire noch mehr bimden» 
und könne folglich beym tiurchljlrümen der Lufl 
durch die lebendigen GefchBpfe im Wtntrr nicht fo 
ihSlig feyn, wie im Sommer, oder irnille fit- in diefer • 
feiner gebundenen Gcftalt wohl gar Ich wachen. (Ob - 
wohl Hr. //. nicht wiflen mag, dafs auf der fudli- 
chen Uemifphäre Sommer ift, wann wir hier Win- 
ter haben , und dafs alfo dort im Sommer wegen der 
\ou dt r Sonnennähe anfammengeprvrsten Luft , wie 
er nit^ni , feine Murmelthierarten auch, wie bey 
i^ns im Winter, fchlafen ? ) Wenn die Temperatur der 
Atmofphare, S. 197, kalt (niedrig) fey, und man 
kalte Hände bekomme, wenn man draufsen gebe: 
fo rühre diefes letztere nicht von der Hdlte der At- 
mo'pliare her, fondcrn die erfie Urfacbe der Killte 
liege in der allgemeinen Atraofphlre, welche auf die 
inneren Thcile der Hände wirke, und ße zur Külte 
disponire. Wenn man nun S. iß- bedenke , dafs 
beym Entliehen und Entwickeln jedes Thiercs ver- 
fcbiedene fpeci£fch dazu gehörige StoA'e, s. B. 
a .f. h 4- c 4' d , anfammenireten : fo könne man fin* 

den, Maruin nicht allcThiere dem Winterfchlafc un- 
lerv\ orfciJ waien. Dal» aber diejenigen, die im Win- 
ter fchlafen, lieh in einen Knaul zttfammcnballem 
da» komme von. dem Mi^gnetiamua her. wdclier«n 
Ich Bwar geradlinig wirke, hernach aber, wann et 
ein licßinuntes /''f»/wfHf»/ an fich gi /.ogen hahe , divcr- 
girend werde und ücb krcuzwcis um fein Objecc 
fcbliefse, fbl^ch da« Thier »otbweBdjg in einen 
Knaul snGwnmeiislehiw Vcs>lfc 
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Vkumkchti ScMBifTSR. Btetlßu. im Kauft- nnd In- 
^oAric - Compioir: Far Frtmem, Eine Sjriveficr- Abend- 
rede au dit M<nncr. Ton Dr. G. Dritte unreranderie Auf» 
li^r. i8>i> 39 & 8> ~' Gallenbitter nnfi den Getroffcnea 
der ht>(c Scbrrs dieCir Abendrade fcluneckw. £» find dtnin- 
ler die »iit der frituOilfchcn Gaftagcafdiaft beimkahfeudei» 
FteulTru. in eußerem tic|:iiti«, dii ScUcficr («Dcibt, die, 
nach einer sicaalieb UoaraAbivälcakmt. von ikräi iNaahhwaa 
«rfubrMi, d«b ikte R«MM<b«f ihren Wnbem dtrwdleB ven 
düe BMWidun fVaDtofm fnngerpiott woidan fey. Sie rehei- 
MuÄä di»ebar ttpgaberdig genellt, und die Fiiu(i dab«f 
nkh und derb gebraucht zu Tisbrn. Hier wird ihnen di*> 
fcs «U Uiireclit vorceworlen , und lie mit ■nfcbeinendem EiaA 
UBterricLiel, dafs Ji« VYeibcr alt recfalmiriige ncute daaSie- 
bmrerh zufallen miifiien. Ei werden fot^ciuie Sitae bahanp« 
tet: die Gertürch.'^tt h.n Kein Recht, eine I'iau aucit wegen 
einer vrirkliclien L'nircue zu krlnk«n ; da« Weib bat nur ein 
Gc&bleckt, aber weder NattOfialiiit noch Pairiotiuniu, alla 
. wrich f» foi «iaam ffkuaatee I 



grbi-n ; (i.n Hdcli/lc des \^'^•l^>^^ ifi ihre Neipirg , nur von 
dirirr piniipcn !-i Ue bcii[ i iie 1 if<, heil , iiiin die imhIs nun 
ihr lallcu ; der t t.iniulc (iiclii im \\ i it^e um d.ii V\cit>, dar- 
um Wird er billig dem idealifiici lUn 1 Iciiiiclicn von;f«ef;cn. 
Der Vf, Teiflebt Tich nicht Iclitctiii utif die buphiUiK; ci ver- 
brimt fetn« Beweife mit hiflurilcben Beyfpielea und fchAnen 
Vefha am Goethe und SJiiUer. Sein Spott ill «IImi ▼«•«rn«> 
d«d, wil ihM kUine Wahiheiten im HinMtlHÜW die Pirile 
fpitMU. Wir wandern una nid» datAber, delii ein To Mi«|> 
piirdier W«tkcb«n di« drttu Anlag«. Teimi^ihlich in iwrtar 
FriA, arlahl hat. and ballen dicf« nicht far di« ieiit». Die 
Bfmbolik dat Tit. ift etOber . «Ia fein Stil. Auf dem Un»- 
(oilage fiabc man «in Medaillen mit einem |crol»en llirfcfac«- 
W«ibc, mit der Un>rcluifi: Wir biingeii funk und ftey dan 
Mdinern daa Gcweüt, Auf der anderen >ciic ciblicKl man aof 
einem Tifcbcben einen nmloiberien Paatoflcl, nnd unten hingt» 
Worten liegen VVaflen, mit einem Ttaneiflor umwunden. Ana 
dem Mon«. daa da» JnvMal abeaboiat iO. paOaa di* W<>r 
yi^mm M/eHmr trtem, nkhl gatnacCfichkice. 
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E n D B E SCHREIB UNO. 

BcRMN ♦ b. d. Gebr. Gä<like*. Für Reijetide nach 
Paris. Aus tlen Papioien des Herrn Grafen S. 

. H'-rjusgcgcbon vom Kriegsrath Reithard. Mit 
einer heile - Charte. i8>o. i3d S. gr. ß- (=ö Gr.) 



« Jles dringt fich jöttt nach der Hauptftadt de» eu- 
roiififch«n Conünrnta, die eine ^v.l^^r*5 Goldgrube 
für unferc reife- uinl Ichrcib'.uftig.-n FoderraSiin« ge- 
AVordeu ift, wie dds fjft zahMofc Heer der Reirebc- 
fchreibungen nach Paris bcweitl — aus \v« leben aber 
Iciil rhervorg-bu daC» ihre VÜ*. daa Schreiben für ei- 
ne b. y weitem lochtere Konll halfen, das Sehen 
und ßeobacliien. Cberdic^ Inu htet au'i den vielen 
Heiren, wie aas ihren BdchreibunÄcn, dcrgrofse Vor- 
•thei! unrerer hochculiivirien Zeit hervor, dafs Man- 
cher, d. r in der H itnath nichts XU wa^en hat, den- 
noch gruf^e Wand" rangen zu machen im Stande ift, 
und »war nicht etwa, wie vormals die Barden , auf 
Hospilaliiät vertrauend, fondern mit mehr ücwil*; 
heit auf die gutmtilhigc Leferucbl der ZeitgenolTen , 
und auf die fpeculirende Gewinnfucht irgend eines 
Verlegers rechnend. \Vie billig, niuf» dann aurb , 
'V^enn nichtdie Qualität, doch di.' QuantiiSl der Mil- 
theilungcn von dem Keifevorfchufa abhängig werden. 

Ilec. , der auf eigene Koftcn eine Rctr« na^h Pai* 
ris machte, wollte lub vorlaufige Kifahrungeii ram- 
meln. Über die neue Welt, der er entgegen gingj er 
las daher fall alle damals fclum in nicht geringer 
An7,ahl voilsaiuleiien H if- re],nionen feiner Vorgflngef, 
und »war v.w dt n belehriinktenen Anfoderungen, 
und Verlieht tlin< lul auf den |rüfiicn Theil der Lei» 
fiun^en, welche die Kritik «it Äecht von dem Rei- 
iVbtTchreiber verlangt; aber »ndl in den befferen fand 
er gerade d.ifj''nige nicht, was er rnrhte. Überzeugt, 
dafa Bcfchrciiiungen der Herrlichkeiien einer Siadt 
oder eines Landes durch den todien Duchßaben die 
:obind!-e W'rft llnnc eijreii'-r Aiifchauung, deren er 
iich bald zu erfreuen holtej« »luriic , nicht erreichen 
|;dnnen, f.ih er fich blofs nach AuffcblülTen. nach 
Noiiv n.sweckmärsigen Fiiwerawi^en und Aideitung 
um, bald und ohne nutssloßs Zeil • und Geld - Zer- 
fj,r-ttern. in (lirfeni Wirbel de» Ncnen, in diefera 
Wirrwarr der lieh Drängenden und Bedrängten, der 
Luftigen und der Trauernden, der Hochgebildeten 
iirid Verbildeten , der Herrfchendcn und Gehorchcn- 
ilen, niil einen» Worte, in dem raufcheiiden Strome 
tler vrild durch einander treibenden Elemente desTrcflf- 
liehen und des Schlechten, fich orientiiiea XU 
' J, A, L. Z. i&ii. ZwcyUr Band. 



nen: allein die Ansbeute vrar bBchü iinbedeutend; 

auf allgemeine Nützlichkeit fand er keine, einsfge 
dicfer Keifcbefcbieibuiigen berechnet. 

Es war daher ein fehr glücklicher Gedanke von 
dem Herausgeber der Schrift , welche uns au dicfen 
Bemerkungen veranlafst, die nützlichen Reifercful- 
tate eines fehr erfahrnen und hochgebildeten Man- 
nes suc öffentlichen Kunde su bringen, und dadurch 
federn Reifenden nach Paris! ein treffliches Noth- und 
Ilii!r> liiich in die Iland zu geben, das Wenig zu 
wunlehen übrig lüfst. Jeder, der von Deuilchlaud 
aus feinen Weg über Mainz, Coblcnz, oder Straff» 
bürg nimmt* mufii die furgfäkige Genauigkeit , mit 
weicher auf »Hei WeGeniliche, was dem Reifenden 
Ol Tpriefdlich ift, eufmerkfam gemacht wird, und ba- 
fanders die Anweifungen und Nacbweifungcn über 
das Leben und Weben in Paris und feinen t&gebnn- 

^n, d. in würdigen Vf. recht herzlich danken. 

Für eine neue Auflage, die diefes Buch wolvl 
recht bald erhalten dtirfie, will Ree. nur noch eini- 
ge vervoUftündigende und berichtigende Bemerkun- 
gen hinzuftigen. — Der Vf. fagt mit Recht: „die 
Siadi JJelz lailct z.u einem Ruhetage ein; " al'i in un- 
ter dem IntereHauten der Umgebungen hat er das 
Merfcwtirdigfte , wie es fcheinl, nicht kennen ge- 
lernt; — nimlich die eine Stunde von der Stadt be- 
legene gröfse römifche WalTerleilung , deren wohler- 
baltene Ruinen fich auf beiden MoMufem befinden. 
Aufser in Italien und in Spanien gtebt es fdiwerlich 
noch ein Überbleibfel der gigantifchen Kraft der 
wcltbehcrrfchenden Brni:i. das diefem nrchitektoni* 
fchen Monumente gleicbg» fetzt werden könnte. Von 
dem Volke wird es le jiont ilu Diable genannt. — 
Auch verdienen die üfleiitlicbcn AnRalten, welnhe 
durch die edlen Gefinnungen des jetzigen rrafecicn 
des Mofeldqpartemcnts {\in. von Faublanc, Vf. des 
fchützbaren hiftori/chen Werka; lUvaUti dt la rrau- 
em et d» tAngUtmrr* , dtfmis OuiUgvmt due i* Nor* 
tiiaiulie jtisi/u'ä tioJ jours, Paris 1803) To f< bi c"- 
wonnen haben, und ganz befonders das von Lud- 
wig XIV mit wahrhaft königlicher Pracht erbaute, 
und durch feine trefHichc Lupe und innere Einrieb» 
tung fich fo fehr aus^eicbnende, grofse Militärho- 
fjjital, die Anfnierkfamkeit des Reifenden. — Dem 
iAbfchnitt über Hazardfpiele ku Paris (bllte eiu ande- 
rer noch binmgefügt werden, 4ber die Oaoner und 
Gaunerftn iche , d< ren Schlingen der unbefangene 
Keifende fo fchwer entgehen kann, und durch die 
fchon fo mancher redhdie Fremdling ins Unglück 
gtSüxnt wai4> Am. kOnntcmeiliwflidige JBegr tilfe'sQ 
Ss 
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dJefem Capi'tol llrf. rn, wtnn rs ihm der Raum und 
der Z\veck ilicfer LÜller eriaublen. — ]>ic Anwei* 
fung . -wo man auf d«r Reire Nachtlager halten foll, 

wild um h nicht iranier der Erwartung «•nirprfchcnil 
btliiiuli n wtrdt ii. Der Vf. nennt gTÜf^ti niheils nur 
die Kachtijiiai ii< rf, %vo die Deligencc n Hall machrn. 
In Tolcben Häufmi werden über die Oäfte gewöhn« 
lieh aU Dicht weilnttle Zug^ ög< 1 betrachtet, denen 
man wenig AuriiH-iM'.anl.cit bcNMMTt. Au beftm ift 
es<da, wenn man die Wirlhc über die Dauer des 
Avfenth«)l& in Uiigewifaheit Ilfit; wenigR 
man dann'beflere Zimmer und Betten. — > Für Ver- 
heflerung der Dracitrehler, befonders in franr.Sfirchen 
Bi ncnuniip^ni, fu-lorn wir die Verlug^lundhine üiif, 
bey l.tintlig'n Autl.i£rpn 7,11 forgcn; S, 70 Itthci bon- 
soiiin.e ftait coinonnuc. S. fiecles ftalt /itrfiei u. m. 
dgl. — Die Keifecbarte der beiden Hau|>irtrur$pn über 
Metz und Strafsburg ift fehr zweckniSf^ig entwor« 
fen; in l'uuldicht des'^tichs und des Abtlmcks hVtte 
aber wehr Sorgfalt angewandt werden füllen. 

Ree. f'rtanbt ficb nicht, feine Mathmafsnng über ' 
den N.inifn des VP». diefir Schrift aus.-urj>tt( hi n. , 
^\ er aber in Paris war» wird niii ihm biil«! üuf il< ii 
hochgeachteten un^ würdigen Mann von alttb ut- 
fcheni Schrot nnd Korn rathen, — der feil langen 
lahrcn in der Haupt ftadl Frankreichs den Wincnfchaf- 
tcn. der Ktuiff. ileni peraurclilofen W'ohlJljiiii lebl , 
und dellVn l'apiere hoQVnilich Schatze anderer Art ent- 
halten, deren Mittheilung ein heiliges Gefchenk den 
Zeiigenollen und dex Nachkommenfchafi fcyn würd«» 



Baeslau , h. Korn d. Alt.: Beife ynn St* Peters- 
burg itacli den Gejiindhruinten zu LipeiM. am 
Don. Nebft einem Beytrag zur Charakteriftik 
der Hüffen von D. II. 1809. 33 tS. ß. (iThlr. »3gr.) 

In einem ruliigen. anftändigen und gebildeten Tone 
etzi^hlt D. Jldu/toih zu Liegnitz, ein Zögling des je- 
tzigen k. r. Hofratb« und Profeilor» der Staatswrirth* 
fchafi auf der Univerfitit CharhoWi Hn. L ff. lakoit 
dem nuch das Werk al.s Denl.uijl der D.mkhjrkeii ge- 
widmet ift, das, M as er auf der IVeife von l'f'ter?burg 
nach Lipe/.k, w.i» er zu Lipexk fah* und über die Hüf- 
fen nbeihaupt beubacbtete. Im neuen Journal der Rei- 
fen ßnd Aut>/.iigc aus demfelben mit Beyfall aufge- 
uoumicn, uiul überall hat der Vf. ihn auch fo weit 
zuverdienen gefucht, dafs er nur das binfchrieb, was 
ihm wahr, und mit dem diefcr. wo nicht tweyten^ 
aber doch in Beziehung auf ihr Aufftreben fehr be- 
deutenden ruropäifchen Nation fcbuldigcn Anfland 
vereinbar fchien. So raufs man auch fein Motto er- 
klären : ^uid v*rum atqat decens euro et rogo. Ent- 
fernt v«n der frechen Beobachtungs- und Erkllrunga* 
Sucht eines Masson« und unverfucht \ 011 Srhmeiche- 
ley, die manche SdirifUlclIcr fo breit uml i.m^ macht, 
Verbteiiet er Geh über alle Seiten, die den Menfchen 
und Staatsbürger an den Rnllen interelFiren können; 
«nd daa Werkdien kttnnte daher eben fo gut Baytrag 



fe nach deu Qtjwulhrunuen zu Lipmtk heffiett. Denn 
diefe gab an fencui Gelegenheit. 

Ree. theiU fiein drej Abfchnitte: 1) Eeife ttaeh 

Li/irzn; 2) y^rfeiilfiiilt zulJpezh; 3) Jiemukun »n 
aL* JicMra:' zur Charaklcn /lik der H-iJJrii. Diefe 
Einiii' iluii^ wird blufs durch den Inhalt gerechifer- 
tigu der. in Briefform gekleidet, dem Verlangen dea ' 
Hn. Hufr. Jitkob, einige Nachrichten von d«.-m Verf. 
über lliirdai:d /u erhallen, entfiirieben Hpllie, und ~ 
zum Diucke nicht beiiiiiimt war, hernach aber fünf 
Jahre fpäter von dem \'f. herauügegeben wurde, um 
feinem Lehrer Mentlicb su fagen, wie lehr er ihn 
liebe und verehre. Aber \vamin macht der Vf , der 
fidi am Ende der Di ilic itimi Fr flanjinch fcbreibt, • 
diefes durch die Zeiclmung der Briefe, die die Buch- 
ßaben L. S. W. haben, zweifelhaft? Sollen du drey 
Buchftaben die Vornamen feyn, warum gab «i &e 
lieb nicht am SchluUe der Dedicalion? * ' 

Die R« ife geht von l'eier.-hurg aus Über Sophia, 
Sarskoje Selo, Ifchora, No\\ ofioiod , Broniz Krestzy, 
Waldajr, Wifchnoi Wololfchock, Dorfchock, Tfrhor- 
najc gras, Moskau, und dann nicht den kürzeßen, 
aber den interellanterenWes duichdieSiatlhalterfchaf- ^ 
ten Tubiund Ürell über Podidk. S rpuchov , Tula, Oi>.ll 
nach Lipezk. Die Bemerkungen über Gegenilande 
anf und an defta V(^ege find zwar nur flüchiig. wio 
Tie au.^ dem Wagen ohne langen Aufenthdli jitinacht 
werden Lönnen, und nur vom Jahre i8<i4, aber auch 
jetzt nicht ganz ohne Interclle. SarsKoje Selo nennt 
er mit Recht den Sammelplatz durch unglaubliche 
Mtihe und Kunft errungener Schönheiten ; ana Ifrho» 
ra ilieih er Nacluichlen iilier die Art zti reifen, nber 
die Bewidiner des • andftrichs mit; und wenn ihn 
hier die Lebendigkeit der LandArafsen ansieht, fo 
feilelt ihn in flowogorod die Erinnerttnc an die Vor* 
zeit, und der Hinblick anf die übrig gcMiebenen Re- 
fte aller Bracht und Herrlit hkcit , \> ie zu V\ ITcbnoi 
Wokttfchock die \'i n inijfnrig der Twerv.a und M<ita, 
die da» baliifche unil kafpifche Meer paart. Eine ruf- 
fifche Göttin der Schonh- it ift ihm ein derbestkugel* 
rundes earmofinwangiges Weibchen, und erfiehi das 

Letztere als das Charal.t' riflilche an, d.i dii rullifche 
Spraclie fiir Hoth und .Schon uüt t.incn Au-drurk hat. 
InlereHaiit und unbekannt ilt ilie An< kd.<te vonl'eier^ 
dem Grofüen, als ei üch /u \\ ifchnoi Wolotfchock auf- | 
hielt. Während er ficli nach feinerGew«hnhi it mit einer 
Menge ilortiger Bauern unu rl)i( Ii , bi nierkfeer ein 
artiges weibliches Wefeii, das neugierig uiKlft hüch« 
tern hinler einem Haufe hald^hervorfah, bald ver» 
fchwand. Auf f< ine Frage , wer diefe« MSdchen 
fey, fchingen die Bauern ein lanles (ielachler, und 
einer derfelben fagtc ihm: w'm Luhen, weil du ihr 
den unrechten Natnen giebd; üciil weder Wrib noch 
Midchen. I>as MHdchen ward vorgeführt, und geftand 
Peternmii Thihnen. da fu- der Spott diefer .M' nlcben 
wäre, weil fie v on einem feitier OHici^re vei fniii (. und 
Mutter fey. Peter trbli' ir und küfste fie, fcheukie ihr 
Geld, ihrem Kleinen ein Olficierspatcnt. verfprach ihr, 
für lie weiter an forgen, and zu den Bauern ragt» 
«r: ihr Sduifte, w«iui ilu 906I1 «iiunalttbcrfielacbi^ . 



Digitized by Google 



3«5 ' • K*. 11*3. 1 

fo brecde kli eadi allen die fnifelMoiIiaiEi wird ndch 

ftMner Änfichf, M»in Ein uii«! Auftritl, und n.irli il> n 
Hau^tmerkwiirdigkciun b< fcbrn ben ; uiiicr h'izii rcn 
kommt dam auch dia f Million Pfund Tchwere ülo- 
eke und d{« crofs« Kanone ▼on >a Fofa Umfung vor. 
DSfr Vf. weit» aaf die Frage: Warnmeine falchegrO' 
Olocke? nur mit der (aiigi bliclu ii) Aurscrung 
eines Erfurters zu antworten: (hiüjv AiloU h.ibv p<> 
faijt, grof?e Narren wollen grofse Schellen habrn. \V ir 
iJe.'.weifcln <lic Wahrheit ilicfer Angabe , da Guftav 
Ad df wohl wufsle, dafs gnifse Gldcken zu der gro- 
fseu Harmonie gehürti n , die die hirvhcn mit ihren 
grolseu Orgeln, den ccdoilulirchen Chdreu, und dem 
gregortdnifdfien OeTang erregten,* und die den Oeiß 
III d.iu durch gemalte FenlUr vcrildR- iit n Aufent- 
halt zur fcbauerhch erhabenen Andacht liiuiiule. Tu- 
laißdie wahre Muftercharie desarchiiektimifchenOe- 
fchmaclia vieler Jahrhunderte, und die Gegend um 
Orell eine der kültlichlten ; aber die Mcnrchcn find 
noch xtirtick. 

Lipezk bätt« Tcbon Üngft zu einer trefllicben An- 
läge gedeihen können , denn Peter der Grorse ent* 
di ckle fchon die fiarke elfeiih.dl ipe Qm-lle tnil fi- 
xer Luft. Er gab fogitr euieir eigenen L'ka> heraus, 
der }n feiner Art merkwürdig id. „ff 'ir l'eter Ale 
attUjch l, heifal ei» von Gottei OnaiUn Zaar , und 
Selo/iherrfektr aUer Reußen, befehlen hiermit einem 
Jed'-n , der das lipe/.ker W aller braiiclii. 1) ein> ii Tjg 
Tor dem Gebrauche delielben ücii den M.igen und Un- 
terleib durch die gehörige Arsileymittel /u reinigen, 
und zur Kur \ orziihereiien ^ c) mit Zu\eirR-ht und 
Andacht (ich dem Heiii|uell /.u nahen, bey friiliein 
Murgen einige Gllferlangfam auszutrinken , undfich 
dabey Bewegung an machen**. Allein da ein Kind in 
dem Bronnen erinmk ! fo bUeb er bia igoa faft nnbe» 
fucht. Die H' tfti'Uung des St.iiii^r]urnrf;ii- Pliilorj-o- 
"Witfeh bracbtf ihn iQo^ wieder in Kui. Die biadt 
liegt auf einem himmelhohen Beripe* und man mvb 
eine Art Höllenfahrt machent um aom Brunnen M 
gelangen. Sie h<it nur hOlzeme Hilttrer, kaum ein 
erlragli'iies Ziiumer. Die rullifcbc Schaufiu« If rge- 
fellfcliaft hatte in aller Gefchwindigkeit ein Theater 
von Holz, Stroh, Lehm zufammengeklebt ; aber ehe 
Thaliens Ti nijul ganz unlei Daeh \v,:r. hatte rrbon 
eine Kuh durch llarkes Kciben an eiifr Iriner Eck- 
füulen feinen 5eliwer[>uiici beträchtlich crfchiiltert. 
Daa hölseme Hau«, -worin Peier wohnte, iß noch 
xiemlich nnverfehrt. ea enthilt efinige wenige Zim- 
mer, und diefe einige pliiniiie S<'IU1. l)rr \ i'. g<-r;ith 
(S. ii?) in eine AiL Kkllal'e : „Hier mi>cbte ich hin- 
knicen und anbeten, l'eter bleibt mir einsig und un- 
eneicht, fagt-eri Kine Kraft kann ich nur nach der 
Stärke der uberwiili igten Hinderniile fehät/en (allein 
es gitbl eine Ktafi, die wenigl't» iis nach der Starke 
ßdklbar übervviÜtigter HindernilTe nicht gefcbätzt 
^rerdev kann , wie grofse Regenten , die dadurch 
grofs find, daf? fic nichts fichlbar thun), und die Grö- 
fse dco iiieiilcblichcn GeiAes berechne ich nic ht nach 
dem, W M VT £• 'l;aii,r(widetii unrch welche Mittelung 
in w«ivbaa Uaaitiadwi tr w ^ethuj «adfofi^l^e« 



ter über aUe- Krafimlnnet' der Vorzeit, wie ein Rie- 
fe" (reiner Art, ni()rlifc lue. hin/ulciren, denn nir- • 
gends il't iicii die Gröf&e der Kraft uberall gleich, 

und alle Vergleichungen, -weno &e vttljif decke» fol* 
len, iiud fchielend). . \ 

Der langweilige Aufenthalt in'Lipezk giebt ihm ^ 

Gelegenheit, fich nbenli n Naiionnlch.ir.ikter (h rT'.iif- 
feil in feinen wohl - und unwohllhäligen Seilen, über • 
einige Adiaphnra.uher den wahrenCharakler der Leib« 
eigenfchaft, das Erziehungswefen , rulTifche Spra« 
che, Literatur, Priellerthum und religiöfc Ideen, und 
über die in Uuf^land Geh befindenden Ausländer von 
S. 185 bia zum ScliluOc zu verbreiten: gut ge- 
fegt, nnd meiftens richtig beurthetU* obgleich ni£hta 
Neues. Um den (^li.ir.iktf r der RulTen zu seichneUt 
zählt er die guten und Ichlimmen Eigenfchafien auf, 
wodurch der Rufle fich ausf|)richu Unter jene rech« 
net er d'^n Patriutismns. die Duldfamkeit in Glaubens* 
fachen, Gaßfreyheit, Woblthäiigkeit, Arbeil famkeit, 
Scutraiiil.eit und WirthrehafiliehUcit. UnerfchrocKen- 
beil, und zumTheil Rcinlichkeitsliebe i.zndiefeii Man- 
gel an feinem Gefühle für EUire und Pflicht, Hang /um 
Übermäfsigeii Geimllc geiftiger Geliiinke, und einen 
hohen Gratl \ oii I.i-ichtfiiin. IMit di ni l'atriotiMima 
fticht freylich die Geringfehätzung fehr ab, womit 
der Rulle den llulTea behandelt; der Vf. erklärt die- 
fe Erfcheinung ana dem Hange zum Ansllndifchen, 

Ree. fiiidet fie in der \ 1 1 Tcliierlen.n ttfii 11 Coniiiofi- 
tiuu der den rufllfcben Staat bildenden Völker. Die 
fchrulfcn Seiten hat der Vf. ctt fchonend benannt. 
Denn Li(l und Retriigerey aller Art, und die Gewill'en* 
lufitikeii im Wurthalien , die der Vf. S. iß'i ffUifi zu- 
gifielit, li.liten eine anilere Benennung verdient. Un- 
ter den Adiapboren iß die Luß zu Wetten « der Ge- 
fchmack an Zwergen und Narren, die Lebendig- 
keit l)ey il< in Sprechen und die Kunft der In - 
und Esliiiration , die den Sprecher bey den läng- 
ften Perioden nicht aus dem Oden kommen llifsi, be- 
merkt. Der V f. dringt nicht lief genncin den Charak- 
ter derLeibeigenfchanundilirer Arten dn (wo Stoi-rhs 
Rufaland unter Alexander Manches hiuie berich. 
ligen und ergänzen können), fu wahr er auch daa 
Grelle derfelbeii bis zum erlödtendenOefiihl aller Pei^ 
föiilichkeit , ja felbll fogar Mtitlerliebe, und dem Ge- 
fühle für Riiiiung darhellt. ,,leh erinnere mich, fagt 
er S. 220, dafs ein Bauerweib iln 1 tu Vn^i (l'rikafchfc» 
fchock) auf feine Druhung, ihr den Jinekcl ein^n.« 
fchlagen . gaui geladen antwortete: wa.'. ^tht dazmlch 
an, iiK in llnckel ill herrrdiafilich". F.r iniierfchei- 
dei richtig die Frage: Was ift RecblensV von der Fra- 
ge : Wie iß der Zußand des Leibeigenen? und da er 
in diefcm Zußande die abliürii nde Gewohnheit und 
Gefuhilofigkeit mit in Aiifelilag bringt : fo kann er 
auch das Auftallende darin mildem. In Aiifehung des 
jErstobui^wefens gilt die Maxime: fcheinbar zu Vid 
SV thun. nm nicht zu Wenig gethan zu haben. Die 
Univeifuäien Münncn, Tagt «r S. 051, vor «b 1 Hand 
ihren Zweck nuch nicht erfüllen.aber es ift auch nicht 
äSthtg. Sie müDcn von Innen Selbftflüfddigkeit erhal- 

Ma» «ad aicht fleicb j«<U Sicbf 9aS% 4nB 
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Marktpreis tetirtheJlt wenlcn. In tUr Skizze der 
f tilTi fchen Literatur fehlen die rufnCrhen Bildner (Ar- 
chitekten* Bildhauer, Stcinfchncidcr , Maler); in 
der Darßellung des kirchlichen Riti(s hätte BeUer- 
maim zur Berichtigung dienen foUen ; zu ge- 
ring ift die Anzahl der Mimcho und Nooncn, jene 
puT joOOi diefc auf die Hälfte angclchlugc-n ; und da«, 
WM er über ralUfche Sprache Tagt , fo interelTant es 
fonß gefaßt ift , fo geht es doch nicht über den 

• lichtskreis von Rodde und Ileym. Mit Dank wird 
leder die Schilderung der utn W illenfcliaften v erdien- 
ten heiden Fürften tiurakin, des Miniftera Nowolil- 
KoF, des Fürften PrornrowshT, de« in der Moldau ge- 
f\rii l>Liu II Generalirrimiis MicheÜ'on, des GiMfcn 
Kamensky, und der turltin D-il« hki)\v annehmen, und 
eben fo dankbar wird jeder Deuifchc die Stelle erken- 
nen , die er. ihm anweiß. Die Oeatfchen, fagt er S. 
315, machen die sahlreichfte Clafle au« ; fie geniefaen 
das Vertrauen der N.nion, wenn von feftem Willen, 
Auadauer, Gradbeil die Uede ift. — Vonder AndesVfs., 
feine Empfindungen auszufprechen, geben wir folgen- 

' de Probe. 5. 36 drückt er fich über die Kuinen Nowo- 

Sorods fo aus: „Es ift in derThat ein grofses Gefühl, 
as Gefühl des Eihabenen , felbft fii h unter den Ke- 
ßen der allen Welt auf dem Schauplätze vergangener 
Herrlichfieiten zu befinden. Wenn ich/bedenke« wie 
viel Freude und Glück, wie viel Kuromer und un- 
(kgliche Muhe hier begraben liegen mag, wie viel 
Weisheit und Thoiheii hier in Staub zerftob. feit detn 
die verfchwenderifche Natur ihr Spiel des Schadens 
lind Ze^ftSrem erneuerte : fo denk ich « hafche den 
Genufs, eh* er vergeht ; ich begreife alsdann daf Gltick 
der epikuräifchen Götter , die eine nngcftörie Hube 
in shieni ewigen Anlchauen genoffen. Blicke ich 
aber in meine moralifche Natur: Co fli^derOedan- 
Ite von dem' menfchliehen Nichts, die lle demüthi- 

5en will, ju dem Uncmllichcn hinüber, und derMo- 
er, die Verwefung felbft, auf der ichftehe, wird 
mir der Quell eine» nenen Lebens." Da« am Schluf- 
fe angebängte Gedicht, die Erinnerana; an meine Lie« 
ben. ift dwrem Gefühle analog. 

H. P. E. 

■ Al<TO*A,b. Hammerich: Otogntfihifehes Hand- 
buch für Jugeiidlehrer t oder Befcnreibiiii« der 
wicJitiyJien Städte und Öfter fremder /J^elt- 
( £.rd- ) tluiU. Au» den neueften Reifebe- 
fchreibnngan gezogen und nach Oafparis zwejr- 
lera Curfus geordnet von J. C. AlöUer. Erfter 
Band, welcher Afia und Afrika enthält. 1306, 
' XVI nnd 366 S. gr. 8» (ilUUr.) ■ 



Der Titel beftinimt den Inhalt hinlänglich. Der 
Grund, vermügc delle« lieh der Vf. zu dicfer Samm- 
lung entfchlufs , ift gerade nicht zu verwerfen. Er 
will den Lehrern der Erdbefcbreibung über die Städ- 
te fremder ErcUbeile vollünidigere Auskunft geben, 
als fie in ihren Conipendien — (jafpari's zweyter 
Curfus ift hiebey aum Leitfaden angenpmmen — iin« 
den, nra fie in den Stand an fetsen , ihren Schülern 
mehr zu feyn, das Coinpendium felbft. Den Leh- 
rern wirti die Sehrifi willkammen feyn; nur niögcn 
fie fich das medium teiiiiere etc. emjjfolden feyn Idf- 
fen, und dea Material» nicht au viel geben. Denn 
nach der Meinung dea< Ree. ift ea bey keiner Schul* 
wiireiifcbaft liicluer der Fall, dafs man <!nir]i Anluiu- 
iunj^ des Materials d«" FuudamenuUweck des üa- 
terrichu unteigitbt oder gac vemiehtetf al* bej der 
Geographie. 

Hea lifat übrigen« dem Fleirse de« Vf«. Ge- 
rechtigkeit widci fahren. Er leiflet felbTt mehr, 
als er im Titel veri'pricbt; er nimmt liäuüg Jiuck- 
liebt auf die Gefcbichtc'nnd Aegierungsverlnderung 
de« Lande« oder Staate»'« 'deUen ötadu er afif 
zuführen hat; s. B. vergleiche man den Suat von 
Majore. Aber fehr .Sclude ift es. d.ds der VF. fei- 
ne Quellen nicht angiebu Er barübrt diefcn Uniftand 
5. V. er linbert, dikf« er Willen« gewefcn Ter* «Ut 
Quellen anzugeben; „allein — fügt er hinzu, — da 
die wenigften Lehrer fich diefe kollbaren Werke an- 
fchallen können inler mügen, und ihnen alfo die Ti- 
tel diefer Keifebefchreibuugen nicht« nützen wür- 
den : fo habe ich folcbea unterlaffen.** Ree. erinnert 
dagegen, daf« diefer Grund gar nicht zur Sache ge- 
hört , und daher ganz ohne Gewicht ift. Nicht um 
des Ankaufs willen find fa die Quellen httf einen 
folchen Sammelwerke an nennen, und darum wÜl 
' fie fa '^^anch Niemind genannt haben ; fondem nm 
iheils zu willen, ^velche Quellen der Vf InMiutzte, 
und welche nicht; ob er überall die wichtig! 1 eu \ or- 
zog; ob unter feinen neueJleti'IUiftbejehreibniipen 
dennoch nicht auch folcbe vorkoaunan» welche liurch 
fpltere Veiindemngen In einseinen SteHen unwahr 
geworden, und durch noch neuerezuberichtigenrejn 
möchten. — Auf jeden Fall hätte das Buch tiadurch 
am Werthe gewonnen. Und wie leicht war ea nickt; 
die Titel der bennuten Aeifebefchreibungen niime- 
rirt voransuftellen, und im Texte durch Zillern dar- 
auf hinzuweifen! — Wir wuiilc h' n übrigens dem 
niit/.lichen Buche eine zweite Autlage unter Benu* 
tzung der neudien Reifepackridltcn viüA Be#ächfiob> 
^gung nnfeier Winke, ^ 



XUaZS ANZSiaEN. 

TaunieHTB Scuntmir. OUnAarg, In d.. fchidze« fea und la baMiAani. D>i let«ter« wird ihm fchon ifcftw«-. 

wum Bacbhtai]lang ; ^'sa«ti an atam GemtStdt «tUer Sef mem nicht voUkoHunan gclingao UniMn, wnü et nur 6ki(ta|( 

▼on L, A. Pre^urm pon A i|Mk a»a S. A. Or.> lad. «ra« «r fiabts aber diu Fihi^kait a« rohraa* aelkkca 

Darl^ wanli:h(,4Mrdidi«I«BfM«— daaniadMvFevai wirdiabu BAbn c«rn >u. Es iS abi «diat Gemoaii., ia$ 

die SkizaaajMfibao— «iata akkteaiw «amrillkenm» gah ia daaMkaa avupricht : nur dem AuadiMh wlra Mr 

B«ytt«g sor Aiiaifaagdaa fidbiM, Säliltaaa aad droben «nil«B «nra» nMMr Buduiig su 
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■DEN :r. MAY. 1 0 ' »• 



ORIENTALISCUJE. LITKRATUR. «1er dabey befindlichen Erklärung kennen lernen. 



PaM», b. Treuttel u. Würtz: 



IlJtdii-ioen-kiirfyäo, on Essai sur U JaiigBe et 

la liiteratiire Chinol^e, salvi de notes et d'une 
table alpliabelimjc des niois Chinoia. Par J. P, 
dbtl'Rimusat, x^iu X o. 160 S. 5PI. 8* 



Di 



icfcr Vcrfuch über die chinefifche Lhcratar mnfs 
für alle Kenner derfclben eine fehr erfreuliche Er- 
fcheiniuag fcTil', vreil der Vf. durch die That dad all» 
gemein angenonim*»ne Vorurüieil widerlfCt, dafs M 
in Europa fall unmftgHch fey , die chinelrche Spira» 
cht' umi Solirifi 7,11 1 riiriit 11. Iii. Jlr! ■ J]c iisat hat 
fich nämlich t-rft feil fünf Jahrtii dumil bclchatügl, und 
da» hier vorliegende Werk ift ein Beweia, dafs er in 
diefer Zeit eben fo weit darin xekomiiMn Uk, als ea 
ein Anderer in eben diefer Periode im Arabifchen oder 
Perlifchtn halle bringen können. Und dennoch hatte 
Hr. A nur fehr geringe Uülfsjnitiel ; denn Umftände 
▼erhinderten ihn, die W&rterbücher in der kaiferli- 
chen Bibliothek zu benutsen« und in der Vorrede ge> 
ftcht er, d;irs er nie ein von den MiHionarien verfafil- 
tcs gLTthi,'!! habe: was faft unplaublich fcheint. denn 
aus der blofsen Anficht rein chincfifcher Wörterbü- 
eher, ohne enropaifche Erklärung, dürfte es doch 
•\vohl nicht möglich fcyn, die Bedeutung der Cha- 
raktere kennen j.n lernen. Es fey denn , dafs Hr. R. 
fich fclbft durch die Vorpleichung uljerfel/ter Werke 
'mit dem Texte ein Lexikon angefertigt habe, das 
aber doch immer fehr nnvoUkoiuraen feyn mufs. — 
Nur Leute, die arbeitfcheu find, können glauben, 
dafs es unniüslich fey, die vier oder flintlaufend 
cbinefifchen ßuchdabeii im Kopfe zu bcliahcn, die 
■um Vcrßinduifs einea gewöhnlichen Buche« nöihig 
find. Ift es denn nicht eben fo Tchwer, Heb eine 
gleiche Anzahl fremder \V'örter zu eigen zu machen, 
und mufs nicht ein BoUniker weit mehr l'tLanzenna- 
n»n auswendig willen? Die Menge von Ideen^ in 
einem hi(korifchen Werke überfteigt leiten die AnsaU 
von ffinftanfend, nnd Jede Idee hat im (%inefirc1iea 
ihren Buehßaben , wie fic in anderen Sjiruclien ihr 
f'l'ort hai ; denn chinefifche Bücher kann man über- 
fetzen , ohne die Sprache su \'er(iehcn , und das ift 
doch der «insi^e Zwedt, den £nro|^er bey diefem 
Stadium haben kBnnen. StSftt man nvn bey derLe- 

clüre auf Charaktere, deren Bedcuiuiig man nirlii 
weifs : fo kann man &e in den rein chincüfchcn Wör- 
terbüchern nachlWbtefBji, «nd ihre Bedmiunf «w 
J,JL ImX, iHaa. 



Um alfo die chinefifche Literatur in Aufnahme zu 
bringen, wäre es nur nöthig, dafs eine Aegieran< 
oder irgend ein reicher Privatmann ein Wörterbara 

von achtianfi iul bis zehntanfend Uuchrialjen mit latei- 
nifcher Erklärung drucken üefse. in \^ clchem diePhra- 
fen, nicht fo wie in dm ji luirilcln a Lcxicis mit la« 
teinifchen, fondem mit chineüfchcu Lettern gefchrie- 
ben wiren. Hr. iL ift hierin anderer Meinung, denn 
er will (S. 53). dafs ein Wörterbuch für Europäer 
35,000 Charaktere enthalten foll; worauf Ree. aber 
antwortet, dafs man aar einige hundert Emmplaire 

dea fehr woUfeilen Waneibiiflia 



aus Cunton kommen zu lalfen brauchte, um Tie mit 
dem Chinefifch - Lateinifchtn zugleich auszugeben, 
von dem w ahrfcheinlich nicht mehr Exemplare abge>- 
fetzt werden dürften. DieBttchftaben alfo, die man in 

diefem nicht fände, würde man im Cü-gniy nach- 
fchlagen, und ihre chinefifche Erklarting überfttzen. 
Ferner find faß alle hiftorifchen und wilFenfchafdi» 
eben Werke mit Commeutaren verfehen, in wdchen 
die angewöhnlichen und feiten vorkommenden Bach- 
ftaben erklXrt werden, was fchon eine tda groEiC 
Erleichterung für den Leier i(L 

Der Vf. gicbt in diefem Werke kurze Steflen ana 
verfchiedenen älteren und neueren Büchern, unter 

welchen No.iy, ans dem Jß^Mg-aan, nd No. VIII, 
aus dem Li 'kl, die betrXchtKdiAen ftad. Die Ober» 

fetzung ift wörtlich lateinifch, und an anderen Or- 
ten franzöfircli para^^hralirt und gewöhnlich gclun» 
gen; doch würde Ree. in No* IV sn Anftng die dief 

BMbftaben ^Qj^ iDi^-dkA-g«^ lieber mi: 

rahilis tabulae dispofitio flatt refpict tahuhu fUum 
übcrfetsen, denn huon mit dem dritten Aceent be> 
deutet Mgna quM vtdMUitmr, und derlmperatiT «üb 

«der iie/2»|fla 'W!(d jewUmlidk dnxcb. ^ Uiu aaa- 
^ledzidtt. Eben fo hat aach Br. iL in No. VDI din 

yüi-pt- U-e/u-kl-y^, nicht gans richtig durch A^o/ä 



Jilia gegeben; denn pien bcdeaiet zwar cißa arundt^ 
nea , qua in Jaerißeiis utuntur, aber tiu ünd nicht 

blofs Gefäfif im AllgemnaMi» ümitm w^« Ugmt, 
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^uihut in jaerifieiis eorntt eoetas offtrufit t und pe 
ift nicht aüt'iii jrrica, roiulri n der dllgcpKlIMI DaoIO 
TQn feideacni und Ii iiieneiu Züuge. 

Der Vf nimmt mit den chiHtßfeken GrammatU 

kern und Hn. Dr. iVontiuri (Jicniarq. phiiol. p 

wu- billig, nur vter'Yönc oder Accciile an, druii ilie 

Li.-hfrigfu Juiif ünd aus einem Irrtbum dor Millio- 

n;ire < iii fLiiidrii , welche die beiden Ablbi'ilungcn 

des crften 'I ons Fhing-xing fijr zwey vcrfchicdene 
Acciuie hieltet^ . Bqr dierer Gelegenheit gicbi der 
Vf. Nachricht von einer, in den gewöbnlichen Au»* 
gaben der cta/ETcb^n Werke gebrinchlicben Acrenru»- 
tioD, ÜeJtaytr und FoftmiMtf nicht geKumu vm liaim 

•Ibbfeinea. ' Diefe Autgiben werden ^jj^^ >f 

Chll^'yiiU'tiln-hoe (nun verts toiiis et inter/tuti- 
etatiotu) genannt. Sie bcric-lu in kleinen Ilalbcir- 
Jieln, die den Buchdaben angehingt werden, und 
dereu verfchiedene Siellun« den vefi'chiedenen Tod 
.heKicbnet. Stdit der HalEculwl ästen «n dcv Ii» 

^«n Ecke : fo bezeichnet er den erften Accent BhiHff, 

oben äu detlelbon Seile den zwcyien xdng, oben ao 
der rechten Ecke den dritten A/<iw> und unten jin 

dierer Seile den vierten Aceent akL' Hr. IL bemerkt 

inddlcii doch ilii; uli( n fuiif V(Tciitc auf den cbinefi- 
fchcn VVürlein, \^■t lches billig nicht hätte gefchehen 
foUen, weil es den Aiiränscr irre leiten kann. Auch 
in ifeiner Orthographio kann ihm Aec. nicht beyftimr 
juen. t) Weil er niemda die arpirirten Conronantfen 
unicrfcheidet , welches durch die Einfcbii bung ei- 
nes A Oehr leicht gewefcn wäre, wenn rtwa in den 
-franiölifchen Oruckereyen die dojtpelten Accente 
nicht vorhanden feyn tollten. Hafs diefe Aftiiratio- 
nen wirklich exiftiren, daran ift kein Zweifel* und 



die Mandahn haben fie ebenfalls, -z.B. ^ 

oder ba und ^ ift pha oder p'ha; ^ 



und 



iA tha oder da , 



ift ke und 



ift 



pa 



ta 



ift 



_AAe oder g» u. f. w. Dicfem bedeutenden Mang«) 
wird der Vf. gewifs in künfiigen Schriften abhelfen. 
_S) Ift er über die Au-fpraclie der Wörter, die fich auf 
Ii endigen, fehr im Imbume, indem er dieT» durch 
'4u anadtacii^ da dieferSdiaU dodi dem franadfifchen 

«(l>^•»nliclül«lkan».. Sp wird ^ inCU« 
ilfft «Bd* (l^* au?£'.fi>rochen , aber etwtt 

zifchender, •wcfblialb auch die Mnidsbu ^ und 

^ rchreiben. Es ift da« ruflfifche y«rril, iu|d liUat 

lieh nqr baren, nicht befcbreiben« 

Bey vielen Gelegenheiten hat der Vf. interelTante 

Hteraiilchc und Hnd<'re Noti/en gi'licfert, die fi-ine 
IkoiminiiJe in der chineiilcticn und niandohuilcht-n 

. 1 ^swIhMil iMk lua«aea>aw^ mh iba 



über den Urfprun^ des tatarifchen KaifertitHs Chä- 
rAdw' einerlej Meraung Cep^n; d' nn e« Icheint, ala 
ob daa neuere Chti» nur eine Zofanflnenaiehttn^ d<er 
beiden Selben Cka opd eftnii Uff/ Einen Aeweia 4»> 

für geben die Mongolen, die noch Jetct .^,.,„^ 

II 

Chako.it rdireiben und C du aut-fiirerhon. ■ Zuerft 
kommt dicU r 1 itel in der Oclchichie der Chincl'en, 

di^'ttui Cchxeihen, aiid A%d-Ail«R ausfpre- 

chen- (waeii fie Itein hieben ffit haben )^ im 
Jahre 40t n. Chr. vor, als ihn der lleherrfcher, der 

Shell - shett annahm, nachdem er ßch im 

NouUn der Wüfte Gobi aui^gi-breiiet halte. ( Thinig- 

- ij .f. 
kien • hang - mu. Kiv- XXI JI mea» edit. p. i6 verjo). 

In den chioeürcben Gefchichubüchem wird ferner 

Dshtngit-ckän bald K'sd-khgn bvM Hhan genannt; 

wi( hey den «biig- n Afuiien; und (!/iu -t..j>> 10 be)r 
den 1 iiikcn und Pei[( rii mit Cl-ami tb'ii ! Iif ileun nd, 
wie dicfs die Miin. t n von Mmi-u iiiul IJuloeu ■ ehätt 
beweifen« Der Uiiterrchicd zw ifcben Lhdfkäu und 
■Chdii Tcheint bey den Mohammedannrn rpKteren Ur- 
fprnni^s zu feyn; «lenn bey ihn l'erIVrn ift Chän 
Furli im All^enieinm . und bey den TnrKen hd -kdu 
noch ein Titel deÄhaifi rM. den man Faß auf allen ih< 
reu Münsen ließ. Z. B. M^tjtutthdn utberein w» 
Chäekän ülbahhreut epJuiUhaH ihn üJ^J-iulthdii, Oer 
bebi rr'Vhi r <], r Liiuh r und Chdckdu der Meev^ der 
Herrlcher Sohn eine» Horrfchers. 

Da der Vf. fuh auch mit dem Mongnlifchen 7u 
befchafiigen fcheint: fo mufs Ree. erinnern, lijfa 
diefe Sprache nicht, wie die mdnd«huirchc , eben To 
gelefea al» getchrieben wild; s, fi. daa angeführt« 

gefchriebcn, AtX&m« löiöhn ansgefprochen. Ober 
diefe Zufaromensiebniigeu haben die Mongitden be* 
fondera Regeln. 

- Wae Hr. A ' 8. S5 a«a der'EncyklopIdi« SimM. 

Jdi- thu- höei, über die fecbi ßrundftriche und ihre 
iecba und funfaig Abinderungen beybriugt, Icheint 
«ben fo eine cbtnefifche Spitzfindigkeit zu feyn, alt 

ihtYihtg' • pa • fa (S. 91 ), von der man in ande^ 

ren granini jiilclu n Wrrki-n nirlii» finde); und es 
wäre wohl dir Muhe werlh gev\efen, «lielc .56 ü tri. 
che zur weiteren Beuribeilung abAidirn zu laÜeiU 
Auch h.Hiie der Vi. befler gettian, ftait ein und Zwam 
1/ - vfrf hitdmtr kmntr l^rxtp, einen lingereA s» 
fanuneiiliängeiidi n /u lio rti; denn To kurze Sätze 
können doch keinen ru In i^en ileKriiV von der Con« 
ftruction und dem Idecng.mg ein« r Sprache geben. 
Anf vier KnpferplaUcna hätte beinahe daa nnae 
zwvyve Buch des Confncios mit kleiner Schrift Fiats 
gehabt. Zu l>^^vilIld(ln ili es tibriif<'n(! , daf> ni n 
Hn. AM-Remusat nicht bey dei fi^iauegabe dts u 
rhiarfifftif' Ltnilwiwt ftf'flrftrlk' 
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hat, da er doch be^ weitem gTfindlichere KeniitnilTe 
|M&t«t, alt . d» Guigtus der JüHgare, der blofs aU 
Kattfüiann inOhmi war, und fieli dort wenig o*\er 
g.ii nirlii iiiii (li-r Ll<cratttr berr!i,ii'iii;t hat, wie di'-f» 
[eiua ileirua und tler Verfnibr-dcc iieiuarifuts piulo: 
fogiqw bewiebn liabea. J. K. 

' Wim« b. Beeil : Orammatiea Vnguaa heb'raieaa^ 
AutOre Johanne Ji'ui, Phi! f tl '["heol. Duct. 
Ecclef. Metroj»ol. a l.S .Siephaiuwh \ iiiiiiuf C.iiMn. 
caj). Arcliie^iiic. Coiififtorii Cottlil. oÜin LL. OO. 
Arcbaeul. btbl. Ixitrod. iu V. T. ei Dugnut. Prof. 
. CaeC Re^. V. etO. Editio tertia, retraclata, aucu» 
alt in litinout rcnnoiu-iu coiivtrlj. Cum labub 

aenea. aSoSh ^'^^^'i u. 5u^ S. 8- (3 iUblr.) . 
Der nin die orientalibhe Mtnatnr nberbanpt and 

um die hcbriifche Lilfraiiir in>befonflere lo mt- 
dit-nte Vf. gdb iiu J. 1792 eine kur/.gctafile hebrui- 
feha SftracMthra für Anfän^ar heraus, welche im 



No. 114. M-A Y 18 > .!'.- 9Sk- 

AUSLÄNDISCH ^HACBKUmB* . 

DRKSDkN, b. A'Tnoldi aach Paris u. Cassel, 



b. A'Tnold, aach Paris u. Cassel, 1k 
Tdiiriu iren dem Sohne; G«Jprüe/ie für das g»* 
jrlljchtifUiehe Leben. Zur Erlernung dtt ruh' 

tilgen /lindrucks und der j einet en ff-'cn Junten 
der fra zöjifchett intd deutjchen S/irache , \ on 
Franz Beauvnl. Zweytes Händchen. Tugtige- 
fpräche. ifloy. 2i6S. jOi^fex Bandeben. Abendge- 
fpfäche. 2of.S. 8- (• Hihlr. Ogr ) Oder: 'Z)/fl?o- 
gues /im/r l.i vie sociale. prfi/>res ä te fnrmer aU 
ton Je lu co/ivenation en I'rait^ait et in AlUniaud, 
if At l'. Deauval. Tome second. Dialognes de joar- 
iiei't. Toiiji- troisirnie, Dialiiniies (If soircrs. 
Zwcyie vcrb. und wuhlfciltre Aull, iftii. lUdch. 
Morgengel iM-ichc. igs S. II Udch. TageagefprlU 
che. itßS. 111 IJdch. Abendgefprächc. 188 ^- 8- 
Was in No. 25 uiiferer A. L. Z. v. J. iflotj zur An- 
prcifung des eiTten Batides il- I 1 «icrjiratbe gt'agl 



h >799 *tt eineni Eiameutarbucha dar hebr. Spiacha worden, eilt auch von deu beiden tuisendfn, die 



In sweyTheilen- (der zweyte Theil enthielt ein Wör 

terhuch) um^' iirbfilct u urde. N.itlidrm .iucb diefei 
Wcik vcrgiiltcn war, wurde vmii V k. ciac lubraifche 
Grammatik in Inteinijrher S/'rarhe verlangt. Er be» 
fcl|lor« cUher, da er uch au einer blolseuUberretxong 
feiner fniheren Gr>iniinatik nicht entfehliefaen kona« 
ic , ein °anz ni-ii>-s Werk aiis/.uarbeilen , und diefi'« 
erhält da- Publicum unter gegfnwtirtigem Titel. _ Üf- 
f^bar hat darch diefe Uinarbeitang^ da» gmmnutirclie 
Werk des Vd. gewonnen, und wir tragen kein 
denken, dalTelbe als ein wir/ii^iich brautmbjrea Hälft* 
■litt« 1 /,ur tilernuiip tirr ln'br. SjMrtchf zu einijf»"lden. 
Auch der Kenner wird uberall tit-n gtdchrtcn, lelbll- 
AKokmd<^n6|micbforfch«ff finden, und vielen eigen- 
thnmiichen Bemerkongent wodurch Ur. /. das hebr. 
S|irachftndium-Ktt erleichtern facht, feinen 'Bejrfall 
nitbt verladen köiiiu ii. In Anrt buiig di r Ordnung, 
wurin die ein/.< lnen Uedeiheile abgi liand> |( werden, 
Wbanpteider Vf. feine frühere Selbititaiuli^krii, und 

, handelt fniher vom Prononicn oml Nomen aU vom. 

'V. rbuin. Was er hierdber S. VI tt. VH fagt, verdient 
alle Äufmerkfanikcit. Das cl, r /Avcytcii Ausgab«; b<'v 

SCiigie Wörterbuch i(l wi ggt.-tailen ; doch verrpricht 
r V f . die Äntarbeilung eine^ neuen: „(^mtdjt daßf 
derart uttJiero, Jcr ibain hebraico - gerinunicum, et 
tjutdein methodo ftrorjus ntwa , (fun tironibus muUo 
vteliut eonfuUum iri puto." Die Krfullung dieRa 
VerCprecheoa wird gewifs erwiinfcht feyn« Sehr 
fchiuhar ift der Anhang St 443 11. , worin eine Men- 
g.-. von Bf) Tjiifl' n von der An, wie dieGricchen und 
Lateiner das Ht. braiU he au>ipiaclien , mitgelh< ilt 
wird. Ree. erinnert lieh nicht, etwas To Vol Randi- 

Ei hierüber in irgend einer Grammatik gefunden au 
ben. Die 8. XI — LXXVt abgedmckte Z>ii;trnCat'o 

de nerejjitnle jtudii liii^iiiiriii/i bi! !:'\ir;irn , et Ji::!e- 
Ctoruiti hebraiiae ro^Uittaniin , at,/ue Uc d:jJt< ultato 
paifuriliUttc, et metho lo hiijus Jiudii — enthalt zwar 
bekannte« .aber wichtige Wahrheiten, an welch« an 
erinnern zn keiner SCeit, am wi-nigOen aber ind^ 
geg»-nw.iit und in il' nj Vi rliülin Üe dei aChlonga- 



ebne Zweifel die letaten find. Es hcrrtcht darin 

eben die reiiH' , bhihrnde, iiatuili< hf S,.iailic. Doch 
itt bey weitem nicht lo lelir tur Alanniclilall ipkoii 
geforgt, und manche Ereignille find «W itidiuduell 
au^Tafat worden. Damit wollen wir nicht behanp* 
«en, daf« ftir erwachfene Lefer nicht eben fo vvA 
daraus zu lernen wirc; vii lt» IMatcrien find nnfdand« 
lieh genug behandelt, und Wiedetbolungcn möglichft 
vermieden. £s Tcheiiit uns ancl| mehr für die Ge- 
drnngentieit de» dentfchen Textes . geforgt. - AUenwl 
aber liegt er auch in diefen beiden Bändchen dem 
franitülilchen Original ni«lu hna|)[> genup an, wie 
ivlgende Aniuerkungen über einige ölellen aus dem 
SW^JCtett Blndcllen zeigen werden. S. 16 . wo von 
einem verlornen Anbber die Hede ift, fagt der Ge- 
winnende' an dem Gegen fpieler: Tm avoit pardu 
un tn t (tntii fiiq^iaiit dans la mime f innre. Hier 
SU deullcü: Irh hatte in der nämlichen Parti« einen 
eben fo wichiigcn verloren. Seance iß nicbtPnrCi«/ 
ea ift die Stfielaeit , worin, nach ihrer lingeren oder 
kürzeren Daoer, mehrere Partieen gerpielt werden 
ho:iii< u. \Vir babcn im Deut leben keinen bequemen 
Ausdruck datur; man wiirde etwa fagen: Daflelbe 
Mal. falon, S. SO, fur das franz. Talon ift nicht 
dcutfch; wir pUegen esStnrA, auch wobl Stammf 
zu nennen. S. 34. Diefs Huhn macht feUr gute 
Miene. Wtkli ein roher üaHicisuius lur: lieht 
lehr gut aus. S. 56. Fragen Sie fie darum, franz. 
J3aat4uidat la tut, hilte heilaen mdflen: Fodem Sie 
fie von ihr. Weiui ein dcutfch fi>rechender Natio* 
nall'ran/ore die Begrill'e des Verbum^ demauder ver- 
-wechfelt: fo iß es ihm zu veri^eihcn; eineni D< lU- 
fcben macht es Schande, feine iji di<^f''m Siucke urü* 
eifere Mutt« rrprarhe zn radebrechen, fite, hfirtn 
neulich in ein« m K atVeehanfe cfiu n ^' l-nmcn Deut- 
fchon, der einigen (Jinsang mit Fraiw.olcn liaiie, z.U 
dem Wirthe fjgeii : Ich iiabe Kaüee gefräst, ß. ver- 
langt. S. 7a. Lallten Sie dergleichen Moden, f. Ge- 
wStaneaSie fich daa ab. lUfaitaa awiri da^t tuaga, 
£• ift VOM «ijwf Uaatt din J^adc & |^ wiid toib 
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Tantm gdundiU, und gefagt, dafs es in vorigen 
Zeiten Körner, Fufs und Schiütwo gebildet, Aiiftand 
und gute Stellung pelehrl habe. Jet»t aber, fthrt 

der Deutfchc fort . töJtet es nur. Frcjlich ift ubcr- 
nSbige« Tanzen der Gi-rundheit um! oft »Km Iv<ben 
▼erderblieh; der Zuramincnb.mg alur zeigt, dafs hier 
davon nicht gcfprocheu weiden foU. Der Franzofe 
fagi: Jutrefois la dameformoit U eorps , la jamb», 
»lacoit le\ ettiiulcf — aujoiird' hui eile tue. Tuer, 
tadieCem liegriÜc, wiict in «Icn cihlarencleu Wörter- 
Imcheni latemifch durch conßcere, jind fransiBlifch 
durch nrrnbler, fatiguer', gegeben. jAmiM«t \rV 
der Adsiliuck. i3ie dcutfchi- Profe leidet das Über- 
tieibciulc nicht. Dallilbe gilt S. y5 von nwurir en 
earime. Es ift die Hede von dem unbändigen Wal- 
sen der jungen Leute während der Ballzcit, nach 
welcher ihre Körperlichen Kräfte fchwinden. Jls 
kiiisieitt par moun'r en carenie ; hier niberfctzt : Sie 
iMCn fich nach Fuflnachtt-n bin luiil lU-ibfii. Ifl das 
^len oder Emßf Der befonnene Deutfche Tagt 
blors;' Sie kBnnen nicht mehr; hSdißens: Sie find 
hin. S. 16 1. 5/ '(ff anrl'tref aifoietiC voulti itre aufsi 
Sgoütes , wenn unlere Voraliern Egoiftcn hätten feyn 
wollen. Wo bleibt di iin das yiiiwi? Ego'istes iß 
hierein Adjectiv. So relbßfücbLig. Etwa« undeulfch 
ift au^ S. 18S : mein Bruder, dieter grorae und ittj' 
gebige Cb.Traktcr, f. mon fitT , ce cnrncterc grand 
et geuercux. M.in bat fich hirr bcy dem Briuicr eine 
angemarste Frcyg<.b!gkeit , diefe Tugend nur als 
Holle, lAX denken. Er tritt ala voü und frergebig 
auf. S. 193 in Nenftadt, ä la viu» netn^, mma h^ 
ffcn: in dir Neuft.i lt, nämlich von Dresden. S. 2t» 
ifk oljice durch Üjhi gegeben. In allen Würlerbu- 
dwm findet man Sfrtijtkammtr daffir. ■ h, • 

WtB*» b.Rllt>ln.lCaal{dfii: Tafehenhuch zum Stu^ 
dium der framößfehm Sprach» {,'^ eatbaltcnd 
eine vollftündige Uberficht aller Spracbregeln, 
im Sinne der franiöfifchen Akademie, und der 
Herren d« f Vailly , de Levizac , Caminade, D0- 
tomlä etc. ^ramraatikalifcb nach Mozin bearbei- 
tet, und mit sablreicben» dem Geiße der Spnt- 
che eigenen Redensarten bereichert von Johann 
* vonFogtberg, Lehrer der f lUls. SpMMiie» \^\0. 
970S. U.8. (»6gr.)* 
Was der Zweck des Vfti. bej diefem Buche fef, 
Migt er fclbfk in fulgcnden Worten an. ..Der Zweck 
diefes Werks ift nicht nur allein dicfer, dem Sprach- 
Irandigen , dem Lehrer und dem fchon mehr gebilde- 
ten Schüler ein Buch «a lieleniT welches wegen fei- 
ner Vollkommenheit und der geordneten Eintheilnng 
der darin enthaltenen, und bis auf die kleinflon Sub- 
tUitäten erfchöpften Kegeln ihm bey jedem Zweifel 
und Anßofse zur Vermeidung gramraalikalifcher Feh- 
ler fowohl, als auch in Anfebung der reinßen und 
heften Rechtrehreibung das gehörige Licht zu ver- 
Tchaiftn im Stande ift, fnndern auch hauptfächlich 
jener« um den Lehrern , die fich bey ihren Schülern 
irgend unvollkommener Sprachlehren bedienen » den ■ 
Leitfaden an dicH.ind zu geben, die in denfelben vor- 
kommenden unvolikommeaen Hegeln Tervollkomm- 
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ncn, Fehler und ßarbarismen TBlMEemt die unrich- 
tige Schreibart richtig «bindern» vnd auf dier« Axt 
lilas darin för Schiller enthaltene Oift nnfchldlich ma- 

cben zu können, der Schüler aber fclbß wird, wenn 
er bey «b.n Fehlern feiner Sprachlehre zugleich auf 
ihre Verbeflernng aufnicrkram gemacht wird, bef 
vorkommenden iUjnlicheu Fillen 6cb der ihm beyme- , 
brachten Hegeln erinnern, und um To leichter Barba- 
rismcn zu \ ertnciden im Stande feyn." Wie fchlejN- 
pcnd ausgedrückt! und wie viel vcrfprochcn ! Ob 
geleißet? Höcbft unvollkommen, da fich der Vf. 
durchaus nur an die franzöfifchen Grammatiker gehal- 
ten hat, die von den BednrfnilTen des* deutfchen Schfi- 
Icis nicliis aluuloti, und <kTeii Defiiiititmen dcrPiLdc- 
tbeile ihm unverltandliih ünd. Am auffallendUcn ift 
diefs im eilften Capitel, wovon den grammatikali- 
fchcn Figuren und den Fehlern ^ogcn die Sprachlehre 
gehandelt >vird. Was wäre da nicht einem Deutfchen 
Alltjs zu Tagen Ecwcfen! Durchgehen kann Ree. das 
ganze Buch nicht ; er will nur Einiges ausheben, um 
SU zeigen« wie weit der Vf. von fOner gerfthnten 
VoHkoasmenheit entfernt ift. S. i?: „/ wird fidfch- 
lich von einigen i cotisonne genannt." Nicht faUch- 
lieh, da es aus dem Vocal eniftanden ift. S. 81: „Steht 
i vor l, U; To lauten If U weich oder mouUUst und 
▼eriiert da« s feinen I<a«t.** Völlig unwahr. Bec 
vniifste Wörter , w ie civil , f adle , Lille, tranquille, 
illustre, gar nicht ausznfitrechen, wenn in denfelben 
das i den Laut verlieren folUe. Andl wiU-der fliicll^ 
tig abrchreibcnde Vf. daa l in ihwriom v«r(chwiens 
bidien. Es ift Ja kein f in poumoH. Freylich ift diefs 
Wort dab lateinifcbe //alno mit «inein /; dcITcn aber 
erwähntHr. v. f^. nicht. S. flltt: „Tvor /e lautet wie 
fs in vielen Wörtern," . Auch in titns, entretienf 
In einer voUftlndigen Üborficbt aller Spnidircgeln 
bitte die Ausnahme erwibnt werden mfiflien. S. oj: 
„Ai lautet wie a in den Sylbcn ail, ailL" Damit iß 
dem hechte des ai noch keine Genüge gefchehen. 
AiUeurs wird nicht allöhr, fondern oljöhr auagefpiO> 
eben. „Ji lautet nicht in tatirfaisant.'- Als wenn 
«« gans verfcbwiqsen wtfrde! Wieder eine Kegel, 
wie die S. Ci. Wir wilTen wohl, was der Vf. meint, 
er hat I S aber nicht gefaxt. S. 04.: „/« hat den Laut, 
eines langen i." Auch in rien, maintien, groititrf 
So lahm find viele Vorfchriften des Vfs. in .^nfehung 
der Ausfprache. 5. 51 : „Le wird in Li vor den Nenn- 
ünd Für -Wörtern weiblichen Gefchlechts in dcrEin- 
tahl verwandelt." Wie fo, verwandelt? Der Artikel 
la kommt den FSmininen ohne Verwandlung fo redie> 
müfäig KU, wie le den Mafculinen. ,,Da8 Nennwort 
des lateinifchen Vocaiivs iß auch als Sujet zu gebrau- 
cb(-i)." Leider verftelun wir den Vi", nicht, und hof- 
fen, genug angeführt zu haben, um feine Ohnmacht 
in einer Unternehmungen zeigen, die gar vielmehr 
Logik und Kritik verlangt, als wir ihm, nach Durch- 
ficht feines Buchs, zuxufchreiben befugt find. Hatte 
er fich begnügt, eine blofbo Grammatik, nach dem Mu- 
Aer fo vieler Anderen, zu fcbreiben : fo hütte er viel- 
leicbt eine tmnOthige Arbeit gethan , wXre aber nicht 
fr) weit hinter feinem Ideal geblieben. Übrigens ift 
da^ ormat bequem ujid dex Druck ariig. Js. 
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GRIECHISCHE LIT£lUn/n. 
Vmamo^ tüwb« MiraijJl Txuku tou 'Iwavvt* 

H^» irpty yo~y-iv Ttov irfoi ToJ? TröXcooi;? «ryy- 
^l^t^tis fVtt5>;^&/oL;af wv. *t.K<i&c»<: irowTij. 'KiriffTa- 
Koi ö»oo5;oiTt« Hrrupi'jttfvo; ßXavriif. To- 
•v f^of ir^NTTos A — 6. iSoS^ Bnd 199«^ &. 
gr- 4- 

D iefs ift iler Anfang einer grofisän und für die Aas- 
Inldang und Wi«>dcrherflellung des alten Nalional- 

.geiftes der nntec fnemdcr Herrrchaft To tief gefunke- 
ii«n griechircben Nation hSchU wichtigen and nöthi- 
gen L'iiiernclinmnp.x 0« di-iii clirwiii Jigcn un<l gt'lehr- 
ten Archiin.iiKlriitn Aitthimns üazff unt«*nioinnoen 

•VnA Angefühlt . in Verbindung mit mehreren gelcbr- 

•teil nildpatriotircheii Mitgliedern der Nation, welche, 
▼i«Heicht anch durch politifche Atnfichten und Hoff- 
nun^tn b<;lebt, den gutf^cn Plan der gciftigen llcge- 

■ oeration ihrer Nation durch Herbeyfchall'anK und £r> 

• leichtentnc der Miüd dl«a Unterrichts durdi me Baöh> 
dniclierey betreiben. Welche andere Einrichtungen 

'damit verbunden worden find, oder in Zukunft Bey 
ciniretenden gunfligert-n Z< iiiini(hlnden auglcich gi - 
trott'en vrcrden follen, um den grofsen PUn auf dem 

.'Wege der EisichttBg and de» Untcffrichta EU erreichen, 
ift df in Ree. iinbokünnt, und gehört nicht znr Ab- 
ficht dicTcr An/eigo. Inder Vorrede, daiirt von Wien 
am » Januar 1809, gelleht der Vf. ganz oß'en, dafs 
er die ate Aufgabe des fchnaidtr'tdhtn Wörterbnclw 
sur Gmndlage dee feinigen gemacht habe» mit dem 
Zufatase ; eV>;'j4>;Ta xa! avtirA)jc(,(:a avri ixs7a^eipi<r$t)9 
oiityoOs TOüS vivaHüS riöv ei^imw 'Ey.böatiuv Ttüv 
T.AAifvcvir £uY7ee0iitey, wart ir^KÜTrei to jj^'rspov 
irxaoy inntu^uuinv « smSiK^9vii»simt tuu fvreKianfW, 
In diererVetwherang liegt derOmnd unrerer Ansei- 
ge; tind Ree. will fich beranhen. durch Bcyfjjicle aus 
dem Buchilaben Z zu zeigen, in wiefern fie gegrün- 
det, und alfo diefes Wörterbuch nicht allein Zuwach», 

. foadem auch wahrer Gewinn für die griechifcbe Li- 
teratnr fey. Von einer Seite infonderheii verrprach 
fich Ree. \icl von diefer neuen Bcarbriinng des grie- 
chifcben Sprichfchaizes von einem gelehrten Neu- 
l^echen , weil er wafste, dafs ficli in der heo^ 
tsgen Sprache der griechifchen Nation viele Stamm- 
worte, Formen und Bedcmungcn erhalten haben, 
■welche zur Aufklärung der alten Sprache , die wie 

. in vielen Tbcilen To mangelhaft ans Schriften ken- 
ne»,- liBcki erwtaMkßfn AilTdUab^bea Mmm. 



wie vormals Hem/lerkuis nnd neuerlich Coray be- 
wiefen haben. F'reyltch, was nur aus einheinrilchen 
Sitten und Gebräuchen feine Erläuterung erhalten 
kann , daif man in dem heutigen Griechenland nicht 
mehr wiederzufinden hoffen: denn nur ein geringer . 
Theil der alten Sitten und Gebriuche hat fich an em- 
seinen Örtem durch befondere UrTachen nnd Mittel 
erhalten ; das Ganze ift mit der pdlitirchcn Verf-iITung 
und mit der Erziehung \ erlt h wundea. Aber in der 
Lncalitat ift fo Vieles und fu lief , was Aii'^druck 
und Colorit der Sprache betrifft, gegründet, dafs man 
es gevrifs noch jetzt in denfelhen Gegenden nnd in 
denfdben Ständen und nefchüriigungen derlienfdwn 
wieder finden und erkennen mufs. 

Gleich zu Anfange des Buchftaben Z fand Ree 
das Verfprechen des .Vfs. erfiiUt, indem über 
' das Wefen nnd die An>rprache dieres Bnchftabens der 

fehr mangelhafte Artikel des Jchiiei dei ^öivn Wörier- 
buchs gHiiz umgrarbcilet ift. UnterdelTcu ift die Un- 
terfuchung über ilie Au^fprache doch noch nicht anCi 
Keine gebracht. Der Vf. legte hier Hermamts Be- 
merkungen dt emendanda rotione graeeae Oramma- 
titaf S. 5) fg. zum Grunde. N.irh df-r SicHe des 
Dionyfuis Halic. , tlafs von allen Doppelcdnltmanten 
du> Zeta allein einen dem Öhre angenehmen zifchcn Jen 
Laut in der Ausfprache gebe , fchaltet er folgende 
Worte ein: i oiroios' xa) t>}v (ji;t.jfwv iraoa-n;p(ir«i 
»«/UTft^l; f/V TO'..? rpi^ii'.sJf, ?rapo^o»ic«v juti cxfl- 
vov ^ffTiS" axoütrai «v -n; rpcpoort rcj S fxfTfl^j 2ue 
(^mnivnov iis roüs r«ÄAous xtii Tf jjnavoOf xa) iv- 
TitSs'j -y/vfrai i^Xov oti tou A Tr^joC^opai »vai 'Xi- 
•yov T< z^cr/yriQa toü 0, v.ai o-j^, '"f eV.fn>; toü D 
Tav Aan'vicv, w? TJVty ßurcJv $tXo\)ci , iidTt >; roiJ 

«ff Z pd-cyiov y.ixi O.uüJv hia Tt*V Uwmf «TW* 
^«y,ucv, KO( cTi Ol irakam to A to'y r^ecyyrt^v 0 
ij £ 5a<rÜTfp9v sVpiPspov. Wenn die Dorer und 
Aolcr ffi für ^ brauchten: fo fcy diefer Gebrauch 
To xn erklären • dafs man annehme , fie j{e- 

* brauchten ini Schreiben xhe Bndiftaben eiS im- 
mer fort , nachdem der Doppelconfonant ^ als 
Zeichen diefer eigentbümlichen Aiufprache längft er- 
funden und von anderen Stimmen angenommen 
worden war, oder mkomto JwruT»)? T19 tou A t\ lij 

' «^(popä c-irwv, Kowr ». 3C- x*' '^'■> ffii>^*(>ov inr*- 
^u Ttöv 'HirsijicüTtöv Kai tcvv Xoiirtüv I pai^t.uv a'xcu«-rai 
xai TIS iiaöcpa tt/? ir^oipa^xs tou Hier fagie 
Jlermmmi ß quid etiam in prommciationemutaruntf 
id in «9 «mßiiiff'' eredibiU eß, quod pmtdo magis, 
quam aHm» 0nmwum gentu, utramaua Ut$ m m , 
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■9 et9f 909» • xp r tm trt nt. Es bleibt alfo 

vorige IJiigcu IMu-it wegen der alten Ansfjjrarhi' ! 
und aus [ctirililicln n Deniunälern und Zciignilien 
wird fie Ach nun noch fchwerlicb auffinden UQcn. 
DieCi bringt die Natar der Sorachenihficb. Die letzte 
Bemerbung in A\tXtva Artikel foll beweifen, in >f roo- 
(^f.py r'.v 7. fft • iVraTiit f:< toD £ y.ai Dazu wer- 
deji mthrcrc abg. leiictc Wörter, wie ri\i^-; irMbxöf, 
•ngefübrt, und dann die ans den vrrrchiciU nrn Mund- 
arten ««/AftcJjM und tFfuv, tif-tfv Um letste BejrAiid 
febeiot dem nec. nicbt su p:il)en, fotidern na« ■nein 
ei'u«, öijtij, von i(^n., ialuc abj:<'!<'itei. Di ni fltc. i(\ 
die von Hermann g^äuFstitp £v\ eyic MuihinaUung in 
Anfehung dcä dorifchcn uiul auÜfcbcn Slaminc» die 
vulirrcheinlicbfte. Wenigflens läfst ficb daran» am 
leichtcften die Erfcbeinting erklären, data Wbft ei- 
nige Zweige de« durifclifn Sianini«,'». \\ ic ]\. ilit? 
Lacedämoniet» den in O'i börbaren Laut de& b mehr 
■mdifickien, tmd ^»v^ihhm für jueue/sSw d. i. ^iou- 
<rj'^;u fchrii-bcn ; da(^ der ionifi In- S: aiiuu die weiche 
Auirprache Hl'.] voi/.og, und .iiulcre \\ ie deruin 
den Laut des a inrhr lii'nen liilVeii, und allfin 
mit BucbQaben au»drücktcn. Der leutc F«il mufa 
fcbon in der äUeften Spracbe der Griechen bej 
einigen Siammcn geu efen feyn , wie die beiden 
homvrircbcn Stellen oi üi Zänuv^or t^ov und ü^<;f 
«1$ &1IV Tjtkii^ zeigen : denn in den übrigen Stel- 
len nMafaiMa die verfcbicdenc Auafprache annebment 
trelcbe beide Bncbftaben «ri mebr bOren Her« ; wo- 
durch es denn auch gefchah, (lüf.* <1< r \ t)i lurp< hende 
kurze V'ocal mit feiner Sylbe lang waid, wie in s ti- 
^«(psXSs und mehreren Worten. So bedenklich übri- 
gena im Horner diefcr ab weicbende doppdte Gebraucb 
tft: To zeigt er ans doch dentfidi den vmnd des fpl- 
tcren Gebrauchs, welcher erR unter der HiiiTclurt 
der Kömcr in die Sprache, wenigftens in die gel'chrie- 
bene, der Griechen ei ngefübrt worden iü, und fich 
bis niif unfere Zeilen in der Nation erhalten hat, wo 
man (jxvova, ^juapAy^of, ^u/Xiov. <^(vü:;, ^^p^a, 
^lutJräi und ^iSitrai u. drgl. fiir Ofxvova, or^'^ 'J't- 
u. f. \V. fchricb. Daa ähefte Zeugnif* über dieTenGe- 
Inraucb findet ficb bey Scxius Einpiricu« adv. Oram- 
maticos S. 169. Dann inLucians Judicium vocalium J, 
S. 67 Zw. , wohey Hemjlerhuit einen fchr gegründe- 
ten Zweifel über die Stelle im Coinineniar des Eufta- 
thiua über llias ß, S. &17 ^eMufsert bat, welcbe dem 
Bachftaben ^ in der Sdireibart ^jyuxp&ff , »^jüib^ u. f. 
%v. ein Vorrecht des alteren Beutzes einräumen will, 
als dem Sigma, wodurch die Natur des Dopiielcun- 
fonantcn und die Urfache feiner Erfindung ganz auf- 
gehoben wird. Diefe fuchte Heiodianus in der Un- 
terfnchung diefer Streitfrage geltend an machen , ob 
er gleich i.ur den Namen r.yiv'/.a anfuhrt, (rnigmeri- 
tum Hei uJiani von Htrmanu bcrausgegeben de einen- 
danda ratioiu p. 305.) Dem Beyfpiele des griechi- 
Icbcn Grammatiker* folgte, wie überall, fo auch hier, 
Prifdantia I p. 564. deflen Stelle Tcbon Hemßtrhuis 
benutzt hat. Diefen hißorifchen L'mftaiul lial Hr. 
Gazei fowohl als Schneider ganz übergangen, Her- 

»h«r awr Imn^ HKührti P«|<f ei^Mi Or. 9. den. 



FeUerln Sehngidtri Angabe, daf« ^ atn 99 entftair- 

den fey, richtig verbi lTerl. Denn aMi Zeugniffe der 
Gramnidiiker ftiminen f<tr die Au>r^>rache und Schreib* 
an ci, nicht ^er , welche jedaali ui der Lebrart 
den Deuifcben überhand genommen hat. Buttmmna 
fcheint dem Ree. ancb sa nacbficbtig für den nene- 
ren Gebrauch zu fiircrhcn, S 13, wnn man nicht et- 
wa hier eine Auskunft in dt r Vergleichung der ande- 
ren Doppelconfunanten finde« kann. Dt-nn es findet 
ficb, dafs die Äolcr die Laute in den Bucbllaben ^ u. ^ 
ebenfo wie in ^ rcrfrtzten, und ff. /Qer eirjrXior» 
aT 1:^0 , fcbrieben und fi>rarhin, wo andere SläO* 
nie 5<voy. \f/äJ.iev, av^riiov fehrieben, und K(7<yOC» 
«ro/Aicv arffivjioi, lat. abßnthium, fprachen. So 
findet man die Spuren der äolifcben Au«fpracbe noch 
in Huiros, Kuir»XAov, verglichen mit axüv>s?, wie in 
^ fi?- . verglichen mit THiiojc, c^to."?, in i;n;v, 

verglichen mit dem lateinifcben Jeabo. Ja e» kom- 
men Fülle vor, wo die Äoler den DoppelbnchiftabeB 
brauchten, die anderen Sihnuiie aber einen von den 
beiden einfachen. Z. JJ. '^iVii<). wo andere aio>), 
cifi'w), ciußij fprachen. Eben fo fcheint aub vcvot, 
gemacht zu feyn »aßokof. Ja in Worten , wo f(ui(t 
nur ein Sigma gebflrtward. fetste manche Mundart 
ein So X3'yiy&? Halt xiö-^tyos, und v|-iTriixc<r OUt 
fftTTaKs;. Vielleicht allo könnte man daher mit ineh- 
rerero Hechte fagcn, dafs die jetzt gewöhnliche deut- 
Cche Aostprache de« ^ die h&rtere,einer ge wifl'en Mond- 
an, vidleicbt der attifcben , welche die bVrtere Ana- 
fprache überall angcnonnnen halte, eigene fey. wel- 
che nach der ühalicbeu Verfchiedenheii der neueren 
europtifchea Spfadien mit ▼ollein Rechte abwedk 
fein könne. 

Noch aber feilte b e ui e iki vrerden, wa« Sthrni- 

ihr (litfli geiban bat, »lafs die Arkader ^ für brauch- 
ten, und ^(-XA v, ^iatSQO'j für ßikÄiv . ß(ps-^fOv Tag- 
ten. Von diefem Gebraocbe bat fich im^m^m im 
£uripide» erhalten,' 

Die VerwecbMnng des^ mit irnnd ^inderneae> 
rcn Sprache, wie ^ao-'vej für ■ ni«e,'. Tapca'. ^t'/o? für 
ae-lT^os, ferner /no^t für c}x h'i, ji«^tu.y für c]iAtüuit 
endlich auch mit ai-, wie in ^t^rouviov für ar^^imiee 
würde gewifs den Landealeaten dea V£k fehr mitn* 
lieh gew> Ten feyn. 

Kifolgtin (1< r Ht ihc der vei fl.iikrnde Vorfatz ^a, 
welcher hier mit tm^ und verglichen wird; rich- 
tiger aber würden die Laute a. in «^vXoe> aeirtTOjr and 
slinlichen Worten, Xa und ja in ^u9»o<r, ^jimoXos', 
und in jäsxTOf, öa(f/0JV'y verglichen worden Ivyn. 
Zwar find die beiden letzten Zufammcnreizungen, 
(deren e» überhaupt nur wenige von der Art giebi;, 
▼erTcbiedentlich b«*swe>ftfl(. und anders abgdeitec 
worden ; dorti ahvr (chcint die vorher angedeutete 
Verwandfcbal i des u. 0 für den Laut inderZufam- 
menfetzung zu fprechen ; und im Etymol. M. S Cjfl 
L, ifi findet ficb eine ähnliche Bemerfcnn|^. welche 
2« von nach lolifcber Auafprache ableitet. F\lr 
die nehaujiiung. dafs hi^w ihn Uir-ii^ gcfel.'t wor- 
den fey, wird hier das Verbuw <^a/jäAX<»v aU äulifcb 

.•Pfsfültft» und kiastigeGiigt* daiii • w a hifflieia l ich 
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M«f(kr«inGe!>nHidie das nen^icchirche Ta$<iK>.iff f. 

V. a. cii»/Jtp/.;|^(f. OS , fX-ITa .ta; vos . t.'':Ju;iv , cilt- 
Aantlen fcy. Die neugriechiicheit Worici bucher ge- 
ben nur die leiste Ocdeutun« an. Man könnte nuch 
bieber reebnen das im Etyni. M. al» äolirchanj^efnlir- 
te K«o^«v für Koo^Mv; abtr daä noo^m der Taphicr bey 
Hefychiiu kann doch fiiiigt- Ikdc iiKlichkeit erregen. 
Sonli liert« fich der IpSiere Uebraoch der Lateiner vcr* 
-gleicbciH weldie apophUfnuatiJUmr* fagum Her »ft0- 
pUeanatixar«, und fu im-hrerc Verba endieten. 

Unter K/ »; (indot lieh der Zufatz, dafs in der 
-neueren Sprache ^^>j<' und ^eyxXa f.v. a. (TmomcV« 
ä^Kt^Xxur kvotV bedeote. Das Wort ^a^w wird 
eben fo anToHiHhiidig u. nnrtchtif , -wie bey Sthntidttt 
durch a av ti^iov, f'aif(ai77cc abgeferliget. Daboy 
»och die einzige Citaiiou llefiodi Theog. S w«lcbe 
aul den falfchen Gedanken leiten mufs , als habe H«- 
fiodo« da« Wort saerft gebraucht. S«Aii«M<«r bat gK 
nur die Ecklirong ^ J^MltVA geFetzt, vrekbe dmrcb> 
an nicht auf die Süllen im Hünvr|>arst, wO dicfet 
B. > wori Städten, Gegenden, Jh-rgt-n und FliilTenge- 
-Iji II u iid, wie im HtTludus. Nur in den Fröfchen 
dea Ariftopbanes V. Sfis ^A^'«tf ^«A.Ta<$ tuket^an 
■ Badet ßch die Spnr oder aer Sehein von einem mo- 
yalilchen Begrijl't; mit ni Worte verbunden. 

Sdtuetdeni nachgefehriehrn : aber bey Alhenaeus 9 
V> 3^ ftebt fo gerchrieben ohne Vürianle, und wird 
Ton Hüben oder KnrbifTen erklärt; dageifen hat He- 
Tychiu« Za-f, -c^.-?. h'. -jk rai. So geiad- /u läfst 
fich doch gewilb- nicht beiiaujit^n, ddU die erßere 
L^-reart aus der zweylcn durch einen Fehler ailtftan» 
den ley, blott weil wir die Ableitung derfdbennkkt 
willen. 

Unter ^a/itvffj find- I (ich die richtigere ErkM- 
rung von <lcr Stelle des Utrdodua ThcQg. fflfi als ckl 
ZuTals. Unter ZrfOcA^v (welches fedodi nirgend» 
vorkommt, fondrrn nur tViCj Ct^oif und fTi<|.iüE 
X'iK), findet fich daneben fogleich <.'ipa^ 0?. welches 
aber veiinutblif h ein Druckfehler ilL Woher mag in 
Saida« die Glolle ^.i^cAi^f . i jt'Cp^Ai;?» iwi (fi^tfmu 
mbv m<pihä9 ftamaen, die einzige in dTefer Art? 

Unlvr wird Unvcugereizt, ih,U d.dier das 

neugliechifcB« ^m^w ftamme, in Aer J>i •lemung von 
9(M^m9 Knnr<v>, üt^m rva, und auch tHr ^claPw, 

gabiMfilu. Den ZufaU unter 7.aiu als No. 8) 
Kft} ävnr Tov «eXmüofiaj . irr(n>w n^v ^cv:^y ^u. 'liro- 
Hp/T. verdtht Kcc. gar nicht. Unter Zfu<r ficht als 
Zufatz die üemerkuiig: Kupiws' xor" Afi.ToreAij ö 
^»09. Dann folgt die Stelle aua dem ntrai^hten Bu- 
cha de Mundo «ap. 7, 1, welche auf eine falfche 
Etymologie, oder auch auf einen falfchen Begriff \ on 
der älteften griechifchen Heligiijii Uiien kann. Unter 
Zspypof wird mit demfelben Buche eine Stelle als 
Zufats eingenickt. Z);\.a, >j, rtfiirev tw Z-^antif 
fteht in der Keiheaufgefiihrt , ift aber blofs der nfuc- 
ren Sprache ei^on. Un»'*r ^ij/ o«; ift die ftoilche De- 
finition der LeidenTclKift hin/ugefiigt. Unter ^op««V. 
^a-^ ift nicht« als das ncugriechilche do^Hcii hinau- 

gefdgt, wikbm Andere ^a^niit ficbi«ism*tMr4if 
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Bedeutung wird weiter nidit» gcfagt« GleichwoU 

findet fich in l'lutarch« Romulus Cup. 27 die Stelle: 
«Tipi TÖ Ha\oü/xtvov artif i| ^Cfnis i^os' aber Cap. 29 
ci'v Tfl T:jf$ »iyit iXj»t sweynal» vnmiit die Gegend 
SU Korn Caprilia, apptUÖtur »ß«^% ^ui vulgo ad 
Capra^paludes dicifolet, nach Fcßus bezeichnet wird. 
Wonach man annehmen muf^, entweder dafs Plu- 
tarch l'elbfi über die Bedeutung von zweifelhaft 
war , oder dafs in der erften Stelle die Worte ^ ^o^* 
uis ein fremder und faifcher Zufatz find. 

Unter Zi>')x>.('cu wird am Ende als Zugabc bey- 
^fögt "Ap<ryf , Iii iyji trv^yivHA'' nvä ;tf to Zäy- 
uiJi ; abef diiefe Vermuthung verdiente durch Grün- 
de gereditfertiget zu werden, llec. fcheint fie un« 
wahrFcheinlich. Das Wort 7u';'.'is . >). der N.ni)e ei- 
ner jBidechrcnarl bey Ariftotel. H.A. y. 23, wotur He- 
tfdUbu Andere iv^vtf haben, ifi auch hier, 

wie von Schutider, ausgelalTen. Die Form ^cva'}?«* 
^ ans Herodnt. 4 , 63 ill aus einer falfchen Lesart 
cniftandcn , wie Schüjtr über üifinjt Hai. S. c^fj 
gcxoigt hat. TA-joaraaia hat Siepkanus obne Bey- 
Iwiel , Euftaihius aber braucht ^u;o<TTÖ(r«t>v. Ferner 
'^«MnihfS wird au» Hefychiua aU Tbierbäildler auf- 
gerührt, da Hefychiufl doch ausdrüctiHch fagt, der 
handle mit Opfcrthiereh ; dciT' lb«> fel/.t bin/u, der 
Marktplatz, wo die Thicrc feil ftaiidon, heifsc ^aO- 
■jrc«//?, veritanden dTWfd. Diefes letztere Wort hat 
Schntidtr wie Gexex ausgelailen i dicfer alicr hat da* 
fiir ^aiOTCuXfi'ür ohne Autorität hin/.ugefngt. 

Diefs ift das JJemerkung5\> urJigfte , w as firh ('.» m 
Ree beym Durchlehen des Bucbliaben Z dargeboten . 
bat. Im dem folgenden Bucbftaben H findet Ree. 
gleich 7.U .Anfange eine Bemerkung über die Ausfpra* 
che diefes Buchßabens bey den Neugriechen als ein 
langes 1, welche der Vf. aus dei l.it' inifchen Ortho- 
graphie und Ausfiirache au vertheidigen lucht. Ein 
grofsea Mifaverftlndsira fimd Ree. unter ^duouir««> aus 
Hefiod. Theog. t^5, wo neben die fehlerhafte Erkli- 
rung'/^uKfla cjni/<a. y>.vy.\j^ u/^ivoj aus den Verbef- 
feruiigeii tl< s zweylen Thcils die einzig wahre Iii Klä- 
rung der Stell« eingerückt ift. Unter mwv findet 
man als Zufats: No. B. Kai i<p$aK}iaiv rm üiroxxrw, 
Ita ti >.aT xJrwv ^i^tcBM za hlv.^^jci, wS" xal v.tra 
Ttiv TH)i -iakana^js d-j'^iabwv rd can^i/a. HaCy. So 
ßebt hier durch einen Prwtftftbler , denn es füll zu- 
letst ra MufittTa heiCm • lirie im Hefychius fteht. 
Dicfelbe Glofle bat auch das Etyrool. Bl; aber fo wie 
fi.- hier wiederholt ift. wird fie nicht leicht Jemand ver- 
fii bn, oder den Zufanunenbang der Bedeutungen ein- . 
fehn. Wenigßens mufatc noch aus Hcfychius die Glof.« 
fe ^ov — irof ciäv, ä^ov hinaugefcut werden. Da» 
mit vergleiche man ira^^iw f. r.a. d. profailche »e- 
Qtia, fii fi- h man, dafs «ic und <)'.«;•> den Thrä»v n. 
weg unter den Augeni zwifchen Wange und Nafe« 
bezeichnet; daher irafifFQv die Wange. Diefes leitet 
auf die liedeulnTiff yfitvv al» Bette des Hüffes, auf wel' bc 
die Erklärung im HelSchiu» allein pafst xorä r;vy 
TMV ai'v la^.Mi r« xj^iaT*. Später oder abgeb-itet 
ift die Bedeuittug der Weg neben dem Meeresbette 

o4nr 4m VInt. Wik 4ic «dw» Jkd«aiung Uat Bec 
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1»ia jetzt die etmige 8l^e im ArUlotdes Meteoro). i, 
i4 gefunden, wo es vom Borponu heibt : in yäq 
äiro rij^ 'Aaias ^tivm not^faeiev » fous» *rt iwttSiv 

>.mv>) i-ihiTO, afxiy.od TO irpwrov, tiV i'^iisrt- fi*- 
Ta §£ toDto oXAjj aTÖ tjuit;? >j»V»v xai >i;in; au- 
<l^, wo Gaia falfch überfetne: cfuando ititereeprio- 
nem faci»bat Jiuxus. Von aiov, ij|iov «)• fiette des FlaC- 
Tes läfst üch die Bedeutang des Verbnm ofev«», be- 
rtgtltBf befeuchten, begicfbcn , litMjurtr.-^r ableiten. 

• Eine neue merkwürdige Form ^/ix/a^cu fuhrt 
der Vf. «n, und dazu «Us Slobaus die Worte t« 
fiara vi) ;x.irt'^tT«i. Schade, dafs die Stelle nicht ge- 
nauer augrzcigtift, um ßch von der Richtigkeit zu über- 
■eugr n. ' 1 i/>.aK«vT50v. To, w elches Schneider für Sporn 
«xUirt, und vreil er keine Autorität dafür fand, mit 
xw. besCTCihaete ; Hebt bier ohnddief«» Zeichen Atircli 
K£VTpi airfl xapp/ erklärt. 'H/nr^a/ua — ts cpoTov r;at- 
, irapa öfopp. ^£ Kai dWi toü 'H^pMo-t^. Wört- 
lich aus Schneider übertragen. Es nm^ aber dafür 
beifaen : Bej Theopbr. c. pl. 5. 7t tifu^juiAra cnlti* 
Tirte Pflansm. Unier 'H|ullov^r^ Iltehi : flap' 'A pi*rw- 

Hemionus Pallat. Etwas Andere», als bey Si-hneider, 
WO dierer Artikel dttrdi einen IdUiriidicn IndMimdes 
Setzers von 'Hfiiovor weggenontmeoi nnd aa eine an» 
rechte Stelle verfetst feyn mnfs. 

f)aV].ianiiri}9> >j . winl erklärt ?ni/'.n<rr:i i'oic'nir , 
Toa^tO'^aüfUtarot' Das letzte ift \ erTchieden von Sehn0i' 
dmrs Bevnmdemsvnirdigkeit. Folgende Stelle Arifkot. 
Tnpic 4« 5 Ittutkii^is vxsQßo\>f ean Swixaat'r^os 
.■eigt, dafs Beide, wo nicht Unrecht, doch eine Bie- 
dcutung aii'gclalTeu haben. Oüpw/xa, wird durch 
nmSt o»Koio/.tij, itv/jMtriov ^ oaXo ti tö <;Vc7o-. f ■P^- 
fAV« fNIO^V aus Herodot. 9, 169 erklärt , wie von 
Schneider , aber in der angeführten Stelle find i^t-pw- 
|XATa jt^ä Duppelthüren, wie aus 3, 16 erhellt. Die 
mge^bene Bedentnng lüf* fidi dmdian« nidit 
«rvraifen. 

In Bupropttov, lil, Tagte Sehneider Anfenthalis- 

ort eines Tuciipif, Thnrhiitcrzelle, f. v. a. fjtfVou- 
Xos Vitruvii 6, 9. Darau» ift hier geworden : ö. 
Tojrop )jf ciU>;jMit *r «'j xnTotKtT :<al 5irtTp;/-{*i 0 ^tpiv- 
«s>. s) Toinvv Tu Kls'ffaLfXov» Vitruv. 6, 9. Vorerft 
ift die Vefgldcfaung von lAgoavkK bejr Sdbteidar 
ganz falfch, und zwt) tens die Citation ; denn es 
füllte 6, 10, oder nach der neuen Ausgabe 6, 7, 1 
h^ifsen. Hier ill der Irrlhum noch vergr&fsert 
worden! Unter 8t;iT^>.a ift folgende Stelle dnce* 
Tchoben : *hwolX. At^. Xtioi-^Q. 9tis9ket rewr 5ue- 
oous' >j x.XaJobc, oi'V n/ Jiäy.yixi xjaTOÜffiv. "EtiOi e| 
T« f ri Tijv c„<ju->v ex(^jpä;xiVÄ- 0/ hf roi (^üxXa 7^9 
<»*;^iräAot'. Allerdings kann die Stelle die Verfchie- 
denbeit der Aoslegung des bomerifcben Worts leb« 
■ len: aber das bomenfiAe Wdrterbnch ron ApoUo- 
nint ift nicht mc-hr Xtiot'^pip&v , wie es noch in 
Alherti's Anmerkung zu Hcfychif ^üt^Ka hiefs, 
fondern iß jetzt zweymal gedruckt; md die aage- 
führte Stelle Hebt dort ricbtifcrt dena ee-mn£s #v> 



'r(«v für ouTiov beafsen. Oudwati >f, ravrov tu 8u> 
«utr, findet Ree aufgeführt , und wirklich ftcht 

•be7 StkneUer eudlltf, >J , d. i. Stiara. Aber Svotu 
ift gar kein griechifchKs Wort, mul TuTta? f.lbft 
nur aud einer zweifelhaften Glofle des Hefychio* 
genonunen. Vermuthlich folhe es bey Sckntidmn 

•Suds oder ^ileuera heifsen. Unter f^iv^ ifl eine Stel« 

-le ans Enßathiü!) eingefcbaltct . die gerade nichts 
weiter Ulirt. als fchon gefagi war, nml Jabey eine 
( richtig bemerkte ) Unrichtigkeit enthalt, k^vris 

'Vkt 'SavyLtiarcs wird als ionifch ohne Autoritlt. wie 
▼on Sehlleider, aufgcndlt ; aber in der einzigen Stel- 
le Hefiodi Senium v. 16.5 haben die belferen Hand- 
fchrilien 5 ai^r.ara. tp7<». Aber auch diefes Wort, 
welches in den homeriCcbea Hymnen vorkommt« . 
bat der Vf.. wie ScAnefdisr, amgelaJTen. Unter 
B<u? ift ganz fchicklich die letzte Citation und 
VerweiFung bey Schneider weggelaÜtii worden, 
auch die homerifche Stelle II. N, 103 hin/.ugefdgl; 
da Schneider den Uumer gar nicht anaefdhrt batto; 

■aber die Hanptftelle n. 11, 474 mtuste ror allen 

bemerkt wt-rdni Die Stellung unfeies Vfs. ift fo 
zwcydeutig , liafs der unkundige I,i-fcr auch glau- 
ben könnte, d-is Tliior ihC^s heilte auch hcy Hutner 
Tir^^iS. Eine iholiche Zweydeutigkeit findet lieh 
in '()a>p>i9Tu , wo No. 8 tautet! T«;tov toi jJw 
Kai ^si'V'-y.ij\ia.i , 'Ic-.- ixcf , 7^1- !y «Kr^ATOv OiiC. Die- 
fes gilt nur vuni medio i.yjj^rsco^uu^ nicht vom a<ti- 

■vo, obgleich in IluüFnigTii. p. c 03 fleht: /^«^ojsmiiuS 
rS'8t»pt;x-Ta. Aus diefemßnchüaben will Aec. nochein 
paarBeiiierkungenbtnznfügen, welche er ind. m v oriio* 
genden Buche unter $Qv\tift]i:' und Sn 'tt ungi-i n w. 
roifst hau De* Vfs. Land^maun und Freund Caray 
über HeUodorus S. 63 and 95 bat das Stammwort 
^pliw von -S'pÜ TTtv in dem Neugricchifchen na' lige- 
Wiefen, >\"ovon -S^pji /.la kommt. Daum nuchtcn 
die Neugriechen »pcür.aAov, -SpoiTSjAi^ v; und lur -puX- 
Aiff«» fagen tut jeut SijQvlJkkau Diefer GegenlUnd 
fttlwt den Ree. anf den Bnchftaben T cmdcb , wo 
gleich zu Anfange Hr G. d.iv \V(.ri I rt/^ t^ov, to I po 
ßKiov, yaßei^aavLS Hcl> chiut eingi fchallei ixM. Schnei- 
der iut das Wort nicht aufgenommen, weil er es 
nicht mit Autorititen belegen konnte , und weil 

. ficb Gonft kein verwandtes in der griecbifchen Spra- 
che findet. Hr. Gazes hingegen, der fnr die Neu- 
griecben fchricb, mufste allerdings alle dieie Worte 
aus den alten GloiTarien aufnehmen, wddteficll in 
der neii{priechifchen Sprache» ob«leich in etwas ver- 

■ knderter Bedeatnng^ erhalten haben. Hier aber bey 

«liefern Worto \erraif8t Ree. die Bemerkung, welche 
Coray über IMutarchsTiraoleon S. 39^ gemacht hat, dafs 
bfv den Bewohnern der Infd China TtißiStov den 
Trunk, r«^d^(<fiv anfammen trinken, und Taßa- 
^a^v» den axpeioMivr heseichnett wie vm^av und 
KvuSiKvi<iji99m - 4ea beiden erflea Worten eat«, 

■ f prcchen. 

( Der BiftUu/t /ol^ im nithße» Suuke. ) 
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ünter royytiMat l»l Hr. Ö. die Siellc ans Pollnx i; 

einserückt, woraus erhellet, imü yiYj(af»m> »uth. 
die Siüllc am Leibe um den Nabel herum hiefd, 
■weil ße dem Gerchlechte des runden Netzes - ä-,7a/(0» 
gleicht. Aber die angeführte Sie He ftchi wicht im lO, 
fondem im a Bnche. Da«u fiigt Hr G. noch iim 
gute Bcmerliuii?. daTK noch jei/.t in einigen Gegen« 
den von Griechenland dcnfelben Nanien ein Werk- 
eeug führt, womit man die Auftern fifchL Es be- 
ßebt aus einem langen SiücKHolz, mit einem fcbar* 
fen Eifen an der Spitze , ron welchem ein Weinet 
(ackförmicrs Netz herahhnngt. Auch Hefvchiu-- un- 
ter Fw-yy^i) fuhrt diefen Gebrauch an. Aber noch 
x-erdiente oemerkt «tt werdeii , dafs die Form 7417- a 
fti-j', /Aveifelhaft Tey, wrnigtlens in der erften Stelle 
Dcy l'ollux »69 aus einer falfchen Leaart derStelle 
Aefchyli Agaon. JIBg Yayy«i|i0v «n/g itaatXibjmt cnt- 
ßanden fey. 

Der Artikel Tayyhov ift durch Wegnahme and Zu- 

latz fehr verändert worden, jedoch, wie es dem Ree. 
fcheint, nicht »um ßtfferen. Wenigftcns kann das 
Oanglium nicht ihro«T)j/ia genannt werden. Dafs 
auch Mi fsdeutnngen de« deutfchen abgekürxten Aua- 
drucka tmit unterlaufen, kann man in Sa fehen, wo 
Sc/m»idrr Tagte : Jollal-. tiiizr^ rrc'i'il!chc\ Vorn ortvrr- 
ßärkttt^ %. JJ. iäaKioy, jehr Jchattig, wiewohl diejs an- 
dtr» aus ^(WiiOKiOf. Jickjrhattig, zufammmutktn { 
vergl. haOfii'.i^ , dafür Ucht hier: \\oQ%ov sVitoti- 
x«v TO iroAü ffjjfxolvcv, oiov bänv.m, 6 iroXoffxioy , }x 
SXev in MV rw ^atninnto^ , tÖ TruKvä'v <j -i. a/:fi. oKtg 
ffuvwcu/K. 7^ ^afpoives. Äec. übergeht die Abkürsun- 
gen undAuslalTangenvon Citationeii, Nachwclirun|en 
von AutorilMlen und kriiirdicn Behandhmgcn . wel- 
che nicht in den Plan des Vfs. zu gehören fcheincn. 
Er wollte kein kritifchea Wörterbuch liefern, 
fchrieb für Neup-iechen, denen »um Nachfchlagen 
fchwerlich alle die angeführten krilifchen Commen- 
tare zu Gebote ftehen, und deren BediirfnilTe für 
|etst wenigftena von gans anderer Art feyn müUeii. 
•b dafs fie dnreh efne blofae Übertragung den fehnin- 

•'^rfrheu Würterl'nchs ganx befriedi|;l werden Kön- 
iten. Vorzüglich möchten wohl mehrere Hixf^le»» 
• J,J.JLJB, 10SI, *• — • 



Beyfiiiele und genauere Beftimmnng der Wortfügung 
ein ■wefenilichcs Stück feyn , wodurch Hr. G. feinem 

■ Wörterbnche den V'nrzug einer gröfseren Brauchbar- 
keit in den mich zu ei w artenden 2 Theilen geben 
könnte. Den Preis des voUfiändigen Werk» befiimmt 

' die anf dem beigelegten Blatte gcdnicltte*'Anr«de an 
die Landsleiite dr» Vfs. zu 55 -y^ivta r^y KtovffTrtvTi- 
vwrtiXf oL-s auf Pränumeration. Ree kennt diefe Geld» 
forte iticbt, weifs alfo Andi nicht genau den angege* 
benen freie an beftimmen. & P. F. 

HiRsrHBF.RG. b. Thomas: Dialekte und Prnfodie 
der grierhifchen Sprache. Zur gründlichen eljr- 
mologifch -grammatifchcn Auslegung der griechi- 
fchen SchtiltAeller. Für Lehrer und Schüler der 
obeiften ClalT« nnferer Gdehrtenfehulen. igoo. 
VI u. 174 S. 8. (»2 gr.) 
Oer ungenannte Vt diefes Bächleina fcheint sii 
dra dienftbaren Oeiflqm sn gehören , welche , fobald 
ircTtMid ein wichtige-; prrir'<ereü Werk erfcheinl , fo- 
gl< ich :ium (iebrauch der Jugend einen Auszug daraus 
machen, ohne felbft recht zu wiffen, wie fie es anzu- 
fangen haben. Kaum war die vortreffliche Überarbei- 
tung des maittaire'fchen Werks von Stitrz erfchienen 
(vgl J A L Z. igio. No. 34.) , als unfer Vf. daraus fein 
Lehrbuchlein entwarf, ohne, wie es fcheint, eine be* 
frmdere Kenntnifs des behandelten Oegenftandes su 
bi fitzen. IDer '/wi'rk des Vfs., durch Benut/.ung jenes 
Werks eine genauere Kenntnifs der Dialekte bey der 
Schuljugend /.u be fordern, iftkeiacewegs zu udeln; tm 
kömmt nur auf die Art an, wie er sor £rreichung feinei 
Zieles hinarbeitete. Das /?um/cAe Werk ift als eine Art 
Wöilerbuch zu hetrachten, welches in einer kurzge- 
fafsten Anweifung für die Schuljugend mehr die.Ge- 
Aalt einer Sprachlehre gewinnen rnnPa. Dtefe gab 
auch der Vf. feinem Knn'\ iirfe; ob und in ^^ icfern 
er aber den rechten Weg einlcbiug , wird das Fol- 
gende lehren. 

Unferem Bedünken nach mufa 1) «ii* popnllr« 
Sehriftdeller, welcher mehr avf grändHdieDimäi^- 

kcit und fafsHche Darftellung, als auf \ iclumfall'enile 
Vollftindigkeit feines Vortrags zu fehcn hat, zuvor 
die Sphlra des Begriflie feinea vorantragendcn Gegen« 
ßandes genau befHmmen , ehe er es fich anmafsen 
darf, als Lehrer darüber aufzutreten. Dem Vf. 
fchwebt auch diefeNoihv; enrhghrit vor, wie ein an* 
Cicero angeführtes Motto be weift; er begann ^hcc 
reine Bimwtttinfc, welche er, die fehlgeht befolgten 
Motto's au* CiccM und S'-neca ausppnommen, ihrem 
ganzen Inhalte nach aus einem Zulatze zuMaUttUr^U 
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Werice von Siurt endehate, mit einer tXjmtAo^- 

fchen F.niv icUelniig <les Wons butytw.ro9, welcher 
die gefchicluliche £ntwickclvin^ der griechifchcn 
Hauptmundarten folet. So .wenig aber die leutere 
irgend £uien 'befriedigen kanut welcher dat, wai 
Buttmann »n Anfange reiner Q r amma tih er inu ei t , mit 
den philofopliifchen Refultaten der allgenuinrn Spra 
chenkunde zufaoiruenhält: fo wenig durfte der Vf. 
mit Sturz blofrdabey ftehen bleiben, dafs er aas der 
Grandbedeutung dea Wortea ätöKaKTOS die beftimmte» 
reo Aedentungen diefes Wortea bis 'auf diejenige her- 
nnterfuhrl, in welcher er das Wort nahm. Es be- 
durfte noch einer ecnaui iLn hiftorifch - philofophi- 
fchcn Beflinimung deli'-n, was der Vf. unter griechi- 
fcben Dialvkicn verficht, uebft der Scheidung aller 
verwandten Begrilfe, damit man nicht, wie der Vf. 
zu ihun i'll'-gt, Archaismen mit fpiieren Dialekten, 
und eine Mundart mit der anderen vermenge, oder 
befondere Provincialismen und Idiotisoien einaelner 
SchrifllKller als EigenthiinilirhUciten gnnzer Dialekte 

'• behandle, oder gar JUi burismen und allerley Sprach- 
und Sprech - Fehler in d- n Kreis hellenifcher Älund- 
-arten ziehe. Der Vf. betrachtet, den Aufserungen 
ÜM Rn. Shux and den Bemerkungen griecbifcber 
Kritiker und Grammatiker blindlings folgend , als 
Stammfprache der Hellenen die, deren fich die Thef- 
blier und Macedonier bedienten, und leitet daraus 
ivr^.Haa^tdialo^te, den dorifcben und attifcben» 

. ab,, von deren «rftem fpiterhin der aeoKfctae, fo wie 
von dem zweyten der lonifche Dialekt, ausgegangen 
fejrn Coli. £r zählt daher im Allgemeinen fowohl, 
als bi dien einseinen rtincien der ^edbifchent^ani- 
■utili -nnd FroCodie jlie AbweicbanftD der vier g|8- 
nannten Diälelite vor der gemeinfamen Mnndarl auf, 
und verbindet damit noch die diehlerirchcn ['reylici- 
Icn als eines befondercn üicbterdialekts. Man fieht 

. hieraus leicht, wie der V£ di« altgriechifche Urfpra- 

~ ch« mit der- fpUcr hervorfc^Dgenen, allgemein ge* 
woirdenen , Bucherfprache verwechfelt , und die Ei- 
gciiihumlichkeitcn enu .'^ ITüiner?, Hefiuds und ande- 
rer Dichter, welche als Folge des vcrfchiedenen mc- 

. trirdwn BedürfnilTes, des Locals und der Zeilen, eine 
•eigene Behandlnng erfodern, ohne alles gefunde Ur- 
tbeil als gcioeinfamen Dicbterdialekt unter einander 
wirft. Ihm ilt die homcrifLhi- Sprache, einer Stelle 
aus Flutarch zufolge, noch eine Mifchung aus allen 
Dialekten, die fich damals'fchon entwickelt und be- 
nimmt g«fditedcn -lyatten, und Homer erlaubt fich 
nur gewüTe Freyheiten, die mit ihm faß alle fpäteren 
Dichter theilen. Im erßen^ kaum einen halben fio- 

.,gen umfaflenden, üaupft/uii^f von den Dialekten im 
dkllgemeineu, weldier tau MättoMt nnd Otdik^s 

BcnierT^un^en , und aus unhcdeutcnden , meid un- 
KweckmaTsigen Zufätzcn des V fs. erwachfen ift, wer- 
den awar die Charaktere der Hauptdialekte MCll Oa« 
•,«lkAe'.fiSchilderang kars «fVffgebMii allda wir vcirw 
. rMÜbn.die hiAotiCidm Entwid^ang derflslben« and 
ifdieDmchfübrung der anj: V ne . ( h . ..ktere in den 
JKhMUlnhfiteo, welche uns der iweyte» faft dorch 

dM fUM Sndi fliolinfoadt, BävptthfU/maÄuh 



macht. *Uns fcheint der Grund so den verfchiedenen 

Haupidialeklen der Griechen fchnn dutrh die ver» 
fciiicdenartige Einwanderung deifelben in das eigene, 
liehe Griechenland, und duich die darauf fich grün- 
dende JU;bcnsweife gelegt su fcyn. Abgefeben von 
der Vnterfeheidnng swiTchen Pelasgem und Helle» 
die fich, fi f- rn Griecl-eti bt ide Namen fiihren. 



nen , 



nicht auf eine Sprach vcrfcbiedenheit, fondern auf 
politifche Verbtndnng gründet, findet man bey nähe- 
rer Unterfucbung bald, data diejenigen VölkerlUmme, 
welche den nordweftlichen Theil von Griechenland 
befei7,ien, nicht nur über den Httlespont zu Londe 
durch Thrakien kamen, fondeni auch aus den früher 
gebildetcn-Lindem an der .Nordoßgrcnzc ihre Cultnr 
empfingen; diejenigen hingegen, welche fich im füd- 
ölllichen Theile von Griechenland anfiedeUen, über 
das ägäifcbe Meer von Infel zu Inlrl (VhliVi- n, und 
di^rch Kreta vorzüglich ihre höhere Ausbildung er- 
hielten, bis Attilia sulctzt beide Cullurzweige in fich 
vereinigte, und durch feine Vielfeiiigkeil fich Über 
alle anderen Griechen cmporfchwang. Die Mundarten 
der Völkerfiämme im nordwefllichcn Tlicüe Grie- 
chenland, unter denen der äolifche und durifctae 
claffifch geworden find , tragen oftenbar die Spuren 
einer Gebirg^rjrarhe in rauhen Kehl- und Hauch- 
Lauten, und in breit und voll auslönenden Viicalen, 
wihreiid der ionifch - ailifche Dialekt, mit welchem 
nach den Angaben der Alten das Achäifche des Pelo> 
ponnefes verorödert war, in feinen Lippenlant^n.- in 
dem freyeren Gebrauche der Zunge, und in fanft 
und zart austönenden Vorali-u die Eigenihiindicbkei- 
ten der Sprachen VOnKürtenv ülKern und von liiwoh- 

nem freyer Ebenen verrAth. Wenn fich hicdarch der 
allgemeine Sprachetaarakter der beiden Hanptdialekte 

erklMit : f« nmfs hernach wi. das Eig- nihiiinliche 
in den Sprachen jeder eiii/.elnen Landfchaft aus dem 
befonderen Local, und aus der befonderen Ausbil- 
dung ihrer Bewohner, wie.fie theil» eigene Geniali- 
tit, theils der Verkehr mit Auswärtigen fchuf, nach 
den verrchiedenen Lagen und Zciti-n rrlaiil' rl werd! ii. 

£s kann daher :::) vom VerfaJIcr eine« Lehrbuches 
über griecfaifche Dialekte gefodert werden, dafs er 
Zeiten und Völkerfchaften wohl unlerfcheide , und 
nicht, wie unferVf. , Alles, was griechifche Kritiker 
und Grammatiker in verfchiedener Hinficht mit mehr 
oder weniger umfallender Gründlichkeit bemerken, 
nnter w e n ige Haaptrabriken znfammenwerfe, wel- 
che mehr zur Verwirrung des Ganzen als zur gründ- 
lichen Belehrung über das Einzelne beytragen. Es 
hum dem anfolge nicht die rechte Methode feyn, 
.■wenn nan, wie unfer Vf., aus dem maiuaire'/chfu 
W^e eine Meng« von Beweisftellen fammelt, die 
ßch zu einer beliebigen Zufammcnrti llung eignen, 
und die willkiihrlich und ohne Wahl /.ufamniengeraif- 
, ten and planlos zufammen^efchmulzenen Äufsemn» 
MD griecbifcher SprachfchnfiftcUer für eine g elchrtn 
BeylpieHkmmlang ansgiebt, an« welcher Beb alleRe» 
geln über di« pricchifchen Dialekte praktifoh lieilei- 
ten laüen. Wie w enig oian von der Methode unferes 

Vfk dm pfiadfelwBdalvvqg env^^ ^ 
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hellet fchoii Atmuf, i$h iSinr ¥F. felbft keine deadi- 

ch«-n Vorn<-lliiii2f n \oii ilf-m Gehrauche dialektifcher 
Fi)rincji diiicli die Abtallung leiiits Werkcheiis er- 
hich. Wt'lclie Verrrauthcit mit tien dialektifchen 
ForMen verräib es S.B., wenn er beym Bel'cblufle fei- 
'ner Anwctfung hincnfetit; „Den trefflichen Gedan* 
Vew n ■rr\ta ,U0'.a ra^ rty itc i-. noji wird'? ein ioni- 
fcher Dichter etwa alfo ausgedruckt haben: >j Ttvo; 
'uO'if(fii ras Ttyvoy tyeiQ^rt." Ein gruntUich be- 
'tehrendes LehrSnch über griechifcbe Mundarten, 
ProvinciaHtmen nnd Idiotisnien darf 6di nieht blofa 
auf Cir.irc nts Sprachfchnftflellern gninden, -welche 
ofi nur iur bofondflrc Falle gelten, die man nicht stur 
al'cT' iU'.'incn Reg^l erheben darf, oft aber euch von 
dem Manjgel eines cerunden Urtheil» sengen; fon- 
dem mnu »uch feine Beweife aus den dafRfehen 
Schiiflllellcrn , um derentwillen wir \orziigHcti die 
Dialekte ftudiren, felbfl hcrnthnu'n, wilchc duich 
die üemerkun^en der Sprachfcbrififteller wohl be- 
lurlftigt, aber nicht crfetst -werden können. £« muC» 
d&tier eine befondere Gnmmatik fiber alle OafBker 
einz'-ln vcrfafst feyn, dM inan ein vollkommenes 
Werk übrr griecliifc he' Dialekte erwarten kann. In 
diefer Hinficht haben^die zcrilreulen Aiunerkungen 
Über die Dialekte in Buttmann'i griechifchcr Gram- 
malik einen grOfseren Werth, als jede« noch fo roll- 
ftandigt' Lehrbuch iUht die Dialekte, ilcm es an ge- 
huriger Unlerfchcidung der ächriftßclIcK nach Gattun- 
gen and Zeiten mangelt. Unfer Vf. hätte belfer ge- 
tban, wenn er d< n vierten und fünften Tbeil der be- 
kannten hallifcben Grammaiik , die wir auch in ei- 
ner Anmerkung zu den N'orbpgi ill'en des zweyten 
Haupttheils benutzt finden, mit den nülhigen Abän- 
derungen nach den helleren Kenntnilfen unfererZeit, 
und mit den belehrendften nnd wichtigden Beyfpie- 
len aus il/ai«a/re'j Werke, befnnders hätte abdrucken 
laflVii, als dafs er fein Gerchreibft-l , di-m ei doch, 
.den profodifchen Tbeil ausgenommen, bey aller fcbein- 
Inren Verfchicdenheit, im Ganzen diefelbe, wenn 
gleich minder zweckmSfsige und zu allerley Unrich- 
tigkeiten führende, Einrichtung gab, in den Druck 
beförderte. 

£in Lehrbu(;h über die criechifehen Dialekte cum 
Oebranche der Sehn^ugend Tollte fich s) bloft auf die 

Abw ricliungen befchränken, velche «om Verftehen 
der Clalliker dienen, und die Hauptdialekle, in wel- 
chen wir noch ganze Werke oder Bruchftucke von 
Claflikern befitxen, im Ganxen oder im Einzelnea 
cbarakterifiren. Statt diefer Befchrlnkung auf claflt* 
tchcs Gricchifch finden Avir bey uiirerem Xi. Alle» nach 
blinder WillKuhr unter einend« r gemifcht, >vas ihrn 
Stun Ansrchrribcii geeignet l' iii i, Er nahm dabey 
Weder Rück&cbt auf den Bedarf der Schüler, für 
welche er fchrieb , noch auf eine zweckmäfjige Me> 
thode, die das Aurf.inVn und IkhaUen det> Einzelnen 
durch allgemeine Winke erleichtert; fondern er be- 

Eügtc' fich, das Einxelne, welche« er aushob, als 
yLietfanunlung über ttefondere Tbeile der Oram- 
BMtik aa einander %a reihen , und hinterher die Ju- 
gend od« die Lehm dcrIUbeo immet anfinifodenib 



V.ejr eigener Lectflre der -MirlftllelTer mehrere Bey- 

fpiele zu famuieln, und daraus fiir jeden Dialekt all- 
gemeine Reg 'n zu abßrahiren. Er ubeiläf»t alfo de- 
nen, die fein Buch gebrauchen, zu notiren, was er 
felbft hätte geben füllen, und zieht aus feinen mehr 
oder weniger verdrehten Beyfpielen nnr einige allge- 
meine Hrerln al), welche theils in fiuchllolVr Auf- 
zählung aller Arten von Veiänderungen bcftehen, wo- 
nach Mäittaire feine Bemerkungen geordnet hat, theilt 
allgemeine Bemerkangen über jeden Dialekt cntbaV 
ten, wie fie fede noch fo fdilechce Graniniatik lie- 
fert. Das Kcfle im fianzen Buche die dialektifche 
Flekiion (fo Ichreibl der Vf.) oder Formenlehre, weil 
hier die Abweichungen aller VOm Vf. auf^enonnnenen 
Dialekt* in befonderenScbenaatea des Artikels, der De- 
clinatiOnen, und j^wiflermafsen anrh derConjuga- 
tionen und (^uitractiDuen , tabellarifch dargeftellt, 
und dann <lurch einzelne bey fijiele aus ilen Claflfikcrn 
otier Grammatikern eillntert ünd , um Regel und 
Übung mit einander m verbindea. Bey der dialekii- 
fchen Conjugation and in mehreren anderen Theilen 
feines Ruchs beruft ßch der Vf. auf f-ine praktifche 
griechifcbe Sprachlehre, dergleichen wir noch ^ar 
nicht haben, welche aber der Vf. fchon im Manuftript 
gefertigt zu haben fcheint. . Wir verkennen den Nu- 
tzen einer folchen Sprachlehre fo wenig, dafs wir 
eleu \'f. /u ihrer Herauagabe ermuntern wurden, 
wenn uns nur die Befchad'enheil des vorliegenden 
Buchs, aus deflen Braodibarlteit >vir auf jenes Buchs 
Nutzen fchliefsen follen , zu der Erwartung berech- 
tigte, dafs er die Zweckmäfsigkeit und Fafslichkeit 
eines Blöder bey beileren graniinatikali fchen Begrif- 
fen erreichen würde. In der aus der praktifchen Sprach- 
lehre eingefchaheten Formation der Verben vermif- 
fen wir, bey aller Klarheit der tabellarifchen Darflel- 
lung, ztir Zeit noch die geläuterten RegriA'e ein^s 
BiUtmann ; fo auch in mehreren Anmerkung, ii, wenn 
es gleich in einer derfelben zu der aiu Horn. 11. V, 5 f. 
genommenen Stelle „A«fi«fev irafi<Pai*i^i (Für (^mvci) 
öC-ip oirtupncc" heifst: „MQchte doch diefe An wei- 
fung zur dial. Conjugation ebenfalls fo hell leuchten, 
wie der herbflliche Stern (Sirius) /iAoüftivoj lixta- 
Mte ! Vergl. Maüt. S. 464 and Buttm. S. ai^ Das 
AllerfonderiMrfte in diefem Boche ül dieProfoidie des - 
drillen Haupttheils, welche dazu dieneA foll, die 
dialektifchen Abweichungen von der Regel deßo eher 
zn verftchen und zu behalten. Nach einer weitläuf- 
tigen, deiofchen und lateinifdien , aber nichts deAo 
weniger mangettaften «nd nnrichtigcn, ja som Thefl 
grundfalfchen , Aufzählung der Regeln über Quanti- 
tät, Veryglieder und Versarten, ncbft einer nach Gott- 
hold ausgeführten Haupiregel über das mechanifch- 

Srofodifcbc Lefea de« Oriechifcben, der die ZaAtae 
es Vfs. fchnnrgerade widerfpreehen , liefert ans daa 
zwejte ('.Jiuid, welches die Abweichungen von fO» 
nen profodifcheu Kegeln v^rfpricht, nicht» als einigt 
ficyfpielc dichlerifcher Bifionen und Dialyfen, wäik * 
che mit den gegebenen profodifchen Bcgela in gins 
and gar keiner Verbindung üvheu. 

SotttcBMh alkmdielimdcrUstrwA di«fciBtfcb- 
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'leifM tfoeli z-^yeifelhaft bleiben: fo machen ^ir 4} 
noch auf die befondere fiinri^tiing dedelbeo auf« 
mcrkfaiu . die ihm der Vf. mehr cum Scheine einer 
Abweichung von Mnittaire , .il? aus brlltcr ( bi r- 
Beogung« gab. JklaUtairg ordnete lein Werk nach 
den H«iipt£a1e1(len, deren Eigenheiten er durch alla 
ein/einen Kubriken der Ora'minank (ltnüht"ii!irie ; un- 
fer Vf. ordnete das Scinigt-, ^Uich der hallilchon 
Gramnnatik, nach einzelnen biirachlheilen , deren 
Terfchiedenen Auadruck er dann in allen Dialekten 
verfolgte. UaiAair» belegt jeden einzelnen Sata mit 
Beweifen in n Noten, die 5/«/'; mit ängftjicher 
Genauigkeit und ftiitem Streben- nach Vollßüudigkeit 
anfährt ; ana diefen ftoppeh der Vf. auf eine finnloCs 
Weife e.ine Bevr|ii<']raininlung snfaniknen, woraus er 
am Ende ein allgemeines llefultat sieht oder ziehen 
läfst. Dafs der Vf. faß durchaus den Gang umkehrte, 
-welchen Mai$tair9 nahm, s mag aom Theil feinen 
Omnd in der Idee einer pralitiMien Sprachlehre ha* 
ben; d.tl's aber einzelne Abänderungen nni die Ent- 
ftehungsart de« Buchs verdecken folhen , erhellt Aat- 
ana, dafs fie nur au Anfange befolgt worden. So find 
blob tu Anfange die Veränderungen in den Vocalen 
deii Veränderungen in den Confonanten vorgeordnet, 
und fo find blof» an Anfange der dorifche und äolifche 
Dialekt von einander nfchieden. Wie wenig aber auch 
der Vf. den loHf eben Dialekt vom dorifchen «u fchei- 
den verfl-ind, lehren die dialektifchen Declinationsla- 
bellen, wo ihm JJaittaire, zumal beym Artikel, Keine 
genauen Beftimmungen lieferte. Daber hat er^denn 
auch bey der anfilnglicben Scheidung Dorifche« mit 
Äolifchem und Aolifches mit Dorifchem verwech- 
felt, und die Syrakufer, Eretrifr, Lakonier. liöüiier, 
Theffalier u. a. bald zum. iolifcben. bald sum do- 
dfchen Dialekte gezogen. Bey dem dorifchen Dia- 
lekte finden wir nnter jnderem auch Arkadifches, T' ; t.- 
phylifches, Archaismen, üarbarisnien, Traulisiueu, 
ja Formen , die nur im Kopfe eines Etymologen oder 
im Munde eine« FaUcbredoiden exilhrten» ktusAU 
les aufgeführt, was Bt*ittam unter die Dorianen 

. ordnete, weil er es nirgemtb belTer anzubringen wufd- 
te. Hltte det Vf. nur immer angedeutet , aus wel;; 

' «her befonderen Mundart feine Beyfpiele genommen 
Feyen: fo würde ihre falfche Anordnung wenigftens 
nicht fchadcn ; allein er verfturomellgewöhnlich, ohne 
jemals feine Quelle anangeben« der Knrxe halber die De- 
■weisftellen fo. dafa diogans t^erondeien FiUe dadurch 
zur allgemeinen Hegel erhoben -wevden. Meiftena 
fchmelzt er vcrfchiedene Citate von Mälttaire und 
Sturz, die er nach Belieben abkürst, oder auchnach 
Maittaires lateinifchen Vorerinnemngen griechifch 
er\\'pitert. in einen Satz sufammen, wodurch er nicht 
nur bey dem durifchen, fondem felbß bey dem io- 



nifchen Dialekte gar vieles verfslfcht hat. Den ma 
ccdonifcben Dialekt aAhlt er fo nubedii^t den Dorii 
men zu, dafs er mehrere Stellen, umofin von M<<ce 

doniern die Rede war. mit anderen Stillru in }-,in 
zulammenwirfl , welche ganz verfcbicdene Theili 
des dorifchen Stammes betreften. Bey folcfaer Ver 
mifchuiip ikr Dialekte konnte ßch denn frry/ich <]ft 
Vf. der Muhe iiberhiiben glauben, aucli tLis Ca^Jitel 
von Vermifchten DiaU kien zu feinem ZvvecAe zu bc' 
natsca. Dafs der Vf. bey feinem planlolcn AbCchrei- 
ben auch folcHe Citate aufnahm, die er vref^tfen 
mufste, z. B. aus Athen., XI, i^^. Zx uQos, oiov irxu- 
5os, ita TO TOus ilyivi^tti ittaaarsQiv rov ccovros jxkSv- 
ay.scSai, fogar niii Hinweifung auf das horazifche: 
Naiis in tijumlaetiliae pugnare fejphis, Thraeum 
cji ; dagegen andere nicht aufnahm, welche aufge- 
iiDmmen zu werden verdienten, brauchen wir woU 
nicht weitlüuflig su erweifen. Wir bemerken nur 
noch daa Cnsweckmlfsige in einem Lehrbnche för 

die lugend, bernnLlers wo blufse Diali 'kt\ (■Trchi''den" 
heilen in einzelnen Wörtern angetubrl werden, de- 
ren Sinn fich nicht aus demZufammenhange ergidit, 
das Griechifche ohneAccente \xnA Spiritus {leite f we« 
nigftens) zu fchreiben, wiewohl fich auch hierin der 
Vf. zuweilen vergafs.'und manchen Accent »nt Alan- 
taift (man glaube ja nicht, au» Abücbl) durchfi blu- 
pfen lief«. Den Oebrauch der dentfcben Inierpu» 

ciioii in griechifchen Sätzen hallen w ir einer eigem-n 
Theorie zu Gute; aber die WeglaÜung der Accenic 
fchreiben wir unbedenklich der Verlegenheit SU, {a! 
welcher üch der Vf. oft befinden mochte, WCmiO 
felbdgcmachtes Griechifch fchrieb. ' 

Dazukömmt die Fahrlälligkeit, dafs der Vf.nicftt 
erft in feinem Exemplare des iMaJ^feire'fchen Werlas 
die angezeigten Dmchfehler verbeflerte, ehe erbe, 
wie cSi>) für inr, Halt ort in fein Büchlein übertrug; 
ja gar folche Druckfehler, worauf Sturz ineineruB» 
mittelbar beygeftigten Nöte aufmerkfarn macht, all 
Eigenthümlicbkeiten eines Dialektes aufnahm, wie 
das herodotifche (rap)tiw<rav, die der Vf. dann noch 
mit eigenen Schreib - und Druck - Ft hlern vennehrtf. 
Von Verdrehungen der letzten Art fuhren wir nur die 
Stelle an, welche daa Etjmologihbn ansKaUima Aoa aa> 
führt, Tor? /u'hkois (üt»Kx.i Jjöc ci -^tot, welche der V£ 
alfo abgeändert bat: rui^ /xtxHOi«;- /x<XKa 2Itx«^Ci 
iihovai -d-eov {apuH-^oa o-jbitxpK). Das Wort 
KcAoi flofi vermuthlich aoa einer bald darauf ange- 
führten Stelle , wo der Vf. folgende zwry Citat;: 
ZiKjXoJ.Tijv '/jÄrriav «UTfav Xf',&i.'c(. xa) rsv •yir..' 
KiTwva, und ÖirraXoi t*% aTijvar yunsmus »Ktr^.. 
alfo sufainmenfetate « Tev.xiToiva Kirwv« ^«70«^' 

VI — va 
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SCHÖNE KÜNSTM, 

DREsnrN, aiif Konen des Vfs. , u. Lf.ifzig, b. Gle- 
ditfch in ConuntiKon: Auguü^um^ JJwdetu 
atttik* Dmkmaier thtkaltma, Hemugegeben 

• von fydh.G yttliebBeckfr. ißoß. Zweyicr iJantl, 
oder 4 — 8 Heft, mit lOg S. Text nebß Vorrede 
nndSupfertafdPt von N0.XZXV bu XCIV. FoL 

3chon jft in diefen Blättern i8o4- No. ig des erften, 
■nd tgo6. No. 040 <l(-ä zwcyicn und driit' 11 Ilerig 
vom Augujltum, welche zofammen den erden üand 
•nsmaebcn, umländlicheErw-ahnung gefchehen; die 
KchtigPTi AlibÜdungen der aiuihen Denkmale, der 
faubere äticb, dci elegante Druck, erhielieu ihr ver- 
dientes Lob, und mit gleichen Kigciil\lj.ifien au^ge- 
/Uuet find «neb di<J[ünf nacü^erulgten , 2vm »wej- 
tcn Binde gebBrIgen Hefte, oeren Anseige 'wir ge* 
^nvrärtig beabfichiisr'M). 

Wenn man auf die Zahl der liujjfertafeln und der 
Abgebildeten Monumente merken will: fo iß diefer 
«wejie Oand Vie) reicbbaltiaer als der erße ausgefal- 
len. Er enibllt nimlicb ntcbt nur eine betjrKcbuIcbe 
Anaahl Iiupfcriafeln mehr als jener, fondern bat auch, 
iaft naöcbica wir Tagen, an Gebalt Vorzüge; nur eine 
itinuge Statue erFcbeint noch auf zwey Flaiton, in 
-verrcbiedeoen Anfichten dargeftelU, womit alfo be- 
feitigt ift, was Mancbem am etilen Bande aberflüllig 
^efchienrn. 

Hr. B. giebt in der Vorrede zu verliehen, daa 
fabUcnm habe feinem Unternehmen nicht die leb- 
hafte Theilnahmc bewiefen, die wob] erwaitct wer*' 
^en durfte , iSfat aber deflenungeacbtet wettere Fort- 

fet/.ung und Beendigung des Werks holYen; welche 
Jlachricht alle diejenigen, die fich für die Alierihii- 
jner interefliren, gewifs mit Vergnügen vernehmen 
inrerden. Eine fo zahlreiche, mit vielen höchQuu-rk- 
würdigen Stücken verfebene Sammlung, wie die 
«Iresdncr ift, verdiente wahrlich durch gute Abbil- 
dungen und angemcilenc Erklärung fowuhl der Be- 
deuiang alt des KunftverdienRs der Monumente be> 
knnmer xu werden, als fie es bisher gewefen: denn 
Niemand w ird leugnen Wullen , dafs die Marbrts de 
I}r*sde in jedem lU-tracht unzulänglich find. 

Sollten wir alle in -dem nun ansnzeigenden %yrty- 
«en Bande dttAugvßeum gefiodienen Antiken befon- 

iiexs nennen: fo wiink- folches weill.infiig. und d.ir- 
|im nicht unlerrich;ni(Ur iVyn; w ir belchrinken uns 
di^fswegep lieher nnr .111 r ili< jenigen Stücke, welche 
ficb entweder als Kuofi w erke von boherVortrefflid^ 
I, J. Z, 1811. ZuujUr Baad, 



Tuch an^zfichnen , oder in Betracht der HegenflÄnde^ 
die ße darDcllt n , befonders merkwürdig find. 

Zur erficTi Art möchten folgende gehören: Ku- 
pTeriafel XXXV. Brucbftück, oder eifentlich das obere 
Tbeil bis anter die Bmft von einer Statue, die man 
für eine Wiederholung des vorin H! [( h' n Achilles iu 
<ler Villa Borghefe zu halten befugt ill. Die Knft. , 
XXXVU u. XXXVIU ftellca den bewundernswürdi- 
gen Sturs eines Ringers dar, welchen Hr. U. mit 
Becht für dasHauptftnck der dresdner Sammlung will 
ani^efehen willen; der Kopf und der rechte Arm feh- 
len, das rechte Bein, wie auch der linke Vorderfufs 
£nd ergSnzt. Die Kunß an den antiken Tbeilen giebt 
ftlbfV berühmten Meiftcrftücken nichts nach; zarler 
als der borghefifcbe Fechter und edler in den Formen 
als der Ciljdiator Moribundus; von gröfserem Stil als 
der ruhig ftebende Diacoboliu, behauptet diefer herr- 
lich« Störs einen ebrenrollen Tlani s wifchen tbnen. 
Zwey fclsLine antik'' Nachahnuuicen iw gleicher GriJ- 
fse findet man im Pallafl Petto /u Florenz, eine dritte 
ill aus Rom nachKngland gegangen, und die Gemme 
.von Cnejtts,. welche BraceHn feiner Mtmorü 
Incifori Tab! LT bekannt gemacbt-, kann ebenfalls rar 
vu)c N.irhnlimimpr angefehen werden , Avobcy aberfa 
jiii lu an Copieen im heutigen Sinne gedacht werden 
darf: denn Hr. V. erinnert S. 9 felbft ganz richtig; 
dafs wedec j,ene Gemme noch die angeführten Statuen 
mit dem dresdner Stnn in allen Tlieilen genau über.' 
einnimnuii. Die Alten erlaubten Geh in der Nach- 
ahmung von liunftwerken mehr Freiheit, al^ wir 
pflegen, wie durch die Venusbilder, die Jitngen Faune 
•und andere 4>ft wiederholte Figuren erweislich zu 
machen ift. — Kpft. XLI enthält die Abbildung ei- • 
11er leicht einherfchreii crulf II hubfcli drappirten Mi- 
nerva, deren Kopf vomehndich viel Lob verdient; 
er gehört indeHen nach Hn. ^x. Meinung der Figur 
nicht an. — Kpft, XLIII. Venus, eigentlich imr der 
Körper einer folchen, aber von aufserordentlich fchS- 
nerAibeii; der Kopf gehört nicht zur Figur, Arme 
und Fufse find fogar modern, und das Gewand von 
dunkelgrauem Marmor, welcbe«, von der Schultet 
h'ji jIiI" Ii ^^L■nll , Schcnkd und Beine bedeckt, wird 
fiir eine antike Ileßjuration gehalten. — Kpft. XLV. 
Diana, im langen Gewand; diefe Statue foll fcbön 
gearbeitet und ungemein wohl erhalten feyn. — 
Kpft. L. Stnra einer fugendlicben mSnnfit^en Figur, 
w oraus der Etgänzer unbefugter Weife einen Alexan- 
der gemacht hat ; antik ifl blofs der Körper nnd der 
linke Schenkel , diefe aber von nnfchätzbarer Kunl^ 
nad nach unterem finneJTeii eine» der aUcrfefaSi^toi 
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SuicIiP der S.irrrn^nnp — Rci--cn(l(?r nocli, wie nurh 
nicht gcriiigt-r an luuiftverrlieiift, crrclw/iist lijifi. LIII 
die voai Ergünzer »ur baeehijchen N vniphe unigpfchaf- 
fenc Figur unier Lebemgiör»«, welche nach Hn. B. 
eine junge Diana feyn wiid; lie trSgi f iti jung» > lieh im 
Fell. Die Wendung di'^f» r kk inei» Figur, der» n Kopf, 
beide Voidinnue, die FuUe mit dem ^rüffrien Theil 
der Beine verloren ging; die Kruft, 'die Kniec; das 
Oewaijd, ift Alles von b»"zaubi"rnder Schönheit und 
Afimu'.h.- — Kpft. LIV. Eine, dem jetzt in P.iri$ be- 
findlichen fogenannlen Aniinous vom lit Kedere ähn- 
licke Figur I woran der Torfo nur alt, aber wirklich 
CcbAn i£ — Kpft. LV. IMe fogenannte Tuecfa ; gut 
bewegt und gnl drappirt , auch hat (le einen rt i/.ciul 
fcbönen Ko^t. — Kpft. LV II enthalt zwey ein/eine 
Köpfe: nänilicb einen fchönen ailnolichen Kopf, 
^«Icker Juba genannt wird, und einen weiblichen 
fiber Lebenagröfse, welcher nnter der etwa« mifolt- 
cbcn I^eiK iiiinng Cleopatra hekunnl, aber inHinlicht 
auf die Kunft ein grolses IMeifterfliick ift. — Kpft. 
LXI seigt den Kopf einer Venus, beynatie unbefcbä' 
digt erhalten, und einer der alleifchSnften. die uns 
von diefer Göttin übrig geblieben find. Er gebSrt 
nicht zu der milielniärsig» n Siatue, die ihn trägt, wel- 
che daher mit guter Uberleeung im Kupfer wegge- 
laJEen wurden. Leider miais man es beklagen, dafs 
der Kopf dea Amor, den man auf eben dieler Kupfer- 
tafel erblickt, fo fehr befchädigt, ja ein blofses Frag- 
ment ift: denn die noch wohh. rhalienen Theile an 
deufelbcn find von ganz aufserordeutlicher Schönheit. 
Hr. B. Tagt von ihm Tehr treiFend : „Er verwundet 
niit den Augen, -wie der Amor des Praxiteles." — 
Kpft. LXlV. Amor undriyche; Gruppe \on der be- 
Lannlcn Art. Diefc hier würde übrigens eine der al- 
lerfcbStsbarfien feyn, wenn nicht die antiken Köpfe, 
wie auch die Anne und die Beine snm Theil rerforen, 

und durch fchlechte moderne Arbeil erfetzt wären. 
Kpft. LXXl. Silen; ein vortreflliches Werk , voll Aus- 
druck und Charakter , nur die Beine find reftaurirt, 
wie auch der linke Vorderarm. Kpft. LXXVIL Kopf 
mit oben fiber den Scheitel gelegter Hand und Arm. 
Hr. B. ift geneigt, in diefem IJenkmal die Ari.Mlne zu 
Äkennen; Aniieio hinx' gen halten folche» für da« 
BrUCbnück einer Siaiue de^i Macchus: alle Slinwicn 
aber vereinigen fich dabin, dab die Arbeit gana vor^ 
ixeinich fcy. — Kpft. LXXIX enthalt die Abbildung 
▼on einem tanzenden Satyr, welcher fo fchön p< ar- 
Itcitet feyn Toll , dafs ihm der Vf. noch den Vorzug 
vor der beriihmien florentinifcben Staiue diefer Art, 
deren Stellung jedoch etwas verfchieden ift, ein- 
räumt. — Kpft. LXXXVII. Statue eines jungen Ath- 
kten, welche durch Ergänzung zu einem Mtleager 
gemacht worden. Die antiken 'l'beile haben fehr viel 
Terdienft; unterdeflen ift nach unferem Daftirhalten 
der andere, Kpft. LXX XVIII durgeftellte junge Athlete 
noch vortreÄlicher , uml eines <ler edelften Denkmale, 
deren &ch die dresdner Sammlung zu nihmen hat; 
auch kann er au den am beAen erhaltenen ceakhlt 

-wt-iden, weil btoil di» Male wid Ikeid« Voidcnnm 
icftmu»tfiii4 



Sehen wir uns nun nirh folchen Monomenten 
um clclir lieben der Hunft fich auch noch ala anii* 
tjuarlfchr M. rkwiirdigkeiten attaaeichnen ; fa wXren 
in diefer Eiccnrchaft etwa die fcdgrndeii ?u empfoi.l n. 

'Kpft. XL. Slatue desN- piun, kaum halb lebens- 
grofs, aber tr. fllich gearbeitet Und uberdiefs wohler- 
halten. Bilder -diefer Gottheit gehören bekanntlich 
nnter die Seltenheiten, und in Tolehem Bei rächt ift 
auch eine andere, etwas grölfere .Statue d« iT^-lh^n, * .1 
von welcher Kpft. XLVII die Abbildung raitgetheilt 
wird, ein fchaizbarrs Stück. Unbedenklich xihlen 
wir SU den merkwürdigen Stucken ebenfalls .da*, tt- 
hüben aus dunkelgrünem JafpLs gearbeitete, und auf 
IVIarmor aufgelegte weibliche ProfilgeGcht , Arleinilia 
genannt. Von der Haarbedcckuiig, aus weifelich grü- 
nem Kalkfinter, und dem Sciileyrr. au> gelb und bräun- 
lich geüecklem Marmor bxft bend, vennuibci tlr. .S. 
inifurand, fie feyen modemer Znfatx. Venus nnt 
Amor und Pf>che; üruj.pe, von welcher Yx<^<\\. LXII 
die Abbildung liefert, ift eine in ihrer Art einzige 
Darftellung und zugl ich gut gearbeitet. — Denf«« 
ben doppelten Werth wird man auch der weiblichcii 
Figur, Kpft. LXVI, zugeftehen nnill. n, welche fich 
an einen Priapn» anlehnt. — Auch des Kopfs der, 
K|ifi. LXXX abg« hiltlt ien , aus verfcbiedenen Bruch« 
ftiicken beftehenden Figur iß hier angedenken. Defw 
felbe ftellt nitmlich eine .Satyra dar mit fpilziMi Ohren, 
peiftreich ausgeführt. Kpft. LXXXIV enihalt die Ab- 
bildung cmr.s erhobenen VVerks mit drey Mafken; I 
auf der Unckfeiie der Tafel werden flach gearbeitete 1 
Bilder wahrgenommen. Wir fKhren diefet Weifc ^ 
an, theils weil folche auf b- iden Seiten bearbeitete 
Basreliefe wirkliche Sulii rdiriien find, theils weil 
hier am fchicklicben Ort d. > verewigten Znesa's I 
wahrfcheinliche Meinung von der nrrprttn|jlichen Be> 1 
fKmmnng diefer fonderbaren Denkmale kann in Er* | 
inneruiig c hrjcht werd.'ti. D^ fer gelehr'e Forfchf^r 1 
vernmihete n.imlich B 'Iji-Uitvi A>it. di Ronii Tom. I. ! 

p. 6y, fie feyen t'berbh ibk! ( Seiten wände) von Ka- 1 
ßen, welche anm Aufbewahren ^Otf^-Ai/rAer Oerath« | 
fchafiten flienten. Ree. hat noch vor Kurzem in Pri- \ 
vath.inden eine gut in Hiuirelief gearbeitete MaCke j 
gefehcn, welche das firuchftnck von einem ungefähr J 
ihnlichenWerk ttjn mufs: auf d< r flachen Räckfeite j 
bemerkt man einen nur fchwach angedeut« ir-n pf.T- 
dekopf; die Mafke felbft ift ehemals b.-mali gewclen. 
Da auch die Denkmale \un rotlipni .Marmor {rnjfo 
anticn) nur feiten vorkounnen: fo verdient der nn« 
ter dl m Namen Ftolemäus Philadelphus gehende 
fchöne Kopf, Kpft.LXXXV. dafs man feiner hier ge- 
denke. Der Vf. tut Geh nirht beftimmi geüufseri^ ob 
er die bisherige Benennung wahrfcheiidich finde; 
^vir ind<'iren wlren nicht abgeneigt, das Werk üür 
ein Bild des jungen Herknies zu hallen, welchea an<^ 
allenfalls mit F'iscuntPs wahrfcbeinlicher Vernnithung 
{Miij. Pio -Clemant. Tora. 1. p. 85), dar^ die Denk- 
m.i!e von Tolchcm roihen Marmor nicht früher als sn 
Hadrians Zeit gearbeitet feyen, beüer übereinftimint^ 
da wenn 'dallelbc gedachtennafsen füir dn BiMnilb 
4ei Mcnain» Pbüiddphw gdtn» UHL 
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Die Kpft. XCII, XCiri n. XCIV mit Abbildungen 
van vier antikAn Gemälden, welche von Mauern der 
dten Stadt Antinm abgenommen worden, nnd fich 

nun in der dresdner Äniiki n - Sjiiiiiilunjj bi'tindrn, be- 
fchlier»en den Banih Dds erße vun dicloi Gemälden 
'fiellt den Herkules dar, die Alcafte aus der Unterwelt 
wieder beraaffiihrend. Das y.weyJe eine Figor,^ wcl* 
che lieh auf die Verehrung der Cybcle au pe ai ah an 
fcheint. Das driuc und vierte bcftclit jedca aoa'euiw 
einaelnen verzierten Mufke. 

In Beciehang anf den Text tej nni eine vielleicht 
tmbcdeulcn Je BcricbiiKung erluubt, die wir «ber 
deAeninigeacbtct nicht zurucKbalicn wolicii. K|)t't. 
LXXVUl nämlich ftdJt einen Hark ergänzten, jugend- 
lichen, auf derFlftte fpielenden Satyr dar» «md Hr. B. 
urtheilt ganc richtic, daf> dergleichen FlOtenfpieler 
in ziemlicher Anzahl vorh ii II fb 11 (Vycn. Die fcbonften 
darunter wären der capituliiiilche und der borgbeü- 
TcKeetc. ; welches «war wahr Feyn mag, allein es bcfin- 
den fich im r.ijjitoliirifchen Mufeo zwcy dergleichen 
Figuien von beynahe gleichem Verdicnft, und im 
Fallaü der Villa Borghefe nun<ii.-n fonft auch zwey 
lehr gate* von denen befonder« Eine hocbgefchatat 
■wird. Hr. B. Tagt femei': ..Sie feheinen alle einen 
berühmten uinl brli. bteii Oripiwde nachgebiblet tu 
feyu, in welchem man den l< liönen Satyr des Praxi- 
telee wiederzufinden geglaubt hat.** Dad fie einem 
vor Alters berühmten Originale nachgebildet lind, ill 
wohl gevvifs; doch nicht von di-fen jungen Satyrn, 
oder, nach dem gewöbidichen Sprachg. brjucb, Fau- 
nen, die auf der Flöte fiiielcn, vennuihen di« Alter« 
thanuforfeher, 6e f^en dem fehSnen Satyr des Pra* 
xii li s, zubenamt Peribuetos, iiarht;ebildet : diefe 
verutuihlichcn Naclibiblmif^en fiml Figuren, die nuch 
bey weitem hüutiger wit<l' rholi vorkcinimen, als die 
b«ragt«n Flötenfpieler ; fie ftehen aogelebtii an einen 
Banmftamm , die eine Hand in die Seite ftiitaend, in 

d< r aiKb reii die Flöte haltend, ilir' Bildung iil andl 
entwickdter, mehr Jüngling als knabenhaft. 

W. K. F. 

B>at>tir, b. Httsig: Omaßs, oder; Jojeph In 

/tgypteti. F.in hiflorih b' ? Drama in f tinf A iif/.ü- 
gen. Aus dem Franzolirchen des iln. Jiaour- 
Xonman, in Venmafse dea Originals ttberfetst 

•von Hohe rt. i8/>8. lo^ S. fi. (illgr.) 

Diefe DbcrTetzung bat da» Merkwürdige, dafs üe 
ein neuer Verfiich >l\, ein t°i anzöfifcbea Drama in dem 
VerMualse feines Originals, in Alexandrinern, zu ge- 
ben, wubey die allgemeine Uberfelzung.Hreg?:! b< folgt 
ift, dafs man bey der L beriragune eines au^tlandllLben 
Froducu diefelb^ Form bcybebalien miiüe, worin es 
hervorgebracht worden. Wenn man indefa diefen 

Grundfulz ij;ih< r pni Ft : fo findet man, dafs er nicht 
ganz richtig, oder, dals das Hicbtige darin nicht bis 
zur völligen Klarheit durchgedmagen nnd. ausgefpro- 
cben iß. Man meint damit aicaatlidit .dafs «ine 
DberFetAung auch der Form naeb fo erfdieinen tntiffe, 
dafs Ii, auf uns denfelben Eindruck, wie das Origi« 

nai» ma«h«. Dabejr wam um um iihou tk «nnrs9r 
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fen aji, dafs diefs Tornehnillch durch Bcybehaltung 
deilelben Versnufses bewirkt werde, welches aber 
snm Theil ein Inrthnm ift, weil fedesVersmafs nicbt 
in jeiler S,)rachc diefelbe Wirkung hervorbringt. Es 
Ui allo die Uegel dahin genauer zu berichtigen, dafs 
man in einer Sprache von d)Hl, vorhandenen und mög« 
liehen Formen und Versarten gerade die aiuforrcbea 
nnd heraushorchen mülTe, welche fich dem Stoffe 
am bellen anfcbniiegi , und auf uns, wo möglich, 
eben fo yortbeilhafl wirkt , als die Versart des Örigi- 
nab bey dem anderen Volke. Hiofig tbut diefs nun 
dieH lbe Forin, diefelbe Versart, aber nicht immer, 
und in den meiften Fullen doch nur mit minderer 
oder gr&fserer Annäherung. Zuweilen erreicht fogar 
ein ganz anderes Mittel deufelbei^ Zweck. Der Grund 
davon liegt, wie bekannt, in der grofsen Verfcbie« 

denVifit <b r Siirachen, dir mehr oder weniger ciivn 
berrlchenden Ton , eine gewillc Melodie und einen 
beftimmten Umfang haben, und den Ausdruck im 
Vur.uis bedingen, wie die vcrfchiedencn Inflrumenttf, 
auf di-nen nicht dielelben Stucke ohne alle VerXnde- 
ruiig hinüber und herübergef|iielt werden können. — 
Bey den fran>iöfirchen Trauerfpiclen nun bleibt di« 
Rttckfieht atif den Vers allerdings Tebr wichtig, 'Und 
fiir den poettfilraidon Kednergang, der darin herrfehl, 
der aufsi-re Schmucll des Verfes und des Keimes eben 
fo nöihig, als dem Staatsmann fein StaatahWid. Sind 
fie einmal in ein ftrahlendes Scbimmergewand eingn> 
hüllt, und ihre Wirkung mit darauf berechnet: To 
nuilb n lie auch bey uns ebeti fo erfcheinen, wenn 
üe uns in diefelbe Tiufchung verfeuen foUen. Es 
fragt fidt aber, ob diefs bey uns der gereimte Alesatt» 
driner, worin obiges Drama wiedergegeben ift, wirk- 
lirh ihun wird, und wir raüilen diefs fowobl aus 
Gründen als nach dem Erfolge bezweifeln. Der den^ 
fcbe Alexandriner ift nicht «dlein mit fciuer betlimm* 
teren Sylbemiuantitit und federen Betonung fteifer 

und fcblejjjiender als der fran/itfirr In- , worin viel 
Freyheit und Bewegung herrfcht, fundern fein pa- 
tbetifcher Gang ma^bt an die dentCche Voe&e weit 
gröfsere Foderungen, als jener, und verlangt die 
%'ollfte Wiirile und Krhabenheit, wenn er anders uns . 
nicht entweder lü/iig oder tu herlich werden fulj. 
Eben diefer Anfpniche wegen ift «r fo leicht aom^fr.. 
mifchen an gebrauchen, wo feine gemlehliebeFeyfr. 
lichheit oft per(i;lin rfil u iih'., und dasjenige durch 
eine vornehme Verhüllung bewerkllelligt, was in an- 
deren VerbttltnilTen der gefpticbsShnlicbe Knittelvers 
durch Naiveiit hervorbnngt. Wie klingen b. B. fok 
che Verfe S. 7 : 

N*cb fielxn Jahren nun der FOll' «ad Fraditbtflwk 
lA einfetrateu jeuc die dflrrs, ihaurs Zeil* 
Werden wir dabey nicbt Hart des Emftes an den 

Srher/. erinnert? Und fo gefrhitht es bey dieler 
Lberfeizung oft. Daran ift aber nicbt bloft. derl. ber- 
fctser, delkn guten Willen in tolcben Verluchen 
man wenigflens loben mufs, fondern vorzüglich auch 
das S4tick felbft Schuld, das weit erhabener und 
pomphafter feyn innfste, wenn es den di-utfchen 

Alwaadiiacc iu £raft Xoilt« yemagea )(#iumii« J|» • 
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dem Vorboiidit wird mynx die «die Einfalt des Ori- 
ginals und die befclieidene PranUofiglmt feiner ge* 

fälligen Sprache gerühmt; aber dItTs hSUe gerade den 
fberfclaer eher abhalit^n ab bewejien foHen , damit 
eint-ri Verfuch in deuifchen Alwandrincrn zu raa- 
eheiu Wenn der deutfcbe Dichter einmal den Mond 
fo voll nimmt; dann erwarten -wir andi etwas rächt 
^^'uI^lip' 5 und Erhabenes, und find nicht, ^vie der 
Fran/.ole , der fchün das fileiuße palbetircb 7u fagen 
geneigt ift, mit leeren tesrnfongen und Fragezei- 
chen zufrieden. Hat nnn die Rede vollends felbß 
im Franaößfchcn Einfachheit: dann bekommen wir 
in unferfii «bnitfclicn Ali'xandriiicrn gcwifs die Matt- 
heit. Und fo iß es denn bieiuil auch ergangen. ^D»- 
be^ — wie profaifcb find m an c h e Stellen nicht an»- 
gedrückt! Z. B. S. 5: 

JUidtt rahne ü* mein Schmer* , nicht mflin* ZlrtUekait, 
fTh idk midi mmh bmuAm, •» mOu ihr Uiader Hsid. 

•.gtOen rdbft MAI «a mhf, mtSAfinm^ m hetrmgm, 
Vmi wi* «r mh fwM, niMTflf Idi u aon benagaal 

Befondcrs häufig bedient fich der tibcrfetzer in den 
Wendungen der Nachliefernng dsa Reimwortcs, 
worin der Alexandriner noch flBfalbaieir feine Feflid 
jiachfchleppt. 

8. ij. Pharao felbar hat b«i«hloO!tti omiim SduinJe, 

S. 17. Dar Aols» SIUt« wibat, nit ebclw EatwArfen, 

Zu iinrern K&nigtliainai erhaben ßd» tu dürfen. 
S. 13. Im Karker leb* ich hiars nur aura Mcnrchlicbkait 

Hat mir «rlcichtcrt oft mein drückend • Jchatrtt Leid, 

Auch braucht er.nacbpoltemde Reime« wie wthtUP- 
gm, bMtPgm, FerühttSt gießet. ' 

Vom Werth des Stiicl^ts itl ebenfalls nicht viel 
Stt rühmen. Einige Scenen z\vi leben Jofcph iind 
Benjamin find innig und zart, yirie auch der Über- 
maor im Vorbericht befondeta anfiibrt. Etwas Gro- 
Ja^ nnd Rührendes hat auch die Scene, wo nach 
•licobs Ankunft in Ägypten die Kirulcr umher ihn zu 
trOAen Tuchen , fo v^ ic zum Theil die Erkennungs- 
fcene. Aber wenn Jacob bey dem Lobe, das nun 
dem frcmiU-n Statthalter beylegt , gleich ausruft; 

Dai iSL dein Bild, wein Sobn, dea idi fo früh Tailorea! 

fo verrtth dieft fdum dentUdi die Ungefchiddich- 

kcit, womit der Vf. feinen GcgenHaiul poetifch zu 
machen fucht. Das Meiße iß nur rheiorifch oben 
weggefchBpfL T. Z. 

HutscnBERo, b. Thomas: MfrtA. Sin hafteif Cdiea 

Sfbaurjiif'l in fünf Aufzügen, von Chriflian J. 
Salice CoiiteJ/a. 1809. 1268. g- ( «8 gr.) 
. iKTasman im Allgemeinen von einem Drama, das 
ganz befonders für die Bühne beftinunt iß, zu fodern 
pflegt, vird man bey diefem Schanfpiele, -wenn 
man vornehmlich den fogenanntcn Effect berück- 
ficfaligt, nicht vcnnißen. £s fehlt ihm nicht an ei- 

• ■ 



ner ititereßanten Handlung, die ßch erß am Sthlufe, 
wenn gleich nicht ganz unvermerkt, völlig entwi- 
ckelt, auch nicht an frappanti-n Gegenfaizen und 
theairalifchen Scenen im engeren Sinne; die Sprache 
iß gewählt, zuweilen anmnthig, und bewegt fich in 
jmsenehmen Verfcn;i auch der Siolf iß von der Art, 
dafs^er Pfir die Gegen^vart ein bcfonderes Intercile 
hat. Bey d. tu Allem hat diils hiftnrifche SchauTpie) 
weni^ oder keinen wahren Kunli,w(!rth, denn es 
fehlt ihm das Wefentlichfte, ein poetifchea inneret 
Leben; es ift durchgängig in der Manier gearbeitet, 
die man die kosmopulitifche oder philunthropifche 
nennen könnte. Nach diefer ift die Menfchbeit das 
ewige Stichwort* eher Menfchen ttet^n nicht aof; 
alles verfchwimmt ins Allgemeine, nnd ftatt eine Idee, 
eine fich ruhende und ans fich felbft hervorgehende 
A\ elL darzuftellen, wird bloPs ein abftracter Gedanke 
ohne alle wcreniliche Eigrnthümlichkeit, lediglich 
in folche JModificatitmen gehüllt, wie gewilEe hifto» 
Ttfche Thatfachen fie gerade an die Hand geben, in 
dramatifcher Form abgehani!<U. Da können denn, 
nm diefe Leblofigkeil /.u verdecken, fchön klingende 
JUAexionen , erhabene Betrachtungen , vv eife Lch- 
Ten, «mpfindfamc ErgülTe und dergleichen nicht ge- 
nug- angebracht werden, und es gelingt auch, mit 
ihnen den, der an der Oberilächc hafiei, aufs liefte 
zu taufchen. Ea kann nicht fehlen, dafd- diefe blen- 
denden Redeknnfte Sfters auch da angewandt wev 
den, wo fie kaum den Schein für fich haben, und 
hier mufs ihre Nichtigkeit feibft der enldecken, der 
nicht geradezu alles auf Treu und Glauben fich ge- 
fallen lafst, und bey ^en vielen Gedanhen, die ihn 
vorgedacht weMeit, nodi etwas eigene Kraft und 
Luft zum Denken übrig behält. Dirfem mufs es z.B. 
an dem Helden diefe» Stücks fehr auüjllcnd feyn, 
wenn dicfer, nachdem er ein Langes und Breites über 
die Kleinmüthigkeit feines Volks gerprochen« und ala 
er Paß alltf Hoimnng aufgegeben hat , dafs es fich aus 
feiner Erniedrigung \\iedt-r v.u einem männlichen 
Kampf um die Frcyhcit erheben werde, endlich das 
Volk neuen Muth falfen ficht, wenn diefcr unter lol- 
dien Umßänden in einem siemlich langen Selbitge- 
fpriche die Frage nnterfncht, ob ihm die Menfch- 
lichkeit geftatf, eine Sch'.idit zu licfi rn oder ni<.ht, 
eine Schlacht uberdiefs, wozu er vom Feinde fogar 
genÜlhigt wird. Davon konnte allenfalls die Rede 
leyn, ob die Klugheit nicht riethe, die Sebl.tcht noch 
zu vermeiden; aber die Menrchlichkcit ift hier ollen- 
bar nur herbeygez<if!en , um einige Ichöne üentenzcn 
Über Menfchen Werth und Menfchenglück anzubrin. 
'gen, und g^en den blutdürftigen Eht^d» eines £robö< 
rers zu declatnirerf. — Wir bemerken nur noch, dafs 
der erße Aufzug in HinGcht der gefchickt^n Anknü- 
pfung und befriedigenden Andeutung desGanz-cn vor 
den übrigen als der beße fich aosaeichnet. Ha. Ii*. 
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Batmovfr, b. 4en 0«hr. Bahn: Theorttifch - praktifch» 
Jnieeifmng L*ttdJch»jUn i$adt KmpJerftuheH , C*i»*ilden , uud 
nach der Satur *m tmuhittm mmd am tMornrtu . von C. Eberlin. 
Mit 19 hupfotafria, Zwsfla vwbeljmaAaB^ aflofi. VI o- 
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64 8. gr. 4. (» Rtblr.^ Nidi £er Vorrede sii fcUieftan , die 

van dauit'ill, iß diah nur |ciu alt«* Bnsh nit ' 

neuen TiSatbUtt«, wovon in nnferen BlMam 
JHo. 9o> dk Rscsnfion aacfacafebea wotdaa ' 
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KRIEG SfTiSSEN SC HAFTEN, 

Ralls, b. Schimi4i.e1pfennig arm Comp.: Einzig 

mögliche Urjarhen des uiirnüttith ge^tanltert- 
■ FaUy der preuyijf-hen Fe/iun-eii im Ja/t re ißi G, 
und ßcliere Mittel (.) ke ite Fe/luiis ohne f^er- 
tAtidigung den» Ftiadc zu ubergtbtiu iQio. 
»74 S. 8- (»C*jr ) 

jlVlles, wae in diefera Buche Hebt, ift fchr wahr und 
richtig, aber da* ift auch Alles, was Geh dav on l.igon 
läfit: d«na es lind Iduterto^Ujcemeiu bukaiiate Wäbr* 
1ieit«ii, d«fs fi« grofsen Aafwandes von Worten, nni 
ße aufzufinden und zu begründen, gar nicht iiiühig ha- 
ben, und lehr bequem auf 3 Seiten vurgetrageu wer- 
den künnlcn. 

Oer Vt rerAebt die Kuaft» et Ach und feinen 
Lefern fwaer zu machen. * Er gvht 'nreit ubvr das Ge- 
hitt der pofidvcn G>Tchichie hinaus, ura in dem 
erßcn gefelUgen ZuHande des Mi-afrhi ng'TchliThis 
tach. me Entrtebung mh befeftigter bchutzorte als 
watirrcheinlicb darsuftelleo, und aus ihrem Zweck 
-durch eine lange Kettenreihe von Beobachtungen die 
Ptllchlen cinei preufTirchen Feftungs - (^omm.indan- 
teu abzuleiten. Er weifs mit gleicher VVcitlcbwci- 
figlieit, oiuiu jediich jemals feinen UegenRaud ZU er> 
Jcköpfeo» alle BediirfniÜe einer Feftangt alle einem, 
Conunandanten nothxvendigcn Eigenfchahen aufaa- 
■iji\i'< \\. Alles wird mit Gründen und gewichtigen 
Raifouncmentä unterßüizt, das Fiir und Wider mit 
)lngftlicber Genauigkeit abgewogen: aber nirgends 
kiöinmt ein hefultat zum Vutrchcin. 

Die auf dem Titel angegebenen Probleme mfilTen 
bey diefer Art ilt r Unterluchnng am lind ■ pi KijVt 
.werden, wie dcrgqrdifche Knoten, und fuerfabren 
'yrxt denn (S.51), dafa „die wahren Urfachen des Falk 
der preufTifchen Feftungcn nur allein und gewifs de- 
nen bekannt find, durch «lie Tie lielen'*. Da» Jirliere 
3i'ttel. käine Fe/iiir.g ohiu Fet thafthun^ dem Fein- 
de ZU iAmrg*b0n% kann' nach dem Sinn der anseführ* 
ten ^yoTte des Titels nur darin beliehen , dar« man 
fie nichi übergiebt ; der Vf iii-nntes abrr redlich, er 
lirill Mittel angeben, wodurch eine fi)lche Ubergabe 
verhütet werden foll, und diefe beliehen mit kurzen 
Worten darin, dafa nun die Feftungen Ueta im bellen 
Zuftande erhalte, fte mit allem Nß:higen fainl»ngHch 
vcrfebe, ihre Werke nicht alt Dumaincn bemu/en 
lailv, ihnen tüchtige CunMiiarxhiincngebe, dicfenge- 
fchickle Gehiilfen zuordne, u tul fie Oimmtlicb fo be- 
zahle , dafs fie mit Anftimd lebrn kttlUMIL — Wer 
daa nicbt läugft gewrufst! KT. 
/. ^. Im 2L i8tu Zw*jt0r Bmii, 



Wkimak, im Induftrie • Comptoir : Fragment tni- 
litaires extraitt des Campa^nes du Mariehai 
Frince C. i» Ugnt. «gio. igfi S. ^ ( t ElUr. 
gr ) • 

Der llorausg. diefer Fragmente Tagt ifl der Vorrede,' 
dafs der Prin% de Ligne ein Journal *-on 5 Bünden 
über frini» Begebenheiten in den Kriegen Öfterreich« 
mit I'n ulTen gefchrieben, woraus er dief n Band bu- 
f.iinini iigetragen hatte. Die Rcllexionen des verAor» 
Ix iien Marfchalls , fo trocken fie auch an und für 
Ach wären, worden dochgewif» für die ZeiigenofTen 
des Prinzen IntcrelTe haben, da fie darin eine Menge 
VOM TfKiir.icheii fanden, welche in ihnen .nii^cnell» 
m liückerinneruneen an ihre eigenen Begebenheiteil 
erregen miif^ten. Bs kime hinzu , dafs der Prinz der 
Freund von Lai/y, tuid ein Bekannter von Laudoti 
gewefcn. deren er oft erwähne, und die nur zu lehr 
Ki< irht in der Dfterreichifclien Suri^ageTchiehie ge* 
macht hätten. — 

Der Herausgeber hat ganz Recht. Diefo gut er- 
zahlten Fragmente, Reilf xionen und Anekdoten von 
einem üfterreicbifchcn Veteran, der in den Jahren 
1756 bis 1790 hinreichend gehiMet war, vm einen 

fcharffinnigen Beobachter zu maclun, werden feine 
ZeitgenoITen in PrLulleii, Ofteneich und .Suchfcn s.c- 
Wifs unterhalten , und auch fpätere (^riicrationen 
interefliren, die an den Gegebenheiten ihres Zeiul' 
tera eineb Ekel empfunden haben. 

Fiir den Vf. , den Prinzen felbft, intere/Tlrt man 
fich, wenn man in feiner Vorrede lieft: F'oiei e» 
que je disoist torsque je eomptois mttire ee petU 
O'wrape daitt nies Oeuvn rn/ihjimes. On verT0 
Uli fianvre diable de petit C'apitaine d'jiifaitterü 
qui tt'est interessant que par ja bonne volont^ 
Ferner: Cett une terriUe choset que les Coutemi» 
porains. C» n?est pas astez qvfoH n*en 4is» pas ä» 
vial , il faul encore qtt'on en dise du hitH, /iht 
conune ["on metUiroit souvent! Jetzt follte der Prins 
erft Denkwürdigkeiten fchreiben , da wurde es ihm 
crft einleuchten^ wie Teilen äclitc Materialien iöür ' 
den künftigen Gefchichtrclueibcr gefamraelt werden. 

Uber den Sebenjihrigen Krieg find fnigi-ndc Be> 
obacbiungen wichtig. Über Winierfelds Tod Tagt der 
Prinz Folgendes: Wir hatten es mit Manteufel und 
Tri"-k(i\v zu thnn, al» wir den Holzberg er(lieg< n. 
Ich habe nie mehr Kühnheil beraerku Winierfeld 
wurde an der Spitze feiner Truppen getödtet, da er 
wie ein Hafender anf uns eindrang. Er erßieg mit 
leinen Lentea die ein« Seite deeBnt>"* «Mr^- 
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wir die andere hinanivlettfrten. Als wir in demfcl- 
ben Augenblick, wo dej[ Feind anlMai, die Spitz« des 
Berges erfticgen batteiif enlAand eiitinoipcnianes Hin - 
und Hcrrcfaw«nk««v iri« mntcr «iiiOT Vcrfammlong 
im Parierre der Oper. Die erfte Linie der Prenflen 
und ilr 1 ur.fi igen war ßch fü nahe, d^Ts ihre Geweh- 
re üch kreuzten. Jetzt wurde das Gefecbl fcbreck- 
Kcb, dai liagMr fiand in vollen Flammea. Her Bauch 
binderte Jeden, feinen Feind su erkennen, nnd Jeder 
Schufs traf, ohne einen zu fehlen. Ich fah meine 
Leute wanken, als ich mit voller Stimme rief: Ks 
Itb» Mario Thtrejia, die H 'aUoHtn und di* Hajonet- 
U! Dieft entrdiSed a. f. ir.** Wegen dn L'bcrfalls 
bey Hochkirch S. 56 ift es beancrkenswertb, wie fehr 
•ft fclbft diegröfsien Feldherrn betrogen und irrege- 
leitet werden, „Laudons Stellune machtr ihtn Luft, 
die Armee dca lUinigt in d^n Klicken zu nehmen, und 
lUclie im Lager »n ftberfanen. Er beredete daher ei- 
nen Wallonen, Namens Alexander, zu defertir« n, tmd 
'^«xihm nicht völlig vertraute, machte er ihn glau- 
ben , nnfer linker FKigel fcy fo ßtuirt, dafs e» den 
Truppen fchw9 wfiide , ihr Lager sn verlaffen, 
wenn fie anch dasu Luft bitten. Er tagte ihm, da 
man angegriften zu werden fürchte : fo fcy es fehr 
WÜnfcheuswerLb, den König zu uberreden, es fey 
ifam vorlheilhaft, auf diefer Seite nicht anzugreifen, 
beron<krs da man alle Tage lieb mehr %-erlcbanse. 
Alexander berichtete an Friedridi diefe falfebe Nach- 
richt, und beftimmtc ihn, beb fichcr glauben. 
Laszy war e», der bey Hochkirch entfchied. Er hat 
die mdfterbafte Dispufuion zu diefera denkwürdigen 
Vberfall gemacht, er hat ihn projec.tin, er hat die 
Schlacht gewonnen, und den sieg entfcbieden. Er 
fetzte ßch an die Si)it/.c von 6 Coinpagnien Grenadie- 
re SU Pferde, durcbftreifte mit ihnen die Strafüen 
TOn Hochkirch, überwand faß unüberfteigliehe Hin- 
dernilTe , nahm eine Menge Fahnen, und warf Allet 
über den Haufen, was ihm in den Weg kam." Der 
Prinz fragt bey diefer Gclcgt idu it : Diefe fnr die üfter- 
reicher U> wichtige Schlacht: Warum ihat unfere 
Cavallerie inÜF dem rechten Flägel fo wenig? Warum 
fachte fie auf der Landfirafse nach BudiiTin den ge- 
fchlagenen Feind nicht abzufchneidcn? Warum avan- 
cirle unfcr Onirnm nicht? Man möchte hierauf ant- 
'wortentWeil die Ofterreicher ficb zu fcblagen, aber 
nidit *tt firgen rerftanden. Vom König fagtderVrii»: 
'iWedridi, an keinen Überfall denkend, fey beym er- 
ften Schufs an dem Regiment Itzenblits vorbeygerit- 
ten , ohne den Angriff für etwas mehr als eine Ne- 
ckerey der Pandnren sn halten} da aber daa Gefecht 
crnRhafier geworden, bahe er felUI die Truppe», 
•welche links dem Dorfe gefiandcn , hefeUigt, mit 
Zügen rechts zu fchwenken, um dicfen wichtigen 
Porten zu verthcidigen. Der Prin« fchliefst femc 
Belkxionen über dicfe Schlacht mit den Worten; 
„Man würde die feindlldie Armee vernichtet haben; 
man war aber zu fehr davon tiberrafcht, dafs man 
die Feinde überraCcht hatte. Hätte diefe Armee ver- 
gebt, ihr fdileCbt gewähltes Lager zu vcrtheidigent 
fo war fie verloren;, aber fie formirte ßch in einer 
b«uäcbtlich«a Entfecnnog von demfelben und sog 



fich in fo guter Ordnung rechts, dafs ich nicht wcifs. 
was aus uns geworden wäre, wenn Laszy'a rafcher 
.^tigriiV nicht den Sieg fiir uns enifchiedon bitte. Sie-, 
ban oder acht abgebrannte Dörfer w«ren die einaagen 
Folgen diefer Schlacht, und «flterdeb die Kroaten 
von Vebla zur Unzflt auf d( ni rrchlen Fliigtl pliin- 
derten, fchlugcn ßch die übrigen an meiner Seile 
fehr brav." Zuletzt enlUtder Vf. noch eine intee^ 
effante Anekdote. „Montaset (ein franzöfifcher Gene- 
ral in des Marfchalls Daun Gefolge), fehr dienfteifnK 
und neugierig, näherte firh unftren Curaflieren, und 
woUle ße anteuren, als ße ihm die Nafe herunter- 
hauten , und jemehr er ihnen »urief , er fcy franzü- 
fifchcr General, jemehr hauten Ge auf ihn ein. Sei- 
ne Lebhaftigkeit erhitzte die Fhaniaßc des MarfchalU 
Daun fehr zu feinem Vortheil, und er war es, der 
ihm den vom p. Laasj entworfenen tlberfall fehr 
▼ortbeilhaft darftellte.^ über den Sa«ifsng nach 
Berlin heifj^t es S. 136: „Tottleben, der Alles an^'e- - 
wendet hatte, um Ik-rlin zu nehmen, indem er vie- 
le Honiben hineingewoitcn, traditete nicht nachdem 
Huhrn der Einnahme, 'fondern nur nach dem baarea 
Gewinn. Mein Regiment 'heletzte das hallifche Thör, 
und W AV begierig die Fahnen wegzunehmen, \% eiche 
die Preuffen in ihren gewonnenen Schlachten er- 
obert hatten. Sie nahmen fie nebß 15 Kanonen« nnd 
ilberliefaen To(dcbea fehr gern die PJäuderung. Alle 
feine Soldaten waren betrunken, fie verkauften die 

geßohlenen Sachen dit-y oili r \ it rirt.il, aber die ge- 
treuen Untertbancn des Königs kauften alles wieder. 
Di« eroberten Gewehre wurden in die Spree gewor- 
fen , von Patrioten aber wieder au^efifcht." Möchte 
ro^n hier^icht billig ausrufen: Tempora mutantur 
etc. — S »3ß: ,,rüirdani hatte Tottleben vergclTi n, 
tfterhazy nahm e», Icluilzte des Königs Eigenlhuna, 
rettete Sans Souci, und nahm nur ein Gemälde, ein 
.Schreibzeug für den Feldzeugmeißer, eine Flöte für 
Odoncll, und eine Hutfeder für mich. Die Kitfaken 
hatten endlich erfpidiet . dafs ein Potsdam in der 
Well wäre, und verfügten ßch etwas zu fpftt dahin. 
Sie verlangten , wir foUten ea ihnen übergeben, wir 
Jachten ße atjis. Charlottenlnirg war nicht fu glück- 
lich wie Potsdam, die Kolaktu hieben hier Alles in 
Stücken. Man fchritt bis an's Kniein zerfchlagenem 
Porcellan und Kryßall." Von Torgan heiftt e« S. 144t 
AUea ftand auf dem Spiel, es herrfchte kein Zufammen- 
hangmehr. DerMarfch. Daun erfc hien. KorIn>k,v, vom 
Aegiment Daun, machte in feiner Gegenwart und 
mit ihm.den fchönßen AngrilV. Daun avancirie ihn auf 
der Stelle aum Obriften. £r machte den sweyten Ait> 
griff und fiel. Alles war wider ans gewefen , bisanf 
die kühnen Schritte des Marfcballi Er fr li.ilt anf 
die Generale, welche auf dem rechten FIngel Ter- 
rdn verloren hatten. Er bemühte fich, in die Ver- 
wumng wieder Ordnung zu bringen, und befand 
fich 6 Minuten »wlfchenz Wey Feuern, ohne es zu be- 
merken, als die Iicdcuicnd^' ijli irur. welche tr trh.d- 
tcn hatte, indem er üc:h an die Spitze des Ilegimenta 
Kinakjr letzte, ihn zwang, ßch surückzuzieben. Ea 
entfernten fich mit ihm viele Leute. M.ui machte 
ihm Complimente über die gewonnene Schlacht, und 
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wShrend dem verlor luU 6e.' Sic Tind blefÜrt, Tagte 
ihm Monuoot, da er fah, daf« ihm daa Blut i^ua dem 
; Stiefel ^noll. Schon Teit 8 St^ndeit weirs ich dieb , 

antwortete Dann, aber fprc clicn Sic nicht c'avOltVie- 
le ArtiUerie uml Cavallerie ging Iclion ubi rtlie Elbe, 
ohne duf« man wurste Avaram? Schlechte Mantiöxers 
anf dem iiokea Flügel hatten die Infanterie von ei- 
sern Ort nun anderen gexerrt. Auf diefe Weife ent- 
Wölsif^n De die Gptitzer Höbe. Diefs war dcrSchhif- 
Icl unferer Pofition u. f. w." Hieraus üeht man, dafa 
Dann alles Tadels ungeachtet, der ihn fo vielfach getrO^ 
fen, doch ein fehr tapferer Feldherr wüt. 

Die Retlexionen über den Marft h nach den Nie- 
derlanden i'^Qß, den Turkenkricg u. f. W.. wird 
4er Lefer, der üch jener Zeiten erinnert. ebenfaU* 
enit Vergnügen lefen, fbUte et wicli hloü «te&baU» 
tey», vm & mit dar Jetsign ra vttrglcidMD. 

Kn. 

FER31ISCIITE SCHRIFTEN. 

. Bmu« , b. Hapro : Das Orahtl. Ein tXglicbe« IIiii£i- 
bnch «nr Ennnerung merkwürdiger Nachrichten 

aus der Welt -, Erd Staaten - und Natur- Kunde 
für Gefellfchafideben und Umgang. Von Jußus 
Jbd. 1810. «44 & fli. 08 Gr.) 
DasWort OrakelM\, nach der ßelliminung drsVfs., 
hier nur ein Buch bedeuten , aus dem man &ch bt» 
«itncbeif e7 Sachen dea Oedlebtniflea fogteicb Aw9canK 
verfchaflen und Raths erholen kann. Es enthält da- 
her eine profse Menge von Memorabilien, die nur lehr 
feiten dem feltneren Gedäcbtnifs- Genie gegenwärtig 
bleiben. Kec, der den Lefem Anakonft über den /»- 
hidt feben nnft, da ar fich nicht von Telbtt verAeht» 
kann ihn irm des Raumes willen hier nur ahgekür&t 
aulTlcllcn. Die Lefer finden von S. t bis 07 vie- 
"lerlcy über das Münzwefen nebft Münxtabellen ; von 
iS. 07 bis 34 folgen die verfchiedenen Arten des Ge- 
irichta; von 8. 34 bis 45 das (.ängcnniafs ; S. 45 
ff. das Getreide- und VVein- Mafs , die Quantilätsbe- 
ßimiunngen bey Papier, Holz, Garn, Fi fchen, Pelz- 
werk,' Leder n. f. w. ; S. 43 ff. die Zeitrechnung; 
S, 50 ff. Berecbmulf über Geld - und Zeit- Verluftj 
Kabat nnd Interefle - Tabellen ; fogar ein Verceich- 
nifs von Mellen tind f.ihrniarkten in UeutTcblaud ; S. 
63 Uberblick der Grüf.se nnd Bevölkerung der Erde, 
BevSlkeriingf Sterblichkeit; S. 67 beginnt der V'f. ei- 
ne fogenannte kleine Well Raiilük (Grüfse. Volkamea* 
gc. Zahl der Slldte und DOrfer, Einkünfte, Schul- 
den, Militär der Staaten), von den Ao^f/Tcfaen Tabel- 
len [ehr abweichend und iheils in Jen Angaben ge- 
^fs faifcb; warum mag fich der Vf. nicht «aHafftl 
gehalten haben? S.gQ Vergleich der Bevölkerung man- 
. eher Linder in Europa. Jet /.t folgen Angaben über die 
Hübe niLrkwurdigerBt-rge, und der Atinofphäre, über 
' die Tieie des Meer« und die Lftn^e dergröfsten Strö- 
me, Aber die ZaU der Hkafer and Einwohner von 
MoStäilt ii, tniier denen unbedeutende flehen und 
grSfaere nicht feiten fehlen. Ferner gicbt der V'f. 
xum Beften eine Lifte über die Entfernung europäi- 
Gchei Hauptßftdte von Berlin und von einander Telbl^ 
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Ind befchliefst feine geognqphifeh-TcatifHfchen Noti- . 
men mit einer febraedebnten and ins Einzel negehen- 
'den Reihe von GelKhtspuncten und Fragen für Bei- ' 

fende in Änrehung der Landes - und Staaten - Kunde- 
Ree, begreift nicht, welchem Keifenden fie nüulicb 
feyn füll: denn das Ding fetxt Reifende vorau * diiO 
indem Wahne (leben. Alles umfaffen zu kiinnen. Of- 
fenbar ift es aber weit vernünftiger, heb auf Keifen nur 
auf die AiilValFung diefer oder jener Gegenßlnde ein- 
aulaffen, denen man mit feinem indiviaaeUep Kopfie 
gewachfeii iik — Wire nicht fchon fo Handlet durch 
einander geworfen : fo würde Ree. f.igcn, von hier ge- 
he der Vf. zu naturhillorifchen Merkwürdigkeiten 
aber; er giebt nKmlicb die Zahl der Gefchöpfe unfe- 
rer £r4e an , gebt dann anm Erttago der Gold - nnd 
Silber-Bergwerke über, giebt NotisanfiberWacbathwn, 
Alter und Tragzeit mancher Thier*, über Wachsthura . - 
und Alter der Bäume, und über die Geich windigUeit 
des Windes, Schalles u. f. w. Seine biftorifehen 
Merkwürdigkeiten falbn aoHaaptmoinente der Welt- 
gefehichte; Utiiverfltlten, Akademieen und gelehrte 

Gefell fchaften , flüctuig zuranunengclefcn , fpringen 
dazwifchen; hifiorilche Data über Vulcan - Ansbrü- 
che und Erdbeben folgen; jetzt treten allerley Noti- 
aen über die Erfindungen der Deuifchen , Franzofen, 
Engländer, Italiüner in die Reihe. An diefe fchliefsen 
Ach Entdeckungen, Ei ilumfeglungen , eine chrono- 
logifcbc Kaifcr-und Königs- Tabelle, eine dergleichen 
über die brandenburgiicben Ri^nten. Endlich 
machen Kalender - Erläuterungen und ein hundert 
jähriger Kalender den Befchluls. 

Die Lefer fehen aus diefen Angaben von felbd , . 
.dafs der Stoff diefes Buchafcbon tanfendmal gedruckt 
{ft,nndinnnz)ihligen Kalendern und T>fehenbachera 
ßeht. Und was bat nun der Vf. bey diefer Compila- 
tion gethan ? Hat er ohne Priifung aufgenommen, 
was erfand, oder forgOiltig geprüft, und die Data 
berichtiget, welche fich in der Zeit Indern? Hat 
er Ordnung in den Stoff gebracht? Ree mnfs dieb 
Fragen zum Nachtheil des Buchs beantworten. E» . 
kann dieSachckeincsRec. feyn, ein folcbesBuchdurC^ 
sucorrigiren ; es ift genug, nur Einiges zum Bdeg 
aufteilen. ^ S. 3C i(k die Seemeile mit der geo§imhi> 
fehen Meile vOn^ gleicher OrQfse ; S. 74 werden aem 
Rheinbunde 5000 Q. M. niit i: Mill. Einwohnern 

f;egaben , dief» war fchon fallch fiu das Jahr iö<^ : ge- 
chweigc für i8»o. S. 101 werden die Univerfititcn 
in Oeutfchland (Oentfcblands) angegeben, und unter - 
ihnen erfcheinen Cöln, LSwen, Bonn, Trier, Main«, 
Bafel, Königsberg, ferner auch Dillincen . Alidürf, 
HelmRädt zwar als aufgehoben, aber Hinteln noch 
als begehend, fo auch Bamberg, Fulda, Duisburg. 
Bey Frankreich werden die ehemaligen Univerfitäten 
als ehemalige aufgeführt, aber der einzigen, wenn 
man will, Univerfal - Univcrfität wird nicht gedacht; 
Turin wird dagegeia als UniverfitAt, ftatt kaiferl. Aka- 
demie, genannt, fiejr Spanien werden 15 UniverfitI* 
ten genannt; erinnern wir uns recht: fo waren de- 
ren 22, die .ibcr im Jahr igoy auf 11 reducirt wor- 
den find. Überhaupt ift in diefem Cipitel der mlTcn- 
fcbafUicbea Anfallen auf die anupe Zeit io.got ida 
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gar nicVit BücltficTit gmommcn, tind der Vf. darf 
nur dielniclligen/blatter dieler A. Lii. Zeitung heim- 
tscn« fo \% ird er fobr viel SO berichtigen und nach- 
sutragen finden. Wenn aber gerade in difffraCapiiel, 
■vrekhes dll^emein bekannte Gegenlllinde umfafsit, To 

Eobe Fehler \ (n konunen : w« Iclic Kegriffe full man 
;b von dea Vf«. ädchkenniiiifa und prüfendem Flci- 
be macbenf 

Ree. kann daher die Schrift nicht einmal a!«fiche- 
rcn Führer beym Nachfchl.igen emiifeblen, g.Tcbweige 
gar r.u dem ernftlicht I II Zwecke, den der Vf. in der 
Vorrede angiebi, nlralich an Jeiuenjiagateudas O*- 
Säehtmift tw üben , um ßrh dte m«rkw^räig/im wtd 

wichtip/tf't lüektnijuncheri jrii!e\ Dnr/n fiiizn prä- 
gen. Nicht einmal Allfs «las, was w .ilir ili. verdient, ins 
Gedlchtnifs aufgenuminen zu wfiiii-n, aber das Fäl» 
fcbe kann gar keine Anfiirnrhe d.ir.mi machen. jn. 

i) Hambitrg, b. Neftler: ^ircltiu für Theater und 
Literatur. Henoagegeben von Carl Jieinhold. 
Erfter Jahrgang. ,>ttW- Juli bis Dcc. 4. Kthlr } 
S) Ebendarelbft : im Verlage des Herausgebers nnd 
in C^ninniinion hry Bwliii : /Jrcfiiv für Literatut 
und tiiiiiji. Htrausgegt-ben von Carl liainkotJ. 
Erßer Jahrgang. iQiu. Januar bis Uec. f . (f^ Rtblr.) 
Wie ein ächierScbaufpicler nicht zur Befriedigung 
feiner Eitelkeit, fondem aus Liebe zur Kun(l fj>ie- 
len mufs: fo mnfs auch ein r.-clui r Dramaturg nicht 
fowobl aar Belebrimg der Scbaufpieler (\votnit e« 
ihm febwerlicb gelingen mSdite) aia smn Bellen der 
Knnfl und des Gefchinacks überhaii]>t fchn^ibeq« 
Al'er wie fchwicrig ift ein fulches Untern' lmun, da 
CS von Seiten des Fublicuius leicht an Lefern, und 
von Seiten des Unternebmers aucb wohl an der ge- 
bDtigen K«niitniCi fehlen kannl Denn keine WilTeii- 



fchafi hat einen fo grofscn Umfang, als die DramalOlb 
gie. Alle anderen Künße fteben mit ihr in Beriibranif 
ja es ift faß nichts im Menfchen und in der WeH, 
d.ir« nicht ein Gegenftand ihrer Beirachtung \\ tnl - u 
kimnte. I)e^^halb mufs inanaber auch mit drnScbaa« 
Ipielem Geduld haben, deren VeifchUiOcnheit ant 
der grofsrn Menge von Dingen, die &e cifeaiUch 
•wiffen folltni, von Telbft folgt. Denn woher foHten 

fie den Mnth nilirnrn. aufiin n ii-n , wenn fie v on al- 
len den KennlniOen eine Abnung hüllen, die die 
Aosubong ihrer Kunfl an verlchiinern und zu ver- 
vollkommnen im Stande waren 1 Und eben de(»baUi 
darf man auch wohl mit dem Dramatnrgen einige 

N.irli ficht haben. Hr. Ü , ih r fu Ii mehr (lieBclrh- 
rung der Schaafpieler, al» die hunlt lelbd in ihrer 
hOcbßen Reinheit zum Ziel gef< t^l hat, verdient we> 
Kn feines Muthes, ein folcbi-s Unternehmen aufs 
Nene zu wagen , wohl einige Anfini-rkfamkeit, auch 
liji < r bic und da Mar.riirs hrygcbi acht, das den Ge- 
fclunack der Scbaufpieler, wciiu auch nicht ganz be- 
nchtJgen,' doeh eintgermarsen b«f5rdern kann. EUh'' 
eemann. Ra/lmaun nml Sievers unlerftüt«<'n ihn da- 
bej' nach Mafsgdbe ihrer Ktnfi»-. Aber zu leugnen ift 
auch nirblt dals er Geh noch lang« nicht genug mit 
Kenntnillipn und mit tiicbiigen Miurbeitem verfeheil 
hat, um einem folchen Gerehafte gewacbfen sv feyn.- 
Wenn auch mancher Auffat/Jefenswcrth ift: fo bleibt 
doch noch eine grofse Summe von dem xurück, was 
Aufkläruug über das Thcaierwefen verbreiten könntet 
Indefs — - IDo lange ein Xe^iof fehlt» oder die A^nibpfo» 
rnng fchent, To lange ein Ißlnnä lieh nar wenig» 
Stuntlt ti /urallct meinf II ßcirathiungabraülllgen kann 
— muUman siunTroße denken: bcü'ci£lwds,4Jsgar 
. Nichts! w 
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KniBotwiMENicHArTBK. Dreidrn, b. Arnold: IJ»m 
tur tit'griinJun': einer groften JUheaden Armee, und deren 
»lueikinü/tigJieBmimtummtmn in friedemzeit. tQto. 23 S.8.( liGr,') 

a j jUamnkeim, b. mnlmann : Plan tur trruhtmt öj^nf 
litker LehrJiahU Jilr KrUgtwiffenfthaJc auf Umherßtiten. von 
Ä. Freyherrnvan £f/«6«ii, arolthcnugl. b> Juaieksni fTsmiiai 
lieuienant. aflioi iS 8. ||. v4 ^* ) 

EbeadaMM: KritaHmr KriegtgeUhrfnmMt^tmMftAt 
mmf wiffenfehmftllehe Cnkmr, von Ji. trejh. v. tsUben. EiOa 
Abdwuun^. igto. S. g. C8 G^O 

JL>ft tikch <len jeuicoi petidfekMi VerhAhnUTra ein Staat 
Ve> ao Million«! Mrafchaia wenigficnt 500,000 SoltUteti be> 
feMe« mflO^t <>i<>l «in Kleiner Staat aacU VeihtUnifa eben (o 
. sa iicllen Imbe, welche Arniee aber uuvrichwmgliche Ko* 

Terurracbe, und dam bar^erlickea Laben au viele Ar- 
ter entzöge : fo will dar Vf. ron Mo, • das Rtemdraafi- 
utiJ Coufcaipiioni- Syßam snaUieh bcnntasu , um mir Arniee 
»uf die Beine an briuecn. Daa etitcre, an dem bui^cihcKca 
Leben keine noibwoiiuigeii Mitglicticr ta cnuielicii ; <üi an- 
dere, um die frcbildcicn Stinde iinlcr die WaJfen zu btiiif:rn, 
und dai Heer dadurch tu veri^ilrin. Zu diefcm Zwecke fchU^ft 
er vor» 1 ) Parade -Soldaten, ij Diciill SoJiijiteii, ^) FelJ-Sol- 
daCan. Die der erflen und iweyien CI;.ITe lolti u u trutirt, 
die dar diitu-n eonfciibin ^■^ lT^Jon, Ji n.' li> im »i^^i n .iLh daa 
flcheti'le Jieer, diefc die L»nJw«ljr bil -cii. ii.k Ii <)i-r Idee 

des Vf». eijiRericluetr Hupr i^P.ir-.ör - im l Dicnft - ---oJ J-imu) 
foU in Fried« iiaicittn ins brirficriiclic l eben uatiuicli liberce- 
ben , d.if» lolcbe» ^ebraiiclit wird 1) au J<igirn iiiiJ F'iifiBe' 
dienten i n) riim IV'ttJuhrwefeii , " j 7U den reitenden l'oßen , 
4) fiim lWii"i:i-n. — WcT von ,1-1 l'rinufrcn ilr, Vfi. *n\- 
geht, wiiil leine Voffclilsg: voriuMlicb und 1( icht »iillübr- 
bar hndcn , wenn fie nur v- 11 u!ifcr'?n St.iMs - AdmiMriraio- 
i«n bcacbiei, und dea ilahaudca Hecien der Grnndfais einge- 
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prigt würde, dafs ße In Friedenaaeiton nur dadurch auflid» 
ten, drOckend tür die Moraliitt und fttr üie Njti'nial - liuiu« 
ßiie rdiiiilich aa feyn, wenn fie ioa prakiifclie brir^LiiKii« 
l.eben verwebt werden, mit Hand aniex n und nich* mülug 

'Mkcn. Sehafi kas^ ttOfoi» in leiner Takuk der Nawaren di« 
9oih«*Bfedigiwic diäte Bfafarsgcl bswiatan. wurde a^er von 
■ iliil r i f diS B l«aifl« und Litaraietstt dtbkalb nnt Uiiiacitt b«* 
tpOttsIt, die nicht Luft baiiea, von dem hoben Pfetile h«r> 
unter sa fieteea« welehaa ia Mder nur au tarnte awuien 
haben. Wir find abae nicht aih dem T£ iadma lliinpi|;raiid> 
fata einigt toq dem ar auaeebc, indcai «vir.wiaB ist FMerattvlf> 

, fie«n, wie ea fchcint, darch|(efaliTt wsrrfcn wirdi KW aiftit eia* 
felieii , wotu Hebende Heere dienen follen» dieaas pcditifcha 
(ileicli^ewicht in die Wall fetxte , waldnea aerflOrt -all. IfaS 
man daa Ziel «rreicbt. wirft man dsa M'anderfub hey Seite» 
Der VI. Yon No, 3 und 3 baniflht Cch in der ei£t.fn* 
der KiiegawifTrnfcbjilc ihren PUia nntei den iib>i,.(ii Do» 
ctriiieii aniiiweifen, welche auf den üniveifi »ten {;e*rhti -vcf 
den, lind aeigt dann febr gründlich , dafi (ie Pin Theil der 
Staatalehre fev. infolern Geh di'^fa auf (leitenliande auraeihalb 
dea ät.iau eiHrecke. Er kili di. /e Witrcnfcbalt in ilire Grund» 
llieilc *ut, wfifei jedem eim n I lm in der\%'in<'nfcbalt »n. und 
giebi <!oro Lehrer den haili, ptfuLillot ».u feyn l(ird.i%, wns uc- 
leliielil , Mnil tu Irhfen. wai pri'hehen fulle. Die Kiiiik der 
Krießigelehrfamkeit fangt dKirut an, die GtiiiiÜiüj;c <ler «ei- 
neji Siralrgic roll Auguft H ufnrr i\i erwJpcn — \^ 11 m«if- 
fi;n b' j Geleeenlieil aiefcr Sci.nhcn br nicrK<-n , dafi es <!>irli 
hucblt runilrib.ll fiy. i''til Lflitflnhi! für dii- Ti t ji- ;;<;:(■; -'.< ■ ' cit 
in DiMiifcli l.iud Tor/ufclib^i-n, d» wir rlicmali hr.nc i;r !i.ilr li.T- 
b' n. Denn nach den jrtiiern polilifcl rn C'>lijuncii>ieii uuittc 
d^iclj »Vflil ni In» ubtiCufripri Ityn, ai< (.rkUrto Hiic ^^uuft- 
Icr, es waren dt:iin tiMlitäiirrlii- ( 1 - ic liichtrdi. ciber, weiclie de« 
Nachwelt unfercii Veilal] kunlljjeracbi craähitaa. tütu 
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GESCHICHTE. 

Ohne Angabe des DruckorU und Verlegers : Dar- 
Jidbmg 4«# FMtutgt vom Jahr tgog. »Von 
eiiMm Angenscagen. 181t. iga S. ft. (ifl Gr.) 

So viele BtTrhrcibungcn ditTe« merk würdigen F.ltl- 
waga auch Idion im Publicum umlaufen: fü durfte 
diew doch wohl deffbalb eine der inlerelTanteftett 
feyn, -weil fie ein luilb offici«Ues Geprtge halt und 
die Verthcidigung ^et GeneraTlflimiM, d«t Erzbenoga 
Karl, Wfgrn df.i Rückzugs \ nn Hegensburg, wegen 
de» unti-rlallcnen Lbcrgutig» über die Donau nach der 
Schlacht von Afpern , wegen der Tchlecht aiMgefiibi^ 
ten Dispofition zur Schlacht bey Wagram, und we- 

fen de»«, gefchloirenen WalTenßillftandes im Au^en- 
Kck de« Siegs bey Zinun . ubrrniinnii. Siiiift ifl 
dt«fa Buch unwichtig, da e» die längll bekannten ufli- 
Cacllen Berichte übrdie Schlachten von neuem, und 
zwar ohne SchlachiplMne, wiedergiebt, und von den 
geheiraiii Urfjchcii zu diefeni Kriege fo viel wie gar 
nicht« fagt. Daf^aber diefe V'crtheidigung$rchrirt de« 
Generalimmus halb officiell ift, ficht nun auf jederSeite: 
doch hat fein Veriheidiger, vielleicht ohne et felbft 
■a ahnen, in verfchiedenen Stellen ihm pröftere Vor- 
würfe gemacht, als fonß gefchehen id. Wir werden da- 
her nur aus den» Gcfichtsiiuncie einerVertheidigung de» 
GeneralilUmu« diefe Schrift bcurtbeilen, und die üntn- 
ile erwigen. welch««« dit-fem Zweck angefShn find. 

/. JBfy den ürhlarhten t>r>/: Repensbrirg 
und um TagUarnento. Es kann dem Erzber/.og Karl 
sur Laß gelegt werden, dafs, während der Kaifer 
Mapoleon feiM gröfate StXrke auf das Armeecorpa des 
Erzhersogt Lnoewig bey Regensburg warf, fol- 
ches fchlug und dadurch die Linie der Oflerrei- 
. eher trenute « jener nicht mit feiner Hauptßär- 
ke dieswey Divifionen de»Hcraogs von AuerQldt aa* 
gtgriffeo. und fie erdrückt hat. weiches bey ihrer 
Schwache gefchehen mufste : wodurch denn' Napoleon 
in eine verzweifelte Lage gekommen wäre. Was 
hierauf zur Vertheidiguug des GeneralilTimus getagt 
wird, dürfen wir mur ^Bnlidl anführen, um unfe- 
ven Lefem die Überzengung von der Unbedeutenhc-it 
der Vertbeidigungsgriinde zu verfchalVen. E« beifst 
S. 29: ..Gewöhnlich ficht man nach einer vollbrach- 
ten liatuilune ein, wie man lie bitte beiler machen 
können, und wir wollen daher obigem Urtheil nicht 
widerfprechen. Allein fo fehr man es gewohnt, und 
auf ein üb^rrafchendes Manövre des Kaifera Nap<>- 
" leon felbß gefafst war: Fo könnte der ^'^H imriflg im 
J, J» L. J6, iflii. Zwtjtmr Bmd, 



Augciililick < 1 es TrelVen» von Abensberg unmöglich an> 
nehmen, liafs Napoleon es wagen wurde, feine grSG^ 
te SiSrke auf den einen nügel feines Gegners zu con- 
eAiCriren , wlhrend die Haa|itaiacht des kttteren in 

feiner Flanke operirte." Darin (k5nnte man repUci- 
ren) liegt d.i» Ch<trakieri(tifche Napoleons, dafs er 
feinen Operationsgegenftand unverruckt verfolgt, oh- 
ne auf feine Flanken au achten. Im ßfagnr liegt AI* 
let, wenn man einen Gegner TOr fteh bat, der Allein 
felbft jeden Brod wagen, decken will, und der fchon i|S- 
der blofsen V'orauafetzung. er könne in der Flanke ge- ~ 
nommen feyn, retrogradeochritte macht. Diefs letztere 
p£egt bey allen FeldhaRa sn gefchehen. die unter 
dem Einflafs Ihres thebretifchen GenemlÄabs flehen t 
das fT'is^en ift aber nur bey folchen Feldherm zu fin- 
den, die ihren Generalftab als ein untergeordoeias 

Organ commandiren. — Einawayiar, iaftder widi> 
tigfte Fehler, dn wthrenddes ganaflaKriMigenaclik 
worden, war die Zwichbernfang des Ersnertogs Jo- 
hann auti Italien. Wtt W fiegreich gewefen , da Ty- 
rol in öfterreichifchen Hlnden war. Daruber heifst 
e« S. gg: „In Italien war der Erzherzog Johann, nach 
dem Treften bey Fontana fredda« weiter über die 
Brenta vorgedrungen, hatte Vizenza, Trevifo, Padua 
u- f. w. befetzt, und eine Abtheilung feiner Tniiipen 
gegen Venedig detachirt , aU die Nachricht von den 
Unfällen in Baiern anlangte, und derfelbe fich da- 
durch genöihigi fah , alle oftenfiven Operationen ein« 
zuftellen . und feiru.- Armee zurtickzuzichen, und anr 
genieinfchafiHchen N'ertheidigung der Krbftaaten mit 
der Hauptarmee des Erzherzogs Karl in niberc Verbin- 
dung zu treten**. Hätte der Erzherzog Jobann keinen 
Feind vor fich gehabt: fo liefse ficb diefer Grund hö- 
ren ; da aber das Gegentheil Statt fand : fo war ee doch 
offenbar gegen alle Kriegskunß gehandelt, fich ohne 
|jopi aus der Qftcnfive in die DeCenüve au werfen, 
wdl man dadurch feinem Feinde aHe Vortheile felbft 
in die Hände gab. Dadurch, dafs Johann rctirirte, 
verlor er die Hälfte feiner Armee, und zog den ver- 
folgenden Feind in die Erbfiaaten hinein. Der Vf. 

fefteht diefs am Ettdefelblk (S. 115): nEm anderer 
Ul, welcher eine folche Untemehmnng begunftigt 

haben ^^•iir(lf, \'\'ar der, wenn ili'' Armee des E. H. 
Johann in Italien feften Fufs behüten, üch des Palfes 
Pontaftel gegen Tyrol verfichcrn, und mit der Infur- 
rection dafelbft in Verbittdwigbitte bleiben können. 
Dadurdi würde nicht nur derVieekitaiif und der Malr- 
fchall IVIarmont znnii ]tgrhalten, und f()lgHch die Ar- 
mee des Haifers f^apoieon um beynahe 50,000 Atlaiin 

Cchwicher geUbbea Sogm, naa IwnaM aoch Tywl 

• • 
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belTer unterftät«en, xmA dem Gcnenl Chifteller Oe1*> 

gcnhi-it \ ei fcliiillen , durch ciiu n I'iiifall In I'aintn 
■uf die Operaiionslinie der Iran/ühlcliun Armee zu 
>virkeil. *to dii Is aber, w ie a Icheint, nicht tnüg- 
lich >v«r , und d«r £. H. Johann fich anfser Stand g«- 
Tehen hat, dem Vicelsünig von Italien Widerftand zu 
Icißen: fo mufsten die Sachen bleiben, wie das laii- 
nifcbc Schickfal fie gefügt hatte, und vergebens 
ftCRDinte <lcr E. H; Karl üch ihm entgegen." — Hier- 
anf kannte man ausrufen : War der K. Ii. Johann dt im 
gefcblagen, dafs er fich zurückziehen niursicV Der 
Vf. Tagt fclbft (S. 18). er habe geficgt. Was Avar cä 
denn, vraf den £. H. Jobann in die Unmöglichkeit 
fetste, in der Offenfive sn bleiben ? Nichts anaeree, als 

der Befehl frincs Brnders Karl , die errungem ii Vor- 
theile aufzupfben. und in die Erbitaaicn zuruckzuei- 
U-n. Wir glauben, dafs man den Staat, dem man 
dient, beA'er vertbeidigt, wenn man vorwärt«, aU 
■wenn tat» corddi geht, wenn man ee vermag, wie 
^efs in Italien der Fall war. 

//. Hey der Scidacht von /iffiern, — Der Vf. 
* wirft üch felbft die Frage auf (S. 105): „Warum der 
£raher»og Karl feinen Sieg vonAfpern nicht verfolgt 
«ttd durch eine Diverfion auf da» rechte Donaaater 
den Kaifer Napöleon gcnOthiget habe, Wien 
und üfterrcich zu räumen? ** — Diefe Diver- 
JBod wird anfänglich als untbunlich verworfen , 
am Ende aber doch als möglich anerkannt. 
Denn 1 ) habe die Verfolgung des Feinde« in 
die Lobau nicht Statt fiiitleii luinnen , weil die 
Franzofen Eslingen behauptet, und dadurch den 
nückzug gedechtbltten. a) Sejrswirchen Krimsund 
Haimborg (wo ntir ein Übergang Aber die Donau 
itützlich gewefenX anfaer Wien und Nnfsdorf. oder 

der fchwarzen Lake, kein einziger Ort vorhanden, 
an welchem der IJbergang vom linken auf da^ rechte 
Donauufer, mit einer Armee, im Angcficht de« Fein- 
des, m6g1ich wSre, denn das rechte Donauufer foy 
Bufser jenen beiden Puncten domtnirend, der Haupt- 
flroni lliefse dafelbll, und alle Infeln näheren fich 
dem linken Ufer. 3) Wären die Streitkräfte zu ver- 
fchleden, und auf der franzöfifchen Seite überwie- 
gend gewefen. Napoleon habe aufier den 6o,ooo 
Mann, welche detachirt worden, noch tso,eoo Mann 
ins Treffen fuhren können, der Erzherzog habe aber 
nnr 90,000 Mann zu feiner Dispoülion gehabt. 4) 
Habe eaan Mnnnion gefehlt. 5) Hitte der Über- 
gang entweder mit der HauptAärke der Armee , oder 
mit einem anfehnlichen delachirten Corps gefchehen 
müITen. Im erden Fall hätte man Gefahr laufen muf- 
fen , dat» Napoleon mit 40,000 Mann Mkhren über- 
jCahwenunt bitte, hn letsteren Fall bitte es leicht 

gefthehen können, diefes Coq>s 7,\%irchen ^^v("v 
Feuer zu bringen.^— Alle diefe Gründe halten keine 
Prüfung aus. Denn ad i) kann man fragen, warum 
Cing denn £. H. Karl nicht bey der fchwarzen Lake 
Uber 9 Ad •) kennen wir «war da« Terrain nicht ge- 
nug, um liber die Behaujuung des \[s. abfjirechcn 

«tthönncDi fthci uaan luan hics yfiQ ad i) fragen: 



wamm gingen die Öfterreicher nicht an den Pancten 

ülicr. ^\ o (-5 der Vf. fclhfl fiir niüglich hielt? JJ j) 
ift es kaum glaublich, dals die rran/ofen nach einer 
Detaehimng \ on Go,O0O Mann, und einem (S. 87) 
angegebenen Verluftvon J^ooo Mann in der Scidacht 
von Afpcrn, noch 120,000 Mann ftarJi gewefen feyn ful-' 
len.da fic fchon in denAftairen bey K' g« nsburg (nach 
S. 36) ein Drlutieil ihrer Armee verloren hatten, und 
(S. 15} nur von Haufe «ua soo.o«o Mann flark wa- 
ren. Rechnet man dazu 50,000 Mann au« lulien, 
10,000 aus Dalmatien : fo giebtdiefssöOjOOo; diefe wl« 
ren - nach bfUrreichiftbcr Angabe bey lUgens- 
burg um |, alfo auf 173J.000 Mann, durch 
Detachirnng von 60,000 und darch den Vcr- 
luft bey Afp'.rn von 44>ooo auf 6g,ooo Mann 
gcfchmolzen. 4) konnte der Erzherzog fehr leicht 
bis zum SS May von Ii i nigpratz , /jo Meilen weit 
vom Schlachtfelde, und 36 Meilen auf der fahrbaren 

* Kaiferftrafse die Armee mit Munition verfehen. Jd 
5) kiinnle man einwerfen: Wenn man denn nichts 
V agen wollte : fo war' es belTer gewefen, den Krieg 
gar flicht anzufangen. H.iiten die Öfierreicher nach 
der Schlacht von Afpem den Donauübergang bey der 
fchwancn Lake erzwungen , Wien genommen, and 
die Franzofen auf dt r Lobau uni/.ing< lt : fo wür- 
de fich Napoleon wohl durchgefchlagen und nach Iia- 
lien zu kommen verflicht, aber fchwirlich an eine 
Überfchwemmong Mithrens gedacht haben. Endlich 
mafs aber der Vf. felbft gefteheh (S. 14), dafs ein Über- 
gang miiglich gewefen. Er fagt : „Indell'en war ein 
mit guten Fnlgt n begleiteter l'bergangdennocheincn 
Augenblirli nio^üch, wenn es der Zufammenflufs der 
Umftinde erlaubt hätte, diefen aufznfalleru Diefes 
war der öö May, in der Schlacht bey Afpcrn felbft, als 
Najtoleon alle disponiblt:n Tmi istn au^ W'ii n gezo- 
gen halte. Das .5ie Corps d Armee, welches der 
.Schlacht nicht bey wohnte, hätte bey der fchwarzen 
Lake überfctzen, fich der Stadt Wien verßchcrn, und 
diel'alTagen über die Donau von hier aus öffnen muf- 
fen. Allein im Gewuhlc der Schiacbt konnte der Erz- 
herzog diefen Zeitpunct nicht nar leicht überfehen, 
fondem es mftfste auch das Corps d* Armee feÜift da- 
EU Concentrin gewefen ff yn, und das war es nicht. 
Am 24 war zwar ein Angriff auf die Lobau angeord- 
net, welchen der Fürft Rofenberg mit dem 4ArmFe- 
corps in der Nacht auf den fl5 ausführen foUte; al- 

' lein der fflie Anlauf des Walfers, wodurch alle Infein 
und Auen anpf Tcli wemm! wurden, machte die Un- 
ternehmung gan/, niimöglich, und die bereits bis zum 
Ufer de!> Stroms anmarfchirten Trappen mufsten nn- 
verrichteier Sache wi< der znriickgesogen werden.** Di« 
hier cur Rrcfaifertigung des Eraherzogs angeführten 
Gründe können ihn w olil entfchuldigen , aber nicht 
recht fertigen. Demi warum war das 5te Corp» nicht 
Concentrin? Erwartet eharl einen Oien Scfalachttag,\>'ie 
früher behauptet worden : fo mufste er firb doäauf 
den Fall des Siegs voH>eTeiten, imd auf delKtn Benn- 

tzune; dann mufste ihm doch wohl jener l'bcrgang 

und die dcfsfaU«a(Mluge,io der Nacht vor der Schiacht 
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mögliche Concentrirung des 5ten Arraeecori»$ ein- der Coktnne, M'elcher fich nun in m3glicbfter Eile 

Clllen. auf Znaini KU rcplÜron l'ucliic, Avard bis an das Stadt- 

JJI. fVegen d*r Sehtachivon ß^agram. Hi«r tbor vfsrfolgt« wo man kaum fo viel Z«ii gewann, 

find die zwey Haoptpimcte, v^n deoeB die Schladit den Sehlagbauni henbralafTen und den Anlauf der 

TOn Wagram lediglich abhing , fad ganz nbcrgangen: Franr.ofcn dadurch /n hemmen. Major Salis rück* 

1) \ on dir zu fpaten lind fchlecht .luegcrit liieien Con- te jetzt mit dem luntien Balafllon der wiener Frcy- 

ccntrirnn^ des rechten Flügels, und deUcn Aufmarfch willigen aus der Stadt, tjud warf die Siunner auf der 

in die Linie. Darüber fieht 137 : „Da obige Diapo&lion nämlichen Sirafae, auf welcher üe gekommen waren, 

des E. H. Keil in der Batini Naeht etwas Tpit an MrnclL Bald necfaher, alt da« Fever wieder auf der 

die Generale des rt rlitcn Flügels überbracht Avordcn ganzen Linie verbreitet war, überbrachten franzOfifche 

war ifo konnten folche nicht in der vorgcfcfarichenen und üHcrrcichifcbe OlEciere die Nachricht des abge- 

Stunde aufbrechen u. f.w.'* s) Daf« der E. H. Johann rchloITenenWeffenlUllftandee. Beid« hatten die FatuU- 

Bu tpU an der March crCchieaen. Dwrüber b«tf»t ee tit, von den x^nreitigai IVappen* denen üe die zur 

S. 1^0 : „Das bisher To Tehnlieh erwartete- Corps vim EinAellang der Fdndfeliglieiten bereit« gegebene Or- 

Prclsburg, weldirs ans feiner indi n Auen und Infcin dre connnuniciren folltcn, mit einer Dccharge em- 

zerftreutcn Auffteliungerü um Muternacht aufbrechen ptangen und desarmirt zu werden. Die Begleitung 

•und auf einem Wege von 10 Stunden nicht früher des let/tern, die nach der empfiillffenen -pecherge 

«alengen fcoaiite » war!wihzend de« Zurückenas des fchnull gegen Zuaim surückeUte» ward von einer ^gaa> 

4, Ürmeecorps Nachmittags am 4 Uhr bey Siebenbrunn zen franz. Colonne verfolgt, und diefe wlirde mit fe- 

erfchieneu. kehrte aber, nachd« m dir- Schlachl bereits lu r in dir S'jdt gedrungen fcyn , wenn nicht die Gre- 

zum Vortheil der Franzofen eiukhieden war. unbc- nadiere des Kegimcnts Kerpen fich ihr augen!>licklich 

merkt wieder fiberdie March zurück." Hieraus geht entgegen geworfen hätten. Die erbittcrlen Truppen 

wohl fo viel hervor, daf« der Vf. weder dem £. H. konnten beiderfeits nur febr langfam eus dem Feoer 

Karl noch dem E. H. Johann hat zu nabc treten wol- gesogen werden." 

len : denn unter ditTL'n beiden Hegt die nichlzui rech- Über den WalTenftillftand heifst es: ..Diefer un- 
ten Zeit ausgeführte Diverfion des £. Ii. Johann, die vermulbele Waß'eoßillßand in dem Augenblick eine» 
anfalle Fülle die Schlacht Ton Wagram für Öftemii^li Treffens, in welchem die öllerreichifcbe Annee mit 
•ntfcheiden raufsle. einer Anfticiigung focht, von wclcherfie fichdiegün» 
If. /'fegender Schlacht von Zuaim. Wenn ftigilcn trtolge verfprach, indem fie alle bis dahin 
man die gegebene liefchrcibung der Schlacht von unternommenen noch fo heftigen Angrifl'e der Franzo- 
Znaim dorcbgeht, die noch niigeuds volldändiger er* fen durch swey Tage blutig- zuruckgewiefen hatte, 
Cditenen: fo begreift man öfterreiehifdker Seite denWaf- nodi mehr aber die Puncto der Übereinkunft fclbft » 
fenflillRand nicht. Der Vf. fagt über das Ende der erregten das Jautenc Mifyvergmigfn , wovon man bis 
Schlacht Folgendes: „Indem Augenblick des g walti- jetzt in iHeftT Arnsee nicht leiehi ein Beyfpiel hatte, 
gen Platzregens, wo das Feuer fchwieg, und die (jc- Dicfs gab Aidafs zu einem Cenera'ibcfehl, in wcltiu ra 

teuftinde felbft auf kurze Entfernung nicht mehr licht- der Erzberzctg den Trufmen JSefcheidenbeit emjpfahl , 

ar waren, führte Graf Leiningen feine Grenadien und erkltrte, daff der WaSimlUlHland durdi dievom 

anfänglich im Diippelfchritt , daim im vollen Rennen Kaifer Napoleon felbd zuerfl gemachten Anträge zur • 

gegen die in gedrängter Colonne auf der ChaulTec ge- Exiftens gi^ommen fcy. Aber gerade diefs war um 

Itandenen gegen feit igen Truppen, und rifs fie wie ein fo weniger geeignet, die Unzufriedenheit vieler In- 

Sturmwiud mit fichlforu Zwey Generale und meh- dividuen en verlcheuchen, indem es fchien, als wtt- 
xere OlBciers wurden an der Tete gefangen, und Oraf ' je man auf fransSfifcber Seite genOihigt gewefen, der • 

I<einingen drang bis zur SWeytcn IJriitke. Eine gro- Armee eiiicnTriumph zuzugeftehen, den man ihrdurch 
Jse Anzahl franzüfifcher Tirailicurs ward in den Wein- die Vcrgkiclifinincte felbft wieder zu enireif^en fich 
^rten abgefchnitten, ~M'arf die Gewehre weg und bat bemüht hätte, und u obey man durch SU leichte Be* 
ttmOnade. DasBejrfpi«! diefeaGreuadier-BaiaiUons,imd -willigang diefer functe felbft entgegen gduimmcn 
der gelungene fcbnelle Angriff begeillerte jetzt alle wXre. Dem Eincelnen wäret in manchen Füllen ge- 
Truppen, luid es war nicht möglich, tlie Referveii liin- fShrlich, hierxiber feine Meinung laut erd< n zn laf- 
ger zuriickzuhalten. Alles lief vor\\':trtf, und alles fen. Man durfte Tagen undbeweifen, daf* nach den 
woUie Theil nehmen an dem blutig eil;.iufien Siege, VorOlllcn vom 2 bit sum ti July, in welchen die Ar« 
als pl5uUch «einige Hundert franzüfifche Cnrafliers mee einen Vttriuß von mehr als 50,000 Mannerlitten 
ans einer Kitengalle hert'orrprengten , der in über- hatte, — dafs befonders in Hinficht auf die feindli- 
mSfjigcr Hitze vorgeilriingem. n orterreicliirehei» Co- chen Beweguneeu der Knilen wenigftens eine tem- 
lonne in die linke Flanke helen, und Ac in der Mitte porüre Wallenruhe äuf$er(l wünfcbcnswerth gewefen 
abfchiiitcen. Diefer Zufall hatte die Folgen, daf« ein fey, um die Kegimenter wieder au ergänzen , und fie 
Theil der Grenadiere niedergemacht oder gefHngcn, in den Zuftand zu vecfetsen, wodurch fie dem An- 
jtwey Kationen , die diefen gleichfall« ans freycm dringen zwcyer feindlieben Armeen , im Süden und 
Aull iebc gefolgt waren, eine Beute der Franzofcji , im Nonkn, mit \Vahr''chcinlichkeit einigen Erfolgs 
und die vom Graf Leiningen desarmirtcn Generale . Einhalt zu tbun venaSchtent — dal« die abgeiieic- 

«ad Oflwi«ic irkdcrbe fc ay t ww d w i» Derjenige ThfU aca sw«» Knil« T«a MUinm begr d«n bcaUciuif» 
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von (l»nFVmcoCm 

bald würden bLTet^t worden feyn, — daf» die l Jhcrcjbe 
der Bcrgfchlöller Gritz, Sachfcnburg dikI Sj)ii lb<-rg 
in keinen Betracht kommen könne, nacli(l<in folcbe 
nicht npur an nud für fich felbft von geringer Haltbar* 
keit, Tondem aoch theils wegen ihrer Lag«:, theila 
Wfgen der Schwäche ihrer (»arnifonen , gar nicht ge- 
eignet feyen , dem Feinde einige Unruhe zu verurl'a- 
chen dafa die 'Reorganifining and VerfUrkangdfer 
Armee da» rorzüglichfte Angf-nmerk des Generali iH- 
mu8 und der Regierung in den gegen wenigen L'ni- 
ftand«*n feyn miitlc, da in ihr da- ( iii/.igr Mute;! lie- 
gt- , durch weiches man dem Feinde furchtbar bleiben 
tind dnen tefpeetaMen Frieden ercivingen kSnne. 

— — Alles diefs half nichts, und rtizte beynahenur 
noch mehr. Wer demnach nicht Luftlwitu, indenall- 

iremeinen Ton einzuftimraen , oder bey Gelegenheit 
eine Privatmeinnng mit dem Degen an Yertheidigen»' 
der war fehtediierding« genOthigt, fich alter Diacnffio* 
nen iiber den WallVnftillftand zu enthalten. Diefe 
allgemeine Siinimune dtr üfterrf-ichifchcn Armee, fo 
CB^egengelt'tL' r i . ■ r:i ^ i Lkiuafaigcn (iang der Sa- 



che immer gedatht iffr^rfn kann, beweiß, '#eTc!i<r 

Geift in ihr herrfchte, und wie wcnis Ge Kefonnen 
war, die, in manchen öitentlichen Blättern als ge> 
wifs angmonimene Zerftiickelang der Monarchie n» 
bedingt saangebcn. Und wenn das Genie des fran- 
cSfifchen Helden vermögend war, diefe Armee zu 
befugen: fn bat fie doch auch bewiefen, dafs fie zu 
fechten, und den Sieg theuer g«nag erkaufen au laf* 
Ten vinAand. Sin ervwbfteh die Aditnng de« Kai Cm . 
Napoleon und feines Heeres — den Dank ihres Mo- 
Tijrcben und Vaterlandes — - fetzte ihrer Tapferkeit 
eine unv-erg8ngliche Ehrenfäulc, und trat in einer 
Hjütung vom Kamp^atae, die ihren bisherigen Geg- 
nern den Wnnfdieinflttittis. ni* mdirgeflnii Ic» weol . 
aber vereint mit ihr figen Boropn*« Feinde kla* 
pfen zu dnrfen. " — • • ' 
Die Nachwelt wird, ea wenig begreifen, wie 
ea die Mitwelt hagriffaii hu^ dafa d«r £. H. Kaii in 
dem AngenblicÜ- einea Ste|^ einen Walfenftillftand 
rchlofs, den ihm (wie er in der rrnclamation an die 
Trappen felbft Ugt S. »7R) Napuleon angetragen 
hatte. * . . Kn. 



KLEINE 
^aientenTs. fVtimar, im Landet • Indutttiaeaaipioir : 
Smuutäußg dtr Pläne und Jii'athrithten von den Mdm ämuttt- 
JvUathifn von Crojt- Jjpfrn und ütu^üffi/mmm m»f*um 
mttrthjildf bey 14 len , tuifchen dtr fMUnBfifMm tmd ofilW* 
reifbijektrn Armre im Jahr ijjog. bit tur Ueendigmam Ju^4t 
Kriegi, durch den trieden von IJ itn, am Uten UetStm l^og* 
Dauilcb und Franiulüch. 1809. XXiV u. 74 a. 4. 

U.it waiitiarilchc Landen - tiirfuliiiecomptoir baue fich fchon 
imKtia^a tori J. ißubiiiu Vertltcnttarwurbaii, dntch Pline und 
BeCchreibiingea dar vot^cti:llciien HaupfcbUchien . gelctiupft 
au* Ocii crflan olficicllau NachricUtcu, dia au arhjlicn waieu, uic 
t^eu^ieidc des Publicutn« tu beliicdi^ea > und üin« Auiiciiiea 
der Zeiibejjfbeiiliciien «u bcticliligea, JJicl» ii\ auch wicUar 
in dur vor uiu licgmidea Sammluilf; vom J^lir i^^og j;ercorb<.-ii. 

E» id [plu iiAiurlich, dick iiut irilckci 1 uai geliül- 

imelien NaclitJoijien ntauclie Unricluit;Kciicri eiuliaitcu niüC- 
Ten, vreUli« tiie /^c\i bcricUü^t ; befviiUers tit lUcls \>ey dem 
Raifunucmcnt der Fall. AUer die llaupltac(.< bleiben immer 
die uanilicfaen , und iu (ofarn beh.iU auch diele aatnmluiig 
ihren VVei tli. Di« out voTl>e|^endc cnilialt <1|<' PlanadaT Sehlacti- 
ren Ton Alparii uud WaKram, daroii iicfcUmbung. die ^^ at- 
fcnlüliliauas- U'kwade , eiaen Exiract aus dem wiener Ftie» 
den . uud ein« G«a«raicbane der öltei leicUifciieii Müuarcüia. 

Im EinKange rfMac Sammlung beiUc ei : ..Da« Reiultar 
dl«i Faidaugs ia Blian war mach dan entlcbeidenden Siegen . 
■ welehe itie Ftanaelea veoi »9 bw cum 23 April awifdieu uer 
Donae und dar Uar crCachtaB, wah unter den Erwartungen, 
die der y«nhaitjBobar'AnlraBgiinKaBuadatii«i aberniditi- 
g«n AiigriA Mr Onntiah an etiacaa febian. X>m geramm« 
UaereiaMMbt Wapa l aana war Taiaiaiai 1 dar «efate Thail 
4ar tfttaR«lddfch«B Arme»» ia d«f Uakn flanka amgaugcn , 
waid aber die Donau nach Böhmen nawerÜM, und ibr aUa 
Verbindung joit dar rafch YordiingenSca lialiiaiCobaa Arawe 
abKefcbniuen, deren R aekzMg dadurch noch vaudig ward«. ]>aa 
fck'vaciie Corps dm F. M. L. HiUer. welcki» TO« dar Hanf» 
■»acht genrenut. aut dem rechten Donauufar MurfickblMbkaw^ 
Vochla nicbt . den Toraiicilenden Sieker auftttbaltMi, dsedan 
•icbfica Weg nach der HaupiAadi dei Reich« zu wlhlie.** — 
Wir «lOlan darflber bemerken . daf* di« Siae« der Frao- 
■ofra b«y Abentberg and Eekmahl nicht duich die Nothw«n- 
digkeii, fondern durch die ihoen lolgcndaa Tarkehsian Ope* 
raiionea dor Oüerreicher entfcheidend w.ircn. Eine Armee, 
welthe, wie die de» Erthervogf Karl nach ihrem tou Re^ens- 
bufg bit airf den Bifamberg und Gegend TotUogene« Rück- 
aiip. den Feind kfaUgen kann, wie e« bey Grots-Afpeni de* 
F.iil w.nr, fconnre nocii ihr ächlachlield Wahlen, und durh« 
•I im In im Aiicei.rJii dar Refidenc arkiefen. Da dieOliettei- 
fimh la ahMn roa AboMbarf und JBckmabi »arm 



SCHKIFTE 

de« liukan Donauufe.« waren, Raeensbnrg ion« hatten^ ud 

ihre Araie« auf diefer i^eiie bia Nemniau voigcdiiui^eu war, 
da Tftot unb^ri, Jobaun in itahen lae^ireidi war, und dia 
'Brbmaten mclit durch Ein. ÜMidcrn dnrch aiay. Aniaccnrjii 
aul dem rechten Dojiauufer v«ribei<Mgt werdda t l'o koAiM 
Karl auf dem ScbUchiiel c vonUöcUM, wo laiagn)(ser Vor» 
tabi Kugeaina tagte • lieh auliiellaii und «rwaiMu , ob dann 
fein Gegu«f neäh nach Wie« marfchiren wA'dc Suti deflim 
war dei projeetwr« Maifcb aul da* rechte Doiiauuler, tim beb« 
mit Hilloi vereinigt, dem Feinde en front* entgegen au ttel« 
len , uud Johann turUcksmaten . woautcb man m dtcDelan* 
hve geworfen wurde, die irauriKfie aller Operationen^ 

Re>- der Darlieiluiig der Schlacht von Alpam, besieht 
Cch der Vi. mu Recht auf dia Kritik deilelb«« in dar M> 
las, welche man all ciallilcli anlelicii kaiui. 

eben fo wähl IdiliflM ci uiete Daihellung mit ilrr 1^»- 
nerkung: „Aileiditi^i iii.^^ man [icb bey ücr Vcr^ iciUiu iig 
der l-^ge beider Hreie knnm einet üetiriiiJuiif; ei rlu eu, 
wenn man aut alli u Puncitii der uliei lei^ üiluhaii Liuic blof« 
Vertbeidi^uiijiiniariie^eln und icuunilc» V crballeii gewahr 
wild} wenn man keine Spar von ktativuUer V'eiloi(^iiiig iitul 
Seiiiii^uug der gewonnenen Vortheile, keine ernltl.cki. u .M. !«• 
»Cj-olii lur Erfcliwarting des Rilckxufii licht , welLhiii Jie f- r.in- 
xoieo durch ihre conccntriTti' liewr^juiii; vorbereitet li«uen, 
und durch die Dandbaftc Vcrthxitdii^un ^ ruu £sliii^ clcu^ien. 
Die Nacht ward u.iduiig «ugebraclii von Öeueii dei Orllor- 
reicher, und doch Konnten fie kaum ücbeie Üiirgrcliafl iiabeo, 
daf* es dem Gegner unmuelich f«]rB, werde, die bed«ut4udcn 
Hulftmitiel, welche auf dem rechten Siromuler b«r*it warna, 
wihrend diefer Nacht herOber an holen, boi das I buw ft Mit 
•wiicheideodar Übcimacht su erneuom. 8ia M i bwaa Aheuda 



die SuUujif wieder ein, wakba ia bayo) Aaanff vaaUlTee 
battan, wAraul di« FranaolM die Ibriga aaf dmii 8ddaebs< 
leide bia amn AabriMb dei iatgaadaBTagM^MunMMan . we 
t» nditbian TarwnodMW <iad Am <annaidinaa Oataba» «bar 
danIdnMian Pawana w » Jagens wad mitBabanftaag cUc 
B t b cfc anbajla. 8di ia darXabsv aafBallMn. die lahd«n wm 
ainam varlchanateii Lager gebildet ward." 

Ober die Schlacht von Wagram find baida^ericbia^ der 
Franaolen und OeAmeicher , abgediucbt, nnd »an kann nur 
mit Bedauern daiaaa da« Refuliat aiehen, daC* die jphy&fche 
Kraft der DrutCBbtn an diefem Tage von keiner geifiigen ge- 
leitet, durch ifolirt btaipfande Arnieecorps vereinaelt , und oh* 
ne Zufammenhang war, bafonder« aber, dafi da* um 4 Uhr 
•ngekommene Corp* des £i«barsog» Johann . &itt do« F aio- 
de in den Hocken aa bÜaBi' uavtericJitaiar Saclt« wiadar ab* 
aef. Dm Wafaattlliaad nnd daaMaie Wiiaran BahSOMU 
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EIRCHENOESCffrCBTF. 

Leipzig, b. Schwickcrt : Jnh. Mntth. Srhrö'fiht, 
ehemal. ord. Lehrers d» r Gi fchichte auf dti Uni- 
verf. Vyiltepb. , ehriJlUcheJ^rchtiigeJrhichteJett 
dmr Bi^ormatiott t fortgcfetst von D. Heitir. Gott- 
ixfrhinifr, ord. L»'hrf r ävr Kirchrn - und 
Dogmen •Gc'chicUte auf der Uitiverriikl Leipzi|;. 
■Sio. IX TheiL «roS. 8- * (B RUdr.) 

I3cr rerewigte S'hrö--IJt woihe fein Werli, äettcn 

eiii/.flne Thtile wir iii giTainun ImUI nach ihrer Er- 
fcheiming ansezeigt und bfunheih haben, mit dem 
neunten Bancie fclili« f^en. Di<r Gerchichle der grie- 
chij'-fien Kirche, der Tanfgefiiinten, Avr Sorini nrr 
und der puucker im Zeiiraurae von i^49 
•welche noch zu er>^äl)l'-n librig war. Toihe nur li- 
nen kleinen iUuo)dier«8l)<iitde» füllen; Zciiiaf' In aber 
nnd ein allgemeines Regifter loNten einen de[lo firö- 
fscren einnehmen. Im Jahre iQncj holVie d« r Vf. Alles 
zu beendigen. Allein der Tod iibt rufchtc ihn, als er 
erft mit den Vorbtn-ilungcn -lu dicfiin letzten Ban'lc 
)>e'^cbifti(t war. Hr. T. verfiebert, d.irj> fich in dem 
VadilaiFe de« yerflor^enen nichu Ansge^ibeiteies 
ttnd anch UM hl einmal Materialien su dicfem Bande 
£t landen haben. Man weifs auch fonfl. daf» SrArö.-AA 
feine Gefchichlbücher ni<:hi fchtifillcb voriub. reiten 
pliegte. £iner feiner Freunde^ welcher ihm ein 
vriirdiget Oenluttal geftiftel hat, fagt von ibro: „So- 
bald (1 gi1eri-ii niiil pciirnFt halle, arbeitfle er dem 
DruckiT in die llaiui, ohne Mirljafig anch nur zu 
0XOerpir<-n, oder etwas zuraVcrfuch auf Nt bi n j>apie- 
ren aufzo-etsen. Höchftena wjweo e« kleine Skizzen, 
tlofae Winke und einzelne Worte, wtt «r «nf ein 

Mtbi'iihlalt hiiuvarf. Wenn 1 r ßrh frr ffin Kirchen- 
hiüorifchcs Werk vorläufig Schriften oder Schrittftel- 
len anmerkte: fo gefchah dicfs auf feinen CoUegien- 
heften, die er jedesmal, fo weit daa WerM über fie 
binaufgerückt war. zu verbrennen, und, »nm Be- 
huf fi'ner VoiK-fungHn , durrh Randbcraerhungcn 
im Lehrbucjie zu erfcizeo i)tlegte." Nitzjrh uber 
$rAr«fAAf .Stttdienweite und Maximen S. i--. Um 
fich zu erklären , vrie er bev «Uefer Methode doch 
noch To gut, fo lehrreich, fb interelTant fchreiben 
konnte. iiHir* man fich criinu i n , d-ifs er ein äuffi rft 
glückliches Gcdftchtnifs halte, und fchnn \orher mit 
2er Oefchtchte« w iche er nun fcbriftlich au-^arbci- 
tcte , durch langes Studium und oft wiederholte Vor- 
trlge innig vertraut war. t^brigen« follcie man nach 
fentffl Berichte denken, daf» il m!i fcl||« C oBcg i— i» 
J, J, ij, & iftii. Zwejttr Band. 



Iiefteiiej der Ansarbeitung diefes Bande» hatten benutzt 

Vtrilcti küiinL-n. Der Fortftlier faj^i darüber nichts, 
und hat daher wohl ganz frey aus eigener Hand ge- 
arbeitet. Jedoch bat er den Plan des erften Urhebers 
ßrenge befolgt, und fich auch r-incr Metbode, fei- 
ner Manier und feinen Principien , fo viel möglich, 
angefcliniii gt. Wenn übrigens in dem Jchiö klii. 
Jclieit Wotke der proteflanlifche Schriftüieolog liber« 
»11 hervortrat: fo uitl in dicfcr Fortfetsung mehr deir 

5rou*iLinliCcbe Raiionallbeolog hervor. Wenn man 
ort mehr den hiftorifchen Neßor cr/..thlen hörte, der 
auf «ine l.iiiizi' , \ini ilmi dm cliu j:id(;rt(.' Laufbahn 
zurückfchaui, and üch driu Ende feiner Tage nähert: 
fo fleht man hier mehr di-n lebhaften jungen Mann, 
welcher feine Laufbahn mit Muth, EntfchlofT» i;h - it 
und Auflrengung angetreten hat. Wenn jener ubei- 
manche neue KrHcbc-inungen einer ganz veränderten 
Welt ßaunt und erfchrickt, und ficluiicbt darein «a 
finden weifs : fo lif^it fir diefer mit unnüdurockenerem 
Blicke \or ficU vorübergehen , nnd weifs fich derfel- 
ben ni' lir zu bcinacbiigeii. Wenn jener diefe letzten 
Stticke der Kirchengcfchichte nur in einer kurzen 
L'berficbt gegeben hätte, weil er fühlte, dafa fein 
Tag Geh zum Ende neige, und doch fein Tagewerh 
noch felbft vollenden woljlc: fo liefert uns diefer 
nicht nur. was S-hiöekh felbft noch geben wollte, 
in weil grof^erer Au.sfiihrlichkeit, fondem er fcbcnkt 
uns noch aiif«erdem die neueAe Gefchichte der chrift» 
liehen Kirche^ von 1806 bis 1910, freylteh nnr in ei- 
ner kurzen Dnrflclluiijr. Dir Fdlpr davon ift, dafi 
nun ein zehnter Hund hinzukommen wird, welcher 
die Zeittafeln und ein Haupiregiftcr über das Ganze, 
Ounmt einer Lebenabefchreibung Schrütkht entbal« 
ten foQ. 

Dafs Hr. T. vorhrr mit Flpifs und Vuhc {^efam- 
melt, und alle ihm zu Gebote ftehenden Quellen und 
HtilCtmittel zu Käthe gezogen habe, iß nicht zu ver- 
kennen. In der Wahrhaf üjgkeil und Ehrlichkeit folgt 
•r feinem Vorgänger nach. Di^fs tbut er auch darin^ 
dafs er di<' Gefchichte nicht raii Unln-ilen und philo^ 
fophifchen Uafonnemenl« uberladet oder gar daretn 
verwandelt. Wir billigen diefs fehr, und können in 
gewüTen neaen Gefchichtbüchern« deren Verfaller 
UM »Ahr mit ihren eigenen Urtheilen, mit ihrer 
Schulphilofophie und nni ihrer eigenen Pcrfon, als 
mit der Gefchichte, unterhalten, und welche, gleich 
als ÄllwilTende. die Urfachen , Triebfedern, Uroflan- 
de, Folgen, Wirkungen, |a die Nothwendigkeit der 
Begebenheiten lud Handlangen nnd ihren Zufam- 
nenhang mit dem WdigantB aub gaanNOe boflin* 
Bbb 
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'Vrollem nicbu 'weniger »U (U-n wahren Pragtna- 
ttsmiM finden. So fchrieben die Griechen und Ho- 
mer, "welche noch immer IMnrt» r «Itr üerchithift hrei- 
buiiK find, nicht- Schöne hiftorilche Kunft konnle 
frejlich der Vf. um fo weniger zeigen, da « r durch- 
' «US , Telbft in der bejcefüglen Uberficht, nach einem 
fremden Plane fortarbeitete, tand^dM ffhr^dJUjeh* 
W erk ße nach Teiiu r ganzen Anlage , EnlAehung und 
£inncliiai>g nicht wohl vertrug. 

In der Gefdlicbtc der oriechijchen Kirche ifl be- 
fonders %iel mühfanier Fkifs und jiünclliche Sorgfalt 
gezeigt. Es jft Vit les aus neueren Reifebtfchrcibunr 

«en gezogen, und im Ganzen find öfterer Werke ge- 
rmttcbt, vrelche ficb znndcbft nicht mit der gritchi- 
/cAfM Kirche und ihrer Gefchichte berchlfiigen, 
Tolchc, welche ihr ausrchliefsend gewidmet find. 
Übrigens hebt der Vf. felbll ein, dafs er keine ligenl- 
liche ßefchichte derfelben geliefert hat, lUti nach al- 
len fcim n ISemühungen Viele» unbenimmt geblieben 
ill, und (la(s nicht eher ein künftiger Gcfchichlfchrei- 
ber dicfen Gegenftand genügt ml werde bearbeiten 
Jlönncn . bi» ficb mehrere eiHheimiJcfu Q^ellen wer- 
den er&fl^et haben. Am eheften lu dieis noch von 
J\.uj\iaitd und für die dortige Kirche zu erwarten. 
Die neuere Gefchichle der Taufgejimilen zu erzäh- 
len , iß keine leichte Aufgabe, weil fie fich in fo 
viele Secten gctheilt haben, deren Urf^rung undUn- 
lerfcbicd fchvt^ zu beftimmen ift, weil die fpeciel- 
Itrc G<.rcluclile in einer Menge kleiner Schriften, be- 
fondcn» au« dem Scbofse der Secten felbft, unter an- 
deren in ihren Tehr cahlreichen OlaubenabekeRnfnif- 
fen zu fuclicn ifl, und weil es grofse Schwierigkei- 
ten hat, ihre Gelchichtc zweckmäfsig anzuordnen 
und inlerelTant darsufteUen. Hr. T. iA wirklich hier 
unter jtuiferer Erwartung geblieben. Mehr hat er in 
der GefcMchte der Quäker geleitet, Mriewohl wir 

SewiipTthi lj,iiien, d.ifb er hier minder frcvgibig mit 
er Anfchuliiigiing der Schwärnierey , der V erirrung, 
der Sonderbarkeit gewefcn wäre, und den Urfurung, 
fo wie die grofsen originellen Ideen, welche dicfc 
in ihrer Art einzige, ehrwürdige Gefclirchaft, raitieo 
unter dem KaropK" mit lauter cntgegengefetzien Mei- 
nungen und Gewohnheiten, aufgeftelit und durch^e- 
fctatbat, tiäer erEröndet nnd gerechter gewürdigt 
bitter In der Gefcbichte der Jntitrinitarier find die 
Nachrichten von ihren theologifchen Schriftftellera 
vorzüglich fchitzbar. In der Überficht der neuejien 
türchtttgtjchiehte hat der Vf.' nicht nmr den Zweck, 
die Gefchichte von 1306 bis 1810 fortaufetsen , und 
tln Eild vom gegenwärtigen Znftande der Kirche zu 
entwerfen, fondern auch die Jehräekkifcha £rzih- 
lung vop den'EreignUTen der fpiteren Zeiten feibft, 
worin manches Wichtige entweder g.ir nicht berührt 
oder nur kurz angedeutet -wurde, zu ergäiatn. Er 
gefleht jedoch felbft, dafs.er dicfen letstan Zweck 
nur fehc unvoUfitadig habe «rdchen bdnnen, weil 
er bald eingefehen habe, dar» er, um'alle« Wichtige 
ergänzend nach/u' rut;( ti , die ilun gefetzten Grenzen 
würde überfcbreitea niull<en. Ubriseas haben wir 
in diefir tlbeificltt twfdiMtim <ßringfügige be- 



merkt, namentlich in der Anführung und Belobuiu 
mehrerer unbedeutender theologifcher Sdiriftftelloi 
wofür Bedeotenderea hätte aufgenommen werde^ 
können. Wir wollen aus diefer Überficht Einiges 
theils auszeichnen, tlieils mit liem- ikungen beglei- 
te, um diefe» Werk noch mehr im Einaelnen au 
ehtrahtertftren. 8. 585 fäbirt der Vf. an, daft andt* 

Acr Janjeiiisnim züg\c\f:\\ mit dem Partey^f-iße. we7- 
cheu er erzeugte, und mit dem Parleylidlk-, der ihn 
vci folgte, in dem neuen Frankreich fortdauere. Ejr \ 
beruft fich auf des edlen Gregoire Riiines de Port' 
rpyal, die AH^gabe von 1809» welche Schrift er 
)o(loch nur aus der Anzeige einer deutfcheii Zoiirchrift, 
nicht aber aus eigener. Anficht Kenne. Da dic(e 
Schrift, welche, befonders in der xweyten Ausgabe, 
vun hoiier Wichtigkeit ift, und in FniuJ.reieh wegctt 
gewiller Stellen ^rufiies Auffcben gemacht hat , in 
Dautfchlatid wenig hekannt'^gewmpflhBa iS: f>i u idlen 
\ wir diefe Gelegenheit ergreifen, etwas aas derfelben 
über den gegenwärtigen Zußand des Janjenismiis 
über/iau/>t , wovon in dem v orliegenden B.inde, au- 
£»er dem Angeführten, nichts vorkuunnt, atiszuzeicb- 
»en. Von dem befonderen Zuftande delTelben in 
Frmikreieh findet fich d.irin keine aas<lriirl-,lielif Nach- 
richt; man kann aber allerdinj:;« aus ilielcr Schrift 
fcblief^en, duf.s G/f^c/re felbft ein r Janfeni/le, 

nach der Weife der Portroyaiijien , ift, dafs es auch 
an anderen AnhXngem nicht fehlt, und dafs fie eine 
fehr ftarke I».irtey wider fich hahen. Sonft findet man 
folgende Nachrichten. In Holland zahlt man, bey ei- 
ner Bevfilberung vtm ungefähr 1.800.000 Seelen , we- 

nigftens 300,000 Kailiolikeri. Jnnfeiiifleri, tbeil* 

Molinijleii ; die lel/.tcn find w < \\ /ahlreicher, fie be- 
finden fich gewilVernsafsen aufserhalb der Grem.cn 
der kalholifcben Hiprürchie, und werden theils durch 
MSnche, theiU durch We1t/r«?ilHlche , unter derOberw 

aufficht eines Nuntius, uet. Seit I iiieer Zeit find 
die Welt^ciltlichen und viele Laien diefer Anarchie 
nuide. Sie haben su ' verfehiedenen Malen dringende 
Vorftellungen zu Rom gemacht , um flifcbftfe zu er- 
halten; aber diele Bemühungen waren vergeblich, 
weh hes man dem EintlulVe der Mönche /.nrchreibl, 
die dasEpifkopat fo viel möglich hinteclreiben. Wenn 
man in BtdUuid in eine katholirche nirdie hommt; 
fo fleht man fogleich, wilchcr Partcv ße pi hört. 
Wenn nur Ein Altar, eemäfa dem Gebrauche der er- 
ßen Kirclie, welcher fich auch anter den Oritehm 
erhalten hat, da iü; wenn bey der Abfingung des Of- 
ficiums durch einen abwechfelnden Chor von beide« 
Gefehlechtern fich eine tiefe Andacht, eine rfihre*» 
de Frütpmigkeit offenbart: fo ift man bey den Toi^ 
ßiiiJlenihvfliA hommt ihnen diefer Charakter nteht 
aubtchliefsend zu, aber doch auf eine ausgezeichnete 
Art. Die Mehrhuit der Cauellen, die Mufik, difl 
übereilte Feycr der Meile, kleinlichte und durch die- 
Kirche nicht bcIUligle GebrSucbe kündigen eine ma- 
Unißifche Kirche an. Von den molini/iifehen Pri«-. 
fteiii erhalten auch wc.'t leichter un willende Kinder 
die Cummunion, und uufittliche Menfchen die Ab£6> 
lälio» la ctet-DiAool« von Utneht wüni'die 
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bdllkmlleU, Telbfl von Eyern, w9lir''nd der Faftew- 
seit bey den Janjenißen ftrenge beobarhtft . iinlein 
jKe andere Fartey snweilen den Genuf« de« Fkilcbes 
erlaubt DteSehleffhett ron dei^ einen nnd die evan- , 

gi-lifche Str**iige von der anderen Si it»- h.it die Zahl 
der Molinijien vermehrt und die di r Jivijenijien ver- 
mindert. Dic/n<je:*/?^ffAe// Emigranten, welthe fich 
ftor Zeit derftevolaüon tathüoUand begeben, theil- 
ten lieh unter beiden Ärteyen. Die Katholiken auf 
der ilunifchen Infi-l Nordjirand Hammeln gleichfalls 
taiHviluud , wie denn auch djlelbll ein verdorbenes 
Bffitändifch ger<-di:t nnd in ditTer Sprache gepre- 
digt wird. Auch fie tbeilen lieb in Molimfttn and 
Jattfenifien. Im J. «7c>^ lief« die Propaganda durch 
den Nuruins zn ll'ien dem dänischen Gefandten da- 
felbll ein Meniuire uberrejcben , um die Janfenijien 
auf Nordßrani ansnrch würzen und fie um ihre dor- 
tige Kir( he 211 bringen. Der Verfach mifalang. Die ^ 
Regierung cihieli von dem liitherifchen kmxmttm auf 
der Intel die vorlheilh.iftc (Icii ZeiignilTe von der an- 

Seklagten Fartey, und iler janlenijiijehe l'rielUr auf 
er Infd veranlafate den Erzbifchof von Utrecht, che 
Documentc vorzulegen, auf welthen feine geiftlicba 
Jurisdiction beruht. Gregoire fuhrt noch die Man« 
cherley Bedeutungen an, welche man dem Worte* 
Jnnfmiß bejgelegt bat, und immer noch beilegt» 
crüniiirdit. dar* der Namen vefreh winde, dafsüber 
den Jaiijenismus nicht mehr dogmatifch, Tündern 
nur hiftorifch geredet, gefchrieben und gcllrilten 
Werder, und dafs die alte, lebte katholifche Walir- 
heit hcfjak möge. Wir kehren sa dem vorliegenden 
Werke zurfick. S. 600 f. halt Hr. T. dem Territorial- 
rvfl. nie, vvelches fich durchgängig in der Praxis be- 
liaiipici habe, indem da» Collejjijl - und Einheit»- 
Sjftem eine aaf die Schule eingelclir,iiikte J heorie 
geblieben fejen, einecroDie Lobrede; doch mJlfsiget 
«T es, nnd legt dabey dem Staate folche-Vefbindlich- 
kfiten .nif. ilaf's man fagcn möchte, dai Territortal- 
fyftem vverde dadurch collcgialilch. S. 622 redet er 
von den neueren Werken, in wichen ein^elneTheile 
der Kirchengekhichte von luthtfffc&fu Tbeolo^n 
fehr glücklich behandelt worden Feyen. Da hätte er 
aber wirklich mehr anfuhrt n können, z. U. nicht 
nur, wie er wirklich ibut, die von ihm oft und tlei- 
feig gebrauchte kirchliche Geographie und Statijlik 
. von Staiidtin, fondern auch dellelbjen Verl'ailcra 
Gefchiehte der chvißlichcn Moral feit dem fVitd^r» 
aujieben der ff'ijjeiijckjfien. S. 633 f. wird die Vcr- 
fchiedenheit d«» theuiogifcben iUiionalismua \oa 
d«n Natunriismua To befchrieben: „Dir Nuiuraliemsa 
verwirft die Idee tiner tibernalnrlichen Olienbjrung 
als Wahn und Ting, der Kationalismus büh Tie fe/t 
oder kann fjc d.uli wciiigfiena mit feinem Syllemc 
vereinigen; jener leucnet die Wahrheit der heiligen 
Oefchicbte, dicfer nimmt die Thatfachen de» Chri- 
ftenthums an; jener findet in der Bibel ein blofs 
menfchliche» Kuch, dieler erklärt Sic ftir Olienba- 
rnng^urkundcn, umi leugnet nur, dafs man ihnen 
-anbedingl folgen dürfe ; Jener betrachtet die cbxiftU- 
tibm gjfcne il» <iac dMCh d — Z wft B \ 



bindung. diefem aber ift'Ue dln«oa AerVoeftlimtg 

veranftaheicii, auf die Befijrderung der Sittlichkeit ab- 
zweckende« Inftitut ; jener htbt das Chriiknthum auf, 
diefer Verfucht den Primat der Vcrntinfi mit dem 
Glauben an den güttlichenUrrprungdelielben sa ver- 
einigen." Solche Naturaliften und Rationatiftett hat 
es allerdings gegeben und giebt es noch, und es ift 
fehr richtig, dafo der Kationalismus der neueren Theo- 
logen fehr von demNatnraliamus verfchieden ift: aber 
es kann keineswegs als wefeniHcher Tlieil de» Ratio- 
nalismus betrachtet werden, dals man die ubernalüi* 
liehe OAenbarung und die Thatfache des Chriften- 
thmns annehme. — Wir wollen noch anführen, wie 
4er Vf. da» JehröMkifdke, ron ihm irdllendete Werk 
fchlicfst, und damit zugleich eine Probe feines fich 
hier freylich mehr als fonß hebenden Stils geben: 
HOaa ift dami die neueße Gefchiehte, das ift der ge- 
gegenwtetige Zofland der chriftlichen Kirche» weli- 
che fich mitten unter fallenden Reichen und unterge- 
henden Syfternen länger als achtzehn Jahrhunderte 
behaujjtet, und, obgleich oft bald der Wahn, bald die 
Leidenfchaft ihre Lehren entdellte und ihre Inftitttta 
imfabmicbte. doch zu allen Zeiten und tmter allem 
Formen wuhlthätig auf die Völker gewirkt* hat. 
fah /(rrf/ya/cn untcrprljen , Rom, die Weligeblelerill, 
fallen, die nieiiien lieiche, welche die germanifchim 
VAlker auf Horns Trümmern baueten , zufammenftdlK 
aen; aber fie alterte nicht, wie die Staaten altem 
und ▼ergehen, und dauerte fort in ewig neuer Ju- 
gend und Kraft. Zwar im Oriente , als Geh hier erft 
da» Cbalipbat erhob, danach die Mo folm und zuletzt 
die' IttrAen cfariMiche Völker beswangen,- ward fi» 
hart bedrängt; doch ging fie nicht tiTiter, und wa» fio 
iro Ollen verlor, gewann fic im VVefien, denn auch 
in der neuen Welt ward der chrißliche Glaube ge- 
ptlanzt und gegründet. Sie bat die iüdijehn wie die 
grieehijrhrö'nijehe Weisheit fiberlebt, die Sdiule» 
viahlloler Well weifen alter ttnd neuer Zeiten find gc- 
ölfiiet und wieder gefchlolfen worden; fie aber be- 
fteht bis auf diefeii Tag, und ihre Lehre wird in al- 
len Theilen der Welt verkündigt. Djm wird b^^if* 
lieh, wenn man erwigt, dafs fie kein^ Zeitalter, 
und doch allen Zeiten angehörte und auf alle Völker, 
die fie in ihren Schoofs aufnahm, wohli iiai ig wirkte. 
Die Juden führte fie von dem Cerenumiendienfie zu 
der Anbetnog Gottes im Geiße und in der Wahrheit 
'nnd SU edleren Erwartungen vom Retter, auf wel- 
chen die Väter gehotfk hatten ; /.u den Gl ierltei; nnd 
Iliitnern rief fie den Glauben, der aus der cullivirien 
Welt geflohen war, zurück; die rohen Völker, wd-* 
che fich im Mittelalter über Europa ausgebreitet hat- 
ten , leitete fie zur Bildung nnd Menfchlichkeit, und 
ilir \erdanken die gebildeten Nationen der neucreo 
Zeiten das Dafeyn heilfaraerlnliiiute, welche dieEf^ 
haltung des Olanbens nnd die Beförderung der Sitfr 
liebkeit bezwecken. Die Kircbc ift auf das Vnvw* 

f angliche im Mciirchen, auf das Bediirfnif> dcsGlan» 
ens, der Hoftnung und der Liebe gegmndet, nnd 
dämm wird fie fortdnwni imd .MUhea bia an da» 



Digitized by Google 



S8S 



Jl A. t. Z. M A Y 1 8 1 t. 



Warum fchreibt der Vf. iininer Meenge und den 
beifilmiteii ThcoloRen JBuddtut S. Duddüus? 

S. C. 11. F. 

IteAowsCBwno, in der fichnlbncbliuidlaiw: Dr. 
H. P ILHndufs Orunirijs derltirehenftphiektt 

zu foiUjiiituen. Beendigt von Dr. Joh. Sev. f^a- 
ter, ord. Prüf, der Goitesgelubribcit und ISiblio- 
thdur ita Kfiaigilieiv. iSto. «»6S. 8. (i4gr.) 
Wir haben uns in unferer Erwartung \ on tlii Tt m 
Buche fflir gciaviTclu gefunden. Wir erwarleten ein 
orilentlictte» , zufainmenliängend abg far^tes. für den 
akademiCchen Unterricht zweckmAfaic etngrrichtetea, 
nn Litentor rerfebenes Lebi^ncb. Statt deflen Am* 

den wir eine An von Juhaltiverzeickiiifs über das 
grftrsere Werk des Vfs. , wovun glfich der Anfang der 
tiiik-itmig und der Gefchichte lelbß zur Probe hier 
Aeben mag. i) ßtlißioiugtfehiekta übarkaupt. ]9e« 
griff. Umfang and Gebalt dielerWilTenrebaft. Schwie- 
rigkeiion, Methode und Hulfsmitlel ihres SrtuHum«. 
•) Otjehiehte der ehriJiUchcn Jieliciim und Kircht, 
Ihr . Zweck, vielfacher Werth und Nullen u. f. w.» 
und S. 5. 1) Zujland des rümifchen Reichs : a) poli» 
tifcher; Gröfse nnd Zufammenhatig delTelbep, Allein- 
herrfchaft. friedliche Zeit; b) ßttlicher, in der x\ni- 
artnng; Volksreligioncn , Duldfainkeit, Freydt-nke- 
tty unter den Oelebrten u. f. w. So geht es durch 
da.« ganze Ruch fort. Die Zeitfolge ift , wie in dem 
gröfjieren Werke, beobachtet — eine Meihode. weU 
che ancrkanntermafscn . bofondors für den akadcmi- 
fchen Unterricht, nicht palfend iß. Von der Litera- 
tur Ül mir dM ARfemeine zn Anfang jeder Period« 
fliichlig beigefügt. \Vahrfcheinlich hat Henke die- 
fen GrundriCs in der Schnelle zu entwerfen angefan- 
gen, al» er endlich einfah, dafs er die Kirchenge- 
Fchichie nidit Ittngcr nach feinem p^becen Werke 
TOrtragcn and durch mehrere lahn hindarcli fort- 
fcblepjien Könne, befoiiilers ah fich die Zeit nSherte, 
dafs er auf eine andere UnivcrhUlft verfetst werden 

font«. Mit S. t8St d.L gefen du Saäit de« fiebeiueii 



und letzten Zeitraums ift Hr. D. fater eingetreten. 
Er \ erfüllen, dafs lieh in dem Nachlade des Verftor- 
benen nur einzehie opvollendete Paragraphen zu dec 
Fortfeuung gefunden haben. Ihn, dem Vfeifafler 
kireheuhijiorijclier Tabellen, konnte die Fortfetzuog 
um fo weniger fchwer wcrd'-n Wir erfahren hier 
zugleich, dafs er auch das grbfs^ere Werk forifelKen 
-wild. Wir w^fcben, dafa ihm dasu eine eben fo 
gate hirehenbiftonfehe Bibliothdi , ala dem erfien Ur> 
lu ber, zu Gtbiite flehen möge. Aoe der Vfirn de 
theilen wir noch einige Nachrichten «ber d'-n Zu- 
ftaind Aft Janjeuißen in JI>>llartd mit, welclu Hr. f^. 
von einem der erften dortigen Gottesg elehrten erhal- 
ten hat, nnd fBgen fie za demjenigen blnira, uraa 

wir fiben in der Herr nfioii \ on dem letzten Hände der 
fcfuurkfiijfhen Kirchengefcbichte angeftihrl haben. 
Rvy di-r jüngfl erfolgten Erledigung deü Erzbi^lha^a• 
Utte<^t bat der König vom J^Uaad die Wahl «ine«, 
neuen Ercbirchofa unterfagt, und dieFe, von dem* 
Papfie getrennte Kiiche hat blofs die beiden nifrluife 
TOn iiurLem und Urventer, von wekh'n letzterer 
nur diefen Titel fuhrt, indem dort gar kein diefen 
Grundfaizen ergebener Katholik lieh befindet, und 
zu Hotterdam die Gefchafie eines gewöhnlichen Pre« 
digers verfn hl . t rfierer aber feinen Sit;t zu /iuißer- 
dam bat. Die Gefcbäfte des Erzbifcbufs von Utrecht 
werden von zwey General - Vicaren verwaltet, denen 
das Metropolitancapitel zur Seite fteht, welches Ge 
auch wühlt: es beßeht aus Sladt- und Land-Piie* 
ßern, und hat einen Decan an feiner Spitze. Kir- 
chen mit ungefähr 5000 Seelen gehören dahin. Oaa 
Biathwn Ifariem ift davon (aft nmibhingig! tibeiw 

hanpt fdieint der Erzbifrlinf nur als /'rittnn intrr pa- 
res Detrachtet worden /u rcyn, und nur in aufser- 
ordentlichen Fällen einen ubir feinen Sprengel rei« 
chenden Einfluf« gehabt zu haben. %a Httrlem 
Icheittt kein Capitel zu feyn, noch weniger ifteiiiy 
zn Deventer. Unter den Bircliiifrn Reben Erspiit» 
ßer, uiuer die£en gewöhnliche Phefter, 

s. a B. F. 
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Tbeil vöifMfbaitieie Äaiwäb«. 16 Bo$. in Lsndchaiunfiansiali 
C> BlUr. 16 gr.^ Unjireiiig Jie vonflelichften bifiarifdi«» 
Yabclleai IblMiu reickballig , und docb «in« leicht« Über» 



N Z E I 0 £ N. « 

OetewtcBTS. jßtonm, b. Haanwrfdi t fTdtg^dMte aan, auf dar nrlOftMi IWbalb. die OafdJcbM der rar» 
TaMUn, »Mi nmer tabetlmnMem UherfSdU derLitermrgf Jan aaCMrMWopIllcb« Valkae, «ad awar Pcffiena. ladicoa, 
idtte, von <yl G. Amine. Driiu verbelCtn« und bmu CUaa's, Japans. Die vi« felgaadin'flibally iod dar Lite» 

m»fab*ckt« gcv.w. let. AnFfincr F^ieMu bagodet lieb 
■ocb ein alUcineitisr {Iberblick' dar {.iMTKUlidiicbl*. Sckos 
dief« Anordnung der Tab«IU|i hvmiht m» ZwedunsTiig- 
keit. In Anfehung der «intelne« AoMbea möchte wohl «re- 
nig Bodciiundc» «u erinfiern fcvn.^vielleichi findet i«docb 
Hr. Ii. folgande Bemerkjungen l^inar Aofnierkfaaikeit 
unwriih. Cekro^>* wird von ihm nun Jilire 1656 i;*feitt; 
ab«r n*ch der parifchen Marniorpfaronik fSlU feine Erfchai- 
Bung auf da« Jihr i58>> odar, nack Etfeh. jaraepar. tvang. 

Uo , 189 Jahre nach der ogyeÜchcn Flutb . dai b«f*t auf 
ahr 1570. Nimmt, dcf Geioafil der Semiremit , lebte nach 
den Unlrtruchiiiigen Cattrreri und Sthlöiert , ilie der Chro» 
nolo^ic ilti H. rudüt folgen, wohl arH um ijoo; !i«o Jahr« 



Hellt datbiaieBdl Dia ctfte Tabelle giebt einen rdiöiieo Über- 
blick dar WdttcMilahM in teba Zeitriuman .die 1) die «ite- 
t» Sagengefclnchte ; S — 4) dio alTyrifch • babrlonifcbe , di« 
MfJifehT, die macedonirdie Monarchie: 5^ den rOmifcben 
Welifiaati 6) die frinkifcbe Monarchie} 7} die Ma«ht der 



die KreuMüce; 8) dat Wiederauleken der Wif- 



fcnfchaftcB , die franiü&tche ObergewaU iü Europa, und 10) 
da« GIcicbgcwidu d«r fftnf inlchti|:AeB SuaMn Europa*«, und 

die Revolution in Frankreich ( btt 1806) som Geganfiand« 
Imbcn. Jeder diefar Zeiträume wird auf einer Tabelle baron* 
deit dargeflellt. Die eiUie Tabelle, eine Foliofeite, enitiilt 
die Folgen der frinTOUfclien Rerolution ( Syflem der Pr^po- 

Ten >A96— i4P9t ium^ aal «ban ili«fe« Aog«o &ndet 



▼or 3cm S»fJiin«p»l. Sollte nicht Pelopt bey dem Jahr« Ifl^ 
anpafetti [ff^^ B«r Siloii kOmitcu cheii r haj janbia 



Tulbu« , di« BOrgeidatfcn «ogaomki iraciUa* 



1^ 
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C II E M I E. 

XtBirsiO , b. Mftiler : f^on den Mitteln und fVt- 
gen, die mamtichfnltipen Ft rfäljrhiiuoen fOmmt- 
licher L.rlieiiunittel ouj \rrhalb der cejetzlichcn 
Uiilerjuchiinf zu erktnnen, zu verhüten, und wo 
n!ÖJ.Uch wieder aufznkehm. Line 'durch die 
Iiünigl. b()hni. GtTi nftiiafi d. r Willi nfrluften zu 
Prap gciuhiiilgtt' Preisfclii i ft. Von 1 ruiiz fVilh. 
Iiiifl'lanc/i . l'i)ili>r, Mjg. M«*iliciii. lijccaldur. in 
Leipzig. Auf Kuften dir GeCviircbaft mit einer 
Voirede geilrnclit, nnd dem Vf. alt Bi-Iobnnng 
ÜbcrlaUt ii. Erjt en Theils erjie Abtkeiluuß. Eiii- 
leiluiig, Dunltkreis, Werkzeuge und thiL-rircbc 
llahrungMnitu-]. XXIV u. 574 S. Erjien Theili 
twß)t0 jiitheUuug, Vegetabtlien. Saizc. Fdrben, 
Ctctrinlui. 4S9 ]5. Zuwyttr TML »0*4 S. igio. 
gr. 8- (3lMhlr. 88r.} 

D.'e kSnifl. böhro. Gefelircbaft der Wi'ITenfdiafteii 

macbte im Jahre 1804 »''p Preisfrage bekannt : Dnrch 
"Wi-lche Miliel unii Wege können die ntiiniiich fall igen 
\'crfSlfchiing« n fiMnintlicher Lebensmittel aufserbulb 
der ce(et»licbvn UnlerrucbanA aufgehoben« oder ver» 
minaert werden ? Um diefe Frage nMher su erlillren, 
•wurde noch bcTg» fer/r , (h'e Gcfcllft h.ift fey der M>-!- 
nun^, dafs zwar diu i Ii eine volirtändige Sdmmlung 
der III verfcbiedeneii cbeinifchen Schriften bereite 
vorhandenen EnidecKung-'mittel fcbon ein cr«»f«eT 
Schritt sn dieTcm Zwecke gefcbehen wurde; jedoch 
follten die einfacheren, kithtoit-n und wtddfeilerrn 
ausgewühlt, deutHch nnd fdr»lich vorgetragen, und 
fiberbaupt fö bcTcbrieben werden, dafa Aich Schrift 
jriUni Statll • und I and- Bewohner unbi-dcnHich in 
tlii' HüikIo gi geben werden könne; übrigens ward es 
dt n Vfii. iibi rldll'en. auch noch andere Mittel stt die* 
fem Zweck in Vurfrhlag bringen. 

Au«fiihrlicher erklärt üch die königl. böbin. Gc- 
felirehaft hieriiber in der Vorrede, und erdteih zu> 

f;1eich auch Nachficbten von den eingegangenen Vireis* 
chriften. 

Sowohl der UmRand, dafs die gefet/.liche Unter- 
fuchuiig ausgefcblülTcn wcyden, a1« auch di" be^rge- 
ftigto ErklSrnng, data die Schrift jedem Stadt - und 

Laiui n'"^^ unbcden!,!lch in dir H iiidc g« gt ben 

VrercU'»! küiiii«-', ztig<rn deullirh, „daff «lif Gefelllthaft 
itnr'folche V'orfchlige und Miuel bczw< ckic, wtlrhe 
(Turcli rine höhere nnd aUgemeinere Anficht diefen 
Gt "« "ria">*l mehr bcfRrdem könnten, als die «eretzU- 
Uiiterfuchuiig , die erll auf die That «rfiaJ!g|* Cf 
/, ^ Xm ^* aö^i« Zwfyt$r Btmd» 



Ccheint an nnd für Geb nicht unmSglicb an feyn, dafs 
der Zweck : yerhiitnng, Ftrmittdtrttng nnd Auf ha- 
&UN^ der Verf.lirchungfn grüfslenlhl'il^ frhon dadurch 
erreichbar fey, wenn der naiürlicbe und uiiverfalfch- 
te Znilan I Qlmmilicher Lebensmittel bi nitnmt und 
genau angegeben , die Urfachen und Umftande, wo- 
durch fie verderben, und der Gefiindheit nad||heiHg 
werili'n, durch eine populäre Schrift Jsur Kenntnils 
des gemeinen Mannes gebracht würden; da gewif« 
in den meiften mien die Quellender VerAltchungen 
ni<"bt in Unmoralität odrr Gi wfnnr.irht zu fiudea 
find, rondern weit öfter in dem IMaiigcl an Kennt- 
nifs der swr-ckn)äf«igeii und unfchädlichen Berei- 
tungi* and B^haiidlunga-Arten gefacht werden mttr- 
fen. — - Der Prodncent bedarf einet Unterrichts über 
die HiirKricliti ii, wilchi' bey der Herflelhing nnd Zu- 
bereitung einzelner Nahrungsmittel nölhig find, da- 
mit keine fcbadiichcn Stoffe weder entßehen noch 
Ctngemifcht wer<len. Der damit Handelivcibende 
mufs willen, wie jedes N.ihrungsinilicl aufzubewah- 
ren und zu bcband'dn fey. um unfcliddüch zublei- 
ben , inibefoniere aber, was fiir Nachibeile darch 
fehlerhafte Aufbewahrung, Bebandinng oder Efnmi- 

fchung fremder Dinge eiitfti'hcn, ^vorlurrh fowiihl 
der eigene Vuitheil leidet, aK auch das allgemeine 
Menfchcnwohl gefährdet wird. 

Den meiften Unterricht braacht die Teiaehrende 
Ctefle, erftKch fiber die BcfchaflFenheit, welche jede 

zur Ilefriedieung uijferer Leben; befliirfniffe dienlichen 
Siiblianzen haben mülfen , wenn fie der Gefundheit 
tinfchädlich und brauchbar feyn follen; dann wie fie 
beh.ind<.lt und mit welchen Stoßen fie vermifcht wer- 
den köiui'-u, uui gefundo Nahrungsmittel zu bleiben. 
Einer fulclien Belehrung iß der griifste Tbeil de« Pu- 
blic ums nicht nnr bedürftig, .fondem auch em- 
pfänglich. 

Unter den eingegangenen Preisfchriften , deren 
10 waren, fand df Gefellfchafl» nur -/.wey ihrer Auf- 
inerkfanikeit würdig. Die eine enthielt eine voll* 
Aändige und reichhaltige Sammlung der VerCilfcbtUI* 
gen fümmtlicher Lebensmittel aus dem Pllancen- nnd 
Thier- Reiche, und aller natürlichen oder durch Kunft 
bereiteten Getränke; ße gab die Kennzeichen ihres 
gnten nnd tthverßlircfaten Znfbndea an, zeigte, wie 
fie dmcfi Ulf. orfichtigkrit oder durch Nacldä(Tigkeit 
\erderb« n, und der GeCniidheil frhiidlich werden kön- 
nen u. f. w. Die Gefell fchaft bedauerte aber, dafs 
ihr wiUenrchaftlicher Voruag fie mehr für «lehrte 
Lefer, als zur Beldirnng der Stadt- und Land-orvrob- 
ner und de« geoieiiwa Mtüiieib WiiMfabif aackü^ 
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Die zweite Preisrchrift zeichnete Uch Tor den übri- 
gen durch einen leicht verA(MMlUoh^a Vorv«g «u» ; lie 
enthielt EntdeckungsmilleV der Verftlfchungen , die 
•\vcnig Vorkennlnille, nicht viil Zeit, Muhe und 
Aufwand foderlen; dagegen vennilbie man in der- 
Felben die n5lhige VolmSndigXeii und Beßimmtheit ; 
in beicUn Schrifti-n fand man anch Mjtif iu ^ zu be- 
richtigen. Die ütTilUchari mathtf tkii Anirjg, die- 
Ce beiden Vf. einzuladen , daf» lie ihre Abhandlungen 
nmarbeiien, und befonders dusjemge abündem möch- 
te i^, was durch die neueren Fertrcfarttte' der Chemie 
eine andere Gcftalt gewonnen halle; fi<' muhte firh 
' dagt'gen verbindlich, ihre Arbeiten auf Huden der 
OeTeUfchaft drucken zu laiTen, und ji dt ni di r Ver- 
faller die Auflife fcines Werkes ah Gcfchenk %a 

überreichen. ^ ' * 

l^r Vf. der sweyten Freisfchrift foderte lie aus 
dem Grunde saruck, weil er bej Feinen Amtage- 
' fchafkcn und anderweitigen literarifchen Arbeiten 

^ch niii ilitTt r Uiiiarbi-ilung , und dem Verfelib irae 
der angcbutenen Exeniplarien nicht befallen künne. 
Per Vf. der erßen hingegen, delFen Schrift biemit 
dar^ Piiblif um erh&lt, nahn^ divfen Antrag an, und in 
die Ter umgearbeiteten Geßah erfcheinl nun diefes 
Werk. — Kec. hat dalTi Ibe mit Aufnierkramkeit gc- 
lefen, und manchen glücklichen Gedanken darin ge- 
fofiden,- lUttfe aber aufrichtig gcßehen, ^ah er lei- 
der! befürcbtel, der Vf. nuichte den Zweck der Ge- 
fellfchafi (loch nicht erreicht haben. Mit der uner- 
triglirhlt; n VVcilläuftigkeit , die auch wohl den ge- 
duldigßen Lefer ermüden- dürfte, behandelt der 
feinen Gegenßand ; überall mangelt es an Ptlcifion 
und an ^^-ullith1^eit, und oft, wo der Vf. fuAi irrht 
populär «u machen glaubt, verfällt er in ein foicbtes 
Gewlfch.' Daxu kömmt noch ein unnatürlicher, ge- 
fchraubter, Snf^ein widriger Stil, der jedem gebil- 
deten l.eler diele Lt cture verleiden wird. Das G.tn«e er- 
fcheinl in »wey Theilcn, wovon der erfte in /.wfy 
JBlnde getrennt wird. Um den Gang des Vfe. xu be- 
zeichnen , wollen wir bier die Überacht des Inhalts 
von di in cifien Abfchflitt liefern. Zuerft handelt der 
Vf. in der 96 6< iten langen Einleitung von dem Be- 
grift" und der Allgi m( inheit der Lebensmittel, deren 
Fiiüh' ili)n<r , von dem wecblelfeitigen Einüufa aller 
ISijiurliurper auf einander, von dem EinHuffe der Al- 
morphäre, der übrigen Nahrungsmittel und der Ver- 
dauungswerkseuge auf die Thiere, von dem Einflof*. 
Xe des Klima*s und der Cultnr des Bodens. Von der 
.Weingährung, der EfTiggahrung, der FSulnifs , der 
Sammerde. Von den Giften u. f. w. Durchaus ohne 
alle logifche Anordnung. Dann folgt im erßen Ab- 
fcbnitt die Lehre vom OunlUureife, Atmorphäre, all- 
gemeibfie Eigenfchaften derfelben , nibere BelKm- 
mung. Von den nachlbeiligen Einlliiiren der At- 
jnofpbllre auf das animalifche Leben durch ein Mifs- 
veililltnirs der in derfelben veriiteileten unwägbaren 
Folenzcn, Lichtmaierie, TtcKihi iiber das Licht als 
Nachtrag. Wiirmc, Elekinciiat und Magnetismus. 
Ungeachtet der gefuchten l'oj^ularilät dürften die hier 
.abgduHid^teaGegentttade etnem grofien Tbeüe des . 



Lefer unverßändlich bleiben. — Von den MAthei 
Ilgen Einflüfl'en auf das «iiimalifche Leben, wdcb 
aus' MiraverbSltnitfttn der in der Atroorphlre befindli 

eben U'ü;:'''.ir<:n , iinthw ■ niÜE' n ndcr Kuhdligcii Ma 
terien enift' hen. Aimul|uiai iLche Lufu SauerßoAgaS 
SticKßolVgas. Atmufphärifche Feuchtigkeit. Kob^n 
ßoülaurf. ll> fuhat über die hififürmigen Verb/n- 
düngen iler hDhlenftolHaure. Kohle als Heinigujig's- 
miitel verdorbener FiülTigkeiten. — Von den ndcfa- 
tbeiliscn JKinflnÜen der rAtmuiph&re auf das aimna\i- 
fcbe Leben, durch Aufnahme fchSdlicber, fiemdar- 
tigi r Liifte und Diinftc. AValli r/. ngt nde Luft nebß 
ihren Verbindungen, Kegeln und UulftraillcL Von 
der Verbreitung Ichädlicher gemifchler Lttftarten und 
Dünftc durch I riiihiifs und Vt-rwefung n. f. w. RSo- 
cherungen mii bauren. Schwere und Elafticität. 

Ein liegiüer , \vekhes bey tliefer voluminüfeii 
Schrift kufscrll nolh wendig war, j^diilt leider! und 
dadurch veriiect fie noch mehr TOn ihntr Brmcb- 
barkeik. CE. 

FraNUFuiit a. M. , in der herrmannfchen Bucb- 
handlunc : (.rwJriJs der chtaiijchen j/ualjjt 
* mtmralijektr Körper, Von Dr. Joh. HeinrlA 

Kopp , Landph^fikus im Oberfürßentbum Hi- 
nan u. L w. 1805. 11 u. 100 S. 8. (is Gk.) 
Der als Arst und Chemiker rähmlidift bekannte V£ 

cnt\^■ickeh hier, anf die Erfahrungen tines Berg- 
mann, Kta/iroth, f'^auqueliit , tourrroy, Kintai, 
fT'eJi'umb, Lampaditts, J^<'Je u. A. fich ßützend, di« 
Grundauge derchemifcben Zerlegungskunß anorgani- 
fcher KSrper auf eine für den AnfSnger fehr itiftru- 
ciive Wtile. Wa* bi- zur Zeitdei Ilt r.iu^gabe dtefer 
Anleitung die. Erfahrungen der genaimten Analytiker 
darboten, findet fich hier mit FTeifs und Einficbt — 



fammcngeftellt. und es bleibt nur noch zu w iinlthfn 
übrig, dal» der Vf. bey einer etwanigen zweyien Auf- 
flage die ßcfchreibungen ausfuhrlicber geben, und 
die neueren Eiiideckungcn (wie ücb diefes nicht an- 
ders erwarten lafst) forgfäliig prüfend benuinen mö- 
ge. In der Eiiib itnTm cluraklei ifiri Hr. K. die chemi- 
fche Analyfe der Miiteralkürper, fubrt die daaa ndlhi- 
gen Hülf»mittel und Hulfbftndien auf, und entwirfi 
, dann ein Verse ich nifs (in welchem wTr die fiifch be- 
reitete Liifuug des raineralifchen Chamäleons vcnnif- 
fen) dir Heagenlien, nebft kurzer Anleitung ihm 
Gebrauchs. Der efjie jfb/chnitt ift überfchrieben: 
£uirA«7iii^ der diemifchen Analyfe und Regeln b<T 
ihrer Anwendung; er zeugt von des Vfs. felbUeigena 
ausgezeichnet -praktifchen KenntnilTen. Aufser JLm» 
padiiis Handbuch zur chemitrhen Analyfe der Mim^ 
ralkörper. würden wir hier unter anderen vorzüglich 
änf G4f//I(ng«praktifchc Anleitung zur prüfenden und 
zerlegenden Cbemie, Kioproth's Beitrüge, Biml^i 
Vorlef. über die Chemie, heraus^, von Mobinfom, a 
d. Engl, von o. Crefl, Thnmfon^s Syftem' d. Chemie, a 
d. Engl, von JT'olff, um l)< izt auch noch auf /oAm* 1 La 
boraiorium gl' icli antanglich vcrweifen. Der 2Mf€yt 
Abschnitt handelt von d. r Chjrakleriftik und Scb^ 

dttM^derBcftandthcilemineralifchcrliOrper,— .p— 8^ 
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kohlte Wafferflofga« (S. 55) in einigen mineral, WaiTein 
Itülivns diirfte wohUbercin mit Bergül gerchw&nger- 
t«a, TirUdcbt «?twas Srickpas enthaUeiides WafTerßofl:- 

gas fevn. Da' ("ur< luuiqucnicnt iR unU r allen ähnlichen 
Ueagciitien für Alkalien iläi unücht rll''; vumiglicber 
6nd indietKrHinlicbt tlas l'igmcni du Uhabarberi die 
grrbihete L;iknius-, Blaiikuhlij- unii H) acinlhblüthcn - 
Tinctur. Dir I hont-rde uml R« ryll«:rile fclilierjen lieh 
der mctallarligen ZirKun - un<l YttenTil'.' .in, indem lle 
fcb wache Ansii-hung -/.uiu Tannin, und gleich mehre* 
len Metalloxjrden ftarlte Anziehungen zu den Pigmen* 
ten brfilzen. Dii !V !i In < Üxingon (Irr Metalle find 
durch die neiu ixu i.uuit i kunpcn ziemlich uii\ olHtan- 
dig geworden, und beilürten bey einer neuen Auflage 
prallem forjgfältige Uerichligungen. Die Cbaraktert- 
ftikder Alkalien, \vtedie der siluren,-ill nnvollftHndig, 
ohii« 1 .ichli. l Hr Ix. bey der Ict/.f'rcn noch liin/.nfiigi : 
Säuren machen den Ey weif-Uoll gerinnen (eunc. Samen 
löffnibnmebroder weniger zernörend .luF. uikI \^ ein- 

Seiftbringlibn «bcnUU» x,uin OcrinoenJ, fcheiden den 
cbwvfetatu den 5ch\Trfe1a!ka1ien, und das Öl an« der 
(alkalifchen) Seile. — S. <j3 icrniillLii wir die Erwäh- 
nung vun dem daiumal h licm bekannten wcjlrunib'- 
fchen Stbwcfelharze der Schwefelquellen, woriibcr 
neuerlicfaA Cr«v» ( dtffm Befchreibung der Gefand; 
bminnen an Weilbach im Niflanrchcn) rehrinterelTante 
Beobachtungen ang< rt' Hl hat. — Zum IJcfchluHe fulgen 
drej TabeUeit : 0 über die einfjolun Wablverwandt- 
febaften der^-orsiiglichften Dertandtheile und Realen» 
tien mineralifcher Körner auf dem nalTen Wc(^; tt) 
Übel die Menge der wahren Säure in 100 Theilen der 
Schwefel-, Salpeier- und Salz-Saure nach ihren \er- 
fchiedcnenüichiijzkeiien;und 3; über das Verhalinifs 
«1er B«ftandlhei)e in den bekanntrßen Mittellalzen. Das 
Mineralien-, 'laufch - und HandlttilM- CoiURtoir in 
Hanau legt vorliegenden Grunirifs wincn Uuflich 
abaolafliBiiden tragbaren Laboralorien bej. • HK. 

PHYSIK. 
■ HaNMOVsa, b. Hahn: Sy/lem der atomißi fchen 
Pkyfikt nacK den neueften Verfuc hen und Erfah- 
rungen dargeftelk von Georg fVUktlm iSl'i'ihe, 
lurnector am Georgianum. 1809.' X Und 
8- 08 OrO 

Hr. M.. Tagt S. 5 der Vorerinnerung : „Billig füll- 
te aus dem nämlichen Grunde, welcher den Solun zu 
dem Gefetze führte, dafs bey üiVenilichon Unruhen 
Niemand net^tral bleiben follc , in der Ae^ablik der 
fielehrten der Grundrats berrfchen , dar» nie ein . S^» 
ßem allein und ausrchlier.*licb die Herifchaft erhal- 
len duif^-. Bey nahe hat das Syftem der dynamifV hen 
Fhyhk ßch bald nach feiner Gründune durch den un- 
Aerblichen Kant ein folches AnCebcn^der AUeinherr* 
fcbafi] erworben; denn wo wagt es noch femand, da* 
atoinillifclie S\ ftem zu vertheidigi 11 ? Und ds-cli fchieo 
e* mir eines V'crfuclies weilb, die Anfi>>ucbe, wel- 
che eine To alte und fo lange gangbare Theorie [wie 
die der AtoiniftenJ für ficb bat, aofa neue zu prüfen." 
Hiebej bitte Hr. M. nur anch den in der Republik 
dei Gc ehrten laiif^fl In i rftheiuleii Gi uiulfji d.if- Nie- 
mauii eine Lehre prüfen oder gor ein Buch darüber 



Cchreiben darf, die er fclLft nicht vcrftcbet, beher- 
zigen foUen. Nach dem Titel dieferSchrift und nach 
ihrer Vorerinnerung. wovon jener fie ein Syftem, die- 
fe aber nur ein« n Verfuch nennt, follto man doch 
wol.l neue Stutzen zur Aufrcchthaltung des ^tomi- 
fti fchen Sjpftenis, und neue Fingerzeige auSdte Mfln» > 
gel und Lücken des dynaniifchen erwarten. Gleich- 
wohl findet inan in ihr \\ eder das Eine, nach das An- 
dere. Hr. iJ/. nimmt blofs die Ammen geradehin al* 
exiftirend an , und fra^t nicht crft, warum oder wo* 
her' fie And, fondem ift zu Frieden , zu wifleiii «bd« 
Gült fie gefchalVen hat. Auch nimmt er am£iuto 
der Vorerinnerung fein Verfpreclien , das eine oder 
das andere Syftem zu prüfen, felbft wieder zurück. 
Denn da lagt er: „Meine Abficbt im Ganzen ift we- 
der so polemifiren, noch \\A weniger die tiefdenken- 
den \'ertbeidlger des dynamifchen Syrtems zu wider 
legen, indem mein Verfuch bluf« dahin gehet, zu 
zeigen, dafs ficK, die atomiftifche Anficht gleicbfalls 
auf die ErkUirung mancher bedeutender Naiurbegc* 
hcnheiten, s. B. des Verdamiifiing^procelTes, des Re- 
gens . der Metcorftelne, d< > I Iu;.. nraiuhs, der Steril^ 
Feh n Uppen u. f. w. an wenilen ialst."' Das w äre ntUl 
freylich gut und löblich, wen» Hr. M. diefe Bege- 
benheiten vfirUicb liach dem Momiftifchen Syftem , 
oder anch nach irgend einem anderen , verftlndlieh 
crkl.irt , und iiirlit fa!! Alles, was die l'h^fil.- 1 frhoi| 
langft klar aus einander gefetzt haben, wieder ins 
Dünkle geftelli L.iiLe. Daher wiid fein Buch weder 
einen Alomißen in feiner Anficht der Dinge beftllr- 
ken, noch einen Dynaraiflen von feinem Glauben 
abwendig machen. Denn es ift im Ganzen nur ein 
aus den neueften Journalen der Phyfiker beider Con- 
fciltonen zufammengefetzter Galinialhias, dem es al* 
lenlbalben an einem verßäudigcn Sinne und richtigem 
Ausdrucke fowohl, alsaneinfichtsvoller Beuriheilung 
vieler langCt allgemein als richtig anerhaniiter j liyli,- 
kalilcber Lehren, und an erfoderlicher Beftinwniheit 
gebricht. Natürlich mnifen wir diefe unfere Behaup- 
tung aus dem Buche felbft mit .Anführung einiger Siel- 1 
len deflelben erharten. Der Vi. hat e- in 7 Capitel 
ali£rc!ljeili : \ on der Attraclion, von dem Lichte, der 
W arme, der Elektricilät, denMeteoren, dem Schalle 
und dem Magnet. S. 6 liefet nlan ; „Wenn man den 

Flu/Tlgkeiirtl die CnliLiren/ ahrniiH .ilil'jirechen wnlltei 
wiewohl bey dein Ausdrucke , il.ifs 'die kleiafteul hei- 
le fich ohne Muhe ircnnenlaücn, verftanden wenlen 
könnte £ was denn?J, indem daraus bervorsugi:hcn 
frheint, dafs ^ne TVennnng derfclben wirklich ohne 
allt' Miihe , ohne alle I■iIafl.ill^^erung gefchielu ge- 
fehi^ie]: fo wurde man fehr in inthume lejn, und - 
fchwcrh'ch die bekannte Wirkung erlüiien können , 
daf« die FlttiBgkeiten Mübifteine an fpiengen vermö- 
gen.** Das wfirde man fa ans der Attrarlion der 
Waller ■ und Stein - Atomen erklären , auch wenn man 
thöiichi genug wäre, jenen die Cobärenz ablolut ab- 
fprccben /.u Wullen ? S. i^. £:^ lifat fich allerdings 
eine Einwirkung der UimmeWköruer aa£ einander 
nicht Icngnen ; allein Tobald man dietelbe «Inf b«*llimm- 
tt \ ei i^.lc ichentle Giöfsen «urücl.'.trnif:i : i!t fie üu- 

fserft unbedeutend, undmufs es bejr üer weiiea£nt- 

a 
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femung derfelben tl*r Theorie nacb eben fo fejn. als 
die Erfahrung dieffs bi-flatigi. (j» rctzi, der Mond zü- 

«e den gansen Erdball mit ifgend einer mefsbaren 
Infi an ; was >Tnr<le denfelben bindern, diefer An«e- 

biiiigau folgen ? Nichts als die TrSgheit, und dadicfe, 
fubald man nicht eine griifsere üelchwiiuligUcit ver- 
langt, durrh t iiic uneiidlichkleine Krafl überwunden 
vrcrden kann : To niüUte durchaus die Erde aus ih- 
rcT Bahn gezogen werden , welches um fo weniger 
ni(")2l!t Ii ilt, da fie alsdann viclmt-hi (lr:i Mon ! an 
üch ziehen würde, und der Fall dann wirklich ein- 
trlte, dra Uehttnhtrg febr naiv durch Tein vMimcht 
auch nicht abfertigt." Auf welche bfftimnilc verglei- 
chende üröfstn mag wohl Hr. M. die Einwirkung 
der Himmelskörper auf einandcrgebradit baben? und 
V« möchte Uchtw^rg, wenn erlebte« su dierem 
tineibBrten Rlfonnement Tagen ? I>frVf. hat airo wet* 
ter von keinrr Atir.utioii (-luas gelfrcu ndr r gfli iif , 
als nur von der cheimrcheTi, die den iiiccieileren Na- 
men der Afliniiüt führt, und weifs nicht einmal ans 
Lichtenberg oder Erxleboi , dafs mit lätigft genau 
abgcmeirrncrAtlraclion,die hierCtntripetalkraft beifit, 
alle Satelliten gegen ihre Hauptplaneten, diefe aber 
mit jenen »ugleich ftet» gegen die Sonne fallen« fo« 
■wie die Sonne ftets gegen fie alle und feder Han^t- 

fdanet gcgrn ftinc Satelliten fällt, oder daf.-. aufdic- 
era lUten FalK n aller Himmelskörper gegeneinander 
vnd auf der Trägheit derfelben der ganze Mechanis- 
mus des Himmels beruhet? S. 1.5: ,,Um ficb finnlich 
eine möglichft anfcbaulicbe Vorllellung von der Eb- 
be und Fluih durch den Wechfel der gegenfeitieen 
Anziehung der Tbeile de« £rdbalU zu machen , darf 
man nur die Verfvcbe mk einem ifoltrten Elektro« 
phor anftellen , und die abwcchfrlud oirUretende Bin- 
dung und Freywtrdung der ekktrifchen An/iehung 
aufmerkfain beobachten. Eben das Nämliche, 'WM 
hier gefchieht» finden wir beider Attraction der ein- 
seinen Tbeile des Erdballs wieder, denn genau wie 
da^ E dir Form durch die auf den Kuchen gt-h-gieTrom- 
mel aufhört in der vorigen Starke an den Kuchen ge- 
bunden SV feyn, verliert ancb die Attraetiondea Erd- 
balls gegen das Meer der abgewandten Seite, fobald 
der Mond durch feinen Eintlufs die .Fluibauf der ihm 
zugewandten bewirkt." Hr.- il/. kann nämlich nur 
«uf diefe Weife begreifen, dafs die Floth auf der von 
dem Monde abgewandten Erdfaemifpb'lre fo boch , 
■wie auf der iiim zugekehrten ficigl , un<l wcifs frey- 
lich auch nicht , wie ficb die Höhe derfelben unter 
Jeder geogr.-iphirchen Breite und Länge am Ocean aus 
den gegebenen Stünden des Mondes und der Sonne 
»war nicht nach den Gefetzen des Elektrophors, wohl 
aber nach den Gefetzen der MalTen und Centripetal- 
krlfte diefer Himmelskörper auf alle Tage undotnn« 
den voraus genau bereebnenMfst, ausgenommen wM 
heftice Winde und andere zufällige locale Ui fachen 
auweilen über und unter der Meere>fläcbe bewirken. 
Sk' 4t : „Das Licht als ein materielles (?) höchft feie 
acs und iu Un«BdUch« theiUMret £di0 Atomen des 
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Hn. M. find alfolns OneiidTSdie dietnNnrVWefen er- 

fcheint un» in mehrfacher (jcftalli ! ! ! Zuerft bi nn rUf >i 
wir das Licht der FiKfterne, danu da» Licht der Öon- 
Tie , woVon die mannicbfacben Arten des erborgten 
Licli; ? klimmen, welches von anderen Körpern zu- 
ruckgi'ltralilei wird, und cmllit h das Licht der Feuer- 
flamme, welches wieder ah ein eigenthümticbeee» 
gefehen werden mnCs. [^Auch wohl nicht vo« m<fe- 
ren Körpern reflectirt wtrdf j Das Liebt der Fixfief^ 
iie ift wegeti Fi iiier Stärke und des weiti n Hann:\», 
den e» bis zu unferen Augen zunicklegi , büchrt (ein, 
febr rein, uncVvon nicht gemcfTener Gefch windigkeit« 
abt r eben defsu egen nicht von dem Einlluffe des Soo- 
ucnlichta. DicTei zeigt der blofse Anblick, und die 
Beobachtung , dafs ein Zerlegen dcITelben im PriMiia 
nicht Sutt findet." Hr. M. hai alfo den Sirius noch durch 
befn fchlecbtea Pemrobr in farbigem Liehtglanse ge- 
fehen? S. ^ Wir haben demnach fch wache und ftar- 
ke Lichtquellen [kleine und grofse FixfterneJ, die wir 
ohne bemerkbaren Durchnteller febr gut nnterfctiei- ^ 
den können. Beide haben in der Entfernung, in wel- 
cher wir lie beobachten , verbältnifsmXfätg und alfo 
verfehieden abgenommen. Wo aber eine folche Ab- 
nahme Sutt findet« find wir berechtigt su fchlief»eiv 
dafs das Liebt de» einen [der einen 4$attung3 fnihtf ' 
u]i de.i .iiiihren [der anderen"], beide aber endlich 
ganz \ erlülchen werden." Woher doch Hr. AI di* 
Nachricht haben mag, dafs die FixfterneimAllgenKi- 
nen jeii^t nicht mehr fo hell glänzen, wie ehemal«, und 
8. 44: „das Liebt hält ficb, nach dem Attraciiomge- ' 
fetz, um den dunkeln Körper der Sonne, genau wie 1 
die Atmofpbire der Erd« um diefen ibren/lörpcr. und I 
ift an denfflfoen gebunden." Welrh einen Begriff 
mag Hr. 31 wohl von der Erdatmofph.lre hjhcn? 
S. 4': „Jeder leuchtende Hörper ift die Bali? eine« 
Lichtkegels, dclTen Spitze in unferem Auge liegt ** So 
verdreht Hr. Jtl den Satt: Jeder leuchtende J^unct 
ift ftir da« Auge die ejnc Spitse eines doppelten Licht» 
kegels, dellen gemeinfchaflliche Bafis die Pupille iß, 
und delTen andere Spitze auf die Aeiina füllt. ^ . 
48: . ««Alle feitwlru gebenden Licbiftrahlen find I 
fiir uns Null , können aber fogh ich durch einen 
rpi» gelndeti Korper zum Theil in unfer Auge gebracht 
werden , woraus man zugleich die Exiflenz eines glei- 
chen Lichtkegels nach allen Seiten hin , al« derienlgs 1 
ül, welcher unfer Auge trifft, abnehmen kann. Wemt 
d«lier nicht fo \iele, ja al!e (ießcnftinde, uiiddlS 
Luft fclbß, das Licht zuruckfchickten : fo wurdm ' 
wir allerdings das Bild [die Bilder] der lenchl— d* | 
Körper fehen, aber zugleich von v oMkoimnetier Dun- 
kelheit umgeben feyn. Daher ift die Dunkelheit der 
Nacht möglich, obgleich der ganze Sdimenrauiu mit 
Liebt erfiiUc iflu" CM«« jam jatii ! Bald werden nni 
die neueften Fbyfiber alleNatnrbegebenbeitenfnmml 
unil I'nnders nicht etwa blofs au>> dem GaKani^alU 
und Magnetismus, fundern gar aus Jakob liöhmtn 
feilen IhidlgeiAtm vndeiWMiflriven 1 
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|SaI>*i- R8TAOT, im Buronn fiir Li»< raiur u. Knnft: 
JOoftfiork und fein* Frrn c. Jlriefwechltl der 
Yän\u\c KlnftJifK-k unlcr fu h. iiiul /.wifchen die- 
fer Fainili«', Gleim, Srhmidt , Fanny, ül-ta 
und ainliren Freunden. Aus Gleimx brieflicln m 
N«cbl«fle htrraurg« £cb«n von Klamer SchmiJe. 
i^io. Erfier Band. LX1V n. 4>4S. Zweyter 

:N ar -weit getriebene Parteyruchl, nnr hftchflc Kälte 

gegen den littrurirclien Hiilim unferes Valerlaiult-s, 
kann die febr grofsei» Verdienfte des ißt» ) aus iinferer 
Mitte getretenen, dnft fdß allgemein gefcjfrieii Dich- 
ters verkennen oder gar beflecken wollen. Von fei- 
nen VVerktTfi werden viele noch lange gerchltzt und 
.bewundert bUibcii, Avami fcliuii S|!rachc und Ge- 
■fchinack manche »uiüllige Veränderung erlitten ha- 
1>en. Dar erfte ginliende Enihufiasmus , welchen ße 
'hej ihrer Erfcheinung erregten, ift indeflen abec- 
^ItÖfalt, und fo aucii da» einft Kbhdfle Interclle für 
.ihren Vf. . der von der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
.an über diejütig Jahre von unzAbhsen Menfchen. 
.nicht Dmtrchen allein , wie ein Heiliger, wie ein 
Wun<leimann , beirachtct wnd verehrt wurde. Mit 
d«;Ui Verfall de« fogcnannt- n orihoduxen SjftcuJS der 
iotberifchen Dogmatik 'ank auch all mihi ich die un- 
b. gren/.te Ehrfurcht fiir Kl oftjt Orks gl^tUft Vtix fa- 
jen nicht, beftes Werk, den Mf'fEaa; nnd er wird 
eildcni laur von den wcr.igeh Edeln, den Gcriditen 
(nach Ceiner ejgenenBaneonutijg), in der Siilk gcle- 
l'en. Wenimerr ala teineScbrifirn, hat er lurrünlich 
das Schickfai groTscr MSnner erfahren. Die Fn uiule 
foioer Jugend warm durch Enift rnuug des Orts oder 
4larch den Tod von ihm gfstrennt; über fein Ruhm 
nnd feine Verbindungen crweduen jäufere Freande» 
4ie fein Alter ver^ü^^tcn, nnd ihm den yerliiß Jener 
/•ft nnfühlbar machten. So verging fein g.in/ts Le- 
ben ijO Qenüircn de» Herieus, unter erhabi-nen und 
xärtlit^ea Enipiindungeu, in dem nngcAürten Bc- 
wuf«lfeyn feine* eigenen Werths fiir die VVtlt. fein 
Vaterlessd und für Würdige. Gluckliclier, im Loofe 

a«fr iufcei«* ••»tt8J'»*'"'''g''' ''^' vielleicht nie ein 
Dichter gewcfen. Prüll geftaUete ihm fein Schickfal 
die feltene Gunft, ftdi in feiner Knnft nach Wnnfch 
MisbiUlen ''-n können; fiuh und fjiSl bewarben fich 
erßeii Köpf^ der Nation um feine {ickannifchaft; 
und folche Freunde , die mit einander wetteiferten» 
r-.o^ru Verlangen immer zuvorzukommen, «lUelti« 



f. 



feine MenfchenlKebe in ihrer nrrprünglichen WSrme, 
fi» dafs die Ritterlieiteii i1> s Lebens ihn wrniger tra- 
fen, dafs UDgeftflnie, rohe Lcideiifchafien fich feiner 
nicilt bemei&rten. Damm konnte er vieles von fei- 
nem jugeiulliohen Feu»*r, von feiner erflen Menfch- 
heil bis in f« in hohes jMier bew.diren. Darum wagte 
er fich auch nicht gerne über den Kreis fetner lieben 
. Getreuen iieraoa, wohl mehr ahndend, als deallich 
wiffend , dafs er drantsen auf Dinge und M^ungen 
fti<(5< n vvüide, die den iniien n Gang feiTl?r b!e«n 
zerrnitcn oder doch eiilkräflen mufsten. Hieher 
haben wir nicht einmal gerechnet, was billig obenan 
flehen follte, feinen Glauben an eine ganz befondere 
Vorfebung, dit* eigens über ihm walle, weil er den 
Menfchen den Rath Gottes von ihrer Seligkeit fang, 
und dcrr Verföhnangatod gcwitfermafsen mitlitt , der 
das Zid feiner Geftinge war. iVaa fidi ein folcher 
Mann in Stunden d-r Weihe vorgcHigt haben mag! 
wie erhaben er iich ft-lbll vorgekommen feyn mufii 
Hütte ein folcher Mann St lbCtgedandnille fchreiben 
können: diefc wtirden der Muhe zu lefen Werth ge- 
wefen feyn. Statt deren erhallen wir Briefe von ihm 
und feinen Freunden, die vielleicht die Stelle der 
Setbftgeftüuduille. vertreten follen. Ach! aber wie 
flach, unbedeutend nnd fofar hohl find ihrer viele! 
Daran ift Kloi>finrK jiirlu Schuld, fdridirn feine 
Freunde, die d< u Siaub ieinerFufsc mit feiner Afche 
vermifchen. Der arKlofe Mann konnte, bey jeden 
luftigen firiefcbi;n, das er austÜegen liefs, nicht ver- 
muihen, dafa es anfg^olteB« mid ihm einmal ans 
Mmiuiiik lu ^rl.lebk werden fcüteb So ancb fi(iae 
übrigen Freunde. 

Auf die Frage, ob Hr. K. S. vollhoaimen befugt 
gewefcn fey, dirfe Briefe drucke n zu lalTen oder 
nicht, kann üch Uec. nicht einlallen. Haiteer von 
einigen der Betheiligtcn keinen Auftrag dazu: fo 
kann ihn doch feine Verficherung. S. Xll der Vorre- 
de, in einigem Grade- entfehnUhgen. „Ich bin mir 
kciii' T Zeile in diefer Saminlunp bewuT-t, woraus 
Aeh G^lle oder Gifi faugen liefse." . Gewifs nicht; 
.höchftens find Molken <iarin. Hee. mnfa mehr aU 1l> 
cheln liher die Einbildung ile« Hfrau^p« b'T? , der, 
nach .S. VI, „den Aben»l r< ine.>> Leluns tlurch den Ge« 
idanken, nnn ecß habe er feinem Vaterlande ein nicht 
anwiltkommenca Opfer (?) gebracht, verfchönen so 
liahen** meint. Sagte ihm lein Oenins nichts , als er 

folgende Sli:lle atis Gleims Briefe an Iii. Th. II. S. CßS 
abdrucken liefs? „Leffings Briefe lieft man hier (in 
Halberftadt > 'nicht ; fie fcbeinen jedem unerbeblidi; 
aiqbt einmal «la'g^ gflEcbmb«M ftM«, 
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Mtcen fie mftffen gedraeltt werden. Zu Hamburg 

kennt man tlie Perfoncn ; «la mögen fie gi-tallcn.*' 
Wenn nun das Publicum, unfir aller JVichl»tr, Recht 
bat, nicht die fparfam geftreuttn EinAvolincr weni- 
ger Städte: fo mufstcn auch diefe Briefe nicht gr- 
drucUt werden. An die lejjliipijcheii kommen fie 
noch lange nicht. Doch fchcint auch Hr. ij. S. fie 
nicht (üx das gror«e Publicum beftynn^t m haben. 
Er beglückt nur damit t,Wopßoeks Verehrer, und vor 
Allni <lie wenigen Edcin , di ncn tr fi iiii n Mt'fTi.is 
zn^iocignet hat." Dicftu wi iiigrn tdeln, die im 
MefHas ihten Hochgfnuls finden, diirfic doch diefef 
Nachlalä ein kaltes, unlchmackhafte« Gericht dünken. 
Der grofKc Dichter ift nur alhtu oft ein ganz gewöhn- 
licher IMcnfch darin. Mehr Vergnügen müchtcn noch 
diti gtflaUeneii Geifter daraas fchöpfen , die nicht im- 
mer den Liebling der MuHrn auF dem Ptmar» hemm- 
Ibrotzrn. romlern ihn 'auch zu\v<il<n in d.-r N.icht- 
mfilz^i*^l>('n wollen. Aber diden ilt der Vorruth 
. knapp zugffchnitten , zumal da der Herause<-ber ge- 
flifl'enilich Manches wecgelail'en hat, \r*i den inne- 
ren Menfchen charakterinrt So'ift «. B. Act Streit 
m\\. ßoJ liier , dir III \n du- Silix-. li/. giin nt h.uti', 
durcbaue nicht erwähnt. £r wurde interellanlcr sa 
ler^M'geiiirefen feyn, als manche andere VorMle, die 
wir der Breite nach gemeldet finden. Hr. K. S. hatte 
den Vorfatz, „ja nichts Heben zu lalTen , was dem 
rerewiglen Manne bey feinem Leben hätte empfind- 
lich fe>-n können.** Was einem M*nne empfindlich ift, 
deutet genauer auf feine Schwlcl^en. Von Klop/Iorks 
SchwSciien folltt^ alfo nichts vorkoinim-ii , w'-il es 
den wenigen Edeln ani'tüfsig geworden wäre. Dabey 
haben die ruhigen Forfcher wieder nicht gewonnen. 
Aber wir mnllen unfcre Lefer mit 4'^°' 
Gun/.on näher bekannt machen. 

Nach einer Vorrede , die mehrere Beweggründe 
für die Herausgabe der Sammlung anseigt, liefert Hr. 
JK- S. ein Etwas übtr die Freunde und Freundinnen, 
von denen hier Briefe vürkunmit ii. Er l^ljgi , dafs 
er aus Mangel an Nachrichten nicht alles Wunfcbens- 
würdige geben könne. Manches Datum , fogar Oe> 
liurts- unil Sterbe -Jahre, felbll einige Vornamen, 
bat er nicht mit .Sicherheit erfahren können. Die 
hier |;cfchil«lerten Freunde find : Klopflocki Vater, 
der Dichter fei b(t, Famtj Schmidt , MctaKlopßoek, 
fp^ndemc, Klopjiocks Bruder, JlÄAn, Sehmiätwca» 
Langinfalza , Ffl//«j''/ Bruder , GUim, Cramer, Sul- 
zer und SchaUheiJs. Von den meiften werden nur 
kurte Utoticen ausgegeben , verfchiedene find gans 
libf ro:a!)gr n. • Darauf folgen die Briefe felbft. Ihrer 
fiiul i7(). Der erfte ift vom 9 May i75<>« der letzte 



Tom 5 Febr. 1503. Der Herausgeber hat fie in drcy 

Abfchnilte getheilt. Der er/<« enthält: KUtu/lotks den folgenden Abfchaiit; in dem «orliegi 
vnd feiner Freunde Briefe* bis cn feinem B^mre nach "^^ ---'^ * — * 

Dänemark, i75o bis i75'- I" dii-fem Abfchnitte be- 
finden fich 5.^. Briefe. Die vorzüglichfien, wenigfiens 
die, worin ein ordentlicher Zufammcnhang fichibar 
ift, find die zwifchen Schmidt und GUim gewech- 
felten. mopjiock, der fchon ein berühmter Mwitn 



wein aus RSmem, und dahlt nritMMchen, wo ei 

fie finden kann. Er n if. 1 n.ich «Ter Schweii:, «nf 
hält unterwees mit feinen B<-g'- iicrn. Sulzer und 
Schullheifs, eitte Art Xonmal in Briefen, die an mehi 
a!> /.waii.'.ig udmlnft pt-machte Bekannte gerichtet 
find. Sie haben wenig inlialt, filbft ihr fcherihaftet 
Ton belnftigt nicht febr. Die Herren befpöueln ein» 
•n^er* machen es aber gleich durch Gomflimmtm 
wieder gut. So neckt Satter feinen Freoad mit Tef- 
ner Mudi^ikeit, imd bclianplfi , ilafs »t- von vier iint\ 
zwanzig Stunden wenigßens fieb/.rhn und eme bu^be 
verfcblafe. Aber gleich fetzt er hinzu: „Er ßelU fich 
nur fehlafend , damit ihn Niemand in feinen Gedan- 
ken fiöre. i»7o/>//r»/-A/r//e Gedanken ! 0, könnte ich 
euch hören ! '* Wir bi merken in diefer Stelle einen 
fichlbaren Fingerzeig, dafs das Gefprach unter ihnen 
eben nicht lebhaft, nnd ihre wecbfeHettige Znfrie^ 
denhell iiir]it fo eruls könnf pi \\ iTen feyn, al» fie 
uns iibt'iM'dcn iiiürlil> n. L berhaupt findet luan io 
der M( hi.-ahhd< r Bride dicfes und de.« folgenden Ab» 
fchniits eine Snfslichkeii uhn« eigentliche Vertrau- 
Hchhcit, eine Eraiifindfamkeit de» Au»dmcks ohne 
iiinijie Mitlhcilung. Im GnmdL- bat l^ciner dem an- 
deren viel zu lagen ; daher ihre unabliiingcn Beiiieti- 
rungen von Liebe, ihn; Klagen, dafs ihre Liebe niebt 
erw»t?i1ert werde. Sie halten einandpr die leeren Her- 
zen hin, uinl bitten, fie mit FrriinillVhaft zu füllen. 
Diefer Ton ifi allen fo eigen g« v> od' n. dafs ihn ei- 
ner dem anderen abgelernt zu haben fcheint. Der 
hefte Weltmaim unter ihnen, ÄrÄWJf in Langenfalra, 
niaf lit ihn nirht nur. befonders gegen Gieii/im, mit, 
fundern übertreibt ihn nicht frltun. Sulvr^ der 
Schalheld, wird beinahe llcberfich, wenn er zwi- 
fchen Nürnberg und Gnnzenhaufen mit di ni .Vonde 
liebäugelt, und von fich erzählt: „Ich kurvte i\ic 
Strahlen des Mondes, damit lie im Zurückprallen 
meine Freunde ui|d Freundinnen von mir wiederknf- 
fen mScbtte.** fhXiKlopfloek die Schweiz gcnoUen, 
man, erfahrt aber keine von <lcn Uifacljen, die 
ilun feinen Gönner liodmer verhaftit machten. Nai 
eine myftifche Stelle findet fich über ihn in einem 
Briefe an GUim, Th. I. S. .'^'5: „Und JJo//wer — — 
ich will noch gegen Sie, mein Gleim! fchweigen; 
ich habe mir in Betrachtung feiner ein Syßtfin voa 
Grofsmulb gemacht. Von dem idi« wenn jcfti nicht 
•nfs Aufsertte getrieben werde, nicht al^hen will.** 
In die Periode des erften Abfthniits fulh-n Kfj. Emi}- 
nungen feines Herzens gegen feine Geliebte« Fanaj 
Sdtmidt , dem Publicum durch feine bekannte rib> t 
rende Ode an Fanny im Aiuleiikcn. Fanny uiUtr- 
zeirhtu t fich all feine ergt benc Dienerin. Hi\f irau- 
riiSRcr Zuftand iihi-t die \ crrc^-raShte Liebe -gehtttt i« 

^ende» Wird 

die Wuilde noHi nicht reif. Sonft kQnnie Sfkntiit 

von ihm niclu S if^^ Ichreiben: „/i7. ftbeint in fei- 
nem letzten BiielV l<hr vergnügt, und i)r<<hll gewal) 
tig mit dem Anfchen, in dem er bey alten MSdcheil 
der fchweizcrifchen Cantons ftebcn will. Miel) 
düncbt aber, als wenn er mit feiucr UnßerblicbkctI 
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nf nicht cn fflim fcbeinen. mii laflen Könnte." XL 
wird 'mit einem Gehah von 400 Thalern (S. rat fteht 
nur hundert Thl.^ von dem Königi' von Dänomark 
nach Kopenhagen gernfrn, um den Mellias zu vollen 
den. Schmidt hält diefes fiir eine Kleinigkeit, S. 137. 
Oaoz natürlich. Er fah mit Teiner Schwcfter höher 
kinint. Obgleich felbft Dichter, und von Klop/lotk 
„Schmidt, der mir gleich ifl, " C j-rif f. n, obgleich 
mit lauter itrüdern in Apoll im Verktdir, Avuf^te er 
viel zu gut zu rechnen, als dafs er feine Schwefter 
einem Manne hXtte geben follcn . delTcn Tifch zwar 
im Olymp gedeckt ftand, hicnieden aber mit fpärli- 
Chen Brucken befet/.t war. 

Im UMjtf«/< Abfchnitte ßeben KFs. und feiner 
Ffeunde BrieTa wihrend feines Aufenthalts in Däne- 
mark, von bis i7"'o. Ilirer find (jo. Es geht 
ihm in KopeuliHgen recht wohl; er geniefst Ehre nnd 
Zuiiaiien. Aber folchc M.idchen , wie die in drr 
Schw<'iZv mufs er nicht haben anlrcli'en können, oder 
er ift fiber die Sptelfahre hinaus, oder er meint, in 
der Nahe des Könige un i feiner ihm wohlwollenden 
Minifter, JJern/iprff immI JJultke, ein«' geradere Poli- 
tur halten zu miiflen. Duch lein Her<i will befch.if- 
tigi feyn, and der Stoff feines heiligen Gcdichu beifcht 
vnattfhörlicbe Rührung. Ein Midcben , da» er in 
Hamburg kennen gelernt ti.itte, 31 trL:tirrte 3Ii<l!er, 
hat feine Kmptindung ergrillen, befonders, weil fic 
To herzlich iiber fein betiiibtes Verh.lltnifs zu Fanny, 
'Womit er (der oftcitherxtge- Scbvrälsert) Tie unter- 
hielt, mit ihm geweint hat. .„Was mvr« fte fdr ein 
Herz haben!" ruft er aus. Er glaiibi irul-llen. fei- 
ner l'attiiy noch nicht ungetreu zu fej n. Gleim, der 
Bach Langenfalza reifet, foll feine (ielieble priif-Mi; 
er will willen (der KurAfichiige!), ob &e ibu liebe 
oder nfdbt. Seine bellAndigen Klagen , frfne immer 
fliefstiid. nThr.1nen, ii!)er l. ren Vers' li'Ii hkeit ihm 
keiner feiner Freunde reinen Wi in eiiil( Jienkt. ma- 
Chen am Ende fcinf-n allen Vater böfc. Dief* ift ein 
M^ion nach ahem Schlage, hariiinnig, ftarkglHabi^ 
tite Welt für ein lammerthal , aaf Errcheinnngen, anf 
Auf' chtun^eii halteml. „Warum, fchreibt er an 
Gleim, will mein Sohn fi» h feibft herniederfetzen 
%vider das unbewegliche .Njimiethi. ftlbft verachten, 
die Ueiiiigkeit eine» Triebe» v^rfch wenden, WO fic 
■ungcfehen, unbemerkt ift? T)ie irJifche Oläckfclig- 
keit ifl ohneileni 1 in Widerfjirueh. Sie gehört mit 
nicbten in d.is rauhe Klima diele? L. hens." S hmidt 
lut ihm nach der Schwei/., tun h Kopenhagen hin 
noch keinen ikii f gefchrieüeni Gleim fchreibt iluil» 
daf» er ihm nicht fchrcib<'n könne. Kl. Mit Ach 
nicht, er ver.'ehrt ficli in Thräiien und Wehk' i^en. 
XJnterdetten currcfiiiutdiren Seh. nnd Gf. weidlich, 
in ihren-Briefen ift von KCr. Ang. I. j;. uix it die Rede 
nicht. Sogar ein neckifcher gevierter Brief kommt 
zum Vorfchein, woran /lam/er Anthcil nimmt. Die 
Vcrbunileneii niö^vn 1 ii ht \icl dabe) gelacht haben, 
derLefer tbut c» ihnen nicht nach, iiin und wieder 
Rechen berliner Klllfchereyen durch. Alle Wel i wxW 
Epopöen machen, wie I'lr/'f'or',; d.ihrr Hmlcr 
(•^ut wild noch Uahiu iiKuuuaea, ddi e« «iu». 



Schande £eyn wird, ein Heldengedicht gemacht sn 
habni, und kein» gemacht zu haben." JH. •wim- 
mert noch eine Weile, und ift auf einmal in Ham- 
burg bey feiner Meta (Margareta). Was Fanny! 
Die ift fo gut als nicht da gewefen. Aleta ift 
jetzt die geliebtcfte unter allen geliebten Mädchen, 
S. 377. Jene Fanny, ihrem klugen Bruder gehor- 
fam, heuraihete einen Kaufmann- zu Eifenach , den 
Schmidt fo chaiakierifirt, nnd die, wahrfchein« 
lieh von ihm geleitete, Wahl feiner Schwefter 
rechtfertigt: „Es ift ein gutgearteter und verftiindi- 
ger Mann, und von einem felir artigen Anfehen. 
Mehr, (If nclit mich, gehört nicht dazu, um ein 
Frauenzimmer, das Reßexions macht, zu bewegen, 
dafs fie einem folchen Manne ihr Hers nicht vertagt." 
Wie ganz das Ge^enlheil Meta war. Tagt ein lehr ' 
warmer Brief von ihr, Th. 11. S.S. letzt correfpon- 
liirt S-Irii!ih \\iedLr frifch mit Gleim, auch einmal 
in rechtem Ernft mit Madam Gleim, die nie exiftirt 
hat. Der dentfche Anakreon rchlkcrt« mit allen 
Nymphen, war aber in der W.dil feiner Ein/icen fo 
wählerifch, dafs er am Emli' allein blieb. Fnr dic- 
fen Ekel ficht man ihn fpaterhin beßrafi, ^vann er, , 
der in der Freundfchaft edler Minuer Erfau genu^ 
für ein mangelnde» Ehebänd erwartet hatte , verge- 
brns nurh feinen Freunden, ihrer Gegen wart . ihrer 
Tlieilnahme leu'zl, und feiten den gewunlchten 
Gleichlon zurückeihllt. KL beiritt die üurnenbahn 
der Autorfcbaft; er Tpricht in feinen Briefen vonSub- 
Tcription auf feinen MefRas, von 10 Procent f^iir die 
Sammler. Man follie ihn fchnn für verheuraihei hal- 
ten , aber er ift eift im Begrifte dazu.' Zwilchen ihm 
und Schmidt hat alle Correfpondens ein Ende. Gl, 
fchicki der Braut üfr^r. l^oruait so. Die Ehe wird 
vollsogen, und das ^ar reifet nach Quedlinburg, 
K(*s. G' bnri>iirte. Die hier mit Gl. geweclif lun 
Briefe find blol» Billette ohne Inhalt. Der alte IxLop- ' 
Jlock ift fehr ergrimmt auf die Gegner der MelBade, 
S. 74. „Diefe Spötter , fast er, find nicht Chriften; ' 
Sauigel ohne Religion find fie,' die vom Un^exiefer 
im Fjuftern leben." Er fodert Gl. auf, mit ihm die 
„Trainpelniännerchen" zu entlarven. Das liefs Gl. 
wohl bleiben. Kl. ficht in einem Briefe an feine Äl- ' .. 
lern das Erdbeben xu Uflabon, welche», er das gro> 
Tsc europMfche Erdbeben nennt, als ein überaus 
merkwürdiges Gericiii des allniiichtigi'n Hciiicn r^ <ler 
Welt an. Das im iieunien Gelange der M< lli.tde be- 
lindlicht( Oletchnifs von einem Erdbeben ill ein ^laar 
Mooate vor feneni Ereignill'e gefchrieben, alfo nicht 
nach dem KlTabmifehen copirt. Er ift feitdem bald 
in H.ind)iirg, bald in Kopenhagen; er und feine Frau 
bclchrciben wcchfels weile ihre Reifen und deren Ge- 
fahren. Der Briefwcchfel mit GL reifst ab. Kts. 
Vater krtnkell und ßirbt; Klagen und Beyleid an die 
Willwe. Der Sohn wünfcht, zur Erziehung feiner 
Gefell uiftcr etwas beyiragen zu können, ift aber f» Ibft 
in cingLfchränkten Uiuftiinden. Zwifchen 1756 und 
feilten die Briefe. Meta war ihm 1778 geßor» 
ben ; ihres Todes, ihrer Tn^pnden ^^ ird mit keinem 

YiiUUt cr\v4hut. tü^i, hu^U ia (ica Jaiixcu 1759^ 
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I7fia und 1763 find ans Braun fr Invcig, Quedlinburg 
und Bl«nk«libaifg daiirt. An dt m kt/.i' r« n Oile hat 
fich zwifchcn ihm und einem dortigen Mädchen, da« 
er jjueiilch Doiie iieimt, eine neue Liebfcliaft entp 
rnuiiiien; er kann ts alji r , 'nat h vergeblichen 
Verfucben, nicht xur lleurath bringen, weil ihm 
ihr Vater snwider ift. Er glaubt swar, daf» ihm Tein 
frirch crhjl teuer TiiH eines Lcgaiionsraihs beforcU-r- 
licb fcyn wenlr ; allein die Wirkung bleibt au.s. L'm- 
fonft fingt er (einer Don» vor: „Du zweitelft , ilare 
ich Dich wie Meta liebe; wie äUta lieb' ich. Hont, 
Dich. Diefs Taget Dir mein Her« roll Liebe; Mein 
ganzes Herz!" Wieder nur lUllette. Kl. will lUn 
Crebillon und von Corneille den Theil Icfen, wurin 
Nicomede fteht. Er verlangt eine Schnepfe von (4. 
für ticn dritten Act Teiiies David; für jeden der bei- 
den erften hat er von ihm ein lUbliiihn erhalten. Et- 
wa» lilerarifch fingt der Brief wecli fei zwifchen Kl. 
nnd Gl. 1764. zu werden an. Da ift doch die Aede 
Von fyitikaUnatm , von den griechifchcn Sylbenma» 
Ifen, aber ganz Kur/i. G/. fetzt feinen Freund KL 
yttit über iliUoHt und lüf6i heine Gelegenheit, ihn 
ale Dichter su loben, vorbey. Aber er wird grSm- 
lich . und befchwert Geh über das Stilifchweigen al- 
ler feiner Freunde. Kl. räih ihm dasSchrittfcbuhlau- 
.§glt UU Eisige Nachrichten über Metipt aus Madrid 
von einem der Brüder Klov/loeki. Gl. bat feines 
Freundes Jdani verfificirt; ID. hat diefi ungern get^ 
ben, aber nicht pew.icf, ihm lÜe F.rlaubnifs dj7u 
rundweg au verlagen , wegen Gleims Krickln hkeit. 
jU^Ter Unart seiht er ihn ohne Hehl. in einem Briefe, 
■rotip er ibm zugleich Nachricht von Ger/ienbargt 
JUgolino« feiner eigenen Hermannsschlacht, und der 
Jinigearbeiteten Ode VVingolf Nachricht giebt. Weich 
und fdiouend ift GCt. Antwort; man ücbt es ihr 
gaos an, wie fclir Emil ea ihm mit feinem Freunde 

JSu In einer lleihc von Briefen i. J. 1768 If. an feine 
Jflmter und an G/f »n wiegt fich Äi. mit der ihm nicht 
m tifelbafti— Hoilnung, AnU der huifer Jofeph in 
Wien etwas ganz Befonderea für die Wülenrchafte« 
iUun wolle. Er preifal Gott dtfütart md fchreibi dem 



Vornehmen einen •wichtigen Erfolg zu. Er fchickt 
deuiKaifer feine. Hermanus Schlacht, mit einem hrie- 

-fe, aus welchem hier ein Frument eingenicki ßebt 
Was mag Jofeph mit diefem inm leicht ganz unver* 
Iländlichi 11 llri- fe gelhan haben! Wds bildete ficb 
der, trotz [einem Aufenthalte in Ko|)etihagen , in 
der politifchen Hcchenkunß durchaus unbewanderte 
Mann doch ein! Man flöfst hier auf ÄufsTrun^t-n, 
wie folgende. „Der Er/bifchof von Wie« iß unter 
anderen mein fehr guter Freund. — Ich kann m«i< 

.ncn Dank gegen die Vorl'ehung. die gewifle Sachea 
fo weit geleitel hat, nicht oft genug \vtederba1cn. 
Dafs mich der K.iifer liebt, fchmeichle ich mir ein 
wenig; befondeis weil man mir erzählt, dafs idi 
noch viel heller bt y ihm ftiinde, als ich dachte. — ■ 
Zwifrhen dem Kaifer und dem Könige von PrculTen 
fcheint es wirklich bis zur Freundfchafl kommen 
wollen." Er glaubt es als ein Zeichen der alleciri)dl> 

-ften Huld aufeben su mülTen« daCi er eine ihm 
fchiclite goldene Medaille mit dem BSldnifle de« IM* 

fers tragen darf, Avdthcs nur dem Lieblinge der Kui- 
ferin, dem Leibmediens van der Su ieten, vergönnt 
fey. Aus dem ganzen Froject ward nicht«, und dem 
guten if/. mnfsten wohl die Augen aufgehen. al:> bjid 
nachher zwcy holfteinifcbe Pferdelieferanten, darun- 
ter einer ein Jude war, eine gleiche Medaille erhiel- 
ten* KL giebt GL Nachricht von feinen weidmanoi- 
feben Luftwandlvticen in den germanischen- Sprt- 
eben, und feiner Correfpondenz mit Alaepherjon, 
der ihm einige Melodieen von Oflians Gefkngen ichi> 
cken foll. Auch mit jingelica Kauf mann ^ die ihm 

f;roft)müthig eine Sceue aua dem Meflias, und ficb 
elbß als Thusnelda gemalt BUzttfchicken verfprtcbt. 
Die Deutfchtn füll* n aus Iteincr Sprache, jis zur 
Nolb aua der griechilchen, i^berfetccn. J. 6. Jacob» 
bat wo. vi«l fremde Bildung. Er bemüht fich um 

CP(. Oefundbeit, und will ihm China fchicken. 
Dafä ihm feines I reundes Verle eben nicht ^efalleji, 
ift augenfcheinlich , ob er fie gleich ana .Gcnllubcit 
.«a wenig loben mufs. 

ilhr Be/tUm/t folgt im mStkfitn SUi*k^ 



K II R Z E A 

YtllHIlcnTS SemnrVBtk. ' BfrUii , b. SrhAne : Liebe and 
IBut o^er f''^P^g'"'g*'' o^*"* t^^"' wlchn ijt dmt Bejiet 
— '-'nMen und abj^ewugen einem W'abrbaissfrmide. 



Ißto. Zway Binde. 4&; »• Sog S. &. Qi Rtblr. 16 fr.) 
Refiihal dief«* iinLebiilirlich iji die Lange gexogetaaia UniOT» 
fncbanc Üt'- <** yre'n vorxflglicb«r in der Ehe tu l*bcn, 
aU avner der l'.Ue feiu VercnOae« und feinen LtbentgennU 

n- ... r..,.i,._ lt.. \'i I... _..!.! j « 



BllfW. ~ - ■ - ■ ' — — _ ^ ~ ----- - 

ladt BtaavclTen zu tuclkcn. Der Vf. Iiat alleTdiuit« ^ohl daran 
jjlfclB _ 4al* er (Ue SitiMltcliAeit flcifsig mit in Anfpfucli £«• 
aMnmen; aber dio Art und Wc'fc , wie es gefckelien , bat 
nScbt unreren lU vIall. Die Schilderung einer keiifcben Hoch- 
leitsnacbi. welcb« die erflen 34 S. einniMmt, hat fflr ein 
feiner feltlcnie« GcnUtth etwa* Abnor*eade«, und könnte 
Icicbt d4t ^anse Cnch luwider micljeii. £1 i(l ja auch die 

ftöfsl« £ntweibitn(; der S.iclie , lie profanen Lcfenugen und 
iner Ifaliernen Phsniaiie Frei» zu grbeii. Uic foleendrn Ca- 
piie) cutbalten PlaifiinierieeD mii « lurr iXtiitrelTe, iJama VS'in- 
gili» ««kba aarfc weN ffm itclwf «ojiin %• aMg^ «bse 



N Z E I O £ N. 

eigentlich ennz Tergeben« da Aeben. Der beferv Mcnffh 8 
4tb«f «itefe Matuaflcuwrelt erbabeii, den Icblechiermi wird 
foicb« Darriellunii detfelbea , wi« fie hier cef eben , aiiclu aa- 
imban, deifclben Bu entkommen. Daf* de» Vi, tief in >iM 
Oewirra des mcnfchlicben Lebens jeefeiicn habe, gnlii »b» 
dem gsnaen Buch« hervor, mid ei ift defswef(en nm (o mJ)* 
ku verwundern, dafs er die Wiikungan MBm, wa» er fi tiiidb 
nicht riclitieer berechnet bat. Die swejrie Abiheilunc M 
Bucht, wt-litK; Iicb mit der AbwS{(ung der t<<ilicbenL.M44 
in der £lie und dei' ^Vergn(l£iin|^en -ohne £be berchifti*« 

Tante Bemerkung 



fiebt manche neue und Inierei 
lefondert lirtd ea das Tierte nnd f Anfie Capiiel, mmyt 1 
•um MaitTetTenhaliFn , und Tiber die VernnfUnMiilMi 
und'Kärper, welche (furch butilerifche UmatniunKau % 
denen aufmerkfanic 1 .rfcr tu wünicben lind. J)er4^ 
ill etwas nachlifTiß , und feine Oithograptiie niebc 
rirhlige. So fi lncibt er Kapitlel, heu M ja Ui't 

«reamt. VetÜB fiad ohna aiUn .yVtfik, . 

t » ■ I ■ .: 



und AnücKl 
dim Reta 
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rMKMiaCHTR SCHRIFTEir. . 

H*i B" nsTADT, im Biirean fAr Literatur und Kiinfl : 
Kiopjiock uu4 ftiaa FminAt* Herniugegeben 
von tBomtr StfJmldt, n. C Hr. 

D -tdriu» Abfelimtt. welcher 52 Briefe fn fieh be- 
greift, ciitbaU die wahrend lUo/iJinrkt Aufeiitlidlt in 
H<iiiibiir£, bi<) zu reiiit-r \ ullciidiiii^ , \ un fyo bi« 
131*3 gc (tili icbi iicn. Die Ge^riid wird fclioi) wull, 
«s.Wch» Cchoa Wimt über die Stoppeln. Einige Freun* 
find todt, die meiften dnrch Uoslicben odvr lite* 
rarifcben Zwiefpali eiufremdel. Was nicht der iin- 
gliickleligi; B<ittcux allein für Schuld tragen muf» ! 
Die Correrpondensfchmachiet und fctil< iclit swiTrhrn 
ßi. und XL allein fort, wenige Brief« von Ki'i, Bruder 
«nd fVindtmetu KPt. letzter Gattin, abgeiechnet, 
Sunderbar und auerklärt iA « s . wie t r , du In h im- 
IB' r Ql's. VorfktM. feine Gedichte herauszugeben, 
Wtderretst hat, pifltslich da^u raihen kann.- Von 
Kopenhagen ergehen an ihn folgende Fragen; i)Wie 
alter fey; ^) nach \vc1ch< n Verdienfteii, und aus 
Wa» für Urfachen er eine Pt-nQiin h.tb»' ; 3) ^^ ie f»-in 
Vermögen befchaften fey. £r bfttte den Mtuh, auf 
ein ungefragte« N0.4 hincosarataentdafs er keine fer- 
nere danlTi he Penßon begehre, wenn feine Freande 
iliin nicht abrieiben. Ja, das leidige: Ii faut qiie 
je üive! Bernjiorff Hirbt. Kleiner Zwifl mit Jarnbi. 
Her MeHütt wird vollendeL hat feine Freude 

Hier Öe.t. rotfae« Buch (den Halladat, jetit in Kin- 

dcrfcbriften übergegangf>n ). Zvvifch«n iT74 ""^ 
1780 nur ein Briel von öi .der nber KPs. Nichtkom- 
men nach Brauurchwci^ einige Jahre luit ihm uiaul- 
t«; anletat befucht er ibn in Hamburc. Urrnianna 
Tod. »Wie ift ca mOglich, ruft der naive G/., dafs 

der Kaifer. wie es fcheint , Friedrich- Herzensfreund 
nicht ift?" Miitthiat Claudius wird ein (Jiihuld ge- 
n.uint, und g^argwöhnt, er zwinge beb tu feinem 
Jaunigen Charakter. Rls. Vater iiiif«i; Gr)>f|« La- 
eken. Die Freunde erfahren nichu von einander. <9i, 
«rbieiei fich . /»7'r. n'-ut- Odc-n /u verlegen, wenn 
Miculuviu> Ae nicht nach Wurden besatden wolle. 
N. aber giebt 1000 Tbaler dafür. GL füll reiten; er 
ift nicht zu alt dazu : Juba ill noch in feinem 95(^<^n 
Jahre zu Pferde gewefen. Kls. iwey Worte über die 
AaM^'fche Philofopbie. Seine grannnatiCchen Gefpri« 
«he. Viele Briefe , mit Lobfpnicben auf JOi. Oden 
ai gefüllt. „KlopJio€k! Du bift nicht Horas, nicht 
^iidar, biß iülua!" Zu ArpenHiidt wird 0» IJlMlIl^ 
J. A. Im Z. ttfii. Zu>t]fl«r Jiatid. 



malcrrichh'l . mit der Auffchtift: Klnpßnek bat au» 
diefer (Quelle getrunken. Zum Andenken von Gleim. 
XL rch-cktibm eine Feder, womit er ein« Snopha 
feiner Oden abgefchrieben hui ; 67. verwahrt fie in 
einen;) goldnen Kaftrben. Auch einen Hut fcbickt ec 
ihm, den Gl. neben dem Hute feines Ein«i^eQ'«w 
wahrL GL blfat ficb am linken Auge opet iren ; ec 
trill feine Gedichte in 04 Blndchen heranageben , 
kann heiri'Mi Voilcfer hndun, da er fo gut als blind 
ift. un«i ihn die Langeweile plagt. In fchlallctfen 
Nächten macht er nuch immer Veifc. Kd. Freud« 
Über das Munament, wovon ihm Ol. eine Zeicbni)a§ 
ferchickt hat. Vom 94fttfn Jan. ifloS ift Oft. letster 
Uli. f. ..I(hflerbe. lieb. r Ktof/lork! Als ein Ster- 
b ntler fag ich: In ilielem Ltben haben wir für und 
mit einander nicht genug gelebt; in jenem wollen ^ 
wir*a nachholen. Die Mufe hat mich bis an den Rand 
des Grabes begleitet, und fteht noch bey mir. — 
Ich Idllrj niicli in nieinc in Garten begral^en. Um d.ia 
Grab herum lif^hm in Marmor die Urnen meiner mi( 
vorangegangmeii Freunde.*' Er ftarb den igico Fe» 
brnar, 2 ^ Tage vor feinem Wn,>Jlock. B>-ide WATMI 
fich über ein halbe» Jahrhundert treu geblieben. 

Der Hetaaogeber hat beiden Binden hinten An» 

jtnerkung'Mi l»c\ gi-fiigt , worin freinfge , gi'U'g<'ntlich 
vorkomin iKle , Dinge erläutert, und Stellen auslSn- 
difcher Dichter, womit befonders Schnndts Briefe 
gefpjcki fmd, uberfetst liefert. DelTennnceachtetfind 
manche Donkelheiten g>'b1iet>en, auch einige IrrthttK 
raer aurgeftclh. 7 B /. G. .^/ifr^/ ift nicht in Han- 
nover, fondern in Hamburg geftorbcn. Die Druck- 
fehler mullen wir \Mihl Hn. if. 5. vas Lift fchrei- 
ben, da er dem Druckorte fo nahe wir, wnd felbft * 
hitte corrigfren können. Befonders aolRillend und 

widrig find Ge in den Namen und fremden Wörleri», 
Da findet man Knyhsler f. Keijxler , cunique f runi- 
qne, K'Wt f. Howe, StoUui°en f. Stellinsen , Hnm- 
m*rdt i. Uemmerde^ Oeid f. Gnid (otj» JLeyktiig 
f Leifehins. dreidifeh f. dntidijeh^ fFi^adtfVi^ 
laiiJ. Ainlorr r, die Rec. nicht Stt eatiMtftfaln w«if% 
nicht einmal au erwibuen. 

BRBA UUNG SSCHRIFTEN. 

Leifzio, b. Hartknoch: DU Leidensgejchieht* 
Jit, ein» belebende DarßeUung des Triumphes 
religiöfer Tugi-"'^- '« einer Reihe von Paf- 
^UfniigMa auagefübct von M« Samatl OoU- 

£ee 
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loh Frifrh, Prptligrr an der Dümliircbo sa Frey- lang nach dem Vt rrjircchcn des TUe^ ffir 4u from- 

bcrg. lUio. XVI u. S. 8> (^äo Gr.) me Geuiüih wirklicli belebend. * 

In dt-n rogcnanntefi Fajitu iihvt die Lei.lensge- Dcrlnliali dirfer Khr-«nd «rbffnungSTeiclieiiPfe- 

fchichtc Ji'fii zu predigen, lA cino in ilcr (n nugcü- diäten ifl folpcndi i . 1 l'rnl. Km u ickclnnjr der üt- 

fcben ÜirclM •üigeinehi eingetuUrie Gewohnheit, Ute grille de« HdupUatze« ( i'ugcud — religiöle i o^eiid). 

man aber in der neueren Zeit immer mehr zn ver- a Prcd^ Jefus mrd darcb den Gedanken an den ge- 



dräiig>-n gefuch! hat. Möf lui n «luch die Pi. d'^fr di-r 
ev aiigcUlcheu liiichc lieh nicht \<in ilcni. Cii 1 !le der 
Zeit binreifeen lullen, und ein Mittel vcifchinähcu, 
da« auf die reli^iöfe Bildung de» Chrißen einen fo ■ 
trohlihsti^en Emfluftba»! Ans Purcbt vor dem Vol- 
ke, il..'- uiigtiii il' i' citnnid ciiigi fiihrlcn Ord- 
nung abweicht, tugi man licU xwarnoch hie und da 
hl diere Gewohnheit: allein die Togenannten Paf- 
fionr j'rrdistcn (die man auch wohl mit dorn nnlVliirU- 
lichen N.;inen F.irt( ii|iredigten belegt , da dieie doch 
eine jianz .mdure Tendenz haben . und mehr an ei- 
gentliche fiurs - als an Paf&ons • Predigten eiinnem) 
trag' n oft ^veiter nichts als den Teeren Namen an ftcb. 
Dcrct:rcnilicl>e CH-gcnftaiul d« i- Ottfchichte wird gan/. 
aus der Acht gelall'en , und man bcfchäfiigt Ikh mit 
allgemeinen moralirchen Wahrheiten, die eben To gmt 
7.U jeder anderen Zeit vorgetragen %ven1fn können. 
Hbchncns weiden die moraliTchen Charaktere, die in 
der Gelchichic liegen, entwickelt. Ree. kann daher 
dem Vf. fowoUl in Rüclificht des Zwt-clu als der fo 
fchBn gelungenen Aasföhmng diefer Predigten Fei- 
nen Il<>'.in nicht \err.igeii. .^eine Abficht war, die 
Verehrung Jefu bey leinen Zuhörern zu beleben, und 
dttrch Darftellnng der religiöfen Tugend Jefu, welch* 
ihn 7.um Gegennand der tiefften Vcrehrtmg macht, 
die religiöfe Erhebung desGemtilhs, und die Gewöh- 
nung nach fitilichen GrundOitzen zu befördern. Zu 
dem £nde liefert er in 13 Predigten ein treues und 
annehendec Gemilde der religtBfcn Tugend Jefu, die 
da« chriniichc Gtiuüih /,nni freudigen AnlTehii auf 
Gott und zur Nachfolge erweckt. Dicfe Predigten 
. verdienen nicht nur überhaupt als ein clirift- 
licht ? Kihuuung.'ibucU fiir Gebildete in allen Siändent 
.Melchen ilie Chriftusreligiun noch theuer ilt, und die 
in Jefu den v(m Gott beglaubigten Mann rdu n , der 
ihnen xur \Vei«b«it, GerechtigKeit, Heiligung und 
Erl&fung gemacht tft, empfohlen sn werden, fondem 
auch angehende Pretliger und Candidaten können 
daraus lernen, wie die heilige Gefchichte des E\ an- 
xeliumi für feinen groben Zweck, die Menfchen aus 
ihren engen Grensen cum Unfichi baren und £wig- 
bU-ibenden zu erbeben , fie zufrieden mit ihrem 
iScbickfale zu tnachen und an Gefinnungen zu ver- 
edeln* benutzt werden Coli. Das Thema fclbft iSt 
durch alle Predigten hindurch trefflich antgefuhrt 
worden, obgleich jede für ßch ein Ganzes ausmacht. 
Die Sprache ift correct, einen einzigen Fehler (Vorr. 
8,7) ausgenommen, wo der Vf. fagt, dafs er fchon 
vorher den Gedanken gehabt habe, in feinen Viirträ- 

S-n über die Leidensgefchichte Jefuin nach fetner 
■Ofsc ali Menfeh darzuftollcn, wo es doch unrtrei- 
tig als Menfchm beifsen mi^fs, d» Menjich lieb auf 
den Vf., und nicbt auf lernm beateben wfirde.'* Die 



wallfaraen Tod luf-iz bewegt- l\eli-i;>fe Tugend 
Aärkt ihn in d«!ni Knif* lilnQV zu ftei ben. 3 uml^Vtcü, 
Jefui hat eine fcilchc Vi rfalTung ih (ieinmh* erlai^gt^ 
dafs er für die Art des Todes und die befte Benulsunc 
der letzten 'Lehensftunden forgen Innn. 5 Pred. Het- 
ligei ruinpf J' Tu mit fleh fclhft kurz \ or feiner Vei- 
Ivaftung. Sieg durch religixfe Tugend. 6 Pred. 
Trinmph der religi&fen Tugend Jefu bey feiner Ge- 
fangeniiehnniiiEr. 7 Pred Di«' ri ügirife Tugend Jefu 
verwirft ftandhüft die d.ii a- boienen zwt >d(Mitigen 
Mittel der Hetlung. ü Tr- li. Kin lebhafter Sinn lur 
die Religion und Wärme des Uerxen» reichen nicht 
hin, um tiber die Verfnchung «nr S<tnde cu triam* 

phiren. (Kino P.ir.dle!e zv.itdi ii Pelrci und JtTn% 
y Pred. Triumph der reÜgiülen i'ugendJefu b« y dem 
erfahrenen (»r////««//) grttfsten Unrechte vor Gericht, 
lol'r. Eikenntnif- und G. fnid von lUchl und FIlichl 
reichen nicht aus zum liegreiclien Hanipfe gegen Ver- 
fucliungen. (Parallele zwifchen Pilato und Jefu). 
\ i Pred. Triumph der relig. Tugend Jefu über kör- 
perlichen Schmers, ts Pred. Triumph der relig: T. 
J. bey der ihm zugefiiglen Schn>.irh nnd dem Uber- 
nmihe des Vtdks. »5 Pred. Triumph der relig. T. J. 
in der Todesftunde. Der Text dastu ift die harmoni- 
fche Leidensgefchichte von Buseuhaften, die freilich 
mit keiner fttengen Ordnnng aufgeführt ifl, und auch 
den Vf. nöthigtr. in feinen Vnrtrnsen davon ab/u- 
weichen, um in den (lang der JUegebenheit mehr 
Licht und Ordnung zu bringen. Es wire so wün» 
fchen, <liir.- ein Mann von aiieikanntcn Wrdienften und 
Zuttau"!! <ler Pii-ttig( r, die nun einmal an gewilic 
iiuugifche Formen g' humlen lind, luvie! als möglich 
mit den Worten der fonft Ireillichen lutherfchen Ui- 
belüberfetzung eine beffere lieferte, welche freylich k on 
den Uepräfenianten der Kirche, wenigflens ftillfchwei- 

Send, genehmigt werden muTttte. Hec bat eine, igio 
ri Mai bürg und CaJTel heransg^komaiMBe vorfichi 
die nach feinerÜbenseiigang diefer Fodenuig «in Ge> 
nüge thut. 

Wir bitten den Vf. , feinen fo wohl gelungenen 
Predigten bey einer sten Auflage auch im Einzelnen 
noch mehrere Vollkommenheit zugeben, um den den- 
kenden L- fer ganz zu befriedigen. So hat er in den 
Begriff der relig. Tugend unftreitig au viel h^Qetag^ 
tragen. S. 10 und ii helfät es; „In ihm — fnli» 
lieh dem, welrfier. nach den Worten des Vfs. , bcy 
feinem pflichtmKfsigen Verhalten eine be/iändigt 
Jlüekßidtt amf Qott nimmt — thnt das nicht dec 
Fromme anch? und wie untfrfcheidet er lieh von 
dem Relifiöferi? find niemals die Gefühle der Dank- 
barkeit und Liebe gegen Golt, der Ehrfurcht um) des 
-Geborfamei, der Demutb, des Vertrauens nnd tlnr &p 
kebung ganz gefchwlebt nnd mterdticftc, wott «bei 
Uli« «fMulo Mit MmOig, midirwtoi ^OAimk 
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Aen AnWirl^ der Natur, Tjuld «Inrcli Pif-' räch langen der 
mvnrclilicben .Vor^^nj^c, batil ihirch bvCandeffv-Wobl* 
thiiten nhd vlterlidie Leiiung^n Gottes, bafd «larch 
das Nachdenken w/iffr ///e J'.r^öfitng^ ff ihirrh hjum 
Cht tjium f:ejrhehfn iji , iiiigcrtfgi unil uiitciuahtii u. 
f. w. '* Aber gifbt es nirht auch rulitriöf« Judt-u und 
Heiden? So war der rOiuircbe Haui>i niaiiii Comc- 
1fUs'(Ap. Oefch. 10) gbtrifs ein n liplürer Mann. In 
der Folge hat auch der Vf. dicfri lif nn/cichen wcg- 
gchiilcii. Dücli tadeln ifi 1, iclut r al.^ bellt-r machen. 
Wir danken ihm für die ünierhaltung, die er uns 
durcb Teia fiach gewibrt bat. Papier und Druck 
findgnt ■ ■ • • Z. fi fe. 

• EitPcnr, b. Keyfer: Neu« Feßpredigten. Hcraiis- 
gegt bcn vcuJo/iiinii /l'irjiim, l*farrer /.u Pullels- 

. heim im Grufsberzü^ibun^ Wür^burg. i^fter Jahr- 
gang. ' 1810. aso S. is. (14 dr.) 

-D. 1 I'edprediger, befonders der katholifche , hat, 
ilr. /V. lehr richtig erinnertt ewey Fehler zu 
vermeiden wenn er diefieh darbietende Gelegen- 
heit -Mir lUffiideriin!; wahrer Krhanun? bciiutzcn will: 
1) ubt-rtricbeuLii Lubcsorheb iiug.-n <ler Heiligen, und 
Srallhlungea der Legenden Wunder; 2)blor$ea Mora- 
lifiren, ohne Hinficht auf den Fefttag, und ohneBer 
«intsnng feine* lehrreichen und erbanendea Gegen» 
ßandes. ZwiTchen ditfen beiden Klipiieii h,ii ficli Hr. 
ff. glücklich hindurch gefunden. Do-nu obgleich ei- 
nige nMmata berondcrs auf den Heiligen de.« Feftai 
-binMiweifMi, andere l»lof* moralifcb«;» inhalu M 
■feyn f^etnenrfo hat er doch dort immer ni4ncbemo> 
ralilche Aiificlil> n her\ orziiheben . hier die <ier<-nich- 
te des Felkes als lleleg zu luoraiiTchen Wahrheiten <su 
bcnutxen gewuf.^l. Z.B. am F«fte de.s Kirchcn|iaLruiu 
jlqmlitti IJer k-AtfuUin Uhrt uu» di» Gütv- der Mrd» 
gt/iöriff fekättett und s*brauehm. Am Felle Petri und 
P.Kili: In iiulrheii S'ü-kfii Jnllm wir ilrji lieilif^en 
yiliii/ieLit Petrus un l Paultiv w'rzuiUch naciif nl-^en? 
Jim Fefte J<ihannc» des Täufers: Unjere trjie häusli- 
ch» Erziehung ijl oft Schaidt daß Kinder daj nicht 
tcffJen, was Jie icerJtn JoHta , vtrjtändifi,e vnde,u- 
te Mriifrheii. Am Fi fte des heiligen Kilian: illaii 
7nuJ\ der Tu^euJ setreu bleiben, Jie Mag uns zeitiirh 
glMeklieh oder ntiglueUMk nuuhttt. Da die Predigten 
fehr kurz find: l'o bat «war keine Materie gehörig 
aiugefübrt werden können, indefsift darüber immer 
manches Gute und Brher/.igenswcrthc gcfagt. Kben^ 
defawegen zeichnen üch diefe Predigten weder durch 
■«ine hfinllliche Dispofilton, noch durch Beredfam- 
kett aus. Hingegen ill der Stil grüfstenthcils rein , 
der Vortrag pn|nilar und herzlich . auch der bibiifche 
jrder Predigt ;jls .Mut'o vorgefemte Spruch, womit 
die kalhnlifchen Prediger ihre Vorträge zu cröiFnen 
pilog< n , ledesmal glücklich gewühlt. Proleftaqten 
•werden alfo in diefen Predigien wenig Neues, und 
Äberhaujit nichts finden, d.is nirhi von ihrtn Kan- 
aelicdui rn weit be (Ter gefagl worden wäre ; dagegen 
«werden üch Hatholikeu auf mm Tecuunftige tti|d 

■rvreckmäC»ige Ait 'MwA-avbmmi. r- t 

■- _ .. * . ,1, . 



BBn«, b. HnUer: Retigiöfe rflrträpe tmd LUder. 
Von y«*»»* üehwfizer, Provifor in JVluiltn. Für 
die Prii-at • Eihaonng-herausgegeben. i8o7* VI 

und 283 S. gr. (so Gr.J 
BUiter, die der' fiMciellen Bcaribeilnng homilcii- 
fcher ScHriften gewidmrt find, möchten durch die- 
fe Predisien \'ri.inl.iiVii:i<: ZU mannichlalligen kriti- 
fchen lU uiei kuiigin erhalten. Es ift fehwcr, über fie 
ein kurzes, treffendes Unheil f.ir die allg-meine Le- 
feweli EU fallen. Sie find mehr als andere gerade nur 
für da* Publicum ihres Vf«. heftimmt, undfo vielen 
Segen fie bL-y <ler ^V:■irnR•, mit der fie ;ib;.'erarst , und 
den öl Iiichen P.e/.it !iui;gen,nach wi leben ho bearbeitet 
fn:d, xU>tcr<lon Zuliüiern auf der Stufe ihrer religio- 
f. II Anficht bewirkt haben mdgen : fo können wir 
düch eine ähnliche Wirkung auf ein antleres gebilde- 
te» Publicum uns nicht von allen verfprcchen. Sie 
find in der Art der Bearbeituns fehr vcilchieden 
von einander, und haben manche Eigenheiten. Einige, 
Avi< y.. Ii. s:lcic li <lie eiile, welche in der Foms «»fi^ 
luilienai iigen jiraUt ifchen CommentarS fibet einen Ab- 
■fchnilt aus der Auferrtehunpgefchirhte b. arb- iiei ift, 
'find in lauter kurzen, obgleich zuramraengehiii enden 
SStxen abgedruckt? andere ganx mit poetilfhon 
Stellen duichwebt , antlere trocknen dogmatifchen 
Inhalts. Zu diefeii gehören zwfj Predigten über 
die üollhrit Chrifti, eine über die Auferltehtiii^' der 
Todivn, und ^inc übet da$ künftige Gericht und das 
"Ende der Welt. In den beiden eiflten- And unter No. 
I, Hund HI. und deffdasfii gehörigen IJnierabtheilun- 
gen A, IJ, C, D, die gewöhnlichen Beweife ftir die 
Gottheit Chrifti im Compendientone fo gutmnthig 
und unbefangen vo^etragen, dafa man meinen lull- 
te, es wiren gegen fie nie Schwierigkeiten irgend 
einer Art eihob<-n worden. In d' r /\ve\ien Predigt 
folleu zwar die Einwürfe der Vei nunfi gegen diefe 
Lehre liefdtigt werden , and der Vf. folgt hierin / d- 
derlriu, aus detfen detttfcher Bearbeitung der Oog- 
niaiiUer. jedoch mit Anzeige diefer Ooellera der Tor- 
i r-di-, einige kräftige S'ellen fingewebi hat : allein auch 
diefe Beweiffnhrung befriedigt den tiefer forichen- 
d n Lefcr nicht, wenn gleidl tau'end Andere ans 
diefen Predigten Befricdigang untt Urbranag fchS' 
pfen mögen. Wie ghirkKrh der Vf. Keitereignifle zn 
benutzen vernein, bewtifi die wirklich tief ergrei- 
fende Predigt ara Bei tage über den Text: VVachel, ihr 
winvrmfcht, zu'Avelcher Stund«" euer Herr koauaten 
.jmvA i an* Anlab de» UngHidu bej Goldan. 

V. Pf. 

Landshut, b. Thomann: Das Ganze der chriß- 
iirheii Sitlen ■ und Glaubens ' L^hre anbequemt 
dem chrijiliehen Ißrehenjahre ^ in drcy vollftSn- 
V digen^JahrgKn^etf von Sonn tag. % - und Fefl-Pr*- 
ilr^f«ii bearbeitet und vorgetragen dnrch P. F. 
/I. I'irthiiers Stadl jifarrprediger an der St. Mar- 
tin.-kirche in Landsbut, Zweyter Jahrgang. 
ificig..S3ß S. B> ( > Rthlr- gr.) 
, Jfcfj^ darf £ch a«f fcfae Aaac^ At$ wrfim Jähv 
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gangs in dic^'r A. L. Zeitung (J. iQog. No. 92) }>e- 
zii'hn, tld fr die HcMrbeilung tic» votltt^geiidtrii jenem 
gleich gvFunilen hat. Der Plan ift forlgefiibru Vom 
erften Advent bU s«m erilea Faftm - Sontilag han- 
deln die 'VortTlge'von dem ReielM Gottes überhaupt, 
von feinem Zweck, feiii'-r VL-ranfti^li un^ urnl f' iuem 
Geifte. Die folgrudeii bis v^uiii l'tingdit lu- ÜL-truch- 
ten die gSttlirhe Gefct/gebung in il'-r lUligion, Utld 
dabey zunächft die Selhftptiichten; in U«n Soantuen 
nach Pfiiigftin die PtlichJen gegen den Nldlfteii. Die- 
fes Erbaiiuiig-buth eiii|<fi<'liU fich voin<hn>]ich durch 
da» Wohlmeinende, Andringende und Herzliche fei- 
ner Sprache. Die hiftorifchcn Vurir^ige, welche ßch 
•nf merkwürdige Gefchicbtabegebenheiten au» der 
kirchlichen und poliiifchen Welt beziehen , haben 
unferen vorziiglichen IJcjfdU. Die IxgeiiiU- der Hei- 
ligen wird grölateulheiU mit Vorücbt Hud einem rich- 
tigen iiraktiTcben Sinn behandelt. Wofal thun wtirde 
der Vf., wtiin er hie und da feinen Worlreichlhum 
einlc luankte , uiul ficb weniger Wiederbo'.ungt n er- 
laubte. Auch verfuhrt ihn feine Bcredfanikt il nicht 
feilen an Tiraden, di« ein cereinigter Gefcbmack 
fich nicht erlauben würde. Dergleichen 6nden fich 
fiielclch in den erften Vorträgen S. 7, i f 11. i>. — 
Durch die fremden leicht zu vermeid« nrl< n Au^drii- 
cke, al*: Fanatismus — fanatifch — Tabernal^tL — 
Ziß^riun der menrchlicben VielwUlerey u. L w. 
Svurden wir noch immer geftört, To wie wir die vcr- 
aUeten und provincicUen Furnicn : Gefchwijiert« , 
foudtrhtitUclus GefeU u. a. ebeu^iil« hinweg- 
irilnfchteD. NA. 

St. OAtLCN, b. Huber und Compagnie : Ge- 

j^cheitk Jnr jung» Chrijleit, welche das Lirhet- 
mahl Jeju zum crjienmal be^theii u oiUii. Al- 
len zärtlichen Ali<-in, denen das \>ahic \V(ilil 

{eliebter Kinder innig am Hersen liest, eewei- 
et. iS'O. 176 S. 8- (8 ('r.) 

IMerea Btichelchen i(l fo ganz aua der Seele dea 
Eae. Mfcbcieben. dafa er dem Vf. dafür vim Ue^ 
■en £nhi. Ea find" Worte voll Qeift ond Krafk. 
Es enthält Unterhaltungen in den Stmidi n dea Nach- 
denkens wahrend der NachimahlaiMiterweifungi he- 
fcbäftigan§en eine» religiöten NieMenkena am l'a- 

Eder ComwOTi— andacbt hxm vor «ad ^edi. der* 
Iben; AoiiwaM einiger inflen^ev Lieder für Co» 



I, Denkfprüchc ans"d*T ReligiAni- und Ta- 
gend Lehre« al» älutt zu Ueiidchlungeu wahrend der 
Nai htmahUnnterwcifong. Alles iA fu kraftvoll ge- 
tagt , AUea «eigt vvn lo «elAulertcn Begriffen un4 
von To gatem' Gefchiftacfce , dar» ftecenf. frdfm 
guten chriflliclu'ii \'aicr , und j di m junuen 
Cbrißen, auch wenn er fchon cuuürmirt ift. zuruft: 
Komm* ond lieal Lange bat Kcc. kein To reines See« 
lenvergndgen geooflioa» alt b«y der Lectiice dieCn 
fiüchelcben». 

Gans daa Ocfeniheil da?on ill felgeade 8 Arift t ' 

Lkmoo, in der mejerfchen Buchh : ff'oüet ihr 
auch wtgg«h4n? Eine Confirmauou»!e;rer für 
Cdnfirmanden' T<in J.'T. C, X>mw«, Vreoigwia 

Detmold. iBoy Q\ S. 8- l3 ör ) 

Eine gewöhnliche Confirmtitionafejer, fnr ein» 
gewöhnliche Dorfgemeinde gut un« erbaulich ge> 

nug ; aber für Zuhürcr von G- ift und Otrfchinafk 
ift he nicht geeignet Das Gebet am Allere il't ao» 
Jefus Chrifttu gerichtet. Wo nug wohl der S^iruck ' 
ftehen. dal» wir anfere ücbcie an Jefu« ricbteU, 
follen? Oder welcher Apuftel hat feine Gebete an* 
ihn gerichtet V Der befcheidene Mjuii, wenn er 
noch auf Erden lebte, wiirdc gev\iU dief» Celbft 
verbitten. Iii dentiOott nicbt Vater genog, ua» 
SU ihm belen an können Y Das Gaiäte veitlt^ 
ungeliutcrte Keligionsbrgrili'e, und der Vortrag hef 
aller (einer Herzlichkeit, ift doch grfcbmacklu>. und 
Sttf die zu coniirmirenden Hinder faft gar nicht be- 
reehne«: denn wa» nfitaen dieCen die Spielerej>en 
mit Worten, und die y.wecklorrn hiblifchen Anlpie- 
luiipcn V Das hiiifegnen iiiiinnt kein Ende, und 
ift immer dallelbe. Und daf» die Kinder nach der 
Reibe gewÜTe Sprüche oder Liedervcrl'e beitagen* 
mag gana crbaulich feyn, wenn fie gut h«ige> 
fa(<l wciilen, und die verfcl»iedenen Stimmen kei- 
nen unangenehmen EÜect machen. Aber uberall 
ift diefa nicht zu empfehlen, Kec. fcheint es eine 
andlehttge Tindclev su fe^n. Man rede Knrai und 
kraftvoll , und nicht gar xu weinerlicb an Altena 
und Kindern, in einer männlir.hfn, herzlichen Spra- 
che : diel« wird mehr Wirkung thun, aU lance He* 
den und Oebei« ift «UMT fii^ - tuA kvaaloiw 
^]pnche» 



CHRIFTEN. 

£etttlilvollM Hcis, rondem aaeh ein licbter VerRaBÜ In 
•dlcii populaten Spraclie. wie fie «in HeligioMroriiag avbwub 
Die Rede am Cet n uca^e da» lbNu«;s iii uater ireyan UiAmmI 
voraBaaiUMitKliaitargabalMabk'Amg <"><< «•■rnghck. > Dit 
tim ifi ainaaigmiiliBb)! riiidii 1 aber Pie^ Sal 7, a — 4- Der Ein- 
AnaeasaA daai fhnaek abwaeben , «en C, fV. MpStktr» Ptol. cane läadMadllrenuuns Granubaauf aie AbUcht der V «rrani». 
dar Tbaelogit a«dPrad.aBteObaAiNha. tt^o. 40 a. 8« n»»! avfncrbfam. und dar Tw. dar irefflicb. .ncli dw 

Dar.Vf.Cat Rächt, wann ar »n dprVonrsde brbaupui , daf» ^indtireh, baBouiiA, den UWf:aag an dem Xbania • lUr O*- 
dar lebendige AutdrNck der Gcdanklm uml finpledaagcti . die tt^im. ärnwir mum der 7 rmurralrr , Im 'lodynjrrrr hämigin Jor 
Gawah dar Heda, f;ebob«ndaT6h Sprache, Ten, Bhck and Oe> 
berden . dar riditi|Ec Gebrauch der Htimm« und des 'Ztiuam- 
Un, fich ia der aadritckiso Hede nicbi wiader geben lalTe : iadal^ 
fen rnnütra wir ihin doch fflr dio Horaiugab« dieler twejr, dcaa 
_ii : i ^. ridmeten Re- 



A L L 1 N £ S 
ERBiiDViicttcimirTcii. Brankfurt »n dti Od«r. in der 
akadeas. Buchb. : Zu>«jr ößentlieht htUttonsvoHrämt am Ga- 
bnrteUfa 8r. Mai. daa KOa. Fiiadricb Wilkelait III und bvf 
diar Todtatilejrar Ibro M*}. dar hocbfaU ftOaiabi l«uire reo 
FranlllMi cehakae, oad anm Beftaa da» WaiinSiwafW <ia] dar 



Andenkan einer allgemein ▼atehrie« Königin eawi< 
daMfdanB&traiiaocliaiifMedaaiAarpi^aii waUthiaiMi Zm 

~ > Esfpfidbidat)« äiShi daf 



MitrHtn iithen köitnen. Die cuitüLbe Auaiübrutig ifl (ctiOo aa« 
yitkcn. \% ir glauben et <iem Vi. i^rtii, Jifa er iinidanDiuckdia« 
fer wuhlKelu"ge°'" Krtlcii gebcieti worden iH. Si« verdiaaen aa, 
«nd nidn nur a«r PieiiOe kann ItcL daran erbauen, lonetarn aock 
}töm, dem aut* Menicken daeiletx eibeben und den Gl«ubeuaa 
4Boi\iiii^Mleffcbca bei cikigaii. Auah fia^ii^f^B cadniekt; 
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I. U n i V e r f i t ä t e n. 

Spanien. 

A-n AB J>B> ift vom X&ni§e eine rninminion 
•TDiniit worden« w«tebe d«ii Aaftr.it; li.it, i) ei- 
nen all^cnifinon PJan für die üfFentln lic F.reie- 
kwR^ uiiil die Leiiratißalten auir.uarbeitcn j 
•) ixe befondercn Einrichtungen fiir <|te Sobu» 
len,^ Coll«gien und drgL anwuliertigen , iurd 
S) di« Mittet iwfindif; mt miiehcfi , yne ISe flu 

bewerktrlliprn frvn werden. Di7ii (ind fol- 
|r«nde lo Gelehrte bertiinmt: Hon Juan iMelcndez 
Vnldes, D. Juan PeHulver , 1). Jofcf Varg-ns y 

F0iu€^ O. i>«4ro EßtUa, D. Juan Anditjar, D, 
FVwmr«»* JU«rNM , D. Manuet ftalrgtmet j P«> 

fade ^ D. Mitrtin Fernnndrz Navnrrete , O, Jo» 
fef Antonio Coudt, D. Jojej Marckeiui, 

IL Beförderungen, EhrenbcKeu^Uhgea imd 

Bclohrumgen. 

Dor regierende Herzog vnn Gotha hat dem 
Stadtp!) vfikus «. Bürgermeifier,>{n. D. Jirügetßtim 
mix OnrdralF, dem. VC de« ^jÄtam der Feuerpo« 
lts*7 «ad •flidererf;«m«aDÜUtIger Schriften, hej 
Gelegenheit feine» neulich i;f-f<*ycrten Doctor- 
JuhiiauDis, wecen Icincr vicijahrigen Thätig- 
keit, den Charakter einet bersogl. Hat hs crtheiit. 

Der durch Teinen Krieg»« und S«e«Tele- 
fkop (CafTcl lOoQ )« durcb mebrere aftronomt* 
fche um! innthematilclN' Atiflatzc und liiftrumcn- 
tc hckauntx.' Hr. Proi". Rf'ßig, vveJciier fich im 
Torigcn Jalirevoa CalTel nach Auftland , feine» 
Vaterknde, begeh, i& zu Petenbura mit dem 
HofratbttitelsamDir«ctOT dei mecbaotTdien At> 
teller und zum Prof. drr .\fironomie hev dem 
kaif. General - Quartienncißer-Wefen mit einem 
iübTlicben Gehalte von4o<H>II»bdB, ttehllfrcyem 
LocU, Hols und Ldchr, «rnaont worden. Zum 
EtäblUTement des Attelier, wom er den 7Iaii 
und die Einrichtung zur Gi-nchuiinung liiige» 
rciclit hatte, \rut den zugleich ^oo Ducaten ia 
Golde und mm ).<lirlicbe« UBttchalt MGÄcb 



NACHRICHTEN.. 

Hr. Prof. CfrMorw m FranItIVirt a. d.' O.lft 

tum ordentlichen Prof. der Ri-chtr :iuf der Uni» 
verfitat Berlin, und llr. D. L,'ti htt-itßrin , be- 
kannt durch feine Aeifen aacb dm ^ <_>:j;i-l>irge 
der guten Hoifnunc u. f, w<t cum frof. dvr Na> 
turgcfchidite auf oerfelben fTniverfitlt ernannjb 
wordan. 

Der liötiip ron Pn-uITen hat den von ihn» 
wegen Kui)>r.indeul)uig prarentirtCnHeichsk.iiR* 

mer p e r 1 r h ts • AffelTor , Ha. v. ÜMnpn, rotläf'6^ 
ck jMifniit d des Ober< A]fpe1l«t!ons-Senata dat. 

köiiinj. H.1mmpr^cricht$ tu Berlin angeßellt« 

Hr. l). liannegirfsfi y vormals I<i:hrer ai^ 
mundJerfchen Waifenhaufo in Berlin , iß Pro* 
Qsetor am Gjr'nnafiauii au Frcnelau gewordeo. 

Der K8nig ron Wh-temherg hat "den Yrin*» 
ten und Gcneralfiipi-rintendenten zu Maulhronn, 
Hn. Jofeplx trtedruh Schilling, mit dem klei- 
nen Kreus des königl. Civil - Verdienftardealf 
baebrt. Darfalbfl bat^deu biaherigea maSmoif 
dentlicben Prof. der-Rechte auf der Unirerlitit 

au Tt'ihingen, llii Ch' ißtan If.irl Jii^ufi fitot»^ 
sum Geh. H< giltintor hey dein königl. Staats» 
ainiRerium zu Stuttgardc amaant. 

Der bisherige fta| g ia t i ny prüidwit au Baj* 
reuth, Freyherr Karl Fntarieh fVtfhetm »w 
J'iililei n:Jo' f und JVaradcin, aucTl alüSrht iflftel- 
Icr vortiicilhaft bekannt, iß,' nach kuiseuiQuics- 
centcnftnnd, afs PrSitdent de« AppeUationcgo^ 
rieht« au Meauningaa aogafteUc worden. 

Der bisherige Kreis -Schulratb au Aug»« 

linr:;, TIr. Ueim iJi Stcphniii , ift •:. ^iL-icher 
tigenlcliaft , nn deä lüirli lleidcltM-rg Ijc i ufencn 
D* Pru/ui Stelle, ii.ii äi Ansliacli vc^. fetzt \\ Ol den. 

Hr. FefsUr^ der bekanuliick «U Prof. der 
orientaÜfcben Spracban und der Pbilofophic hey 
der r^eifilirhen .Aknd: niie im .Mexnnder - New.sky- 
lUoilcr hey St. Petersburg atigeftellt wurde , ifi, 
wegen der ihm von den riimCebaa Getßlicben 
erregten VerdrielsÜchkcitan, TOn diefer Stella 
entlaOen und alt Mitglied der Geretaoannaiflioa' 
angefieUt worden. 

In dem Lehrerperfonale des Conradiimm 
SU Jenkau hey Dansag find Teit Kurzetn lol^e.i- 
4» Y«rSnderungtt^yor|;i|{^««i Hs» JÜuM«t ^ 
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HCT äet verdieäftroUAttk tjÄter •» «liefer An» 

ftalt, ift vom danziger Senate mitdiJmProfeflor- 
titel und einer Gciialt&zulage »lugereichnet. An 
die Stelle eines anderea Lebcert , Hn.. Pudor, 
{fem feine Estljiilung g«e^tii worden, ift Hr» 
jiug. Leop^ BuAer ««».T^Sringan, der fidi. fai 
Kurzem durch eine Schrift über das Verliältnif»- 
der Gefchitlitf! Kur Qeographie und Sta tili ik be- 
kannt niicKcn wird, Tonä^ickfübdwhirtorirche 
FacU berufen ; und eine neu eTrleHte|e£ro.feirur- 
für die cblMcke Literatur /A Ha. KMlFri«lnclk 

nndloff, bifiMc itt. St. PMcnburgi. fibcrtrageiii 

wordem 

^Hr. Chriß. Friedr. Grnefe »ti» Chemnitz^. 

von dem fo vhcu dne fcliätrriarc Ausgabe des 
ÄIcU agros (L.cii)7.ig b^ Voeclji au» Liebt getre* 
ten , und von aeot eine vsitifche BearbwtlUk|| 
der liionj&tka des Noanoe und der giuaeagriey 
chifehen Antbologle eu erwarten ift ,. wurde be» 
relts im vorwichcacn Jahre als Pi ofcIFor di rgrie- 
chifcben Spracl\,e bey der Akademie des Kloßec 
Alexander - New»K]^ in St. Petersburg angrltellt^ 
Der aU. g.efcbinackvoUer Kenner der Tbeo- 
togie und ortental. LJteratur berühmte Ur. yin- 
ton Theodor llartmann^, feithcr l'rofi-fTor am 

Gymoaüo tu OidenburCt. bat aU CrofeiTot des 
TneotoneeideoRnfnaehRolocIuuiAeafiBi. SR*g^ 

Stelle, welche Prof. Frnhtv in Kafan aus- 

f'efchlagcn, mit 700 Rthlr. Gehalt und aoo Kthlr. 
leifegeld erhalten ^ und wird bald nach Oiter» 
diefea Lebraaia antreten». — Aucb dengelebrtea 
flector Aklwarät «erlievt jnnunahr daaoMwalnic»» -> 
giTcbe GymnaHumt. ex hatbcniteiuB fiiacEnt«' 
iaÜung angefucht. 

III. N e k r o 1 o g. 
' Am tg Oct. V. T. Aarb su- Stotel im ebema- 

ligou ller70p,lhum Bremen der daHge Predij^er 
Johann If'uhlers^ bekannt durch katechf-tifcbe 
und andere Scbxift«n^ im /Jj Jahre feine» Alters. 

a2 Jan. d. J. m I<eipsig der N o t a r iu s 7o .7» i 
Jlk-Orftner, YC der NaturIcbSnheiten fiichnfchcr 
Gcgpiidfn und mrbrf rei o!jnr Namen hcrausgcgc» 
beuer belletriftilchcr Schriften, geb. su liOipaif 
an 89 Sest. »762. 

7 Febr. au Klofler HeiUbrdnn imRezatkrci- 
Ife Joh. Chrifioph Semler, erfier AOelTor de», 
köiiigl. baicrifchcn Landgericht» dafelbft, ehe- 
dem Jurtizamtmann zu Windabtch im. Anabacbi- 
fchen, 43 Jahre alt. Ale ScbcifUblleriferdtuck 
ein Bliiidrbed Gedichte {Erlangen 1795. QJ^ 
.Bekannt geworden. 

X2 Febr. zu Malchin im Ilc rzopthuinc Meck» 
lenbur^- Schwerin der dort prakticirendc Arzt, 
D. Heinrick Georg Wufiney , durch die neuer- 
lieh von ihm erfundenen Fiebcrtropfeti bekannt. 

An eben demfelbcn Tage erlitt JMecklcnburg 
abernuils einen fcbmcrzlicben Verbiß durob das 
Abfierben de» Hof. und Landgerichts -Präfiden- 
An Chrißian Mhert Fxeyberra v. Jiielmatucgge^ 



eines Manne« von anageieichneten Tatentemmd 

KenntnifTcn, mit einer edlen Befcheidenheit 
und Zurückgezogenbeit gepaart. Sein trei&icher 
morolifcher (>h:iraktcr zfichuet fich bcfonders 
dfrch- aroliw VVohlthät}c|ieie aua. JVIeeklenba||n 
««a- d7t Hol. uäA uSt-QuAAt ^1I«M -nS 



üun einen feinet befton nlld MbUdetfien Kechfs- 
gelehrten und denkenden Gefchaftsniäoner. Ob- 
gleich nie als Tf. einzeln gedruckter ScbriAea 
auf|ßetren»d,.ba'ter jedocb in frubcren Zeiten an 
eintgen liteiarlfebek Zteitfebriften^ beTonderttm 
Fache der rchiinen Win'eniVb.iftei;, Theil gcuoni- 
uien,, und er ßand mit Engel, Bießer , Jerufa- 
/<m und anderen' ausgezeichneten Gelehrten in 
nälieren Veihältaiffen. Im J. 1740 zu Sternberg, 
einem mccklcnburgifchen Städtchen,' geboren, in 
Bötzow, Güttingen und Wetzlar gebildet, trat 
er im.J. i77;3.aU A^elTor ii^da^IIaf- undLand- 
Geriebt zu Guiftrow, in welekem er im I. 1795 
die Präfldentcn- Stella Ofbielt. Bt Aarl» an* 
verheirathct.. 

SO« Fcbr, r.u Berlin Joh. Karl FrißdrieK 
Meyer, llofajiotheker zu Stettin, wo er im J. 
1739 geboren wurde,, als einer der nach Berlin 
aus den vctTchiedenen Provinzen benafenen I^e* 
ptitirten au Beratlilcbla|^^en über die bevor- 
fte3kenA»rnenenFuianseinnebtttngen. Ala Che- 
miker, Plijit iiinceutiker und ausübendem Apothi^ 
ker gebührt ihm eine ehrenvolle Stelle uuterdca 
3chriftftelljcrn feiner Zeit; die naturforfcbende 
Oet eUfchaft au Berlin» die dafiae Akadeai« der 
*Wiirenrcbaften und die Akademie an St. Pete»» 
'barg hatten ihn zu ihremMitgHed aufgenommen. 

8& Febr. zu Frankf.. a. M. der crfte SUtdU 
pbyfikus, Joh. Adolph Behrettds, VC einigjBa. 
medicinifcker Schriften ,^ im 7t 'Jahre £Bine« 
Alters.. 

Febr. in Wien Augußin für m-* Sfhhi- 
Ursberg^. k. k. wirklicher Gebeimar-» dann 
Staate' nnd ConCarsna-Ratb , wie mieh Mtfi- 

dent dcfi Genci.4l - Kecbnungs - DireetwlMU da« 
felbft,. im 6u Jabcc feines Alter*. 

7 März zu Hamborg der alapädAgoeifcLrr 
Schriftßeller bekannte Vorftchcr einer daßgcn 
Privat • Erziebungsanftalt , /. //. C. Kunjre , 
D. der Philofophio , im 45 Jahre feines Alters. 

Vor Kuraem fUrb su Prag der Exjefuit CIam- 
4a Fctin Roger, im 77 Jahr« feinea Atters. Er 
biaterlüfst mehrere ll.indfchriftcn. 

Am 0 März zu Bremen der' Dompredi^et 
und Paitor prima rius Hrnmidi BArhnra Haar«« 
am 04 Jabze feinea l>ebeM. 

ly. GelelurteGelcllCdiaften nndPreifis, 



Da feit einiger Zeit mancherley 

Snxrogate aufgelacht, und wirklich aoafinidig 
gemacht wotden find: fo inäg woblauchdiaVm« 

gc geeignet fcyn: Oh niclit aus den Wurzeln 
des SüUholze« ( (jlycyi rh}za glabraX ü ei^esik 
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Mr AufnMnd'lo&a«ad|Bi^BldBn «in folchar Sf 
jcupuiid feitcr Zucker gewoDsen vreriUn könne, 
iet oliue BeymifcLuiig von Rolirsucker, und 
ohne andtre- uaclitLeilij;e Z». f itze oder denj^lei- 
cken £i{eDfcbjiftcn der Scheideaüttei, vro nicht 
för deo gewöBnllclieu Gebrauch im gemflias* 
I.cTjcn , doch und Fjauptnicfilich in der ArznejT 
aiiweudbei und übciliaiipt auch haitbai wäre^, 
folglich hicfür den Rohrxuck«r MfctMa ,^^1*^' 

entbehrlich machen würde ? ' ' ttrfmchung der morgamfckm KSrptr (mim', im 

Zuin.B#(Un der Vden&BL B fanikllim t Jm^^Mif^ -timtr UimM«ii3m JOtmg* JVoUrnittat 

Fnllc , da(s ilci pog^nwürtige hohe Preis dliff^s (r en^e« f i aj , J^rcfc </e»rn 7fii/r<- ihre Befiand- 



rfm, won' tüe litmginm mnlheffltren Otfervatio^ 

n*n von Cook, Ic (jentd^ C.'uihert, de Ut trfn 
route , Jirufeiißet n, Humboldt u, A. nähere Vert 
anlaffung gehen » und wobe%- auch die nautifchen 
-Ohßtnmtioi u n mekrenr gefchiekterddnifcherSet' 
HUßourm den oß- und wefiindifehen üewdffem 
benutzt werden Linnen, — 2) In der phyfifrhe» 
.Claffe. Da wir bey der chemifchen Vnterjiichun^ 
der Fßauzen tücht den Fortheil als bey der U«> 



letzten auswütrincn l'roducte» foxtdaueru lüllte, 
und wahrfchcmlich dann auch die Arzneyen 
noch ferner vertbeuern wi£rd«>, befooders aber 
vm SV Bamberg» wo- SSfUiols. vnter D^ratCelK 

Ifiuili Provinzen allein in bpträchtliclicr ]VTcri"c 
• grbaut wird, dielen Zweig dpr Lu ndwirtlifchaft 
noch mehr zu befördern , und dadurch fowohl 
^ den gewecbfamen Bewohnern (enec Stadt näts> 
* Itclk ntt' feyn , »U ancb dien Röhn» taaä» ihtet 
RaupterzeugnilTe zu erhalten, und weiter zu ver- 
breiten,, wird alfo für die hefte, mit Proben von 
beider Alt und mit der iiiufiaiidUcheii BcTclirci- 
bunc des Verfahrens bey der Zubereitioig, ctw» 
atelaut I>arAellungen der 4mu erfoHerlichen 
Werkzeuge» belegte Bcantwortuni^ obgedachter 
Frage hiemit ein Preis von FünJliundeit Gulden 
Behu einer goldenen Medaille oujgeletzt. 

Die Preishewerbet belieben das RefultatHH- 
. rerVeifuchc nntex einin»Uire* AbhnndtiingTOr* 
fteben^en Denkfpruche, womit auch die bievor 
ferwXhnten Belege, fo wie die verfcliloffeiie Na- 
mensliereiclmunp liberfchi ioben li vir miillcn, 
bis zum l'lnde Ueccmber» iQw an die kfinigl, 
baierifche Vniverßtdt in Lnndihat zu fchickcn, 
4i« dann di^clbe gehfir ig prüfen, allenfalls Heb 
. auch dnrcb eind W wdlsrholung des ganzen Froeef»^ 
fes vor einem, dem ardig Wfnndeuen Preiswer- 
ber zugegebenen, CuinaiiUär von der wuklichen 
lUldgänzJicben Erreichung des. Endzweckes über- 
'setigeh» bienach «ntfclieiden, und denniohft- 
Alles öffentlich helunnt machen wird. 



theil« lei«ht getitnnt werden können , zu (eynt fo 
mibifeht die Gcfi llfchajt diefen Cegenßand zur 
genauen Unterfuchung zu bringen , und giebt di* 
Auff^ahe, chemische ProbirmitteL Jür die Pßaw 
zenmatrrien au f z u fit: ({en^ f. tri, tUhe uir noch Lei' 
ne Italien y und die l'i oini nuttel näher zu hcßint' 
men^ derenCehrnttch un^caiji und unheßtmmtuuir, 
•7-3) In der hißorifcheH Claffq: Mit h-ßorifcher 
Kritik iß tu unterfuehan umu mt paffenden Bey 
Jyielcn zu erläutern, nus uelthen Quellen die alte 
Jcandinavifihe Sfr.uhe am ficherßen könne abge» 
ieitet ucraeni anzuheben iß dabey der Ckar^UK' 
der Sprach» fßmmt dem yetkäUtiifft^ iuorin 
felbt von den Ulteßen SSeiten und während dei 

Sdiftrlaltei s zu dfii ttnril-ß Iten fowohl, als zu den 
germantjthen Ditdfk'.en i^eßnndenf fo wie endlith 
genau zu heßimmen , u orauß alle AUeitung Niul 
VergUiehung in derfelben- a« iwieis i*/« ~~ 
4) In der phtlofvphifchen ClaDe t ßm me Ideen 
zu einer allgememtn C^ar.ikterjprarhe^ welche 
Lei b nitz gegeben, ueder von ihm Jelhß hinläng- 
lich entuUkelt find, noch ton Anderen recht auf' 
gefafttftheinen: fo wird eine deutliehe und gentut0 
hefckreihung einer folchen Spraihe verlangt, tu^ 
gleitn mit einer Anu dfunz , uie und auf welche 
Weife diefe fo u iinfcliensu ei the Sprache kl>nn4 
ausgeführt itt I den , dem noch eine Unterfnchuttg 
hinzuzufügen iß , ob und uie weit die Methedettf 
die in einzelnen ff iffenfchnften, z. B. Mntfcew«* 
fl'Ä und Chemie y befanden die nn-ntu, bereits in. 
diefer Riickficht benutzt ßnd, auch in der Philo' 
■ ' fophie und anderen Zweigen det m€uf<l> liehen 

Am 4 Jan. verlas in der Gefeilfthajt der , fr iffem-kSnuen angewandt werden, — Auf die 
Wiffenfchaften zu Kopenhagen Hr. IKrehof geüniUeke and voUßnndtge Beantwortung fcdaif 



Miinter einr Abliandlung über die Kunltiilciie 
des elften (^biirtcn. Zugleich legte Iii. l'iof. 
J'iborg eine auaiomifrhe Befchreibung eine» l'is 
hieher unbekannten Ab/bnderungaorg«as ia dec 
r^afe der Säugthiere, vwhbt von Hn. Refervo- 
chirurgen Jaeobjen , vor. 

Die Cerelllchuft bat folgende Prcisfiagcn 
«usgcfctzt: dcT mathematifhen Claffe: Da 

genaue hundfchaft von der Declinatio* und Imi' 
elinmtion der Magnetnadel m dermn^ema^eliütn 
Geographie und ^iavigatiun von der trSjfsteik 
Wichtigkeit iß : fo wünfcht die OejelLj<.h(^t, dafi 
unUr,- lienntntfs davon auf einen höheren Grad 



diefer Fragen Ift die goldene .'Mr-Inill« der Ge- 
feilfchaft, 50 Ducatcu au WutL, .lii ririi. gc- 
fct7,t. nie Autworten müHen ip lattiuifrlirr, 
frauzöüfcbert onelUcher, .deutlcber , Icbwedi- 
icher t>dvr dSnifcber Sprache abgefaist r<*yn, und 
vor dem r-jid«- des J. ißii nu Hu. I-tJt^rath 
und Prof. iJ«,'^'»- m liopmbj»gcn , Llof» mit ei* 
nem 3Iotto nmi dem verfiegallen Nanea v«r»' 
fehea,, eingeliandt weiden. 



In der fcandinavifihen Literntur^efellfiliaft 
zu Kopenhagen las im Dccember Hr. Prof. IJii- 

der yollfiändigkeU und Gewiftknt gebraeht wür- ' ""'f ciutu Vexfach «iucr faijiUcbea DarAeUuug 
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«3« ' 

«in«s antikrn Münzcabm'eito. Zti|>Ieu:li wind« 
^er berühmte Altn^tbumsrorrcker , Hr. '£)(a»/ot, 
smm Mitglied Jj-i G<-f<i]irrli:ift nufpcnommea. 
Mr. Prof. tri' ad Verla« eineu Brief des Hu. Affe^ 
Ibr T.mta-ih voai Au^. , wcU hor Nnchricbfe 
iMa der Ausbeute einer mineraloßtrehen Exear> 
lion auf daa Goufia Field, in Obet'TcUcmatJuui, 
«^ba BfeUaa vm Kongtlüng» «nthiek. 



Das voriiullp;- luinlnl. TuRltut der WlfTen»* 
fcliafren und liüufli^ in Holland ift beylichalte* 
Wörden, und eihSli den Nnmen : Holliindifcht^ 
I/^itut, Die königl. fii)>liothek , di« fich mm 
in Amflerdam befand, !ft nach 'dem Tfat^ - 

TCrlegl, und vi-ii d i i\ liuiiffiffc hl Utlndift hr Bt' 
iliöthckheiisea. Sießehi dem rublicum alle Tage 
«fiel^ eiilbirijBMt Söniwlrtailf «ad Soimttfn 



L T T E R A R I S G 

- L Ankündigungen neuer Büchex. 
A IT« • { g e. 

Von Okrn'f I.ehrhiiih der NntiirphtlopfpKt 

ilt nun der dritti-, U t7,te Band , Jena bey From» 
atofiri fertig f5c\vü'doa. Er enthüll: 

Dritte« Stürk ; Zoofophie. XII Buch. Zoogenie. 
A Wefen dfsTliiercs im Allpenieinen. Rci^bar- 
ispil (Irr niütli«^ IS. i~ ir)- Orfclrlcchtsbewe^uiij», 
'riiierhildu'ig, Tblei Itedeutvi rin. |-"inii'i;idiinc;, Ge- 
fchlechtstliier, F.mpfindungÄt'.it r. B. Wcfcn der 
Tbierc im Einrelncn. I-l^eibliche Formationen , 
a. Thierige Formationen, i. PafurtfÖTiiMiHon, 
Nervcnmairc u. f. w. 2. Knuelformation, Knn- 
cliennialVe. 3. Faferformation , Fleifch. b* 
Pllansliche Fornattoncii , Zellfoi mation , Ilavti 

P. Syßeme. a. Pflanzliche. 1. Oarii>ryftein \i, 
w. ft. Kiemcnfyfiem. 3. Ailcrfvlten» a. ünge- 
frlilolTene* Aderfyltem. 1. S.uip.adet 11. 2. Atlicm- 
adern u. f. vr. h. GcfchloHencs Aderfyftem. i. Ar- 
terien, a. Venen, Kreislauf, Blut. 3, Leber. 
D. Thicrige Syßcmo. 1. Knoche nfyßc in u. f. w. 

em ti. f. w. 3. Nervenfyftcm, Hirn, 
Kopf, Fingcwcidtinerven. ITT. Organe. A. IK-» 
Ilirnthiers. I. Pflanzliche. i.Darmorgaiie, Kojif- 
darn, Rnmpfdarm. 2. 1 <un^«norgane. 3. Aderur. 
^ane, llaargef-ifse, Oberhaut, Haare, lI.Thieri- 

£c Organe. A. Fleifchknochenorgane, Symmetrie. 
. Nervenorganc. a. PflanRliclic Sninurgane. 
1, Hautfinn , Tafiorf^an. b. Hingcweideünn. 
j|. Darmßon. 3. I<un<;enAnu. c. Thicrige 
Sinnorgane. 4- FleifchbRochenfinn. 5. Nerven- 
|lnn. B. Organe de» Ccrchlcchtsthier». I. Ei- 

S entliehe Gefcblechtsorgaiu'. II. Ruinpforgane 
*«Gereblecbtsth. a. Pflanzliche Organe des Gc- 
fehlechtstli. 1. Gofchlectitalunge. s. Gcfchlechtt- 
iebcr. 3 Gefcblechfsdflrm. b. Tbieri^e Organ« 
detGefchlerlitstb. x. Gcfcblcchts- Geripp. a.Ge« 
lcLlt ( litf-I'li ifth. 3. Gefchlrrbts-N<;rvcn. 

XQl Buch. Q.i/^6^i. Zooiinmie, Phyßologi«. 
JL Verriehtüngen des l'bicres im All^cmeinea* 
B. Im Einzelnen, nach der Reihe WJA tobeo, 
»ebft Schlaf, Mesmerismns u. f. w. 

XIV'Buch; Zoo^noßf. (). 3903. N'ati'irliches 
^hierryß' m. Erßos Land. Fleifchlofe, GcHcht- 
lor«. I Kreia. Hautlofe. I ClaOe. £ingevreid> 
filiere, GeUertthiere in 4 Ordatuigim getbeüt. 



U.E ANrBIOBN. / 

1, ZellRoirthiflre, Infuforieii. t. KugelfloKhie- 

tc, Korallen., 3. I'.if rfiolTtliicrc , Gorgoniea. 

4. runciftofftbierc, Qu .llen. II. H.rci». H.iuftbie» 
re. II Gl. Felhhiere. \. D.»nnfellthiere, Wiirineii 
ß, KiemenfeUtbieri!, Mulchola. 3'ij*UfeUthieW^ 
Selmedien. 4. KopfTcUrhiere, Sepien. lITCläire. 
Glii^Vtbiere , Infecten. Vcrv. nndhing. a. Lar- 
ventufecten. i Ordnung« Eingewcideinfecten^ 
liicbfc u. r. w. b. Piin|i«iiiafeiplen. ' s. Ordnung» 
B«ucbin(ecten , Spinaen u. C w. 3 Ordnung^ 
Bruüinfecten, '\Vauaonu,f. w. 4 Ordnung, Glie» 
dt i liifccton , li':if< r. c- Vollrndrte, Infecten. 

5. Oidiiung, Fittigiufcrtcn , Schmettcrlingr- aU 
(lie böchßen. Zwcvti-s Land. I-'l^ifch- , GeJicbt» 
Thiere. I Krci». Eiugevi r ilrrelichllbicre. IV 
ClalFe, rifrhc. 1 Ordriung, Uaiichfifche. e Ord- 
nung, Bruftfifche. 3 Ordnung, GHedcrfircbr, 4 
Ordnung, Köpffifche. II Krcia, VGlüKe, FcUajs- 
üchttbiercwAnjplilbten. 1 Ord^iüng, WunuampUt« - 
bicn. aOrd., M'.tfcbelamph. 3 0rd., Scbna«;^««* 
aniph., 4 0rd., Sfpicnampliibien. Vlf^la tTc, Clie* 
dergelichtthierc, VögcJ lind in 6 Ordnungen 
und mehrere Sippfcli^ften getbcilt, und alle nach- 
cewielen. III ILreia. Vollendete Geficbtthiere. 
S llClaflc, Antlitztbicre, S#agthiere , werden 
>v^edcr ausführt icli abgetheilt, und bis zum 
Meafclit-n berauf geführt. 

j- , 7i.y Budif 34^9« yeniclitfiutgen der 
Tkiertm a^jedfudergefielitlprei) Thiere. i.See» 

len der Gallertthicrc. Fnt^vlrlu-lnng des Gei- 
ßes. 2. Seelen der W'üi iuct. 3. .Seelen der In- 
fectcn, b. Seelen der Gerirlittiiiere , der Fi- 
Icbe,. Anplitbiea, Vögel uud &äugthieie, dea 
Menfchea. Venranft, Künft , WifTcnfcbaft, 
Spraclilchrc, Rcdhunft, IMiiloiophie und Krieea- 
kuult als die bochito liuiUt und VVilTcnfchait. 

II. A n f r a jr e. 
Kann man noch ni;-bt die \'ollcndung des 
wnnAertjeheH' geographjf. hrn Lexikons ^ verlegt 
von Gratrenfluer in Nürnberg felien? Ein hal* 
bt ^ Duij-i-nd Pr.Tnumeranten in nnfercr kleine« 
Stadt li.ibi ii jetzt feit {] Jalirnti mit grofscin V er- 
druf» f üi' »bre 30 Tbaler ein unbraucnbaies VV'öc» 

mbttÄ, a« dea nocli tLihZ hUt. 



tu 
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UniTerfitätschronik. • 

■ Verseiclinif« 
iMr 'auf der UaiverfitSt J«na'fiir das halbe Jallt 
. yon O&exa bit Micbaelia ■w ^i;%^ iintig|fl^ 
YorleTungeu. 

(Der Anfkng if auf ita 6 May angefem.) 
/. Altjgemeine fViffenfchafte*. 

•Augemtint Literaturg^fchidut tdct Hr. G«ll. 

Hofr. Eichßädt ror. ' 
Mgtm^ EncyklapAiw W AIrtioJtfloWe Br. 
Kirehear. Sckmid. " 

II. T h« 0 t o g i e. 

H§rmt€ima& Mnt, in Terttlndun^ mit der Er- 

Märiing der T.elrlcn, - u„d .4u fr,jtchunsf Ge- 
fchichte nach leiiier Synopiis , Hr. Geb. Kir- 
chenr. Griesbach, v i 

£me jtrakt^cka EutUkimg in diä Schriften ttn 
A. T. mir ROcft/Mr auf ite gegenwärtigen 
Zeitr,, träet Hr. Prof. (,.ild<-nnpfeL vor. 

Die Orakel des Jefaias erklärt Hu ConMorialr. 
Augufii. 

Den Hi^ Hc Prof. GüUtnarftlMi Hr. D.. 

' Die Kvangrlitn des Matthäus^ Markus und Ltduu 
erklärt TynODtifch Hr. Kirchenr. Gabler. 
DU «vangeUfchm tmi epißolifcken Penkopen Hr. 
Prot. Dnm. 

Dogmatih lehrt nach eigenen Sätzen Hr. Kir- 
chenr. Schmid, und nach Mmoi Haadtracha 
Hr. CoaUAoruilr. AuguiU. 

IX» Gefehiekt* tUi ehrifiUehen Dozmen erzählt 
nach f. Lelirbuche Hr. Oon/Ißoiiah. Awufii. 

Die Chrißologie des A. T. «ciäatert He. Ktf- 

clienr. Oa^/rr öffentlich. - * 

Theologe he Moral nach Vog«a Ifthit l^ruderf. 
Den crßen Heilder chrifilichen Kirche>,s e/M,t4 

cizähJt ITr. Prof. hvcthc. 
Vif Üefchichte der RtJ^muuion und der aus 
J^T^^fff^*^*«*" Oemeinden tr&et Hr, 
Geh. Kirchenr. CrtoJnc/i ötTenilich vor. 
IluimUtik und Kat€ch<tik lehrt Prof. Ditnz, ' 



Vit l^ungtn ivtheoUgy^Stmmaru$mlA' 
I tet Hr. Kirchenr. Sehmii. 

Exegetifche und Disputir- Ikbungen für cinetOMi» 
ld«ne Ansahl Theologen Ur. ¥ioL fPftMtir. 

IJL Juris pr min nu 

Encyklopädie und JlMiMügi» iu K$dut Ishtt 
Hr. D. Gruner. 

Die Gejchichte des römifcheH Rtektt nach Hugo 
«iBihlt Hr. Prof. fValcL 

IXt Inßtutionen lehrt mit durchgangigen hifiori« 
fchen ErlSutcruncea •Hb. Hofr. Sdiöman^ im 
Terbindunc uk der iuefea Recbtage(chicht« 
aach Waldeclt Hr. Pr«e «. CqU, and aach 
lloinccciuc mit hia^efiSgtM Dicttt«n Hr. 
D. Schnauhert. 

Die PaHdtktmt iOut aach BeUfeld Hr. Proft 

Sdtweitzer. 

DU voi zUgUt hficn Capitel des allgemeinen bür' 
gerlichen liechtt etlioiert Hr. Hofr. .6'eutcw 

Jlicker Öffentlich. 
Das frnmoßfcite bürgerliche Reckt nach dem 
. Code Wapoleon lehrt Hr. Hofr. Scidenßhhrr, 
Die Vürtüglichße» Capitel des demtfchen Terri. 

torial-Staattrechts Hr. Geh. JuÄiar.^f A,M,«6err. 

Das deutfche Privatreckt aach euranen Sttaea 

Hr. Hofr. S«iJm/li€kgr. 
Das CnmiMolradb aadk Federhacb Hr. Pro^ 

V, Coli. 

Das Leknreeht aach BAhaiar Hr. Geh. JuiUsr; 
SehnatAert. 

Die fpeeietUn Grundfdtze des katholi/chen Kir- 
cheni cchts nadi eigeaeai Haadbache JS&mdcr» 

felbe öffentlich. 
Die Theorie des kürgeriieken ProceffeslehrtMA 

Martin Hr. Hofr. Grnd<r w.d Hr. D. MülUr. 
Die Form des H «chfciproceßcs zeigt Hr. Hofr. 
Gensler ÖflCBtUch. 

Ein ColUi^Mom jiraettcmn^ fowohl procenuai^ 
alt rAatorimn , eröffnet Hf. Pref. traUh. 

Ein CoUegium practicum über den Fne«fs hilt 
nach Oelsen Ur. D. ». HeUfeld, 

Eia EMmtiMtonlim 9ker üt PtuUÜttmnt^D. 

. Gruner. ' * • 

E (») ... . 
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DU jßefeKthu der Artneylitmt» aistUfe 9»At 
Metiger Hr. Geh. Hofr. Gruner. 

OßeoLogiedet Menfchen^mii Zu£iehaB|; der Tlüer- 
Aelett» auf dem berr.ogl. «nrtomiCchea Ma« 
feum y lehrt nach Loder Ur. Ho£r. Füchte 

Angiologie unit Nfvroloeie Eiettitrfetia, 

Synefesmologie nach laodcr F.hrnderj'elhe ÖfFeRtl» 

Den linu und die chierifche Oekmnomie der £««■• 
unil Zweyhufer zeigt Ebenderfeibe. 

GeriehtUclK und- chirurgjfcke AfuUomie Ei«nd. 

nyßologie des- Mienfckeft lehrt nach dem 5 Th. 
Ifiner Naturphilofophie Hr. Hofr. Oken. 

Die Grundfiitte der gtnerelUmuid^McielUn Diä- 
tetik aeigt Meh. Fndua Hr. Prof. Fmeht. 

Semiotth Hr. Geh. Hofr. G/urirr nach oigQMft 
LiCitfaden und }Ir. Hofr. Sunow. 

9lltkologir nach Gauh 1fr. Geh. Hofr. Gruner. 

•6eftimreÜ»tio[oUgi9 nach fiunlacb Hr. Hofr. Stark. 

Xlrä tweyten Th«il dtr N»ßlogie und der fperiel' 
Ifn Therapie FJbendti felhe . 

yon den Kinderkrankheiten und ihrer Ileilart 

handelt nMbr HenlM Hc> Prof^ iMm^hi»' 

LöbeU 

Von den Augenkrankheiten Hr.. Hofr. Stark. 

yon den Seelenkrankheit eit und ihrer Ifeilart in 
pfychotogifchtr und medicimfchtP Hut&cht haa» 
dch nteh eigenen Dieteten und mit v erfuehen 

im hcrrogl. Irrt-nhanfi' Hr. Prof. Fuchi. 
Veber Hyßene und Hypochondrie und ihre Heil- 

methoae Hr. Kammerr. v. HdlfM. 
Mnttri» MMfjcM lehrlilr.. KaouMrr. v, HgUfeldf. 
' «ad aach Anienann Hk Prö& tAwettjUin* 

lAhel. 

tfdteria medica mit der Kunßt. Recepte zu fchrei- 

ben, Hr. D. fValck.. 
Theoretifche und Experimental - Pharmaci* lehrt 

nach Trommtdorn Ilr. Prof. DSbereiner. 
"Tkeoretifche undpraktifche Entbindung skunß nebß' 

den hrmnkheiten der luugehortun Kinder lehtt 

Mr. Hofr. 5»«rft, «adHr.D. tTmUh. 

Die klimfrhen ( Viun «-«i« lettsa dl» l&Ub KoMtlie 

Stark uiui Succow. 
XKc praktifchen Hebungen in der Gehurt shülfe 

im. heraogL Eutbtadaagiihaufe leitet Hr. Hon. 

Stark. 

Ch I r <,r- ifthe Opettidammt aeigt aa Iieiehaafliaa 

Ebenderjelbe, 

Vutntrvuykundt Udat Hr. Bofr. Fucftc 

r. Philofophie.^ 
Befehiehte der PkUofuphie trügt nach Diotata» 

llr. D. Biichmnnn vor. 

itOgtk und Metaphyßk nach ihren Handbtichent 
Hr. Hofr. UenningSy Hr. Geh. Hofratb Vlrich^ 
«nd naeh Dictuten Hr. I>. Bmhmanni Ix ide 
getrennt aber , und die Metaphyßk ulfeutlich, 
nach eigenem Srücni ]Ir. Prof. huethc. 

Sein Svßem der ge/ammten theoretifchtn «^d vrak- 

t^ditm FhiUJofhM lehrt Ux. QtL Bnb^ Vtridt, 



'Natur • , Gefellfchafts - mmi PMiar. Radke aädi 
ihren L.eitfaden Hr. HoAs BvuUHgt UbA Hr.' 
. Geh. Hofr. Ulrich. 

Rechtsphilofophie nnch'DictUenllT . Prof. v. CM. 
Aefihetik tt. ( Compendium Hr. D. Bachmamt. 
Phitofophipehe Anthropologie Hr.. Geh. Hofrath 

Vlruh. 

Pädagogik vad Didedutk Hr. Prof.- Dmx. 
-IKipiäiTUimgwm fiitrt Hr. Geh. Hofr. IRHcAfbfC 

FL- Bfmtktmmtih* , . 

Reine Mathematik, mit <?«ed'tf)Et'Tert«adea,Uilltt 

Hr. Hofr.. Foigt.. 
Die Element», dm MhtKtmmiS Hr. Prof. «. 6«r- 

ßetAergh 

Ute FUmmt» dar AnüSiww^ , im BmelißiAei»^ 

rechnun^, der Lehre von den Qtimidnttgleichun- 
gen und Progrefßonen ^ und der Geometrie, 
• aaeh Kiefewetter, aUtZuaiehungder lögaritb- 
mifrl.en Tafrfa wa dm PraOe, Hr. D.'IT«' 

chardt~ 

Geometrie nach dem 1 — 7 und 11 -^iB Buche 
dea Euklidea in der loranailchea Uebexfetaung 
Hr. Prof. Mündiow. 

Die Algebra, die Lehre von den konifchen Sertto- 

nen und die ebene und fphärifche Trigonometri« 

trägt nach Lorens Hr. 1). IV eichardt vor. 
Differential - und Integral - CaUtU nach t. Testar 

Hr. Prof. V. Münchow. . • 

Den erfien Theil der höheren jfartaiwalflt aacfc ' 

Kiftner Hr.O. fVeichardt^ 
DU L^evmtdin Kegelfehntttenüt tjnAtftlUAm 

Metliodf nach der camererfchcn Ueberfetxur:^ 

der 4 erftcn Bucher des Simfou übet diciett 

Gcgenfrand Hr. Prof. v. Münrhow. 
SMmejikanfiiuid Flur -tUvißonswefen nebft PU»> 

xeieknung lehrt nach feinem Handhuche und 

in Verbindung mit praktifchen Uebungea 

auf deui Felde Hr. Prof.' v, Gprßeniergk. 
Angewandte Mathematik, aüt voraaegeCMliduaa 

Grundfdtaen der höheren Geometrie und de. 

Inßnitejimal - Citlculi^ nach eigenem Leitfadm 

Hr. Hofr. Voigt. 
Veber die Cykloide und den FaU da- Jielmvm : 

Körper in derfelhen handelt Hr.' ProK «. ]lfia> 

chow öffentlich. 
Phyßfck - mathematifche Geographie lehrt Hi. 

Hofr. Feigt öffentlich. 
Die Anwendung der Mathematik auf Kte^kt^iOe | 

aetgt Hr. i'ruf. v. Oerßenbergk. - \ 

Mtiffhineiäehre , Strom- tmd MßU » ^aMiaaJT 

trigt EBenderfetbe vor. 
Ekenderfelbe gi»t eine Vt^erfiehtder geftummte* 

Krte^twiffenfchnften, namentlich (f^r üefchütz- 
kunß, teuer merkerey, der reinen Taktik^ La« 
gerabßeckung , Befefiigungikunß, Mmir* tmdk 
Pontonir " ff' ijfenß haftf det Aturüßfutgt» m*i^ 
Vt rpßegungs- tuat, der angewandten medeier% 
und höheren Taktik, Logißlk und Strnte^ie . 

und verbindet damit mtiitdrifchet Aufumkmem 
■ uui Tttrrmüdmiitiufi aach U ia M aU Ag bmikmm 

' , • • . Digitized by Google, 
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VlI. HatUKwiffenfc'hafte'rt. 
NmturgefdUeku dar 4/r*Y Mwkm lehrt Ur.B«rfr.- 

Specicllc Naturgffihickte , bcConderi ZotU^r 
nach leiuem Lenrbuche Hr. Hofr. Okeit. 

y^ffiff^ lehrt nach feinem Handbuche und flUt 
Benutzung der im berxoel. botanilcheBGrMrtMl 
und in der Nachbarfchaft geriaaaltoa. Ffba-- 
«en Hr. Bergrath Voigr. 
, Duth0or€tUt:l**i"'dp''iüitif€h» Botamk, mit Rück« 

^ lieht aiif dl« PflanMaffleme von Julliea nbd 
Batfrh , trägt nach feinen Handbüchern, und 
mit Excurliuuen verbunden, Hr.Forftr. Crau- 
mäUer vor. 

Seime jMkijltphifcke Methodf^ die PßoHMH jm- 
tUrtieh zu «rdnen^ tragt Hr. AoAr. Oken nftek 

dem jtvvryttn Bands feiner Naturphilofopbie 
öffentlich ftii iolche vor, die bereits Botanik 
. ftudirt liaten. 

Die Phypologie der' Pfimntem febrt Hc. Focftr- 

OraumüUer^ 
Ot(kaii0imfehe und technifche Botanik, mit Es- 

cvrfionatt Terbvndcn , Ehenderftlhe.- 
JSmerido^e in Verbiaduog mit Oeognofie lehrt 

Hr. Bergr. Lenz. 
&enderfeLhe leitet die Uthungen der herzosil. 

minernlogifchen Gefellfchaft , und lehrt die 

reichen Schitse deaCarl-Aii^pift'Mufeuwund . 

der bersogF.^ naineralogtfdiAt GefeUI^uifk ge* 

neuer kennen. 
Dlie- tiefckUkte der Fejfilien oder Fetrtf acten er- 

■ililC Eleitd^/eOe äbatKch. 
Theorttifche und Exptrimental ' KiyfikUktt nMclk 

IWayer Hr. Hofr. Voigt. 
Atigemeint Chemie, mit I'lx))erimeiitt-ii filäutrrt, 

trigjt nech ftsinem Handbuche Hr. I'ruf. Dö- 

lertiiier TOT. 
CamieraUhmmie Mch HermbAidt Ekenderfelbe. 

VIII» Stenns - und Cameral'Wip- 
fenfchaften. 
Politik lehrt Hr. Geh. Hofr. JHrich öffentlich, 
und priveciai nach feinem }J«ndbuche Ur. 
Hofr. Ludeiu 

Die Vr: fitfj'oiiismffenfchnft'lfhre trägt BBcE fci^ 

nem Syuemc Hr. I>. v, Diyn vor 
fiationalSkonomie und Staattuirtkfchaft Mut 

nach feinem Profpectui» Hr. Piof. ^turai 
Dte Grund/ätze der Landu.u thßhaft ttach IdoC» 

Httidbicb« Ekmdtrjelke, 
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Dnj gefammte Foißwefeily mit ExcurflOllia 

banden, Hr. Prof. v. Gerßenhergk. 
Farßwirdifekaft Hr. Prof. Stumu 
IX. Gefchichte. 
Denvlttyt^t TheU der ifniverfalgefehichuewhii 

■ Hr. Hofr. Luden.' 

Die Gefchichte der Griechen u. 'RHmrr Fhf.derjf. 
Die Hebungen einer hifiorifchen Gefeiifckajt leik 

ietHi,Vtot. Koetke. ' 

X. P h i l O l O g l e. 

Grnmmatifch - analytifche Vorlefungen über die 
Geneßs hält Hr. Prof. Güldenapfel. 

Hehiätfch und Jrabifck lehr! f.be'nder feile, 

Hebrätfche Grammatik und die femitifckcn Spra^ 

. then lehrt Hr. 17. Bernfiein. 

JU^mnmer lOytbologie , beCimderi de» OrienU 
und der Griechen r trigt Hr. D. Kodiert vor. 

TheokritsGeduhteet\i\ärtHT.Geh.UofT.F.ichfindt. 

Den Prometheus des Aefckylus und d\.e Vögel de» 
Arißophanes Hr. I>. R ucker t. 

Die JnnaUn des Tacitus Hr. Geh. Hofr. Eichfiddu 

Die pkilologifchen Arbeiten der herzogl. lareinf- 
fchen Gefellfchnft leitet Ebenderfelbe , und 
wird in diefem $om«ier die Mitglieder befon> 
dert dvreh Vehandl'ung der Hiftoriker auf die 
d,- GrfihUbte der Gruchmi und Ro- 
mer zuruckfuliren. 

Frivatunrerricht in der griechifeken und lattini- 
fcken Spracke ertheilea Hr. Geh. Hofr. Eich' 
ßädt und Hr. ProC GttldenapfeU 

XL Neuere- Sprachen. 

Die Schickfnie der frnnzSßjcken Sprache erxäUt 
Hl- Geiftl. Rath Henry öffentlich. 

Ehenderfelbe handelt von verlt hirdcnen ^luf die 
Henntnifs der occtdcntalifchen Sprachen llezug 
. hahuiden Gegenfiandeir, und giebt Unterricht 
in allen Theilen der fran-Jifift hen Liuratur. 

EngUfck lehrt Hr. L.ector ^uhoLfon. 

hJiämfek Hr. d« FatMÜ» 

XII. Fr eye Ii ii n ß e, 
Reiren lehrt Hr. Stallmcifter Seidler. 
'Feektm Hr. Fsehtmeifier Bauer* 

■ Tanzen Hr. Tanemeifrer Hefs, 

Mufik Hr. Concertmeifter DomaratiuS tind Hc. 

nichter. ' ' 

'JBeickH€H Hr. Zeichenmeifter Oekme. 
' Meetuuik di« fibn. HoteeehMiM StkmUk uaA 
• Otttmy, 



X>IT£RAR ISCHE A'NZEIG.EfK. 



I. Aakuniligungen neuer Bfiiher. 

Bey FV*. Frankein Berlin iß zu haben: 
Kleine rotmutttfch* ErtäUmagen, . kL Q. »Qt». 

Ilutjifls, Ii., l.Tteinirdics grammHtifclies Lefc- 
huch für den erfien Curfus in diefcr S^teche, 
51a Terb. Auflage* 6* ^6^^* S** 



Limmerhirts, J. L. , Handbuch xihet Beinbru' 
che und V errenkuncen. Mit einer Vorrede 
von Dr. G L. Mtafunu, Ata Auflage. D. i'S&O. 
ttf gr. (ia CoBmUEon). 



Bey Heytr und LciA« in Daxmltadt ift , 

^dueaea: 
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l.vHlcrs Anloliunc liitt Situadoaiteiclmen« 4. 
jnit 15 Kupreitanln von Ftifing nad Lc&huvm, 
geheftet in Fvttenl 1 Rthlr. 

l)- ß'' >i (Charte der Gegend , Rlokndc und Bcla- 
•.. itü ung der Foßung Oraudeui , geüüchen vun 
telfwg, Atlasforinatauf Velinpap. iHthlr. 14 f* 
Did<' X:liarte wird auch, auf I^eiawaiidge' 
cogeii , «1er \ orfcbrift tum Flanzeichnen beyge* 
legt, uin al» Älufier zur Anwendung <lcr ße;;e- 
bvaeii ileg«la i« Grofaen zu dienen. Beide :eu- 
Cimiil»n koSen oladvnn 4 Rtlilr; 

^Vl■:m Bi Aimmtheit und Scböulictt dar 
Zclclmuug , Jo wie die erörstmdglicltße Sorg- 
falt detStich« einer V'orfcTirlft cur EmpfebluriE 

i&Mms' duin iicht die Hier jBa|geseiste eewiw 
Jteiner früher erfchienenea meli. Die Ivtpfn» 

|)latten find faijirntlich auf fclinnes Velinpapier 
uad der Text uicbt iniader laubcr gedruckt* 

Reife mit (Icr Armer im Jr.hr f l8^*-S IctE- 
ter Tliei) mit eineoi I itcjkupfer. gr. H. 1 
Jldilr. iBer.iachf. oder^fl. 9 kr, rbctn., ift fo 
• ^ben erunienea und w «UeaBucJibAudloniieii 

SU lialwii. 
. IbidoUhdc, im März 

fiof- Jfiueh'' mmi fLüifi- Handlung. 

Nachdem es dem yerdienllvollcn JuliusCrSki 
V. Süden in feinem clajEfcben Weike: Die Na' 
tionalokonomie , ein philofophifcher Vetjuch üher 
die QutUen des Nationalrnehthunu und über die 
Mittel tu deffen Beförderung^ tn 5 Binden, f^, 
^. (4 Rthir. ) gelungen ifi, da» Anerkenntni& 
Uei X}.ircyii» derfelbcn als einer felbitAändigen 
ftaatswirthfcbaftlicben Wifrenfchaft m bewie- 
sen , und in dem 4 Bande delTetbeB, ff» S* ^S^w 
(z Rtlilr.) zugleich ihr Syftem in ein «weekniXraip 
i Lehihuch Kulamnieii zu dringen, und dai Sy- 
(tcin lclb& alc eine eigene Scienz zu l>egründen: 
To mnle ee Jeden Freund der Staauwirthfcbaft 
freuen , nun auch näcbilena in festem g^Bande 
die Frage ; was iß Staatsfinanxmrthfckaft 
onomlfüjchrn ürundfaUen? ge- 

löft zu finden. Wahr und «wig, der 
■würdige Verfafler,' find die GeTetae der Natio- 
nalökonomie , heiter<;i- liobensgenuf» ilt der 
Zweck de» Mcafclien , ilin zu fiebern, zu be- 
fördern , der StaatiZVV'ccK' Zu ihm mülTeB tUo 
AceenXen, alle Staatsfonnea fich tieiien^» 
und IQ früli ift et, die Menfelibeit deiunermela-*^ 
liehen Jammers anzuklagen, den die Gefchichte 
aller Sta uen ala Folge der Verirrungcn de» 
menfchlichen Gciße» aufbewahrt hat ; es ift Stt 
'früh, ib lange der mcnft tili« fu- Geift nicht in 
■ - ' «. . b>i;ig und Staat*- 
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der Ambijdnng der Sta a tsg 

Terwahuiig den IjöcliRcn Puuct etklouimen, und 
fo lange er diefe nicht der Speculaiion der Me«. 
uphyfik, ^Midtra d«r x«w«a iUdnopologie a»» 



gepafst hat." So aditaB^^voH dl»'Aiifiia1uB6 die» 
Ma Weikea euch }n% jetit var s fo fohcia«» dpck 

die traifBichai Anfichten^dee yerfofler» noch an 

wenig 1)( :ait7t worden zu feyo, vielleicht weil 
felbß die Zeit von 1306 — 10, in welcher das 
•Werk erfchien, einwirkte. Jetzt, wo Staats* 
wirtblichaft die Kenntnili der Quellen des N.i- 
tionalglück« mehr als je zu beurkunden [acht, 
jetzt hielt ich es doppelt für Pflicht, diefi Werir 
dem Kenner und wirkcudeo Staatamana iua Ge- 
dächtniia m -fuhren. Diefe 4 Thle. der Va* 
tionalökonomie koAen Leipzig bey Bortk 6 
Rthlr. Der l'rcis des 5 Bandes der Staatsfifuua' 
Wirthfi'haft wird gleich nach feiner Erfchet« 
-niin^ SU Jbhanni bekannt geaiaeht wetdeo , bii 
dbhtf Sobfcriptiott darauf angenomoMn wixd. 
L d y^ig ^ diu itf Mh» 18^ ^- 

Joh. Amhr, Barth. 



Neue Vcrlagaartikel t. G.'Braun inHeidelberg. 
Haindorf ^ A. Dr., Verfuch einer Pathologie 
- und Therapie der Gcißes - und Gemütlu- 
Krankhaiten. 8> iS**' • A< 40 kr. odet 
' t Rthlr, ts gr. ' 

fimfefchatten von dem Scliattenfpiettr £«db. ^ 
. t[|tt. 1 fl. 4U kr. oder 1 Rthlr. 
SiMf J. L., poetifcbe S«hrtflt8tt. & TÜeiL fr 
. 18«^». » fl* äo kr. oder >8p. 



Bey dem Buchhindter WWidm Vwmg ia 

Berlin ift erfoLieoent, 

Pei Herrn Bergrathee EtfeUift BalAhrang Aer 

die Mittel und Gefchirre, zum wirthfcbaA* 
lichßcn , unter allen Umftäuden zulääigea 
Transport des Torfes aus den Mooren Vis zvua 
feften Wege, oder bia aa den Abfobifluag»* 
Ganllen, auch Fluflen, mr Entbebrllchma» 
cliiing koftbarer nie dauernder D.Tmme, Ver» 
^ciduug von L>andrerluil , und in diefer Be> 
ttehung fowohl, als überhaupt, über 'die 
zweckmSrsigfte Anlage der Torfgräbereyeo 
felbft, und über Erleichterung des kleinen 
Transporta bey allen Geweihen qline Ausnab- 
ne , in vier Ab£cbnitteD und vier Kupüerta* 
fein; oder Hatidiu^ tur lUÜuren Kmvitit^t 
' in Torfwefens £ Band. gr. 8- S Rthlr» 

II. Vcrmifclite ATizeifjen, 
Mitteralien ha ndeU 

Einaelne Mineralien und oryktognbftiCcba 4 

und geognoßifcha Mlnerallcnfammlunge» fial 
bey qcui uuterzeichnetcn Inftitute kauf- unJ 
taofehweifii gegen andere Mineralien zu erhal- 
ten. Die Verzeichniire der Vorrälbe werden 
unentgeltlich verabfolgt, und alle Briefe poft- 
frejrorwartet. 

' üfio^raii«»« Handlun g! - Compfoir 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Gelehrte GefelUcitaften unil Preife. 



Di 



'ie teylrrfche Gffrllfchnjt zu Harlem "bat 
fiir das J. fol^ei.de LtfioriTcbe Preiafraee 

aufgegeben : Quellet tunt Us eautes par iaffKcmt 
on puiut txpltqutr.SMjfitammgHt la durie cmiUui^ 
U de r Empire ehinofS^ -^uiyeUnd at^etädetMtt 
de siicles , et qui , d'iipres Us CiilcuH e^ntcmcnt 
-jtuittieujc et mudei es de Mi. de O uignei^ dunt 
ie siii oir anütnyli dam cette ,pmrÜ€.gmnuitu le 
jftgement^ ojfre im pk»»amht»*miiue'dant l'hti' 
.ttotr« du mondef IK« ProM-beftabt In einer Me- 
daille von 400 hol!. Gulden , oder deren Wcith. 
Die Concurrciisfcbriftcn niuüen vor dem i April 
^ ifli; 1 iiigefaiidt werden. — Die für <la« J. i^-ip 
' aufgegebene Frage, auf welche ein gleicher Freta 
gefetzt iR, tft ^n -der 6«reUfcbaft -wiederholt 
worden. Der "Euifenduugstcriniu ill der .sApnl 
«gia- — Ueberdief» bat die GelelUcbaJt fur 
.dailclbe Jabr eine neue Frage aufgegeben : 9«« 
Von therche d dicider au moyen d'ohservattons 
nouveUes autant que par la comparaison de eeUe$ 
onx it« jaite$ de/ä^ ee qu'il y ad^im ontestable 
dam 'Ce que l*on n avance iur l'ar^anisation det 
plü'irri , et spei uilrment sur la strui ture , In dij- 
jttience et l«i juiuiwta de Leun tubes ouva'useaiuc t 
.eu.mdt^tuuM teiir>d>/a-/oM «vre preeiaon ee ■qu'ä 
y a -encore ,ici d^tndetermme ou de douteux; et 
q:iels proiedes ulterteurs on pOurrvit empivyer 
pmu ,1, querir plus de lumieres d ces divers Boards ? 
(Jim den Zweck dieser Frage au erfüUeu, mulä 
mun , .-luber den -ilieren Werken von Gr«»^ 
Maipighi^ du Hitmel \i. A. , aucfi die fpäieren 
Scurifteii von Heduig, Mubel, Sprengel u. A., 
bi ioiidür» ihe voa d« r Gelelllcbatt der Wilfen- 
l'cuaüaniu GölUngen ^«krönten Freiakbiiften 
.von ^^Mdolpki f Link und Treviranas au Ratba 
ziebeii u. 1. w. Auch uiirdt- es die CffclUcliaft 
gern lelK'n , wenn genaue Zeichiiuugtu beyge- 
lugt wiiriU-ii , nra den inat:ir.u Bau der Pflaueen 
/u via aU oiögltch an verdeutlichen. — DiaAb- 
kaodbftngeu können in holllndifeher , lateini. 
fcher, Iranzöfifciier , fnglilcher o<l.'i -IputUliei ' 
Spiactie, im Ictxteicu Falle aber luitlateinilcheo 
^Ättcn, ^JiridMa üjmi usA ytn dem s AprU 



tgia an die teyU'Jclie Stiftung za Harlem eln-- 
jci-fandi werden. I>.ia Urthöl'crftilgt daiui "vor 
*«ea a JUw. deUelbeu Jabraa. 

IL ITermifdite Ifocbrichten. 

'iPißorif he V'h rfiiht der ferhrritun^ der z ei- 
le rj\ he n L Itter ricitsmethude im Köntg' 
•«virA« ■'Preitßm. 

y,eller's mit tMgOiirr , 11 iH-nnudllcLer Kra|k 
begonnenes, und vou der ullticl4cu ßesirtling 
mit di lti l.ber.iiftcn Sinn. gefÖMlerlea Mettreben, 
der JMctbudc dt» gelaminteii ElMniMifi»Tiintt.T- 
rieht» eine coufetjueiitere Mnd naiuig« iniilaere 
Richtung zu geben, li;it veidienter \Veile at • 
lu- und Auslände lo viel Theilnaltme der fiiir(^ 
Ten^ zugh ich aher-auch unveflebuldet -fo viele, 
thcils getlidcntlich übc'hvollendc, tlicils imver- 
ftändigcuiid finnlofe Gerürlitc und Urtheile auf- 
pcrr^t, deif» CS der AT 11 lj<: \; ci t Ii ft yn uird, itie 
fjaiiptmoim-ntc aus di'i letzten p.idagooifche^ 
Thätigkeit diefes hochvci ihenten ZVIannes auäetf 
heben , und Ke einlach in ihrer Aufeinanderfol- 
ge darzußellen. ' Zu einer kriiLfchcn Entwicke- 
luiig d< > ( i^i iithiimlichon AVerths feiner 3Ietbo> 
de, stu einci piiilofophifcheu W ürdtgung feiner 
Principieii iß hici der Ort nicht, und bleibtditt* 
Te« einer bald au wüofchenden fjnindlirhen 
urtlieilung der zellerfthen Lcbibüther uhcrUf- 
IVii. Der Zweck gegenwärtigen Auffdtr.e» iSi 
alfo uur gclchichtitcber Uebcrblick, dankbare 
Anerkennung delFen, wa» vonSejtcn derSection 
des Cultua und de» Unterriclits fiii die r;ntc Sa- 
che gewirkt worden, AusÄCiclinuni; <ior wa- 
ckeni IM.iiuier, die ia engeier Spii.u'.- durch * 
Anwendung der zellerfcken Giutidlntac Büiger» 
krönen verdicjit haben, tiiid dddurcb znglei^ 

nillicliweigeilde Widerl« ^vurg .illc» dc llen , u ;is 
uiiteme Privaiabfiriitt II und bolei \\ .lU- f.imgcr, 
Stumplhnn und blinde* mönrhilclie» \oiur> 
theil Anderer Unwürdige« über JZeUer und ,tib^ 
fein VerHBltäirs mir Section unter die gfofse 

gierige tu bringen heiniilif g< \veleii find, l^t un 
alles TrelllicliL , was neu Icliciiit, uuils einen 

Phifiinnkaai^ bcftdiMi aut dcx 5«taie«UUgkeit 
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vnd der Gemeinheil ; afeer n wird gel&utertwrf 

gekräftigt hervorgcholn tu tbai.'- 

Z.clio- traf auf den am 3 April »(Joo an Hm 
nach Ilcildionn ergangenen Ruf am 25 Jul. 1O09 
in KönigslxTg ein, wo et «m 10 Aug. all MU- 
^ed derSchuMepnUition der kdnif^L IVe^temBg 
eingeführt wurde. Das königl. Waifcuhait* ar- 
hiclt f inc'andfre Bcfiiinmuiip , indem \ nun 
an die Wnifeu nur auX^cnommen.uerdcii foUten^ 
nni r\\ K Icip tef rl eh rem .cebildet su werden», 
«nd die Beoennmig eine« siormaÜMfiitmtt^ dtor« 

flclchen auch sir «efem Zwecke in den ährifiren. 
'lovliir.en orgnnifirt wckUh folUcu. Am " Dec 
l'cbOil \\'uU Z.rl'rr die ( 1 fh- ii.ii ntl'clic J'riifuilg, 
Xftüchc.t Jcr li'jnip', und clio liiinigin mit dem 

ganseji Uofe bey wohnten« DiclubltaftoltcThcil- 
.sa^Bie keidcr Majeftätcn, diu ihm in ci;;enbän- 

difien Tlrtiidfclirciben die lühit'udflen Bcwi ife 
iiiier Zr.frii-di'nlx'it gaben , Ijoreichiu'lt; den 
gliickllcliftcn El folg, und rechtfertigte fo g<"pen 
alle üegner und Zweifler die «delgeiumten f Üe- 

Ser dlner Anftalt , die Staatarlth^ der Section 
es Cultu» und des Unterricl)f«. Zdltr^ wwAe, 
Zam Obericbulrath ernannt, und croirnete vor 
einem anrchnlichcn Auditorium Vnrlcfuugcn 

• «bec die jpeftaloasiCctie Methode. Im Jam^ 
afiio wurm die EleiHentarunterrlehtscominiflwn 

eingcfctzf, die am 2 Febr. ilire t-rfti- Sii/ung 
liielt , aber bereits im Sept. wieder ijuf^cliulieii 
■wurde. In demfelben Monat Jan. crfcliii'n inu h 
eilt gedrucXte* SeudUfchreiben über da« Noi-nial- 

■inftitut vom Difector Jaehmatm. in lenkan , das 
die ganz. e INlcthodi' llcIitvoH «nd wahi d.ii flcllt, 

-und von der koiiigl. Regierung an lanuntliclic 
Pfarrer und ScIiuÜelircr de» Landes vertlicilt wur- 
de. Am 16 Febr. ergtag. ein fUblicaodum an 

'die Getftllchkeit TOn OS« und Weft-Preuflen 
und von Liitthaucn, eine Auirixlei luij^ zur Tüi il- 
uahmc an einer Predigercoufccenr. in Kunigiijerg 
enthaltend. Dicfc wurde am i Jun. mit io\ 
Predigend und SchuUehrem von alle« G>nref Ho- 
nen TOn dem ehrwürdigen Kriegvrath Schcffm r^ 
«Icllcü vielfaches A'crdicnft vor Kurzem 111,1 d. r 
Decoration des rotlien Adlerordenc-^au^ge/^eich- 
Aet iftf Und von .ZeUcr foyierlich eröffnet, und 
nach ununtorbrochenen Vorträgen , eine Stunde 
an jedem Tage, am 20 .Tun. eben fo von Scheff- 
ricr , Zelltr und i\vm ConfiRorialr. R<V<Ti«cr <iUi 
JVIarien^vcrder , dcITcu trefüicln^ Rede nachher 
gedrucht ift, eutlalTeo.. Am felhigen Tag" lic- 

!ann fofort der awcyte Curfus vor 79 Mitnlic- 
ern, giöfitenthcils Scbullehrcrn , der am üQ 
Jiil. mit einem rühn tKlrn ALK liirde t ndigte. 
Inzwiiclien an die Section nach Berlin gelducte 
Anzeigen und Anklagen gegen den nicDta dev- 
gleicfaien ahndenden, «rglofcu Ze/^er, bewogen 
Jenes CöUeglum, ihm fclhß eine Verantwortung 
abzufüdern , tmd ihm den Kriegsi. SJ:rjjnti- 
■und den CouüAoriair. liiickner als königl. Com- 

JMiGuS«a TOiMordaCB. Lettttt«Kw«rd%eIIIaM 



Mg am t4Smt. felLft in d.i^Normalin&Itut;, um 
von Allem nachfter Augeii7.eugc zu feyu , tind 

ninn \ iM il.iiiKt r-s d'-in richtigen und unbefange- 
nen Bhoke beider Conuniiraricn , dafs ein fo 
fehün hegoBnenes Unternehmen triebt in feinen 
erfteii Anfönaen wieder unterging. Da nunmehr' 
auch der fciron am s6 Oct. 1809 befchloflene 
Druefc >b r I.c!irm!tt< 1 , — üljcr die firh weiter 
SU verLrcilen, diefer Auffat?. nirnt 1k iViiumi ift, 
— auf öffentliche Kotten erf.d-t war: fo wurde 
das Nornialinnitut am i24) Dec. dem Dtrcctot 
Beneke, bisherigem Prediger in TJafTen, übersip- 
bca, und Zrllci reiße nun am 9 Jan. i^ii »""t 
vieren feiner iCiigllngc nach Braunsberg ab , im 
dortigen Jcfuitcrcollegium ein zweytes Xormal- 
in&itut,zu gniodta. Von dort aiv ficllte er in 
Auftrag der Sektion eine Vifitationsreife nach 
drii umlli i^ruden Schulen an , in welchen die 
IVli tlfode J'.ingntig gefunden hatte, Marifuburg, 
wo alle St.inde und Alter ihm die fehiinften Bc- 
weife redlichen Danke» gaben, und ihn su öf* 
fentllrhen Verlefnngeu fiber die Methode bewo- 
gen , r.um iNIittcljmiict wihtond, und die über 
Krwarten belohnenden Refiiltate voji dicier U*i- 
fc befefiigten ihn in feinem Voifatz, eine Lauf- 
haha nie su verlallea , die ihm künftig der Dor> 
nea weni ger, ertju iekender Fruchte mehr Terheifst. 

Aufsc I d'.'ii frl.oii noiiauntf!! TMjuncrii, die 
durch ihre .Autorität und ilir perfonliclies Aufe- 
Iken die Methode vielfach fürdertcn, «nd zu de- 
nen noch der Piäfideat «y S^k9n und Conlifto- 
rialr. dment in Gumbinnen, b'wie n1>erhntt7t 
die litfhauifcLe Sclinldejmtation und die Stadt 
Alarienburg'huizu/.uhiecn i ft, fcbciiU esPüicbt, 
auch diejenigen Geiftliclien undSchullcbrer QaiB» 
liaft SU mocncn, die fich.durch Einftihrvng und 
heTondert thitige Verbreitung und Anwendung 
der Metbode ein tLnurndcH \ erdienfl erworben 
haben. Billig vor allem werde liier der Picdigcc- 
und Rector UabUr in Marienburg genannt« 
der, nachdem er den ConfcreuEen in Königa» 
licrg beygewohat hatte, nach feiner Röckkeht 
in M.irieiibnrg fofort wieder eine Predigorcon- 
ferenz und eine Schulmcifterfchule errielitetc, 
und dadurch die Einführung der Methode in 
den beiden Werdern entfchicd, che ZeUer 
in dfefe Gegenden kam, der mm durch dieheretls 
gemachten Foitfchrittr aufsS< hö.ifte libcrrafcbt 
•«Tirde. Hubler t frcy willige undunciEennüt2i;»c 
Bemühungen waten inddä der preumfcheii Re- 
gierung nicht entgangen» Schon unterm 7 Oct. 
iQio vvuide ihm von der Section ein Belohungs- 
fchiciben zugefertigt, dem unterm £9 Dec. eine 
Gratiiication von ai>o lUbhn., und ui terin 6 
März xQii eine Gehaltszulage von ioo Rtlllrn» 
folgte. Ein gleiches Belobungsfchreiben rem 
29 Oct. erbicll auch der hoch\'erdiente Super. 
Ilfincl in IMatiei.bnrg. IJic ubii^iu Prediger 
und Scbullchrcr. diü da» üedeihen derMcthode 
* fonä^Ot hcmtkt baJwn, find fiolgeades im 
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Ob«rhinde Fred. ^Udel za Ct. l1reTl>ach, Fred. 
'Jlfi'f/rAsirMtthlhauren, PreJ. W öv/rA m PiHau, 
Fre<1. Burßin^ t\\ Italnu, Organilt Tifrcl lu 
Schloliitteii ; iu Liltlinurn die l f^hrer JiUin, 
Krüger, Schnaitt tm<l üiigoleith in Gumbii>- 
aen, Fred. Mt^er in Nenkircbt Fred. Fi^tr ia 
l^agnit, Vre«!. F9r/Srr i» Greiü«r«lde, Frei. 
Vnvrrclvrben in Zabicncn, Pi.'iccTitor Harn zu 
Huf« bcy IVIemel, Präc. Naagnreit zi\ Werden, 
Prlc Thwi«R XU Kraupirrhken ^ Fräc> Zippal 
VI KnülteliBte, Ctnd. llaßtußein uod Lelicar 
Vaffrnßein EU Schirwindtf «nd^dlieh im nni« 
rieiihurger Werder Pr> f1. mul Conrectm- Un .' 
manu in Marienburg , Pred. Hurtwuh zu JLicht- 
Sdde, Vre4. JZiF^er sa.l^ettteieb^ Preil. If»»^ 



prfch ruT.iiTi n, Pred, fTF^Üe zu Stalle , Fred. 
Tri^laJJ *u L.idekopp , Pied. Ldckelln su Wer- 
nenidorf tuiil IleeCor Hogr^atm ni Nmitäch* . 

Bcy <h r prciswürd jnrn 'M>'r>if:iir.£: , 'Tie dis 
Section, vj'ic .ms dem bis hichcr Mitgetliciltencr^ 
hellet, fowobl im Vertrauen^ als im ^Vlif&trauc» 
bewSbrtlMt, wäte et-tbörichte Beforgoil* und 
undankbarell -Verkeanen,' wen« »lan furchten 
wollte, die DebTtioDcn llebel;;« fimiter ximl l'r- 
tbeilsunftibiocr luiiiuten den Fortj;ang 
überlegt und eifrig begonnenen Reform bc 
uod die Metbode aa ibrer Töllieen Entfall un£( 
hiiulcrB f. iu weldber iteb ern ihr wäbror 
Werth oder Uawerlh rdb darfteUaa. wird: 



fli r l"o 
III nie n. 



Ii I T E R A n I S G 
V, Nem ^eriodirdM Sehnftoi. 

5^0 dien ift liev mir rrfcliicncn und in alleit 
Buf hlinndhuigeii tür i Rtblr. i6 er. m babcn 
Wllflhergs Juhrbuch der UlUVeißtäten Deatjch» 

' lands' Zweyter Jal^gang, Aocb unter dem 
Titel r' Ummrjkätm' AUnatuiKK für dai Jabr 

Diefcr Jahrgang cnthült anfser der Zeitpe- 
frbichtc der Uuiverfitoten Dcutfrblands , iHi- 
Ach nun auch über die im erAen Jahrg. nocbfcb- 
Senden UniverfitXten en' Atrlin , Kiel , LnndT- 

liut , Prmr «lul Wien crftrcckt, noc h ,■;) cirMgc 
kurze AufCit/e, die UnivcrJitätcn Dcullchlaud» 
betrefieiid , und endlich ISacbrichten vou di»^ 
VerfalTun^ einiger fiemder Univerlitätea. 

Henfirelit«^ imMSrz 18^1. . 

F. JÜmuu- 



HE ANZEIGE-N- 
IL AnkündignngeB aener Bücher. 



Da» 3 lieft der 
'^^nnalen der Forß- undJagd^rFiffenfchnft, heraut- 
eegeben von D, C. Tf '. J. Gattcrcr und C. 
P. Lauroj'. l'n-is i6 gr. od( r i fl. i2 kr. rbein. 
HL fo eben ericbienen und ju alle Bucliliandlun- 
gen gelandt. Ks entbült: i) Ueber das Her» 
lungsvermögen des IVoth - und Schwarx-Wild- 
_ prefs bey erhaltenen Scbufswundcn von des re- 
gierenden Herrn Fiirften zu L^iningen Durcbl. 
^S} Merkwürdige Iteilkraft eines Hirfches. 3jDie 
. Hahwaldwirtbrcbaft des Neckarrbales und 
OdenwaldfS von Fifchn: ( BtfcbluTs). 4) ^ 
dem Gehalt an Liau^enljlÄ licr weiften ]loIz.ir> 
t. uvon fl ernek. (BefcMuf^;. 5) l'i>! ItHntiriiCt-hc 
iSaLbricbten übet die Bcbandlung der pyrcnat» 
fcben Wilder, «Vi dem Franz. von Egerer^ 
(FortTetsun^). 6) Konipl. wefiphälifches Be- 
eret, die Gcneraladnüniftration der Domänen, 
Ge\^.in< i und Forllen betreffend. (Befcblufs). 
7Ji Beccnilonea. Q) Ver milchte GegeniUnde. 
Permfadt, imTchriui 1,6t i-.. 

- Bi7«r «id Loftf! 
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AtcAltAuUei» Karl J uguß XfttMM«E 

in Halle. 
Oftetmeffe aOtt> 

JreirenjKr^, PhiL, cbrtfiKcbec Gttftoe, iiadi 

Angülie der Schrift, gr. 8> 

Cuei oiiii Opera pbilofopbica ex rccenfione Je" 
anni.« Davifii et cum ejMidem comnientario edi* 
dit 6\. BatA. Tom. VI. Btiam fu^ titiUo : 
M, T. Geenmit de aatnr» deomm U^i UL 
ex TCcenGonc D.lvifil et cum noti» variorunt; 
edidit R. G. Rath, acceduntGcuteri eledito- 
ris nota«. g maj, 

F.i ziiklungen , Fnbcln und Lieder, bauptfäcb» 
lieh 7.ur erden Cehung des Gedäehtniflcs , fo 
wie cur erftenlintwioKelungnttlicber Begriffe» 
TOn S. Zweyte Auflage. ]\Iit Kuiilern. 0« 

Journal für l'irtUgrr, 57tcn Bande» "jtos i»Bd^ 
/jtes Stück, oder : iseues Journal Jür Vicdigcr^ 
37 Bandes 51c* und 4tc» Stück.. gr. Q. 

Meyer, Job. Gotth. , volHtändige Intereflcnr 
tabcUen , zum Gchraucb für Capitnliltetv, 
Ban^oicr«, Receveurs und Comptoii Ifti-n des 
Königreichs Weßphalen und der benachbar- 
ten Länder , welehe die jährlichen, monatUi» 
eben und täglichen Jntereflen von 1 Franken 
Bis so Millionen Pranken , und von 1 Rthl*. 
bis 20 Millionen lUblrn., zu 2, aj , 3, 4» 
S und 6 Proeeut bcrechuea müden , nebil der 
•Reduction einet jeden eiaaeltteia Sataea ia 
prcuil'. Courant. 4- 

Mullweide ^ D. K. , Daißcllung der oplifchcn 
Iirthünn r in des IJerrn v. Gotlie Farbenlehre, 
und Widcrl^uug feiner Einwürfe gegen die 
aewtonfcbe Tbeorie. 8' 

C. F. L., AB C - und Bilder -Buch 
zum Gebrauch bcy «leiu erften Unterricht der 
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Sprmgd^ K., r»n der Xaiur vnH dem Bän- 
der Gcwichfe. Mit Kupf«rii. gr^ 0* 

Zei ftiinei-y C. (". G., <1't \vi llphälifc'if Kiiidcr- 
, freund, c>tH L.L<fcliuch für \ olKilrluilca. 0* 

III. Vermifchte Anzeigen« 

AnH«Trn ümjcfeyk Hager. 

Im Septembciftück der xnonat liehen Corre- 
fpondenz von iQxo, findet ficli <?iii Srhreiben 
ü. Ilnger, in ^velclu•.m er die von D. Mun- 
fmcei TerfchiedeaUich •ufgefidltcn Beweife Xei* 
ner UnwiflTenheit im Chinefifchen Ton "fich aV- 
«uwciulcn fuclit , und es lcii£nct , d ils it von 
VarU Wtigcn N>(clilälli|>Keit in der llcrai^sgabe 
det «hiueßfeheii WÖrtetbucb« cntUdcir :wor- 

Die 'ErttimliebkeitdierMgflazen'GerchTeili- 

fcl», und il'n' iinlo^ifche Sprach Verwirrung in 
alleu Feriüdiin dtlUlhen, würden e» ganz uu- 
iii'UJi machen, etwa» darauf zu antwoi len, weim 
nicht Herr Hager dartu Jeine ZuUwciitBu «ffeu* 
bt«ren Lupen nähme; — nicht um ficb -gegeB 
itfuriturii /.n vertlicidigcn , fondi rn weil er iV'i- 
tie UawilVrnhill hinter dem J )crl.mi»ntel der 
Klatfchcrey zu vcrAcckeu hofft. Et Xagt näit*- 
hch, Hmt , Moutiuxi tubc iUo bcy ^oiner An« 
kunft in üoiMloti durch Herrn Httttner erfn- 
chen UfTcn , ihn 1-rr der lT<r.i«si;abc di» 
^n^el.niidigten cliineliichcn \\ ortcrbuctit r.iau 
J^lit.irheitcr anzunehmen. Hager aher ruclite 
xuerft MoHtttcci auf j «ind 'da ^diefer feiuen Be- 
fuch nicht erwiederte^ und nachher, trie'biHig, 

feine elende F.xplitnatinn of rlie rlement-try 
racterSy in der alles vom eilten bit cum .letzten 
.chinefirchen Bucliß.iben fehlerhaft it, krittfir- 
Ve: fo licCi ihn iL durch D. Hütuur «inladen, 
ßch mit ihm«i vergtetchca, wie^iefsfolgeudea 
Schreiben an .'»lontKcd yoa .ddbit .eigenmräaad 
iliuiauj^Uch beweUt 

D*«r Siri 
1 mach mifhjto have-a fem minutts coincrfa- 
Jüan witk. Yom on .«Mfrivit «/ ./««r mtUagomß^ 
wfco » eotn« t9 towH md hat hmt vttk m« , inri» 

jiiir/ip:; , f/i.if fcc u-outd he mu< h ohli^rA to nif if 
1 lOHld make uji the dij'e' c'ite betu eeii }'i>u nnd 
■him. — iie mentioned feveral parucnlari uhout 
the puhlieatton .of xke Chintfi dUtionary^ wktch 
perhapt. You mag h* glmd.to hear, etc. tte, Your 
. JSiorfttkfirttt» f^-.J-iriiuf jmght. 

.*tßecti<onatLy 
John HMttnm; 

F.s war Herr IJ. alfo in dem F.ill, oinr \us- 
gleicliuiig mit Montucci r.ii wüulchen, der ihm 
■Wirklica durch fein« trelfenden Kritiken df|r ge* 
ISiiriiclißc Gegner wurde, den er baben könnt«. 
I«. UeUrigcu» ttt M hScbft feltlMi« <dalä H, ihm 
'du«« Vexwttif dwKW «II «Mhm Satht, db& «r 



■in London Unterriebt im Ital!Shircb«B |[<fgebeD 
ihabe; da Hager doch lelbll dentlTeher Sprach« 

melfier in Oxfor^l war, -wozu er lieh nicht ein- 
jnal fchickte, wie dief» ieia bchreibea an IIa. 

2B<fcbewe.rt. 
Wonn Herr Hagar to fahr yom feiaer cbi* 
nefifchen -Gelehtiiinikett ttber*eugt.ift: warbm 

bnt <Jt denn Herrn Montucfi'i Beweife feiner 
.Unwiflenlieit nicht giü dUch widerUgt , f<in- 
'dem fich blufs mit Gdfcbwüt-/. im Moiui.ly Ma- 
<gaxin •ma» «der ülemme ku helfen ceincbi ? » 
>Warum hat er ferner gar nicht» auf die, im J. 
ifjo') in der .len. A.L. Zeitung .^b^< di ucklen, aus- 
führlichen Receiifionen U-uier t-ti>littumon (.I.A. 
Xi> Z.xQo^. H. S. .56') Ii.) ua4ldc> Moiiuuient dft 
You (J. A. Ii. Z. .i(j^4. X.S. iSS) zu^autwor- 
ten gewagt? und warum liet* -er ifolgMnde'StvUe 
nu« L. )Ltin^lis Alphabet Matilihon ( ^nie edtt. 
pdg. Vlil) uiibeAittteii : „J^ ne fuu, xu fo*» 
trtüre^ <disstmuler la vioaaii;d*s -mos .ragriU am 
jnoyant .ahaudonner U projrt tjue le goi. verno' 
ment avok forme^ il y n (fuclijues nune> , de fntra 
pul'licf •III iluluinnatre chinoit • fi an n.s oti int.u: 
maihcui cusemtnt (et utile et luuubt-e projet Jut 
.eonße ä uH etrangar ifu* l'on peut aceater 
-de la piu i i mpA rdo nnab le Iii g Ii gauea^ 
puisque, d'aprhi le tris -iacoiii^ue rapport deseoni' 
»U(iiH''ej iharais d'exnminrr Le resntlnl de soii 1 1 a- 
.ViSi< pendant pim de <i'i<ji onnees, iljut r*- 
.tttticiCf et l'cnti epme abundoimie.^ 0 
.Herr iiagtr beruft Ach /.war auf die ▼on 
ihm in Prankmieh herausgegebenen Werke, da>. 
von »It aber nur das Irhlechtcfie, das I'nnrhecn' 
C'.'i/iuii, feine eigene Ai beit, dcuti da» Munit» 
ment de You rülirt vom P. Am'wt her, und daa 
fpaniCdte Original , aus dem er fein« tiamisma^ 
titfite rhlnoiie gcxogcn , ift fo unbekannt nicht, 
wie er wohl phtiiLeii mat;, (Jeher d;i.» , was in 
dielcmBnche Herrn i/ii^r; nngchort, kann man 
mein sweytea ScbreHjen an Sinoiogus MeroluuH» 
fit nachfehea, in dem ich unter anderem zei|^e, 
'dafs Hnger den Namen der Vor Altem der Mand- 
f'ni, durch Ohiriiii^e iilie; le'/.t hat, ui d Ijier 
Iclilii fso icli mit ii<".n h tzlea ' i>at/.e. dcÜelhen: 
„ WVnn aber Herr li.i^r, firh noch einmal un« 
terftebt« in einer cbiueftfcben Angelegenheit 
,den Mund zu dlfnen: fo unternehme ich c» «i«* 
SpaGMS h.ilher , .lilc Ic nie d.iüIiu'iiilV 'Jagi-iiden 
'\V"erke auf ehea^tl.e Art /.u /.ci s;l. erlern , wie 
d.ef» eine Capitel vom P.ijtier^« idc ; w ag ihm 
.ebi3 fo ich wer fallen Wird, .al» JUa^idfbtt SrnVt 
Ohrringe zu trageo." 

Zur Ni<rhriclit <lionet Jlerrn VI. noch, da(k 
die diieti crlodeiliclien (jhar.tl.tctc bereits 
gefcbuitten Und | und daf» t- » nur von ihm 
' abhängt , die Anatomiv iciuvr KcnutoiU'e m die 
.Treffe wandern «u leben, «di^r uicht. 
Ij^ Mars i^iX' « ieliiu vt KUtproth* 
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t. AnküadigaBgflii 



Buflber, 



Diel. Hern letKtm leipziger Mcfifcatatogt 

und fplitrrliin auf SuLfrription von mit •ng<' 

kündigte Scbrilt unter di-ni Titel: 

GrunSrifs dtr ftfammien theoretifchfn Ajironn- 

RomM, mit «neiD Anbange über den Kaieu- 
der, aeltft voraus^fchlckter Theorie der Ke> 

g^l^nltto und eiiiipcr t^iirven liöhecer Ord- 
nung — von Joh. S' höii , der PliUofojihie D. 
und öffentl. ord. Profeffor der Matl»jeiuat«k auf 
der üniverfität ku Wünbur^ — S4 Roß«Ä 
in 0 , 0 Ku|ifertafeln , 
hat nun wirlUichdierrcfle verlafTcn, und if? iu al- 
len foliden Buchhandlungen fiu den Ladt'iiprei» 
sa S Rthlr. i6 pr. oder 4 rhein. zu haben. — 
Die durch SubfcriptioQ au a Rthlx. «der 5 fl.« 
welche Subfcription noch hit simi i May d. I. 
offen Weiht, hcftdllfu Exemplaif liomu-n von 
den Herrn Suiifcribeuten fogleicii in Euipfang 
genommen werden. 

Ich habe aU Verleger nicht» nangeinlairea» 
xra* das Publicum rücKHchtlich des AeoftWM 
*9iaes Buches fodcm kann, wclclick nirlit blola 
angehenden Akademikern, londern auch eiuen Je- 
den aoa den gebildeten Ständen M-iUkomnienrcyn 
durfte. Mit den 8 Kupfertafeln in 4, von dem 
Herrn Vcrfallcr lelljft go/.ciclmct, und von 1 Ifi in 
J/ampy^in Würzburg gt ftorlien, wird da* l'ubli- 
Ciii»'gewifii eben fo fear zufrieden feyo, aUdie- 
fe« hnifiebtlich d«r >9 Kupfesrtalda su dcffel> 
bcM Herrn V^rfiilÜBn LArhutk dtr Geometrie 
der Fall war. 
Ntiniberg, deti '83 Mi» iQn- 

. ' Harl Fästcker. 



Bey* J. Jt. B«rdk in Leipzig ift jetst emA 

die ste Aufiag« von 

/. C. hnumgartent forDhiim^en x« fchrijtlickett, 
Auf [ätzen und Ai*f£"('f' Stiläbungen^ in 
förtichreitendei Stofeulolg« Tom Leichteren 
sunt Sehul- nnd Privtt'Ge* 
brauche (i Rthlr.), verbelTert und rermelirt 
qüt cifMi Uaud- und HuUi-JBvche lue A«t> 



tern und Lehrer, die Auflörung der dari« 
gcfii ljonen Aufgaben enthaltond, i-rtchiejicn. 
lldt diefea Buch £chon in der elften Aufla- 
ge den BcyfaU d«r El^eber erhalten : fo läfst 
fu:li dif Ts noch mehr von dielVr iVIir vfib.-fl'cr» 
ten erwarten. Die gröftte EniplcLlung daUit 
at ab^ tiofhreHig die dea Herrn Kanzler« Nl<» 
meyer (im steile L Grundiätae der Erneh* 
S. 4 20), wo er nicht nnr diefn* fondem anch 

dcllelben V< rfallcis ortlio^raplnfrhe f'o) lr2:rl'tit' 
ter (auch 2te Auflage, HJio. i6 gr.;, und dr^ei» 
Vorlegebldtier «■ R^eheiuibungen in fortfchrei- 
tendtr Ordnung vom Leichteren «mn bcbwere» • 
rcn liirLand- und Bürger- Schulen , nebft der 
dazu gehürigen Außöfung der Aufgaben, ciiter 
kurzen Aiilmtung zur Berechnung dtifeilttn und 
einer- .SrAa/rAMie («900. Mgr.}* dt Torztig- 
lich braurlibar b« ym Unterrichte ■ empfiehlt» 
Nicht minder verdient deffelhen ttnndlmck nBfs» 

Ueher fVirtkfch<lfts - ur.d Berufs - Jifintniß'e für 

Umgm Ftmunaummer^ als Lehrbmh un«! Vor- 
fcbriftea bey^fenSchreibeubonRen in löchier- 
.Ichalen ülier die Pniclittn und Gcfcliäfte einer 
Hausfran, Vorftchcrin de« weil.Ucl.en Gcfindcs 
Krankenwarterin u- f. w-, x Tbeil lO^o (iUj;r.) 
s Theil vtt% gr.), die Aufmeritlamkeit der 
Lehrer und Aehem. Oeflenttieh MI fcbon voi» 
diefcm lliindbuchc poiiilmit worden, dafs csnut 
da» wirklich Nütziiclio, Anwendbare, was je- 
des Frauenzimmer vorzüglich zu wiff< u nöthig 
hat , mit Klarheit enthält. Ein 3 Theil deÜel- 
hen, dem erwachfeneii BSQid«h«a gewidlMt, «f^ 
UÜali ]M»eh im nichioa Sommer. 



So eben tfWbey mir eTfchtenen «nd in alleii 

gut< II Euchhandlungcn zu haben : 

I>i* Uet ntonyxis, eine neue gefaUi li fere Methode 
den grauen ^tnar zu operien, nclilt cinigf-n 
erläuternden Opcrationagelchichtcu von ir, 
H. /. Buchhorn, D. der ArmieyfciMido und 

• Wundarzt, gr. 9 ?i- ,. , r • t. 

Der Herr Vcrfallcr machte diele lerne wonl« 
^itige ErRadung zuerft iu f, mtr Inaugural-D.f- 
fettation im Jahre xß^ö bekannt, und ervrarb 
(cb tUdurch des »cyfaR dtt KwiftrwAiBdigeiir 
Gl*) . 
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Kine Reihe von glücklichen ErfalirungRn , die 
er f»"it tlicfer Zeit machte, führte ihnrclion jctr.t 
SU iA«nch<m VerbefTerungeQ. J^iefs, und der 
WimCcb üMlirerer Freunde^ bewog ihn, nicht 
lAiiger dem grofsea Puhlicunx Aie Mittheilung 
leitier EtTinduii^ vorKuunthalten , uhd lo erhielt 
ich diefe kltinc iutcieirantc , für luaueiirii Au- 
genktaukcn fb l>eruhigendo Schrift , auf die ich 
nicht nur dtn Kaußverftandigen , fond«rn auch 
den Lnicn .aufmcrkfam r.u inarlicn , mich ver-^ 
buuden füiilc, damit nocli recht \'ic-le dicfe 
glückliche £rfilldail|[ SU fernen ITifarh hiihcui 
ttiögeu« Tf . ihiiii uhslwjen^ 

in Magdeburg. 

.Tu der Gupferdifthrn Vcilagshuchl.a.i(Uuiig 
in Jpua ifl fettig geworden, ujnl dci Icip^i» 

gcr Üficrmelle ia<aUcii foUdea BucLhautUuogea 
•u haben i 

Grudachü, ]p. Jac. Dr., Commentarius n'iü- 
ticiM in texlum craecum Novi T(;ftaimutL 
PartteuIftU. Acccduut itirlcteniiitn de vrtuftift 

testut receafioaibua. LXV Iii und aofi S. i&- 
gr. 8> Pr«» » Rthlr. 

Der kritifi lie ( '.ommrutar Ijuft in diefem atcn 
Fafcilicl fort von IMattiiai Cap. 2» his 7,11 I'.nde 
de« Alarcut , und es ward liey^^bfalTung def-, 
iVllen, l«ut der Vorrede, die Ilrrcichung fol« 
f>( uder Zwecke. btebfichtigt ; *) an einer grof*en 
iNIenp,!' \<Jii Btyfpielen aller Arten ilic Anwen- 
dung der Kritiichcu Regeln anfcltaulich 2U uia> 
chcii ; a^licAiifnierlifamkeit darauf zu lenken, delt 
der üchtcltritiker nicht hJaükeof die Zufammen- 
ilimmung derTerfchiedeneit ähen Textea-Recen- 
Honen, fondcrn aucli auf die inneren !Merlu»ialc der 
Urfprünglichkeit und der grörseren oder gerin* 
gcren W'ahrrchciiilichkcit EU achten. nabe| 
3) die Urlachen hemerklich zu machen» warant 
der Yerfofler in feiner Auigalie de« neuen IV 
ßanientes gerade fo , wie c» gelcbehcn ift, den 
Text iu cuizelncn Stellen gebildet und die vor» 
fchieden^n Lesarten heinthvilt itabe» und diinit 
»ugleich 4) die gänzliche liichtigkeit. der dagegen 
vorgebrachten niatthäirchen Einwendungen dar* 
zuthun. Von den zwey dcniComm<'Mtare voraujrge- 
fchickten Ahhaudiungen fuhrt die crile den Bo« 
weil für die Richtigkeit der neuen von dem Verf. 

J|eniichton Beobachtung, daiä Orig«aea.bef Abfaft 
uRg feine« Commeatars über den lobanne« einen 
(.oilev. de> iNTarcu», der ganz aulFallend der alc- 
xandiiuifchcn Recenliun folgte, hingegen hey 
Verfertigung feine« Connncntarit ühcr den Mat- 
thSua «wen aniiiecei» Coden jene« Evaageliften, 
der di« abendlindifche RtfcenGon darftcllte, in 
Händen gehabt habe; wodurch rl< an das hohe 
Alter und die wirkliche Vcrfcliicdcnheit helag» 
tßt zwey llauptreccaüoncB auJäcr Zweifel ge» 
(etat werden ioll. In der wmytea Abhandlung 
vergleicht der yerCkfler dae ««narK^'von Ilug 
«ifgcidlle RtcoofioMDfylUai ^ ünomb eiga- 



nen früher vorgetragenen , «?tgt,' dafs beide in • 
der IIau] ii;ir]!c- hat nionireii, jiud g'n-Li dicGnin-. 
de au, w^arnm er in manchen l'r.nctcu jeuemGe- 
lehrten nicht bcvßininiea kuinie. Durch da« 
«lle&. erhält die Slteft« Gcfchtchte de»'neutcfta> 
nientlichen Textes,, nebft den Verbandlunecn 
der neiu;rcn Ktitihec daEubor,. 4iMincherle7' £r« 

lauteruiigcn.. 

.Neulle Verlagsbittbec der fiettinfchen Buchhani» 
tiiM^ in Ulm. 

Kurze gemeinfajsliche Jraiizi^ifdie h'lementnr » • 
SffiMehUkr€ lür deutfche Bürgerfchuleu und 
nun Selbftunteniebte deutfcber Bürger ; nebft 
den n iiliipeii TTehungen im Lefcn , Schreiben 
lind Spreciicn diefcr Sprache und einer \'or- 
fciulft zum Schönfchreib^, tron M. Juk. 
Laitgt Zwcyte durchau« «oigjearbeitete Au^ 
la^e. gr. Q. iQii. ig gr. oder t !)• la Itt. 

rhyfil>alift Ii - öltunomifchcs und chern'tfih- tcthni- 
jihts hunjirnl'iiict ^ in einer Snmnilung voo 
gemeinnützigen, leichtfafslicheu und erprob» 
,ten- Kunftliucken , Mitt^ und Vorfchriften, 
auchbehiftigenden Unterhaltungen ; furKünft* 
ler , Fahricanli'n rrofefriotiiftm und Jeder- 
mann^ .Erßcs Bandclirn , r.weyte ganz umge- 
arbeitete- Auflage , 0- i8ii- 14 gr. oder 54 Kr. 
Uaa Bweyte und dritte Bündchen iß auch 
noch SU haben , jedes 1 4 gr. oder .34 hK 

Inß'tutloiies 11(1 fiiiiJi'mrntii C'niULiismi bil'lici 
hreviiriine coucinnatae, ediilo I^cunda auctior 
et eaieudatior» Edidii ^L f. F, 6««m. 0 
laaf iflio. 8 gr. oder 30 kr. ^ • 

Anweifuiis, kleine I .ußfcurrwfrie felbft und mit . 
^v<•.ni^eIl Jiofieii zu vci fi-rrigni ; n.irh durch- 
aus er|)ruljten Sätsen. Mehit einem Aniiaoge 
vuu vLilthiedenea FtrnilTea. fl. i8^t< $gf. 
oder 50 kr. 

'Baur'ty Sim.'~ GemSIde der merkwürdigflen 

Reiiiliitioneti , Kmpöi tingeiiy ]'ci l< hu iii iinj^irt^ 
uichti^er Scantsvernnderuiigen und Iii iegsjcc 
' nen, auch anderer interclfanter Auftritte aua 

der Gcfchichte der berühmtcjlen Nationen* 
Zur angeneKutcn und belehrenden Ootarhalf 

tung diirgeCiellt. /.WO y ter Band. gr. ft. «gis. • 

1. Kthlr. 0 gr. oder 2 fl. 

Der dritte Band wird nach Wingften «r? • 
' icheinea. 



Beym Bv^cbhändler Vnrrcntrapp urul Sohn 
in Fraiikfurt fu Mayn iit crfchioncn und in allen » 
foliden Buchhandhrngea DeutCeUands au be- 
kommen : . 

Handbuch zur Erkenntntfs und Heilung dtr 
Frauenzimmeikrankheiten. Von Dr. EtUu 9» 
. Siebold. Erfter Band. lOn- gr. Q. 

IL Woiilfciler Büciierverhaiif.' 
t) DU allgemeine Zeitung vom Anfange an bii 
J|J»gaDg >gi9 imA'im »6 Janbavaa halb eng- 



i^iyiu^üd by Google 



lifclicn Banden, welrhc neu tihcx i^o Rlblr. 
koft M» , für .i^ Rtlilr. fächf. 
ft) St hluhte^i oll Nekrologe fa weil er heran» 
ift, c3 Bäi 'lf, g< I heftet foijfi 28 Rthlr« 20 gr.» 

jct?:t 1 i l\tiilr. 

Oljißc Bücher ftehct» Iiis xum 1 Julius di J» 
sunt Verkauf. INTan wendet lieh dcfshalb aa 
Hie maurliffi-he Buclihaiulhtng in Chemnitz j 
Briefe und Gelder werden portufrcy erbeteu. 

III. Auctionei), 
Anso (Ibtt «lea <$)Mi7 d.'J. und den folgen» 

den Tagen \a'irtl zu IlriflclKerc oinc .Sitminlun^ 
von Dubletten der gi ulslirrzo^liclieii Ijiiiverli- 
tätsbibliothck , vornelimlirh aus den Fächcra 
der'Medicin, Chemie, Gefchichte n. L w. öF- 
'fotitlioh Terftelgert werden. Diefe Seitunlung 
eiuhiilt unter mclirCKM» aiidorcn wiclif igen Wer- 
ken auch folgende r Dictionnaire de n»ed(-ciiir, 
°ö Vol. fol.« Hippocrati* opera ed. Foifii ; IIolU- 
ri Icone» anatom. , und mehrere andere Werke 
von Hallen <7amper DemonAr. enatom.pathol. ; 
die Werke von Theuphiaß Pnrncelfus ^ melirere 
AVcrke von jiLbinus; Cyrilli Hier, opera ed. 
Tonttiäi Bibliefacra, deutfcb. TVürnBerg, Ant. 
Kobur^er, MBS.» J«fi>'i'»"' NoveUac cd. Scrim' 
grr ; ri' /^eÄery SpiciU f;iuni ; MtrAei^ Wpora edit. 
Foppens; Mcmnirf» de Castelnau ; 'J bu.ini Li- 
fiorie,^ Aurel. 1620 f Berin^eri Lithograph iaj 
Üetiiimgt theatr. ^eal. ; DioTcorideaHan. 1598 ; 

•Paurnnins ap. jitdinv 11. f. \\ . ' 
Das. \ c r^eicbnil* l<<mii man ficb durch jode 

'Bodtbandlunß vcrfeb.-»ircn. Z.ir ücherwabmc 
TOn «i}fwärti|;en Aufträgen erbieten fielt die 
Herrn Prof. Jiny/er^ Dr. Kämmerert^r, BOrfek^ 
dir mohr- und zimwcrfthe V'tUctßtätsbuekbuHd' 
lung , die hi auufche ßut lihandluttg. 

Ein Stoibpfair veratilnfst den Vcihauf Je« 
I^mintlichüii Bi'irbrr- und Kunlt - Verlags de» 
•ligkmeincn Pi änutiui ntioni\ und SuhfcrijHimi' 
'ComPtOir« in 31aanbeim.. 

Dlefer Verlag belf^htin efner betrücHtlichen 
Anaatil romplcK i rxmiplarlcn ausl.lndirrhcr 
fehSner Gciftcr, IdjTu , ühal.etpear^ Young^ 
MiUon, Luc'uin^ Clm ijfa u, [. w. , nenft meli- 
TeiCB f icken guter Sortiiuentafaüclier. 

Ferner in vielen geßochenen Kupferplaittn, 
worunter 

1) Daa vollfiändige felir interelTante Werk 
von LePrinrej in 104 ^<-ätsten Platten faeÄe» 
liend, nieiftcns Siitrn un'I CoAlUDe der nillU, 
fchen Nation darAelieud. 

8) Der wefiph8Iifehe Frieden, Capitalplan vou 

SaurrhoeJ nacli Trr Burg. 

a) Die L.eidenfcba£tea aadi Lt Brun von Au^ 
dran in ao Platten', 

4) \\vy7\g TJupfcrplatfen su einem Wwk n«e1i 
Üriginal-Zeichouugen, geftodiea 'v«0 ijt 



ftl, Bartfih^ Ciilme und anderffa Kupfcr- 
ftechern. - ' 

5) Mehrere andere hedei^tende Kupfcrplatten 
von Voily y Bolechoit, Maffon , Sunoneau^ 
Legrnnd, Fratrel , Bijfrl u. f. w. » nebft'eip 

sem Aarken VQrratk von Abdrücken. 

t>a man ndb diefen VeiTag einem faliden 
Mann iiiiti-i LlUigcn Bcdlii!>niflbn zu ubril.illt n 
einer ollenlliclicn Verfieig'iung vorstehen wür- 
de: fa inarbt man folche* hier mit dem Anfügeii 
bekannt, dafs diejenigen, welche Ji< !\falls In 
Unter^i.indluiig *u treten geneigt fiml , licb bis 
zum l'.n<lr' lies INIcnats Junius d. J. in portofreyeii 
Briefen an den Unterzciclincten wendea kön- 
aen, welcher altdann,' das gcfammte Veneicluitra 
über alli- Hr-'M nftände vorzulegen und das NIk 
Lere 7.U Lcliiiuiiicn , iji'rrit feyn wird. 

Mannheim^ den 22. JNIäns iQh. 

. * Minet^ Hofgericktaratli, 

in Lot. A 3> Nd. V wohvbaft. 

IV. A n t i k r i t i k, 
Bemerkungen in Bexiehmnff' au^ eine in der neWen. 
leiffziger Lit e r a t ur ze ttung VOM Jakr 
xQii vorkommende Eecenßon. 

Ucber meine kleine Schrift unter dem Titrl : 
„Erytt ii:;t :.im BeliuJ einer neuen Criminalgf 
feu^ebuitg** , enthält da» 4 Stück der neuen leig' 
ziger Uterntnrteitung vom Jahr «g^ > 'i*** 
coi.fion, in wrirlicr der Verf.ifTer derfelben in 
zeigen bemüht iß , dafs ich die Jeuerha<h'fche 
Straftechtstheorie in ihren TOr«üglich au«ge- 
seicbneton Folgefltsen wiedergegeben bab«^ 
^nd daf« in den voit mir nK|>e)citeteh SStaea 
mein ei i^rc \A'iftr: fju iirlic entluiltcu fevr n. — 
Ich wuide oluie R< ilenl.en da» l rthcil \>ei% 
des den l.elV'ni überlnden, \%enn nicht der II«-, 
cenfcnt durcli factilVhe Unrichtigkeiten fcinO 
Bel«a«ptungen untcrfliitM, und dadur(Ml ein«, 
richtige Beul iheihiiip weniglfcns für diejenigen, 
welche jene Schrift nicht fellilt gcle(ipn haben, 
unmöglich gemacht hätte. Er Tagt nämlieb S. 5^ 
wnd 51, dafs ich auf Itn-ni^r ,A iiMiiirfehir p drin- 
ge, ob dei Zufuiiiil, in weit licm lieb Pill V er- 
brecherbefand, von der Bofchaffenilctt gewe- 
fen, dafs pfycholoeifchc TerritiongarnirhtPlatk 
greifon können, aar«'ieh aber „in einem andr'" 
ren völlig ;;leichen I'ViIle von dicfoT Ausmittc- 
luiig par nicLts wiflon wolle." 

\Vären diefc ««-eyciley Angaben geg''«'n- 
det; £0 Uefce lieh gc^tsn die Belcl^uldigung dea 
Recenfentcn , „ dafs ich taich hier einer Inron- 
fequenz fcliuldig g( iiiaelit liaT»e'', nirlit» t in- 
wcnden. Aber geradezu. muf* i*^h die. letzteie 
Angabe für eine Unwaltrfaeit erklären. Ich ha- ^ 

be nie behauptet, nie ilaran gedacht, zu 1,' - 
haupten , dal& <I( rjonige ZuRand feines Vcrbr'- 
chera« in welchem eine pfychologifcbe Tcrri- 
tiOB g'ar nicAt Platz greifea kann, hey einer 



Crim!ii»Igcf<'fr^eluiiig 'uiibe»uclifiehr!;'t M«i1>«n 
foHc. Der Urn-iiü iit bcwcil,- iiUo r< im' Anpn- 
bo, otlcr er nehme ßc al» uugegnindct wudcr 
sttrück ! 

Der Recenreot tSgt S. 53 eine weitere In- 

confcquenz , welche er darin ßndet^ in(t ich 

bcy den im Imcliöi-ii Gr.ide der I .cidcnft liaft 
verübten \ erbrechen nur in dr in Fall eineStraf- 
nUdenutg eintreten lallen wolle, wenn die Lei- 
denfchaft durch Schuld «ines Drittel) e^tftandea 
fey, «^da doch -ntch meiner eigenen ErkM- 
TUng Strafin Ilde Hing darin ilireu (jnintl li.iln-, 
deft der Verhreclicr fich in einem Zuftande lie- 
fimd, wo pfycholoaiiche Territion auf ihn nicht 
■den gebörigeni Eiudrucfc luacbea kffuatc. " 

Auch nier würde , — wa» ich dem Recen- 
fonten gente lugelic, — d< i Vuiwuif fl<;r Tn- 
COnfeouettB pegründet feyn , wrnu es cuit den 
PrimHlrea feine Richtigkeit hätte. 

Aber wo habe >ch|e behauptet, dab eine 
Strafmilderung in dem Fall eintrete, werin die 

Sfjchologjfclie Teiiitiün nicht den g " 
Eindruck auf den Verbrecher gemacht habe? 
Allen Verbrechern würde ja dicfer Grundfatz 
eine Scrafoitlderung fiebern, da eta Jeder , der 
ein Verbrechen begeht , ipfo facto beweift, daf» 
er 7.U dicfer Zeit in einem Zuflande wn , wo 
die pfychologifche Territion nicht den I'.indruck 
> «ttf ihn geiuacht habe, den fic nach der Ab- 
ficht des Geletzgeber» auf ihp hätte wa*hen fol- 
len. Un«i wer njöcl»te iil>crhaupt das Mafs der 
Strafe von dein Gi.i'le des F.indiucki abliaiigig 
■ucheni den die pfyciiola<!^irrhc Territion auf 
den eiaseliiea Verbrecher n.icli leiqjaii indirj» 
dueUen NewongeiL, oder n«ch der Stiminvag, in 
der er fich befand, geniwcht habe? Wür^edenn 
hier eine znverlülhj^e Ausinittelung jemals mög- 
lich l'cyn, und würde nicht alles der Wülkühr 
dea Richters überlallen bleiben ? 

„Üer Vcrfalfer fodert — fo fährt der Re- 
cenfent S. 53 fort, — von einem Criminalge- 
fetzgeber, daf» er, n:n das zuzufügende Ui bei 
jichtig zu treffen, Uch mit der >iotur de» INIen- 
Jieheilt den Triebfedern zu rechtswidrigen Handi- 
tancen, und den GegennitteUi auf iM^ Qenaue- 
Itebekannt machen folle. Hier fottalfo — fagt 
der Recenfcnt — der Gcfctzgebcr in die Natur 
des Menichen eindringen, uui das Ucbcl itclitig 
jin beftimoBen, und oben, wo ron Ableitung des 
Strafrechts aus einem allgemeinen hÖchfien Prin» 
•ib die Re(l£ war, folUe ihn die Natur des Men- 
fcnen nichts kiinuncrn." ' 

Zuerft konnte ich hier in AnfcLung der 
jlua^rufke« welelte der Reoenfent mir in den 
3Iund logt, Einiges erinnern. Allein ich breite 
nicht um Worte, fobald keine Verlchicden- 
beit in til i .Sache eintritt. Ich beniLikc nur, 
dafs in dem crlten Kalle von der luenrchlichea 
Vatur im All^eniftarn , und in dem letzteren 

von der Natur eder den isögenrchaften •/.:.'■% 
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^nze^tten TeiirecWt' Sit ReAe fey. Und wo 

iii ahd.inn die von dem Reccnfenten gerügte In- 
confeijuenz? F.ben fo frage icli den Recenfen- 
ten: Wo ilt ilii Iiu onfeoucnz, die er S. 54 
ritt SU finden glaubt, aafs ich JMoralität und 
Iflittoraütit (iet^Volki) bey einer Gefetzgcbung 
genau berTlcUficbtigt wilien mciIIc, während ich 
in einer anderen Stelle Moralitäi und Inunorali- 
tnt {des Eintelnen) von der Herückfichtigung 
des Criminalgcfetag^iiera autgefchlolTen habef 

Ueber das S. t7 ron mir aufgeftellte Prin« 
ri]! der Criminalgefetagebuiig bemerkt der Re- 
ccnlent, diifs folches im WClentlichen mit dem 
Jeuerbachfthen zufammentrelfe.' Eine fulche Be- 
merkung Jiitte ich bey der auifalleadea Verfcbie* 
denbeit, welche {chon eine flüebtig^ Veiglei» 
riumg jrn.T )u':(lrii Prinzipien darbietet, wohl 
am Meiiigften erwartet. 

. Nach meiner Anficht ift „Verminderung der 
•AUS Rechtsverletzungen ent&ehcnden, den alU 
gemeinen Rechtszuftand zerfiörrnden Uebel" daa 
Ilauptprincip des Criiniiuilrecbt». l'nd das Mit» 
tül, um dielen Zwe^k zu erreichen , beßeht in 
der Androhung und 2ttfüping ioderer in Be- 
siebung auf das Ganze kleinerer UcIieL 

Nach den feuei haehfrken Schriften ift das 
Ilauptjiriiicij) ; Aljfelire< kung <Itireh pfytljolonj- 
fchen Zwang, ^yeuig&en• wurde dicifcs aJige- 
oietn, und namentjteb iron de» Herrn Hofrath 
'ThibiiHt (in den Beyträgen cur Kritik der feuer' 
baehfchcn Theorie S. 0?) und von dem Herrn 
ProkanTJcr (jC-nutr (Archiv iüi die (ji fetzge- 
bung sweytcn Bandes erftcs'II(4't S. ^ C ^ an*> . 
genommen, und der Erftere nacht noch dteBe> 
nifi k.iiijr j dafs in Rürkficjit auf dii fes Priiir'tp 
d.iä dr.ikonilcite Syftem das enizigwahre und 
confcquentc feyn würde. 

Iiier frage ich nun den Recenfenteiv: Ift 
diefe Einwendung — die allerdings gegründet 
il^ , wenn man Aljfrhreekung aU Hauplgrn id- 
fatz der (Iriniinulji^efet/.gebuijg annimmt , — • 
auch auf das In miinei Schrift anfgi fti Ute CrU 
mina)recbt»priucip anwendbar, und würde mdn 
nicht feboli hierin emen Grund finden, Fol« 

c\lCi von ÜLvm f( tu rhaihfihfH 711 it r T i 1 fi bfii1> 11 ? 
Aber noch melir: Ift jene» l'riiiciji nul.t vua 
der Art, ^Ci Abfchreckung , oder \v;e i« Ii es' 
ILeli^r nennen möchte, pl'ycLologifcbe l'crrition» 
nun ganz als ein untergeordneter Grundjats er« 
fcheint, fo dafs jrnes J'rinrip felbit in dem Fal- 
le beftehen bleiben würde, wenn man auch, 
eich die Abfcbreckunnstheorie ganz aus dem 
ebiete des Criminalreclits verweifen wollte*' 
So grofs ift der Unterfchied swilchen demjeni» 
gen , was der Eecenfent ela idenufich angeneani^ 
men hat. 

Tubingen , den fli Fdbraar tgtt« 

K.irirteinher£:rcher Oher'TkihuMkttfc,* 
Pr. ^s<r. 
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L Univerfitätschronili. 
Wittenberg. 
(Foafawj irom» lafM. Blau tji», Fe.8ii) 



'urch ein hürlißps Refcript vom 13 Jul. v. 
J. erhielt der Prof. extr. Hr. D. OMtlo die ge> 
beten« EntleOung von der Stelle «ine« Profectors 

im nnatoMiifchen Theater; worauf durch ein 
Kelcript vom 19 S«i]it., diftfet Amt dem aü- 
l«erordcn(l. Prof. der Naturgcfchicitte und Bo- 
.Unik^ Jlo. D. Nitzjel\y bey Areyer Wohnung 
uttd^toeni jSbrIichen Gehalte von joo Rthirn., 
Übertranen wurtlc. 

Am 9 Oct. verthcidigte, unter dem Vorfitze 
des Ha. Prof. D Kletten ^ der Cand. der Medi- 

,.cin, Hr. Ii. F. 0. M«i>t/<0/«r, -aiu Grorsenhayn, 
feine Doctordisputation : ae mictu cruento (hey 
Gräfslrr, 20 S. 4) und am il A. M. fiisputirtc 
der tlnnd. drr Mfilicin, Hr. Ii. A. Jiömijcli, aus 
BKrenfeU. Seine Inauguraldikputation : i\ofo- 
graphimn fcydr«M£iain jMeiu ( WOtiTalai: a3 S. 4) 
veftheidfgte «r unter nn. D. 'Seitert Vorßtze, 
uiul zu hrlden Feyerlichkeitcn lud der incillc. 
Decan , JJr. D. hletten^ durch die i'rogramrae 
ein : de vann malt^nitatis ratione in febre Jcarla- 

'tÜtofaohfervattoHibut lUufiratn. Comment. V.Vh 
Am 17 d. M. war ^ie h.ilbjahri^c Magiller- 
j)«oinonoii, wo (liT pliiloroiiliilclii- Driaii , ITr. 
JProf.sSitfinArtu/rr.iöGelehrte zuDoctoren derPlii- 
lofophie und Magiftern der freyaiiKunfiecreirte. 

Durrh ein Refcript von 19 d. TA, iil 
die, duich Orohmanns Weggang nach ^laoi- 
burg crludigtc, ProtelTur «der Logik und Meta- 
phyük dem biahcrigen ordenti Prof. d. Poefie, 

• Ha. ]lL Ktonfck., mit einer Zulege von 50 Rtlürn. 
COnfcrirt, die hiNlierige ProfclPur der Poetik 
mit der der Eloqueiix, welche JIr. M. Jlenrici 
lieUU'idct, verbunden, und eine Lol'ondere or- 
dcntl. Projeffur der hifierifchen UiUjtwi£[e»- 
fchaften errichtet worden. 

Da» Kinladungsprogrnmni zur nächfien IMa- 
gifterpromotion hat di-n Hn. Prof. Fti/it:, ol» 
g<gcji\vartig( n philof. Decan, zum Vf., und ift 
überfchrieben : Syruholne ad hißoriam Acade» 

■ wtiM . FUtiergenßs iiii'ßrand^* fvt, »• (bt 



Grilsler ao S. 4)- I^'fl erlie Symbole basdeli; 
' Dir rntiene "fiudii hifioriei in Jitademia Vitther^ 
genfL Hier wird auch bereits S. 9 jencaeu er» 

richtete Profeffur der htßorifchen HalftwiJfeH- 
fihnften aiipi Kündigt , uro die gerechten Erwar- 
tungen desi'ubliciuDa auf die erfte Befetztuig dtft» 
Ter LehrfUUe noch höher zu fpannen. . Quod 
•^Hidem manus grrtvißtmum (heifat es) doctorem, 
■tngenii dotihus haud exi^uu infifuctum amylijfi- 
mo hißoriae ßfdw iinne et libenterinhaerentem, et 
lectionibut et fcriptit de re htßoriea bene meritum, 
pofiulat,,— Diesweyte Symbol« bandelt: De 
numero CommUitonum in uicademia Vitebergeriß 
inde abejus fundatione ao- utjue ndRectora' 

(IIS hiriridlis tnitia ao. i8tO. — Die gröfste An- 
-zahl der ha.lhjäbrig infcribirteu Studenten (indea 
wir -im J. 1966» unter Prof. Peucert Kectorät 
(490); in den letzten 5 Semcßeia fiadQft, IQ, 
77, ^7 und ö'S infrriljirt worden. 

Am Nov. ii') e rt'' die hlcfige UniverRtSt 
•da» Doctorjuhilaiun de» Hn. D. Ceorg Stephan 
ffiefand , königl. fjclif. .\ppellations- und Ho!^ 
gerichts- Raths, ordentl. Prof. des geiRlichen 
Hechts, Ordinarii der Juriftenfacultät, de» geift» 
liehen Coofilloriunis in ■\\'ittenbprg Dlrector, 
•dee Schöp^nftuhls Bcyntzer und der latcin.Ge- 
r«lllcbafk 4n Jena IVIitglicdes. Die Jurißenfa- 
cuUiit feyerte diefes Fefi durch ein Mittagtmebl, 
und am Abend hielten die Studirenden einoi 
Fackolaufr.ug, wobcy dem ehrwürdigen Jubtil« 
greife mehrere Gedichte überreicht wurden. 

Am 17 Ä. IV^. hielt Hr.Trof.D.<fcfcr#^er, wel- 
chem, durch ein Refcript vom sS&pt., die, durrh 
D. Erdmanus Abgang nach Kafiin , erledigte 
Stibftitution der ordentl. l'rofelTur der Patholo- 

S« und Therapie conferirt worden war, feine 
ntrittsrede; De nuperiorihmt timmae fatis et 
hicrementis. Sein Fiiiladuiigsprogramm iE Über» 
Icbrieben : Ofieot-hcmiac [pcamen. (Witteak-ft* 
Seibt. 44 S. 4)- 

Am 20 d. M. vertheidigte der Beeeelaureos 
und Cdiididat der Theologie, Hr, £.'€?. ffehei", 
aus \Vittcnberg: Conjecturas exegetico - crtticas 
ad Matth. «4, >0- »9 ** *3« «3. «4- 

ynnuk. k Gttefii.3aiiBi«a 8. 8^ «nraib 
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ficli dadurcli das Recht, tlieologUch« yffduSoXf' 
^en halten zu dürfen. 

Unter dem Vorfitze des Iln. D. filetten, 
virtkoidift* |mb aS D«c. Ca»didat der Me> 
dieia, Hr. f. ^^Maxk, a« Lieberera, feine 
Ditputatiou : De typk» nofocom'udi (h.Giaer>l. 
aß 5. -i), und am ig d. M. vcithciilip,tc der 
Candi.l.iL Jci -Medicin, Hr. /. A. Budi lph, au» 
5aiaf erlMuieu , feine mcdicttiiTcke Doctordupu» 
tatlon: Dt merho maculofo haemorrhrn/^u-» WifrU 
hoßi. (b. Graef:,!. 2', S. 4). Hr. ,1). Srhre- 
ger präHdirte dabcy, und Hr. l). SeUer iilirieb, 
ala nMdicloifclier Decan, die PrtlgTammc.: De 
aner&o Mizeeliee fie dieto Jj^acelu licnii. Pur» 
-.ak« I. IL 

Daa Wcnmaclit»pro;;r.iniin dr» thi'ologi- 
lelieB Decans , des Hu. Generaliup. 1). Sitzfeh, 
ift uberrckrleben : De mortis a Jefu Chi ifio ap- 
JM<ttM ntceßitnte morali. Pari x.- (3 Bog. 

6 i e f i t n. 
Abb 89 Mira traf Üer ein boeliftea MiniAe» 

xialrefcript «in, nach welchem der Gtofshcrzog 
<lcr Univcrfität einen febr anlfhulichen Fond» 
■ngewiefen hat, au« welch« in luu-ohl dieCchalts- 
«rböbunsea ßaiiatlicber JLebrer, alt aucb die 
XedurfnuTe fSr andere IhJlitnte beffritten wer^ 
lifinnrn. Nach demfelben find mit der er- 
l^cu Lehrfttlle in jeder FacnltSt für die ZuUunft 
iio<) fl. Gebalt verbunden, mit .dw letzten QOO 

'Ji, die übrieen Stellen Aehen nadvreile avri- 
Icben dieren beiden Suntaien in Ser Mitte. DÜv 
Jenigen Profeflorcn , welrlic liisLcr die ihrer 
Ötelle zukommende ctatmifsige Befoldung nicht 
^enollen, haben XUm Theil bedeutende Zulagen 

_ erluilten. Ein neuer ProfeiTor der Chirurgie und 

^Geburtsliäif«: , zugleich Yorfteher de« Entbin- 
duog^BJBtUts , füll berufen werden. 

Sodann find »500 fl. jährlich zur Anfchaf- 
fung chirurgUcIter, phyfifcher und mathcm.iti- 

.Xcber ^erhneiige , anatomifcher uad p«thologi> 
feher PrSnarate, naturgcrrbiehtlieher Enteug- 
nilTe , tcchnologirchrr Modelle tttid 'plaftUcher 
i'oruicn beftimuit worden. 

Am 29 Dec. J. erhielt der C.»ndidat der 
JMedicio, Hrt iMmmM Friedlätiderf aiuFrank- 
fiirt'a. d. O. , die Doctorwurde. Seine Differt. 
/i'ilirt (li-n Titel: De mct^n ,U ßlmulanth ohiifu, 
*rtbra exitui fun*ßi in tnurl'is acutis hodie tarn 

fre^uemtihus cauja. f2 Bo^. Q}- 

Am 50 Jan. d. J. erhielt Hr. Valentin Klein, 
ana Darmihdt, Lehrer am biefigen Pädagoginm, 

^die phllüropliilrlir Dur lorwurdc. 

Zu dem Oücrcxantcn im rä4agogium lud 
Hr.- O. Wilhelm Zimmernuuut durch ein Pro- 
Kramm , unter dem Titel : Einige merkwürdige, 
«ic Mettälvegetativt iegleitend« Phänomene 
Ii Bogen. 4), ein. 

Erlangen. 

Am is 0<;t. v> J. feytrte die Uaiverütit 



den Nanienst.ig ihre» neuen Bcherrf< lieri 4areh' 
eine latciniCche Rede, welche Hr. Hufr. Hatdti 
hielt, nachdem dnfTeUte vorher durch eine Fre- 
digt in der akadei&ifchen Kirche von dem Uni- 
verfitftsprcdigcr nnd Prof., Hn« D. BerihoUt, 
gefchehen w.ir. 

Am 5p Oct. erthcilte die phlloluphifrhe 
FacukSt dem Hn. Candidatcn Chrißoph Gottlieb 
Zimmermtomf aua dem 'Bayiouthiichen, die 
Magifterwnrde. 

Am 2-1 Dec. Wurde das von Iln. Con- 
fin.R. D. y/jnmo« verfafste Wcihnacht»programui 
aijsgetlicilt, welche» </<f cenfu Quiriid md loeum. 
Luc, II, a handelt (2: Rogen. 4)« , . 

Am 4 Jan. d. J. emj ling J Ir. Friedrieh Augufi 
Srhirmer, aus iIcinRayiculhilVlicn, die niriL, ini- 
fchc Doctorwurde mittelß einer Abhaiidlui.g He 
J\orbuto, und am 10 Januar diefolbc Hr. Juh. 
JoatJu Ckrißan c^J oü'icM aua Werben in der Alt> 
mark Branaenburg , mittelft einer Abhondiung 

de partium woUiiim, iluriirumijur gnn^raena. 

Am x4 Jan. beehrte die plalolophiicht- Fa- 
cultät den Hm. Hans Jf 'ilhelm Schultze, ausHa« 
.▼ejhcrg, Cellegen am Friedrieh- Wiibelma-Gj- 
mnaCum suBerliu, mit ihrer hSehHen Würde. 

Am i7jan. wurdt- ilii: xon Iln. Hofr. Jlnr- 
let im Namen de» akadenukhen Senats verfai'ste 
I^Iemoriii Jonnnis Chrifitani Danielit Isobilis de 
Sehreter (19 S. 4) TertheiJt, und am ao deHel- 
ben Monats die Gedichtnilipredigt zn deffen 
Andenken von Hn. I). Bcr^Mdt in , der akade* 

Ulifchen Kirche gehalten. 

Am a März vcrtheidigtc Hr. D. jSndrtmt 
Is'eubig, auB Culmbach imfiayreuthitchen, fein» 
Gradual- Schrift; Findicitie EMtlidii Partieüta 

I. (2 Bog. c,r. uberfclirichen , und am Nach- 
mlttii^e die z\^•eyte .VLilieilung l'ur die F.rlaub- 
nifs zu lefcn , mit feinem llelpondcuten Hn. /o- 
h<inn Heinrich Ernfi Keck , aus Droiaeafeld iot 
RayrcutliLfchen (13 Bog. gr. 8)- 

II. Beförderungen, Ehrenbezeugungen und 

Belohnungen. ' 
' Der Heranageber von Sophokles Ajax, ffr. 

1\T. Chilßian Au^uß Lobeih , Prof. extraord. 
antiquit. und Kector des Lyccunis eu Witten- 
berg, hat feiner anhaltenden Kränklichkeit hal- 
ber das Heetotat niedergelegt. Man holft mit 
Recht , dala die Krg lerunc in Dreadea diefen 
trefflichen Huninniftrn durch eine Penfion der 
UniverCtät, deren Zieide er im Fache der Philo- 
logie unßieitig iß, erhalten werde. — An fei- 
ner Stelle hat der feitherige Contector , Hr. M, 
Jona^an Augufi fVeiehert, Vf. der gelehrten' 
Dilfertalion c!r Souno Panopolitano, das Recto- 
rat, und an delFcn Stelle Hr. M. Errtfi Franz. 
Heinrich Spitzner, welcher im v. J. Objervntt, 
t ritlcas in Apollonii RLodii Argonautiea bex» 

ausgegeben, daa Conreaocat echaiten. - 
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' Hr. Vto£. D. DtMti'ma Wittenberg geiit 
ak orditatlicber Profeflbr der Chirurgie nach 

Halle ah. 

Der Köutg wou Bayrn hat auf die durcb 
Quietcirung de» Hn. J. P. F^ler eil« digte Stelle 
«• erften Directon bey dem Appellatto^tgericiir 
'te im Ober-O(iiuinkreife den oiehmgen Ober» 

bon)ibtiotb('kar , Fr« yli^rrn Chrißuph. i>. Arftin 
, SU München , ,Jiev delTen AllcrLöcliff H-.-iili-lliCn 
bekaniitea vorxii^liclien Fähij^kcitcri u id aus in 
- ihn e«rctit«m befondarem Zuiraurn** befördert. 
Der berühmte Orientalift, Hr. v. Hammer 

t.M Wien , ift an die Stelle de» zu friili vi-rllorbe- 
ncii k. k. Raths ». Domhay zum Hoflecretar uud 
Oxieiitalitclien HofdoUmctfcIicr ernannt worden» 
mit der Ohlicgfnlipit, fich nicbt nur bey der ge- 
heimen Huf- und Staat» -Kanzley, foudern auch 
bey der k. k. HofbiLliotliek , welche iliwi die 
Rettung einer groCaen Au«ahl ihrer orientali- 
Cehen Mamircrlpte dankt , verwenden ku lallen. 
Auch in dief.T nf-iu-ii LRufbobii wird Hr. ». 
Hammer die l- und^ruben des Orients^ die (einem 
PiWimliaiimiii Entftebung und EtuporbltUiendan* 
ken y vnunterhrochon fortfetaen. 

Die StaatarMthe, Hr. D. EUifcn^ Director 
de* crofspn Sladtliospltal» , und Hr. Schubert, 
Akartcmicus und I'iof. der AftroüOmic , zu St. 
Pc-tei sburj4 , haben vom Kaiffr von Ruf&land 
den Wladimir -Oidea der vierten CUfle erhalten. 
Denfclben Orden der vierten Ctall« hat de» 
K^ll'-r dem bt-kanntcnOculifteiif 'IIn.JIofr. D.w. 
Hameri , verlieben. 

Der verdimifKnolle PhÜolog , - llr. Rector 
jihltvnrdt in Oldenburg, ift sum Kector an die 
Stadtfchule in Greükwald berufen vt^orden. 

Hr. Hausmann, inCaflcl, Gencral-Tnfjje- 
ctor der Berg - und Hütten • Werke, ift an ßeck- 
' m*vms Stelle cum ordentlichen Prof. derPhilofo: 
phie i« Göttingen ernannt worden. 

Der berühmte Gefcbicbtsmaler, Hr. Girard 
eu rarif«, tft an BcrtUeUmy's Stelle zum Prof, 
der JMalerey aa der Speciälfchule der l'chönn 
Küufte darelbft ernannt worden. 

Hr. Leittier, einer der ProfelToren an der 
Sehlde der rharmacie zu Paris, ift snm Dire- 
• cteur ad|oint dicfer Schule befördert worden. 

Der kaÜerliche Mufikdirector zu Paris, 
llr. i'rtir, weicher die Mufik zur CamilU, 
Griftida f xum Numa u. f. w. ycrfevti.';t bat, iß. 
num correfpondireoden Mitgliede de* kailcrl. 
Confervatoriums ernannt worden. 

Hr. Prof. D. Hrlitbefk , aus St. Petersburg, 
iß, niit dan (>b.ii.«kter eines llol'iatbs, zum or- 
dentlichen Frufellord«»;- deutl'chen Spr.iche, Lii« 
teratut und der Aefihetik ans kÖuigl. Ober^Oy« 
mnaiiiun ioStuttgatdt, mit Bcfrcyuug vonSten« 
pel- und aiidcien Gebuhren , beiufeu wordf^n. 

Hr. K. ^. Engelhardt in Dresden, \ i'. der 
, -> Erdbefehreibttng'Sacbfeas und mclu crcr hirtori. 
fdier, jUiiftilchec imd pada^ogüchw Schritt«»^ 



ift von der köni^L Bibliothek zur Geh. Kriegs* 
kainlef alt AräuTfeeretSr iinDec. iBioverfetse 
^O^den. 

Der Kaifer von Frankreich bat die Ilun. 
Jansen und Johmtu M m su iuiferlichan C^nlb^ 
sen ernannt. 

Der Fürft Nteolaar Eßtrktny hat dea 

erften Componiften unferer Zeit, Wn. ChLruhinl^ 
xuni Nari'folgcT de» uiifterblichen Haydn aUCa« 
pellineilirr t ! uannt. Dteler virohnt künftig zu 
Eiüenftadt , der Keiidens des Fur^n , sieht ei- 
nen Oehi^ von jihrlteh ia,ooo Gtilden in Con- 
ventioncgeld , bat freye Wollattng, %itA uaft 
eine eigene Equipage. 

III. Nekrolog. 

Am «0 Dec. v. J. ftarb su La Perifle hn> 
DuB-aur-Anon im Cherdepartement fl««rraiite 

de Liitmerville , voi in.iügi.'r Officier bcv der In- 
fanterie, Exconftituant, Kxpralidcnt des ConfeU 
im Chcrdepartcmeiii, Kxlegi»Ukear, Mitglied 
des Wahlcollegiums feine* Departements, Carre« 
Tpondent des Inllitnts an Paris u. f. w. , im 71. 
Jabre leines Alters. Er w.nr einer der Elften, 
der den Plan entwarf uiid au.'ifübrte, die Meri* 
nos in Frankreich zu acclimatiflren , tt^d dift 
fcansöfifche Wolle durch Mefiisen zu veredeln. 
Sein Etabliflement , welches feit 30 Jahren un- 
unterbiochen Ije/tanden hat, befindet /ich in ei» 
nem fo bluh'indeu Zuftandc, da£i es mit dem sa 
nambouillet wetteifert. Ab SchriftHeUer machv 

te er lieh begannt durch feii\i' Ohrrvations priT 
tiquci Sur It i t'y'tes n liiiiie dutis U dcpiirtemciit diC 
Clitr , durch fein Resitme sur lex J\tcrini,s , oia 
jtl/rese des principes giii6raux ^ue titut fuUiva" 
teur doit prattt^uer pour la propagatM» de cette 
race und nielirere AufTätze im CouKi «ompUt 
iCjigricuUui e von Rozier. 

15 Miirz zu lleilbron Fiud. Treut, COH" 
reetordesGymnafiums, im 45 Jahre. Er war eia 
guter mathematircher Kopf, welcher insbefon* 
dere auch in der Mecliatiik allericy lienntniir» 
beCalB, uud fic auf Erfindung. -u neuer Alalchi- 
nen anwendete. 

f} April zu Kopenhagen der Artillerie -Lieu- 
tenant und Litcrator Seidrlin , Hernusgeber des 
Blattes Dillen, in einem Alter vdii ynalie 5<* 
' Jahren. Hr. Prof, und Ritter Rahbeck hat die 
. Redaetion des Blattet ühemontasen. * 

Im April flarb zu Paris ein holTnungsvolIer 
jnnl^er Dichter, Dormigf, dem Frankreich un- ^ 
ter aii<li reni eine T- ,tilm ttoii des Bnco'i(furi vor- _ 
, dankt, h^ine UtbericUung des Tallb ift un-' 
Toltendct. 

IV. Gelehrte Gclclirch.iften undPreife. 

Die Claffe der franzOfifchen Sprach» mut 
Uterntur des Infiit. t, /n l'.nn Iii U am 1 1 April 

öffcBÜicbc JahtcgYCiidUuaüu^g. l^ie Siuung 
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mit fie^ leUtoKunftMitftdlungTerberrUcbten, 
auf eio* gHnanul« Art iMwIbTte , m Ehtmnit- 
gUedara «ifgenommc K 

Zu St. Petersburg hat fich eine GefeUfcliaft 
fRt rollirche Sprache und Literatur gebildet. 
9le bält ihre Zu(«iamenkuofke Im Haufe de» bc- 
knnnten rulFifchen Dichter», cheaiallga« J»M»« 
miaiflerK, H«. v. Derfckawin. 

Veruiifclite Nachricliten. 
Durcb ein merkwürdige» Decret vom 2') 
Ikfln hat derKaifer von Frankreich, um dcu 
Vei hraurh des Zucker* und d«» Indigo entbebr- 
llch zu machen , befohlen: i) daft im frapaoF. 
Reiche 3a,ooo Heclaren Land wir CuUur dt-r Rnn- 
kclrüben, die r.ur Fahrlcuiioii des Zuckers ge- 
eignet find, und eine fiewifi«v Anzahl licctarcn 
Land zum Anbau de» aar Verfertigung <i«**";*'" 
CO gceiaaeten jy.iidt verwendet Werden UAWai 
t) dafs an den pallcid'-a Orten, welche die 
dazu niedergeftitiito Cominiilsou an/ciftcn wiüd, 
6 tjiperiaietttairchulen , wo man die Fabrica- 
%ion de» Zurher» au» Runkclrübco nach den» 
Verfahren der CheroiRen k-brcn wird, und 4 
F.xperimentalfchulen , wo uiai; -lle Abzirhung 
de» Bodenfataea de» Waid» und die V erfcrtieung 
des Indigo nach dem Ton det genannten Coim 
milhon gebillieton ^'(■rfahrell lehren wird, et' 
richtet werden iolh n. Die Hnn. Barrutt'nnd 
hnnrd, weldu» das Verfahren der Aus/.ubung 
de» Zucken au» der Kunkelrühe vcrvoUKouun- 
netbaben, foDeii vürafigÜcb mit der Direction 
von zw. ) en dieler EapatiaMatallchiüen beauf- 
^ tragt werden. 

' Die kSntgliche Mademit rfer Kü..Ä* *u Ber. Der neue Ir.tanlfche Gart^^n zu Mrinrbrn, 

Un, bat die b«d«i| ScbwaEem de» K^nig^ dia' «n deffen Anlegung fchon leu dem vo> igen Jah- 
yrinceffin fTithelmiH* von Nafrau-Oranien nnd re ceaibettet wurde , wird bi. Mim Eintritt de» 
du Princelfin Jug^fu von HcfTcn-CalTcI, wegen Fruhlin:;^ feriis, und einer der fchonften 'nJsmO' 
ihre» außerordentlichen Kunßulent», welche» pa» Die Koftcn werden auf ^o^aoa GlMH 
ücb durch diä TortrdDicben Zeiohanngen, wo* angefchlageiu 



a6i 

«roShete. Hr. Graf Kägtumd i* St, Jitani- 
^An^ely, welcher den Vorfit« fBhrte, mit Ab- 

leTune de» Berichts über die Concmle. 

Die QaHe hatte für da» Jahr igii »1» Ge- 
genftand de» Preifes in der Poefie aum dritteu 
Male aufgo^^eben : In EmbeUissemeni d* Paritm 
Sic hat lei '.i den Preis Iln. llctorin- Fabr^ , der 
fcboii jAI.il geklönt worden iß, und dte beiden 
AcceiEt, Uu. MiUiivoye, der alten fall» fchoa 
aaelwer« Pretfe* erhalten hat , und Hn. Atexnn- 
dre Suumet , Auditcur im Staatsratiie , Vf. dek 
Gedicht» L Iiui edulite, xueikunnt. Den Pre«: 
in der Poefie über den Gegenfiand : L.a Mo' t 
de Rotrou^ bat Hr. MtiZetwye, und da» Acsei&t 
Hr. de LaiaitcAe erhalten. — Diefchon im voriges 
Jahre aufgegebene Preisfrage in der Bcrcdfam- 
keit für da» Jahr i3i2ift: LV/o^e de Hlontni^^- 
Ä«. Für das J. lO'T aher hat dit: ClalTi- al» Priti*- 
gegenftaud in der Poi^Ce autgefetat. U« E^itode 
du geiue e/ilfjite, sott d*{RveittMR, ttnt tiri da 
r/^.'ffi 1 1^, riuüs non traduit nl imite d^oiiciin poi- 
ttic ancien ni moderne. Die Concurrenalchriftcn 
Aber die crßc Aufgabe müITen vor dem i5 lan. 
' iiS».a» über die awejte- vot dem 15 Jan. t-Ü^i^ 
•s daaSacte ta i i at dealdtititt» eingefandt werden. 

Nach der Prei»vcrtbeilung hielt Hr. Par- 
cevaL - Grandmaison , der au Snint - An't s 
Stelle 8U1U. Mitglied aufgenommen worden ift, 
leine Ant«iturede» welcbe der PräGdent, wie 
- CewBbnlicb » beantwortete. Hieraiif hfen die 
Hnn. Grafen Garnt und Fran^ois de "Stufch'i- 
teau die beiden gekrönten Stücke von l'ictorin' 
Fahre und Millevoye , und der Präfident fchlof» 
dia Sitaungmit dem Gedicht de» Hn. Millevoye^ 
«rtdche» daa AccdBt bey dem alnea Concarle 
-tehaUea Itattoi. 



I«ITEB.A&I5CH£ ANZEIGEN. 
Vermifchtft Anzeigen. 



Da ich am Ende de» April» von der Beda* 

ition «li's Moi penblatt* abtrete und Stuttgatd» 
^ verlaire: lo d;«nl;R ich hiemit auf das Verbind, 
llcblte für das mir, während der drey Jahre 
meiner Theilnahme an dar Radaction. vielfiili* 
tig bewicrcne ehrenvolle perfönliehe Zutrauen, 
und l)itte von jetzt an nichts imjir, ^y^M das 
Morgenhlatt betrifft, unter meiner, fondern 
«iotar dar AdraUex Jim du Redaction des Mui ' 
gtiMMteixuStmtfßrdt, n fendaa. Briefe^ di« 



n^eh fitHift batrcffM , «laBi^ 
gewShnlieban Adrefle 



unter 



ifla hiehar. 



Stnttgiardt, den 9 Mira »81 

Jlemheck, 

Doctor der Pbilofopbie und PzoCaflbf. 

Antikritik. 
Wenn ein RecAücnt den Autot mit Irrtbd« 

mein \'v iderlegeu will: fo wird er lächerlich. 
Der R' cenfeut meinet Orgaiions der ration. 

Heilkunde ( Jeaftifah« AUg. Ut Z. No. 7} .ift in 
Ai»iim falla. 
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Er bringt rum P.rwelle, daf» mtLrere 
Krankhsiten gleirhxcitig iui Körper heftchea 
Iionntan/* ror: „Lulifeuche und liräta« terU«» 
fen o!^ neben einan^^er,/* „Skorbut und S7]>fiilu 
f iiulca ficli oft iu Gemeiiifcbaft. Soll nacb 
dicfeii unheßimmt ausgedrückten Sätsen , joile 
ik-Cet Krankheiten eimeln nebm der aoderen 
(fol^Uih jede eimein heilbflr') lange Zeit befte» 
lieii : fu iß ilicfs «ine reine jUnwahrheit ; alle 
gute F.rfahrung \\-iilLTr})rLcLt ; nidtt ein einziger 
unleugbarer Fall kann dafür «oeefülut werdea* 
Sollm «bor tmvf langwierige KrasklieitM, wie 
die angcfiihrle-ii , im Körper vereinigt beftclicn: 
fo ift ja diils der in Organon (Q. at^jza, a3) 
abjichandcitti dritte F«U: MideKranktieiten v«r> 
fckmelitn dano zufanunea in ein tertinm quid,, 
in ein«' «insif;« Mittelltrankheit , und können 
nun , TAittx Krwi'Ifi'' , d.ifs flc iii< !it mehr einsclu 
«xiftiren, niclit melir tunzcln pelieUt werden — 
die nitt der Lufireuche vcrlcliinolzcnc Kriitxe 
nicht mehr mit Schwefel, fo daf» blolm die Sy- 
philis ungeheilt übrig bliebe der mit Sy^ihi» 
Ii» verfcbniolzer.c Seelcbarbock nicht durcb i'/.i«- 
tas fuieulofaSy frifchci Fleifch und Landluft^ 
to mS% dieljuHfeuchc nilein unncbeilt übrig blie» 
he. AVas von beiden bat nun der J^ecenfeutgC» 
wollt? Das Krftere ganjs aller Erfahrung \Vi» 
derfpreehende ? oder (I.i&/u < yte, was Iclum 
Vom Organon be&immt gelehrt wir4? Hat er 
. wohl felbft g«wul«t , tv«j er bat einwerfen 
wollen ? 

Doch! er bringt noch etliche andere Bey- 
fpiole : „Weclifelfieber und WaHerruchtbcftehea 
eben fo oft heyfammcn.**' So? iA denn, waader 
gemeine Mann WaiTerfncht nennt, etwa eine 
feß begrenzte vollfiiindige Krank'.ieit , oder iß 
nicht vielmehr diele Gcli hwuiil einzelner oder 
■aehrerer Theile ein blofsea eiosclne« Symptom, 
bey , .ontef ficb höchft veifchicdaaett Krankhei- 
ten , anch den fcUeeht bdmndelten Wcchfelfle- 
kern anzutrefTen? FrOj^licll findet lieh bey ver- 
liudelten WeehlcUicbern auch das Symptom Ce- 
Ibhwulß ein f wie anch nicht feiten aaa Syn^ 
ftOin Urbrecben. Folgt aber etwa daraus, dnf» 
ein mit dem Symptom Gefcbwaillt veibundcnes 
Wechfelfieber als zwcy feßbegrenzte, vollfiän- 
^dige; fenacate Krankheiten anuiüehm waten, 
jweüdie einseln und Teparat neben einander im 
•Körper hefliindcn , und fiir/.cln heilbar wären? 

Er fährt fort ; „Gii-bt und Goldaderflufa tref- 
^>n häufig zufammeu/' So? das einzelne Sym- 
«tum G«)id«de»Au£i, (Bluten aua Adcrkrupfm 
Im Mafidarme oder am After) foll eine eigene, 
ganze Kiankheit feyu ? Bt y ^vieviclen walirtu 
Jvfankbciteu iß nicht das Symptom Goidadcrflufs 
«der daa Symptom Nafeubluten gegenwärtig! 
Iß es 7.U wundern , dafs fich eins aieÜBr tmi^ Tn 
Symptome auch bey Gicht einfindet? 

„Ein «UfeaMia hmfehrodw ttaturlt**, ^ 



drt er, „»efellt iich faß zu allen iutereurrenten 
Krankheiten.** Die epidemifch hcrrfchende In> 
fluenaa fmmmdirt wäbnud tbrea gewöhnlich s4 
tag igen verlanfä die vordem im Körper vorhan- 
denen chronifchen Krankheiten irgend einer 
Art (wie Organon 0. 26 lehrt), und nach ihrer 
Verfchwindung kümnit die, /.« er AVotben über 
unterdrüclue, und fuspendiilc Krankheit wieder 
zum l'orfchein. licifst diefs uchrn eiifandec ver- 
Uufen? 

Wo fuid nun die swpy, ^ielehzeiti? und 
in volter Kraft einaeln neben ejnüud< r beßclien 
rollenden Kranklteitcn ? Mifilveriland oder hjr* 
pothetifchcr Tiamn iß e». 

Um das homi>opiuliircheGrunt1f;eret7. — daf« 
eine ihnlickarlige, itärkere Krankheit einei^hn- 
liclurttge, Tchwlehere Krankheit im menfehfi- 
eben Körper aufhebt, und heilend ver!~'->'htet — 
wo möglich, zu widerlegen, behauptet Uecen- 
fent wetlarldn: „Meufcbenpockengift veimiifie 
nicht« gegen die bereit» völlig cntwtcltcUeu 
Kuhpocien.** $«(11 diefsr tuSeßimmt ausge- 
drückte Satz foviel heifaeni'Dw nuslirechendc 
Menicheupockenfieber vermöge nichts gegen di« 
EU ihrer vollen Grulüc gelaugte Kubpocke, bevor 
der entzündete, harte t'mkreit erfcheiHtf üdcr : 
nichts, ;;egen die zu ihrer vollen GrÖfs« gelar.r^- 
te Kubpocke; zu der Zeit, u o der eritziiin}et<:, /i«. - 
U Umkreis im Ferfchwinden begrißen , oder 
fchon verfehmmuUn t/ff Soll fein Smtx das Kr- 
fiere bedeuten : fo iß er g.iuJi unwahr. Ne.ch 
gleich vorher, ehe die are.oLa erfcheint, jalelbß, 
wenn nefchon au erfcbeinen anfängt, (m. f. 
^A/« /L P. S. i5o> wird durch daa ausbre- 
chende Menfobenpockenlieber die su ihrer vol- 
len Cröfse gelangte Kuhpockc unter Verfchwin- 
dung ihrer Delle fogleich in eine JMenfchen- 
pocke verwandelt', und die begourtenc Umkreis- 
röthe verfchwindet plötzlich und auf immer. 
Soll aber fein Satz da» Zweyte bedeuten: fo i" 
e» eine thorirhte Finwentlung , wi.-il mit \ ir- 
fchwiudung der areola der gau^c \' erlauf der 
Kohpoeke Tchon an Ende ift, alfu au ihr nickte 
gehindert, nichts geändert , nichts hinwegge- 
liommen werden kann. — Dunkel und uulie- 
ftimmt gedachte und anag^dxückta Sitae find 
stre leitende Phantome. 

Wenn Recenfent wefterhin behauptet; 

Organon wolle Aizneven znr Heilung, 
welche5^«/i«u diejeiben Symptome, als die Ii rank- 
heit, hervorbrächten; durch folche müflcjaobet 
die Krankheit verßirkt werden" — : fo kann 
er das Organon uiebt gclcfen, und feine licht« 
nicht begriffen haben, welche nur rili^'ichc 
Symptome verlangt, aber keine, die mit denen 
der nrankheit einerley, oder idifMtifrk find — 
•Siieht TavTii y foiidern ejitOia. 1 FoiiiuDp uhifch" 
foUcil die Arzneyäu gewählt werden, naeaSynt- 
4ptoaMa r J^büdiAf ifr >V«hi Juuia in den 
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Sinn l<oitimen, tautopatbifcli zu heilen? etwa 
Lufifrm lic mit Schankergift, oder dieBleykoUk 
mit Mennige Y Solcbeav UuApn wird Niemand 
dem Or^anon beymeflen, eb der et nicht geleTea 
hat. Daf» die Arntca feit den hum1< tt 1. ihren, 
als fic in Gcbrawch pt kommeu , in !> !nv«-ien 
Fällen von Quctfchung»kraiikUMtf?n als ülljuMncin 
hülfreich (ponorea Uftforum) von ^ans<^n Natio- 
nen anerkannt worden itt, nicht ohne Zu« im- 

rouna ' iiii s Rofri'firin, S, opoH, .■iaikuir, liaufch 
und AiliKr«! , «livon weil» unfer Kecciilent 
nichts, ur,d fii Ut vi. liiiulu ihre Anwendung als 
ein gefähilicbo« VVaeeßuck extheorit^ vor. Da- 
gegen ift ihm Adfflais dna hefte Mittel hey gto- 
Iscii Ouetfrliuiiü>hrM:iklicitrii. liier fr.iftt fich's 
billig^: Ei z( "gt (Iciiu eine Quclfchiingikraukbcit 
eine Blutübermeiigc , die man rntionel aus der 
Ader abzapfen müAe'i Ferner: Verlangen denn 
die der F.rtödung fich nlhernden Schwichnn» 
^cn «hr T! eil.- In y grofsen Quctfchungen das 
ichwiicheiuUU' 3J!er citlenkliclie-n Mittel, dasLe- 
benskraft dircct iiiindtrnde BliUlalicii rationelf 
W'nA denn der ftark durch Quetfchun^BeCchlp 
aintc durch BlatlaOen etwa /eW« geheilt* «ufr 
faüciid ^t^ fchwiad in V0ltibiil/tife(r«/«i«idfcci< wie- 
der verletst? . . ». • 
Wenn's auch der nichtätztlicM Aogehöri^ 
ftc ( infieht, dafs der nach einer grofie« Quet- 
' fcbung beyin Gebrauche der AderlälTe Gellorbe- 
ue ohne Aderlaf» heym Leben geblieben w.ii e : 
To möchte doch wohl daa mitwillende Gefühl in 
unferer linken Bruß nitht nachladen ^ ynt mit 
\'orv. lirfi'n das Dafcjrn SU verbttCerAi Wtna 
wir d.is Zu rckmSjsigere zxx feiner lUtlälOg _ 
«awciiden unter h( 11(11 hatten. Dieb ^ttlDOM 
in uns ift ßark , iß uuauslüichlich. 

Wi* nfceenfent fonft A»ch Böfes fagt, tm^ 
zeihe ich ihm ; er würde ea nic^iC tbttn, wenn 
er anders unterrichtet wäre. Er kennt^ie Heil- 
lehre im Ol gcinon [tlic fu h jeden Prüffiein, aw 
für dem forgftiUt^cr I\nchnhrnungrverfitche vet' 
htttetf da fie ^uch nur aus i f lncr F.rfnltrung ent' 
ff» an«), wer foUte es glauben? weder aua ^jei-. 
ner, noch Anderer Geecuerfahrung , ja nicht 
«inmal den Wortm nach ! 

Samuel Hthnemaon» 

Antwort des Recenfentcn. 
Wenn ein Autor fich einbildet, nur Ei fey 
.über jeden Irrthum erhaben: lo verdienter 
nicht, daf» lieh Jemand bemühe, ihm diefea 
Wahn c« heiieJimen. Oer D. Jamiiei Bnhm'^ 

-/.'.HIT inl'or:;nu id, InuldcsaUgeMMiaflll Alf.citiers 
.1er I>. V. J. iS<'d- ^41 in diefcm Fall. l)a- 
'■cr alfo hier nichts v/eitc« , als was »ur Wider- 
legung Torftebeiider Antikritik nöthig iftl 

Wenn Ree. mm Beweife, dau melttere 

Krankheiten gleichzcltif; im Körper licfti'hcn 
köniibn, oder dal«, wi« ci iiCh «uadtuckte, 



nicht in der Hegd, fondern Aar ifMer 'gewiffen 

Vinfiänden eine' fchon vorhandene Kianliheit' 
durch eine hiDsukommende neue gehoben, oder 
auf fa lange , als die neue ihren V erlauf hflt^ 
fuspeiidirt werde," augeführt hat, dafi Scor» 
but und Lufifeuche Geh oft iu Gemein fchaft fSn- 
dei» , d. h. ueltcn einander und gleichzeitig im 
Körper bofiaaden: fo hat er, von der v^n 
ihm nirgendabeftrittenenYerfcbmelsuag zweyei- 
Krankheiten in ein tertium quid gaua abgcfe- 
heii, fo ctw.-is B kannte» g(*-fagt, das gar nicht 
der .Vufriellung cinaelaer Fälle zum Beweife be- 
darf. Denn wenn fchr gute Praktiker es als 
Grandfats angenommen haben , }>>de der oben- 
geuanntt-n Kr.inklicitcn , wenn fie gleichzeitig 
in dcmfolben liöiper vorkommen, befonderk xu 
heilen: fo kann diefcr Grundfate nur au» der 
hauBgen Beobachtung des wirfclieben Nebenein« 
anderfeyns diefer Krankheiten, nnd der glüehll* 
eben Heilung derfelheii , wenn erfi die eine und 
dann die andere gehoben wird, entlpiungen 
ÜBjrn. ^ Dafs aber diefer GfllfMtfatz wirklieb an- ' 

fjenommen ley, darüber nur einige Bcl^e. SttU 
agt: In feorhute cum /«# epmpUeata toltenda 
luet mercurio. Mercttrias nutem fcorhuio non mt- 
detur, tum potiui rediilt yejorem. At pracmiffo 
hydrargyro feorbutum refiduum fanat farfajpm» 
riUttf guojacim, bardana. (StoUiipratUeti»Het 
itt .diverf. morft.. chron. edit, J. Eytret. T. I 
]i. 12% will iift den Schorbock utul d^mi 

die l.uftleuchc gebeilt^wilTen. (S. delTeuBuch 
von den vener. Krankh. ). Marfovsky räth, die- 
jenige von heiden Krankheilea aiaerß aniugrei>> 
fen , deren ZuSHe pridonainiren. (D\ff. med, 
et ad moih. chron. pei t.). Dnf» Ki üt/.t unii I^uft« 
feuche nicht immer mit einander verfchmelzen, 
wenn Ce zufammentreOen, ohne einander auf« 
suheben , und dafs .die lirätse wirklich dem 
Gebrauche des Schwefels weichen kann , ehe 
die Lußfcuchc geheilt wird , darüber wagt es 
Ree. fich auf feine eigene Erfahrungau berufen, 
und holft nU Arzt einieer öSentlicher Anftalteft 
auf dleXKlbö Glaubwürdigheit Anfpruch machra 
zu dürfen , die Hr. I). Utihncmann 'u\ Rückllfht 
feiner voriiusfelrt. Wenn ferner auch der Verf. 
des Orgnnon noch nie einen Fall gefeben haben 
Ibllte, da fit fcbädliche, gegen ein WeebreUieber 

angew-indte 3littel \\''n[it i fnrht (^a .i ilcs iinflf!«.t- 
yViiTa J erzeugten , oliiu: dali das Wetlikifieher 
gehoben worden wäre Cnach II". //• giebt es 
freylieb gar keine Waiicrfuch^: fo werden hot^ 
frntltoh mehrere Praktiker diefen von Ree. hiu- 

.1,"^ hcohaclitrteii Fall wahrgenommen haben. 
iVec. hat unter ilicfeii UniilJnden eile Wailer« 
fuclit fhiduich glutlich geheilt, dafs er das 
Wochfeliicber nicht eher au heilen fich beJtrei» 
te, bis er die WaHisrfimht gehoben hatte. — > - 
AVIll Hr. Jh nicht hey dem hlof&en Worte ^'oW- 

aderjlujs llclica Ueibeo, foadexn dieice Wort ^ > 
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in dem Sinae nchmrn , m (], in es Ree. ge- 
braucht bat, uad fich du daruuter denken , 
WB» ni»n HämerrwIatkraHiheit nennt : fo, flUt 
•Her Streit vrvg, oder llr. //. liat zu brwei- 
fen , cJjfi Giclitl. ranke nie suglcich an rollkom- 
- mencr Hämoiiiioidalkrankhcit leiden können. 

Nicht nvtr die epi^einifcli herrfchemlc In- 
fluenza, fondertt viele epideinifchc Krankheiten 
könnt >i die vordem im Körper vorliandenen 
cbtonilchcn Krank beitcn irgend einer Att wih- 
rencl ihres Verlauft fiupen&ea. Da* hat Ree.- 
in Her Rerenßon fchon zugegeben, und mir die 
roLfic Unwiflenheit könnte dicls ableug,Mcn. 
;'"oJgt denn aber hieraus, dafs jede epidemilcbe 
'Krankheit dief« in Jedeni einaelneA,FaUe thut? 
Kann ienn ein Kranker, der s.B. dtey Monate 
an der Gicht danieder liei^t , In dli lern Zt-itraii- 
Hie nicht zugleich von ejucin bcrrlcheiiden 
tavrh angcgrilTeu werden? Oder hört die Gitlit 
allewal auf, wenn der liaUrrh eintritt 9 Man 
ainfs iil der That glauben , Hr.'D. JT. verleugne 
geflificntlich .illc \ ci Miliiftigc unleugbare triah- 
iu:i^;, um uns Icinc (luj Mijsvtrßand find hjrpo- 
thettjihem TraMM berahenaen neue» X<«hrlatse 
aufcudungen. 

Die Sache der Kuhpocjceh kann nicht eher 
aum Bewcife für diis honiöopatliifcho Syftt»« 

Sebraucht werden, bis ciwicfan feyu wird, 
ie Ktthporkenkrankbeit in demjenigen Moment 
ilirw Verlaufs, v.n Hr als völlig entwickelt 7.u 
betrachten ift (dal» iiitl)cy nicht blof» auf die 
• areoln , fondern mehr auf das fjjecißfche Fieber 
au Xehen fey,. bedarf keiner Elrinnerung), noch 
'dnrch die Menfchenpocken anfgebobea oder Ais« 
pcndirt werden hanii. Döfs die von Iln. J/. an- 
gefiilirte, von Siichjen entlehnte l'.tfaljrung dicls 
ziicltt beweiß, fiebt Jeder l'nbefdngene ein, fo« 
bald er nicht den, von Ree. gebrauchten Aus- 
.druck völlig entuickelte Kuhpocken gciliOentlich 
aweydi-utif^ nijclii ji u lll. 

Ift es ferner wirklich Unfinn , wie Hr. D. 
H. in feiner vorftehenden Antikritik fehr richtig- 
felhfl hehaiijifet , zur Heilung einer Kranklielt 
eine Ai/iu y zu verordnen , welche diejelben 
llrankheitsl yniptome iai Körner «n erregen ver- 
jnag, die den Syaiptomen aer Krankheit » .di^ 
geheilt-'wvrden foll , tdenttleh find : fo bedauert 
Kec. , dafä der \ f . lelneiu m ucn infallibcin Or' 
ganvn fclhfl ein fo ftrenges Unheil zu fpre- 
chen genöthigt war.' S. 2x Iieifi es im Organon : 
„Dal Heihrerinügen der Artnoven beruliet aof 
iiiren,' mit der Kraiikbcit üherfirXcmmenden Syn» - 
ptomen , oder mit. anderen Wollen: jedeArsaejr, • 
welche unier ihren • im Kcfufiiifu nicafchlidieB Kör» 
per von ihr crxeugien KrankhcitsUllen , di« nuijU» 
der in einer ^rgeher.fn Krankfitit bemerkbarem SyPf ' 
, ptonw" (»Ifo doch offenbar diefelben Symptom*, 
wcicLo die Kninkbrit daJllelU") ,, aufweilen kann, 
•vermag Jtcfe Kr.inkbeit am fchneiikeii , grflndUch> 
AcR und daurihaiiclleu tu heilen." 

War woUen aber glcicb m»« Boek bdUa^ 



tcrc Erhhirtmg des Vfr. dam nekmen, die gar 

keinen Zweifel übrig läfst. Im allg. Anzeiger 
d. D. a. a. O. S. 37.3'5» fagt er ausdiückllch : 

„Daf) jede Krankbcit nur al« oinc Reihe oderGriip- 

£e bctondercr Zufalle und Einpriiidiin|;rn dem Heil- 
üiiftlcr tu crkhciiicii brnuclic , um vdn ihm durch 
•ine AtinryfubfixDZ , oluis Widerrrd« aut^^elöfchc 
und geheilt werden xn kunDCiii welche di rj <■ lüe n 
Q»Uo ausdiftcklicb doch r^tbrä, aickt »t**i>) Krank* 
, Lritsrym(>tomea Ira gefunden KOrpor k« rv wr au | wl n« 
gen far beb vcrmOcead ÜL" 

Hier« Hl ergiebt fich , daf» Ree. wdbl ge- 
wufst hal<e, was er dem Vf. habe einwerfen 
wollen, und d.ifs — fondcrbar genug, der IVec. 
befl'cr wilFe, was in des \ fs. Schriften ßcht, 
al« der Vf. felhft. Und mehr kann doch wohl 
kein Yf. von feinem Ree. Terlangenf Wenn 
wir abr r nurh wirklich nur dabcy ßehcn blei- 
ben, d.(Is die lleülehrc im Organon t\\it ähnliche 
nicht identifche, Symptome von einer paUcndeu 
Araney verlange: lo lodert der Vf. doch aUant» 
kalben üe mögUdifi gnifste und genaue fie Aebti- 
lidlkeit. Wo ift aber der Grenzjninct, ühci den 
«Uefe Aehnlichkeit nicht hinausgehen darf, um 
nicht Idcotltit an werden ? — Jlcc. mag diefe 
Frage aeiglied^, wie er will, behält er die 
derangen des Orghnon im Auge: fo laufen 
alle Rdult.ue docii darauf liinaus, dafs z. B. 
eine d iich Hyosciamu» bewirkte Vergiftung»» 
krankheit zur Heilung BeUadonna e>f«dere. — 
Und das hat Hr. D. IL felbft für tjnßnn erklärt. 
Indeilen begreift Ree. in der That nicht, wie 
eine Arzuey im Organismus gaixz äh^iAtSjmf 
ptome hervorbriaeen foll, - als eine gegebens 
• Krankheit, obne eben fo auf den Kör|>er su wir* 
kcn , .ils die T^ifiirlic der Krankhcit»fymptOiae» ^ 
oUü — ohne die Krankheit zu vei Rarken! — 

Eben fo fonderhar iß des Vfs. Schluls: dafa 
Ree. von den guten Wirkungen der Arnicauichta 
wifl'e; wel) er die kaknemann'fche Erklärung 
des Grundes diefcr guten Wirkungen beftreitct. 
Ree. glaubt, daTs ihm fo Bieaiiich Alles bekannt 
fey, was über die Arnica, von Tn^maMaNtAni , 
bis auf dicfen Augenblick, s'l' brif})en wordfl. 
£.r weil», dafs Lehr, geftuui auf das L.ub IfB 
Munde des grofscn Haufens und auf feine eigo* 
ae Erfahrung, fie su einer Panacia lapforum 
erhob (Mife. curia f. Atm. natu et der. p. aareq.)f 
er welfs , daf-s viele Aer/te nacli Fdir vielllell- 
fames von den Wiikun^en tiielcs tt ei fliehen Mit» 
tels fahen , u. f. w. Er weifs aber auch , dafa 
die heften Praktiker vor ihren reizenden Eigene , 
fchaften warnen, nndRIutausleeiungcn ihrem Ge> 
brattChe voiaiigt hen 7.u lallt n anrathen, befondcr» 
fohald \ oUhlutJgkeit und Neigung zur Entzün- 
dung bey dem Kranken %'orauszufelzen find. 
Selhß Ansfiow, auf den fich Hr. Ii. in der Anti- 
kritik mit betuft p hat mit dem Gebrauche der 
Arnica den der örtlichen Blutauslc i uni^en, der 

'VVein&MiU&Us« «a^. ^ Salj^eteit veibunden. . 
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UnA liiiujLn , ein rrreytcr (ii währsmann tief 
D. IL, ru«pen(lirt in reiiiom Brief« au Aca Gra- 
fen Qiuria fein Urtheil über 4iie Wirkun- 

fen d«r Arntca bey vorhandener Entziitiduiig. 
inaekßädtftthnxichte Ge bey hcftIgerQuctfcbung 
nur nacli vorangrfchiktenr Aderlafs und tu Vcr- 
bindana mit Salpeter. W«nn auch Ree. diefe 
'Vecblnoong entgegengefetst wirkender Mittel, 
aus bcliaiiiitrn Gründen, nicht Lilliot: fo geht 
doch aus ihtilcn Bey/pielcu, die rith unendlich 
vermehren licfsen , herror , daCi hcy heftigen 
QtfetfchMngtkranl&heitea , . wo immer Entsiin- 
4ang XU fürchten, undfoviel, ah möglich, xu 
verhiitc:i ift, diR Af r^t(Mnit der fo ftni k reizenden 
^rnica ohne j\d(.-i lal» uud Salpotrj- nicht gut ha« 
Java fettig werden können, und daher, wie 6V- 
feim$\ MSaehi jinumnun^ Ctfi/iit und Andere, 
iltentliDben , wo fidi Vollbliitiglieit und «ol- 
zündllchc Dispofitioii venathen, Rliitausleerun- 

gen vorau»«ufchickr ii , /um (ji uiuii.Ui geuiacht 
ahen. Auch wiiKf Arnica wirklich itumcr 
nur dann am erwiiukhteüen, wenn die Eauün» 
*dttugigtffahr befähigt, und die Blutmeoge ctwaa 
vt ruiindort iß. Do» ift des Her. und unzähliger 
Aerste unletxghare r.rfahruug. Und wo iu 
fchweren FUlea der Aderlafs vor dein Gebrau- 
che der Arnica untetlaircn wurdet bewirkte 
-fall inmer die Amica felbft BlutaiMleentngeo, 

bald durch Blutlpeven , bald durch Elulhariicn, 
b,«ld durch Goldaderfluf» u. f. w. Jiaufch 
f A\,ii era;ihlt in der Vorrede feiner Ueberfctzuog 
de* cidtmfcitm Werkes über die Aroica, S. i4t 
' einen fotchen FalL Und in den Sammlungen 
der brc&lauer Aerzte finden wir uicJircre Falle 

• der Art aufgezeichnet. Heifst das aber la- 
tioncU licilen? Können diefe Blutau»lecrung< ii 

' auf Co bedenhlichen Wegen nicht weit sweck» 
' inSCtiger dnrcb sertigen Aderlalä bewiHit wer- 
,1,11? IVbeihaupt h^nn Hr. II. r ü ckficbtUch 
der Arnica in voirteheu(h-i .Viiiikritik unmoglch 
feine Veberseugung aussiTprochen haben: denn 

• in feiner Ueberiittanng der ctUUntfcktm Abhand- 
■ Inng <iber die mattrin nwiliea, Bd. II, S. to5, 
■^gt (-1 in einer Annierkui^: 

*- „.Su viel Ufii (tck lagen, <Ufs die Wolferlcy noch 
cienihch •mpirifch von uns gabrancht wird. Msn 
will Blotflockunean durdi ibraii inneren Crebfaucfa 
sertheilt haben , die man nicht fabe — diaTs iA ihr* 
focanaanu rpacUtfcb« Wirkaaa . uneeacbtei IIa uiclit 
falten fahtfc£l«ct. Sie II däWnreä CKmüp odar 
BiuoM cabiaucnt, afaie dan^maen KSncr u Rais 
. leiaanda. Uebalkelt. SehwiaSlel oad finbe »im 
«mgaude SabHaat; kaia Wnadar. dafa lein den 
SnHn der inncaUcbea Staeknnean der flifte Miwaf 
aan crra^t, k«in Wunder, dafa Qe dercMdban, wara 
le iMbie und nocfa frifch find, anfsawfen vermag >- 
•bat doch wahikafüg nicht alaotiT f ab blefa in die- 
le Araakm Siallaa wiaiMad . wie maa gNrtaMhatt 

;fe rpeoiiMu ^«««l^fiUfphSea. oder lagt habe. 



dafi nicht andere, Hitte, Scbwindrl uml ErbrecLfn 
•rraf^and« Mittel <iw;<t Athnlicba» thiin kunoren. 
Daft man ntit tu viel Fanaiistti fia erhoben bat, 
Uiicliiet noch *i»r»u», d»f» mnii fia in einer Menge 
KrAnkhcilcu empfolil , in Faul- und Gall • Fiebaro, 
in Krämpfen , Kuhien n. f. tp. , wo Im liitufi^ fclia- 
deia. Die Blumen werden in uctieien Zium' li.uiü- 
|;er, als die krlfiicer» Wurtcl gebraucUt: ribt-rlaunc 
iß leit Knraem ihr Modeloflre fcbr Terblichen : lo 
Kawsf» iü «ucb, am f/Akön%m Orte an^ewajidet, 
ein krifticss . fchitfba'cs IMiu«! bleiben wird.** 
Daa LetBtere unterfchrcibt auch Ree. von 
ganzcüu Heizen. Wenn aber Ilr. D. U. dif 
überaus wichtigen Wirkungen des AdcHalFes ge- 
gen die Folgen grofsertj^etiaiungen nicht kennt: 
fo darf er gar nicht mehr von Krfahrung fpre- 
chen, ohne fich l.'iclierlirh zu machen. Freylich 
wenn crft die duicl, Oui tfchung gefchwächti a 
Theile fich der Ertödung nähern, -dann würde 
die Blutausleerttng metmna Uafinn verrathen ; 
denn lie kommt dann fpSt. "Ein Arzt aber, der 
z. B. flniMi von einem gtTiillten Bauine geijuttfch- 
ten, foiift gefunden Zimmermann, der an den 
Zufällen litte, die nur dte Amica heilen ioll, 
nicht fofort und vor allen Dingen Blnt «bliefse, 
ri rfüudigte fich eben fo fchr, wieder, il r , twa 
eineu w-airerfüchtigcn Kranken mit .\rlcnik hei-, 
len wollte, blofs aus dem Grunde, weil Arlonik 
X^efunde waflerfüchtig machen, odeir ibaea eia 
folehes Sebleichlieber suaiehen Kann,' aU mit 
der Wafferfucht verbunden war , und d.iniber 
alles belfere rationelle Verfahren au» di lu Auge 
feTetat, nod zur Rettung di s lii.mken anzu* 
tvendttn unterlaü'en hätte. Wohl dem Arste, in 
deOen linker Brüll es bey 4er Befolgung des ho* 
iiu'ioj'iitliifcficn Syficm» fo gut fti^lit, dafs rin 
dort wahrnehuieudes, initwidcndi's Gefühl ihm 
mit keinem Vor\%Tirf das Daftyn v«-rbittert! 
Kec. — und vielleicht denken hierüber die mei- 
Aeu Aerxte mit ihm überftinfliinmend — mag 
eben d.inim, um diefe Lrlnusvci luttcrung nicht 
zu frfiiljieu, die v.ige linnuuiji.i tiiilchc Exper»» 
jnt iitu mcthodc des \ fs. bey keinem der lidh 
in die Arme der heileudun Kunß werfenden 
Kranken anwenden, und aJfo die jeden anderen 
Triifliein Ach verbittende Hiillrlirf de» Ort^n- 
nons lieber gar nicht |>raktjfch prüfen, waaauch 
ohnehin gamnunöthig ift. Er kennt fle oliae 
diefi gerade gemig, UM- nochmals, mit gntem 
Gewilfeu , laut duvor zu warnen, nachdem n»> 
mal (Iii: ji t7.t nuc li oi fr liienenen Benrtheilungen 
des OrganoHS in der Jalsh. med. ehirur*^. Zeit.y 
in Heektrs jtmudm^ in der teivziger Lite/ntuW 
Zeitung \x. f. w. ihn noch mehr und zy feiner 
völligeu ?ati*faction überzeugt haben, dafs «r 
nic lit lias nuiiilrlic l 'clici tricbene in feiner von 

Hu. U. lo fciUimju aui^eaoaunenen Anzeige ge- 

' • * . D.rU 
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An Beziehung auf die Preisverthellung unter 
die auf 4cr Univcrfität Gottin<;eii Stuflii . lul ti, 
.W^he auf Actk i5 Nsv., den Geburtstag des 
Königs, eines ieÄn Jahre« feftg^Tetet blcilit, 
>& unterm 12 Mlirr. d. J. -von Seiten der Gene- 
ral- Direction de» ölTentliclicn Unterrichts die 
Verfügung ergangen, dafs der für die IxillfiPce- 
Ä'igt aiaweiotste Prab v*n 74Thalero m Zukunft 
In VW9J Preife vartlMllt werden fbU, dergeftal^ 

dafs der crfte Preis 50 ThalCT uaddot SWeytO 
40 TlialM betrafen' vrird. 

Bauten.' 

Zur Feyer de» Andenkens an Tin. T). Cr*» 
gorius Mnitig nm 17 Marz, fo wie eur Schul- 

S rufung um iQ. »9 und ao Miirx »O»^ ♦ l»-'«* ^I'- 
Lector M. S'ubelif durch eine Schrift unter dem 
Titel: Ueier Prngtt Wit miffen JUnsUng* 
nvf GAehrten - Schulen fiudirmf «iqgC|la«a 
(Bauzea b. Monle 27 S. 4)' 

II. N e k r o 1 a g. 
Am 0 April fta'rfcwiNfimheTg ier «a Alter> 

thnmshnnde, Spmi hwifTenfchaft und G elchrtCM- 
Ccfchichte verdiente Chrißoph üottlieb v. Murr, 
I;öntcl. baierifcher penfionirter Wag - Amtiiinnn, 
ond Mitglied vcrfcbiedener gelehrter Oefellfchaf- 
ten, geb. den 6 Aug. i73^. " Er tmterfcWt feit 
'jähren elut u ausgebreiteten Bricfwcchfcl 
nicht allein mit dcutfcberi Cdclirtdi, fondern 
andi »U Enftiiia^«^'* > Franx 11 , Italiäiicrn, 
ia fooar bis nach China. Seine UterariCche und. 
ÄTtiftifche NacblaiTenrdieft hat «rfein^iBFreim- 
Ae , dem Hd. D. Cotiuw SU Numberg, über- . 
jebcn. 

III. Gdclirte Gefellfchaften und Preife. 

I>ie kdnigl. jikademie der Jnfcriptioiien^ 
fehfnen TVifffnfchnften und AUtithilwer 7,u Stock' 
holm hatte lur d.is Jahr .1310 folgeude Preisfta» . 
an anfgoyhf » 0. Q^jl^Athltti. Exp^ luttwU 



^ue des impots et trihuts , et de la mattiere de ItS 
■percevoir cn Sucde , loui le re^ne des Roh Eirit 
XIV,. Jean III, Sigistnond et Charles IX. — - 
a) Uueiä^ek« oder franzößfche Spratit»: Cam* 
■pnrer les auteun latiiu des deux epo^uet eomnm» 
uimettt ttppeUes Age d^or et Aged'argentf reeher» 
(-/;<■/■ si Ici diß'irences de Stile et dr ^nr'Jf atii c«» 
racUruent ces demx uges de l» üttirature Romat- 
tu ne $e ret^emttiU peint chez let etrivaims def 
autres nntions^ d mesure des progris de la socii' 
ti et de culture de Vesprit humain. — %) Alters 
thümer : Recherehts Sur les Rais de Sucde de l» 
Dytuutie d^Ivar «r de Sigurd , particulüre- 
mtnt tur c»wx dt tes prinees, ftti qht porti le 
nom de ßior; »! 0:1 <l' Fr'ie ^ et sur le moyen ^Tnc» 
corder ä l'egard des c poc/ties de leiir regne lachro' 
nöloßiß des historieus Suedoit nvec celle des hi- 
ttenens itraiigers. Ueber diefe drey Gegcnßän- 
de war keine Schrift etngegatigen. 4} i^f'^i''^ 
tionen und Embleme in iatcinifcber Sprache: * 
a) Projet d'f.pitaphes du Rai Charles Vlll; 
Jinutson i du camte Benoit Oxenstienia , Sena» 
teur et President de la Chatuellerie t du comte 
Magnus Stenheekf Senateur et fldd^KarechaL 
h) Projet de Medaillei sur les evenemens les plaä 
remai-(juabLes et sur les plus eelehres personnee ■ 
en Suide squs le regne de Gustav II Adolphe^ 
«n de Chariei X Gmune^ mu choix des con-^ 
currens. Hierauf war etue einsige Schrift ein-' - 
cfandt worden, wcIcIk' nl^cr die Akademie des 
reifes nicht würdig crkl.irtc. — l' ür das J. ißH' 
find die beiden crftcn Aufgaben für die Geschick- 
te and für die laaeinijche odtc jransJiRjch^ Spra» 
che , auf deren jede eine goldene Auidaille wn 
26 Ducatcn gefetet ift, fo wie die vierte, die 
Infcriptionea und Embleme betreffend, deren 
Frei« in einer j^dldeoen Medaille von la. Duca- 
tpi befteht, von neu«» antgefetat worden. Di«, 
neue Aufgabe (ur die jßterOtiUner üt Reefcero 

ches sur la populr.t'un de Lr Sii>de avnnt la pe» 
ste de Vnn 1350. Der Trci» bcftcht iti einer gol- 
denen Medaille von 15 Ducaten. Die Concur* . 
renzfchriften müden, vor dem ao Jan. tft(^; 
dU-Aludemic ticj vingelwdt 
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£lTEA:A.Rt8CR.R: 

Neuer Verlag 
de» Bfckerfchtn Bucbb«odlung, io. Gotha suc 

leipiig«T Jiibillt«-M«tte-'tStl.. 
Aügtmtinei Ciiorallut.li fü- tHe proufiantifche 
- Kirche^ vicrftlimnig auigfltt^.t,. mit einer Ein-- 
Ichung über den Kirthengo£<Mig und «leflen 
Begleitaa]{ durch die Orgel — roa Had iiott- 
liei UmR-tiu Banrngegehen- wn> Rudolph 
Zachanas. BmIk,. kl.. Qtti Fe 4,ftlUlU. 

Conv. G.. 

(Diefe« Choralbuch, deOen Elan und Be- 
fe h ii ff e n b e i t « M Nr. 340 de* vor. Jahrg. des allg. 
AAftrsa.CKMiem ifti eatbllt 33sIVT«lodiecn, und 
das beygefügte Regifter 3810 Lieder- Anfänge,. 
But Naciiweilung der pallentbn od«r übUchea 

■ Melodicen, wodurch e$ für alle Geraoghüekcr.- 
ImucUMir. wird.. la. daa Kirchen, der herro"!.. 
Iichftiti-godiatfchan uod altehburgifchen Lande 
i& et bereits durch die lande«hcrrlichen Conßfto— 
lien eingeführt, und diefes^ wird wabrfchein»- 
lieh bald, in mehrt ren proteftantirchen Stttftett. 
ntcbalien». Um. obigen Preis iß es, fauler in 
fialbep ted«tb«nd.eingebnnden , in allen guten 
Buchliaiidlungcn 7.11 L ilj.ai. LaudesIicrrlicho.Con- 
fifteiien und andere kirchliche Behörden,, wenn. 
to. dn« üoniil.iKni wtalfAiu» cehn Esemplaren 
Wiftwn M n nehmen,. und fich defshalb direct an 
4ieYerlagshandIung wenden,, erhalten bis Mi- 
chaelis d. J. das lijcemplar noch «tmdra^Rthlr.*. 
Cionr. G. gegen baare Zahlung.)« 
Der erßt Septtmher 1810 in £l/«n«e*;.-Ei]»G«.■ 
dicht von /hÜ« , , Freyin ». Bechtolshrim , ab 
■ •Augenzeugin. — Zunw Beficn der llülfsbe^ 

. . dürftigen, gr. Q. brofcb. Pr. Q gr. 

(Davon iß nur noch eine Ueioe Aasalil roii; 
Exemplaren vorhaaden*).' • ' ' 
Skr Cid». Trauerfpiel in ftinf Acten nach Peter 
-^^Cenuitte; von- Grafen 1;. Benzel-Ster- 
,mau. gr. 0- Prei» 16 gr.. 

O^as PubliciuB-. kennt dea.Ver&ireraStirke^ 
im Dialog aus deflen- Wetken, . TOranglieli aiu. 

den Gcfprdehen im Labyrinth «nd dem /«/o/i, 
der auch Proben vom jambifchcaSylljcnmafscnt- 
bült , in welchem diefe freye Naclibildun« dw. 
M«ifterwerks von ComeiUe abg^aiat-iil.) 
Utinnch, eine OefcUclite aus dem EngllTcben 
Cumherland: 4 Baj.de. f\. mit vi. i Ti- 



des. 

1 telkupfern von Schule nach Schuberts Zcichp- 
- nuug gcltochen. Pr. 4 lUhlr.) 
f. (Diefer untarhaltende und lehrreiche Ro- 
«aa.iafcho». 1796 und 97 erfchienen. Seiner 
Vortrefflichkeit wegen , die ihn gegen das Ver- 
fioJien im Wufie der von Meffe zu MelTc er- 
faheineudcn Aflergeburten diefer Dichtungsärt 



A N Z E I G E 

recht vom %'ori|«n Verleger «rkanft,. vnd deflen 
Preis von 5 Rthlr..8 gr. auf i Rtlilr. gcfrtzt.) 
Allgemeiner Anzeiger der Ueutjthen: Jahreaa» 
i^iv — und Januar bii.iL|n;ü.k8»i.l4f Fbf 
Rthlr. det Jahrgang.. 

(Wer die nnn-auf'swanzig angcvraelifenea 
Jahrgänge diefet- Tag^lattes zulauimen , oder 
eine betrüchtlitflTe Antabl davon zu bcützen 
wuaCcht, beliebe fich direct an dieVerlagshand«, 
Innc SU wenden^ die ilun^ einia bedeutenden 
Naäilara vom Preife bewillinn imrd, üo wie 
bey. den folgenden drey Zeitlchrlflen.), 
I^ationalzeitung der Deutfchen.. Jahtganc iQie 

und.JBtoMrJiiaJLivaM|»»..4, Fr. ftBAIitdier 
Jahnmn,. ■ 

(iBeie ZeirfcKrift BeSeKt feit 1796 unter 

dicfcui Titel. \oii den zwölf erfteii, unter dem 
Titel; Demjche /.eitun^ — Cifchicneneu Juhr' 
gingen i7U4. — 95 ^'n<i einige vergrilfen.) 
MonatUcke CornffMUideiut »mr Beförderung der 
. Erd'und nimmelt - Kunde.. Herauagegeben 
Tom Freyherrn Franz v, Ztich. Jahrgang.1^10 
— uind Jan. — Mixs tgxi. gr>^ mit-Ku^nrä 
und Landcharten.. Pr.'. €. Hthlr..'Conr. Geld 
der Jahrgang. 

(Diefe von Kennern der WiHeufchaften , 
dmca He gewidmet iß, als die Schatzkammer 
Hatfx* Fotticliritt« «ngefehene Zeitfchrift, be- 
ftebt tat i8o<^» wird feit der ' Abwelinibeit 

dea^ Frh'n. t». y.-^rh diircli H(»ri n 7\;iir.mcrluM rn 
V. Xrt/idenau mLt dcm^cyfalic des fachitundigeu 
Fublicunis befotgt.) 

ftUwu- £ina Zeitfckrift'. Ueraiugcgeben' vom 
Verfbflar des goldenenKalbea. JalirgangiOio. 
und Jan. hh iMa][ gr, s, Fr. 5 JLtUr. 

der Jalirgang. 

(Seit iQoS erfcheint diefes Journal ununtM* 
brodbea au JUtfan^ jedes Monata», und- der ge- 
niale Herati^eber. wrfolgt darin, feinen' Plan , 

der ErfLlilalTung dei Zeitalters im 'WifTcn, Den- 
ken und Handeln entgegen zu arbeiten, mit dem 
ihm eigenen hellen und weiten Blick über die 
wichtigiten Angelegenheiten des Mcnfchen und 
der Staaten, und mit gleichem Geißcsfchwung 
in den manuicLfaltigcn älllictirchen ForUADi 

worein er. leine. Lloeu zu kleiden weüf*Jt 



iabjj«».u»d ib» ein«n Platn in jeder guten I,e- 
Jebibllotkakt^Jidlittt, baben wir die noch da. 

vm vonltU|« JEmi^lm aut dem. VeriagH 



In unfercm Vcrlaj>e ift fertig geworden : 
Arißoulis de aniinnliutn hißoi ia libri X. Graeca 
' ad fidem librorumfcriptorumrecenruit, umen* 
davit atque illuifravit Jo. Gottlob Schnei' 
der f Saxo. Cum intcrprctationc latina.Julü 
Caefaris Scaligcii, diligenter recognita et 
.contentui emendatiori acconimudata. . Lipßae 
• 181t; in 4 Oetavbinden.. 

Wir maficn. uns kcincsweges ein Urtheü 
über den Werth des Buches an, dcITen Verlag wit 
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ubernomnen Üaben ; ab«r dl« Wlcbtigktif' de»' 
Origtnalt aHein T0rdl«n«t et, d«6 wirdM Pu-- 

blicum auf diefe Ausgabe aufuierkrHm machen,, 
für dereD> würdige Ausfrattuug der Herausgeber 
■Ute i8iiMBvl''leif» durcb~ ciue hinee K'eihe von ~ 
laUxm ionmade» hat: Ato«l»>wir li«H«n dasUn- 
fefTge-nicK^Tcmtgeir ta-Üm^JiBtaStnen- beyzd*' 
tragen gefucbt , , um die A'u&g«b0 iU' jeder Rück- 
ficht dfs Bcyfall« des Publicuiw<Wtirdig zu ma- 
chen. Der crße Baud enthält den griecbifchen 
Text auf- fchönemt Fajrier ait tuuchnitz'J'ehgH,' 
]:<ettern- gedruckt , oeoft* einer ■usfSbrliebei»' 

F/inlcitiinp in einigen befonrlcl Cn F.pimetii» 
Über den Plan und die Hülfsinittel de» Ariitutc-' 
let^ über das Schickfal derorifiotclirchcn Schrif- 
ten nach fcincni- Xode,. die verfcbiedenen- 
tkn Recenfionen derfelben,. über die Ofdlinng. 

und Folge der phylifchen Schriften ,. und über 
die verfchiedencii ältfrcn latcinifchcn- Ueberfc-- 
txungen , vorzüglich der fchr nutzhsron,. wört- 
licben,.wcLcbe^ /fiiyt^iirr 9..Moeri»ke im i^tcu 
Jahrhunderte nach dem* griechifehen- Texte ge- 
macht hatte, und' endlich b'eylüufig über das Stu- 
dium der. ^riechifchfii Sjirache und der Natur»- 

SeTcbicbttt-liatAlittclalter. Am* Ende de« Baa» 
ea ein« genaues- Rcgi&er dex.vou Ar'ftfttiilf go— 
sanntei» oder abgehandelten thiert.- 

l">er zweytt; Band enthalt Scitlige7's lateiiii- 
fche UeberlcUung nach- dem verbellerten Texte 
eiogerichtet und durchaiie'Vnigearbeitet,, fodals- 
Ce den Natuxforfcbern,. welche- das Original 
nicht lefeu mögen fo viel ftls möglich alle Vor* 
tliciie der hiitik Ik ii Ei liandlung und der F.r-- 
biätuugen in- liinlcljallungcu von uinucherlcy 
Art, durch befondeic Merkmale bczeicimct, ge« 
währt.. Das- zelinte Such» j«tet »llgeineia als un-- 
Schtancrkannt,, welches ivt Orinnal nach 1 la u d- 
fchriftcii und krilifcheii Gründen ganz verän-- 
dert crlcheint, ift in der lateinifchcn Uebcrfe»- 
tzuug des Albertus- abgedruckt worden.- Daca^ 
hommt noch aus Albertus abgedruckt- die Uchcr- 
fetzung aus dem Arabifchen von einer verlornen 
Schrift de» Ai irtrtlek'S tuK t eines feiner ScholcS-' 
de OMimalibui fterjectti et minus ptrjcctiti- 

Dkx dritt» und-Vierte Band- liefern die 
Jege und Erläuterungen über die Worte undGe- 

f cnilande des Textes aus den gebrauchten Hand- 
cLriften und-alteii Ueberfetsungen, ncbft muth»- 
snafslichen Yergleichun^n und Erlauterungen 
aus der neueren Zöologieitnd F-hyfiologie in ge-- 
drungencr Kürze und mit häufigen Bezidiungen 
auf früher gedruckte Vorarbeiten, welche e» dl-- 
l«in möglich machenkonnten, den l'o grofsen \ or- 
rath und Aufwand' von - Uülfsmittcln und An» 
oierkungen in sweyOctarhiBde «bringen, wro— 
KU fonft vier erfodcrlich ncwt-Icn fcyn mochten. 
F.in genaue» Regiftcr w erlt, den Inhalt und die 
Stellen der einzelnen ailgonciattr-ttDd'hifbBde»- 
reo fiejaerkungen nach.. 

in^Leiprigw 



FoüßdnJigtt Handhudi 3er OryktOjnoßSf. im- 
l'aiRBhenlbnBat vom Heinrich Steßmu- Erfinr * 

Preis 8 Rihlr.. 

Der VeffelTer fühlte; «um Behuf feiner all-- 
«iMiiiev natbrwiflenfchaftlichen'. Combinatio«- 
nen*,. Aa BedSrfnift;. alle bewlKrini<Thatae1i«K- 

der heutigen Oryktognofie kritifcK «ufammeni!»-- 
ftcllen.- Eine foU he ZufammcnRcJlung fand er < 
iiirgcndä> Denn die iiltorcn Lehrbücher voa 
fFufdenuumt. fimnurü»^. EAur find' bef- dea' 
rafchent Portfchrlttta dar WiffenlHiaft: al» Tcr^ 
altct zu 1)Ctr:tcliten , die neueren aber penüpfea 
ihm defswegeii nicht,, weil fie keine walirc \ er-- 
«inigung der Bemühungen der franzöfifchen und 
deutlchen MiaeraliDrgan enthidtenr ob|^leioli die»- 
fe fehr wohl' in- nnä* mir einander' b^baai* 
können, und fich kcineswcges wechfclfcltig .tus- 
fchlictacn.- Ri'ufs,. der uns- das- vollfl.-indigfte 
Lehrbuch lieferte, übetgiug die Bemühungen , 
der Franaofe». faft gans,. und' (ammelte felbft 
die Materialien d«r deotTehen Oryktognofi« mit 
einer nur gar zu grofsen VernachläUigung aller 
Kritik. Die fonft- verdienft vollen mineralogi» 
feheoTlbeDen von Levnhard, Merz uni' Jiapj» 
waren,, wie dÜts- vortreffliche Werk von Mokg. 
uhvT das ii>{///rJli> Gabinet, durch dasvOTgtfccicte- 
Ziel zu fchr eingcfchränkt. Der VerfniTcr fah 
daher,. da£i er ».indem er- feineu Zweck verfolg- 
te; engleich einem alleemeiB gefShltan Bcdürf«- 
nilTc abhalf. Eine groUe Men«e»ener FoIIiUeny. 
die befchiriebcn , aber in kein' Syßem' einge- 
tragen find, deren Vcrhaltnir» zu den bekannt 
tao niolit geprüft worden, di reu Recht, alsGatr 
tirogcn ßxirt zu werden , nicht untcrlucht ift|« 
eino Menge neuer Namen ,■ die Ton-aUen Sei^^ 
hervortreten , . drohten befonders in dfcn let««* 
tcn Jahren , die WilTcnlrliaft in einem gcFahr«' 
liehen cbaotifchen Zußand su ver fetzen. Die 
OrandIktse,.iia^ wdokeii man die'OaitungMl 
TV. Ix-rtiinmeit fuchto, fingen felbft au zufchwan"- 
ken, und eine kritifche Hevifion aller Gattungen» 
wnrde daher für einen jeden wiflfenfchaftlichen 
MIaeralogea, für einen Jeden ,. der diele WiC» 
ÜBafthaft' m' irgend' «nem praktifchen Behuf» 
genauerkennen mufs, fclbR für den Sauunl^r,. 
wichtiger ,. als je. Der Vcrfaller wählte das l"«»* 
fchenformat,- ala -da* heqncmfte sum Gebrauch,, 
etwlhlte-ainan aiemlich kleinen Drack,« und' 
da> mehrere' atineraldsifchtf SchriftftidleT den 
Grundfatz zu haben fchcifien , To \i euig als 
möglicu in ein moglichlt weitläuftige» Wt-ik xu 
bringen : fo fuchte er umgekehrt To viel als 
■lagUcht. in eiaca möglichft engen Aaum au^ 
fammen sn dringen.- Alle eigen tlitfhe- hMiere 

Theorie ift vermieden. D.i» Werl; foU nur die 
anerkannten Thatfachon enthalten, und wo die-- 
ft zweifelhaft find, ift es forgfältig angedeutet { 
.e«-entbUt> di« £a kl«r> aU m%tf«lr dirgeffellten' 
Materialien a»- einer tiefitNB ßrifiing, die in 
dor Znkkilrflt la licfbni* des TofMen-Abfielh 
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iBu ABe B*riin«t« a«r AramSfifelieB Kryftrflo- 

«•phic, '1< rr:: Gi iliulf^r J/.jay ift , fo wie 'ViC- 



{enigen 



iliT wi itiTtircifendi 



iilchcn Oryluo- 



enofic, Heven Stifter JVer'i- , I n.lct man vcrti- 
nldt. AUi^ Kryftalle Jii»d benannt,. •lleBefdirei. . 
bnngen kritilch geprüft (der Verfaffet hmt tat ■ 
feiner fruli<-firn Jurjeud fich mit der Minci nlo- 
•ie bcIcUäXtigt, und die (Julcgcuhfiit geluiLt, 
viel« grobe und rorzügUchc Sammlungen zxi l;c- , 
TA\t/.er^, Mite vorriüglicben AoalyJbea aagefüitrt, 
alle w ichtigou SchriftßcUer, nnch ftrenser Prü- 
fung citlrt, kein Citat LloFs nacligffclirieben, 
fb jnC« auch eine kritil&Uc D«rüeUuug der iillfi- 
S«n 1VüneraUyiileme.(TCUi Cronßedtt JrnlUniut, 
JJnue) fowoul, als der neueren (vos Kirwan, 
: JV einer, Ilnuy, Brongniart u. f. w.) in dem Werk« 
icfmdlich iÄ. Eine jc^icGattung cntliält ein prü- 
fende* Kaifondemcut ihrer l'.i"enthüuüichhcit, 
ihres Umbng« , ihrer Venrandrchaft. Di« Qaf- 
£Jication ift fo viel als möglich vercinfaclit, 
and dadurch, wie man lioCfcntlirh finden wird, 
die Ucberficht erlolchtcrt. lu dem Buche fellifi 
wird der Verfaflier £ch übex feine GnuidXatza 
.4er Clelfi&Ätion crkllraib {Dm Werk' wird 
aua 3 Theilen Leftchen. Der crßc crfcheint 
xur Oftermeflc , der 2tc zur Michatlia-, der 5to 
Sur Neujahrs - Melle iQiÄ, durch ein "cuauc» 
Aegißcr, das jedem Xheile folgt, und durch 
«in Hauptrcgifter, du mit iam dnUcB Theilo 

Bclipfert wcrdr-n Coli, fucht flUa dfltt GdirAttcIl 
4e« Werlu »u etie ichtern. 

So etien ift von mir etnepädagogifelieSelirift 

unter folgendem Titel erfchicnen: 
Ohjertittioim in ynedn/'^o^ices lecentiorls vim at- 
que fjfficacinm in itfuin juventutis fiudiofp*. Nord« 

httliie ap«d Jo. Adolphtun tiiufekÜHm*%. 8 we. 
lOet Inhalt und die Tendtac diefer SehHf^ 

ift ungefähr du-fc: lie vj.v.ht ein kurzt^s Oeniäldc 
■won dem nioralifclicn Zuflunde de» jc-txigen Gei- 
les der Zcitj fie UBterfucht , ob die neuere Pä- 
'dacocik da» f WM ma fb allgeiaein glaubt und 
wfiucht/'leiften werde; fieheweirt, daft dic- 
ffllic, wofern fic nicht unmittelbar in die St.T.us- 
Terfaliüng und Gefetz^ehnnc; tief eingreift, nicht 
den ervviiufchten Krlol;; .i J,;)nnR; fie lehrt 
die Begriffe Von der Bildung lU s Willens einer 
IVatton hferichtigcn , und gcn.Tii r hefiimnien; 
fie fallt ein uiip.irleyifchcs U.tlfil libfr die 
ninnlicln^n und weiblichen Schidanltaltcn ; eoigt 
das Bcdürfnifs anderer Inftituie, wodurch die 
llloralitüt einer Kation fehr bcf(ir<1ert werden 
kann. Es find Wer 'diejenigen Inflitute näher 
hercliricbcii , die ich uiil,in;;ii Allg. An'.clger 
der Deutfchen nur angedeulei höbe. Uchrigena 
iH diele Schrift auch io eingcrichtM , dab A« 
mit Schülern gclcfen werden kann. Zugleich 
auis ich hier noch einige Drnclifchlcr nnneigeu, 
die fich o!im- niel;ic Scliuld eiiigefchlichen ha- 
ben» la d«! ZiiUluLÜt & fl 2« 0 St»tt oir«rrenduiB 



Uea oßeretidum. S. f, Z. 4 ftatt genetrlx'ÜM 
gfnitiix. S. 51 Z. 12 ftatt traaateatemUeairaw . 
euntnn. S. 79 letzte Zeile ftatt in teti^dit 
o]>timi. A piinriplbus — lic» tu refin««^ . - 
optimi^ a piincipiluu — 

Sfcidlbergam Hars, den sg April iQii. 

Doctor /. M 6* Suuber. 
Diefe Schrift Ifi bcy mir, wie in allen gfiten 
Buchhandlungen, zu haben. Dn fie auch nU Schul- 
buch gebraucht werden kann: fo erhält dcrjcni- 
ge, der 6 Exemplare «nijMMmen mimmt, das Xi«- 

L' :i;<" frev. . 

iSuidhaulen, den April iQit. 

Jchatm Jdulph' Nitzfch», 
Buchhüadler. 

IL A u c t i o n. 
RIae Vierte Abtheilung von Bücher -, Land« 
Charten* üäd Kopfprfti^h-Doubletten der iMr- 
möglichen BiUiotheken wird den 6-5un. in Jena . 

yeiauctionirt. Kitalogc find ZU haben : in d.-r 
Expedition des Allgeui. Anzeigers zuGollia, hey 
Herrn M. Siintmel in Leipzig, Herrn llofcom- 
milTär FitdUr und Jloflmclidrucker Uipjmrdt ia 
Jena. Die anfehnliehe Aaahl Ton mehr «h 
i'^oo Landchartcn , Planen, Prorpi-ctei; u. f. w. 
kann auch, fo wie diü verzeichneten Kupfcrfti- 
chc , im Gan7;en v.rhautt werden, und wendet 
ni in lieh de£ihalb an den BihUothekar D. Vt^p*M 
in Weimar. 

IIT. Anfragen. 
t)FuK(derki>nigl. ßchL Kirchenllaat ror der 
Reformation. Th, J. S* 5- No.*^ fagtt „Et iS 
aucli noch ein iv wltts \'crzcichnifs vorhanden, 
aus welchem zu erleben ift, wie die StJdte und 
Dorfer des Stifts Merfeburg in gcv\ ille Diftricte 
oder Sprengel cingctheitt gcwcfcn, und was für . 
Orte jeder PriHat m beforgen gehabt. (Conß^ 
llommdi [Böhmens] dilPcrt. de ccclef. catbed. 
et colle^. c.ijüt. Iii]>f. 1771 p. 24. Ludwig rcl. 
nift. VH. [\ - 41 (ili ein völlig falfches Citat.^ 
und aut dem i^ inktL Andenken der Capitutaren ■ 
beyder Stifbkireha ra Merfebnrg. Leipzig.** Ift ' 
ditfc» .\icl Id'jhon.'.trc^iftcr in den gedachten 
Werken vollfiändi:: abgedruckt, oder nur Nach- 
richt davon gegeben, und, im letzteren Falle, 
WO wird daAeloe aufbewahrt f £athiiltder ia 
eben dem Werke •cltirte Vertrag uvifehen dem . 
Bilcliof Adolf und dem Donica|'itil v<^ni fonn- 
lagc nach IMurg. 15^5 J"P<'' drjccilhus tjuibus- 
dam jurlsdictionif, der waliricbciulich noch un« 
gedruckt ^iftt ctwaa Näherea über dieCaa " 
gcnßand? 

2) WirdTTi*rrIIofrath M^tifrl In Erlangen fei« 
nen vielfachen VcrdicjU'tcn um du; deutfcfie Ge- 
fehichte durch die Herausgabe der vcrfprorhc- 
nen TollAiindigon Literatur derfelhcn (diefe fühl» 
bare Lücke) die Krone noch ouffctren? 
■ j) VVird llr.Prof. IVeber feine Literatur der 

deutfchcu Suatcnj^cTchidite nicht foitlctseu t 
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r 1 .ibrg«ngei: 

Auf Dniclipapier l lialcr "l 

^ , ^. , J> ConroBlionsfur». 

Auf PtifliMpier iui {jitilüicn Format Zehn Tljaler j 



JENA, 
in der Expedition dicfer 

und L r 1 p 2 i 

in der h ü n i | 1. flcbfifehen Zl u g s - E x p e d i l i o h. 

t s I 1. 



V on cifcr fdt ctcrn Jahra ifio^ anter huldvollffr Bcgünniping de« durchlauchtigfteit Ua%og% mx 
Sachfen - Weimar und ! i ' ul nnJ r ' dnfichisvoUer und 

berühmter Minner. uni< ; i . : n Scheie; ., i . . ^ . .. / bi«i Ti hcincii Jen 

JENAISCJ ILLGEPI EINEN LITERA TUA-Z EI T 

werden rcgelmirsig io jeder Woche fechs Stäche, ohne die luietligeii^blStter , aufserordentlicben 
BeyUgen uod Regißer, autgegcbco und verfendet. 

O Der Preis fär dea Jahrgang betragt Jcfit- T^o/ar Gon««ntiana • Geld. Die wichtigen Lnni4«lor'« 
werden tu ftiJif TiiaUr, die Dncaien xn ztoey Thaltr zwanzig Grofehen, di« wichtigen Caruiiila 
und allen Schild -L; • ' • sn Jec/ii ITtaler vier fl ' •, die neuen feil dem Jahr 1-35 ge- 
prSgiCU Schild -Loui ;i fc>- h\ Thch-r, Ji-^ L 1 1 1 I\!'!;r. \2 Gr. nnr.err.ni'v.' n. 

A) Für dicfen ' uUiclic r.iiiamter uiui Zeil. \. L. Z. 

innerhalb Di t < ntlieh poftfrey ; jedoch bleibt, In . , :in!iigcn, 

den erwähnten 1 n eine verhältnirdmiirsige Mebrfodemng uberladen. 

S)Dle mo/iaiiiche Verfendimg in brofcbirten Hefi./.i lu ii...|;<.ii .iicoi % orgedaclitt 
hörJen , iheiU fammilicbc ßuchhaiidluugeii Dcuifchlands. 

4) Die l^ucbhandliingen bekommen unfcre A. L. Z. fraiico Leipzig von der 
Säcbf. Zeitiuigs- Expedition dafelbft, oder von nnfereni Ctn '^i . 
Kail Franz Köhler in Leipzig, mit Jituf vud zwe. 

durch ihre Cooimilliouirc geliefert, und haben Och an die gedarhti ilc- 
ftcllung Jnrch V len. Sie find alfo d^durdi. iu d«u öuiiti gcic ci- 

Uing für acht j .. bland zu liefern. 

5) Für die Bucbb.i letiifchland haben die Hwtn VarrtntTajipwAl^'enntT 
in Frankfurt an uiübUnr'' ' ' . •' : . , ' , | nod 
Schwaben die fit . nult u\ ^ ... .1^,,... . . 

Cowpagitie In Bafel and di. frht Buchhandlung (u Winterth 

Braband das Eunß- uadln Araftcrdaai, für Holland und VVeOphatenaherdi« 

Hei' '"'■■ter in Auricb, h.onnc m VVcUi, JuUelier in Libyen unü/^afmoanaMHinQeredi« 
Uau^ai^xuiuoDCa geTalligft übcruommcji. 



"»ejen.gen aber, welche unftr« £. L. Z. v-öeheatli^h .n t 

nicht ct.v. roa unfcrem fchon g n^ntrcl^^^^ 'r"^***"' '^^^^ 

»em Loclvtrhältnino. hey der /Ta««/. <? - r , ^ ^«•"•Ponamt. welcbea dann, nach fei. 
dtn beiden /iirtogA 5«M/:/>fl/?Ä;^,;;/ zu Leipzig, 



U'eimar^ der // 

/tfu, dctnK. i^ain. Ob 

Vnyerifehen Ohcr-T. 

Frankfurt a»^ •• ...^.j^j^^ 
das Grofsliei/. . u .ai 7?-. . 
l>«t,nndd«ni A««/./. , 



V. Expedition der r«//«; 



. r 



.iem /r. 
c, dem Ii 



•^fkatnt zu Bres- 



^untberg nnd Augsburg, den 

-hdieSpediiiünfÜTdieörc/,Acr5^5/.!;^;./„„,,, 
" fiü^Jr«, Königreich flajr«r/i ond frürtwmber 'g 

• -^'t <S/ar/^ar^/ditBeftclIutigen machen winl, 

':r;;;:i:,;:it:r,!;"^'''-' ^•^'•~« ^-n«.. 

' ronCoir. r.oderandieihuonzu- 

' ^TijiLre 



n»chrt gelegenen Pofidmier und Züitun''..L c- 

' "'S;:'"""-- -^.»-^ v„u^r2.i::r 

; . aber Ejfemplaro haben 

ta ■ jf,'«- o..««™. 

^ / ' i rr in C' • • n-; »nigoiJ. 



^ r «nch für- FY<fr)p! 

; fo inu(8 immer da* . 

^^""»^y'-' 'imgcn, wWcho um 

ohne Aiui lulic . ,t :. r 

Sjieditionen überBoinu 

latlon darf alfo. aocb h*j diefen Ji 



I ^ 1.0 uodicutiicii oder monatlich belieilt werden 
\ «rnu^lv rnhlung. gcIeiAei werden. D .rauf mtiffeu 
n.icl.t werden, der O-.', : , 1, , Iber. 



11*, djl« diejcriigen ilthÜrJco. 



felbcn 



hlet Und, diejenigen ZabJun; 



chien. Di( 
A ■ finnencci 



tci. 



iiigtl 

d«r l'iänuroe« 
T> ti iJa d* 



"o 



lier Gelder einaunellcn. 



»ngeachtet einer reichen VonrasbeMhIang. «nfere '/ 
' o"«! B ilungen nicht 



obwali' 



werden , ; cht 

i!g oder Veifpaiunj 



die wir . 



irhen wir die g. 

««J. bcy welcher Behörde die flenellung vo„ ihnen ^ '^onmittelbar «a 

.T"*^'" •'^r Sorg, tragen, dafa folch. hI, " 



IJen, aus dem Wege geriuttl werden. 



»*} Auch iu lI< in Tj- 

r .1.-- ?'. .:r 

den, ■ 

«ine AbdiiJci 
untere A '■ 

GnA. wird il« 
nach V<?jl 



Oll lUef.. 



r und r ' . T- r . . . . 

von n.....'. .i' .: , ., \\ iich 

Uten ergctwnß. t, mittelbar «ti mcl- 

aüxiitt|( liernihrp, tlami hey dvnr<!!bcii 

.1 Inicrdlüiitcu auKut^uu, uui ivtkbeu Wegen i 



•1er Zeil nge Excm^ilnre vorrSihig 

.illcn. Alii.111 Al)b<(' n drr Zfiiuug 

Ii nicht aii^ciKimnie.-i ■ ■. v«. :• n •^■•i 

' vemrficlien wunlen. 



r,:'". : 



• ii. -Ii ; ' ■ 

iiaiiilliiitgeii , «iiircb welche «Jit 
««rurrdcben« laüiTen wir «zinnern, ritil» wirnur 

inen, wc\i hc ijntcrkfllt' zu ir\ 



i 1, 



Iii. 1 ; J . ; V. . I 

tcn: fo wird 
g«'uxLl.iltc« L 



uU liuicit S<'i.iii>i iit:r Abtiii 

^Li i ■ II- • ■" ' ■ ..■'!;.TC txempl.uL 

■V der Zcr . fiir icdr-. Sii 

/«rw, und für ein gauzt's Ki- 



\:^ '?\\x dvtvLiJjfeir.mls , wcldi-" i^i Tht<-'!; -t, -M.'t iMifi rf r A T . 7 p •"-ctiin !• ' 
wird für die gedmclae Z- 
Von diefer Bedlngui , 
Deuifcbliind gelcfciiL'n uii'l «.icai 1 uLijicui. 
iten wir auch nicht ' '' lehrten, i 

aux S^irathe bringen eine, i. aeto, 
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THEOLOGIE. 

Heidelberg, b. Mohr u. Zimmer : Chrißliche Sym- 
bolik oder hijiorijrhkritifch* und Jogniaüf h- 
eomparative Uarjieiluiis des hatkolifehen ^ lu- 
tkerifr/ieii, l ef orniirteii und Joeiuiauijrhtn Lrhr- 
he»nff\, nel'/t einem Mrijs der Lclue und Ver- 
fojlun« der übrigen oceidmtaUf'-ken Jlflipions- 
uarteyent wu auch der gritfhifrhta Kire/it. Von 
Fhil. Marheinerka , der Theo!, »ffenü. ordenil. 
PrcftlFor 7.U H. i(UlbiTg (nnnmebr sa Bwlin). 
i Tbeil» I Uatul. iKio 4''5 S. 8- 

(Anchnnter dem Tit. l . Dot Sy/lem det Kathnli- 
cinnut in feiner rymbolijchen LiUwhkäuHg. Et- 
Uej Baad.) (3 Kihlr. 8 g' ) 

„Wm «oraul« unter d«m Namen PoWA die Form 
ond Farbe einer eig*n«ii theologifchen Wiffenrchaft 
trug, uml fich nacli und varh 7U T.nlc gt-rtritlen bat 
— diefa ilt ea, was dem /J rjen nach und mit Ab- 
ttennung aller bieberigen Form als Sjttibolik wieder 
«rwcdit and hier äla tietiu thfolo^ijrheff iffyifrhaß 
aufeeftelU werden foll.- Da« Wort SymtoJik nimmt 
der Vf. iii «'iii'-ni bisht-r ganz ungewöhnllcheB Sinne. 
Wir wollen nicht darüber ilreiien, ob die Henennang 
didltilS «md M0Mld fey, fuiKltm ohne weiter* und 
«onicbft «meigm, wa» er damit meine, und wie- 
fern er dnrdpfiedie »ke Polemik in erneuerter und 
V. ibellerier BelcbalT. nheit and Geftall wiederherttel- 
len wulle. Die öymboliK ift ihm eine hiftorircb- 
dogmatirche tntwickelong des einer j. den <ler ge- 
trennten KircbenpartCTen eigenibiirolichen Lelube- 
gritts, wie er in ihT«n Symbolen reagerprochcn ill. 
Sie mufs 1 kritlfch veridhrm. um die Lehrbegnlie 
«ein und wahr ddrlicUen »u können; 2) hi/iori/ch im 
hfichftoB Sinne, d i. ißtaaU Allea aulTuchen, was 
auf den w.ihren Glaube» «iner Partey führen und ihn 
beleuchten kann. 6e mur« ihre Lehren m ihrem Zii- 
fammenhange mit fich felbft und mit dem Anii.-mei. 
ncn Qnd£wigeM darfteUen, de mufs die gjn^c Keihc 
hierTorkontpenderreligidrer Erfcbeinungifn eine 
Oirenbarunp Gottes auffaffen, &e muh unpolemifch, 
-wie die Hiftorie feyn, ße mufs «u dem ürfprunge 
«nd der früheren Gefchichic d-r in den LebrbegrilKn 
TOvkommenden Dogaien auruckgehen; fie mufs 3) 
ioematifek vergleichend feyn. d. h, die Ahnlichkeii, 
Verwaiidtrchaft uml Identität, Co wie 4ie DirergedS 
und Abweichung der Dogmen ▼erfchiedener fich un- 
mittelbar enigegengefetzter Confeirioncn' genau be- 
•eichrien; ^ gaotrafthi/ch ßatijiijeh Icya» i»: 



dem alle Genaraphie und Statidik der chrißlichen 
Kirche, im Zulammenhang theologifcber Difcipli- 
nen. nur oinTheil der Symbolik, und nichts fnr fich, 
.ohne diefe, ift. Nach vollendeter Expofilion dea 
Lehrbegri^ der .verfchiedenen Gtaubenrärten muf« 
fie daher auch die Au^b^•^tung ihrer Anhänger in den 
verfchierlenen Landern tlcrEide, ihre kirchliche Ein- 
richtung , Verfallnni; und Pnlizey, ihre relisiüf-'n 
Sitten und Gebräuche» fufurn fie aua ihrem Lehrbe- 
griff fliefaen, ttt<ih da» VerUltnir« derfclben cum 
Staat, den vormaligen und gegenwärtigen Standpuncl 
ihrer Cullur gimau be/eithnen. Sic mufs endlich 5) 
auch thcotogifek feyn. d. Ii, he darf nieitiaU den Zu» 
fammenbang auFg^^ben, durch welchen fie mit dem in- 
neren Wefen 'dfr Theologie felbft verknüpft ift, und 
vAvar ihi ils chirrh <lie Form der Hiflorie, die ihr wc- 
femlich ift, tlieiis durch die Materie der Dogmen, ilo 
renGefchichte und fymbolirche Conftitulion ihreAnf- 
cabe ift. Wa« der Vf. unter dem Namen der Symbo- 
lik aufftellt. war bisher theila in der Kirchen- und 
Dognit n - fiiTi hii lii<' , iheils in derDogmatik, thcils 
in "K r rymbolilchea Theologie , theils in der Pol. mik 
vorg< Isiiininen, aber, wie er fagt, in jeder einfeitig, 
vnvollkummen • ja meiftentbeila fehr serrultet. Waa 
in»bernndere die Polemik betrifft , fo heiftt es S. 37: 
, .Obgleich dem S -'itiit, aber nicht der fT'ahrheit n.ich, 
war der üegenlland unferer Symbolik bisher fall al- 
lein bey der Polemils. Denn, wenn jene in treuer 
Darftellung der verfchiedenen SyAeme befteht, ohne 
Ruekficbt darauf, ob ee ein eigenes oder fremdes, ob' 
CS fnr wahr zu hallen oder für falfch: fo Ik ftand hin- 
gegen jene Polemik allein in derKunll, den fremden 
LenrbegrilF mit Vorausfetzung feiner abfoluten Ver- 
werflichkeit durch den eigenen zu überwinden. Da- 
bey muf»te ße dann zwar notbgedrungcn die frem- 
den Syfleaie fo gut, wie das eigene, zur Sprache 
bringen : aber e» gefchab diefd von ihr nie aus rein- 
hiftorifchein Interefle, und ihr eigentlich fVeJen be- 
ftand weder in treuer Expafiiign der verfchiedenen 
Syrtenie. noch in der Relation derfelbcn. oder d'.-r 
genauen Vergleichung, fondern in etu.15 |;an/, ande- 
rem, eigentlich rcindogmatifcbem , namhch in der 
Kunft, mit dem eigenen Lebrbegriif den fremden sn 
beftreiten, zu welchem Zwecke ihr felbft jene E\po- 
filion and dicfe Vergleichung nur dienende» Mittel 
war. Diefs ift der Geift nicht nur aller jener einzel- 
nen Controverafchriften, fondem auch jener itolemi- 
fdien Arbeiten» die einen hfinfilich dialektifchen und 

wilTeiifchaftHoheB Anfirtrh haben, und deren man 
aua der kathoUIchaB* lulhenfcben und refoimirien 
Ffl 
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Kirche fo viele hat." Winn «l.m Aviil.i;< Ii To iß, 
\veiin «Tie PoUmik «1er Waliilieit und dem Wefen 
nach (o lehr von dtr Syniholik \ «'rfchH'drn war: fo 
frhtii vir nicht ein, w 'n- d« r Vf. filrich Aniaiifj^ vci- 
heifsen Könnie, er wolle dem Wcfen «ach, und nur 
jnit Abtrennvng der Form , die alte Polemik als Sym- 
btiHk Avicd I uvitVrw« ck' ii, und fo fchcinf di«'rs nur 
eine Tirade 2u fejn. welche mit diin Bcftrebrn zu- 
ramn)enhän°(, in> Gegenfalze gegen die neuere 'I hio- 
logte die alle fekeiuhar wiederherznftellen. Doch 
V i nn der Vf. die Gcrchichte der Polemik und fene 
pole inirthcn xXrhL iiL ii,, \ un \vi !cli( ii er redet, genauer 
und voll ftändiger gekannt hälte : fo v iirde er aller- 
dings auch Werke angetroffen haben, welche nicht 
alle jene Vorwürfe in diefer MtrTse verdienen und 
IViiK 1 Idee ^ on Symbolik näher kbninu n. Was aber 
dl! I' 1 Ue felbft belriH't: fo können w 'n nicht anders 
urlhellen, al»d«F« üe eines Theils zu weil und um- 
fallend , anderen Thcil» aber nicht belKmmt g'-ntig 
ift. Diu Geogr.iphie und Sialirtih der chrifllichen Kir- 
che Hehl freilich in Verbindung mit der 'Syniholik, 
flu kann , mit gewifien Einfchränkunjien , als ein 
I heil ih ifelben betrachtet werden. Sic wie 
die Sjmbule fuh national be weifen,' wie der Charak- 
ter des Lehihegrift's mit dem Nationakbar.ikter zu- 
fammenhängt, wie er üch Suf^erlich ausdruckt , was 
er für Wirkungen bey ganzen Gerellfchafien und Völ- 
kern hervorgebracht ha!. Aber defswegcn Gc ganz 
in die Symbolik zw \erretzen. /.u lapen, daf» fic für 
fich, ohne diefe, nichts im Zulammenhange iheolopi- 
fcber Difcipltacn Cey, und da£s es üch einzig um der 
Symbolik willen der Mähe Terlohne, «ach ihr zu for- 
fchen. das ift zu Oark. Die kirchliche Gcopra;-hie 
und Staliflik bat «on vielen Erfcheinungen 7U reih-n, 
welche nicht von den kirchlichen Symbolen abhän- 
gen . (U i kirchliche und religiöfe Zuftand der Völker 
ilt iiiihi blofn eine Wirkung der Symbole, fondern 
einer Menge anderei Urfjclicn uml Uinltinule. l'iid 
wenn man auch in jener Geographie nicht vom Sy m- 
bol oderLehrbegrilV ailsgehl: fo kann man doch diefe 
ehrin und iibcr das Aufserlichc hin nilTelzen . und 
auch lo « in religiofes Gemuth uHVnbaren. Das Irl« 
lercflo diefer Willcnfchaft nur vom Swnbolc abzulei- 
ten« iß befchräiikt und cinfeitig, fie hat ein höhere« 
InterelTe, und diefs ift das allgemeine religidre; fie 
hat aufserdem, wie die Genprai'l.ie und .Siaiiftik über- 
haupt, noch ein mannicht.iUiges anderweitiges In- 
terelte, welche« nicht verarhiet zu werden verdiente 
In der Anffiihrung dtr Idee der Symbolik haben wir 
«her .iuth umfonft eine Beftinimung darüber gefacht, 
nach welchen Principien «1er Vf. die Symbole beur- 
thcilen und würdigen will. Er will lie «loch mit 
einander vergleichen , er will* die Symbolik theolo- 
gifch behandeln, er will fie im Zufanimcnhange mit 
dem inneren Lebenbpunclc der Theologie auffallen, 
er w ill auf alle nSher oder entfernter Hegenden Puncto 
ihrts Gebiets von jenem Mitielpuncte wahrhaft theo- 
logifche Krkenntnir« ansIlrBmen laflcni S. 33. Kenn 

«liels ebne riiiiel;>i( ti prrchehen? Und konnten wir 

LcCec nicUt jod«iM, dal« iU«Ic un« angeseilt YTÜden? 



Wir lefen zwar S. 4: „Zw'ar nicht mit finnliclicm Auge 
zn fallen oder mit' UHndeA zu greifen , aber dem Gei- 
fte doch klarer und dunkler offenbar ziehet <ter eu !i',t 

Griji dfr lifli^ii'ii duit li all' fti inr' . un l wohnet 
oft Hill und verborgen in jenen LehrgclMuden , die 
einer blofs üufserlichen Anficht nicht « iel verfpre- 
chen : hii r kommt es, wie in allen Dingen, vor- 
n> luidich darjut' an, «lenGeift /.u erfalTen und /.u bc- 
fchwören, «lafs er nicht von «llr weiche"; u>id S. gt 
„ILs ift ein bejondtrmr Trüb des Qeiflts der AelifiioH, 
eigcnthumliim su feyn und fich immer nen zu geftal- 
teil, jede Art, Form unil Wenilung z.u vcrfiiche:i. ob 
er fo od'-r fo vielleicht wahrer und ficherer fich «B 
«lie Men fchen bringen möchte. Untl er i/l gat/z dtr- 
felbige Trieb, der ihn oft mit hartnäckiger Dcfaurt 
lichkeit heftet an eine beftimmte Form, ent fehl olTea, 
fii nicht eher ^^ « gi'u werfen und zu vcrlallen, al.- bii 
er Ach und üe von allen Theilnehmerh daran Vei\ar- 
fen fieht, fo dafs fodann nichts al» die entfeelte Form 1 



noch tibric bleibt. 



i/i 



Sund- 



pulict wahrer und heiliger liijiarie , iii aiim r'orttea 
dem en igeii Ce jie iifiekziigefieii , und feine Spiirca 
felbft da noch aufzufuchett nud an7.ucrkeihicn « Vi 
er fchoh gfliM^ich fcheint erlofchcn zu feyn.*' hiefi 
ift allerding« et wa.s , aber 'nicht genug. W.is ift iI.im- 
Religion? Was. ift ihr Geift ? W iefern i(l er cwig 
Wie befchwört man ihn? Darüber wäre um fo ehtr 
eine Erklärung nöthig gewefen , da gerade jetzt dicfe 
Fragen fo verichieden beantworlel werden, und die ' 
Bekenner <ler Phil(d"<)|diie , w either «ler Vf. 7,11 V\u\di- 
gen fcheint, felbft bierin uneiu« mit einander äud. 

Wenn Frhon die Anlage de« Werkt stt 'VMtt gt- I 
macht ifi. und der v\ irklichen Vollendung ilelTelb«* 
grof-e 5i h\\ ierigkeiten in ilen Weg le«eTi wird: lo 
j:. hl r'.,ich die Ausführung, fo weil lie in «tiefem | 
U4ndu enihalien ift, felbft noch über* jene Anlage bi]l> 
an«. Wir erhalten, anfser der Einleitung in dieSy»-' 
bi-ilili i.hei hau j)t , nur eine Gejchirhte der Sanctior, 
det hntlf'lijrheti Lehr hegriJJ \ , unil in derfelben euK 
Gejrhit hte der /ridfiitiuij< /len KirchenverJtnmmiSmtt^ 
weiciie «len gröfsten Theildeä liandes einnimmt, ttüll 
von S. 132 — .-iTS forigf hi. Hier kommt fehr Viele 
vor, W.IS nicht zur (jt Ichichle der Ausbildung un* 
Sanclion des katholifcben Lehrbcgrift« gehört oder d»- 
mit nur in entfernter Verbindung -ftebt. I>iere Ga| 
fchichte ift nicht nur. wie d, 1 Vf. meint, in Verrfeij 
chung mit «kr früheren Gi lehichie lies Lehrbcgrifik 
fondern auch an fich ^u ausführlich, und wenn b< 
den anderen Lebrbegritt'en nach demfelbigen Malt 
Habe verfahren und fonft alles Verheifaene -erfiit 
^^ i^Ll: fii h.itien A\ ir nicht nur ein fehr voluiiiiiuj' 
fondern auch nberl.ideiies und unförmliches VVerK i 
erwarten. Der Vf. entfchuldigt ßch zwar nie d4 
Wichtigkeil der dogmatifchen Refultate; aber dir 
• konnten auch ohne eine fulche Weltläuftigkei l a 
der Gefchichte jener Synode abgeleitet W'i^en. ' 
entfchuldigt ftch ferner damit, cUf« er einSi ^p&c. .£ 
nntsnng der Actenftäcke von /# T>Ut nnd ^mm*x.< 
noch nicht verfuchte kritifche Verg eichung dc> 
lavicim und ^wyi aogeftelit Jitabe. AU cm <iia£» V« 



gicirhung wcnigflcns ift fchon von M-'iiroren \Oilicr 
aiiga fteltt, und kdft Keiner, tlor rciltlem über ilicGe- 
•fchichte jener Synoden gefchrieben bat, hat fiu ver- 
nachlülligt. L'brigfiis" verkennen wir das V'crtlientt 
ilitTerGercbichtc an fich eben fo wenig aU des Werks 
■übcrh.nii>l. Wir haben uns über den Muih und h'.n- 
thaCidsmuSt womit ein junger Manu iicb an eine To 
•fchwere Aufgabe macht.- über Teinen braven Fleifs, 
über die Kigeiit!ninili<hlu i- r. incr Darfteilung, wel- 
che iVojlicli itli an DeclaiiidLioii und Pocfie grenit, 
nbor manche neue Anficbien , über das waraie leli- 
'giore Uefübl, welches ücU in vielenStellen ausfpricht« 
•gr'freut , und ibnt in remem Eifer |^rne m gut ge> . 
ha!!''ii, dafs er oft iinttÜ«-, lü^- \ m ihm wart-ii, und 
-aui un8 andere, bald mitleidig bald erzujrui hcrabblickt. 

Itt ßt V.. 

MaMüheim (ohne Angabe der Vcrlagshandlung) i 
• I^U GeJelä^U und Lehre von den ErJckeütUft' 
gm Jejfii nach feinem Tode. Nebft einem Anhan- 

. ge fui \ • ichrei der all^enjeiiien Ki ligioti. Von 
Johann Friedrieh Uesedtes. ifio^ Vlü u. s?^^. 

Wenn der Vf. verfirhm , iltefe fchon im Jahre x"94. 
fertig gewordene Schrift nichl langer zuruckhatien 
zu können . fondern fic nun bey freieren Verhalinir- 
fen ab lein GlaubeiMbekeaninif» dem Publicum uber- 
geben zu mnlTen: fo kann ihm das RiH:bt allerdin^ 
iiiclii abgefiiroclu ii \', tulen, «las H>Tiili,it Ii iiicr fuiil- 
xigjäbrigen Forlchungen und (Jutcrluclningt n öilciit- 
-licb miUuihcilen. Die Ablicht der (;au^<.n .Scinift 
geht nimlich auf nichta Gfringevea« aU zu be weifen, 
-Jefus habe nach feinem Tode nicht wirkUcb mehr 
auf dir Erde grlebt , liimltm die r«>genjnnie Aufer- 
fiebung nnd Aui -rwi ( lui.ig dell« Iben Icy bUiis von ei- 
^HarV'erfet ung iltlalben in einen neuen ewigen Le- 
benMußand nach dem Tode au vecttcben. ,tD»i ift 
es, heifüt es S. c, worüber ich cur Rettung Jefu und 
fciiK T Sclinler (?) elwa» niedcrlihi eilten werde. In 
meinen Jahreu kann iclis woiil mit .iller Freynnithig- 
>«it thun, tla Nienund vermuthen wird, dafs irdi- 
r< he Hetrachlongen noch irgend, einen EiniluU bev 
mn liaben werden. Ich gebe blof« da«, worin ich 
endlich Bi i uhi^anf; wider alle alte Zweifel und ün- 
gewir»htfit — nicht an der Sache, (ondcrn an deriür- 
lihlung der Sache — gefunden habe, in der laulA' 
fen Abfichl hin, eine gleiche, mir weni^fteiM gans 
unfchälKbare lierubigung auch bey anderen xU beför- 
dern, ünddasilt, .Uiikc ich, eine Schuld, die ich 
noch abtragen muls." £rllc« Capitcl. Auferltehung 
Jefu. Der Vf.'fiüdat'in • Cor. »5» 3—»» d«^« ge- 
-v% iinfcliien Auflchlnrs nber die ganse Sache. Nach 
l'.mhia Lr/.aliluug hallen r.aJuHchPettU«, die übrigen 
ApoUcl. und mehr ^Is fuiifhuiidi rl Chriftcn .l< ii auf- 
crftandenen Jefu» in leineiu neuen Lcbtnszurtande 
nach dem Tudc auf eben die Art gefchen, ie ihn 
XanliH felLft L'efehen habe. Denn iCy^^ fey dasWurt, 
'Welches tr duicbgohends brauche. Nan wäre aber 
Icfü* in dem neui ii Lebenbiulluiule nach dem Tode 

savwlliffis tut dea f aiUu* JwiA Oegeufiand der l«ib« 



liehen Sinne nielir .'jcwrrfn, 'P''.? .'iafifti. defTelbcn in 
diefetn neuen Zuftande künne allu nichts .indcrc» be^ 
denien, als eine von Gott in den Seelen der Apoftel 
und anderer Chriften bey ihrer raoralifchen Befchäf- 
tigung niil den Schickfalen Jef« gewirlue, lebendige 
iiml über all.- Zweifel fifgende l'bt-rzeuguH^ \-on d< m 
Ubergange dellelben durch den Tod in dielen neuen 
Zuftand des Lebens und der Wirhfamlieir. Man ficht 
leicht, was diefem SchlulTe des Vfs. , anf den er al- 
les Naclifulgende bauet, enlgcgen^efet/.l weid' ii kann. 
Zugegeben, werden die. CJi-^ner fagt-n, dufb Paulus 
Jefom nicht körperlich gefchen hat^: folgt daraus, weil 
.daffeTbe Wort iS([>ffti gebraucht wird , dafs ihn nicht 
Aul' rir g< fehen haben, di<' mit ihm gegeffcn um! g'* 
.trunken haben if hounie l'auhis nicht auch von fich 
felbll Tagen: u(p$if t juw , indem er in dem Donner 
Jefu Gegenwart Termutbcte? Wird, kann inJkn wei- 
ter fragen, der Aoriftns Cb05:; im gan'ten nenen Te- 
ftanu nle jeni.dd von inoralirchein Sehen, von bewirk- 
ter lber/<ut;ung gebrauchi ? Liegt nicht al'.emal eiin 
aufitre Et K ijLinuiig in dem BcgrilFe dcfi'elbcn'i 
liraucben ihn. die Alexandriner nicht d*, wo fo^aV 
im Hebr. kommen fteht, %i B. i KSn. 3 . i6 r:i% 
e'^i-.jl.iv 5 :.<r -röy.M ny ßaütXtl , d. h. fie ka- 
men zum liönig, lu wie An. 26'? — Vin nun die 
Erfcheinungen Jt fu nach ;i in ni Tode zu erklären, 
fielh «k r Vf.' folgende Kegeln auf : i)Kigene£nifcblie- 
f»ungcn und Handlungen der Menfchen , 'befondefs 
w enn lie gut und zweckmäfM^ fuul ^.iVo .iach, wenn 
Üe nicht gut ÜndV), werden in <Ur Bibtl fo vorge- 
Uellt.'als Wiren dcöbalb von (juit au^dnickHche Ue- 
fehle ergan^n. i) Das, was der Erfolg dieMenfi^en 
gelehrt, wird fo gelehrt, als hatte Gott es Ihnen vor- 
ain behaniil geniarhi. 3) KikennlninV- , a\ o/.u die 
Menfchen durch Natlulenken gelangen. w<ulen als 
Oft'enbaruiigen Gottes befchrifbcn ( lliefst ziemlich 
.mit No. 8 aüüimmeii, denn ohne Nachdenken belehrt 
der Erfolg aach nicht). 4) Jeinand(en) fehon, h'-ifst 
eine di ulliche ridiiige Erkenntnifs von ihm li.ili» n, 
uwd innerliche Vorftellungen, wobey die Einbililungs- 
kraft xur liunüchen Ausmalung derfelbert gefchSlftig 
heifsen £rfchcinungen. Wir zweifeln , ob Je- 
'dermann dirfe aufgcftelllen Regeln fo ohne alle Be- 
dingung ü: il .Mi<ilitic..ii,)n gellen lallen wird. Frey- 
lich mit ihn n laf:>l lieh Alles wegcxegefiren,' was 
man will, üeiiug, dem Vf. wird nun damit alle« 
.Unerklärbare I^br leicht. Das Erdbeben Matth, 9 
hat nicht nur den Stein vom Grabe weggewälzt, lon- 
(Ilui .iLich (Ln L' Ih Jefu fo verfchiit let , d.ifs weder 
leine l-icunde iiin fanden, qoch feine Feinde ihn 
vorzeigen konnten. Hier bitte aber doch der Vf. 
aufser jenen vier Regeln noch eine neue aufftellen 
follen; denn mit den genannten iJl in Matth. Bß, 3 
d(jth noch nicht tK r Uinitand zu finden, dafs der 
Leichnam verfchüttct war. Vielmehr konnte OUin ja 
noch den Fiats fehen, wo er gelegen hatte. V. 9 
hcifst es ja: iivTf, iStrt rc'v rrrcv. c-rrcv inti70 6 
KJpi'-?. • Alle darauf folgenden Er/.ählungen , nach 
w l iehen Jelus mit feinen Jüngern gegangen, gefpro- 
chen, gegeilen h»i, ecUirt er iwTtnUkutgn der 
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PlinttafiCf durch welclie Gott in ihnen die Überzeu- 
gung von feinem Fortleben bewirken wollte. ..Denn, 
heilst es S. 24, bey phyStchen ErTchetnnnKen wire 

der Eindruck auf die Siiitie, und durch duTc auf die 
Seele noih wendig, und alfo keinem Z^vcifcl unter- 
worfen geweren." Aber sweifehe denn , wird man 
einwenden , TpStcrhin einer von den Apofteln? L'nd 
mufstcn fie nicht Anfangs zweifeln. Einen, den fie 
für todt hielten, unter den Lebendigen zu f.hcn? 
Eben dafs fie zweifelten, war ja ein Beweis , dafs üe 
fich pogL-n Tinfchungen verwahren woHjen. • „Wo- 
her. Ira^t der Vf. . dafs die Jünger ihn tiirlrt an lei- 
ner Bildung, fondern nur an dem lirodbrechen , an 
feiner Anrede, an den Nägelnukn erkannten?" 
Ebt II daher, w«ü ß« fich ihn gar nicht lebendig »01^ 
üellen konnten »nd von aller THufchung frey waren. 
^ Doch auch diefer Erklarunt'^vt rfucli b<- weifet zur 
OfWftg'*! -dafs man beller thui, lieber alles Pohtive 
und Faetircbe gans absnleugnen oder dahingeOellt 
fe>ii zu lallen, als fith in lolche Widerfjjräche «n 
verwickeln. Ift e» denn weniger wunderbar, dafs 
Gott aof riniT**^ in fo vielen und mehr als 500 Seelen, 
die daran gar nicht dachten und denken wollten, 
eine moralifche Überaeugung von Jefu Fortleben ge« 
wirkt habe, als dafs er J< fu Fortl« hen wirklirh be- 
wirkt habe? Befler, man läge: alles Faclik he ge- 
liört nicht zum VVefentlirhen <ler Religion, ifl blofs 
ßiinliche Einkleidung rcligiofer Wahrheiten, als dafa 
man ilt n Er/-ahlungen folc he Gewalt antbnt. „Aber 
fo niachft du ja, wendd fich der Vf. felljft ein S. cß. 
die Evangeliften an Lugnern? Da» nicht! Sie ha- 
ben ja felbft nach dem erden Pfingftfefte keine pbyß- 
fche Erfcheinungen geglaubt noch erzählt (aber doch 
fo viele vor dem Phngflfefte gelchehene auch nach 
Aem Vfillgftfefte erzählt!), fonli wurden fie in ihren 
Erzählungen die att££aUenaen Dunkelheiten und Wi- . 
derfprüche gewifi vermieden haben, die bitber noch 
Niemand auMürcn konnte." — Man fieht. wie 
fcljW«"^ e« dem Vf. wird, die Evangeliften zu ent- 
fchilldigen, fonft würde er gewif» die Dankelbeic 
tfebt tiatzes vcrniied- n haben. Denn wie daa: fie 
^bcn tt- f« w. mit dem : fonft würden fie u. f. w- 
■nlamm^bingt, daa mag un» Jemand eiitnihfeln. 

Die eanse ficfcbeinunncefcbichte in den Evati^eli- 
ften ift «nd Tollte nach dem Vf. nichu andere« leyn, 
als ehrliche, gerade und offenherzige Erzälilung der 
leUten allmählich (aUmahlig) abnehmenden und erlö- 
fchenden pharifäifchen Traumbilder in den Apoftcin 
von lefu und feinem Keiche..— Und doch berufen 
fie lieh fpäterhin darauf und bcbaitm fie bej. Am 
■«f&dki|iUkaB lieilä^oBS. 5a: MAber mitten unter die- 



fen Traunierfcheinungen in der ffiftbtUnngsItrafIt der 
Schiller Jefu bekamen fie auch wiehti^ Winke von 
der Wahrheit, die in ihrem Innerften verborgen war, 

z. ß. von der rechten Art, snr leligiöfen Ubenengung 
zu kommen Joh. Co, ß<j: Weil du mich g«reh«'n hafi^ 
'I htDiia« , weil mich dir deine Einbildangükraft leib- 
haftig und mit allen Zeichen meiner Kreuzigung dar* 
geftfllt hat, fo glaubeft du. (Man verft he wohl, 
die Einbildungskraft fpricht hier mit der Einbildnnga- 
kraft! Erft hat Gott die Tiiurohuii|en in ihrer Sede 
^veranfteUet, und nun .macht er wncn wieder Vde> 
würfe über diffelbcn!) Aber daf iß nicht die rechte 
Art des Glaubens; lelig lind, die nicht alfo feheo 
und doch glauben ! •• — Aber es %var ja nach de« Vf«. 
ErklimnfmoMlifcbM Sehen. Jü da» auch x'erwerüi- 
eher ArtVf ZweTtet Capitel. Himmelfahrt Jefu. 
G' iiau genommen, gehört diefs Cajiitel und die fol- 
genden nicht zum Titel des Buch» : denn die Himmel- 
fahrt war fa keine Erfcheinan^ Jefu , fondern eitM 
Entfernung. IndeJTen werden hier die pp\> nhnliclien 
Griinde angefiilirt, dafs alles die Phantaiie der Apo- 
fiel gev\'irkt habe. „Endlich, heifat es S. 33, bdO^ 
men feine Junger Erfcbcinunj^en, die allen ihren voi>> 
bcrgehenden (--rfchtfinungen emCnde sn machen hef- 
tragen rnnfften." Alfo Erfcheinungen machen Er- 
fciieinung^n ein Knde ! ! Drittes. Capiiel. SitzenCbrifti 
zur Kecliten Golles. Viertes Capitel. Sendung dea 
heiligen Geißes. Warum der Vf, über das Heden in 
anderen Sprachen hin \\ ege il t, ohne es an erklären, wi(- 

feil wir nicht. S. 4*) lieifsr en : .,L)r-r mit dem Hlitt 
verbundene Uonnrrlchlag hatte einen gruCsen ZufaiQ» 
menlüuf nach dem Verfamtailnngsorte der Ittnfier Jef« 
veranlafst. Verbt>rgen konnten Ge nicht mehr blei- 
ben, da man fie in anderen Sprachen, als der hebr&i> 
fchen, Lubgefänge anftimmen härte. Das war nach 
jndifchen Begrüten Entheiligung Gottea. Hier.wifie 
Schweigen geführlicher gewefen , als Reden. (Aber 
fie hatten ja fchon, und noch d.izu in anderen Sj>ra- 
chen, gefurochen.) Petru.s trat alfo öiteniiich vor 
n. f. w." Der sweyte Theil foll zur Erläuterung d^ 
erften dienen, nnd dea Vfit. Ideen noch Weiter b«. 
gränden. Wir können ans dabcy um fo weniger auf- 
halten, je länger fchon dicfe Anzeige geworden ift. 

Angehängt ift: JUein Jubüäum, ein Hey trau zm 
mnnmj^erkältnijpnt, worin man den Vf. als einen 
ehrwürdigen, aber mit etwas zu vielRedfeiigkeit er- 
zahlenden Greis kennen lernt. Traurig ift es, wenn 
er S. ssi klagt: „ich mufbte fünfzig Jahre wider die 
Angrifi'c des lutberifchen Kirchenthums käin^fen, 4* 
liein Kittd mverfnelit lieTa, meine Gemeind« niii 
ihre Oottcevcvehrung^n ■emichtem*' — 
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•ngeliingt ift, köanen wohl nur in i»m Kreir«, in vreick 
fi« gehalten Rad, einige* luierrfre htbeii. Denn fie Mdu 
Tich durch niclut aas. lebren «ker OiNifiras <I«m V4'ais 
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J 0' R I S F A U D E N Z. 

HEroELBERO, b. Mohr iL. Zimmer : Das Staats- 
reckt dtr rhelntjchm Btindesjlaaten und das 
rheinifehe ButiJeM erht , etlätiierf in einer Rei- 
be von Abbanil langen, vou Or. Karl Salomo 
Zmehariät Stfenil. ordend. Keckttlelirer auf der 
Univerfii.it v.xi Mc-iddbefg. iftlO. XU 089 Sb 
8. (i Wihlr. ö gr.; 

Weh, mit Rfcht r**nnt es tl^r Vf in der Vorrede 
ein gewägu-s lJniern< l»infn . in einer Periode, wie 
di*^ gi-geiiwHriigc, mil Abhdndtungen über die recht» 
liehen Verbillnifl« der rfaeinilchen Bundesftnaten her- 
Torzttlreten. Jeder Tag erseogt neue, die Bereeh* 
nuiigen ries Siaairechlsli-Iirers und Folilikers vernicK- 
tende Erfchcinungrn. Wenn fonft Sutüt^cebäade, für 
eine lang«* Reihe von Oeneratinnen autgefährt . im 
Wechr«! dtT Jjhrhundrrtc erfrliiiitert, oft »rft nach 
einem Jahrtaufend im Strom der Weligefchichte un- 
tergingen: To ift jetzt die Gebart, die Ausbildung und 
der Untergang einer VerfaJFapg und eines Aeicb» das 
Werk weniger Jahre. Ghanitteif »f. wie die Mmfche« 
und der Zeitgfift, Gnddic ■, on ihm ct/eugim Ciinftilu- 
tionen< Im gflialtlo[rn öllVnili« hrti Dirluen und 
Trachten gi-bietet nur ein kr.i(i\()Hcr Mann, uner<- 
fcböptUch und abwecbfelnd in den Mitteln, uner- 
TcItfliterHeh und nnentrlthfelt im Zwrehe, da Repri- 

fcnlaiit des gelx inllli^^^ mIIcu Faiuui über das unter 
den Wehen feiner NVieiit rjieburt Kreifende Europa. 
Wer will und kann es in diefem Augenblick wagen, 
iL n Tlhelnbund, die Rechte feiner Furften, der Sian- 
()c^btr^en , da» zarte und unbeftininite Verhältnifs 
T.wifchen dem Protector und den Protegirlen , zwi- 
fcjien dem nimlicben Protector und dem Kaifer der 
Franzofen , swifchen dem Rheinbund und den itM» 
\värligi"n Mächten 7x1 bi ftimmen , und die Thrrorie 
eines ölVentlicben Hechtü tl.irzuftellen . ueicbcs noch 
Dicht da iß, und auch wtihl in der flüchtig hinge- 
■worfmcn Sl,i/7.e der Hundeaarte nie KU finden war? 
Wer vermag c3, ein j-ofiiives Völkerrecht »u hefchret- 
bcTi, für welches neue Verbältnill"'- jeden Augenblick 
neue Gefetxe xu Tage fördern? Scheint nicht diefea 
Wagftücli ein EingnBP in Na^leone politifohe Sch8> 
pferrechtf? Hr. Tl. hat es indeffen beftandeti, und 
die Kritik \vir<l niclit leugnen, daPs er feinen un- 
dankbaren und fchlüpfrigen StolV mit Geift aafgefafst, 
fixilt and benaut habe. Überall findet man Selbd- 
ftandigkeic des Urtbeila in einer gediegenen Dav&eU 
lung; ob aber auch überall eim ftienge 
A 4d* L> Jk ifiti. ^i90jfttr Mond*, 



keiuliebe , welche nobekümmert nm das Factifdl* 
wffktiche fich nur an das MoralirchmOglicbe hlltf 

oh überall jene (Irenge Tr<nnmi^ poü' i.cher von 
rechtlichen KückQchten, ohne welche die Jurispru« 
denz fich niclit zur Würde einer Wiflenfchaft erha- 
ben kann? — ob der Vf. überall die von ihm aufge-- 
(leihen ürundanfichten durchgreifend benutzte? — 
diefs ift eine an<lere Frage. — Die Anzeige des In- 
hal^ der Abhandlungen wird ein Urtbeil darüber 
vorbereiten. 

/. f'on c}<rm rechtlichen Gefichtr/iuTtcte, aut 
welrhertt die den Standesherren durch die rheiiiij cht 
jBunJesurte ineejlcherten Hechte zu betrachten find. 

— Hr. Z. rlnmt den Standeabcrxmi nach dem (jeifte 
der Bnndesacte weirer nichts vor anderen Untenha- 

Tii xi ein. al< widcrriiflicho Privilegien. Sein Riifon- 
nemeniift fulgendcM.* Vertrüge verbinden und berech» 
tijjpen nur die Pacifcenten. Diefs waren die Stande«» 
Herren nicht Mjd k.inti auch nichr r.J!xen, dafs der 
PrrUector oder die Ihindi-sfin ften lieh lelbft. die Auf« 
rechthaltang der ftande<therrlichen Hechte hätten VBL» 
iaftn lallen. Die Hoheit der Sundesherrea iSt auber- 
dem mit der MbebtfiSne der dorch die Bandesacte ge> 
fchalVenen Someraineiät nicht veieinbar. Jene un- 
tergrübt diefe, und ftiftet , wenn die Souveraijietäc 
nichts abändern dürfte, einen Staat im Staate. Soll 
die Bandesacte mit fich felbil und mit ihrem Princip 
tibereinllimmen ; To mnfs man den darin enthaltenen 
Vurbehak Simi Heften der St.indesherren, aU ein blo- 
faea PriviUgium betrachten. Mj wurde von den Con- 
trahenten aas Hamanitit nicht eigentlidi wedtfeirei» 
tig Jttpulirt ; es wurde nur erklärt , dafs jnan die 
in Art. 27 — 31 der üunde^acte ausgedruckten Hech- 
te den Stand- sherren tin/lweitea einräumen wolle. 
Oarch diefe Erklirang wollte man den Contraft dea 
Übergangs mildem. Man wollte diejenigen, welche 
man noch den AnKenblili vorher .ds Landesrrgentea 
und Standesgennllen neben fich geachtet hatte, über 
das Gefühl ihres Untergangs beruhigen. Sie füllten 
wenigftens nicht auf einmal den Kelch der Bitterkeit 
leeren. Aber dauernde Verbindlichkeiten konnten 
und wollten Fürften , welche fich ziun lielitz der 
Soaverainetkt empoigefc^wungen hatienj ücb nicht^ 
anflogen. iMefs llist fidi ohne Verletzung de« Zweck-" 
bcgrifl'es einer monarchifchen VerfalTung, ohne Stö- 
rung des ihr zum Grunde liegenden Einheitsprincips 
nicht denken. Alle Privilegien find ihrer Natur nach 
Gefeueb und als folche widermflich <— mit £rfatz, ^ 
wenn der Privilegirte dafttr in GeM oder Dienften ei- 
preis 
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feUlen Falle. Nur. laf^t Hch aber nicht behaupten, 
dafs die Slandesht-rreu ihi- Pi iv ile^i- ii t't'<lo oiierofo 
erbilten bitten. Sie Iknd daher k«ine Eutfchidigung 
Yon demjenigen Soureniin zn verlangen berechtigt, 
■VvelcluT lic wieder aufziili'-ben für gut finiU't ; doch 
räumt Hr. ei», dafs da,-jfnig«; , was dif Staades- 
berren als Privaicigenlhum beräfsen, eben To belli |^ 
r^v, ah das Privatcigenihuni anderer Uiitcrtbanea« 
Er iheilt daher die Rrchtc, wolche die nundeaacte 
den Sianilosherrcn 7-uficlii 1 1 , in /, \vr\ Cl^iHVu, in fol- 
•cbe Hechtet welche &e mit anderen ünicribanen ge- 
mein haben, und in Tolcbe, welche fie vor anderen 
ljnt< rihancn an*/.eichnen. Er zahlt zu j»'nen al» Bey- 
Jpitt Aas Eigenihumsrecht an Grundllücken, «u die- 
lieil ita B«)7/"'^ die Gericht^barhoit. Dt r Vf. hatte 
^ohl gute Gründe, 6ch auf diefe beiden Bc^fuiele 
sn belchifnlten ; et ift nar sn bedavem. dan er 

fjinnnlichf fiaiidpsberrÜrhe l^rcbtc, wie fu- ilic 
BundcAact«? nanilwlt marin, niclu njch ilulfin Kin- 
theilung-gtundt; rl.illiücirt. Aber der Einlhei' 
Inngagrund felbfl!, fcheint Ree falCch , und die 
^nse Theorie in re'chtawiOenfchafilicher Hinfielit 
iiichi h.ilt!)ar. Crtindherrlirhkeit war der Elomen- 
tarltolV der UrverfalTang Dcuircblanils Ans di-m Pri- 
vatrecht der Freyen haue Geh das öffentliche hee/U 
der Nation fiebildeu Ana der Grundherrlichkeit 
'war die Reie^shohnt emanirt. km beidm ftieg feit 
'dem l3ten J-ihrhunflei t allmählich die L.iiu<}e\holieit 
•U eine zu einem ftaatsrcchilichcn Zweck paienAirte 
Orandherrlichkeit empor. Nun gab c« a) eine Grund- 
hen lichkeit, b) eine La uät tluÄtH, c) ciae HMcks- 
ho hei t; der deutrche Boden hatte temen QrunMumtt 
fernen JLandesherrn , feinen Kaifer. Auf di in drey- 
fach getheihen Eigenthum beruhte die Vt-rfaflung, 
■wenn fchon der Kaifer zugleich L^jindesherr, and der 
Landesherr fehr häufig zugleich Grundherr feyn konn- 
te. So (land der deutfche Staatenftaat bis zum leien 
Jul. ißoG. Dil- Landesherren bt-falien Laudeshoheit 
als Regentpnt Gruudherrliehkeit Privatberechtig- 
U; Kaifer imd Reich äbten über h^Jk die Oberauf- 
Jicht .->.ns. Der-Staatenllaat wurde, sertnimmert, die 
Reichshoheit verfchwand; die Landeshoheit fand in 
der Bundesacte und der nett crfrhairciien .Souvirai- 
neUt ihr Grab. Aber .die Qrundherrlichkeit blieb 
Aen fout>«rnimn mtd nleA# ftuvtrabun Fttrften. dem 
hohen und niederu , mittelbaren nud ititntittelbaren 
Güieradel. Das Eigenthum ihrer Ahnen, das uralte 
Siaatirfideicommifs ihrer Familien, aus welchem lle 
xoit nAd fogar ohne die Hülfe der Steuern die Lafkea 
der RaTbfonverainetIt beftritten Aatten, wollten fich 

die Fürften niths enir.iehen. Sic fichertetuliiTe nfim- 
licbe der Sou\ erainetät iiuter\v(trf«nc Grunilbcrrlich- 
,|ieit ihren vormaligen Siandet^genoiTen im 37 und in 
den folgenden Artikeln der Bundeaacle «ojmm« pro- 
priitS ftatrfmonitth «t prM* mudrürhliek «a. Wie 
konnte Hr. Z. diefe bedeutungevollen Worte iiberfe- 
hen? Sie brethin <ier ganzen willkührlichen Ddiin- 
Ctio« «wifchcn «km, was die Standcbhencn als Eigen-, 
thnm, und dem,w8» &e «Is Priviiagium be&hien fol- 
Icu, dea Siab. fl B riilMJ wi fc iii. ihw. 



1^0 

Zehnten, ihr Fat ronat recht u. f. w. als Prfe«fr«fAc 
te oder als Kigetilhunisr^hte dar, welche die Hei- 
ligkeit eines Slaai^-ertrag» ganntiru Man bebe die- 
fen Staatsvertrag auf ; man vernichte ihn nach eben 
den .Anflehten, gi trieben durch eben die Naturnoth- 
wcndigl.eit. uu^ wiUhcr die Bunde>acte felbft und 
die AoHü'niig der Reicbaverfiiflung h( I . orgegangen 
iii, und die ^tandetbenea mnAen fchweigen.. Ao 
der Feirenkraft des Patnm febeitem Staatsverfalfnn* 

g- II niiil ili ■ diii r h fi he|i.'niiidL'li.n llechie. Aber fo 
langedle Uundesacic liebt; fo lange he betrachtet 
wird als das l'.illadium der deutfcheii Souverainetit: 
ziemt es kein' ni ihrer BefilKer. die (landesherrlicbcjl 
Rechte nach den Grundriii/cn des Vfs. zu behandeln. 
Beide ruhen auf der nämlichen rcchllieh- n (iruiulla- 

Se, und der Suurerain , welcher die hechte der bian- 
esherren als widerrafttehe Privilegien anfhabt, hei- 
h'et du- Princip f" iiier ■ iKenen Vernichtung. Wel- 
cher l'riiatinann, fiagl Hr. yi. iS. 15), vermag in die 
Geheimnille der Politik einzudringen, die zur Auf- 
mbnie des oft erwAhuten Artikels in die rlu^uifcbe 
Bnndesacte Veranlaffung gab? — - Aber der mütiiM 
den Fod: luiigen des Rechi.s und der Hunianiiät keip 
iie isLiiume einräumen, (»<ier den Fiirflen, welcbe 
die Bundesacte vnlerseicbneicn , keinen Sinn fiir die- 
fe Füdemngen mtranrn» der hier biofj ein Geheim- 
nifs feben wollte. Die Stamdesherm wurden wicle^' 
rechtlich ihies /iaatirechtlichen Dafeyns beraub), fie 
wufilen Opfer eines Ziißandes, den Tic nicht verfchuL- 
det hatten. Das ihnen zugefügte Unrecht konnte nOff 
jener Nothtiattd rechtfertigen, der unter Staaten t 
wie unter einzelnen , die Möglichkeiten eines /UWUi'- 
zuflaiitles aufhebt. Weiler aU der AothJ-aitd geht 
aucl» das JSothrecht nichts Die deutfche Staat»* er- 
fallung niufste fallen, und mit ihr das ganze öUtntli- 
che Bccht. Aber das l'ri« aiiecht , und was als Prip 
vairecht gerettet werden konnte — muftte bleiben- 
Hier gab es keinen Noihrtand, keine Pflicht der Sei bll • 
erhaltung : das Recht muhte aufrecht erhallen wer- 
den . weil es anfrecht ernafien werden konnte g. von 
Politik war dabey nicht die Rede. Ddch was fragen 
wir nach der Politik des ü7i. n und d< r fidgenden Ar- 
tikel? der Buchftabe (Ir-ht da und fpricht deutlich. Er 
nennt die ßandekhcrrlichen Hechte propriiti privdm 
ot ftmtrimoniatm. Hbicher Fttbliciß ift berechtigt , 
fie in ein S/o;/(/f r/^r. ; /'-/mim zu \er\\ ^ndeln ? Wer 
kaun die Gefctze von iltm, was tituio onerojo oder 
Zucra/ivo gegeben wuide. da anwenden . wo nicht 
gegobm, (ondem gei0j(feti, wo nitbl bemiäiet,' Con- 
aem von der durch t^th abgedrungvnen nnd verfaf- 

fungswidri^en Üccuiiaiion iiin: ejrhlojj^ni wurde? 
VV'ärc Hr. ii. bey der ^n/eii Dcducliuli < inen Schritt 
weiter gegangen; hätte er die Hechte der .^tandcshep* 
»an im VerbAltnilie - zuui C N, gepntft: fo bitte es 
ihm nnmüglich entgehen können , dafs der C. N. , 
welcher alle Giundherrlichkeit vcrwirlt, neben drin 
a7ten Artikel der Bund' ^acle unmöglich beitehen 
kaiui. . Diefs bitte <l.nin aber auch ihn auf die Nolh> 
wendigheit anfm« rkfani machen niiillcn, den C.N. 
••(f MV Arn >V«ge ciiuu£iUM«i% auf welchem die 
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Bandesacre errichtet wurde., durch einen Zufam* 
mentrilt des Prolcriors und der Suuveraine. E> ge- 
hört. zu den traarigen Stichen des chiirakterlo Ten Zeit- 
•Itera, daCi deutfche Gelehrte diefe tvijfenfckaftlicho 

Wahrheit nicht feh'-n, oder wenn fie lie N ht-ii , d ils 
fie fie nicht Tugcn , oder endlich, wenn ein Driller 
fie gcfagt bat« dab fie fich nidit darüber cibllKeii 
lyollen. 

//. DU Einffihrung des Coä» NopMon in äen 

Staaten d«s rheuiijrhett Biiinlei , betrachtet am dem 
Ccjlr/tt >/tunct eles Staatsrechtes. — Uiele Abhand- 
lung ilt Tihr wichtig, fehrreicbbaUig und eben die- 
üer Ktuchhaliigkeit wegeo Itavaa einea Aoaaagii 
filbig. Sie verbreitet fich «her die Besiehnngen dea 
C. iV; »am SdmIS - und \'c;1l;. r- Recht. Hr. Z., der 
in feinem Handbuche ile« Irau/ußfchen Civilrechts 
(Th. 1. XLV) die Unabhängigkeit des Civilrecbtes 
von dem üllViu lichten (dem VerUll'ungs • und Kegie> 
xnngs- Rechii ) lur das tirundfrbteip e\ner jeden wah« 
icn Ci\ ilgi 1« 1 bung undfur da>jenig<; erklärt halle, 
»on welchem der C. N. ausgehe, Hr. Z., welcher 
4ie Einführung des CiV. in einem auswärtigen Staa- 
te fiir müglich erklärte, ohne unmittelbare Umgefial« 
tnNg der Gerlcbtsverfairung nach dem Mußer der f ran- 
aüfilehen — eb. n dit:l'er Schrififtcllcr Tagt in der vor- 
liegenden Schrift S. 93 und 9^: ^Das franftöfifche 
Civilrecht liehe mit dem einbeimilchen aeotfchen 
Civilrcchte in Avm aiiff.itleniljiett Widerfpruche, und 
/diefer VViderfpruch giiiiide lieh aui die Verfchieden- 
heit der fjoiitijrhen Trineijuen , \ on welcluMi das 
eine und das andere Hecht ausgehe ; die unbedingte 
Einfährang des C. N. in den Staaten des rheinifchen 
Bundes und die ftreng»- Beybehahnng der bisherigen 
deulfclien Terriiorialk crfalVung wären clalier zwcy 
Jc/itrc/iterdiftiii un . erciiibare Aufgaben" ; erfagt > '>: 
„es könne Niemand an der Unmöglichkeit, den C- xV. 
ohne Weiteres und ohne Uinliidentng der Gerichls- 
veriidrailgin den deutfchen Staaten ein/.ufuhreit, zirei- 
ftttt**. — Der Vf. findet fich hicnach oltt nbar auf 
einem anderen al» auf demjenigen Wege, auf wel- 
chem «r bepr AbfaJl'un^ feine» Handbuchs wandelte. 
Eben fo-oftenber ift Teme jetzige Anficht die richtige. 
Warum erklärt er diefs iiicbi unbefajigen? Ift di un 
einirrthum enlehrcud tur einen denkenden üeill V III 
aichl der frcye , oUene aus hellerer ÜberaefffBif ent- 
fpringende Widerrnf die (chönile Huldacttogt wel- 
che der Schriftfteller der VViffenfdurt und der Wür- 
de feines (Jeiftes darbringen kann ? Enlfiiringt er nicht 
aiUi einer cilli ien Quellt- , als die kleinliche Sorge für 
den Huf fchrififtellerifcher ün fehl barkeit t — Der 
Vf. xäbll^nnu die wichiigtten Berührui^piuiole des 
C. mit dem affenilichen Hechte auf. Er rechnet 
dahin fy/ft d< n Art. 11. Kr whd nach Ree. Eiu- 
fichl riclii ig .da» iue gelcl/.liche Verfügung erklärt, wel- 
che awilcheii Pranxüfen und Fremtlen eine rechtliche 
Uiii^leichhaillVihei, die man in deulfchen Staateo nie 
kannte. Es ^rird richtig aas derGefchichtederRedaction 
gezeig;. i'.jl-" r dir- Ii, j, 1 uiul iijfs An. 7^6 nndyi- die 
Auwiiihmen begrunduti. E» wird richtig gefolgert, dafs 
die JUafiiUinwigfeAeiAstÜMla iu dea Buadeaftaatieii die 



Trennung unter den deutfchen Völkern nichraufhehen, 
fonderii bedeutend erweitern wurde. — Reo. niufs 
noch weiter gehen als der Vf. Der auch von Un. 
Z. snm Grande gelegte Unterfchied zwifchen Civil* 
rechten im engert-n und weiteren Sinne, die Bchanp- 
tung, dafs An. 11 die Fremden nur von jenen, nicht 
von diefen ausfchlicfsc, i(l gefctzlich nicht begrün- 
det, und lüfst fich aus dem C. N. felbft mit nichts be- 
weifen. Es Mfst fich von der Diftinction wieiter 
nicht» Tagen, als: nath der Praxis und der Doetriu 
fchwebi darüber ein Helldunkel von NVahrheit und 
Trug. Aber das läfst fich beftinuni behaupten: der 
Art. 1 1 furicht das glänzende Judig^nat des franaöfi- 
fehen Volkes und der fränKSfifchen Bürger an«. Es 
zieht die Scheidelinie /.w ifchLn Fiaiikreich und Al- 
lem, was liicht Theil nimmt an dem grofsen Kaifer- 
reich. Es wäre Thorheit, ihn in den einzelnen Bon-' 
deaftaaten ^i^'n cinselne Bundei>naaieri\ein»uführen. - 
Es wXre noch gröfsere, ihn g'gen Frankreich gel- 
tend /,u iii.iilKn. Abr-r iler W u.de dn S.iche wäre 
es enilprechend, ihn im Eiiu ei liaiidnirs mit Frank- 
reich bey der 'I oialaufnahme des C. A. in der Tota- 
lität der Bunde«ftaaien als ein Unterpfand der Verei- 
nigung mit allen Bewohnern des Föderal i\ ßaates, als 
poliiifehe Gienaifcheide gegen Alles, was nicht zum 
Füderativfyftcme gehört , zu fanciioniren. • — Ein 
neuer Beweis für die Hkthlidikeit, und felbß für die 
Ni)ih%M iidigkeii des Zurammenhallcnb der deutfchen 
IVegierungen bey dtr Einfuhrung des C. N. — Zu 
den Artikeln des C.N. , welche ins öilentliche Recht 
eincreifen, rechnet der Vf. zweyteiu, dafs die Ur- 
theile answRrtiger Gerichte in Frankreich keine rechte 
Helle \\'irkuii2 haben. Den Grundfatz felbft fpricht 
der (J. JS. iiiclii aus. Aber Folgerungen daraiis find 
Art, 2123, g. 4. und Art. i4- Nach jenem niünen die 
im Auslände gefällten Urtbeile erß von franzöfifchcn 
Tribanllen durch ein neues Urtheil für execatorifch 
erklärt enlen , um eine Hyjiuthek zn er/eit^eii. 
Nach diefeni wird der Ausländer, auch \m im er in 
Frankreich fich nicht auflialt, von Franzofen bey fran- 
»öfifchen Tribunalen belangt Hr. Z. glaubt S. 76, 
der Ortuidfats ftreite mit dem f^lkvreehit, und 
wiinfchi , dafs er dem deutfchen Staat ^rechte immer 
fremd bleibe. Jiec. iheiU weder jenen Glauben, noch . ' 
diefen Wnnfch. Frevlich leifteten deuifche Gerichts- 
höfe unter eioauJjsr lieb Acchtshülfe, und erkannten 
die RechukraftderEntfeheidimgen answirtiger deut> 
fcher Gerichuhöfe an. Sie glaubten dabcy nach einer 
völkerrechtlichen Maxime zu handeln , und fanden 
fich doch mitten üu Gebiete der ehemaligen dcatftjhen 
üeicfLrveiJ aJJ^iing, Die Gerichlsverfallung war im 
ganzen den: leben Reich ein nrpanifrhex Ganzes, je- 
de Ten i:i(i ialinftanr der l^infn liehen Juri>dicti(in un- 
terworfen, und die überaiijiellaiion>geriehte nichts 
anders als ein Au»ilufs der letzteren. Die Achtung, 
welche ein deuifches Gericht dem Ausfpruch eines 
anderen auswärt igi-n deutfchen Cerichtes widerfah- 
ren liefs, war .Acliiniig f:^ n d< 11 Sraatsorganisnms, 
des ihm felbft D«lc>n und Haltung gab, und gegen 
die ymeinfriiiAliclKi <Mbcnmfficbi, wddie beide Oe- 
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nehte nt{% 9er The6ne äer GnmdvwrfaflTang gfmein- 

fch.ifrlicli \tibanJ. So fiellte der (iriiruir.iiz. : ./ctor 
^equitur jforunt rei eine jiaatireihtliche, und tlurch- 
•a» keine völkerreehtUeke Maxime tlar. Er war zwar 
. ana dem römifchen undkaiionifchen Hechle enilchnl ; 
aber bekanntlich exiftirte der römilche Procofs nur 
für (I.Iii riViiiifche Reich, fo wie das kanonilche Ui-cht 
nur für die päpßlicbe Monarchie. Wollte imn (läge* 
gen die lulinliche Anficht aus dem Gebiete des Staat»»' 
rechts in d;i3 Gebiet des VBlkorrechts veri»flanxen : fo 
■würde jener Griindfatz olVenbar die Grundlalzc «les 
allgemcincii Staatu er/ttj verlei/.cn , ohne das Völ- 
kerrecht za ehren. Jeder Staat iit feinen eigenen Bür- 
sern Sdrats, nicht blors gegen fremde Staaten , fon» 
aern auch pgim die einzelnen Miicliod« r di-rfclhen 
fchiildig. Er kann diefen Schutz nicht abhängiz ma- 
eben von dem, was die Organe der auswärtigen 
Macht unterlaiTen oder thnn. Ex kagn Teinen Unter- 
thanen nicht snmnthen , den Schate , den er Telbft 
zu geben vermag, frfl im Au lande /u fncbcn Statt 
fie, wenn üe UechtaliiiU'e gegen Fremde bediirtcn , 
an auswärtige Gerichte xuVerweiren. ift er verpHichtel, 
&e ihnen, fö weit es in feiner phy/jJe/uH Mücht ficht, 
Telbft -widerfahren sn lalTen ; es verReht fich daher von 

fclbft, dafs die W'irhf.iinkeit der Riclilerr|iniche gegen 
Fremde bedingt ley durch die Miiglichkeit, he inner- 
halb dea eigenen Gebietes zu vollziehen. Damit de 
aber gerächt ünd, mub der Fremde natürlich erfl 
gekört werden , und damit er gehört werden könne, 
tniiFs er geladen werden. Nach diefer Anficht ift der 
Art. 14 des C. N. durchaus völkerrechtlich , und das 
Oegenlheil delMben \^re Verletzung des allgMAOI' 
nen Staaurechts. Mit dem Grundfutz, dafs auswir- 
tige Urtbeile und Notariaisarkund>'n in Frankreich 
nicht vollziehbar find, verhält es fich eben fo. Die 
Handlungen der Staülsbebörden find mit einem Cha- 
rakter von Heiligkeit und Rechtlichkeit nnr fdr die 
Staatsbürger felbll bekleidet In einem auswürligen 
Staat erfcbeinen lie als HandUnigeu einer phyfifchen 
Perfon . deren Gerechtigkeit und (iefetzlichkeit erft 
untcrfucbt werden muU. Der Staat würde unge» 
recht an feinen Bflrgem handeln, wenn er in ihnen 
ein auswärtiges Unheil feiner Rechtskraft wegen 
vollziehen wollte. £r wurde dadurch den Handlun* 
gen auswärtiger öllenilicher Behörden einen Charak- 
ter von Heiligkeit beilegen, welcher nach einem Fo- 
ftalat dea allgemeinen Skaatsrechta nor Mam dfenea 
Handlangen, imlnMieadcaStaatagebicMM, snkonunt. 



Diefe Theorie wird danim iulFallen , well nuin in 

Deuifchland nicht gt\Milini war, lie zur Anwendung" 
zu bringen. Man wuide aber lelbft darauf gekom- 
nien feyn , wenn man von einem deutfchen Gerich- 
te die Vollziehung eines chineüfchen oder maroka» 
nifchen UrtbeiU an einem dcuifchen Unterthanen ver> 
langt hätte, üie geliiiule \ crminft wurde \or allen 
Dingten nach den gelchrjebenen oder nicbt g<.fchrio« 
beneti Acten, oder nach dem Factum gefragt, oni 
Avas in Peking oder .Uequinez abgeurtheilt war, noA 
einmal abgeurtbeilt haben. „Aber", fagt Hr. Z. — • 
eine in auswärtigen Urtbeile kann docb wenigllens 
nicht die üuliigkei^ einea rchiedsricbierlicben Au*> 
fprocha verfagt werden." — Aach diefa ift falfch. 
Die reihiliche Gültigkeit und Vollziehbarkeit des 
fcbiedsi ichterlicben Ausipiuchs liegt in der Verbind- 
lichkeit des ihm vorausgehenden Vertrags. Der Kich« 
ter dagegen, bejr welchem der Kli^ger, «renn er an* 
ders Hecht ergangen wollte , auftreten , nnd der Be- 
klagte fich vcrtlii idlgf ii nnijste, ifl kein Schiedsridk* 
ter. — 60 xulkcrrcchtlich aber auch nach die* 
fer Anficht Aru 14 und S1S3. ^. 4 des Co4» 
Aap, erscheinen 1 fo ift doch niclu aa leof« 
nen, dafs (lieEinffibruYigderfelbenabermataHrifdien 

Frankreich und Dciu Iclil.nKt und /.wilciieii den einzel- 
nen Staaten des letzteren unter einander di-ii Bruch 
nnd die Trennung erweit*rn würde, welche dock 
durch die nimlicbe Mafbregel aufgehoben und au%gf 
füllt werden füllte. £s iß nicht zu leugnen, dafs 
das alte Princip der deuilchen G<. i ichts\ crfaTtung nicht 
in jene Artikel hinein inuditicirt werden kann, vveiiii 
nicht, wie im vomioligen deutfcbenHeicfae,Frankreicba 
und Deutfchlands Uerichtsverfallung ein orgarnjches 
Ganies bilden, wenn nicht der C N. ah or^atiijcht 
und or^aiiij rende, objective und juhjective i'olaliiat 
durch den Zufarameiilriit «Her liilcrcileulen einge- 
führt wird, ond wenn nicht die niuilichen Artikel^ nn* 
ter den beiden Nationen wechfell- itijr aufgehoben, 
nur gegen das Ausland ihre Wiil.un^« n aul^e^n. Ir- 
rig halte Hr. Z. die Art. 11, 14, -26. yiQ und 2125, 

§, 4 als Berührangspuncte. swifchcu dem fiauzoti- 
fchen Civil • nadStaaU- Rechte dargeUelit , da fte doch 
dem Völkerrechte angehören. Auch ift die Stellung , 
w ie llec. oben durch die Analyfe der Artikel 14 und 
C1S3 i). 4 geneigt hat, nicht gleichgültig, und die 
Verwecbtelnng dea Staat«- und Vöikar • Bnchu für die 
WiJtcnCchafk lehr (^hldlich. 

( Der ür/cMa/s /d^t n. m»d^ Stadm. ) 



KLEINE SCHaiFTEN. 



YtiiMllCHTK ScHKIVTZir. Clogaa , in der neuen gOn- 
therfeliru Ductilundliing : Ober die SagUiität ali herifjiendet 
i'rin>ip der Zeit. Eine Vorttfuag CO grhllwn MB Uta D«- 
ceRit>Rr i8t>7 von Karl Or ittt m ma tr, DaotaedseBi 



rds > IUeki»u«tw« 

»808-70 S. kJ.g- C8 Gr.) 

In joder ililcKlichi ein unbeilaiitenilei Prodoct. Lob ticr 
Frnnxoren , «I* der ieiiii;'?ii N..tioii , wi-Iche die vom Vf. j;c- 
rlihmte Si|;acitjit im I, ir hRenGt nie b'^fuic. Mit einer fclmlgerccli- 
ten De£aitioii will ilt r HcJncr imue /.nhtnet und Lelct uiclu be- 
liiiUj;' i:> ii.u.Li cit iUrrn y\ ir J'-iiii :iiicii nirgend^, vrjl eiguiit >(.ti 

<ler Vf. uatw &*£*eiU( verUcfu, foiuiera nur eiuzelne M.rk- 



male, woran tn*n den, Tvelchsm 8«|t*citli tuTheil gawordea 

ill , erkennen lull. Leider liiid diele liier an|;e|;eb«-lien ciia- 
raktcnltilclien '/.ape wohl koiim von tier An, der .<;AgaciU( 
viel* wahre BewunJercr tu Tcrich.iticn .' l-<lr Alles ili liurdas 
bawuiidcita VolK iIlt f'r.iiizuieu Ais Miißcr iiul^cilelll, Daa 
Lob des hjifori füllt eijicn ■;iorien Tiieil tlrr llcde ami , wal- 
ciio mit v.illriii JlccLlc diu Njitien einer Declainsüun vor- 
dieni. Jitdoii erbalien wi-- billig eiuigC Sciten- 

biebc. ^^ er rehcii ^rill, wie wen es Douticba in der KuuA 
bringen ku.inen, il\et I reiiiiit- üiiluji x-ilcn uud ToruatfUeh 
zu fiiHlau. ürr n.»^ da> AUiilvruk felbÜ isfcttl P, d. Q. 
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J V RM S P fiU D E N Z,' ' 

'BsiDtlBERO, b. M' h u. Zimmer: Das Staats- 
tvrht der rkeiuilrhen Bunde.*Jiaaten und das 
rkeiuijfke Bnndisrerht n. f. w.» ▼on Dr. Äar/ 

Salmio Zachariä u. f. \v. 
^B*fchlu/$ dtr im morigem Stack abgebrochenen ü^rnnj ou.^ 

itrraiif kommt der Vf. drittens S. 79 auf eilM 
hörhft folgcnrciclie. vom C. N, ftillfchwcigeud vor- 
a»')>p«"fftztc LtUre, welche wirklich dem Sujis- und 
Civil - Rt'cht zugitieh «ngebört, uad ^leichfdm das 
Verbindung^glitd «tdrche« bvidea Direii>lin«;n ift. 
Die ganze dt-mfche TcrritorialvcrfalTung i(l nämluh 
mai daa getftellte k.'igcnlhum gt ljuut, und ditfe nihn- 
liche Grundlage brinat im d. uUrhen Prirairecht das 
panz<- ilim eipcnthumliclie dinfUfk frcr/dttUchclVc cht 
hervor Die Kinfnhrnng AtB C N. ftnrat dagegen 
unaueweirhlich dus dcuifcbeTerrilorisir^Acm , lit^ ^ r- 
fcböttert die BaB« aller X^rivaiinftilute, welche das 
getheilte Rtgenttaain voraasfetnen od»T welch« ana 
ihm diisfli"crs<n. Sic giebl den> Grund und Uoden im 
Verhihnif.« zum ("irundeigenihiime und zur oberßeil 
Stntagewall in deinlcht-n SiJjtcn eine durch- 

mia neu« GcßalU Hr. Z. hat den herrlichen Stoff 
trefflich benntst. Die Anfichlen dräng, u fich hier To 
fehr, dafs die kriiifche An/cige dem Buche durch ei- 
nen Aussug nicht folgen kann. Abt f dennoch hal 
er nichl alle» gefeben, wus liier zu fch< n war. Der 
BMtvtfeliehlsrunrt iE feinein Ulidie gani eut^aiigcu. 
Bie deaircbeTerritorialveifafftinpfteHte im Staat eine 
ernfse Privaihaushaltung. im Finrun cijun grof-. n 
Gvterbcduer, in den Unleiilianen feine Hansgelindu 
und Arbeiter dar. Allea lebte von feinem (im. Aus 
dem Giit< rertryp \Mi>den die KoQen der UoHtallong 
und <ks Hausreginu iits beftritten, and diefer Ertrag 
AMir<l(- aus unverSufserlichen Kammergiilern und 
I^achi gefallen und den Ifrüchlea des Obereigenihums 
ge/.ogen. Die Stattstteuem waren era in neueren 
Zeiten iUA otiialie hinzugekommen, und di<; Ueiclis- 
Terfaffung war zur Äufrechthaltung diefes Zuftaiide» 
da. Mit anderen Worten: der Staat war durch Pri- 
vatrevenüen dotirt. Dielen ZuAand bat die Jiundee- 
Bcie nichl aufgehoben. • Aber fie hat ihn untergra- 
ben, das Sta-itsfideicomraifs ftillfchweigend für erlo- 
fcben erklärt, die FcHeln des Uefteucrun sprecht» zer- 
brochen, uiid d< nSouverainen frey(;e/icllf, die Kam- 
mcrgütcr und Patrimonialrevcnüeu als Frivateigen- 
ihurn ZU behandeln. Weiter ift fie nicht gegangen. 
Du- Droits feodeaux et seigneuriaiix fcUÄ hat 

J^J. ImJH, lAik ^»n^ 



nicht vernichtet. Indem der 2T Artikel Ae den Stan* 
desherren zufichert, find fie auch für die Snuveraine 
hej behalten. Nur ihre E'ieiifchaft hat fieh verln- 
dert. Unter der Keichaverfailung hatten die Droit* 
fiodntÜT eine ßeuUsredittiek* Natur: durch die 
ilnndt üacte nehmen fif die Natur eine» blofscn Pri- 
vateifienthutus an; dort waren fie unveräuf^eiLick, 
wie der Staat felbß: durch die Bundesaeie werden 
fie in einen Gegenftand der PrivatwiUkühr und dea 
Guterverkehre verwandelt. Der C. N. gehe noch wei» 
ter. Er duldet gar keine droits .\eigneHri.tiix et fco' 
deaux; er iifst fie durch die Einwirkung des 530 
und 1911 Arlikela nach einem nothwendigen Mecha» 
ni-^nius untergehn. Nach der Bundesacte konnte der 
Suuverain die älaal»bau»ha1tung auf Steuern grtindeN. 
Der s6 Artikel gab ihm dazu die volle Befugnifs. 
Nach dem C. N. mufi er das Steuerrjrftem aar uube- 
dingtAi und-nnuMfehrlnktenHcrrfchaft erheben. Er 
luinn die Patrimonialhoheit und das TerritorialfyftenA» 
auch wenn er es wollte, nicht beybehalten. So 
fcheint der C. N. die Beftenerungswillkühr , diefe 
VolkapUge ooferea Zeitaliera» dieÜe Geifel der ftAeu*. 
liehen Zufriedenheit , in daa Innere Leben dea Staate 

zu vi-rptlanzen. Kin trauriger Zuftand ! \V''eiiii auch 
der iierffinliche EdeUlnn des Souverains geneigt feyi\ 
miitiue, die Sieuererh<')hung auf die nothwendigften 
Staai-bethirfnille au befchrünken , wer bürgt für die 
Zukunft? Was ift fcbrecklicber als der Alleinherr« 
fcher, der, was feine Laiuicn, fiine Privatleiden- 
fcUaftcn fodcrn, fiir Staat^bediirfnifs erklären, und 
waa er f&r Siaatabeddrfnir» erklärt bat, fofort durch 

Stenern erheben kann ? Aber ein innigeres geill%'<d.* 
lerea Aneignen deö C. N. hebt auch diele Gefahr aut 
Der C. N. fetSt ftillfchweigend die Regierung derO^ 

fetsgebaDg» 1. Ik in At. 145. 164. i6g^ eatgegea. 
Wenn fene dem Monarchen ansrchKeftend sukömmt: 

fo ninnnl an di< Ter das durch SiSntlc r' pr.ifi ruirte 
Volk Anlheil. Kr erklärt ebeniulls ftilllclisveigeud 
die ßefieucrung für einen Act der (jefetzgebung. So 
erCchcint im C. N. und durch ihu der ßcuerfudernde 
Monarch controllirt und umgeben von einer Steuern 
bewilligenden VolksrepiäfcniaLiDn. In dicfer unliclil- 
baren, aber unausweichlichen Verkeilung erhebt fich 
der C. tu. xu feiner höchfteu Würde. Jetzt erft zeigt 
fich die .Aufhebung *er Grundhcrrlidikeit nnd die 
Eutr<-Uclung des Eigenthnms von feiner woblthlti- 
gen Seite. Beruhigt tritt nun derSiattrilfirger in den 
büner PattimonialeialHinAe und Dunar uralten Oota* 
tion beraubtm Staat. Er befteaatk. Acb firtbft dmch 
üine RepriCntaatdn> mifflgt diutdi Ae dia lUhaiu^ 
Hhb 
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liebe Bedürfnifs gepcn ffine Privafl'.rafie ab. Di*Ta 
allci» hat Hr. Z. nicht g«'ffehen. AIil t, wrnn Iv c. 
nicht «Um tttufcbl: fo war et unter allem, wM hier 
■a fehen war, g«r«dlr Wichrigfte. — AmtScHlnf« 
der Abhandlung »eigt Hr. Z , .nif wrlchcm Wege 
der VViderfpruch z\'\irchin iIlt tleuirchcii Tfrriidiiul- 
verfaffung und dem franzöfifchen Civilrecht aufutho- 
ben werden kann, h» Ik&tt Ach über feine VorfchUg« 
wenig Tagen. Jedem fieht man die Verlegenheit an. 
in vilchfr Geh ihr Urh<hrr hfrindfi. D<'ii C N. 
dem Territorial fjftcra auf/.uo[jttrn uml nach den Fo- 
derungen deffelben zu mudificiren, fcheint durdunu 
g^en den Gcift der Sache. Die Umbildaog der gftn* 
■en StaatsverfalTting nach dem Mnfttr der fransSfi- 
fcben, ^vl•lche die COnfc^uente Einführang des C.'N. 
unau6>veicblich fudem würde, ift den meiden fuu- 
verain<-n deuifchen Staaten fchlechterdinga onmög- 
Üeh. J^ben To unghicklich i(E der dritte Aueweg* der 
dae Territoriairjftem und den C N. , dae Sffientlkhe 
«Tfuirdu' und fraii/iinrchc Civilrecht zugl» ich fcho- 
iieu und beide vereinigen will, um ea ani t.mlc mit 
beiden zu verderben. — Da* Einsige«' Wds hier ge- 
fchehen kann« daa£insige« wet'^- wenn wiflenfchafb* 
Helte Anfichren mehr ah poHrirche, mitunter fehr 
l«Uiiilicht' lk(lenl>li(.liK('iien gehen — gffcbeben miif.t, 
bat der Vf. gar nicht berührt. Der C. N. enlhäll ein 
organifchea Ganzes, und kann nur iui Geiß und in 
der Wahrheit, in feiner organifchen Totulitilt abf die 
rheinifchen Bundesflaaten tibertrugen werden. Modi- 
ficalion^n, wie fu- (Ur Cifiß der Sitten und der deut- 
Iche Nalionalhnn fodern, werden dadurch keines- 
wegs ausg« fchlolltn. Aber die dem C. N. huchfl we- 
fcntliche GrundvcrfalFung, GericbtsverfalTang, Steuer- 
▼erfalTung darf man nicht umAofsen. Vermag kein 
fOttTcraiiiiT Sta.it,, dollt-n Gebiet lo, loo otkr coo 
Qnadrattneilcn umfafst, jene Vc-rfailung in feinem 
Schoofa aofmnefanen: fo miill'en mehrere, vielleicht 
alle zufammenlreten. Soll der C. N. Deutfcblands 
getrennte VUlkerßämme -wieder verbinden: fo mufs 
er fie organifch vereinigen. Die mit deni C. N. un- 
auflöslich verbundene GerichttverfalTung, deren treft- 
Nche Mafchinerie nicht einmal in einem Grofshersog- 
thnm Raum findet, mufs, wenn nicht der Samen zu 
Ärgeren Übeln «usgeftreut werden foll, oZ/e Staaten 
des KhciiibiiiHlcs iuiircliling< n. Das HcjiriilL-iitaiiv- 
fyficm, welche» auch im kieinßen Suate eingeführt, 
aber nvr in einem grofsen gefiebert werden Itann, 
mufs in jener Gerichisverfaflung dieBürgfcbafl feiner 
Fortdauer finden. Die Bundesacte, welche in ihren 
■W*r« iiilicbften Beftimmungen neben dem C. N. un- 
möglich beßehen kann, mufa darch den Zofaromen- 
tritt der Mldit«, die fie «onüitirift und Tanctionfrt 
haben , abgeändert und dtfinitiv beßimmt werden. 
Ree. fithi keinen anderen lelbltUandigen und ehren- 
vollen Wtg zum Zitl, als diefen einzigen. £r will 
nicht vermelTen dcnSchlejrer derZnknnft und dieGe- 
taeimniir« derFolitik entbtfllen. Er fchSpft feine Re* 
fulinie aus dei rtinwiflenfchaftHrhen Toialaulfallung 
d<8 C. N und feiner organifchen Un)gebung>-n. £r 
ftellt fie d< m «larch die Bundesacte modificinen Ter- 
titftr4«Ujrftaa gegenüber, und fpricbt« gctticbea durcb 
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inneren Beruf, als Prieficr der Wabibeit, mcbt al« 

Diener der l'oülik. 

Iii. Über di* hjiifiihruiig des Ojjeiillicheii und 
mOniUrktn Ftirfakrtn\ in den Oeriekten der rJKini- 
frheii ßunJrt/iaateit. Die Gründe für und wider dae 
ölVeiuliciie Verlabrcn werden abgewogen mit ßcht- 
bareni l liergcwicljt für die Vor -ütc des letzteren. 
Uec. will fich über dielen wichtigen Gegenßand nicht 
verbreiten. Eing^enk der Itexiehung der vorliegeii- 
d'ii Abbaiidlunge:» auf d.t? Stnnl \< rclit dfr rheini- 
Icben Nunib^Anaaleii , befchnliikt er üch auf die Un- 
terfuchung einer nicht begründeten nn<l nicht zu be- 
gründenden Bfhaupiang des Vfs. £r fagt & i o i« difa» 
;,wenn man fchnn den ntiverSnderten C. N. «icht 

ohne den fran/öfilchen Prucef* ei i.fiilii en l,("i!ni'\ il( ii- 
noch die Einführung des nuindiichen V eilahrens in 
den deutfchcn Gerichten nicht nüihig fey." — ■ Zu 
den Fundamental(jriucipien der franzöfifchen Oencht*i 
Terfalfung gehört i) abfhlute Trennung der Jnftis voÄ 
der A<lii:iiiinraiii)n . co'U pi.ililVbe \ er\va!iung dcr- 
felben gleich in der erlten hUtjuA. In tllefcr dupuel- 
ten Hinficht weicht fie von der deuifchen Gerichts« 
verfaiVung ab, welche in der crften Inftana etneu mü 
PoHzey-, Finanz- tind Megierungs • GefchJlften nber* 
laden- n Juli'/heanUen darßellt. der ohne colh giaUfche 
Disculliiui inflruirt und entfcheidet. Nach ilen Ko- 
derungen der franzöfifchen GcrichtjsverfaÜung muf» 
die Rechisfuchc gleich in der erften Inßanz viei« Hidip 
ter finden, und diefe Richter mülfen ficb ihrem erha-, 
benen Beruf, frey \ on al'eii .idniiiiilhiti- cii , mehr 
oder weniger in den Kechtsgang uml in (Ue-liechta- 
entfcheidung einwirkenden ßpfchiftigungen« aus» 
Jehliefsend widmen. Will man diefe Foderung mit 
der dcut'^chen Gerichtsverfallung und mit dem fchrift- 
lichen N'erf.ibren verbinden: fu niuf» liei ih ulFche 
Amtmann von allen Jnßizgelchafien befreyi, c» raub 
in jedem Amte ein /tMAter<^o//<TmiM angeßellt werdeu 
Dicfs werden die Fiiianzbehörden fcbleclitenlinga« 
und wolil nicht mit Unr« cht, für unmöglich crkllren. 
Es bleibt alfo nichts als die Errichtung der erßcn In- 
flanzgerichte im Sinne der fransöfifchen üerichtsver- 
faJTang, und die Verpflanzung der erAen Infians in 
den Schoofs der jet/igen Hofgerichte üljrig. Diefe 
mufsten gleich von di r Klage an den l'rocefs fchrift- 
licb inßruiren , fchrifilich darüber handeln und vom 
Referenten fchrifilich vortragen laßen, iüine folphe 
Einrichtung zeigt fich beym erflen Bliche eben fo «ii> 
ausführbar. Von zehn Sachen kömmt kaum eine im 
Wege der Aj-p' Ihuion von den Ämtern au die Oberge- 
richte. Ulli! ili nnoch find diefe mit Arb< ilen überla- 
den. Sollen fie alle Sachen in erfter lußanz an tch 
■ieben : fo wird man da* Hiefaterperfonale entweder 

um das Fnnfr.K he vernii bren, oder a>if <lie Hull'iuing, 
mehr als ein Fünfiheil der anhaugigen lilagen enifchie- 
den EU fehen,' Termtchten miiffen. I ber beide Alter- 
nativen isrtt fieh nicht« weiter Tagen. Da* iranKö&'. 
fcbe erfte Inlbnstribunal Terfammelt fich faft^tlglit^ 
Es wird alle» erledigt, weil der Hicbter blofs hört, 
denkt, fpricht und feilen fcbrcibi. So hangt der 
Grundfais dee franzöfifchen Siaaieorgani.^ama ; beau^ 
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dafs man viele Richter bedörfe. tnmfrni den, daft 

eine Ri clitsf;iclie cliirrh riele hciirTli(.'i!t , miil «laf» 
viele adiruiiiftraijve Angelcgj-nlicifcii diiich ciiteit er- 
ledigt \v^-rden. Er Todert kuin fo zahlreiches Hichter- 

Ewronale» alt man ee in einem nach dem fchen Grand- 
tseh admtnillrimn Staate findet; altem fr verainigt 
viele Richter zu einer Behörde, und Pflzt dtefe durch 
die PlaiJnirie in den Statxl . in wenigen Stunden fo 
viele liechtsTjchcn zu crle<ligeii, als der deutfche 

Mchicr daan Wochen bedarf. So &nd«t Ach dicjPio** 
äaMg im C. N. >!rerentKeh a poßmoH. Sie ift aber 

andl darin gi gnindei n jiriori. Ree. will nicht vom 
Khefchciduiigjiirucers uml d.u'on reden, djfs Art. S56 
Akt Audienee /»u&^'^u« ausdrncklirh erwühnt; er hat 
•ine lange Aatha von Artikeln inuSinne, welche ftiil« 
fchweigend die Thatigkeit in Hnifsier und die an* 
fecrgerichtlirho Inftriiciion iind-Kxecution vorausfe- 
lÄcn, a. l\. A. 134.2, 12 V'f, s. 1357, 1258« «259. 126 W 

. i3y8. »690, »94.^ 1961. «963. »<>65, «^ra. =240. 

aebft-dcm ganaen Titel tU tMepropriation-foreie. So 
wesentlich ein den Richter aof blor:<es Recht fprechen 

tcfchrSnkender PrncerMnpchani'>nin--> in den C. N. 
verflochten ift: eben To wefentlich ift die Pia doirie 
wieder in einen folchen Procefsmechanisraus vcrftoch- 
ten. Wenn der (lichter blofs in der Atidieuce licht- 
bar wird, wo wc<ler iriftruirt noch cxequirt werden 
kann, wenn aufser der Audieitee gar keine llicliier- 
behörde euftirt, wenn.alle« das, fo wie (ich das liich- 
tenunt in jedem eincelnen Acte eonftitnirt. fehon gc- 
fielMhen iß, was der deutfche Procefs vom dccretiren- 

• den Richter fodert , wenn alles Factijche in den zur 
, Kunde des Kicliters komm'-Mil..'ii Er/iloift fchon ent- 
halten f»'vn mufs, wenn alles liechiliclie in ilie zur 
Urthetlafomiatian wefeiitHch erfodcrlichcn ('rtufiJi- 
ratn eeliftrt: fo bedarf es weiter nichts, aU dafs dem 
Richter durch nnimlliche Ua^ftellung dieSlrilCtnr dei' 
Sache l'-hhaft dargeftelli und verlegen wättig-t werde. 
Schriftliche Aosfiihrung wäre darcbaas überfltilKg» 
«nd wfiinle den Zweck der anfsergeriditliehen In* 
Aruction vereiteln. 

Z/-'. über die auswärtigen rechtlichen T^erhult- 
niffe den rheinifchen Bunde u Diefe lange Abhai» Illing 
ittan keinem Ansauge geeignet. Was in derBundeS' 
acte entweder "gar nicht oder hSehft nnheftmiiht be* 

f;ründet ift, fucht der \'f. au» einer Reihe von That- 
DChen uml aus dem Inhalt ties tilliter und wiener 
Fried -ns zu erklären, tin ganz. vera;ebliche8 Unter- 
nehmen! Der lijiciubund ift der Anj'ang einer Schö- 
pfung; voUtüJet ift fie nicht Wenn einft der ge- 
nialitchc Künftler von feinem Werke die bildende 
Hand abzieht, wenn es ftir beendigt erklärt worden 

* ift: dann mag der Rechtsichrer einen Stoff wie den 
ngenwlxtigen bearbeiten. Bis dabin kann nur der 
eefchicbtfchrelber erattilen , was gefehehen tfl. — 

f. Uber ifie fr,inzüf:fchen ßl.ijorate in Deutfch- 
land zur JLi läuteruitg des k. A. TDceren vom Octo- 
her iQog. Reynahc ein gleich«» Urlheil mufs Ree. 
über diefe Abbändlnng fällen. Sie ift gehaltreich und' 
der Gegeuftand hödift wichtig. Die im Heaaen den^ 
Kher SiMtcn geftitoien ttuuHSÜtibim HajonM )uM m 



ein durchaus eigenthündidiel Verbühnif»; fie- be* 
l^rilnken die SonveraineUt noch weit bedeutender • 

als der 27 Artikel der lliiii-lcfacte. Die Entwickelttng 
diefer Rcfchrünkung, die üjjlet, welche fic berbejv 
führen wird, gehören der Zukunft, nicht der Rechts-, 
lehre an. Wenn der VL S. isU tagt* daCs in dem Ma- 
jorate alle weFentlidien Merkmale einea Lehens ent- 
halten fcycn, d.if-i mithin die franzöfifchc .Miijdiats 
verfafTung eine Lehnsvertallung, und da» franzniilchc 
Mujoratsrecht eine Art von Lehnrechi fey ; (o fcheinl 
er den Oruud, den Zweck und die /t 'irkuHg dea 
ftitttts an nribiiennen. Noch weniger kann man tli» 
be> jirtichien , wenn er das M.ijnral Ai ein ,,Lchn be- 
fchreibt, welches blols zur üenutzung unter der Ver- 
bindlichkeit , Kriegsdienfte za leiften, und mit Vor- 
bahalt.ifea Ohcr^gmtkuius verliehen werde,** — Anf 
das Lehnff ftem war das Kriegdfyftem des Mittelalter» 

gebaut. So \a ic dr i Le]jtisfre\c Ik viu Meerhanne mii 
feinem eigenen ütue diente: fn diente beym Aufgebot 
des Lehnsherrn derVafall mildem ihm zum Lehn hin- 
gebcuen Gntof dort wie hier Hellte er die Acißgei» 
und Kriegsteute anf «$«im Kotten Ins Feld, und forgtc ' 
jetbji für ihn: r:li ge. In diLTi ni S\ l'tcm hängt dei 
Lehnsherr mehr vom Valallen, als der Vafall vom 
Lehnsherrn ab. In diefem iSyßem borgt jener ipehr 
von diefc ti als dieCer von jenem feinen Glans. In- 
diefem Syftein ift kein ftehcndes Heer, und eben dar 
uni die dauerntle UnN'rjuchnne einer Nation durch 
die andere nicht inöglicb. Diefes namlicSiC Syllem 
wnrde feit der Elrfindnng des Schiefapulvers durch 
die eingefiihrte Lohtimili/. unwieih i bringlicb gcltürxt. 
Der Staat oder da» Oberhaupt dellelbeu befoldeic und ^ . 
vt-rjillegie dii- hrirger aus feinen eigenen Einkünften. 
Hieilurch wuriU; der Valaiiendienft uberflüllig und un- 
brauchbar, uikI das Lebnrecht verwandelte fich in 
eine swecklofe Form. Auch diefe Form ging imZeit* 
geift und im revolutionären Strudel unter. Wer wird: 
gljulitn, ila{\, JS/afiolenn , dcrliegrunder einir uiiien, 
dem Zeiigeifte auch in den Formen huldigenden Ord- 
nong, ein lingft von ihm vemrtheiltea, und mit der 
Idee der l^gnindnng eioM wrlthcrrfclu ndcn Reichs 
durrhiHis unvereinbares Inftitiu wer«lc ins Leben zu- 
nukriifen wollen? — Nur derjenige, der Worte mit 
Sachen vennifcht und in den Formen den Geift- auf- 
zttfalfen nicht ün Stande ift. Die Bewaffnung und 
Verlheidi^iunE; des Kaiferreichs ift nicht auf M.i)orale, 
wie im Lehiiljftem auf Vafallendienft, bahrt. Das ftc- 
hende und von obi-n herab, nicht von unten herauf 
befuldete Heer fcbtitat noch .jetst und narh der £in> 
führnng der Majorate den Kaiferthron. Die Militair- 
eonfrriptinn fclKilVt iWv Perfouen der Krieger, und die 
hejieurung fchalh ihre Bedurjnijfe berbey. Der In- 
haber des .Majorats ift au |Cneg«dienßen verbunden, 
•her nicht aum Vafallendienft, und uigt nicht die 
Kotten der Bewaffiiinng; er ift gebomer und ehren- 
voll berufener Solilat ; aber dief» find auch alle fi ine * 
mit Majoraten nicht verfchencn Mitbürger und Wjilen- 
bnider. An ein lehnsberrliches Oberrinenthum ift vol- 
lends gar Bicbt SU denken. Erinnerte Ach denn Hr. Z., 
A er dieliw Wanr iritderfcbrieb , Mcht. dib die tm 
Hmmb wP—tfehhad fdUftetm Ma|oiai« dnichana 
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den in Frankreieh errichteten gidch find, dafs feyer- 
tidk bey Errichtung der Majorate erklärt wurde, es 
fonts in den Majoraten das jlvhnryfttini nicht iricdec 
aaferftehen. dafe der Erhalt ungsfenat durch die Grund- 
verfrijriiiig vcrptlichtet ift. gegfn die Uiickkthr tlcf- 
Celbtrn s«( wachen? Und wo findet üch licnn auch 
nur ^ne Sf ar von Oberaigeuthum bey deoi ganzen 
Inftitut? Bey denjenigen Majoraten gewifa nicht» 
•^velchi- der Kaifcr aus d<"n aufierordentlichen Krön- 
duiuaincn bildet. Hi- i \vir>! 1'. »fs ein erblicher Vhi- 
fruct ohne alles Eigenthum uberuagen. Das Eigen- 
th\tm behlU der Kaiter bia sur EriÖfchung der btif- 
tung, wo der Ufufruct von neuem wioder damit 
vereinigt wird, felbll. Noch viel weniger findet fich 
Obcrci^onlhum bey den von miien In rauf auf dau 
GeTach der Eigenthumer gelkiiicten Majoraten , und 
welche der Vf. — fonderbar ^enng — fenda oblata 
nennt. Hier wird nichts als eine eigentkümUch* Sue- 
eeßionsart begnnidct; es ift cineyomSuat garantirte 
fSmilietiJliftung. Nach EriÖfchung der crbf.iliigen 
Difrenden» tritt gemeinrechtliche Erbfolge ein ; da- 
g. g. n giebt es hier nicht, wie hejm fetidum obUtumt 
eiruii Knrl^fall an einen nicht voriiuiidcnfn Oberei- 
gcnlhuincr. Das MajoraisinUilut hat t int-ii ganz an- 
deren Zweck als die Begründung eines d. m Lrlmwe- 
fen nachgebildeten Militairfyftems. Es IchaUt eine 
neue und «ahlreiche Claffe grofser Ont^rhejitter, Es 
fcffelt üe (Uirrh erblichen l\ang und Glanz an die 
herrfchende ü) iiallie ; es ideniificirt ihr polilifches 
und rechtliches Dafcyn mit dem Forlbeßand der m uen 
Ordnung, lauter Zwecke, welche da» Lehnf>ßem 
nicht zu erreichen wuhte und auf welch* e« nieht 
berechnet war. 

yi. Uber die heutige Ann eitdbarkeit des deut- 
fehtn Fnvatfürßenreckts. — Durch eine Reihe nuih- 
Tamer Dißinctionen, Abtheilangen und Unterabihei- 
lungen, gi g^'t! deren wiffenrchaftliche BegrAndnng 
fich fehr Vieles würde ciiiwemKn lallen, will der 
Vf. die Frage, ob und in wieftrn das ehemalige deut- 
Ibhe Privat furfteiirechi feinem Inhalt nach mit der 
dermaligen VerfalTongiier deuifchen Staaten vereinbar 
jfey (S. «65), beantworten. — Nach Ree. Einficht 
-^rd die Frage durch ihre Stellung gehdhios und 
müßig i auch fteht lie mit der Lberfchrifi und dem 
Zw«ck der Abhandlung im Widerfpruch. Die Bun- 
desfürOen find Souveraine. Sie End als folche nur 
durch die liundesacte und ihr Verblltnif» snm Prote* 
ctor befchränkt. Was fie niil llückficht auf diefe Be- 
rcbrinkungen an* dem vormaligen Fri\aifurftenrechte 
für dieB*'ftimmnng derPerfonalrechte ihrer Familien- 
miflieder fchöpfen, ia »«rsi«*«r mit der neuen Ver*, 
fallung. Aber die Vereinbarkeit fliebt ana der Bu». 
deaacte, und aus der Natur der durch Ge gefchaflVnen 
Sottverainetat, nicht ans iem vormaligen Privat] ur- 
flmreehtt felbjL Von den aus eigener Willkühr ge- 
rchöuftcn oder den Familienitamtan anderer Herrfcbei^ 
ftlmme nachgebildeten Beftlmmnngen wurde daa 
Nlmliche gelten. Dadurch, dafs Ach der Vf. imRm- 
cange feiner Abhandlung ein Ziel vorfel^t, welche« 
%t un Fortgange dmc Unt ci ficiiM f wieder ma de» 



Augen 7U verlieren rrhoint, nimmt letztWC einen fa 
rchwerfaliigen un bell mimten Charakter an, dufs eine 
referireitde Darßellung des Ideengatt|tes faft gani an» ■ 
mAgtieh iK. Dte eigentliche Frage' ift folgende; tß 

ilr.i vpruialije l'ih- itfiirjletirerht in l iiUru , 11 e! ha 
ilcr SitiiL era'/i Ji/i rii neue . l 'aiiiiiiciiji atute nirht be- 
jifi.mt hat, unrh anii emlbor , U'id in wiejfriief 

r^ach ILeu Einfichi ift diefe Frage fcblecblbin und 
ohne alle weitvjre Diftinetion wmetttmd zu beaab» 

Worten. Diefe B«"hauptung ifl fehr leicht 211 bewct 
fen , wenn man nur d'-n 1<( grill und Umfang dcit vor« 
mal igen Privatfürftenrechts feh^t tf hcHimnu. £• u» 
fafate dicbu mehr und uichu wentger« alt die eigen» 
'thämliehea Privatreehte des hohen Adele. Es gehör« 
len nicht <la/u feine Herr fclirn echte , z. W. fi ine ge- 
Jetzpebende Gewalt, ei gi hürlen nicht d izu die Fri» 
vatreehte , welche er inii j< dem anderen I n t ri banea 
gemein heile, z. B. fein Hechle über Gt^afUlnde dec 
Prii-aiwillkühr Privatvertrtige ahinfchliVuen. DieBa- " 
fjs feiniT cif;« iiiliumlif hin l'ri\ 1 < cl ile war l in- 
aig und allein da» ileuiiche Staatsrecht. Die Landes- 
IlOheit gehörte, wie Hr. v. L««//. fehr. richtig behaup. 
tet» ala Priveteignnihnm der ngtereadea Familie; 
auf der Büdene SmW «r*r da» fnvmteig9)Hlimmi dar kutem» 
wie Hr. Poffe m bem-ierrn bat, Stmtttmml. Die Sneeribiiaa- 
ordiiiui^ tino 8nceelTi<>n*i.iki|!keit, die Tntel und datVollilk« 
rifckrititermin war dntcli urfelxa Her Sffmtlirhett Ordnamf 
baAimnit. Wm die Anionnmie der Fetßen dirflhe/ fcQfMacii 
konnie. flof* au* An Rmhijtuat'rttjajfung ni>d wiikte auf 
die Landen erjaJiung xuiilcr. itder mit anderen Wunen: 
die AitioiioiDic dm ■ edierenden Fititiili« war in dem Offendi' 
dien Realiia feil ft bc;,rfindci. IS dielii Gnmäimge (Im Privat« 
fOrlieiiierlii» in der Kiindesaci« uniergef;ani;«n t wiekaiui d«ja 
von der Anwcndbaikrit riiiselaet Saire delTelbeu noch ftmmc 
dia Rede fcynV Vc»{;et>hi.h f-ivl der Vf. S. aßg: J)iffi fey in 
fi» ein der Fall, als et nach allgrtneinr n Kecliii^iiiitiirjiren an« ' 
eeiiomnirii wruhn Koiinr, Iii il das Iftr Gttuidritxe? 

Nriili < fi tcblii l.(-r i» t er S. 2^<j ii\ licr Noic: dns P^ivaifOr» 
fleiiirclic briiilic .tril lincrii cirtzigrn i'riiicip, ii<niluli djiranf, 
d»'s il'e l'i u mm li< nulle lIii ici;ioieidcn I -«iiiilie auf tin* 
di-ni Ir tcrrJJe ili'ct Snaten »nj;cii.(?fri iie \\ cife btliiitimi «ilr- 
dcii. Damit könmit ittan wjtiier 111. Iit wcilcr. Die Anwen* 
duii^ riiiFs fiilclicii Piincip» lij^iigi lo f>iii von dar VVeikUeit, 
all von r NA'iiiknlii niiii I.aiiiic ciiu» deutfcbeti Suiivci aiiia 
ab. Ii" |i iliuvrii 5i.nl9reiUi — derji auf dal alljjcniriiii' .St.iJt »• 
rcthi allein kann evrig kriiir Vc'f.ifTiinfi uebüiK wnilrj ift 
ein iolclie« Princip dam Man(;el aller Prlnci^iien volltM>niini-n 
Uleich. Dot Vf. fckeint vom GciAld dsefar \Vab<hau !• 
•rgrifian au werdan« weaa er am Sdduffe dei AbhuuiJUine 
S. 087 den loavevaiiwii «wrath, ibie Hauavertiijie fcbli iiiii>;[l 
einer Revifiop nt nnterwsrfcii und-ße zu Sfat'srunJge/rttea 
an «thabaa. Wae Iteifoi da«, und waa war«- danüt eewoa» 
■auf OwBaedaaaet« kft alle Seevataiaaiit Cdibieenva «nd 
objaMiv») blob luul aaarclilieftetid ia di« tl^nde des d«i» 
Cehen Rarrreliars nieder. Dicfa ifl nriter der Ägide drt Pro« 
teciors unJ unter den in der Rnndetaete anibaltrnrji f<erchr|a> 
ktinaen bi* jrltl da* einzig* Slaaugrund^efrU. Der pb^Kfek« 
WilM de« UwTfcbcrs ift der racbdiciie draStaaii. Waa küniiie 
den Souvcratn oder feinen Kacbfolger kindrrn . ein 



bciue al« roeaaanatei Staattgruiul^rf.-i- erlAflTcnes Ilxn^rfete « 
'moreen wieder aoftubriicn l'i ü w.m K^mnie ein MittUed 
der harrrchenden Familie in ft»al§»fcliiliclicr Hmri' hi d»^uf/Uk 
e'nwendeo? tjbfbaupi kann ja ui.n iit-li<.li di-i cii lriiifre, iindr 
eben darum iriin;er w iiirrrufluho \%ilif dtfs Obrtl,.iu)>ls de« 
Staats den CU^i'kii'r riiie< Sluatf-tutulgrfrizrt , ti.h n elcbem 
T»eder er noch ffine N.i' l'i. lijcr winier jht;cl i-n I fmnen , aii- 
nelimen. »brr kimi.te fs die il. m Ihiist.c'^ftz ciiluilta 

Sanction und Genchmicuiig da» Protectori, Aber dielt-ii ctuai« 
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Bmmn. b. Schmidt: Über die Natur, Erkennt- 
nifs und Cur der Kronkheiten da reproiiueti- 
tini Sy/ie-iif. im Gi Tte «It-r p<!jnirrifn neuen 
Heilkunde und nach eigeneo Giundfälzcn, von 
Fn'tdrirk /J'ilheim fVolf jnnior. prüKtifchem 
Arzre und Prix aidor«Mii ( eii) sn Bcrlia. l^Xt, 
a^Ti S. 8. ( I Rthlr. 6 gr. ) 



D. 



'er Vf. einer Schrift kann bey Äbfallung derfelben 
nur eirrn zwiefachen Zweck haben. Entweder füll 
durch dalTelbc der abgehandchd Gp^enl>and felbft ver^ 
vollkommnet, tiüher benimmt, wejler gebracht wer- 
den . oder <!• r Vi. will d.i? bereits V'orhan<lene durch 
einen woblgeordaeu-n». lichtvollen Vortrag auf eine 
bfaliche Weire denen mittbrllen, die ficb mit ihm 
bekannt zu machen gedrungen fühlen. Im erden 
Falle ift man b recbiigt , etwas Neues zu fodern, 
wodurch die Erkennintrs des G'-genftanJes wahrhaft 

Sewinnt; im anderen komntt Alle« auf eine verftin- 
i^e AnswaU , richtig« B«artheilang und sweekml- 
fsige Zuramraenftellung der vorbaiulenen Materialien 
an. Weder die eine noch die andere Fuderung hat 
der NT bi-ni<:kf>chi igt. Er biwegi fii h ineineni äul^er(l 
engen hreife, ohne Freyhcit und ümncht, beurtheili 
dt« hdberen Anficbten .des Lebens und die fcharlTiii- 
Ugen Id«en nnferer erften Köpfe ganz fchief, fpricht 
von eigenen Erfahrungen , ohne davon auch nur den 

frcringllet» Bewei* zu geben , nnd ilt mit einem gro- 
■en Tbeile von Mtiterialien, die noihwendig zu fei- 
nem GegenAaiide gehören . völlig unbekannt. Wir 
•\^^ir(^en die Crefelze deä In[luui8 uiid die Achtung 
verleiaeu, welclie wir belieren Werken fchuUli^ find, 
^enn wir einen be<kuteiid< n Kaum diefcr B!;iiter 
mU einer fpecicllcn Kritik dicf«:« Bucha anfüllen 
wollten. Um jedoch dem Vf. ut beifireiren, dafa wir 
unfere Rehauplungen /.u vertreten willen, wollen 
wir Kinige«. was uns gerailc bey dein Auffcblagen 
deä Du< hs in die Augen fnllt, anfuhren: denn (onft 
liefert faß Jede Seile dea Buj^bM au «bigfm UrtheUe. 
den Beweis. '— Welche befcfarliilite irrig» Anficht 
der Vf. von L ben. Oii^.uiirjtion, Kruft uml Materie 
habe, wie wenig bekannt er mit den neueren Ideen 
fejtund wie wenig erfi^ verßche. erhellt zur Geniige 
•ttf folgender Stelle ($.9): ..Sonderbar iA ci, dafs. 
da die Medicin durch die Chemie m^r Aiifitl8run|; 
erhii li, auch ilie .\rite zu neuen liriliuuiern verlei- 
tet wurden; denn. nun wirkten alle äufseren £infiiiC- 
le detovjrdifMid mi^ den belebico \ 



nnddenech $<• hellin g und A&fchlaub S«nMrftoffnnd 
WaflTerftnft' die Ueprüfentanten det Attisctiv- und Re- 

pulfi -Ktaft feyn. und die Gr-fumllit it durch einen 
Oxydation!» - und Desoxydation« - Frocef« wirklidl 

w erden, und wirklich furtdanem foUe (fDltten nicbt * 
ScAeUtug und ßAfekiauh meinen, das guiM Leben, 
nnd feder Znftentf deflelben , der gefiinde wie der 

kranke, werde wirklich durch einen Wechfrl \ du 0\y- 
daliün und Desoxydation?): fa war nun bald Lber- 
flufs, bald Mangel an SauerdoH'^ nach Aiuleren bald 
wiederum verletste Mifichiing der ibierifchen Mate> 
rie die nXchfte ürTacbeder Krankheit.*' (Welcher Un* 
Ann! Ifl Di^prop^)rli(^n /.w ifchen Oxydation und Dea* 
Oxydation denkbar ohne verletzte Mifchung der thie* 
rifchep Materie?) „Statt dem einfachen Naiurgefetze, 
nach welchem der thierifche lebendige Körper Ach 
richtet , nachzugehen ( wie der Vf. ? ) , ßait die ver- 
fchiedi'nen Verhältnille .iiir/.ufiichen , in welche der 
felbe durch eine und die nämliche Urfache könnte 
verfetat werden» bauet man Hypothefen auf Hypo- 
thefen, wo eine irriger als die andere ift." (Ein fol- 
chet Gebiude ift allerdings grundlos. Sollte aber eins« 
aus verwitierien .Materialien iles Uro wnianismus und 
der mageren Erregungüiheorie aufgeführt, baltbarer 
feyn?; „Hr. Reil hat fich Muhe gegeben, das Leben 
und den Gruud deflelben in einer befonderen Mi- 
fchung der thierifchen Materie zu Tuchen, und alles 
naeh chemifciieii (Jerizen zu erklSren." (Der Vf. 
fclieint jetzt erft die Schriften zu ftudiren, die Hr> 
Reil vor 15 Jahren henitugegeben hat.) „Jed^r thi»- 
lifche lebende Körper (man höre !) befteht zwar auch 
aus Materie (hat fchon Jemand daran gezweifelt?), " 
nicht blofs ans Lel)en-kratt ; allein da mit dem Auf- 
hören der Leben»fahigkeit die Ürganifation fich nicht 
verliert, (welchen Begriff der Vf. wohl von Orga» 
nifation haben mag!) letztere aber \nn der eigenthiim- 
liehen Mifchung der thierifchen Materie unzertrenn- 
lich ift : fo fcheinl die Leben?kraft die Hectrix (-Odet 
Materie zu feyn; &e ift dah« nicht mehr eine f<dche 
Materie, wie wir fie ohne diefe Kraft uns denkeil' 
können; ße ift h b. ndi^; geworden, und folgt nun 
den Gefetzen d«s Lcbeutligleyns." Ree. glaubt, der 
Lefcr werde aus diefer einen bielle zur Genüge fchlie- 
Isen können* was er von einem Buche zu er wart ea . 
Iiabe, dem folche fchicfa pbyfidogifehe B^riffe sum 
Grunde liegen. 

Der ClalHfication, welche der Vf. von den Krank- 
heiten des rcproductiven Syftems macht, liegt gac' 
kein Eintbeilongsprincip snm Gnmde. £x nimmt 
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pnKlacttren Sf Heins. 8) örUicbe dereinseclnenTheil- 
organe deflelben. Zar etß^n CYaBe gehSivn Autr-eh* 
TUng. Harnruhr, Blcirliluchi , Lung» nfuchl , engli- 
fche ürjiikhi it, Skiojil.cln, Schai In < 1; . Gicltt, Wal- 
ferrucht, HautwajU riMchi , Bauch u iillt-i rutlii, Bruft- 
'Vk-aQerruclu« UimwaHerfuchl , Grlbiucht, Wccbfel- 
fitbrr. flectitenartige Awfchllge, Kriitxe Nun fol- 
gen auf einmal die Kränkln itcn der .Schli-iinilnircn , 
SU \vclcb«.n er die ScIiU imhing« nluchi , die Jllcnor- 
ibSe dt» D.imikanals, Jilr-norrhö<* fh-r Miitiei Tchc-ide, 
Blenorrhö« der JlambUre und Harnrö)^e, und die 
BYafpnReinberchwerden rechnet; eridltch die Krank- 
heiten (li-r \ ielUöriiigen niüft ii, j!> »la fiiul : fcir- 
rbi>re Vcrhäriuug, Krebs, Scirrhus und Knbs der 
weiblichen Brüfte , Scirrlius und Kn bs der Gebiir- 
matter. Die artlichen ilrankbciten begreifen fol- 
sende verfchiedene Zuftlhide nntcr lieh : aftbenfrche 
Gebrech' II d<'s I\Iagcii>, li< kl i Iclir^ F.rlirechen, Krank- 
heiten der Diuiue, h.jbilucllf Diarrhöe, Lieiiterie, 
Leberbtuch tl u fs , Milchrafldiarrhöf , Gallenruhr und 
Ruhr. — Nicht raimh-r ofltenhart firb die Einfeitig- 
keil des Vfs. in feinen phyfiologirchen und iiatholo- 

E Teilen AiifuhlfH bty fl' r n< li.nulliitip der ein/i-lnen 
rankheits/uftänile. Die nächlti- Urfache der Harn- 
tnbr ift geß&rle AiTiniilaiion . To dafa der DeiiafTuni- 
Iation>»prc)Cc ft. prSdoniinirend wird, wovon der Grund 
zunachft in einer gemirchten Afthcnie der vcrfchiede- 
neo Gebilde lies re['rii(Iiiriiv t ii S\ (Iciiis /u riu hcn ift. 
Demnach beruht die Heilung aut'dcm normalen Von- 
ftattengeben de« AlTimilaiions - und Reproduciions- 
Proccflcs. Man mufs daher den zur nurmalen Fun- 
ction des Airimilalionsfyftems erfodcrHrhrn Grad von 
Erregung in (lenifclben, und di-- normale Tbätigkeit 
des Hauiorgans ^vieder berzufteilen fuchen. — Alles 
dtdlt fich bej dem Vf. um Heizen, Stärken und Nfthren. 
Was Cririe. rrniik, Rollo, Knebel vuid Andere nb^r die 
Hcilnns diefer Krankheit uns mitgelbeilt haben, davon 
hai dciVf.kcincNoti/ j^f imtninen.obes gleich \".-\ (Ii< fer 
Krankheit« die uns in Kuckficht ihrer Eigenilmiulicb- 
keit noeh fo unbekannt iß, hauj>t(^chlicb auf Erfahrun- 
gen ankommt: denn fchwerhch müchte einem Arzt 
die Heilung diefe« l'bels gelingen, wenn er es kufdie 
vom Vf. vnrg< fchlagenc Weile behandeln foHie. — 
Auch bejr der Behandlung der Chloroüs dreht fich beym 
Vf. Alles um Silrkcn undNlbren. „Die Cur der Chto« 
Tofis", HiEt er, ,, beruht auf dem normalen Vonftatten- 

i'chi ii (darauf beruht nicht die Cur, londern liie Gc- 
undheit) des höheren AfTmiilations - un<l Keprodu- 
Ctions • Proceiles und demjenigen Grade der £r- 
tegung , der durch die proportionale Wechfelwir- 
Itung der Erregbarkeit und der hahitu'-llen erre- 
l^etiden Potcn^.en beftimmt Avird. Autriei:tia und 
jioborantia Ünd daher auch in diefer Cachexie die 
Baupi fache.** Alles, was nun folgt, bezieht beb auf 
•itiige gana genienie CUMelcn' bcy der Anwendung 
^iiefer Miiicl, die auf jede andere aftlienifcbc Krank- 
heit cbvn fo gut pallen, als auf die Chlorufis. Die 
«athologirchen Ideen de» Vi-, he weifen auchnichtdie 
insAe Einbcht in das innere Wefen diefer Krank- 
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hier swifchen der individuelleB SpbSre des Orgmit« 
nne und der GefcMechtsfphare "Slai t findt-r. und worin 

eigeiulifh das W» Ti n diert>r Krankheit g>'griindet fejr, 
davon fcbeini d< r Vf. an« Ii nicht die gcringllcAhndung 
zu haben. A!l^') nieiii< S« li\\:tche und gvflörter Repro- 
ductionaprucel» üud die Funkeln, mit welchen Allea 
erklKrt wird , die wäfsrigi'n Quellen . ans %ve1cfaen 
des. V I», ilierapeui ifilii- Ideen fich crgiefsen. — Wit 
empfehlen dem \'t'. , .'nende's und i>ichnIJ''s Weike 
Über Frauenaiininu rUrankheitcn zu ftndiren. wenn 
er Beb einen tiefem Blick in das WcfendieCer Krank- 
beitsform verfchaffen will. Nach der Wetfe des Vfs. 

ift es nicht Ichwer, eine Therajn'e zu l'clireiben ^Vel- 
cheSchw ierigkeii. n hat nicht ilen gejehriellen Ärzten 
und Schi ifilielli i ti dir Krkc riiitniC« der eigentlichen 
Natur der Gicbl uud ihre Behandlung gemacht . ntid 
wie weit find fie damit trotz aller Bemtihnng n ge- 
kommen ! Der Vf. kommt damit bald auf.- Keine. 
Ihm ftcht Afthcnie der Erregung, Innonnaliiäl dcsA/Il- 
niilaiions • und Reproductinns - i'rucelTes sn Gebot. 
^Va^ braucht man nit hr. um Alles erklären zu können ? 
„Die nlcbfte Urfache der Gicht (S. y5) liegt nicht blofs 
in Aflhenie der f.rn guni: iilieiliaii|)i. fondern in S> h\\ .v 
chedi-srepri«lucti\en .S^Aeni» Dufes iß in der Gicht 
mehr angegriüVn, als in der Hbenmatalgie, daher auch 
in jener der Cbcmibinus nu hr hervorilichl . und hey 
einem höheren SchwSc hegraile vorzüglich die kleinen 
Geh nke, die \v< gen der weiten Entfernung vom Her- 
zen fcbon \ on Natur ein fchwacbes Lfb(*n haben. an- 
gegrillen werden." Nun wird der Lefer bald erra- 
Iben, worauf es bcy der Heilung der Gicht ankom- 
me. „Sic beruht (S, g-y) auf der WiederherftcUung 
der Normalitiit des A fhin ilai ions - und Heproduciions- 
Proceiles. Man ftrebe daher die Energie der Erregung 
des reprodvciiven Syltems und der dacu gehörigen 
Theilorgan« wieder nerbeyzufri!;rrii " — Den Leber- 
bauchtlufs fertigt er mit fol/:rii(k-,i Zeilen ab (S 2ol): 
..Di r Leberhau« hnnTs ifl eine .Art Durchfall, mit wel- 
chem zugleich eine bluiige wüfsrige Feuctuickeit ab- 
geht, und entftcht von Krofionen der Seb)eirob|nt« 
des Darmkanals, von Gerehwiiren der Eingeweide^" 
des Gekröfcs varicof. r AuMlehnang der Gefäfse, Feh- 
lern der Leber und Mil/. , und ift nicht leicht zu Im* 
bcn." — Heifsl das nicht grtiudlicb über die Natur, 
Erkenntnifs und Cur des Leberbauchllaflc», „im Gm- 

Jie der ^eluiilerten neuen JldlkiiriJe , unJ nach ci::e- 
tien Grundjätzen" fprethen? Uni die neuen Ver- 
handlungen über diefe K i ankheit,-.form , über ihre 
Exiftenz ihren Charakter und ihr« Behandlung hat dw 
Vf vennntUicib nnnSihig gefunden, lieh zu beküm« 
mcrn. — Wir finden ni«;i Ideen liber die Wirkungs- 
art und die Anu endmig der ^ or< liglichften Heilmit- 
tcl dem Buche angehJlnjgt. Etwas Arrafeligeres und 
Trivialeres kann njan in unferen Zeiten nicht leicht 
lifen. S. MSbeifttes: mSo wie es mir Krankheiten 
aus zu vieler (!) Thätigkeit , und nni [nlelie aus ver- 
minderter Thätigk. it gii bt, fu kann es auch ni( ht Arz- 
ne> mittel gegen Schwichs Oder Ubcrmaf^an KrSften 
geben, oder vielmehr , es giebt nur Mittel, wdche 
m ntficlMilder Öchirlcb« und aller ihrer Symptoiaob 
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und nur folche, die die Urfache des Cbermafses und 
aller' ihrcrSymptonic hebfn.*' — Glaubt man ßch nicht 
in die Zi iieii des criilTfllen lirowniaiiiMiiiis vcrft-t/jt, 
Vrenii man fo elwa$ lieft? — Der Vf. erklärt lieb nun 
auf eine gans gemeine Weire, was er nnter ftirkeii- 
den, nilhrpnden. reizenden Mitteln verflche. und ver- 
wahrt fich ri)rj»fSllig pe^rn dfn ctwanigcn Vorwurf, 
dafit fT <lie Evili» nz Ipei itilcher Mittel gcftatte. „Ein 
Ipecifiiiches Mittel, fa^t er, wAre ein Tolchea, das nur 
in einer Krankheit, o3er^ ntnr auf «inen befbnderen 
kranken Tbeil wirke, ohne im letStcrcn Fall zugleich 
einen all^oint irrcn KiiilluF» zu haben, fondern ledig- 
lich allein auf di< Fe individuelle Wirkung eingc- 
fchrankt würe , welches aber nicht Statt haben kann, 
d» Jeder Theil ni<;ht ander«, ala in Verbindung des 
Güiizen gedacht wcrd' ii kann , alfo auch «Iks Wir- 
ken auf einen Th< il imihwendig aufs Ganze Iliiilluld 
Lab» n inüffe." D. r Vf. verhiuilct einen fo i-igen- 
tbümlichcn nnd irrigen Begrilt' mit dem rpecißfchen 
Millel, dafa eaTolche Mittel allerdingB nicht geben 
kann. Wir küntien aber d«n) Vf. v i rlichorn. dafs al- 
le Mittel fpecififch wirken, iiiul ilals es eben ein 
Bc\v«;ls von den grofsen Mäng> In unferer Kiinß ift, 
mit der firkenutnifa ihrer i'peci&fcben Wirkungen 
noch (o.w^it snräck tv fejrta. Wenn der Vf. Tagt: 
Die Natur der fogf nannten auflöfeiiden und ausleereri- 
den Mittel ift von der Natur der rciz-emh-n Mittel 
nicht verfcbieden, and dif» ibr Heiz vorzüglich auf 
4ie GapillarfelUae -wirkt, und die Se • und £xcre' 
tionen Temehrt ; fo rtunir ereben damit die Cxiftens 
fpe-cififcher Mittel ein. Vom Opium bihaujtr« t » r, 
dafs» es keine iiarkotifche Eigenlcbal"! bcfitze. (omliTn 
dafs es das flärkne Hiichiig«; Reizmittel fey. Man 
braucht nur die Behauptungen de» Vfs. tiber die Wir- 
Sungm der einsdnen im Anhange angerührten Mit- 
tel UTeii. um Geh /u überzeugen, dafs derfelbe noch 
10 Jahre /.muck ilt, un iiberhauj»l ft ine ganze wif- 
fenfchafiliche Exiftenz fich auf einen Zt iiiauni \ nn 
etwa 5 Jahren (von i7<|6— ifloo) bcfchränkt. Wir 
TClhen dem Vf. , der mitunter eine Anlage zu etwas 
BelTerem blicken läfsi. kiinftip erft V. rfuche im Klei- 
neu zu machen, ehe er lieh mit einem lo grofsen und 
fchwiarigen Thema befallet, zu d- m die Kräfte grö- 
fierer Amt« 'wobl kaum biitreichcn möchten. Wir ra- 
dien ihm. fich den Peffeln des gemeinen Bmin^ianis» 
mus und der Hachen Ern guno-iheotie zu entwinden, 
die Natur mit Sorgfalt zu beobachten, und durch £r- 
forfchung ihrer hAhnren und böchften Oefeuc JkeTer* 
Aehen su lernen« 

L H. PF. 

Lsirsto, b. Barth t Phsrmaeopo0a »xtmportnua 

oder II~nuU>itih j ur Jelh/idi ^f>e>ijiri:n<>c Arzte 
am Ii auktiibettc von Dr. Johain: Hait/iajar 
ff 'tyllkofij, praklifcheni Arzte zu Sorau in der 
Nicderlaufibu £in Het|uifit der Heif^- Apotheke. 
1811. XVI o. 9S$ & («»Gr-) 
Der Zweck di » Vfs. bey Autarbeitung dicfes Bu- 
ches war nach feiner^ eigenen Artg4be: MdewjirakU- 
fchen Arate eine kleine Scbrift in die Bünde xn 
Uefeni, in wacher «r die hanptfilddidiften Onui*> 
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Hitze nnd Regeln des Srzillchen SeTbfldlspenfircns 
am Krankenhelte aufgcftelll findet, um be)m Ver- 
ordn<'n und Zubereiten der nöthigcn Arzneiformeln 
Fehler, To wohl in therapeutircber als cbemirchet 
und pbarmaceutircher -Hinficht, mS^icbft an ver- 
meiden." In diefer Abficht handelt er zuerfl von der 
zweckmäfsigen inneren und Sufseren Einrichtung 
und dem pi.iktifchen Gebrauch der Keife- Apotheke 
des Arstes, indem er suvörderft einige allsemeine 
Orandlfetse entwickelt, die dem Arste bejr der Aus- 
wahl der nBlhiieu Ar/.neyftolle der Urife- Apothe- 
ke in Hinficht der Anzahl, der ein/.ehun Quanlitü- 
ten, der Gtite f. -w. leiten follen, dann zur in« 
fseren und inneren Conßruction der Reife- Apothe« 
he felbft äbergeht , und endlich die allgemeinen 
Grundfätze des ärztlichen Sclbfldispenfirenj aufftellt. * 
Zweytens giebt er eine tabellarifche Uberßcht der 
gcbräuchlichften Heilßofie in Hinficht ihrer Anwen- 
dung, Wirkung, cbemifchen Eigenfchaften, Gabe, 
Mtfchung, Form n. f.'-w., WObey die alphubetirehe 
Ordnun;:; befolgt ifl. 

Enifemi von einer guten Apotheke ift der Arzt aller- 
dings in die Nuth wendigkeit verfetzt, felbft zudispen- 
Aren. Aber die Sclbftdispenrurmufs; nach unferer Mei« 
hung, fich auch lediglicn nur auf diefen Fall einfebriin- 
ken. Weiter ausgedehnt ifi Ge illegaltUld dem Kranken 
nachtheilig; denn esdurftedoch derden felbftdispen- 
firenden Ärzten gemachte Einwurf, als nibmen fie 
es mit der Auswahl der Arzneyßofte nicht immer fo 

f;enin, wohl nicht fb ganz grundlos und hlmifch 
eyn, als der Vf behauptet. Schwerlich möchte ein 
felbftdijpenftrender Arzt alle die Arzneyftoft'e immer 
voriaihig tialien . zu ileren An\>-enduug er bcy einer 
Aarken Praxis VcranlaUung findet. Wo ibm alfo das 
Mittel, welches fin ibm vorkommender Fall vorzugs- 
weife federt , fehlt, wird tr ganz natürlich < in we- 
niger indicirted anwenden, das er zur Hand iiai : was 
er lieh nicht leicht erlauben wird, wenn er gewohnt 
ift , alle Arzneyen für feine Kranken aus einer wohl. 
eingerichteten Apotheke sn Terfchreiben , und diefer 
das Dispenfiren zu tibcrIafTen. Wie darf man aber 
hiilien und fodern, dafs eine Apotheke wohl einge- 
richtet feyn fülle, wenn die Ar/.ti- hochrtens nur die 
Arzneyen aus derfelben verfcbreiben wollen , welche 
Seltner. gebraocht weiden? Was der Vf. 5. 5 fiber 
die QuafTir.illi. reyen maiichf-r Apothf ker fag', ift wohl 
nicht ganz unwahr; aber es bcltniigri nur die trauri« 
ge Wahrheit, daf» fo viele den Apotheken vorgefetz- 
te Pbjrlici nicht ihre Schuldigkeit thun, und nicht 
thnn kSnnen , fobald fie felbft dispenfiren und dem 
Apothekt r den Verdieiill entziehen, der ihm voitRechtf. 
wegen zufteht. Da!> zu weit aus^edehnie Selbftdis« 

penfiren der Are«e aber kann dann keine rechtliche 
Entfcbttldigung finden. 

t'brigens ift die Anlage diefea Weik^ene pit, audi 

die AufAibrnng im Ganzen selnngen. Einige* will 
Ree. noch erinnern. D< r Umfang der Reifcapolhe- 
ke, deren Länge tw &6 Zoll und die Höhe zu ic ZoQ 
angegeben wird, ift augrofsund unbequem { der Am> 
nefcn, die darin au^enbiraien werden follen, find 
Mitiel. Warami. & neben im4nmmii9t^[hwd' 
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und dem aeeto eoneentrato auch den lAquoretn 
animonii aeetieif Wozu den Crocus in cint Reife* 
ApnÜK-ke? wozu das Ftrtiun /nthuraUu» in einem 
Apparate, der vorzüglich nnr fchnell wirkende Mittel 
enthalten mufs? Wo/.u ilas ganz ciiihehrliche iVr- 
ftfln oxydulatum tnartim neben dem Ferro f> luci a- 
tof Vf»mm nicht ß«tt des Olzucker« lieber die Ole 
tinil den Zucker jcilrs bcfonder« , da letzterer ein viel- 
faches Bedurfnifs iCt ? Warum das Acidum Julphuricum 
conc. in einem der grürsern Fächer? Warum neben 
demCelben noch das AeiA. Julph. diiutum^ da« alleut* 
halben gleich bereitet werden kann f Warum den 
Aether htlph. in de m grüfseren Fach werk und in einem 
9 bisS Unzen hallenden GLafe V Er wird zweckraJfsj- 
§er in einigen ganz kleineA.Wobljrerfchlullenen Gla- 
dem aufbewahrt. Wanui nicht Aati dca Oi> amjfgd, 
blofs das Oleum ttnlf Waramnar daa Oxym.Jeiüit, 

und nicht (liH Oryin. ßmpLf Gumi Guaj. kann au« 
der Heifeaj^otbeke iu^lich wegbleiben. Warum Ser- 
pmtaria vnd FaUruuta neben einander? Iber die 
S. ."^i aufgenommelie tinetura antijpatmodiea cmn- 
pojua bildet man nirgends weitere Auskunfr. In dem 



oberen Fachwcrke des Kaflcns miilTen noihwendig 
die nulhigften Stucke dm Hellung aj>,>arjte8 einlo^irt 
werden, deren der Vt'. nichi gedaclii hat. Der Ab« 
fchnitt, in wefebent einig»' allgem>>ine Grundnilse* die 
Zubereitung und die S lbrtdi>pfnr.ilinn dt r Ar/neyen 
am Kraukenbi-ite beiri-Üend, anfgellellt werden, ent- 
hSlt manche« für junge ungeübte Arzte recht Hcauchi- 
bare, wa« auch wohl äliere Aizte nicht feilen übet>> 
fehcn. Und durch die tabellarirche Überficht derge- 
biüuchlichllen Arzneyß()ire, in Hinliclil ihrer Wirkung, 
Anwendung, Furm, Gabe, Milcbuiig u. f. \r. , in 
welcher die Arsneyen ganz swecfcmilftig ausgewihlt 
und (h-ren weit mehr znfararaengefteni fiiul, als in 
der KeifeapulheKe autgeuummeu wenim, wird die 
PhaniMCopoea eXtMmffOratt«» au einem guten Hauii; 
buche bey m fi.ccipii«n üfaerhau|>t. J:^ lei iiigKeiten, din 
fich, wie s. B. der nicht zwi^kmlfsige Zufatz de« 
oxymel Stt dem Liquor. Aliud. , benurken lie- 
f«ea, übergebt Ree. öie künncn dcui Vf. fi Ibft 
hey einer gfipaueo. Reri&on feiBer Schrift nicht 
entfchhipfeu, ^ 



KLEINE ÜCHHIFTEN. 



Mbdicin. HalU, in der rcneetircbni Bnahluadlaiag : 
Bttte an Jrutfeh* Artt«, ihr» Knudun nidtt mrm tm mmAch* 
ncbit einer BcTgabc Too pr«krif«h«a Notiz«, »gacih 70 S. g^ 

Der Vf. di^fer eehaltreicban Schrift fucht di« Aafnietk* 
famkcit dar Arste DnuptUddich luf di« MiUbriuche und 
den Unfug im Verordnen der Arsneyen su erTe^en, der ilem 
Tielen nncochtet , w.is hicrilber bereit« gefchneben wurde, 
leider iiocn immer tum VrrJerben der luudicben VerhaliBtf- 
fa dct Kranken zu eli^eniein faenfcki, und den Apotheken 
Summen suwendet, für weklie der Leidende nicht nur 
duithaui keine I.incleiiiiif; , fondorn Ttellihig fogAr noch of- 
fenbaren Nacbdiiril iinJin. Er reciinet faieher die bunten Mi- 
fehiinften der Aianeyeii, wo eine Zmhat die Wirkung der 
anderen hebt oder {l6ri tuid enlknitiet» dann den jiii5 ttQ- 
hereii Zeiten herKommliclieji schletulr»*n der Arzneyvrbikeln 
der (',>>rrii;enlirii , Ai jnv.i niicii ii. f. w , welche den Kranken 
meiftcnt uicu'er iii iKhcn Kommen , als daa ai|eniliche Heil- 
min«! felbß. Ferner die i1 nelKerechneien Quantitäten der var> 
ordneten Amicvcn , unnuiliige Tlieiliuig durch den AjiolKe- 
ker n. f. w. , welche Milsgiitti: luirru nfi den Vonheii wie- 
der heben , den üu» AhUulIicii ein tjeimifclier Snirogaie für 
tfaeiite »iiiUndirchc Aitnj-yeti gewählt. Wrnn der imbc- 
kannte Vf.. in reinem tibrii^eni «gerechten Eifer, dir Schuld 
uontltzcr Vcr{cli'.vriulLiiij im WiLndiitn der Arxncjren. die 
für dat vi-riiiinti 1 )Liitltiil«iid ÄÜi III jjhiliili mehrere .Miliio- 
nr;ii rmlileii vct fclj Ii ii , Icdij^lich di'ii V'eiOrdiieinJrii icir 
Lalt legt: lo m.ig er inlutern lUcht haben, 3.1t der Am Kran- 
ke TOr lieh h»t, die lieh (einen Vcroriluiinpen entweder au« 
Vernunftgrilnden unbedtoet untei werten . oder auch folche, 
die far den Genuf» frever "Pfl-ec lieh alle» {jefallen hlT n mof- 
fen, keine« wec« aber da. wo ihm Voriiitheii, kinilifi bn Sinn, 
Rohheit, IdioljnkraGe a. f. w. im Wega flehen, und in den 
■rMlkliea Vcrardnungan bahl d«« forgfiltigfte Vcrfteckm 
de« ArtnCfgafcbmacke*. bald obendrein noch die Aufgabe der 
KOcbe u«d Zuckerwaaren - Bereiter Ter laugen, eben (o w »- 
fäfl in den Fillen, wo' der Kranke cur Nahrune feine« Ver- 
traiMnl auf den Arzt nur Rcoapto fehen , nur Gjoen der Apo- 
ihakehoAae-willafoUnB leuier» aueli nur in Quell wafTer oder 
in BradhraBNli, dü Uim Hau« ihm eben fo ieichr gewahren 
kAsMe« beMMM. B«^ im vieleBllncA Bekannten, wa* wie 



aig oder gar nicht gewOrdigte Lehre, vorcüglich fflr jene Ärx« 
tc^ welchen die Armen -und HolpitalPiaxi* v'bliej^t. Auiwtl' 
abeol Grande dat Uhmb allein Idion gelefen nnd beharzifK 
■n Warden verdient. Weni^ec» raifpricbt Ree. Geh bie% 
von unendlich mehr Vortbetl, ali von dem biibeiigen etnfeiiigeib^ 
und in den meiften Fallen tiuebtloleu Jagen nach wohlfet« 
len Surrogaian itlr theura Aizueven. Bey dem an'pruchlo^ 
fen, mittinter lakonifclien Stile, aer dem Weikchirn »nr Em» 
pitldung (-areicht, wOrde Ree von ihm nocb mehr befriedet 
worden fey n , wann der Venra|g hin und wiwia» univbvo' 
eben , und iedaa Ctegaafianda atn beloadena Caphal p- ^— ^■-^ 



WO) den wiie. 



. TfTfiberkaupt nur «iedavhöU boren, und w*> im 
Genzan wanierr dMB efaiadhnvailsn Aiatea als den 'blindaa 



Oienar dee h«rk6mmUehan 



(alfen kann, 
•och tu we 



Hamburg, b. Gundermann: Der Hausmrtt. Ei" Freund 

und liathgrber bey Suth füllen, wo die Hüljt dt% /intet JrfiU, 
Otler in joUhen IxranUtciti'n, wrlclir pline ärßen liey lii'ljc ge- 
heilt werden können. I'itr ll,<uiv^icr iiniJ LaiidvMrthe, 
von einem praktirchcn Ante (Ur. f. Hoya in Moiln^. iQiO, 

72 S. 8- C4 ü'O 

Schiitien , wie die vorliegende, deren Vf. und Verleper 
et ge wiiliiilich d.n.iMl anlegen, diiich die »nj;«h.iiii;icM licct-p- 
te Rjuli t aiJiiilucKi ii , iinii damit auch feiten ihren Zweck 
vertehleii , rullten in Siaiifii, in weh beii der medicinilcVien 
PolKey liinieichciide Wit klarnKeit gcliaiiat ilt , unter die ver- 
botcDcii vri willen v\'c:<lcn. JJriiu io errpiielalich auch in 
Notlil.iik'ij, wo die ilillfe de« Aixte« fehlt, ein gutei Kaih 
liiri l.riLieiuirn oft iß, er komme auch woher wolle: lo alt 
k«iiM t r »iicii am unrechten O'teund xur untechien Xen run 
den fchlininifti>ii i\ilf;cn begleitet leyn. Kein Mittel iti da 
tu klein lind rii f;eiuiL;, ital> es nicht grofteit Schadou bfto- 

feii k\jniite. Der l^cuicndc ift daher in dcu moijteii Villen 
eller bctailieu, wenn er dicNiiut iV'inen IIjiKJi'rl Fe; n ti(tt« 
all wenn er den fchtiftlii licn naciif: lillt' ; «un (o im lir, wriin 
diefer (elbft feiner hunll nicht f;ewachl«t> ift, wi» es Mi mt-h- 
rt-rcn Strilen dieler Schrift fichthar wird. So befallt narb S. 4 d«r 
Sctisrlacli den .Vienfchoii nur einmal; die Kratte ^H. ii^ ifl 
eine «iirserlichc und ortliche Jlauikiankiieit und mufa alfo 
auch bliif« durch *nr«crlicbe Mittel geheilt weiden; vom 
Blitz getroffene Perfonen CS- 45) find wie Erhinate nnd Er- 
wrfllrgt* tu bebandeln ; S. 59 befindet fich eine Verordnuag 
von s Granen Bca*wainfi«iij 1115 (fnron deftilliuan Waffera, 
wovon Vlindar all« ytarMlftiijiden einen luthenfiftlöfielbekoii 
«len fotlm , ohke AOir du ^tffew> dae JUate- 1 

wirett tt. Ci W. 
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F II I L O S O P JI J E. 

■ KöNioaBBao , b. Gobbel» and Unser : ff'ilhetm 
Trau f Ott KrttgU , Prof, der Philof. in Königs- 
berg (jetzt in L' ip/if:), ^yjiem Jf theorelijch it 
Philo/o/i/iie Ziiryier Theil. iQoQ V III ti. /j63 
S. Dritter 7;;. /. ißio, XII und 62 j S. 8- 
' ^ (Auch unter d'-n Titeln : £rkeuiitniJUehre oder 

' Mataphyfik, und Qejektmukdehrt odr JJlhetik 
von fV. 7. &) (5 lUbIr. a6gr.) 

D er erftc Thcil dier«»s Sjftemü , <ler die Logik ent- 
hält, erfchieii im J. iguG, und ift in dieferA. L. Z. 
igog. Nü. ,56 rccenßrt worden. 

Der Vf. bi Ttimnit die Moiaphyfik durch fi Igrn- 
den Bf'griJl": „Sie ift nne Wiiii nlchaft von ci -r ur- 
fprünjglichcn ücfei/.mäfsigkcit cIls menfcblichen Gei- 
Jtes» in Anfehung dfi jt-nigi-n Thäligkeit , welche dos 
£rÄmir<n genannt wird, und heifst darum auch Er- 
}i(t!ntnif\lehre ; fie bcrdinftigl fich nicht mit clera 
blols FhyfiJ'rhen , d. h. dem Empirifclien, oder dem- 
jenigen, wds a ^)i>Jieriori zur ErkenuLnifs gegeben ift, 
fondern mit dem Trauf'-einlentalen, d. b. dem Ur- 
fpninglichen oder deinj' iiig< n . was in Anfehungun- 
ferer tikenntiiille a /mori bi flimnit ift , und tldher 
jcjien zum Grunde liegt.'' Dicfer liegriff ift nicht 
derjenige , den die früheren Bearbeiter der Willen- 
fchaft im Auge hatten. Nicht auf die Möglichkeit 
der ErltenntnilTe a priori, d. i. Tranrcendt nt4li»l»ilo- 
fophie. foiuli-rn auf ili«.' Erl.enntniire a priori Ifibft, 
und 2war To weit üe aus blofacn BegrillVn gcfchöpft 
werden können, und auf Gegenftände gehen, dievon 
dem menfc liehen V'erfiande verfchiedcn find, war 
ihr Beftreben gerichtet. /Ta/zf zählte die crften Grund- 
fätze der Sit leiilt-hrc auch zur Melajihyfik, und hat 
damit dicfen Begrill nicht im Geringftcn geßört. Der 
Tadel des Vr«., dem di« Einführung diererpraklirchen 
Fhilofophic in die Meljphyfik mifsfälh, ift ungegriin- 
dei. Die in diefem Werke abg-haudelte Metaphyfik 
befteht aus einer Oiiiuliigie, welche hier auch reine 
Mctapliyhk heifst. und auf einer angewandten Me- 
tai'h^fik , welche in niedere nnd höhere serflllt. Die' 

J'r*infcendemalphilorOj)hie in der Kritik der r. V. ift 
er Inhalt der Ontologie. Die tranfcendentale Dia- 
lektik diefes Werkes ift des Vfs. höhere Metaphyftk, 
nnd feine niedere MetapbyfUt giebt sam Tbeil in ver- 
harzter, zum Theil in ausgedehnter Form die An^ 
fangsgriinde der Metaphyfik der Natur, und aus der 
Kritik der Urtheilskraft, was von der leleologifchen 
Beurtheilung der Natur darin enthalten iSU 'SMt&f 
J* A* JU ü. 1011. Zw0yUr Baad, 



gentbury des \h. in diefen Abhandlungen wird die 
Receiifioii beiiierklich machen. 

Die Ontologie cebt von dem S^tzeans: „/eAerAenii«, 
-welcher als Tnatlaehe de« Bewnfstfeyns unmittelbar 
gewifü ift. Diefer Satz ift glt-icligt luiKl mit dem Sa- 
tze: K." giebt ein IVeales, dem ge\\ ill< \ orftellungen 
in un» enlfprechenv und welches eben durch diefe 
Vorft< Hungen von uns erkannt wird. — In einer ij-. 
n< matifchen Theorie mufs die Kategorie der Realität 
allen iibri^' ri vrirjvi,<irerrhicki, und als crfte, oi!er Ur- 
kategorie an die äj)it;,6e derfelben geßelit werden. In 
der Aa^/Tchen Kritik des Erkenntnifsvermügenefpielt 
bekanntlich diefe Kategorie eine fehr nnteneordn^M 
h olle. Diefer einzige Mifsgriff hat in der Kritik eine 
M' tige von Iiirunfi quenzen ver.inlafi.t." DasBewufst- 
feyn unf. r fclbft und anderer Dinge wurde fich zum 
Foftnlat, das der Tranicendenialphilofophie an die 
Spitze zu ftellfn , und das Dalum für die uhilofophi- 
fche Analyfe ift, wohl brffer eignen, als das; ich er- 
kenne, de^ \'f». Md^ inth üi n d e eine odiT die andere 
Furniel beliebt weiden: ich erkenne ein Din^; oder, , 
ich bin mir eines Gegenftandes bewu^^l : fo ift dach, 
diefer Oegenftand das tranfcendeniale Object unferer 
Erkenntnifs, alfo keines wfgos das ReaTe der Erfchei- 
lum^. das di'.' haiit'Whi: h.iti'gnrie der Kealiiat be- 
zeichnet. Wie anderü kann der Fadrn der Unterfu- 
chung und de» Vortrag« angefangen und fortgeführt 
werden, al:i indem man auf das Bewurstf(*yn der Ob- 
jecle, auf diefes Datum der vernünftigen Natur lei- 
tet, den Gedanken an die Uediiigunc'-ii dir fcs I5c 
uvufstfejns bcrbeyfuhrt, und auf diefe Weife den 
BegrilFvon Erfcheinungt *!• von dem Gegenßande 
unleres Bewurstfeyna, unter Bedingungen de» Er- 
kenndiifävermSgens, entftehen läfst? Des.Vfii. Ver- 
bellerung ift, oder Ree. miifste lieh fehr irren, ein 
Mifegritk , der leicht Verwirrung veraidaften kann. 
Das BewnTalleTn eines Gegenftandes , wie das F»ßu- 
lat es ausdrückt, und das Bewufstfeyn eines Realen 
in der Erfchcinung, find nicht zu vcrwechfeln, — 
Der Begriff von einem Dinge an fich ift nach dem 
Vf. kein realer BegriÜ'. Diefer Ausfprucb ift über- 
eilt, nnd wideriprechend dem Poftulate des Vfs.: 
ich erkenne. (Beylaiing merkt Ree, dafs er, und nicht 
der Vf., diefen Spiiicb ein Poftulat nennr. Poftulate 
heifchen nämlich das blofse Bi wufbi feyn der Objecte, 
von welchen fie nicbu ausfagen. So find^ in der Geo- 
metrie t der Körper, die Fliehe, die Linie, felbft die 
Kreislinie, in der Arithmetik die Zahl, Poftulate). 

Die Ontologie lSf«t der Vf. in Analytiken der 
Sinnlichkeit, ^ Verfiandet und d«r Vernunft b' 
Kkli 
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hcn. ..Die ff^aknifh mtms. eines Gfgennandcs iß 
nicbu andere« als' ciue uumillclbare Vurftcllung deC* 
Felben gemlfs einer vorhergegangenen AflTection des 

Geniüths. Je nachdem wir nun d^ibi-y iiiflir auf das 
Obji ctivc. odtT auf das Subjective in iIlt Wahrneh- 
mung reÜcclircn. jf narbdcni hcifsi tWi lvWiK Anfchaii- 
MUg oder EtnpßHdtiHg." Der Vf. ordnet alCn die An- 
Tcbattung und die Empfindung dem Begriffs der Wtlir- 

nihmuiip unter, und über die Wührnehmung g lit 
ihm die f^otjielluiis;. Iftes aber niclu bclkr, das ße- 
V^ufstfeyii auf das Bowuftifcyn filbft xu leiten, das 
freylich ttnauAusbar im B^riU'e^ ift, aber doch da» 
CharakterilUfetie der Menfchhett Togleich vorbült, 
wdchttsdie Bezeichnung: VorHellnng, gew ifs niclu fo 
gm leinet? llec. >^Tirde jene Begrille lieber fi) iaj)!)- 
iiirt Ii: Das Bcwufst^eyn des Subjecliven (der Raiiiin- 
dung) in unteren Anfchauungen ift die Wahiiich- 
mung ' Empfindung und Bewufstfejn der Empfin- 
dung find nämlich nicht cinerley) ; aber da« Be^vu^st- 
feyn eines Gegcnftandcs heifst Anfchanung, fofcru 
an die Bedingungen dcs^Erkenntnifsvenn'tgens ge- 
dacht >vird , unter -welchen es möglich iß. Diefex 
Gegeniiand beifst fofem Erfcbeinnng, Ding an ficb, 
fofern von dicfi-n Bedingungen in dem r)c'\\ uf iftyn 
dea Gcgenitandcs abftrahirt wird. Solllc wühl mit 
Oroild der AnsTpruch : Wir find uns zwar der pii^p 
aulldi (einer int^lligibeln Welt) bevrufst, aber ^r 
fchauen fie nidit an, cn mtrsbÜligen fejn? — Raum 
■ und Zeit werden nun a!s die Formen der Sinnlich- 
keit vorgeftelll, unter welchen dietelbe die Dinge 
aufser uns und in uns anfchaut. Da'wir, lehrt der 
\{^ in den VorßeUnngen desRauma and der Zeit die 
Üofse Einheiteines unendlichen Manmcbfa.; igen n*- 
ben und nach einander uns vorflellen: fo können R. 
und Z. nicht feyn wirkliche, aufaer uns voihandene 
felbHIUndigc Dinge, auch nicht Eigenfchaften fulcher 
Dinge , noch VerhüllnirabeuiA'e , noch Erdichtun- 
gen, fondem fie mfllTen Vorftellungen feyn, die 

lieh auf etwas Urfpriingliches im Gennithe felbft 
in Anlehung dr» finnlicbcn Vorßellens über- 
haupt bezieben. OaTa wir von der Erfüllung eines 
h/iimmteit Räumt, und einer i^Mmn<twi Zeit abfe* 
hen können, und uns nun doch noch diefet beftimmten 
Baums und dii Ter lurtiiniuien Zeit bewufst bleiben, 
hätte wohl gefugt Averden nnillen. Denn diefes ift 
CS doch« wefshalb Kaum und Zeit AnfchaoungeDt 
imd zwar rtine Anfchauungen find. Kant nennt 
Raum nnd Zeit Anrcbauungsformen , und der Vf. ta- 
dcli (liefe Benennung. I'><rttuiU Anfchauung würde 
andeuten, dafs iler angefchauie Gegenßand fich in 
dieAnrdunungfelbftauTlön, und Kec. würde diefe Be- 
nennung vorziehen. Aber der yf. bedient lieh bald 
darauf fclbft diefe» Wortes: „Wenn, fa/tt er, die Vor- 
Aellungen v on Raum nnd Zeit die uiTpi linglichen An- 
Jchuuuii^tformtn des Gemüths ausdrucken: fo find 
fie i) reine Vorllelliuigen. 1) finnliche Vorßellungen 
oder Anfchauungen, 5) allgemeine nnd nothwendi^ 
Vorßellungen.** Das Letzte darzmbun, Tagt er mit 
der Kritik: Wenn Raum uinl Zi it nicht von uns rein, 
d. b. ttrfprÜD^cb «ngefchitut -vrüidca: fo MAOte 



der Mathematiker nicht im Stande r<'yn , apnililiiifche 
Urthcile über die Giüben Jiufzuflc llen. Diefe Bchaup». 
tnng bedarf Vfoh\ einer ErArterung. Die Anfchamings- 
flrt 11 / r. er; nacht es der Vir nun fi allerdingsmüglich, 
das AUgtuu ine /n iiberft hen, und allgemeine Erkennt- 
nilTc müllcn vurbandcn feyn, wenn das, was wir 
nach ihnen erkennen , apodiktifch heifsen foU. Der 
Vf. abftnthin ans diefen reinen Anfchauangen die 

Begriffe: lllinnilichkeit , Zeiilichkeit , und rSumli- 
che Z<:itlichkeit, welche er als KmegDrictn der Sinn- 
lichkeit voritellt. Zu der Methode üTv/z/'r, der die Iran- 
fcendentale Äfihettk von der tranfcen"lentalen Logiken 
fchetden fitr nöihig hielt , welcher doch der Vf. folgt, 
und 7.U dem gijii7'.''n Geifln dliTf-r Tranfccndentalphi- 
luft>|)hie, fcbeinen un.-< diele »u nen liategurieen, und 
ihre Bcjgerdlung zu der Verilandetikatcgorieen nicht 
zu barmoniren. Kaut auch fpricht \ om Begriff Raum ; 
er giebt eine mciaiJn ßfche ErSrterung der Begriffe 
Baum unil Zeit. Dafs er gleichwohl diefe Begriffe 
niclu als Kategorieen anf/.iiiih, war wohl kein Feh« 
ler , wie <ler \'f. meint, londern hatte den Orniul* 
.daCs in der iranfc. Aßheiik U^um uiid Zeit aU reine 
Anrchaunngen , als ein Be wnCstrejm beftimmter Ob* 
jccte vorgcftellt wenlen nnif^ucn. Die Thai Iskeii des 
Verfiandcs aber, der (liefes Bi \vufj>lfeyn hervorbringt, 
und welche keine andere ift , als die SynUufis des 
Gleichartigen, dasjenige alfo. was der Begriff Gröfn 
denkt,' darzuftetlen, das gehörte in die tranfc. L0< 
gik. Gründlich nnd befriedigend erklärt fich iler NT. 
über den jüuterfcliieil analytifcher und rynibetifcher 
Urthcile.' .Ob fich etwas aus dem blof^en BegriÜ' ei- 
ne« Dinge«« oder nicht au» diefcm blodten Begriff, 
vielleicht aber doch auf anderem Wege erkennen laiTe« 
das geht xlii Eikenntnif:- und nicht ila« blofse Unheil 
an; dic-fen wahren Gericlii-|;unct frheint der V'f im 
Auge zn haben. Von den Unheilsfurmen der LogiK 
werden auch in diefcr Oiitdlogie die Verßandeskate> 
goricen abpi'li'itet. Aber die Quali: ^ti'kalegurieen hei- 
[>i i{ hiei: l'.jfiiiun, Nepjtioii uiüI Liinii.i! iun. Diefe 
Ableitungen riiHl von fulgendcr Art : Wiefern ein in- 
dividuelles Urtbeil als objectiv gültig gedacht wird,' 
vrird das Subject de« Urtheila als ein ein/eines Object 
gedacht, dem Einheit zukomme. Wiefern das par- 
ticuläre Urtheil als objecti» gnltig gedacht wird, wird 
das Subject des Unheils als ein Object gedacht« dem 
Vielheit zukomme. — Wiefern ein poutives Urtheil 
alsobjeciiv gültig' gedacht wird, wird im Subjecte 
de* Unheils als einem Objecte der Erkenninifs eiwas 
(eine Qualität) alsein (iiTeizie.H oder Poülixes gedacht 
u. f. w." Bey den Qualitfitskattgorief^n macht der 
Vf. die Anmerkung, daf« Jüinf unrichtig die erftedie- 
tfx Kategorieen Realitit cratont habe« da der Be> 
griff der Realilit eine viel nSbereDigniiai hat, indem 
er die Grundlage, und fiicicbr.ini der Ccntralpunct 
aller übrigen Kategorieen ift, und z.B. von Einheit, 
Vieihtit, Allheit der Objecte, überall nicht die Re> 
de feyn könnte, wenh nicht uifiirüglich ein Reales, 
das ich nach dicfcn Begriffen denken könnte, voraus- 
gefetzt, nii;hin \ oii j dem Erkennini f.-^object zucrß 

ftealiut f üdicüt vriude« leaft etwas von demld- 
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pfldicirt<mrd. DasRealein derUrliategorieReaHrüt des' 

Vft. ift die Dingheil,u<l''rGfgenrt;iiiillicUkeit. Allerdings 
Venn wir uns dt-r VerltaiidesroriuLn des üewufsi- 
fcyns der Gegenftände bcwufst werden wollen: fo 
Dsut diefes voraus. wir uns der Gcgeuftinde bc- 
-vnrst find, ^reiches der Sats dn- Kritik ift. difs Ei^ 
frluinuiigen nicht nlnie Kt\va:>find, was rrFrheint. 
Aber diefe blufsc Objtiiivit.u Uonnlü Haut nicht eine 
Kategorie bcifsen, weil dicTor Begriff nocb gar nichts 
wn' Oe^enftande denken hkttL Mit ganz gleichem Gran« 
ds hlKte der Vf. Teine Urkategorie auch SublUniiaK» 
Ht heifsen künm-n. Da „her die Kategorieen blofsan 
Jbrfclieinungen, Beftiiumungen denken laflep : fo wird 
doch, nach dem Sinne der kmrMAen Dedncdon der 

Katcgorieen, auf das Iranfccndentalc Objrct der Er- 
fcheinung fich weder die eine, noch die andere Ka- 
tegorie beziehen lall'ea. In der Libre von d> ni Sche- 
^atiamos der reinen- Verdandesbegrifie ift derUaupt- 

Sdank« der Kritik nicht gcnng herrorgehoben, data 
• Schema eines nt'grilVs nicht das Uild deflelben 
(elbtt*, fondern bloß die Methode il't , einem Begriffe 
cm Bild zu verlchatYen. Zwar lagt auch Hunt; das 
Schema der Grüfseu iit die Zahl. Aber feine Meinung 
war nicht, dafs wir einer GrSfse anders nicht, als 
wenn wir lie zählen, bcwufsl feyn können, roiidern 
blofs, dafs diefes Be wufsifeyn eine ö^^uLheü« , die in der 
Zeit fortfchreite«^, eben fo wie fedeZabT. enthllt Faft 
aber follte man glauben, der Vf. meine, dafs eine 
Zahl noth wendig fey, um etwas als eine Grüfae zu 
finden, auch wubl , dafs aus feiner Vorftellung die- 
fe* Oxöfaenfcheuia's : „Quantität ala ctWM in der Form 
dcaMmnichfaltigen, nach einander BeftiRimbar«>n ge- 
dacht, gicbt den BegrilV des Gauzeniii der 7j^it (Zi it- 

Eröfse) oder der ^a/ii", der Begrilf <icr Zahl bcnuree- 
en foll. Mit Fleifs und Genauigkeit eatwichidf, 
tindnik beftimmt, ünd die den nate|pariaai UDieiw 

f;eormeten Begri ffe, von exten fi ver und mtenfiver OrO- 
s<-, von ftetiger (liüfsc, — freycr und nnfreyer Lfr- 
fache, von Zweckbegrillln , der Handlung , der fub- 
jOCtiven nnd objectiven Zweckmaf^iigkeit eines üin- 
ges, innererund äufscrer Zweckin;ifsipkt it, der Kraft, 
todter und lebendiger Kraft, vom Eintlufs, der logi- 
fchen und realen Gemcinfchaft, u. f. w. V^on den 
Katesorieen felbft fagt der Vf., dafs fie nicht definirt 
werden kOntien, weiffi«. eis nrfjirBngliche Begriffe, al> 
len übrigen Realerklärungen zum Grunde liegen, und 
dafs es feil wer zu begreifen ift, wie A'(]f// lagen konn- 
te: „Der Definitionen der Kategoriccn überhebe ich 
mich in diefer AbbandlnnggeAiflentHcb,obich gleich 
im Befits derfelben feyn möchte." Der Vf. definirt 
indi'llen wirklich diefe Begrifle, und das ift auch nicht 
gut zu begreifen. So fagt er: Wenn zwey Dinge in 
einem folch«^ Verhlltniire flehen, dafs das zweyte 
in feiner Folge aüf da? erftt' , als durch diefe beflimmt 
gedacht wertlcn mnfs: fohi ibi das IkTtiinniende die 
Urfache, ujld das Beßimmtc die Wirkung. Raum 
und Zeit find allerdings eiirfachc Begriffe , weil fie aus 
r^aen AoTcbaiuiiigeii mmiltclbar benrorgehciL Äbex 
die Kuegoneen fiadi WKh der AMif'C^enJMMtioD» 



Methoden de» Verftandcs, die fynthetifch objectiye 
Einheit hervorzubringen. Wie alfo die Synihefia in 
der einen Kategorie von der in der anderen fich an- 
tcrfcheidet, wird doch niclu all* in .tiigeg. bt n w erden 
können, fondern auch angegeben wcrclen müllcn. 
Die Grandfktiedertranrcendentalen Urtheilskraft.wie 

fie /TnHAliennt, irSct aurh der \ f. vor. 'zrundlich Uiftl 
in dem Geift der Kritik der reinen Vernunft. In der 
Analytik der Vernunft werden aus dem Begriffe die- 
fe« Vermögens, welche« Principien, um danach zu er- 
kennen, und die Bedingungen Facht en deitijenigen, 
was der Verftand al^ Iiedingt erkennt, die iMnlcen- 
dentalen Ideen von iler Seele, von der Welt und von 
Oott entwickelt. Sie cniflehen, indem das Unbe- 
dingte entweder blol's auf das Subjectivc, oder blofsKof 
das Obiective, oder auf beides zugleich bezogen wird. 
Der Urfprung der drillen Idee erklärt fich auf diefem 
Wege nicht befriedigend genug. Denn welchem Be- 
dingten fteht die Idee diefes Unbedingten gegenüber^ 
Seine niedere Melajilnfih ihcilt der Vf. ein ia 
melaphyfifche Hylolcigie, ini. Uidijfilchc Orgaiiologio, 
und metaphyfifche Teleulogie. In der Hjrlologie folgt 
der Vf. den- meiaphyüfchen AnEanogründen der Na- 
turwilfenfchaft. Dafs der Urzaftand der Materie nicht 
GeUalilofigUtil gewefcn feyn Lünne, Wi'il keine Ma- 
terie anders als mit einer GeHali cxiftiren könne, 
'witd nur allzu weitfchweifig gcfagt. Die Bcwe* 

gung als Orlsvcriindt-rnng verlbeidigt der Vf. gegen 
die Aaii/ fcbe Krl.l.u ung: Bewegung eines Dinge» ill 
die VeriUlderang der äufseren Verhältniir'? dcllclben 
SU einem gegebenen Aaum. Aber in pboronomifcher 
Hinficht, in welcher aHerdings das oewegte Ding, 
nicht, wie der Vf. will, als ein nnendlichklei::i r Raum, 
fondern blofs als niaihematifcher Punct genommen 
werden mufs, lA die letzte Defniition nicht beliebig 
fondern nothwendig, indem die Conflxnctioii einer 
zufamniengefetzten Bewegung (phoronomifch) nur 
unter diefeni 15- ilV ir.iig'.ii h iPt. Da> IV.'Üh-h eines 
Pinges an tiemfelben Orte iU uach dem Vf. Ruhe. Der 
Körper mufs länger als einen Augenblick Qch an ei- 
nem Orte befinden. Mit Kaut v< rwirft er die fonft 
gewöhnliche Erklärung: Ruhe iH Mangel der Bewe- 
gung, weil, fetzt er hinzu, man fonft auch von 
nicht räumlichen Dingen , als von einer Vorftellung, 
Begierde u. f. w.-, fagen müfsle, dafs fie ruhen. Da* 
gegen läfst fich erinnern, daf.-:, wenn von nichts An- 
derem die Rede ift. als von Materie, diefe doch ru- 
hen mülfe, wenn fie fich nicht bewegt. Kant tadelt 
eigentlich diefe Erklärung , weil fie kein pofitivet 
Merkmal ihres Begriffs angiebt. und diefes fettt er 
fehr richtig, in die beharrliche G'^s.eiin urt eine.i Din- 
ges an einem Orte. Aber beharren, und beharrlich 
gegenwärtig feTh «n-einem Orte, ift zweyerley. Daa 
Lcl/.te findet Statt , w enn die Gefchwindigkeit — o 
ift. Ein Körper kann demnach an einem Orte ruhen, 
obgleich kein endlicher Zeillheil angegeben werden 
kann, während delTen er ihm ^enwftriig gewefea 
Wive. Der Gonftraction' der safimuneiigeletaren Be- 
ir^noK bmwa ikl>> mdi dtr Mcinvag de« ¥6., dis 
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mctapbyßrchen Anfangsgründe Kants enthatteit fo!« 
len, weil für «ifn MtLipliv liUer fie ihm eine Aus- 
fchweifang in fremde« Gebiet zu feyn rr.beiiit. Aber 
aus Begriiten thnt dieTe Lebra die Möglichtieit der 
Conftruction dor zuranimengcrctztcn Bewegung dar, 
und dit'f«' tntwickelung ill rein philafophircb. Mit 
£inricht und Deutlichkeit find die Lehrfttae der Df- 
namik , Mcchaiuk und Phinomenologie vorgetragcife 
Mangelhaft aber fchrfnt dem Vf. eine metaphyfifche 
Nalurk'hrc, dio , wie «Ii«- l.nnf'l'cUi' , von di-r 

Materie aU folcbcr handelt, und auf die orgitnilche 
Natur gar keine Rückfii ht nimmt, da der Natur der 
Org^nism To \v«Tcntlich ift, dafs rdhrt <lio g.Miz«- Na- 
tur als organifch betrachtet werden kann, und cü ei- 
ne blobe. sum Bebuf der wüTenfcbaCtlichea Dar- 
ftellung genmcbte Ab&raction ifl , vrenn \Tif 
ftuvörderft die Materie ifolirt , d. h. alt- 

6 ans Unorganifchcs in Erwägung ziehen. R^c. 
efremdet e« nicht, in des Vf^t. Metaphyßk aiich dio- 
fe Lehre sm finden , da es ihm einmal grfallen hat , 
unter dem Namen der reinen Metapb) fik , ifantjTran- 
fcendenialphilofophie abzuhandeln. ( Weniger >vür- 
dc lieh erinnern lalfcn, wiirde ditTe Lehre d'-r tran- 
fcendenbilen'Bedingungen unterer Erkenntnifle in die 
allgcmetne Logik verwebt. Dienii eine Lehre derOe- 
fetze des VeTrt uirl''- . die TOm B«wor!»tr»-yn der Ge- 
gcnftände ab fleht, wie diefes die bisher foginannte all- 
gemeine Logik thut,da GedasTVanrccndenrale unferer 
Erkenntnifs nicht in ficb aufiHiamt, ift wirklich nun- 
gelhaft.) Die ZuDilligkeit derOrganifalion an gewff- 
fen Körpern (dicrtr ßfgrifl'bellinimt. als eint-, Zweck- 
begriffcn durchgängig enifprechende Wirklamkeit ib- 
ter Natur) wir« der Vf. vergeblich wegsudemonftri- 
tenfich bemühen. Dieter Zufälligki-it wegen, durf- 
te die Wiirenfchaft TOn den, der Materie wefenili- 
cben 3eftimmungen nicht mit einer Unterfucbung 
vermengt werden « die gindich wieder tranfcenden- 
tal wird, weil fie die Trage anfznlafen facht, wi« 
Wefen , welchen wir Naturnoth wendigkrit beyU-p'^n, 
sugleich teleologifch von uns beurtheilt werden kün- 
nrn. Der Vf. trennt die Organologie von der Teleo- 
logie. Von der Bildungskraft der Natur in ihren Kry- 
AalUralionen und Organifationon wird in der erften 
geredet. Was den Vf. zu diefer Scheidung bewogen 
hat, wird au« folgendem Borrift^ den er von der Or- 

f anifation giebt, erhellen fofien: „Sie iftdie Hervoi^ 
riiignnp falcher Körper, deren Theile als zu einan- 
der gehörige, und fich \vech(Vl(ciiig auf einander be- 
miebelldc Glieder eine« in J ich ßlhji vollendeten Gan- 
zen erfcheineOt und welche ücb durch innige An» 
eigoung pnd Vtrtbnltcbnng gewÜTer Stittfe in ib>er 



einmal beßimmten Form erlialtm.** Ree. ifV nicht im 
Stande, au dem, in dem B- grilf eines urganifirten 
Wefen« liegenden Gänsen «in andere« als das ei- 
ner Zweckemheit sn finden, nnd-dtefe Dinge von 

hlnf^ rt pi ltiirif^igen Naturjiroducieu . wie diefes Kry» 
ftalle iiDil, anders zu utuer(chei(|en, als durch die» 
diefen Natur wefen eigene, ZweckbepiltVn ftcts enU 
fmrecbende WirkfrtnkciL Dannaberiß. xum'nrinde« 
Ren in philofephi feher ffinfichi. Organologie und 
'rel< olugie ganz, und gar iiiclii \rtlchi<d< n. Die der 
Natur, von dem Vf. anfanglich zugeeignete rr r/^/i^- 
lirhe Organifation fcheint ihr naoiher cum Theil 
wieder genommen zu werden. Denn, Tagt der Vf. 
„Alles verlafsl uns. was wir bis jetzt VOn dicf' r Wirk- 
famkeit kennen, und was wir dai'Onvnferer eigenen 
Wirkfamkeit unterworfen haben, wenn ea darauf an> 
kommt, den Urfprung des Organtfchen sn erkllren, 
oder I twas Organi (dies felbfilhäiig hervorvubringen, 
fundern der Charakter der ZufäiUpkeit , der in der 
eigenthümlicbenGenalt jedes mganifchrnWefen» )i<-gt, 
nölhigi uns, ein eigenthümlichea bSberea^Frincip for 
fie anzunehmen.** 

Die höher'* Melhaphyfik ihdll der Vf ein itn 
metaphyfifche Pfychologie, metaphyfifche Ko«inol»> 
gie und metaphyfifche Theologie. Einige SteDen ab« 
gererhiu't , welche den Ree. nicht befriedigen, maf« 
er fje als eine fafsliche Darßellung d«|r Aawf'lchen Hri» 
tik diefer Ideen , und aUeinegründliche Prüfung narb 
eben diefen Orandiützen auch noch einiger anderer 
Behauptungen rühmen. Den kosraologifcben Säte,' 
die Well grenzenlos ill, \^ ill der damit wir/ r rle- 
gen , weil eine folche VVelt nicht anders gedai ht 
werden könnte, als dtircb faccefltve Synthehs ihrer 
Tlieite, indem wir die coexiüirenden Dinge iii Ge- 
flankt n dnuhahlen , e.s aber widerfprech« nd ifl, zu 
denken, dafs in der Durchzählung aller coexiftiren* 
den Dinge eine unendliche Zeit nach, und nach vefr 
floflen wlre. Diefer Widerfpruch ilt gewifb nidtt 
vorhanden. Die Well ifl d- id naunic nnch unend- 
lich gruf's, und nur durch Apprehenfion ihrer Thei- 
1e, die ohne Irlnde furtgeht, können wir uns diefet 
Welt bewuf»t werden, — das iß kein Widerfpruch. 
Der Vf. fcheint zu nbcrfehen , dafs die Widerlegung 
diefes Satzes und der ulirigen kosniologifchcn Anti- 
thefen, durch die_ Auf weifung eine« Widerfjpnach«, 
nur unter der Vonraafetsung mifglidt ill, dafs die 
Welt ein Ganzes von Dingen an Jich iß. Denn ift 
fie das : fo muls fie in Aufehung ihrer fiefiandtheüe 
van ilhlbn üfu. 

C ti» BeftUm/t folgt, y 



KLEINE SCHRIFTEN. 

KraocKSCRRrrrBsr. Sigmaringen, in d. Hofbuchh»nd- 
JjIB|p: Genuinniixige Säie ( Gernrinniltrige Sllte } lu Vor- 
fdmJteM f0r Statt t • und Lmnd • S-hulm m H'iirtfmberg, Ba- 
den und ♦» der Schweiz. Sack Bacher und JnJern. Oltna 
jalwnbl. Vlli und S. 8- CS Gr.) 

Eine peniue Snitenlolj'e , nach den verfchiedi:iien Gri- 



drn der BiUliin^. ift in diefen |!rn]«mnütciß''n >-jizen nicht tu 
fiadoB { 6» boA wlmtiu alle für di« iuMlrH(«ren Smfen der Volks- 



bildung bsrecbnet. Indert ift unter dem Mancherlei, was 

hieher (.«hßtt , eine (tiitr Auswahl f;ftrofrfn , <iis der Sitten« 
und Pflictiten -I-eluc, .ms i!ir (jiruiidlirii« - und KUigheiu« 
Lrhro , 4iii dpr N ,it ur- i Ti Ii kIkt , Nalurli lirc, Ki dbefctirei' 
bunc. Si i rnl-.undc iinil /nirrclinunR. Wo «M noch {[«ndick 
an MaicfialicB für k«lli^r«uhi(ciie Vorfclitiiten fekU, wwciei 
didii Sliae Utar des arllaB Atttaag tmmißbmA fsja. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN 7 JUNIUS, i 8 i i. 



PHlLOSOPBiE. 

JtöNicsbKBG, b Gübbcla u. üii/er: fl'ilhelm Trau- 
gott K u!;'s u. r. \v., Sxfitm dtr thtontifehM 
Fhilojophit u. t. w.' 

CBt/Mm/t der im vorigem Stodk »bgAro Amern lUett^mtSy 

ie Äfibeiik oder Gerchmack.OrVirc, Tagt der Vf^ 
ift rtne Wiffenrduffc von der urrprimglichen Gefel» 

ninfsi^rkpit iles niciifchh'chcii Gi. iflfs in AiifLluiiii: der- 
jenig«!! Tbäü^kcit, \crnu>^c uclihcr ein Ci' j;« uridiid 
in Feiner ^nieliung auf da^ Gefühl der Luft und Un- 
laft erkannt, und d»m luifülge aU G«rc)iai«clu»ubject 
beurtheilt wird.** Kr verthcidigt den Aiudrticli 
Jihinaekslchi e g< gen diejenigen, welfhe di Anhclik 
lieber eine ücfcliinack*kritik genannt willen wollen. 
Denn, Tagt er, jede wifTenrchafiliche Ddrlegung ge- 
V illcr Grund- und Folge- Sätze bcif«! eine Lehre, 
und die Ethik eine Tugendlebre, die lleligions- 

ShiUifojihic eine Heligionsiihre ift, eben fo unbe- 
enklicb ift die Äftbeiik eine Gefcbnuickülebre, ob 
fich gtcieh To wenig der Gefchmck, aU Tugend and 

Religion, im eigentliclien Sinnt; lehren lullen Ge- 
fcbmacksurtlicile find aber nicht nach OruiidfiU ' cn 
erkennbar, wie es die ErkcnntnilTc derniiehieu find. 
Und ob' die Dogmen einer Religion dem moralirchen 
Bedürfinift des filenrchen snfegen, endi das il^ eine 
Erkenntnifs von gleicher Art. In diefcm VerhSllnifs 
fleht die Äflhctik zu einzelnen G» rchmark.-uriheilcu 
nichU In reiit» und aitf^eu midte G. !t liiu.ick?lthre 
Avird die Äflhelik eingetheilt, die erfte aU die Wif- 
rcnfchaft der tranfcendenulen Bedingungen de« äfthe- 
lifchen Wühlgefallcns und der davon abhängigen Ge- 
lcbinacksurihei|e. und die letate eU WiUcnfchaft von 
den eni pirifchenÄrfn und Gegenftanden dicfc» Wohl- 
-gefallene, und wie diefelben zu produciieu fiml. d. i. 
ala Willenfthaft der fthünen Künfte^ btfchiicbLn. 
0ie seine GcfchuiackAlehre lü^^t der V^n einer Sflbe- 
tifcbeii Ideologie un4 in einer Mftbetifchen Kcimat^ 
logle be^hen. Die Ideologie serAlh in die Lehre 
vom Scliünen , vom Erhabenen und von den Eigca> 
fcbafteu der Pinge , - welche theils mit Schüubeit, 
thcSs mit Eduibeiriidt verwandt lind, welche drej 
Lehren hier genannt werden : Kalleologie, H^pfeD- 
logie wnA Sßhetircbe SyngeneiDlogie. Um das Wubl- 
gefallen am Schönen von anderen Arten der Luft zu 
onterfcbeiilePf wcirden dipQegrifi'e des A^igenebmen» 
Nttedidien « . Wahren vxA Ontan angegeben. ,,äi»gf 
nehm iß, wjs 11 nfercn Trieben und Neigungen Befrie- 
4igaRg gew^hr.tt nutxMefit was als Mittel de» Auge* 



nehmen betrachtet wird. Das Wohlgefallen am An> 

genehmen und Ndtiliehen ift folglich diueh fiiiidiche 
Uegierden bedingt, von welchen das VVubigetallea 
' am Schönen unabhängig ift. fVahr ift. was in An- 
fehuMg unferer Vorflellunxen und der d.ivon abhängi* 
gen Erkenninille, uml ^ut , nämlich JchUchthin gut, 
WM in Anfehung unferer 13eflr bungen und der da* 
von abhängigen ilandlungen allgemein gültig, oder 
doM^ans harmonifch tft. Das Woblgefalien am Wab- 
ren und Guten ifl nlfo durch die Überzeugung von 
der theoretifchen oder fpeculativen und moralifcben 
Gültigkeit deflen« waa man für wahr und gut bält^ 
bedingt* da bia^g^en da« Wohlgefallen am Schönen 
auch nnabhflngig von jener Überseugung Statt finden 
kann." Wird die LuIK die aus Aulseruiigen des Er- 
kenninirsvermögens cntfpringt, von derjenigen, Wel- 
lie andere Objecte, die uns atliciren, hervorbrin- 
gen, unterfchiedcn : fo lallen fich, wie Ree. glaubt, 
die Arten der Gefxihle leichter überfehen, und diele 
Claflification wird die Hcgrifte des Schönen und Er» 
Jiabenea leichter finden LilTen. Man ift der Gefühle 
dea Angenehmen nnd Unangenehmen, ohne alle An« 

fserung des Erkeiintnirsveriniip" n^, und idich d.is vcr- 
nuufilufe Tliier ift derfelben iheilli jfi ig. Da;» Wohl- 
gefallen am Niitslichen oder Guten heifst Biliigungt 
und diefe Frend« fühlt derjenigei der ftch bevrubt 
ift, dar« ihm Tein Zweck gelungen ift. Die moratU 
Jrhe Billigung fteht unter demfelben Begrift", und nur 
das vernünftige Wefen ift derfelben, fo wie des Wohl« 
gefallene an Vullk(nnmenheit (dellen der Vf. gar nicht 
erwähnt) fiihig, zu welchem die reine Luft an Erkennt* 
nillen gehört ( am nu-iften fofeni die ITberzeugung 
durch ülüiwle, (1 1 1- w ir die gcotiK-t rifclien ilfUi Bc u iif^t- 
feyn der Wahrheit genau zufagen), hervorgebracht 
wird. Die Erkllmngen dea Vts. vom Angenehmen 
und Niiizlichen find nicht richtig. Denn Alles, was 
uns eine Luft gewährt, das begehren wir. Die Kritifc 
der Urtheilskraft lehrt: das Schöne gefUlt ohne allet 
IntereiTe. Der Vf. widerlegt diefen Sats* an« Teiuer 
Definition, dea Inlerefte: „Interefle ift die Beaiehung 
eines Gcgenftandes auf uns felbft, wiefern er (Lidurch 
eine gewille Theilnabine unfere« üemüths erregL" 
In finnlicher und intellectueller Hinficht, lehrt der 
Vf., ift das Wohlgefallen am Schönen unintereftirt, 
aber in sftbetircher Hinficht ift es interelfirt. Der 
gedehnte Vortrag des Vfs. I4fst feine Meinung doch 
nicht klar erblicken. Ve'muthlich will er fegen, 
dafa unFer Begebrnncsvermögen rege machen, ahd 
uns piti InterelFe einflüfsen , einerley fey, U'id dafa, 

da das Wohlgefallen am Schönen« nicht aus dem Oe- 
LH 
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avb eines Tolchcn Objcris, foiubTii au« der Betrach- 
tung di-IIclbcn rntrprin^t, wir auch nnt an iielet 
Conu-mplalinn ein InterelTe haben Können. DieKri* 
tik <V U. wiclerfiiricht diiTcr Auslegung keineswegs, 
und ihre Behauptung bedurfte fchwerlich der aus- 
fühilichen Ucrichligung des Vfs. , um fo weniger, 
da ßc ihre Meinung auf die irefi'cndfte Art erläutert, 
Indrm an mpirijelus ^ an» den'gefdlfehafttidie« 
Verhält niffen cnlfpringcndes Inicrtfle, fchöno üegen- 
fi^de zu bcßlien, und ein gewilVt-s intellectuelles 
IntereOe an Naturfchönhc-itcn einräumt, von wel- 
chem leUten &e tagt, dafa Natutrchönheiten ein mo- 
ralifch geftinnute« Gemüih, auf den öberAnnKctaen 
Grund di r Natur zu n Utctirt iir vcranlullrn. und die- 
fcn» d.ilicr dasDafcjn folcher Ubjrcte iiber alles werth 
ift. Eben To wenig getroffen Tcheint dem Ree. dic 
Berichtigung der ha»tifch»n £xpu&iion der frejen 
und anlianscndiin SchSnheit. Der Vf. glaubt, die 
Srilili der 17. 1i.ibe dü\on nichr pani richtige Voiftel- 
lungen« weil ß'' funn nicht Ülunien« blofs viele \ö- 
das Laubwerk j-m Eiiifadungea imd auf Tape- 
ten ,--nnd niuCkaliCche Phamafieoi cn den tteyen. 
§cb8nheiten, die SdiOnbeit eines Menfchen, eines 



I'iLi(li> uuil riiu sfii li.iuilLS nh( r /.u ili n .-iiihangendi-n 

Sczälilt lialjen wuirle. Vielleicht nimmt der Vf. 
iefen Tadel zuiück, wenn er feine eigene, der 
Kritik nachgefprocbenc £rk1Srung des Schönen, data 
daÖelbe' als blofse Form der ZweckmSfsiglieit er- 
fcheint, uml dailurch gefiillt. Geh mehr \ t-rriiind- 
HcbL Kant nennt diefclbc die Zulainiiunrtinunung 
einer Anfcbanung Btt einem Betriff überhaupt. 
DicZurammenninimung eine« Gegenßandes an einem 
hcjiimmtcn llegriff ift die objective oder materiale 
Zw« ckinafsigUtit. Dus .iber, dafs eine Anfchauung 
fafslich für den Verßand gefunden wird, der zu ge- 
gebenen Anfcbauungen Begriffe fucbt , darin befteht 
jene fubjcctivc oder formalt- Zwcckmälsigkeit. Jene 
genannten üegenfi.inde künnen blofs freyc Schönhei- 
len feyn, weil ße entweder durch gar keinen be- 
fiimmtm ficgrül gedacht werden, od<gr der Begriff 
doch fehr «nbeftimint ift, der noch auf fie besogen 
>,vird. Pagegen bewirken die ßeten .\nfchaunngeh 
von Mcnfchen und l'ferden einen ft lu beftimmtenBe- 
griß, und da können diefe Ge^enfländc keinem Men- 
fchen, defl'eo^ VerlUnd die Bcftimmtbeit ihrer Begriffe 
erreicht hat, anders als hlob adbirirende Schönhei- 
ten crfcheinen. Das Schöne thellt der Vf. in das 
Aufirriirh Sc/iöiie und innerlich Schöne: das erße ift 
Gegen (Und des äufiteren, das xweyte Object des in- 
neren Sinnes. Blofs hörbare und ßchtbar« Gegenfbin* 
de können lurserlleh fchön feyn. Was das hieher ge- 
rechnete hürbate Scliiine beiiilli: fo iß es doch nicht 
die im Bauui vorhandene Llrfache der Gehörsempfin- 
dnngeii, fondern d^efe Empßndungcn felbß, ßnd 
dab Mannicbfaliige, von welchem Schönheit pridi- 
ein w ird. Was aber blofs in der Zeit iß, ift efnOh* 
ject des inneren Sinnen. Vom Ideale der Schönheit 
gifbA d«a.V£..den Uegtiif: „Ein Maximum der Schön- 
MU von 'deiF Vernunft gedacht, das blufs dadurch an- 



ein Hild von einem einBelnen Dinge, das jener Idee 
angcmellon iß, cntwirfr, und die nariiellungskraft 
dtefesBildan irgend einem äufseren Stoße reahfirt. — 
Unter allen Formen der Erfahmnp'gcgenßSnde bietet 
die G'/inlt der Menfehen , als des vollkommenften 
N.itiu prudiicta , üch auch dem menfchlichen Geiße 
als die zur Bildung and Darftellung eines Ideals der 
Schönheit taoflichfte an.** Da aodere organißrtc We- 
fen nicht weniger als der Menfch eine ihn chgiinsige 
Natur/.weckmaUtgkeii darlegen, folglich in ihier Art 
nicht weniger vollkommen ßnd : lo kann diefe Er- 
klärang, fchvrerlich g«niigea.. Die .Kritik der U. Jbe- 
röerkt; „Die Schönheit, an welcher ein Ideal 'ge* 
fucht werden foll , kann keine vape, fondern fie 
muf» eine durch einen Begriß von objcctiver Zk% eck- 
inifäigkeit yfxifte SchSsihelt fejn, und &e hunu kei- 
iiem Ubjecl eines gans reinen, Cundem s^m l'heil 
intellectnirten Oefimniacksinthcnls angeboren, d. i. 
in welcher Art von Dinpen ein 1 Ii al Siati find' n foll, 
da niufs irgend eine Idee der Vemunlt nach beltirum- 
ten Begriß'en amil Ontnde liegen, die a priori den 
Zweck beftimiiit» worauf die inaer« M4glictikeit das 
Gegen Randes hernliet. Ein Ideal rchOner Btamea^ 
eines frhönen AmOblenient» , einer fchünen Ausficht 
lüfst ßch nicht denken. Aber auch von einer be- 
ftimmten Zwecken anhängenden Schönheit, a. B. eir 
nem fchSnen Wohnhaufe, einem fohönea Baumen 
fchönen Garten u. f. w. llfst fich kein Ideal vorft^ 
leii ; verninihlich weil die Zwecke «lui ch ihren Be- 

Sriß' nicht genug bcftimmt und &.\irt ßnd, folglich 
ie ZweckmSfsigkeit beyiiahe fo frajr ift, als bey der 
vagen Schönheit.** Unfcr Vf. nennt diefe Voraosfe» 
tcnng grundlos, und behauptet dagreen, dafs die 
Schönheit des Ideals vielmehr durchaus frcy oder 
felbßßändig fey, und dafs es £ur Benriheilun^ derfe^ 
ben keineswegs der Beurtheilung eines beßimnitett' 
Zwecks bediirfe, auf welchen die nienrchliche Ge- 
fialt erß zu beziehen wäre, um an ihr ein Wohlge- 
fallen /u finden. In der Lehre des matheniaiifch Er- 
habenen fagt der Vf. richtig, dafs es die durch die 
'Anrchauung irfnes grofsen j&tnrobjects in uiis anfg^ ■ 
regte Idee der abfohlten Totalität iß. die da- Gemüdl 
erhebt , und das r»clubl des Erhabeiten erweckt. Za 
der Keßexion auf den übrrfinnlichell Qfond der Na- 
tur TCraiilaflen unsdiefe Anfchaaniigen, und fo wud 
diefe unbedingte TotaKUt auscnlegen feyn. In der 
äßhetifchcn Syngeneiologie entwickelt der Vf. die 
Begriffe des Hnbfchen, Heizenden, Anmulhigea, 
Niedlichen, Zierlichen, Grofsen, Kuloßalen Edlea» 
Feyerlichen, Vriichligeu, Ifathetifchen, Rührende^ 
Wanderbaren, Fiardiiharen, GrMiMchen, Tragi fchen, 
H;ir>1irheii , Nit ilrigcn, Lächerlichen, Naixen, Bur. 
ledken und der hari-ikatur. Die Sßhelifche Krimato- 
logie handelt von den Hßhetifcben Urih«ilen, nnd 
entwickelt den Grand der fubjectivea Allgeoaaingi^ 
tfgkeit diefcr OfA^le. nUmlirh der Aftfiifnang de« 
Urtbeilenden in Jedermann , dd< auch für fchön an 
halten, was er dalur halt, und zeigt, dafs der Ge» 
fchm^ck ilerCuliur fühig n. Sie. bandelt von den 

Ifaflw»*8i' iy ii8li H i M . J^«nfieiirM|di« AAhetü^ 
^^»«K .^„i»,dJs^\ 
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welche der Vf. Knlleotechnik nennt, serMIt in ein« 
atlgcinciiie und «-ine boromicri; Kijllt'oicchnik. In 
4l«r'erften wird vom Unierrchiede der i'reyen und ge- 
bnnilciiea -Kflnfte geredet, vom Konfigcnie, von der 
Einheit und Maimirhfaltigkeit , der VoUfläniliEkcit 
und Fräciüon, der l'roportiün und Schicklichkeit, 
Aer Dcatlicl(kctt nnd Correcthcit, als weremüchen 
Eigen fchaften eitles fekftnca Kmftwerlu, von dar 
IQeTifrliehkeit, Wafarheh «nd SittUcUieit , als von Ea- 
genlcharien. ili<^ nur unter gewiJTen Einfchränkun- 
g/m and Bedingungen fcbönen Kunftwerken noih> 
^«•ndig find. „Die Tcböne Kanft iß fchon dnrdi di« 
ntfiiniugliche Handlungsweife des Oemüths, von 
welcher die Erfahrung felbft nach ihrer Geret£mä(»i|- 
keit abhlngt , a priori auf gewiffe Darßellungsarten 
ftngewiefen and befchränkt» £• nuflen fidi daher 
%iich dieir« nfti^Mlungsari«« ««llftlndif aiunritt^» 

md fo clairificirt'n lallen, dafs daraus ein ahpffrhli'f- 
Jener Kiinjihreis odrr »ün Syjiem der Jchönrii iiun/ia 
nervorgehl", und diefes Syllem darzulegen , das De> 
abfichtigt die befondcM Kalleotechnik. , Die Cchänop 
Kunde werdHi hier in tonifchc , plaftifche und nii* 
mifche Kunde ein^:« ilicilt , um\ <iii. ro ClafTcn Kunft- 
ici<:he genannt. Diele Eintheilung su biigründen, 
wird gelagt, dafs die fchöne Knnft Innere» durch Ättfae* 
res darftelkii foll , .ibt-r die Darftelliingsmiuel fich auf 
hörbare und licht bam Dinge btrcbrauken, welche 
.nun entweder bedtuifame Töne oder bilalanic Go- 
Aalten, oder auadrucks voUe Bewegungen' find. ie> 
|le* diefer KnnftrefclM fchliefst zwej Ordnungen in 
ßch : an und tur fich fchonc hmifl<% und be^enungs- 
Weife fchone hunfte. Dichikunß, Tonkunft. Ma- 
levkunft find an und für heb fchöne Künß*^; di« 
(cböne Baukand, (cUöue Münzkunft, ScbOnfcbrei^ 
beknnft find blöfs relativ fcbSae Rdnftel Jede dieter 
Onlnungi-n claffificiri fich in die bt-iden Guitungcn 
der eiiijachen und der _ziijamnieiif;rfettten ("chön' U 
lliisifte. . Ein Gedicht, ein Gemälde find l'roducie 
einfacher fchöner Kunde; aber einGefang, einSchau- 
fpiel find Pruducte einer zufunimengefelzLen fcbönen 
Aund. Die einfache fchöne Kunli bedit ut fich ent- 
yndfiM^Mchex DarAeUungsriiittel, welche die Natux 
felbft vnmittelbar an di« Hand giebc, oder fuleher^ 
die von der menfchljchen W'illkubr auf gcwilFe Weife 
abhängen. Diefs gicbt zwvy Arten, in welche die 
oinlacnMi fcbönen Knude zerfallen. Bildhauerkund 
gehört zur erftcn, Mitler- und ZeidienrKttaft aar 
zweiten Art. Die fchöne Knnll, die Ach nnarticn« 
lirtet Töne der nitnfchlit htn Siinimc zur DurftLllung 
4m äfliieiifc)l. \V'QhlaefaUigen bedient, gehört zur er- 
flan-An; die, wd^ie fich der anticulirten Töne b»> 
tfent« »wr zweyten ArL Dit li r b tzte Einlheilnngs- 

EMld fcheiut dem llt-c. nicht ganz: klar. In tlrey 
nptftucken handelt die befuudere Kalleotechnik 
die umifche« uUftiCchc «nd mimilch« lUUeotechoik 
tbf and &e beraureibt dM (chOnM KtinAe, die «dter 
^tttfeo Bcgrilfen flehen. 

ZumSelbltunterricbt in iheorctifcber Pbilofopbie' 
^ubt tiec. dielca Werk einpfehlrn zu Mim en« -BApi 



Fhilofcphen , und den entfehei^hnfenTon gegen Ge, 
hätte üch der Vf. nicht erlauben follen , weil fie dem 
Denker, der nur die Wifleofchaft im Äuge hat, nicht 
gexiemen. Ein Syikem te |»raktifchen Philofophie 
vom Vf. id vermuUiHch zu erwarten. Undreitig wird 
ein kürnigterer Vortrag, alä der in diefer angeaeigteir 
theoretifcben PhiloTopliic, dea Werth der Arbeit def 
ire<dicBta& Vfa. erhöhen. Za.* 

PaiDj^GOGIK. 
Mainz, b. Zabcrn : J'ublientioit meiner Prkuit' 

Jcliule, worin Jie frauzüjijc/ie S/>niche nach fo- 

kraUjiJcher (Jokratifcktr) J\lci{h)i>d9 in »iium 
• n9tl0H L0hrJi(y)fi*m« Ar Fereinjaehu^ galOrt 

wird, nebd Belegen über deffen Erfolg TOtt 

drtaj fVi^erburg. iQoG. 146 S. ^ 
fil war de« Vf. ▼«mräihlioh dämm an thnii; fein^ . 
«u Ober- InÄ. lhr.-im , unfern Mainx, angelegte frao- 
söfifche Schule durch diele Sthriu in der uralie- 
genden Oegand bekannter zu machen und in Gang 
M brii^en; diefer Zweck wird auch dadurch ec^ 
reicht werden. Nack allem, was er vom Scbalwe- 
fen, dorn Zwecke des Unterrichts und den Pflichten 
dea Lehrer« vortr&at, au urtbeilen, mufs es ein ver- 
ftlndiger, woUw^lcnder, gewtlenhafter Mann fey n, 
der weniger 7.\\ glitnzKn, als zu nützen facht. Zum 
Schrifidelki jber fehlt es ihm au Gewandtheit und 
manclu n nülhigen KenntnilTen. Er fchreibi wun« 
dtarlick« UJ)d mug woM. nickt viel Belefenheit be- 
fitaen; daher fein oft fib«rrafehender, neugeprägter, 
frcnularliger Ausdruck für ganz bekannte Gtgendinde 
und richtige Gedanken. Wir wollen nur hören, 
M'as er über Privatfchulen ira Allgemeinen lagt. S. ifl 
heibt MNebil der Schul- und Haus - Eraiehung 
giebt es noch ifrüCtfr« Anlagen , ich meine Frivatfcira* 
Icn. Ibi Zweck id kein Mittelding , wie ihr Name. 
Sie ergänzen die Vttter, denen fi« ihre lütiftenz dan* 
ken. fyürdtn fie den Suit erglnzen, wtirden fib 
nicht gedeihen. Eiue Exercierfchule könnte einer 
freyeu Aei.JuJiadt , eine Kaufmannsfchule den Al- 
tern einer Handelsdadt' willkommen Ceyn. Leipzig 
iß eine frtye Aeiehf-^ ntad Handels «Sudt. Man vei^ 
Ciiefie eine Privat -'Exercierfchnle und eine Privat- 

KaufmdunüTchulc anzulegen, und die Erfahrung wird 
die Sa^e begründen. Ich habe «ine franzofifche 
Schule zu Ober- Ingelheim angelegC Das IntreJTen 
der Altern, und nicht das des Staats gab ihr Geueip 
b«n. Eine Privatfchule darf nicht gegen das TntreJ' 
Jen des Staats feyn ; aber fie mufs für d.i- J itrejjeit 
^ler Ali«ru le^n.**. Eine ganz eigene Verfahrung^art 
hat .dier«r diiliciie JMann in der Beftrafung feiner 
Srhtüer; für die rbeidi-n Vergehungen weilet er fie 
auf ('iii<> Zeitlang aus der Schule. In feinem Schul- 
gflt^i l ucbe, aus welchem er hier einen TkOÜ hat 
abdrucken latfea* befinden fich AosTpciiche« CdIp 
gendet Wer mich belügt, wird von der Schale trij» 
gefprochen. Die Kinder find fich einander Liebe 
untlDlenftferiigkcil Ichnldig. Wer diefes Gebot übcr- 
•rit»,- maCs «Be-Tage eine Woche lang gefcbrie« 

Wa bni^t W« dii iviUft dab dir dU M«it thos 
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follen« iu üka thntn aüeh. ^Wer fidi hablhlrrtg 

«eigt, niuT-. liiun tuilhon Tag aus der Schule gehen. 
G'-gen ilic Grubheil der Kinder weiU Hr. f^y. kcia 
beiwes Mittel» «1«« i^«^]^^ höHich su üjn, mad 
„dM Spielen von Xomtdim, in denm man ihn— 
Sprache, Thon, Mutb und Sitte geben> kann.** Atidi 
Tcrtreibt er die Unacbifainkeit durcli fol^i , leider 
unvcrftladlicbe« .Vorfohrifli' tiDer, welcher uiucht- 
Tarn itt, ßelt Jick; ift er xom rweytenmal unacbt« 
fam. fo Jielt er Jic/i Frey; und beym driticnmale 

Seht er nach Haus." AüeN Kindern iCt geboten, rein 
CUlhh iLU reden. (Nämlich lülili M uitih, wie lie 
▼on Ho. ff^. Kclernt haben.) nDvt Lehrer, and |e> 
der Schdler wird den Fehlenden wmt der SuXh-^tftrt' 
dtn." Nach DtTjxdisnius fchnierkt folgendes Geretx: 
„£a ift den Schulern der Umgang mit jenen ( lulchen) 
Kiiidem rerboien , welche nicht rein deutfch reden, 
Fo wie ihnen, fubald £e Cranzürirch reden, der Um- 
gang mit Jenen verboten ift, welche nicht frans&ürch 
reden." Etwa» unbcgreilllch ift ein an<ler<?s: „Die 
Schüler mdflen in allem reinlich fe>n. Wer etwa« 
Unreines hat. Toll To lauf« in der Schnitt bleiben, 
bis es rein ift." Andere Lelircr würden gerade ei- 
nen folchen Schüler aus der Schule weilen. Die Me- 
thode des Vfg. beßeht vorzüglich darin, dafs er die 
finfairhiff^ Regeln eift lange voeher vomigt und ein» 



rdilrft , ehe er feine ScMler mit elf AMnohrMh hn» 

kannt tnucht ; dafä er da» üeJ<l< hiriifs , wi> tU.i Nach- 
denken, jeilc Seelenkrafl hefonders, erweckt uud 
übt. &r Aellk4ie fokratirche Lt hrart der pelUlo^z»; 
fchen entgegen, und fiUt den Au*rprncb: „Der Cof 
krairfirche Schüler giebl «m Vieldenher, der peftalos» 
zifche Schuler ein VielwiÜ'er." — IJey all. n ttieCca 
und virh n anderen Verkehrtheiten in der Spracbs 
inft«t<llr«/pC*4«toh viele gefundeBefrüTe, Diobe» 
hakige GruiidfHtze, und ein fo reiiifs H« r/. , djfs e« 
Schalle uju ihn wttre, wenn er «u» Ligeii&on uaA 
Mangel an Selbftkenntnil's ficb nicht einige Zeit 4tmit 
&ndiun Iinnei^MaUeiifpracl|fi.^g— ft jriimm, nmA Ii» 
■T rehreiben vetfaefaen woÖlet vne andete Schal* 
mäniur dieiTeit« des Rheins. Da er, laat den zun» 
Lobe feiner Schul« beigefügten ZeugnilTen feiner G&n- 
ner und Freunde, noch jung ift, nod ein aufllreben* 
der Ocaft sn le^n .fcheim: To hftnnie fein Beyfpiei 
nicht nur für leine Zöglinge, fondem anch für an« 
dere Anf;inger im hu itx n leicht f^efihrlich wer- 
den; wir würden d«uu von w nfna t fn, dem EnnxöA> , 
fdMfi Beiehe einverleilHen . Mitdentfchen Schrift«« I 
erhaken, die von den in Dcuifchland gefchriebencn 
uncefklHr To abftächeo, wie daa HeUeoifiifche vwu 
OfhWllMft^Mllln . • ■ iv vi" 'it JU: 



KLEINE SCH RIFTEN. 



PHltOlorHiK. Loheck, b. Kirm«nn ii. Comp.: Vhrr 
pJ'iJJcH, ütaubrn, Alyjtidimus un<! ikrptiiiiinus. Eine Vor- 
Icfuii^ in der liierarirciirn Ge(ell<ch.*.ti iii Kaizebiirg , am er- 
Aen jabT*U((e ihrer StiilUDg, gabaUeii tou Johann thnjcian 
FritdrUh Uieti. igog- 5* S. Q. — lu rinrr AiiiticiKung |;iebt 
ier VI. TOD ileni Kiiilicli<-n der auf dem Tilcl gcnnitiuen liic- 
rariichen Gclc;lllcli.'<h riiiige Nacbiicht. In dem (ic zunichft 
aingcbrnJcn l'ubliciini hat diele Gcrrllfcliah eine Oppoßtion 

r !f linden , die lieh fchUm« Miuel etlaiil't haben (oll, iliien 
wecken eniKeeen mu «(beiien. Di« Gctellfthaft, I i^t i^rr 
Vi., üi in Hefttliruug geratlien mit rdiwacben Menfcben, die 
Anliof» fanden, wo man ihn nicht (u geben glaubte. „Welch 
«in inieielTante* Gemilde, rait «r tut, ward« eilM gcflbu 
Hand daraus «niiverüen kbnnen ! Und welch« Ubrraiebe Ke- 
fultaie for die kMeafeiien künde liefi»n Geh nicludanM uakant " 
i-.ine xuieicbende £ii>ri«iung der Baotiffi. von wclcbco 
die Voilefung bandelt, Uhi ihre Kfirs« .Hiebt OTwarien. Ihre 
Haaptgedanken iMil Mgwadt. ..VVir »^'f** ho eigeatlichcn 
iiailli6b«««K Siaaa, w«nn wir uns volffiioiUfe RecbeBfckafil 
gliben kuonen, wsmm wir ptwas gewifi annebnien. Del B** 
aiflben, etwas an wifliiB, treibt uns unumgtuglich Ja mu 
fclbft zutflck and tur Bmachtunf der OrgasiMiMi —fitPai 
Gciltci. Allein nicht All«« luute emoftand das Willhiii wm 
!«■{ auch der Glmmite hat lala /OeHfC Gerade das VVebn 
dar Vcraiuiii, )«de» [Irtbail anr in bfam aattcD au laflen , al» 
•a auf aureicbeadee Gitadae harabat, aiip gwad!» dMaa Ur- 
dsb Alba auf Orfl'adaa barabea Ibll. Mk ich darah 
Aadetea begranden, Js dadavcb, dab die Vanaaft 
t diab FederuBC ihut, Jcdw Varbeb , hiar SrOade aa» 
Mm inat fAea 3ia Oaldekajt der Fodareag vesaus. Ift 
■ jadea GatrilbCira, «»Idias kaia Wifllnlft, ainOUi^ 
las £» in aaeb die Aawabnw. dab dia vataaiUt vavdiaa«, aae 
■B leitaa. als Qaaile aad IMlfteia aller Wahehab aavahit aa 
~ U afat Ciaabat aad -all uabr WMTaa b>rabt t ai< m wmf 



wir kommen hcy iiiirerrm philofopkirclien Fotfcben dahin, 
eintiifebrii , djiii oline Glaiite an ein Übei lii.nliclio« ^itdk 
Sinnenwelt und Vernunft, d*% Gewillf/te , wa« wir babrn. 
für un« .'iif:.! li( bcn witen. Abel wir niid f;enulhi(;i , disUu- 
bcgreiflicbi mit (ieiiai Kcji iii denken, die von dem negrcBi-» 
eben bercenommen wu'Jtn. Die \l)ltik wird JVIyjticifmui, 
fobald im* da« KewulMr< wi vriliilit, i'als die Bilder die Sa- 
che uuüil eiiricbrn, und in iiiireier Vuillcllung Bdd und Sa- 
che in «inunder rchmclaen. De* t^^fp'.injniiii walirei Cbatak- 
|er LA nicht I^eugnrn, felbß uicbi /.u -ttrhi. U'udctti t'orjt firn. 
So ebrwardi^ und eottlicli «bei auch Jic \^'lHc'l.^«.ll.lt^ ilt : fc» 
iA Ge doch nicbi al* das Goalicliftc und lluihßa zu preiten. 
Handeln ib. die wabre Bcliiinnmne des Menrchra: aoer der 
edlere Menfcb scicbuei bei. daduicb au*, daft er fiirbt, roa 
feinen» Handeln an wüTeu, und nach feinem W illen mk 



PIdaoooik, SttUgmrJt, b. Metalar; DU kSnigUdt'tpir' 
ttmbergiUhen VrrvrdftUHgen im Si.hulJ«chem , fftr evangtelibh- 
fattherilcne Kirchen* und Schul -Lebi er tur Erleicbtrning ih- 
rar Aiaisfahrnng, in einem «l{>habetircheii Anlange darg^Mlt 
VOa M, PkiL Ueimrieh SthuUr, Supetiotendenteii nnd Saaida» 

f fairer ia Fiandanfhili. iBip. 57 S. 8* C ^ ) Di«<e ' ' 
ebiift ift aaaicJiA Um daa-Kijaig^tab VVi/kvmberg . ui 



aaanic w aaaataia rar oaM-n^ntg^tm^ wtaeinaerg . um «en 
trenaa aad gaariffcahainB Lebaatn In Kirchen u«h1 Stbalsa 
ihre obliegaadaa BeraJapfticbtaa dnreb BabaaaMiachai« Ws 
daa alInMiblldi iMabeaMi PrevbwialMbtaea au atMcKiam, 



Ahse aa«h aaber^Kaai W^rMsabet^itA««* .wird diafalb« 
Mittag, ttn bannen, wann jaea im daaa cebranabt, waa 
fablt, nao «ri« dem abtubelfen fey, daran« aeaaea aa laa* 
nea , daaa nicht laicht wird ein Staat To cnt« -AcbalgaMlea 
■nfsuwaiba babaa, ala dar wMenabrrcircbe. Dar rl 
WiJlaas, anfaia« abatfehs Waifa anch di« KiijJiwimiw» 
berausaucebeo. Wir wOabbea 9tm, daan ftn HKaw dttn 
j|Otbig« Oatac^fltsai^ ^ 
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. ButUM. b. Sander: Über König Friedrieh 11 und 
di» Natur, Würde und Bt/t immun« d»r praißi' 
frhtn Monarchie. Ötfeiulichc Vorkfungen, ge« 
ballen £U Berlin im Wiuter 1810. yoa Altan 
MätUr, i8»o. S49$> > (»Athir* >'>gr.) 

▼or1«rangen, weldi« tm hier af« ein OtnsM 

crhallfii. finil i" <^^r HrtU|>tn.i(li iVriilTeus r.U einer 
2eit gehalten wulcn, aU JcdLiiii um voll von Krwar- 
tnnfen über dicDtn^e war» AVelcbe da Itoninirn Toll- 
ten , und Jeder damit .amginf , Plane s» entwerfen, 
vne einer dringenctf n Noib abitiihclfen, und wi« ein 
dauerh.iflfr beilVrcr Zuflaiid zu hegrrindfn f'-y, Na- 
türlich äufberlen Furcht und Unftiuiiip. Hafs und 
I^^be, and was fonft das int-nltdlitlir Cn muih be- 
wegt, nnd den Verftand and d»s UriUeil der fchwa- 
dien Sterblichen befticbt, hier ihren Einflttff um fo 
mehr, weil in den pn ulTirdien Staaten eine gewiire 
Unruhe (ehr allgemein vcibreiiti war,, und die un- 
gtöekfeligelcidenfcliaf (liehe Schn-ibreligkeit To man- 
ches wahre und vermeintliche Ge brechen an dju Licht 
gezogen hatte, von dem et heller ge\vefi>n, wenn ea 
mHtr verborgen geblieben und aus dem Dunk»"! ge- 
beilet worden wäre. Unicr folrhen Un^ftänden \or 
«inem Fahlicom aufzutreten , welches blofa dadurch, 
dafa es fich zu einer folcben Umerhaltang vereinigt, 
auf eine fehr thüti^e Weife cu erkennen gieht, dafil 
es fich XU dem gebildeten Theile d. r Nation rechne, 
and eine warme Tlieilnahine an den An^eiegenheii'-n 
darGefeUfchaft in feinem Uufen trage, iß in der That 
eine .r«far fcbw-ierige Sache. Reine «agefchminkie 
Wahrbcit, oifene Dardellnng des Guten und BOfen, 
muunwandeiie GeßündMiilü und Aurdernng' n über 
^ eigeaen Übenceugungen find, fubald fulcbe Vor- 
trlgeAngelegenheiten Kam GegenAande haben, weU 
che das Grmiiih lebhaft alTiciren, und der H^dner 
nicht etwa, wie der geiftliche Redner, einen heili- 

Sn Beriif, einen höheren Gewährsmann frir Ach an- 
hwe, Kiwi feinsn Jieden eine göttliche Weibe gc> 
ben hein-, niaht cu erwarten. Dagegen ift die An- 
wendung und Benutzung kleinerer Künde, damit 
das ücmulh gewonnen, der Verftand überrafcht, frap- 
«Bit, oder umnebelt werde, gar nicht /u vermeiden. 
S^onn* ergicbt &ch denn von felbft, dafa d^e SchriC> 
teb dießnr uettnng 'am pmi tär fieü aar BegrSndaiig 
und Verbreitung \ on Wahrhiriten febr wenig geeig- 
net find. Sie find es aber um fo weniger, wenn die 
.Yä- i'ocb mehr, als es die Gattung mit fidl 



einen Gefallen daran finden, den Weg des einfachen 
gefunden W-rflandes und Gefchniacks zu verlalfen, 
dagegen darauf ausgehen , bald durch hohe un4 
exoentrifche Scbwänge% bald durch tieffinnige myfti- 
fch)? und poetifche Darftellnngen ihre Werke 7.11 
fcbnmcken, und durch ungewühnliclip W'urte. durch 
paradoxe Auftfprucbe und Zufammennellun^i ii udei 
durch grelle Anlithefcn. darcb T«rcbenfpider«eB , 
jeglicher Art, ihren Producten den Sdiein vca Nei^ 
beit und da» Anfcben einer aufserurdcnllichen Tiefii 
und ächter Originalität zu geben. Auch das VergnfU 
gen und die Unterhaltung, welches fonft geiftreiche 
Dedamaiieneh gewähren können, wird dadurch tu 
febr vnterbrodaen nnd vermindert. Ohne im Minde» 
flen das fchöne an«gezeicbnete Talent unferes Vfs. zu 
verkennen, ohne gegen den belleten richtigeren Sinn, 
der vielfällig bcrv(trlcuchlet, ungerecht zu fejn, glaubt 
Jlec doch behaupten au können, dafs das vorliegende 
Bach durch die eben bemerkten falfchen Strebungen 

gar fehr un dem Werihe, den es hätte haben können, 
verloren bat, dafs insbefondere der Genuf:», den ed 
bttlle gewähren können, fehr vernnndert worden ift. 
£s iß daher fehrnt w&nfeben. dafs der Vf., welcher 
■u den von derSchriftftellcrey Gewerbe machenden 
honimef des lettre? giliürt, nntl mit fo manchen 
treillirben Eigenfchaiien für einen Schriflßeller .von 
ProfeflTion begabt ift, ntdit (dme ^be Befonnenbeit 
und Vorficht eine Manier weiter verfolge, welche 
an fich so den Tchlecbteren gehSrt, und welche nicht 
lange ohne nacbiheiligen Einflufb auf den Geift und 
auf daa Geiniitb verfolgt werden kann. Nur su oft 
wird AWi dem, der den Charhitan fpielt, ein wirkli* 
eher recht widriger Cbarlatan, und die So|)hiftere7, 
welche heute Ihr Spiel mit dem Unbeiligen treibt, 
fällt, wenn Geh eine reizende F.inladung daibieiet, 
leicht in Gefahr, morgen Qcb an das Heilige und£brr 
würdige xu machen. Schon find hie und da die Zei« 
eben davon in diefem Buche vorhanden, und noch 
öfter dringt fich der niederfchlagende Verdacht auf, 
dafs der Vf. nur als Sophift für uilcr g''geii eine An- 
gelegenheit auf trete , für oder gegen welche nur aus 
dem edleren Gemütbe and dem reineren V^erftande 
gefprochen werden foUte. Auch als Stifter oderSj)rc- 
cher einer eigenen Partey, welche fich unferer Vor- 
fahren annimmt, weicht- liir ilas Hellehende die Ge- 
re^tigkeit in Anfproch nehmen will, die ein, durch 
die Wohlthaten deffelben übermiithig gewordenes 
Zeitalter ihm verfagt, die dem Geifte und dem Ge- 
muthe lies Mcnfcben eine höhere Kraft als den lod- 
i^n inftitutionen and dcnkUoCenlfeduiaMiaM bfly<> 
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legt, dio endlich d'-ni ganzen Moiifchf-n eine StHle 
anweifet, auf >M'l(i)t:r iltr Kiii/.» hu- tnit li i iw .is lir 

gilt, slt ein die Zahl vermehrt nilcs Sinck der grnfbcn 
leerde» bat fich der Vf. wohl zu hiiien. dM er in 
fi iiu in an fich frhr hib< n!>werthcn Streben nicht zu 
Viil gebe, dafs er die Greu/rn nicht aur.>:«'r Acht 
lalle, welche hier wie ubt-ral! \ ii haii.lcn liiid. dafs 
er et nicht vergeflc, dafa, fo gröblich auch der Irr> 
thum feyn mag. der dein enlgegcngefetzten Syßeme 
zum Grunde liegt, um! fo fürchterlich die Folgen 
find, die fülcht* iinch hch gezogen hat. dennoch 
manches Einzelne dclFelben auf gutem Grunde beruhet 
oder doch w«nigftena au den noth wendigen Übeln 
gehSrt, denen derVerMndige, imGefBhl der menrch> 
lieben Scbwarhp, firb nicht mehr en;grp- nzufetztn, 
fondern die er zu mindern und zum H<Tii-n zu Keh- 
ren bemüht fcyn nuifi. Die Gefahr, welche der 
deutfchen Literatur droht, wenn der übrigen« geift- 
Teichen Schriften, in einer Manier, die ficii Ton dem 
gcmden einfachen Wege zu fehr cnlferut, 7.u vitle 
werden, ift To bcjicutend. ift befonderb für den J'iuf, 
den wir Deulfcbcn bey den AiMlIndeni bi V.ommeil,' 
fo nachiheilig, data e« Pflicht eine« Jeden denlfchen 
Manne« ift, dagegen stt reden, und dlireih die Oefahr, 
für einen gemi inen hücbft i)rofaifcbcn Ko[>f gcb.ilien 
XU werden, fich nicht abhalten zu lallen , \ nr Ahwe- 

Scn zu warnen, vor WL-lchun ficb die gruljen Ao^ 
Inder , — die nnfer yf. mehr durch Lobyreifungen 
in Worten, als durch Benntznng ehrt, und die er, 
wie es tifünal? fcheint, mehr tiibmt, als er fie durch 
eigene» äiudium kennt, — bcy aller Lebhaftigkeit 
tuid bey allem Glanae de« V'octngp, Cebr rorgfiüug su 
hüten bemüht wawn. 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen fibef die 

ALiiiier, -wollen wir, ohne des Anfiofsigt n in der 
Darftellung weiter viel zu crw.ilmen, nnt einigen der 
Hauptgedanhen des Vfü. uns bcfchäftigen, ohne uns 
in da« kaum mögliche Gefchäft, der Gedankeureihe, 
oder vielmehr den Gedankenfprüngert desVf«. EU fol- 
gen, einzulaireii. D.i^ Lehrreiche, welches die zu ülf 
Vorlefnngen, die diefes liuch in fich fafst , enthal- 
'ten, ift e« übrigens nicht nur für Preull'en, fondern 
für jeden Staat und für jedes Volk. £• ift aber mehr 
brauchbar für ein in feinem Inneren veraltende« und 
morfcb werdendes, und deftbalb dem \'ei(letb(n 
oder einer grof«en]ievo]ution ent^egenreifcndcb Volk, 
a1« Mr ein Volk, da« wurklieh berat« in das Verderben 
gerathen ift. Wäre es möglich gewefen, es dahin zu 
bringen, dafs die preullifchen Behörden und die 
prcufTifcben Völker vor der letzten KalaHroj-be il< n 
Wahrheiten ihr Ohr geliehen hatten, die hier nieder- 
gelegt find , und die e« fetet willig anhört und aner- 
;;<rii!; wäre es möglich gewefen, fie dadurch aus 
eiucm gewilTcn Wahne, der fich ihrer bemächtigt 
Intte» herauszureifsen , und die Ideen in ihnen zu 
^etHum» welche hier empfohlen werden : fo >rurde 
■wabrfcheinliÄ ein folchcr Siurs nicht erfolgt feyn. 
Jetzt hingegen, wo e« darauf ankommt, ßch aus 
recht dringenden hdchft irdifcben VerlejEenbeiten 

IAmB kmnnwviAMib «ad in oiaaaUclw knappt 



hafuu Hiir.n'ürlichen Zuftandc ganz aufserordentlt- 
che Aiiftreü-iungen zu machen, kann von höherea 
Mitteln, welche laugfam wirken, wtdche, weil fie 
auf Frcjrheit gegründet find, Freiheit erfodern. '•nicht 
fo \ ifl erwartet werden, obwohl es gut ift, wenn 
man iibci der Sorge für das, was zunächft liegt, den 
ini k in da« BUSikfte, Enifemteie nicht gu» and|^ 
aufgiebt. 

In der i Vorlefung wird gegen die Idee gefpro* 
chen, drtts denÜbelni unter w < !( heu Prcuffen feufzt, 
nur durch einen groften Mam al^eholfen werden 
könne, und dafs ein folchcr Wtiinler zu iliuu ver- 
m5cr. Iii« sum £rftaunen gebt jedoch , wie die Gc- 
tchichte lehrt, da», wa» ein wirkKch grofser Mann su 
Stan'de zu bringen vermag; und wenn fio freylich 
auch lehrt, dafs die Curarien grofnr Männer eine 
Cbnßitution vorausfeizcn, welche grofser Anftren- 
gungeu fXhig ift: fo follte doch nie ein Mann, der 
mit der MenTrhheit bekannt ift' und es gut mit ihr 
meint, herabwürdigend von der Wirkratiil..it pro- 
Jser und guter iVIänner fj»rechen. Hierauf wird 
ein anderer Geilunke, dafs nttmlich die Abirrung von 
nationalen Ideen und Gefühlen, iwd von der Natio- . 
'nalitSt überhaupt, und ein su grofse« Hinneigen cum 
iMvaili-ben auf der einen, und zum Kosniopoliti«» 
mus auf der anderen Seile, zu den Lbeln unfcrcr Zeit 

Sehöre, gut ilargcitellt und durchgeführt. Faifche 
iegrift'e von der Huraaoitit, von den Kriften und 
von der Beftimmnng des Mpnfdien, befonder« ^ .«er 
einer Zunft, die fitb ilurch W'-irt . Schrift und That 
zu Erziehern der Nation aufw arf, führten zu ih-ra un- 
feiigen Koymu{ioIitismus, der alle lebendigen thütigen 
ßefähle für da« £tnselne lAdtei. Der Egoismus, ein 
Luxu«, der ftet« neue Bediirfnifle und Vergniigungen 
mit firb fuhrt, !. itrie zu der i rfien Abirrung. Ni)ch 
mebr ab'-r \errclmbli tp der Staat fclbft und delfen 
Bildner dabey. So w ie die monarchifcben Staaten 
mehr au eiuer Mafchinc gebildet wurden, die gans 
ihren eigenen Gang ging, und welche jedes Eingrei- 
fen uinl Mitwirken derji nie n dljwcbrtc, die nicht ' 
als 1 lu'ile der Mafcbine anzufeben und bey ihr ange* 
ftellt waren, die hinwiederum dafür forgte, daf« Jo» '. 
der feinen Weg gehen feinen Zweck nngeftört ver- 
folgen konnte: fo nahm die Zunickziehung auf da« 
I'ri\ aileben , die GleichgüUigheit gegen da- Ganze zu. 
die endlich fogar in eifie Ait vpn Oppofition auaar- 
tete , als der Staat da« Abftractam — immer mebr 
eine Stelle einnahm, vermöge welcher fein Wohl 
von dem Wohl der Einzelnen ganz \ erfcbieden war, 
und ?u (iellen Hefürdcrung Mittel und Wege einfchlug, 
die nicht feiten den Auin einzelner und ganzef Gm.- 
fen von Untertbanen gerade an mit fich führten. 

In der ö Vorlefung werden jene Ideen weiter 
verfolgt; es wird dabej die Armfeligkeit gcwiffer 
\'orßellungen vom Staate , von den Vorfteliern delTel- 
ben und ifaven VerhaltnilTen fehr lebendig gefchtldert; 
dann wird sn «eigen gefncht, wie FrUdrieh da« 5f« 
fentliche und Privat - l-cben mit ein.inder zu vertloch- 
ten gewufst habe, und wie weit ihm diefes für feine 

M fdmföi Cbj. Oodi anott dtr <wcit «ad« 
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feine Phantafie als die WirMicbkcit zur Führcrin. 
und lirat den grofsen König fahlen, denken und 

h.milrlii, wie er es für gut liiulet , und wie es -cn 
dtii iiruen AnlitlUt.'ij und cx.dtiiteu Darftellungeii, 
wodurch er bezaubern vill, ji-ifdi. — Gegen den 
£in\varf» dafa ea jetzt, da der Stunn noch immer 
tobe, noch nicht Zeit fej, Hand an das gror»e Werls 
der Ri'ttung und VerbclTcrung zu legen, eifert der 
Vf. defshulb n«ch mit tiiclirerem Rechte, weil das 
Mittel, d.is er zur Hebung vorfchlSgt, nicht gewöhn- 
licher irdil'cber Art und nicht von beftimmter Form 
und gcraeflfenem Umfang ift, fondem in einer Idee, 
in tiiu^ui Piiticij) lnUicrer Art bcfteht, welches iu 
m.iiunchfaUigcr Gei't.ilt ßchibar zu werden, jegliche 
i Liiut XU bdcoen und zu erfetzen im Stande iß, wel* 
che» kurz, und in einer allgemein verftftndlichcnSpx»- 
<ibe auegefprocben , darin befteht t Regierungen und 
Völker mülfen in die iniiiglle pepfu feil ige Verbin- 
dung treten, das Privatleben und Priv atinierelle mufä 
mit dem öffentlichen Leben und ülfentlichen Inter- 
efle »urammaircbmelzcn. Frerlich ein wirkfame« 
Mittel : denn da , wo eine fo IchSne Harmonie vor- 
liandcn ift , wo Volker und ricgirrunpi 11 ciiumler 
mit autncliligem, mit bereit\\ illigein Hrrzen entgc- 
«engeken, wird auf die Art und Weife, auf die 
Form \renig ankommen , fo wie im Gogentheil da, 
wo von einer folchcn Harmonie nichts zu finden ilt, 
wo vielmehr Mif-tt-uu-u und eine gewiiTe VenlrolFen- 
heil^ die alleulUalbcn nur durch Zwang gebindigt 
und bewegt weiden kann, Torherrfcht, die fchOnflÜB 
Form wenig zu wirken vermag. Allein deUenun^e- 
achtet ift doch mit der Erweckung eines f.ilclien Sm- 
neH noch nicht Alles g''th.ui; es wird vielmi lir, um 
diefcn fchönen Sinn zu leiten und z wecltüialsig zu 
iMnutzen, immer n<lch hohe Weisheit nöiliig feyn; 
ca wird auf die Auflöfung der gegebenen Formel fehr 
Vieles ankommen, da es bey der Lage der Ding« nicht 
hinreirht-nd iCt , dii' Hillün \\'ir1uitigen einer folchen 
cdien Stimmung .ib/uwaricn , fondern da fufort und 
vor allen Dingen das Problem zu ]5fcn ift, wie ein 
Staat, der bereits fehr gefchwächt ift, der bereits fo 
ziemlich von allen den Kräften, welche, ohne d<is Le- 
ben 7.U \ ernichlen, benutzt werden können, (»L-brauch 
gemacht bat, und (leiTen bcßc Adern noch dazu in ih- 
xen Operationen gehemmt find, wie ein folcher Staat 
in den Stand g<Tet7.t werde, ein recht gemeines irdi- 
fchcs Bedutfnifs zu befrie<iigen. Es möchte defshalb 
feUr Vieles von dein, was der Vf. als feiner Curmethode 
unwürdig bald verfchreyet. bald jedoch ala nickt fo 
gansTerwerfliek wieder annimmt, nicht zu entbehren 
fcyn. Denn wenn auch das I^esinnen und Tieiben 
der gemeinen Puliliker und Staliitiker, die durch 
2iihlen und durch den gemeinen Calcul Alles abihun 
und abmelTcn, und durch daa Körperliche, daa ge* 
TtteSbn und geiXhU werden kann , die Oeiftige und 
' i&C Vvahre Kraft aufs Haar beftimmcn wollen, über 
aUen Ausdruck crbürnilich und lücherlich ift: fo gicbi 
es doch einzelne Lagen, wo es auf Zahlen undQujn- 
titlten «nd anf Heybeyfchaffang der • hSrpcrlichen 
Mab t«r «Bau Dingen — fc«— rP, Ab«s bt^füA 
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konnte üch jene Harmonie nicht fchSner und ehrwüri^ 
diger zeigen , als gerade kier : fene Sdwidany 

des ('il! ritli( heil Lebens vom Privatleben ift ja nir« 
genil* lichi barer, als gerudc bey der Hcrbcyfchaffung 
der öffentlichen DediirfnilTe, da, wie der Vf. jichiig 
bemerkt, jeder der -vielen Finanzplanc das Einno ^ 
fiat, dafa die Ufhebeiwfieh , ihre OenoOen und ihre 

Gewerbe zu exiniiren fuchen. — In der " Vorlc- 
fung Hellt der Vf. unter anderen, zwar nach feiner 
PhantaQc, aber doch fi hr fcbön und nicht ohne 
Wlhrheit dar, wie Friedrich am £nde feines Le- 
bens «tt einer gewiflen Schwermuth und Menfchen- 
verachtuiig kam und kommen niuf^tc, wohin die 
Doctrin vom Fortfclireiten des Menlchen, widche 
in and durch ihn emftanden, ihn gebracht. Dann 
aeigt er in siemlich myftifcher, kficbft paradoxer Ma-, 
nier, wie die Perfectibi!itlt' To nancke Hemmung 

habe und haben nnifre, wie naiuenilieh die Mi rin h- ^ 
heit und das giübte l alent ewig abhangig feyn und 
bleiben werde von dem Grundeigenthum, von den 
Frauen, von den Ideen dea lUcbta, der Wahrheit, 
der Treue und der Daner, die als duntde Gegen: 
kr.ifte den Welllauf d. 1 Hrlubaren Krüfic aufhielten 
und hemmten. Dicfe ewigen, von der Natur hervor- 
gebrachten (r. gf nkiäfte nuifiten dahcf der allzu be- 
günftigteii Kijft des Talents wieder entgegengeftellt 
werden, wenn von Herftellung und Erhebung der 
Monarchie die Hede feyn füllte. — Vieles von denn, 
was hier ziemlich hicroglyphifch gefagt wonlen ill, 
«ekllt in der Folge zwar feine Deutung; inzwifchen 
würde manche zum Grunde liegende, an ßch rieh» 
tige Idee durch eine natiirlicheie Darftellung unend- 
lirli ge wonnen h.d)eu. Wie manche rieluige Be- 
hauptung würde aber dem Schickfal einer Seifcnblafe 
nicht entgehen, wenn ihr nichts Reelleres su Grun- 
de läge und cor Empfeklung diente, als das, womit 
Ae der Vf. verbrlmt! — Als Haupifymptorae der 
Krankheit des Staats werden angegeben: Zerrüttung 
des Grundcigenihums, Corruption des gefellfchafiH- 
eben Lebens und der Ersiebung, des eigentlichen ' 
Gebiets der weiblichen Wirkfamkeit, und der Verfall 
der Ideen von Staat, Gemeinwefen, Kecht, Ehre • 
und lleligion. Zuerft fol! vom Grundeigenibum , das • 
keifst vom Adel , das beifst von der Stindcverfaffang 
— To findet fichs S. ?6 wDrtlick — gekandeH werden, 
und lii'-rau? l'.-inn man fehen, was dem Vf. d'c her- • 
gebracliien WüiU: iind. Denn wenn man aucli die 
Beziehung, in welcher jene Dinge zu einander fte- 
ken, wohl einficht: fo können fie dock nickt für 
identifeh ■ gekilien werden. Rettung des wahren 
Adels "ift dem Vf. die erfte Bedingung dr r Monarchie, 
wahrfcheinlicb weil er an fein Auditorium dachte. 
Aber was es eigentlich ift, \ra5 damit gerettet werden 
foll, davon mögen wohl manche der Zuhörer wenig 
begriflfen kaben , nnd kein Tbeil inag wohl gans da- 
mit zufrieden gewefen feyn. Wahr mag es feyn, 
dafs dadurch, dafs jeder Einzelne vom Adel die 
Hechte des ganzen Standes geltend machen wollte, 
kauptflldaUck der Druck und der Reiz enlfiand; al^ 
Üb «iat tadMe Frage ift ea, ob jenes eine Folge da* 

1 
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Ton war, dafs der Staat in der jerWnlichen Ansseich* 
nung diefes Sunde» MChgelallen habe, od. r nicht 
Tielmehr Folge dUvM. d»b jene Rechte und dicfe 
Anszeichiiuiig va der Form, die der Staat erhalten, 
und zu der Bildung, welche die GeWirihaft btkom- 
■len halte, nicht mehr paf«te. Wu in Ztiitn, wo 
der Add allein daa baue, yn% nun als Bildung fu- 
derte and gehen licfs, \ro er allein im Behl» daa 
RechtB, der Mittel unil des Vermögens war, To es 
fäUen und fo zu liaiuMu, wie ein freyer libnalrr 
Menfch fühlen oud hAoUeln mur«, Aecel (eyn kotm- 
te, und, ohne dar» man etwaa dabejr knnßelie, Re- 
gel wurde, das konnte es nicht bloilxn, uml bäite es 
nicht bleiben foUen, als heb alieb dules änderte, als 
ficb Bildung, Reichthnm aiubieitete, and auch nicht* 
ritterbürtige Menfchen in eine (leicbe Hdtong noit 
den ritierbiirtigen traten. War ea doch relblt im 
Mittelalter, aus welchem die heutigen RechiP des 
Adela herßammen, gana anders. Was Hitterburiig- 
keitgab, konnte iß dardi den Doetorfaut erwoiben 
werden. — Der Verkehr mit dem Grundeigenthum, 
wie mit gemeinem beweglichen und fungiblen Ei- 
gentbum wird, nicht ohne Grand, aber doch auch 
nicht ohne L<beftfeahnn|^ getadelL £a müfle To behan- 
delt werden , daU anch der Enkel noch Imdten k5n- 
ne, daher im Ganzen nicht einxelnen Perfonen, Fon- 
dero Familien übertragen werden, die Be\%iribrchaf- 
tmig miifle nicht fabriMnifaig, fondem mit höheren 
Rückfichten gefchehen, und die BeCtzer inüiren 
müglichft enge an den Staat geknüpft werden. Auf 
fie falle ja zur Zeit der allgemeinen Gefahr das Meide. 
AUea xicbtigj ab^r. wanun defshalb gewiJle Syfteme 
der X«andwthfehalt, die Bemtthangep, den Ertrag 
M eihöben oder zu berechnen, getadelt und lächer- 
lich gemacht werden, kann Ree. nicht cinfeben. 
Denn alle* diefea kann doch gelclH-luMi, uhne dafs je- 
fier höheren Anhebt Abbruch gefcbieht. ^ Innige Ver- 
bindung mit dem Grundeigenthum.- eine Ehe der 
Familie nnt tlem Gute, fcy Grundljge des Adels. 
Sein Streben und feine Beßimroung fey Zuranwuen- 
ttaltnng de* Sttata, To wie die B«ftimmung de« le- 
bendigeren, regfaineren, dem männlichen Gelchlechte 
B« vergleichenden Biirgerßandes dabin ziele, zu be- 
'^rken, dafs der Suat nicht in Verlleinerung über- 
gebe, Coodem'ewig nenea Leben nnd neue Jugend, 
behalte. Beide Stinde hiuen dnrdh diefe Wedhfel- 
Wirkang daa Verdienll, den Staat zu erhalten und zu 
H^fy ^ff , gemein, alfo gleiche Lhre; aber zarler wer- 
de dfedee Adel« feyn, fo wie die des weiblichen Ge- 
fchlechts. delTen Stelle in diefer felifamen £he dem 
Adel angewiefen wird, zarter fey als die de« mlnnli- 
chcn. Was würde herauskommen, wenn man diefe 
Vergleichiuig weiter, verfolgte ond ernßlich anwen- 
dete! ^ Dem Mntbe. und altem, wa« mit ihm anram- 
raciibängt, den fchwachen Rcften des alten ritterli- 
chen Sinnes , die iuuner noch die fchünllen Parthieen 
in unferer Nationalbildung aubmachen, würde man 
alsdann beym Adel Hohn fprecben ddffeii. Dfum 
ires mach» dem wcibUohen Oefdiltchw linw Vm> 
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wurf, wenn es Fordlt ceigt ? — Durch innige Ver- 
bindung de» Grundeigenihunis — fo etwa geht es in 
der 4 Vorleruug fort — mit Familien weiyle. erft die 
TbAtigKeit dea einsefnen Arbettera recht niluKch. — 
Vieles uiiiile beviu .'\ckerbau mit Rückficht auf ferne 
Gc[cbUrbier eefciicben, aber er fudere auch viele 

Segeiifeitige Uulfsleiflungen der Beben einander (Ic- 
enden Feldbauer. £s fejr daher gegen d< Ifen Geiß, 
wenn die mancherley perfönlichen Leifiungen alle 
auf üeldpraltationen geltrt/.t würden, w ü ila-* ^^e- 
lall bejr vielen laudwirtbfcbafilicben Arbeiten feine ^ 
Braf^ verliere, und nicht leiOen Mnne, ww iMbnsi* 
cberBeyftand und [u rnniliche Unlerftützong der Nach- 
baren zu leiücn vermöge. — Alfo, möchte man fra- 
gen, loll der minder begünftigte Nachbar, der mit 
udnem mehr begmiftigten Nachbar ein gleichea Go- 
werbe treibt, daa Sein ige dtn Ereignillen, welche« ; 
die land \\ iriblVliaftlidK n AtJjeiien au-s^i IVi--.t findf 
Preisgeben, um ilem mehr begüterten Nachbar lieb« 
reichen Beylbiud zu leillen? Denn dafs der Grund* 
herr den Frobnptlichtigen hinwiederum helfe, da- 
von iß doch bey den jetzigen VerhSliniflen die Hede 
nicht! O der Sophiftf n , wie Tie mit Allem ihr buh- 
lerifchea Spiel ueiben I Keck lU<gen fie felb& di^ 
gute fchnldlofe Nalnr an, welche dodi mit.bewnn* 
dernswurdiger ^Vei^lu•it die Arbeilen, die <U r Menfch 
anwend<>n mufb, um ihrer mann ich faltigen Gaben 
und Segnungen llieilhaftig an werden, & venhetU 
hat, dafs diefdbe Hand fäen. gilen, Irndten und 
drefchen kann. Wäre das wahr, was der Vf. von 
der Ni)th\vendigkeit grofser perlönlicher HuJWf »ff un- , 
aan fagi : fo wire die Landwirthfcbaft jlhigR , ku 
Grande gegangen; denn leider g«h6rt Qlaidigultig- 
keil b' y «ii n BegepniH-u der Nachbaren 7U den cba- 
raku ribilcbcn Zargen des Bauern. Und Hann luai) 
fich die Arbeit dea Ffdhoen, dem deaSeteige biaue 
feinem Rücken verdirbt, nnter dem fchmeichleri- ^ 
(eben Bilde einer liebreichen Hülfleißung denken ? — i 
Ungeachtet der Un\ eräufscrlichkeit deb üi umleigen- { 
tbnma mülaten, da« giebt der Vf. zu, jetzt frejUcb | 
woU manche VerMufserungen geftattet werden., der i 
Slam k(inne auch dergleichen Disjtenfationen nra fo 1 
eher «rtheilen, weil viele» Grnndeigenihuin fulche 
Be&taer habe, die in keiner wahren Verbindung mit 
dcmCelbjen ftinden. Übrigem fcj die Veräfifterlich* 
keit nor bey beweglichen Sadien ein KentMei<^ei| 
des Eigenthiuns. Das einzige fiebere Kennzeichen 
alles Eigenthums überhaupt ley : „die lebhafte W^chr 
fei Wirkung zwifchen dem Eigenihumer und l(tffHI| 
Be&tz, awifchen der Frau und dem Manne, fWV 
fchen dem Bauer und dem Grundherrn, zwifdicn 
dem Adel und dem Jiurgerftande." So heifiH es S. i 15 
wörtlich, und Re^ kann verüchern, dafs der^ei- 
dMn ruhlime Stellen in dem Buche $ch fehr.^Mn 
finden, wovon fich aber freylich in einer Recenfion, 
wenn fie nicht zu einem noch dickeren Buch« .weri 
den foll. ala dM tack Calhft« kein Mnml^.mt^ 
«hen Ufat. . 

CDü F«r^«(sa*# /«^t te^|Myia» IkM^ ; 
- . * .• ' 
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IBkkun, b. Sander: Üler König FHtdridi Jt wid 
rfi« Aa/«r^ fTurdt und Stßimmunfi der preuf. 
ßfrhen Monareht*. ÖffenUiehe Vorlcfungen , 
vui) ^Jam Müller u. r. vr. 
CF-<r!f,ttun; der im vorigen Stück 't,g,brochfm Rntmßom.^ 



In der 5 Vorlefung wird di« MateHe vom Adel wei- 
ter Verfolg. Nicht alle die Orände. mii denen die 
Gegner ,U9 Adcla. welche frcylich atich nicht blof. 
der Wahrheu und Gerechtigkeit huldigen, diefea In- 
nitut a..f;r. . f. n werden b- rührt , nur einige der 

ift fo viel Willkuhrlicb«. To viel Phanufnrche.. daf» 
ficb ein Auszug nicht g.ben läf.i , eine P.utimg der 
Ideen aber viel zu weit führen würde. Mit dem 
M "'j r"'^* *"7"d«''ben,un,l dr.ch zugleich hl die 
icbt adehchen Ideen nicht einzugeben , da, ifl U hr 
fichibardasHaopiRreben. Ei Tüll A.I.-1 bleiben, er 

' 1 * f I u^u '''' ''^'^ r«" "icht derfel- 

be Ade bleiben, er foll nicht fo da ftchen, wie er da 
ftehi ,11 die Haujafumme. Viel Richtige* !ft in 
dem Uäfonnement übet die Folgen, welch,- di. V. r- 
taurcbung eine» ▼ornehmen Lebens mit d. m nicht 
^ •delicben Leben und die Au>bildung der fug« nann- 
ten Societe nach Geh gezogen bat; doch mufTdiefea 
dem Publ.cMun des Vf.. nicht gefallen haben, denn in 
der fogcnden Vorbfuijg folgen Erla.itert.ngen und 

CapitnUiüonen.— Zur Einleitung in die ne-irachmn- ... . => 

g«'" über die ftSndifch. n Ve. hälmiffe wird mit ero '*'"^!f!Sr j ™" widerfpr, chtndft n l'ciitio- 

f^er Wärme gegen die Weisheit «efprochtn wt-U he 5^ Ubedaden, nach den entgegenlleh. n<lften Grund- 
d,.r Th.;T„..» A^, n. , >r5»^'».« nt»enheurtheilt werde, nicht vermögend fey, etwas 



Ideen de« Tafea die einsi^e, von welcher foU Heil 

g.-hoßt werden können, wird veraändig gefprochen. 
Wenn man erwägt, wie es mit den Wahlen auhfi«. <ifc 
wie alles fa artig, fo lenkfam, fo gefcbraeidig ift: 
kann man nicht einmal Tafen» dafs die Laune des An- 
g< nblicha dnreh Ae reniüfentirt werde, wie der Vt 
will, wenigßcns nicht die Laune der Wählenden. 
Soll diefe gelten: foünd gewille ZagcUofigkeiten unA 
Unarten, wie foldie Bch bey den Wahlen in Englani 
»eigen, nicht «ut an vermeiden, und es zeugt von 
einer grofsen EinfeitigVeit der poliiirchen ürtheüeiv 
wenn fie in derglt irten Auftritten nichts als das 
gerlich»-, das dann liegt, fehen, und folche aU.AHU 
unvertraglich mit ihrem wohlgeordneten SlutbetncÜ^ 
daher gewifs nicht zweckwidrig, neb. « 
der Beprtrenution durch Wahl, auch die durch Ge- 
burt beft. hcn zu lalFen, da es unmöglich ift zu leu*. 
nen, dufs, wer fein Hecht nicht bluCi der rchwanken- 
d. n aurue /wpulari odet auUcM mn verdanken, foo- 
dern folchea von feinen "Vorfahren überkommen und 
feinen Nachkomraen wieder zu nberlallen hat, ein 
ganz anderes Gefühl, von und für feine Beftim- 
mung, und eine ganz andere Anficht von £thr vielen 
Dingen haben müfle, und namentlicli, wie der V& 
bemerkt, dem. Bleibenden und Ff ft.jn das Wort n». 

E»ne folche gemifcUte Keprafcntation 
Wird daher dem preuinfchen Staate als höchO nöihi« 
l|>foh]en. weil ohne fie die Verwaltaog, welche 
■ Tjaofeiiden auf die verfchiedenartigHe Weife an* 



"'f '^''^ Gewalten fo felbßg.f^nig als 
thdncbl die wahre Quelle alles Heils gefunden z*u ha- 
tten glaubt, und die. weil Grofsbritannien bey die- 
fem .Si..ati,mchantsmus glücklich und grofs ift, fjch 
•1. Ihrer Belchränkthcit einbildet . dafc durch ihn 
J2>Ker grofs. glücklich und frey werden miifsten. 
Den Oeift, welcher dort lebt „nd wirkt, una die Ma- 
fchine dort bewegt und lenkt, kann und will man 
nicht fehen; d.yauf. dafs. wie der Vf. fagt. es nicht 
blofs Luft, fondern die öffenUiche Meinung iß. wel- 
iich?l £°8l»»«I» eiiuitbmen, achtet man 

«r hat es mit der künftigen preof- 

firchen Sländevertairung «nz eigentlich*« t!mn. 

dir ^LlifchtT'' '^T Eeitten, rondem im Geif{ 
der enghfchen feyn. Reprlfentation fey noihwen- 

Sfc'iirilT'^'Lr""' Tünnen erfcheinen. 

über die ReprlfenUtion durch Wahlen, aadi dea 
/. d, Li JS «Qta. Jhuft&r £aai, ' 



Heelies sa Sunde zu briofe^ und die ff^itliche Luft 
zu behalten , mit welcher «He« Orofae auf Erden ge- 
than werden mülTe. Nur eine Weile könne der Wil- 
le des allgcwaUig. n Befehlshabers da fchalt^n, wo ei- 
genihch das Gemuth des Staates walten foUe, und. ei- 
ne Zeitlang könnten swardeflenhöcbft endliche Zwe- 
cke nm den ewigen feiner Madon verwecbfelt wei- • 
den, aber ungefiraft könne es nicht gt frhchen. Auf 
lebten Feutjalismus miüle die Keprälenutton gegriiq- 
det werden : denn dn neogefiebaftener und iieiigii' 
bildeter Staad verm&n nicht «ine fefte Grandlage ah- 
«uge ben zu etnein foUden Geblade. Die Wahlen fcyen 
fehr leicht, und allmShlich winden auch die ReprX- 
fentanten duich Wahl aa demjGefühl gelangen, dafa 
Tie nicht blofs den Moment und deOen Launen sn 
rwcirentiien bitten. — An den beliebenden ftündi- 
Eehen Verfaflniuenlbeatder Vf. mitHecbtaos, fie feyen 
jrorincia). mcSt nj i ri u Mk it m l i)h f Hindi - 
Hau ' 
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fchen Verwaltungsbebörden heraiugerunken , hätten 
übt ihaupt nicht die gtliörigt- Stillung gegen die Ad- 
miniftration , welcher fie diameual enigt g« nftehen 
puiElten. wenn «iwas wirken rulll<-n. Ob dicffs 
die rechte Stellung fey , daran Yietae Ach docb aucb 
wohl zweifeln, wenn es gleich richtig ift, dafi die 
Stände - Verfammlung das Hecht haben niu^^, fu h 
d«r AdmiuiAration in fofern eatgexentußellen , dafs 
Äe , obne dafs dem Indiridaum nnd dem Ganzen dar- 
aus ein Vorwurf gemacht werden kann, jeden Schriu 
^er Aduiinißraiion beuriheilen, und nach dem Inter- 
«ife des Ganzen beleuchten darf. Diefes fcheint aucb 
4ie Idee de« Vfs. an fefn, der aucb nainriich nicbt 
<«ril). dab ^ick die Stünde ia die eigentliche Admini- 
Aration mirdmik fie foUea nm indirBet* auf folcdw 
"wirken. 

Die 7 VoHertug f^ellt die VerbllmilTe der 
ff^en Bttm pdlidrelien Leben dar. — Fricdriekt Le> 
^« anfser «ller Faaftilie fey der Bildung des Staats 

für die Ewigkeit nicht günftig gcwefen. Die Gedan- 
Jien über den RinOufs, den die Frauen auch dann , 
wenn fie nicht intriguiren, auf die Äufserungen dtfr 
fierrfdiafc haben kAaoen, find allerdings, bcj mtmr 
eher Varadoxie, die nicht «Bsbleibt,' genialifeh und 
nicht ohne Intcrelfe; Denn wenn (ich aurh , u.i^der 
Vf. gleichfalls zugiebl. nicht zeigen lal^t , wodlrler 
Einflufs Statt finde, was und wie weit er jederzeit 
"wirke: fo ift es docb Cewifa.daf« das durch die Frauen 
^>egründete Familienleben eine grofse Veränderung 
in ilf r g.inzen Stimmung des Menfchen und in der 
Anficht der Dinge hervorbringen könne. Durch daf- 
felbe werden die Götter der Erde recht eigentlich 
•Wieder in die Menfchbeit snrückgeftibrt. Hier wird 
ihnen fo ntiinche VeranlaOnng , die HinfSlligkeit und 
die Abh.^MeIf;kt ii einer jcglichi n mcnfchiichen Kraft 
(chmerzlich und rührend zu fühlen , hier wird ein 
4 0tmv t Wille <Jft durch eine «ameidofe Kleinigkeit 
^lähnit und gebrochen. Wie mufs, um die Sache 
etwas naher au betrachten, derjenige, der mit thcH- 
nehmendera, mit fühlendem Herzen den unendlichen 
Heveen «ugefehen bat, weiche die £rhaltnn|; und 
Anfenleh uifg vines AVenl<cben von def eiflevi Stunde 
feiner Geburt an nöthig macht , den Menfchen und 
deifen Werth überhaupt betrachti-n , wi« mufs erdie 
'^'lerBchen V'erhaUntffea befondcrs die der 'Matter zu 
|lumk Kindern , %4tiim «nders fcbltsen, ak «in An« 
-Aeivn der aHe f ene Oefdhle «id Sorgen VMAena mir 
^n Hörcnfagen kennt ! Was es wirken mufste, 
'dafs nach einer langen gänzlichen Entfernung alles 
weiblichen Einflulfes auf einmal diefe« Einftttfles 
in dem ptettfiiCcben Staate fo viel wurde« wittf treff- 
"fieh angedeutet. AmAi ifts riAi9n , w*b '-biIt Eintlbhvl« 
dignng der Abneigung Fr;V t/r/« /</ p-p-n dasDeuifche, 
über die Lage und Stimmung desGi nmths gefagt wird, 
in welche er durch diefe Abneigung, -wie durch die 
Eatfemttitg von den Fraueiv. «a ^'^''^ Lebtin 

iliiÄracbie, • verfetzt ward. 

Die 9 Vorlf fung <>nlh;ilt /uerfl Betraclitungen 
^er <die Ehre und die Liebe, welche dem Anfchein 



«le darauf hinzielt, feine Eigenheit su behaupten, die 

andere hingegen, fie liin/ugeben. Die den Glauben 
an Menfchen und das Vertrauen auf Menfchen fofehr 
fcbwachemle Ericbeinung unferer Tage, daTsdiefel- 
ben Menfchen, Ach immer auf die Ehre berufend. 
Alle« gewagt haben für eine Ange]( genheit, gegen 
Ut-!che bis dahin ihr ganzes Leben gerielxei gewe- 
fen, oder gegen eiuc Sache, für dieüe bisher gelebt, 
lalle faft glauben» ala nb das, waa man im gemeinen 
Leben F.hre nenne, eigentlich gar kein Objecl habe, 
und niii (<ii't*Vi(lichen Dingen in gar keiner Beziehung 
ftehe, und alfu nur durch reine Ferfbnlichkeilen ver- 
letzt werden könne. , Gans anden fejr es in den Ait- 
terzeiten gewefen. Fdr die Frauen, für den Lehn« 
herrii , fnr ilic Ilrligion, für Ide.ile fey der Ritter Al- 
les zu ij^ilern ftets und (lündlich bereit gewcfen. Auch 
mahne uns alle «iae h&here Idee von Ehre, die uian 
•ine g*ißigtt eine öj^ftutlicht Ehre nennen 
Könne, und bey uns die ieutfek» Ehre heifaen 
inüITe, die eine Galanterieg' n .iTles Heilige, Unficht- 
bare, aufcheinend Sch\%aclie, gegen Ideen, gegen 
Täterland und Religiun haben, und dadurch männlich 
werden mdlle. Der Sinn für eine folcbe Ehre g^ht 

' «rft durch die Frauen in nna auf, nnd wo fie nidit 
fey, fehle es dem Sia iie luTonib rs d.itin an aller Std- 
t7.e, wenn ihm da» Gluck den Kücken \\endc. Den 
Allel mfiJTe vor allen Anderen ein folcher Sinn aoa- 
zeichnen. — Ebt^n fo fey es mit der Liebe — 
worunter der Vf. nicht die gemeine GefchIcchtsHe» 
bt: Lilielit. - Ks g. be eine Privatliebe, ilie man 
eben, wie die Privatehre, daran erkennen könne, dafs 
fie ihren Oegenßand nach Art und Weife fcfalecbter 
DlenQboicn wecbfele, und gleich wohl in den Avtgen 
des grofsen Haufen* Liebe bleibe. Aber es gebe auch 
eine büherc Liebe, dii- Liebe, welche jegliches Wi-rk 
veredle, verkUr« und Wunder thue. Wer fühlt es 
nicht, daf» hier fehr fchOne Ideen «um Grunde lie- 
gen, Iflf-cn, wiltbe, wenn (ie gemein würden, ein 
jedes V'clk zu erretttn undgrof.N zu machen verniiich- 
len, und es ifl tiein Complimcni für iinfer Zeitalter, 
daCt der Vf. fich darein ergiebt, für einen Schwärmer 
gehalten nnd für völlig unprahiifch erfclXrt sn wer- 
den Aber er hat darin leider vollkommen Recht. Je- 
de Zeit grofser Kiilcn hat un? grofsc Be)T|)iclc von 
aurserordentlicbcn Anllrenguiigen und Aufopferun- 
gen gegeben, hat MSrQrrer nervorgehracht« die lieber 
Alles dher fich Ergeben lirfsen ; als dafs lie der Sache 
untreu wurden, der fie fich ergeben hatten, welche 
Gott mehr fürchteten denn den Menfchen. Hat man 
aber in unferen Tilgen dergleirhen unter um aufzn- 
wdfeaV Hat man nicht im Gegeniheil allcnihalbea 

' gefehen, wie dem gemeinfteo , nnbedeutendft<>n Ef- 
gctithum die Etire preis gegeben, hat n).in i>iihi nur 
«u oft ein Dringen und X>«ufen wahrgenommen, um 
gjleichfam daa '<«neder gut an machen, was man durdt 
eine entgegcqgtfetste Gtfiantiim verfchnldel an Im* 
hen glaubte? — 'Auch aas ift [ch9n, was über dl* 
Erziehung geHigl wird, durch welche man. fuh und 
feine Generation aufgebend, eine belfere Zukunft 

"^«BUkchlcv Tnik »bcfriiailcB wüL la dem Wali- 
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ne, genug gcihan zn tabcn , wenn man für die Ver- 
b«ilt:ruiig «1er Erxit-liung «lurch die öcUuliucincr for- 

E, denke man an die Schale tles ^elirciiafüichen 
bent und Herrn Verbeirerung gar nicht« da duch 
eine Veredlung der Frucht ohne die Veredlung des 
Stammes gar nicht Si.m liiulrn könne. Eben fo %vird 
der Wahn, in 4en Wülenfchaften» ohne alle iksie- 
bnng auf etwas Heiligwea und Nlherea, Erlktx sn 
finden, gfhörig gfrchäixt. 

Die y Vurlefung bandelt von der Staatsgewalt 
nnd ihren Beziehungen auf die Nationalität — Wenn 
•ach einselne «ufiMrordeniliche Menfcheo» Tagt der 



fpect grnorr< n : flicferFeblgriff -V^'iiri^e ficli nr>cb weit 
eher g<-2eigL haben. Di'- ojftc Foderung . welche 
vom Vf. an eine wahre Aaminiftration gemacbt wird, 
ift. dab lebendig fe>j doch fodert er Lebendig, 
keit auch ofk d», wo nach dem Wefen der Dinge 
und n.uh der ganzen An. w ie die tnenfthliche Knnft 
au wirken vermag, folche gar nicht möglich ift: 
denn der Meafcb ninre, fowuhl im Denken als Han- 
deln, wenn er etwas Feftea berrorbringen will, 
nen feften Punc» haben, und nar die Pnanufie fcana 
die Dinge im riug<' orgreifej» und behandeln. 

Die 10 Voilefung — vom National -Credit — 



VI , flhig wiren. ohne irgend Etwas Weiter ndthig hebt mit einem Ansfall gegen die aartc M«nier an 

SU haben, eine Naiion zu regieren, Avie üe rcgirrt 



Werden follc: fo wäre ddch eine eigentliche Verlaf 
fang, nnd die uifcnilu-he .Meinung nothwendig, weil 
tnan einea Tbeil« auf folcbe anfiieiovdentUche Men> 
feben ntcht reebnen dnrfe , anderen Tbeits ancb 

rell)ll il.uiii, wenn lolchc erfanden wären, doch die 
Sache nuch ihn-n \ ir liachfu Nutzen habe. Admini» 
ftration und Stand< rrlaifung mufften durchau» ge- 
trennt fejn: denn dide foUe «ufaerlich nnd Achtbar 
Äieneii, und nor innerlich nnd «tnficbrbar berTfeben, 
ganz, anders dir Adminiflration. Eben fo f.ilfrh fey 
eine .Adminillratiun , die bluls von oben hcr<tb, als 
die fo blofs von iiuien herauf wirke, wie die fransS- 
firchen Conftitntioiia-FiibTiceniep fie bitten conftmi- 
ren woTlen. Wenn FrUärUh afa Adminiftmtor defa» 
lialL) ßilubt wird, weil er königlich das Schickfal 
der Nation im Ganzen gelenkt, nie fich aber zum 
Vormund, Vcrforger und Wächter der Einzelnen her- 
•bgelail'en habe : fo möchte diefes wohl weder wahr 
noch gerecht feyn. Denn er ging oft genug von ei- 
ner fiii/elnon Wahrnehmung, von einen» einzelnen 
ihm bekannt gewordenen frappanten, oder ihm aU 
frap[>ant vorgetragenen Fall aus, und verlor felbft 
daiuber das Ganse zuweilen su febr aui dem Auge, 
wie diefes beynabe bey einem Hefrfcber, der, wi« 
Friedrich, felbß berrfchen will , der Fall (i vn niufj. 
Das Gluck und Unglück des Ganzen ii't nie fo in die 
Augen fallend , fpricht nicht fo fcbreyend an, als das 
eines Einzelnen, der es geltend za machen fucfat, und 
ea ^'llend »u machen weifs. Und was iß denn das 
Ganze, nnd wohin führt es, wenn man immer nur 
•Ifir das Ganze forgt, und den Einzelnen niedertritt? 
8onft ift in der 3«mi1demng der Lage Friedrichs als 
Admininraturs \ iel \\'.iyiri ;i. Wenn di-r Vf. es tadelt , 
dafs Friedrieh die Functionen \\ ie gemeine Fabrikar- 
beit, nachdem Frincip der Theilung der Arb« it, aus- 
tbeiite • dem einseinen Funciionär keine Auckücb- 
ten «iira Ganse sa nehmen geftattete , wenigftena 
dem Sinne für folche RiicUficliten keine Nahrung 
gab, welcher doch durch eine Hcligion der Dienft- 
pUicht befunders da nicht erfetzl werden kann, >vo 
die Religion iiberbaapt nicbia gilt, dafa er vom Ge« 
borram da« erwertete, waa nur die Liebe gewibren 
kann: fo Aimnii I\ec. ilim völlig bey ; und hätte nicht 
eine gewillc Cegcifterung für ilen König und für den 
Namen Preullrti eine Zeitlang woblthälig gewirkt, 



init u eldi- r h\o und <la de^ Staat von Teinen Unte«- 

thantn Üpicr zu loilern pHegt, welcher dem R««-» 
gelinde gefprochen , nicht eerecht zu ft yn fcneint. 
Et ift allerdings ganz fcbie^ wenn man, fobald eia- 
tnal gegeben weiden mnli, und allgemeine Oj.fcT gc- 
fo itM find, mit ein ni j- den Einzelnen Com plimen- 
te macht , jede Enüchuldigung, die der Eigennut« 
XU erfinden weifs, um fich von dem Geben Frey zu 
machen, oder w enigftena einige Erleichterung zu er- 
halten, für vollgültig hilt? aber onmUelieb verdient 
es getadelt zu werden, wenn man es Tagt und füh- 
len lifst, dafs man keine Freude daran habe. Opfer fo» 
dem und nehmen zu müllen ; und w enn es auch 
wabr ift . wa« MaechimtU bat, dafs wir nicht 
nnr die lieben . die uns Wohlibaten «r weifen, fott. 
dem auch diejenigen, welchen wir dergleichen er- 
weifen und die uns etwas koften: fo konmit esdabev 
nicht nur gar fehr auf da« Mafs an, fondern Wohl- 
«baten und Opfer find •wejgins verfchie«lene Dinge, 
wie fich beides aus dem nicht einmal paÜendcn Bey- 
f|iiele der LL be der Allern gegen ihre Kinder zeigell 
lafst. Denn auch die Liebe <ter Altern, welche übH- 
genaihre ganseigenen Grunde hat, hat ihre Gren/- ;n, 
und ermüdet, wenn da« Kind der Oufer zu viele to • 
4«rt, oder Fchlecbt anwendet. Die Sitiie 4fa vft. 
fin<l daher wen tndcns fehr leicht -einer Mifsdentung 
«der eines Milsbrauchs fähig. Auch wird der Sinn, 
^fa ein Jeder von feiner Atugabe und Einnahme 
gern nnd willig 4em -Suate gebe, waa jhm g?« 
bührt , dafs er fogar gutwillig «ine eonammio 
norum zwifchen feinem Seckel -und dun Staats - Se- 
ckelSutt finden laJTe, fchwerlictoicniaU<ill^e4jiein wer- 
den , nnd man wird snfrieden feyn können , wenn 
ein Jeder nnr ehrlich glebt, was SV geben lÄ.^ Die 
L'rtheile eines Novalis könnerfaucb IWCht wobl mei- 
ner (o crnnhaften Sache als Axiome gelten. AVastiber 
^as Papiergeld getagt wird, iß febr grundlos. Es 
ift Uer weder der Ort, -noch die Sache 4es V<cc., die- 
fes auszuführen ; aber To viel iß doch jewif», tUfa 
nicht« delicaier ift als der Cr( dit, und dafs weder 
Demonßrationennodl De( lani.itioncn , Aveder llnien 
«nd VerCpMcbniifen noch Drohungen und Zw. mg 
efgentKchen Credit be rv omubr ing en. oder demfelben 
und dem Papiergelde eine reelle -und danrendc Balis 
zu vcrfchüflen im Stande feyn werden. Hier mufs 
etwas Unfichtbares vorhanden und wirkfara feyn , 



hlite nicht, Vreollea im Anslaiide cioen gewulea fie- ww den Yeiflnd und die GemütbeK AUcr an£ n 
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n*' gleJchmSfüig« Weife anfpricht. Auch möchte 
ndch den ErUhrungen des letzten Jahrhunderts jede 
pperaiion, die nicht einen höchß fuliden, ßchtbaren 
Öiuiid bat, fd» fchwierig. und M.m&cble Telbd cIm, 
WM Law Sil bewirken im Stande war, nicht mehr 
rucigticb feyn. Die Erfcheinung. djf* ein einselncs 
HandeUhauä mehr Credit hat, als der Staat, id auch 
nicht fo tull. Denn nicht gereduiet , dar» es Zeiten 
giebt, wo da« Pdvatetgenthum weit mehr Garantie 
Sndet, ala das des Staitat To ift gegen ein Handelshana 

die Jufti/ mit dem Exequirertla , und man kann glau- 
ben« dafa ein verftäntiiger l'rivaiinjnn , der dietes 
Wcifil, und die Folgen davon kennt, keine En^a^e- 
ment« eingeben word^ die er. nicht su erfuUeu im 
Stande ift. Überhaupt Ift es mit d«a Sdinidenwcren 
nnd d'jm Ban(^uerott eines Sual.s eiwaiganz andere«, 
aU mit dem eines Particuliers. Der lianquerott des 
Staats fchadet im Werentlicben den Gläubigern allein, 
nicht dem Staate, vielmehr bekommt der Staat, der 
Banquerot macht, d.h. feine Schulden loswird, ohne 
fie zu bezahlen, feine Einnahmen aber behält, neue 
Kraft, fo dafs er im Anfange des Crediu , den eraaf 
«ne Zeitlang verliert, nicht bedarf, da hingegen ein 
ParticuHer durch ein FalHirement in eine höchft un- 
glnckliche, oft völlig hülHofe Lage verfei/.i wird. — 
Wenn Friedrichs Finan/^.ulinißration fo lange eine 
ToUfUndige und innerlich confeuueate genannt wer- 
den bann , bis die bAberi Knnft nidit exiillirt , fieh 
von der Sclaverej' des Metallgeldes dadurch loszuma- 
chen, dafä man ihm ein wahrhaftes National - Credit- 
geld gegcniibt rßellt, und eines durch das andere ga- 
lantirt und bündigt — S. &ga : fo möchte &e wohl ewig 
diefen Rohm bebaken. Denn nadi der einmal Statt 
findenden Befchaftenheit und Lage der Dinge, und 
nach dem. was Metallgeld und Credit ift, — was es 
wenigftens denen ift, welche bis jetKt über delTen We- 
(en emftliche Unterfacbangen angeftellt haben. 
mm. ift daa MetaRgeld die Bafis alles Credits nndaHer 
zur Erleichterung und Erweiterung delTcUien erfun- 
denen Mittel, dergeßall, dafs alle Hulfs-undErleich- 
tervngs- Anßalten keine Realität und Dauer haben, 
wenn nicht die Sicherheit vorhanden iA^ mit dem 
Swrogata anf Jegliche Wdf« das ins Werk fetoen 
sn können, was ßch mit dem haaren Oelde thun 
'llbl» Vnd am Ende wirkliches Geld dafiir zu crhal- 
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ten. Eine WerbTehvIrl^nTi«' ^ct Art, dafs das Me- 
tallgeld durch ein PajiKigcidan h )lldiiäi litllie gewin- 
nen, oder an feinem wirklichen inneren Anfehen füll- 
te verlieren können, ift gegen das Wefen und die 
Natnr beider Gattungen von Geld. Denn wie follM 
das Fundament an dem eine Snitzc finden, dem es 
zum Fundament dient? Es iß daher auch dasäireben, 
fo viel üli MeuU als möglich in ein Land herein- 
anxiehen, allerdings ein verftlndices Streben« abec 
man mtiFs ^ur nicht glauben, daFs damit Alles gefchtt» 
hen fi v. Um erft.iii<liK*»r hingegen ift e», durch gevvalt- 
fame uiinaiurliclie Operationen das edle Metall im 
Lande behalten zu wollen, und allei 0«ld, da»matt 
fremden Nationen bezahlt, tu waggeworüen an kal- 
ten. Spanten imd Holland — aur weldie ficb der 
Vf. S. 089 beruft , — können »ibripens zum Beyr|>iel 
dienen, dafs mildem Einbringen des edlen Metalls 
in ein Land nicht Alles igefcheben iß, und dafs die 
Ausfuhrung all«Hn nicht nacbthcHig wirke. Dafs aber 
des Holunders Papier und delTen Wort fo gut als Mo» 
tallgt'ld war, ruhrie doch ledi-flich daher, weil matt 
die Überzeugung hatte, dafs man damit eben fo weit 
als mit dem Metallgelde kommen , und dafür leicht 
Metallgeld erhalten konnte. — Die folgende Lehre 
des Vfs., der Staat mülfe, um feine Verfprechungcn 
zu realifiren, fo zu dem in feinem Umfange befindlichen 
Eigenthum greifen , wie ein Kaufmann zu dem fei- 
nigen. er mnOe ficb mit den gemeinen HjrpotbdKn/ 

Dninainen, flcgalien und Revenuen nicht begnügen, 
hebt alle Garantie des Pri> atcigenthums auf. Was 
diefes wirkt, und wohin ein folches Syßem fuhrt, ha* 
ben uns die terrorillifcben Zeiten in Frankreich geJehrt» 
nnd lehren tms die orientalir«hen Despotieen bin^ 
fchon. Die Liebe zum Privaieigentbunimagzvi weit 
getrieben feyn, die Sorge für dalTelbe mag k,>n/.el- 
ne, die Sdiminng gegen dallelbe mag den Staat je 
Buweilen irre geleite^ haben; aber de&nnngeachtet 
bleibt Heflighaltung des Privateigenlbnms eine der 
crßen und noih\\ eiuligflen Stiitzen des Staats, und 
eine Gleichgültigkeit gegen dallelbe, diefo weit geht, 
dafg auch nur einige Wenige fich in ein folches S^. 
ßem willig fugen foUten, Ufstlirb in der That nicht 
erwtrten, andi verlkliidigerweife nicht wün> 
fchan, 

C Orr ErfMuft folgt. 



KLEINE S 

VzRMricBT« Scnamsa* Dmim, ia der amoMi» 

Cchsn Biichbandlmig : Üa* neu» Drei Jen. Idten ZW 

yetfchönerune dieler Sudt. — Nebft einem w nh rm and 
einem (ingebilcleten GrundrUT* TOn Drescieti. 1809. 24 S. 8> 
(i'J Gr.) 

Ein Erteugnir» der Zait, w«lchei bald n«ck dem 'Be- 
fehl ufl« , dift die FeAungtwerke von Dtesden ibgciragen 
werden fctlirri . im Druck erfchien. Dnßreiiig eniliilt diefe 
Ueiiie Schritt, hty mancbeo nicht pnuf; siwogenen Aur«c- 
raiiMB und nicht probeluUiaen J^«iMt«», abetaus aauUcli* 
WSam aad VesüiUlgae «m a«|gi k dsa» Yt» «btsa mtav 
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iisht««a,bdUidMaisa*eenMeciB Gegenilandetlefdnrehdma» 
Cmen Mann. Oi« bätgsillcten xvrey hu|<feiblatief heb« 
Seide ibteo Werth, OM «sBa al* tiu Ukr «uier Gmu-ltila 
voa Dfesdmt das awsvta 4itM dazu: dm Vh. VerrdttaM 
■Mhr ta» Lkhc a« bam, and ift abcaidls l«a«^ Zwädw 
gaiia •aeemelTeti. 

Zu bedanern iß es. dab ein harter und abfprecbendct 
Ton der Witknne de* viaUa Gnun diefar Sebrüi , y cliMchs 
lue und da den vv«g fwilim WO ff BufsBidsm irebl Bmgßag 
liAna liadsa kiftaimii 
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Di 



'>e n Vorlcfung, übcrfchricbcn vom nntionalen 
Heere, und von der Kriogerifchen Erziehung der Na- 
tion, tut e« xuerft mit einer Scbildenuig der ver*. 
fbhiedenen Arten von Staatsmlnnem sti thnn. Da 

nur ein Staatsmiiiiii nach Ideen ein tüchtiger, für 
die Zeilen nallcndcr Staatsmann wSre, ein folcher 
aber feiten fey : fo muffe eine Staalsliunft nach Ideen 
ihn erfetzen, eine Staauknnfl natürlich, -wrie die dea 
Vfs. Bey den Betrachtungen über das MtKtIrvrefen 

gellt der Vf. von dem in den Klentoii! c:i weiter ans- 

Sefübrten Satze aus, man raüile nicht blnf^ de:i Frie- 
enesvAand för den natürlichen Zußand des Si.i.it» be- 
trachten, fondern auch den Kriegszuftand mit hin- 
einziehen. Für Preuilen hjttc man diefen Satz nicht 
fo vergelTen dürfen, wie er dort, nngrachtet des 
dtttckenden Übergewicht« des Militlra, vergeffen war. 
Ob et flbirigens To gana ^mihr fey, dafii Preoflen feist 
\\-enigcr al» je einen Krieg voraus-zufehen habe, ob 
durch die Conlcrijiiion , die jetzt allgemein werde, 
der Jugend eine unbeftinunte Kriegsluft beigebracht 
-werde, mag Ree. nicht entfcheiden, fo wie er di« 
Art von militlrifeiier Erciefannjir. wie fie der Vf. will, 
und den (ieift der SeUift\ ertheidigiinE; , der allenthal- 
ben um fich greifen niülle, nicht *ti fallen vermag. 
Aber richtig' ifts, dafs damit, dafs man den Menfchen 
die W.ilFcn in die Hand giebt, nicht Alle»« nur das 
Wcnigfte gethan fey. DerGeift, der in demWaft'en- 
fübrcT lebt, macht Alles au*, dicfer mufs gcwecUt 
werden , diefer mufa die ganze Nation zu eiuem 
Heere maeheii, welehee wolu eva dem Felde getrie- 
ben, ibi 1 iiirht bffi«'gt werden kann. So lange frey- 
lich ein Jeder, der Grofse wie der Kleine, haupt- 
Cichlich nur darauf denkt, fich mit dem kleinen Sei- 
nigen To gut als »jjglich aus der Affinre au aieheo, 
■wird nichts Grofses herrorgebracht werden; wenn 
aber ein Jeder iiihlt, dafs das gan/C Leben eines frcycn 
Menfchen nichts anders feyn muffe, als ein beftandi- 
gea Hingeben des Geringeren, um das Gröfsere zu er- 
langen, und diefes Gröfsere dann gehörig b^riffea 
ift : fo können freylich Wunder gefcheheru 

Die J2 Vorlefung hat es mit der Nationaljutlir. zu 
thnn. Die Jufttapflcge fey als das eigentliche Heilig- 
tlmnit als der Kern angefelien, allea Übrige hingO' 
gen al^B^fe. Sie habe man von der GewiK deftSOtt^ . 
J* jL L* Z. 1811. Zw«yt€r Band, 



Tenina eximiren wollen/ vad nur bcy der Execution 

kabe man feinen Ann nicht verfchmaht. Aus diefer 
Anficht folge, die Macht fey welche fic wolle, wech- 
felo fo uft fie wolle: fo fey doch, foluld fie nur je- 
ner JuAi/. ihren Arm blind leihe, das Wefentlichc des 
Suatf fchon vorhanden. Die Befdifitzang des ge- 
meinen Krams fey ja da . und diefes fey genug. Ge- 
gen diefe Anficht declaniirt der Vf. mit grofseni Eifer, 
und fudit den Hang und die Heiligkeit der lvtSd% 
durch herabfetsende Worte und. Vergleicbungen an. 
Cchwidien. Es braucht fedoch kanm bemerkt a« 
worden, dafs daraus, dafs man die JuHiz den Hütt« 
den des Souverains entwinden will, und ihr eine 
ganz eigene Stellung einräumt, keineswegs das folge, 
WM der Vf. daraus berleiteu Überdiefs erhalt ja auch 
nicht nnr das gemeine Eigenthura, fondern die ganze 
Kxiilen/,, da^^ Leben, die Freyheil und die Ehre, 
durch die Juftiz Garantie und Schutz. Und il^ denn 
nicht felbß das gemeine Eigenthum, fo hodihersig 
eine geriiif^fchätzende Beh.indhiTip deffelben auch 
klingen mag, «lie erfte Bedingung unferer Exiftenz? 
Wenn der Vf. fagt, dafs man in den grofsen Stürmen 
der Uevolution gelernt habe, dafs der einxelne Menfdi 
anfser dem gemeinen Kram des Mein und Dein noch 
ein höhere» Ei genihum . alfo ein höheres Verlangen 
brauche, ohne welches aller gemeine Befitz keinen 
Werth habe: fo fcheint diefes awar auf den erften 
Anblick wahr; aber wenn man der Sache weiter 
nachdenkt, nnd die Formel anflSfet; To wird man 

finden, daf'« darin, dafs die Jullii ihre Kraft, ihren 
eigenen heiligen Wirkungskreis verlor, dafs Schwär- 
mer und Schurken itbcr die Gercchtfame, das Eigen« 
thura, die l'erfönKchkeit Anderer, welche unter dem 
Schutze einer heilig gehaltenen Judiz unverletzbar 
gew efcn fevii ^Mirden, nach ihren gut oder böfe ge« 
meinten Au&chten decretirten und disponirten« mr 
Ifftate Grand von allen Übeln , von allen fckanderluif. 
ten Erfcheinungen lag. Höhere edlere Gefühle kön- 
nen und müffcu den einzelnen Menfchen freylich 
beftimraen, fein Eigenthum und feine Pei funlichkeit 
aafanopfem; aber dtefes mnCs frey willig gcfcheluNi. 
Ein Staat kann nicht belldien, diefe höheren nnd 
edleren Gefiihle für einen Staat, für eine Vcrfaffung, 
für einen liegentcn und dcffen Stamm werden 
fchwerlich je hervorgebracht werden, wenn die Ma- 
xime, diefes alles fey ein Plunder, der es nicht ver- 
diene, dafs man fo für ihn forge, ihn fo fchonc und 
fo Ichat/e, zur .\n\\'endunp kommt, und wenn man 
in JuüizXachen je den Werth des Princips nach dem 
pecnniiren Werth des Objects, bey welchem ea an» 
■•wandt wird» bSOtmOk wSL Otb nid«« 2vrag« 
Ooo 
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auch ihren Werth haben , wer hat das je geleugnet? 

Wo ift t * ferner allgemein gebilHpi, dafs es ein Ge- 
fei<lunh gebe, welche.« für allo Völker und Länder 
palle? Selbft das röroifche H- rhi , wi.- lut es fich 
nicht fugen müll'en in die deutlchcn Gewubnhriten! 
Und Avie kann, uras gegen <>in aHgemein« Gcfctz- 
buchgilt, gegen ein allginicinrs M.<r^, (>f\\irht utul 
Münae vorgebracht werden, wobcy alb-ji aut Lbcr- 
einlittsft und Willkühr bernbet, .wobcy man von 
niatheniaiifcb^n GrondßltBen und Berechnuti^n «lU- 
gehl, welche allenthalben gleich find nnd gleicheRe- 
fuliatr geben? — Die Vi igli irlniti2 d< i Jufiiz mit 
d<:m,,Magen , vrodurch fic herabgeleiÄt werden foll, 
fnricht gegen den Vf. Denn ift nicht der Magen in 
der nie II [( blichen Organifation und zu deren Erhal- 
tung wichtiger, als jeder andere einzehie Thcil der 
menfcblidmi Mafchine? Wa» darüber gefagt wird, 
Alle« *van Berchriebenen Recbr machen , dem Her- 
kommen fem Dafeyn nnd Tdne Kraft ganz nehmen 
zu Wüllen, jfl w-tM richtig; aber es ifl .nicli unmög- 
lich, der Gelciv gl billig felbft eine Ikwegung »u ge- 
ben, wie derVr will. Diefes geht über die raenfch- 
liche Kraft und iß auch nicht nOthig.^ Der einzelne 
McnTch kann «nd m«f* fich nnd Teine Bewegung 
nach dem eefchriebt nen f' ft ft* ln ndcn l'nu lifliibi n 
richten untf bilden. Das Ge letz buch ift — uui da» 
Bild de« Vfs. bejrsubehaken — der Stern, und der 
Menfch das Inftrument in der Hand des Reobachtprs. 
Wie diefer feine Bewegung nach der Stellung des 
Sterns einznriditen hat: fo mufs der einzelne iinrger 
fdne Bewrgong nach dem Stande dea Oefetzbuch« 
einrichten» nicht, -wie der Vf. will» un^dkehrt. 

^fUVSIttf h. GrälF : Hariähnch J ür ieittjche Getidar- 
' mtn, und i.0j(tbuth für Landtsbewohiier f um 
Mrßert äh fmwtrmt rJiUhtm ihrms iimitest wid 

Xiittttrre die fT'ürde und Autorität diejer poU- 
' tgylichen ätaotibeainttn kennen zu lehren. Von 
C' V. Petrin •Parnajon, kaif. franiüöf. Capitain 
en r^forme. Nebft einem illum. Kupfer. afliOw 
XVI u. 240 S. hl. 8. (>8gT.) 
ja* Enichtung der königl. fSchf. Gendarmerie im 



was fic Anderen verbieten fotlent Tvie z. B. S. ij fS. 
das TaibackK raachen an Orten, wo es fchädlich ift, der 
vielen Rer.i|>iiulaiionen u. dgl. nicht zu gedenken. 
Sein Voi l'clilag zu Führung einesTug' iüiths und iiber- 
bauut der zu vielen Schrcibvrey wird, nicht leichi 
ausführbar feyn. Im Ganzen dürfte der Vf. das Ideal 
eines (i n l.niiir-n fm die müglirhe Nachahmung stt 
hi)th gl ü. Iii hüben. Lt macht fie zu einer Art mili> 
tänrclu r Mönche mit den llrengften Ordensregeln» 
die nach ä. nie einen Gang au ihreni Veraiügcn 
gehen r faft ganz ifolirt leben, nie aYi ihm Wirlhi 
TifchcelTen, keinen Kindiau{Trhm.iuf8 geben füllen 
u. f. w. Deflen ungeachtet enthält dal Bach vide 
niitzlichc Ilemeriiangen, s«m Tbeil dutth Beyfpiele 
eindringlicher gemacht, und von S Qo an eine Er- 
iHnterung der /\<j (jij. der Inftructioii für die k. fachf. 
Gcndarineric, lo djfs es wenigflens in die Hände der 
Obergendarmen' zu kommen verdiente . um die Auf 
merkTamkeir anf die Wichtigkeit des Inftktu n be- 
leben. Eben dicfn Wichtiglieit und die Rückfächt 
auf die jetzt in mehreren Landern da iihekibundes 
zum Vorfchein kommende Gendarmerie «rird hof- 
fen Llich dem Ree. »ur £ntCcbnldigung dienen , wenn 
er noch einige Bemerkungen über diefen G«geuftand 
a1sZugab( niicli. ilt. Dii' k. fächf. Gendarmerie weicht 
in ihrer licllinnnung von der franzöMchen auc)| darin 
ab, dafs ihr ein noch weiterer Wirhnngahrwie, fa§ 
das ganze Gebiet der Landrspolizey , mit zugciheiU 
ift. Der Idclif. Geiidarnie hat einen umüllcnden, 
und geg- n Diebe und Landftreicber geHihrlicben Po- 
ften. Dicf» fetzt die Wahl von Subjectcn rOn Koff. 
Math und Waffenfibung fowohl als Amttgeiral» vof^ 

auf. lu wiefern die erfteren ncdingnifle bey detOlw 
ganifatiim bei uckhdiiigi worden , kann Kcc nicht 
fageji; aber die letzter«; fcbeini in dem ig Art. dei 
£ftchf. lufiruction S. tSt.MUuMuchibeil der äich< rheit 
des PnblicWms gelihmt vu feyn. Die empfohlene 
Scbonung im Gebr.uich der Gewehre geaen wider- 
fpenftige Diebe u. dgl. Perfonen; die zu ängßlich« 
Vorfchrift, nach den Beinen zu f<Bhiefsen, und wtt 
möglich, nicht lAcb dem Kopfe zu hauen, die ange- 
fügte Warnung wegen dieferhalb zu belurchlcndet 
Unterfuchung und Verluft von Freyheit und Leb<>n{ 



reips^iger Breis hal die nXcbfte Vcranlailung zu diefer die Vorfchrift, nur in dringtudjitr LiibtMsgafmkr die 



Schritt gegeben. Der Vf. hatte die lAbBdie Ahficfat^ 

eine Eii;ri( htung , ihren Zweck und Nutzen näher 
bekannt zu muclien, die uns in Deutfchland vor den 
franzöfifchen Kriegen fremd gcwefen; und da das 
Infiitut derGendarmerie inFrankreich auf einen fehr 
hüben Grad von ^olThommettheit gebracht worden iftt 

fo konnte ein damit bekannter Mann, wie derVt, il' 



Oegnersn verletzen, — fo fehr fie dem MenfeMidi* 

keilsgefühl Ehre macht — ift gi rad' gt eigm t , den 
Dieiilt dei) Gendarmen in dem wichiigften l'bcilc nutz- 
los zu machen. Weit confequcnter (icbeint das fran- 
»l^che Syflem, nach welchem n^n mit Malefican- 
ten aidit fo viele Umftlnde macht. Dort ift, vrie 
der Vf. 81. igs bemerkt, der Gendarme eine gehciUgte 



lerdinss viel Nützliches über diefen Gegcnftand fagen. Perfon;' wer ihn angreift, deilen Leben jA inbediiAgt 



Er hat feiner Schrift die Einkleidung von GefprS- 
chen zwifchen einem erfahrnen franzöfifchen Gendar- 
men und einem k. nicbfifcben neu angehenden gege« 
ben, diL auch das illuminirte Kupfer vorftellt. Oiefe 
Einkleidung bat den an fich iiveititurtigen Vortrag 
des Vfs. nodi nmlllndlidier gemacht. Er letst Sno« 
jecte voraus, die man nicht zu Gendarmen nelimcn 
follte, -yrenn man m(;hrere Seiten braucht, um ihnen 
Btt bciv«ifta» daOr 4M nitfltt felhft dum dflcftM»« 



in fein^ Hlnden. 'Wie ift in der Hitae dea Hnia* 

gemenges auch möglich, bey Scbufs und Hieb lange 
zu zielen, zumal wenn man den Gtudarmcn weder 
Schiefsen noch Fechten lebrt; und warum foll dct 
ehrliche Staatabediente CompUmenie mit 
Machen, -wihrend fie keine mit ihm madien. xmA oft 
die Stärkeren an Zahl find ? Aber es ift nicht der 
einzige Fall, wo das dcutfcbe Crixaii)a)we£en noa 
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Oonft. and dem Foblicum jM wenig be weifet Im- 
rter kommt man ditr^af znruck, für Ste)lvn, die dem 

Staate mit ihrer Kliighnt und ilir- m Ldjcii mit/en 
föticn, rechte trav* Leute — yllt-nfjill.sauf hurglcbalt- 
Ikhe Zeugnille reclulii lier Mitbiirger «luralewi, uml 
dicfen in gefitarlichen FlUen nicht im rorane dnrch 
die P^rfpeeitre peinTicber Verantwortlichkeit Luft 
und Miiili zu mbtiioii. für uns AulM iTto 7U wa- 
gen. Setzt man nirbt den ganr.en Credit der Judiz 
vnd Polizey anfs Spiel, wenn der pfiffige Gauner 
merkt oder gi-druckt lieft, dafs ihn der Ocndarme 
nur, fo zu Tagen, mit Sammtjifutcheii angreifen foll? 

£ben^ wichtig ift, dafs man mit der Errichtung, 
mit dem AnlaAmr d«r-M«rch«i« oichi Alk« fiir gethoa 
halte. Mir Aete Aofficbt , Beobachtung des Gangjiba, 
fongehinde VetbefTerung kann aus dcrMafchine nach 
und nach etwas Lebendiges machen, und einen Geift 
üiint inbringen , ohne welchen fie »u einer AlUäglich- 
^it herabuuken niufa , ehe noch die erfte Montur 
^genutzt iß. — Mtf/rit de Cor/>s, Khrgt-ruhl in den 
Gendarmen zu wecken, fi<- IVbCt ehren WL'rtb hallen, 
müfste ein Hauptaugenmerk Ic) n. Aber dann w4hlc 
man erft auch Ehrenwcrthe! 

Dafs der Vf. — ein ElfdlVer von Geburt — feiner 
Schrift ein kl ines Wörtt-i buch über mehrere ge- 
brauchte fremde, und mcift franzöfifche WSfttr a»> 
gehängt hat, wollen wir OQCh bemerken. 

F. J,. 

BtKMN, b. Schmidt: Der Bmti»rnflmnd potitifck 

betrui-hret. Nrtch Anleitung des königl. prculT. 
Edict« vom j).Uct. 1^7. Mit ein«r Beilage. 
aSio. I «47 S. g. ( 1 6 gr. ) 

Auf eine fruult ibare Weife widmet der Vf. den 
Fürlleo, Olafen, Frtyh«rren. Burgherren, Rittern 
vad Knappen der preulTifcheo Monarchie dieTe liUt« 
ter, die nach feinem 'Vorgeben aus einem mleriiadt' 
fchen Gefühle „geboren wären*', um jene sti TermS« 
gl n , «li iu nienftc iks L;indi's dieJii.igi n, .Arbeiten 
und Opfer zu bringen* die die Zeit von ihaen fodcrt, 
vnd ein Land nicht M veflaOen , daa mit dem »be- 

dvu Blute-' der V-it-'r und Gr(irs\:iter gftrankt, ein- 
flrn,-* das „genHumelte " in Kurojja \^ ar, und in def- 
l'-n Hewohncm noch heule die ali<' Hraft, Treue, Red- 
lichkeit, Biederkeit und Bravheit lebt. Wenn der 
Vf. keine anderen Gründe hat, alt das infaffdum, rw 
giruif jubef, um für ilas Edict der k. p. Regierung, 
Avelches zunacbll zu diefer Flngfchrifi Vcranlallung 
gab, eine Geiieigtbei* >* bewirken: fo wird das 
(S 10) ./'ifirne aufgegangene Licht detttfcher Gerech- 
tigkeit und Mäfsigkeit, was das Edicl anfßeckt", bald 
verlöfchcn. Allein bcy diefem bleibt der Vf. nicht 
ßehen. Ans einer Höbe, worin uns fchwindelt, lei- 
tet er die ncneGeretcgcbnng her, die die „Menfcben 
nicht wie Strümpfe und 'riicln r (S. 14) machen", 
fondern „zugleich nach üben und nach Unten, nach 
Innen und nUch Anfaett" bilden foll (S. 32), weil ein 
„vollkommener hai^aifch^r Menfch nur deijeiu§t 
ift, bey welchem Leib und Seele im gKlckUdiai 
Gleichgewichte find; und da das GefcL!! cht, je mehr 
dvsh Geift tmd lUmft nach obcji geriüco uad rer- 



flüchtigt wird , deAo mehr durch Leib uml Natur un- 
ten befefttgt und gefchwert werden raufs": fo cnt- 
r)iritif!i- hitr ius fvir da-, F.* ben und den Staat, für die 
Linricliüiiig und VCrwaliung beider das klare Ge fetz : 
,,Je unendlicher (S. 33) du oben au feyn bcgrihruft, 
deßo mehr bcfchrünkc dich unten;. |e geiftiger da 
nach dem Himmel empor ftrebft, defto iroifrher bin- 
de dich unten an die Erdi-'"; und hieraus gehe für 
den Suat die Nolh wendigkeit hervor, „eine MalTe 
von Bürgern in der Naturkraft und Natureinfalt zu 
erhalten, dafs fie den Vergeiftigtcn und Verlliichtig- 
ten gegen wiegen, die durch das Feuerelement des 
Geiftes Gefcbwachten und Ver^ehrun erneuen und 
ecIclAen kötuueo," Nachdem auf dicfe An der Vf. 
das Hochland an die Niederlande des Menfchen und 
des Staats in das gehörige Gleichgewicht gefetzt hat: 
fo redet er den Bauern das Wort, und «r geht faft fo 
weit. Alles verbauern zu wollen, weil die „Donncr- 
Oimme dea Zeitgeißea (S.55) die ei ferne Noth wendig» 
keit erklärt, da« erbliche Privilegien und Voweebt« 
der Vi I runen auflüHtn muffen." Unter anderen Grün- 
den , die er für leinen Sats anführt (S. 27 u. f.), find 
auch folgende: „Der Bauer ftcht als die fefte unver- 
gängliche Rog<l da, woran der gebildete Menfch fich 
meUen und richttn kann, was und wie er feyn foll; 
das Leben de« Bauern mit der Natur, die fr« ye Luft 
und das fieye Licht, der unaufhörliche Kampf mit den 
Elementen, 'die tüchtige Arbeit und der tüchtige Ge- 
nufs erhalle das iuui rc und .lufsere Urbild des Hebten 
alten Menfchenftammes, die ewigen Gefiihle und 
Ahndungen , die unveij^glichen Triebe und Kräfte, 
welche den Umatnren in wohnten, als fiesBa. ihrem 
Garten Eden Öb'er die Linder «erftrenet wurden.»« Er 

will ilaliLT auch die ,. Ackergt.fclze" (S. Si) eingf führt 
willen, weil he die „Sicherung der Freyheil und dca. 
Gleichgewichts des Staats wären", und daim f<dl did 
Hilfte „faft aller Grundßücke (S. 43} von frejctt 
Bauern bewohnt werden.** Diefe« Opfer fey 'ein 
Opfer dem neuen Zeitraum (S. 12) gebracht, der durch 
uns, durch „das Volk der Idee" beginne. — Des 
Vf. mnfs durch die' neue Philöfophie fich auf eine Alt* 

verrtnchtigt habin, dafs er der Erde , und / war einer 
tüchtigen Portion derfelben , bedarf, uui ihn wieder \ 
Sur Sphäre der Menfchen berabsnziehen. Daria- 
fpricht üch felbll fein Sats lebendig aus : als Bauer 
wurde er fich nicht fo entbauert haben. Denn er 
bleibt nicht blofs bey der Welt der Erfcheinungcn 
flehen; er kennt nicht blofs das Allgemeine undNuth- 
wemlige, fondern auch die ., Polarität, die Trliger 
des Lichts", und (S. itg) den Menfchen, als diq ,^6- 
bendigc Poefie nnd in ewiger Poefie leben follend," 
In d :r Bt jlage, die er eine Nachrede n< nni , und die 
er (S. log) „gekeimt und gepanzert wunfcbt'*, weil 
fie Sticic und Hadejr meint, hat er es vors4g|{di mit 
^.him Müllers „Eletnenten der Staatsknnft" (nicht 
Siaatskunde, wie er Tagt) zu thun. Nachdem er fich *• 
durch die „zwey Wcltfonnen*', dss Alte und dasNeue^ 
durcbgea^itot hat, kommt «r auf diefe Elemente. 
Jnäfor' hatte behanptet: „In der Bewegung will der 
Staat betrachtet feyn." Das Wort Bewegung ergreift 

dta Vf. fieberartig, und wena gleich not di^er 
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HanptMee elnrerftanden: fo folgert er anf eine flim 

und den Güllern' allein vcrflSndlichc Art doch Sätze, 
die den muUeriJchen entgegen find. Eine Paraphrafe 
iß -wirklich raerk^'^'ürdig : „Auch foll der INIcnfch ! 
(S. 113) als Bürger, und der Staat als eiae MftiTe Von 
Bürgern ralHoa der Sonne cnrollen, die vorwirl« 
lockt; denn der Staat ift ein L' ib, und der Mcnfch 
aUBürger iß leiblich, und foll leiblich gewogen wer» 
den. Leiber aber' fdilafen oder find«odt,'-wetMl An* 
nicht be\vegt werden. F.iue V>( wopnng rückwSrts 
bey einem lebendigen Dinge ilt keine die des 
Krebfes wird ja nicht gerühmt alfo mnfe et vor« 
WictS gdtien." Wenn naii£ineiv MCh dem gewöhn- 



licben fipricbwort, feingp Verftand zu Hanrc gelafTei] 

hat, und er holt ihn wieder: fo väie <l.i-* ujcli tlcru 
Vf. auch keine Jie\yrgung ! — lu dem Unchtlug fei- 
ner Ideen ift er nicht nur unbefangen genug, »»da« 
Chrißenthum zu belaften (S. ^vcil es dadurch, 

dafs es den Gcift zum Himmel hintrieb, die Ktde 
rergtllen 1 ifst, fundern er fchaft't fich auch eine neue 
Sprache, z. U. S. 111 „es find Neblex and Scbwab- 
1er**; 8.- 118 .igrii-ßacbende Sdielmenmennnen, die 
aus der Gegenwart imnur -vvild herauslaufen wollen." 
Ree. kann dem Vf. nichts als einen bqn retour wiia« 
fclibii . da er ßch (o weit «na dar ißegenwart eat' 

fcnii Ii lt. H. P. £, 



K U R Z E. A 
ScAAnwisasiiseKAffTsn« , b. Jordan : Über of- 

(mtV^r Jrmnmi^taktn mmf iem l^anJe. Ein Verfuch Tom 
iPirUdfi^ jPfl/Ar/m Emm<rmonn, fuldnirdicm Finant - lUthe. 
1ÄD9. XIV tt. 171 S. g. — Folgend«« find die GagsnUlad«. 
dia dsrVl.iB fatpe Scuift geaogco hat: I. AUcemeiac Grund» 
ttM htf OrpnifatioD der LauJ - ArmeuaoAiihen. II. Von 
AnNa-AnBancoauBilEoiMo und deren Vprwahunetperfonale, 
Wia andl tob itt lafseren und inneren Forni dicler Bebord« 
und deren Genenl- nnd Specini- Auf bcht. III. GegeuIUad 
md Zweck dieCer Anßilicit. IV. Obfurge xur Verliritung der 
Annoth. V* Befonderc ObTorce sur Vrrlifltung der Arninth 
aar Zeit det Krieg« und in anderen Noilifillen. VI. Aufficht 
' mf fremde Arase und herumfchweifende« Oefindel. Anialwa 
rTerhainnf der Bettelajr. VII. Von dar Obbcc* mi Yer« 
Omg und Bnfchrinkunß de« Supplicirent um Unteißatinne 
Uld nm Erlaf* fchuldieer Abgnben und änderet GehU-r. Vlli. 
CUHificaiion der inläadifcben Armen und Unieihnhun;;; der» 
reiben. IX. Quellen der Anut' uad Ofls* Arnienußcn , der»» 
glcicben von der RcchniingafOhning. X. Eihebun^ der Ar- 
menbeyltie« »nd deren VerwendnnK an Däiftige. AI- Grund- 
Dum htj BetUinmune der UDlcitultznng^n. XTI. Von der 
KtaakenpBege. XHf. Confcripiion der comribniiblen Geber de* 
Arroenbeftrlg«. XIV. Von der Verbtudlickkeit der Armen» 
ebminillion gegen das Publicum. 

* De« Vf«. AbGcbt war, diefen Gegenfijind nacb den eigenen 
IrfUnrnugcn frinei Gelcbaftikreires tu bearbeiten. Er hat auch 
die neaereu Schrihen fütgfitiig verglichen , um Voifchllge 
»afauRellen, welclie unter gehöriger Briftckiicbdgung der Otl- 
Itchen VerbilnifTe Oberall AitwrnJune finden künnten ; befon- 
der« Wt^le er Selbßriin<li^l<cit und Dauer fiilclicr AiiÜaltcn, 
■ach ohne reelle UntcrftiUMntg der VolkscInfTcn , begründen 
halfen. — AU Lcitfailcn für »ugf hende Poliicvbt»niie bttiacli- 
Iptt eatbllt dicfe Schrift eine nützliche Ziirammcnftrikung der 
* j^tat tneilt allgemein angenommenen Grundfitzc um! Aniicbtcn 
dfefe« wicbtigcti G<~ceiiit.tnclct ; auch iß in den I^otcn auf 
loanehe netu te giii<; Sclmit vi-rwieCen, uud dal Gante in einer 
giUen Sclircih u t vorprirapun. Würde der Vf. , der einen löb- 
lichen l iifT iilr feincu Grgcnfland veirlili, bey einer vweyien 
Bearbeitiir.e tlic- r,ii,'entli Qnilirlikcitcn der Dijrler und ihrer Be- 
wohner ttriltliT int A;n;c fallen: lü iil kein Zweifel, dal» 
ihn diefe» auf die ModificTtion mancher VurCchlägc , fo wie 
«uf die Auffindung neuer St.tndpimcte filhrcn rafirste. — 
S. 15 ift xiclitig gefact , daf» der Gcift und Eifer der Verwal- 
tung Alle« ihue; aber dirlm Geifk giebt keine Schrift, ilia 
wirT.t keine Organifation. D*h( t fleht e« bey allem Schreiben, 
ja Loy allem Handeln noch niclit bollVr mit nnfercn Verbefle- 
rungi 11, Talente, Verflaiul, üfirihintlicit Tuchen wir bey tlen 
lJienftc.mditl.n«-n ; ahi^r v. ir li.ii;cii uiclii| nacK AinLstugeudeii. 
womit unfcro biederen Votfolircn fo M.-^nches leifteten. — Die 
Viiiiclilif;e im dp. mr Zufammeufetiiing einer Aitiu- und 
einer Special • Dorlirni. iicomjninion uml Aufficht gehen auf 
•in faß tu mfihfjim 1 D. tail. * Ree. iß der Meinung dei Hn. 
V, Ncjt:i rArm< nvi>i foipimg in DOrfem 8. i48), dal» Dorfat- 
mrn.-iii(iilii-ii i>ii ht ecniit: vereinfacht, nicht geaag von aller 
deniLandmanu Üüis< " SchreibeTey u. dgl. können befrejt wer- 
den. S. »7. »8- r^«- ß""* obcrften Gnindr«ts eia- 
Terßaaden, daf* nicht bloff die Armen Terforgl. foadera, was 
noch nOiMgw. die IMmIm CCi riA es M-fch» «rtglith) 
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waggerlamt werden WflfleB, ans welchca Eleadf 

Ventrechcn entßebeai ah«r die Folgerung, daf« Arbeii 

diefe» «rfchöpfcn, kann er nicht auf eben. Aibeitsaaßahen 

iaJTea and ferdem fckwer lieh alle dacu udihige Arbeit; «adeter 
nAokCchtea au gefckweigen. S.a5.'Die Re^, daft jedarOit 
lebte Armen eiitskrcn anflOe.Iddrt AaUHiakiaeaidieBaa Asfraarf 
s« wenig berncklichiigt. um gefchwiuder fertig «u fajm. t«ny 



kann wohl da« Vf«. Meinung nicht gewrfeu feTB« eiaa I 
«riiche Fiaykeit und eine fchOae Tugend durcbveimäieBaOae 
ft lw w e hluiiten tu untetdriicken. Zu S.S8. Da« Znradkaa»* 

men dtfrArmuth (Verarmung^ iß, wie der Vf. felbft C^t, eiaa 
fchwere Aufgabe, und eine ßeie AufGcht auf den Miuelilaad 
ohne Dcfpotie faß uiunbglicfa. Man bxdenke nur. de(s die Be« 
anueii, bey allem Verßatid , «iif den ni.in bry ihrer Annabaie 
fieht , Mciifcfaen mit LcidenfcliafieA find , die diefen wntgret» 
fenden , and in die Heitnlirhfcaiaea de« häuslichen l.rben« eia« 
fchiieidenden Wirkungikreii gar an leicht iniftbrauebea kAa- 
aen. In groficn I.äiulorn, wo die entfernten lUaget6ae felMli 
bis suni Throne fclinllm , gerade «m leicht<n*n. Conduitea- 
lißeji, KUtfcberey iiii'l K Irinliche Cliik.nie find hier kaum aa 
Vermeiden. S. 94. Mit Ileckt riXjn der Vf. den fortJanrenden 
I^eichtfinn bey Autßcllung dar PaJTe fMr die niederen CiaOeMa 
«und der Knudfchafien. ilec, find dergleichen faifche. Öfter» ia 
den rrübien Siidien viftrie, genug vorgekommen. S.gg. RioBr 
tiß, dnfi hi« jeitt mehr for« Aufgreifet aU da» Unfchadlichina- 
cnen der r.andftreicher geforet werde. Der Vorfchlag iß nickt 
Obel, fie aU Matrofcn und oeeToldaicti auf« Meer *■■ frhsffn^ - 
Vau wannen lic nicht gleich wiederkommen könnea. Es ai«' 
ken aber ancli noch viele liederliche Dirnen timber, dieaiaa' 
nach Port Jakfon wilnlchen möchte. 8. 115 wird mit Recka 
«tif die mit Zunder, kleinem holr.crnea Gerftihe u. dgl. als Plage 
der Landlentc heriinizielicntia Krämer aufmcrkfam gemacht, 
und vorpefciii Jgf n , nur KinlicimifcKe »u privilegircti. Der 
Landm.ann kann liiefe kleinen IJcdürfniflL r.'i )it t ruhrhr'n, rnifi 
aber bey der Gf lt)i< iihelt die eft gefährlichen Verkäufer kalb 
ernibrcn. — Nnu nocli fo viel im AilconicineB. L>af« bey det 
Armuth im Staate, di» h. z. T. Uiciii iti Armuth de« Staats 
übergehni kunnir , «Hclcr (.<cpcn(i.!iii! ilie Anfmerkfamkeit und 
Thiltipkcic «Ifr Kogiernngtn vinlicnt, ift wolil ktineFrai;c. Aber 
nach IV'-c. M' inungißinan mit deti Grundfatzen der Reliandlung 
fchwcriich foaufi Reine, alt mau hie und da, nach dcnAnßalttn 
tu urlbeilen , tu glmiLion fclieiut. Im Durchfchnitt wird da« 
Land, wo die Nat tu dt u ftillcn l Icif» belohnt, und der Reite tum 
Verderben wenijjer lind, imntcr Jas kleinere ATinrncontingent 
Iii fern. F.iit« Sliiiil.' behaltet im Auge, ihr Oberpolirej-enl — 
Der (legend.Mii.! de« l, hfl* ticlit uns noch tu viel von feiner Quel- 
le flb, wo ( (ilf re Mild cintarhirtvAlitif 1 mehr wirken konnten, alt 
die vielen Küiiliclevcn, durch die wir jede» Individuum tu einer 
Garn rr..-: feil ine machen mi'ichicn u. f. w, \I»n mi.Ii nicht blof* 
den rieifs der Hände weekkn, uud dabey l'niiU.r h Jer ? le, Man- 

{[el der Scihßtliiiigkeit uad Umfickt. in den Armen eiisrcifiea 
■ffen. VVoIlie man, bcjr einer Rerifion iinfor r (,rLin*i'.ir/e übet 
Armen verforgung, ße mit der Natur d«« .Mmlclicn, mit dem 
8tsadpanc< nnicrc* jetaigan Civilifation genau vergleichen: 
fo wArden wir eina atoralirdie Lücke tu verßop^cn Anden t 
eine Arbeit, die Tielaa Urtacben der Verarmung am leichte- 
ßen b<(«ca«D ktanu» abat lajdsal wiienx VwwOhuuiut u« 
fcbw« vatkemM. f. *r 
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ätStATISCJIE L I T E Ii A T U IL da« mandrchuircbe , für das chinefifcbe, und für dM 

dopiielie (gemeine und kirchliche) georgifch« Alpha- 
St. pKTaHMDSO. im akaHcmircben- Verlage ; Ar- tot aufjr« fti 11t. H.-y dem rhinefifchen bemerkt der 
thiv fä ajiatijrht Literatur, f^efe/uckte und Vf., dafs die S> Iben, weicht- fich iiacb feiner Schreib- 
SpraihhiiH le Vcrfafst von Jiiliin von /i" /t/'- art auf itH t-ndigen, in anderen Werken gewöhnlich 
roth. Eijier Saud. Heransgegeben auf ße- mit ji^ aufgedrückt werden; diefe« fejf aber darch- 
fehl d«r luiirerlich«ii Akadcmi« dtr Wiflenfdiaf- ans nnrichttg, indem man am Ende weder etn g, 
ten. iQit. VlU u. 894$. in 4. MUsKttpferiaf. noch ein// >/<iyß/b&re»roiidern ein wirTiliches 11. Hark. 

Dtiiid faß (ii)|ij>r-ti aasgerprocben. Wichtig nicht allein 
je Erfchcinnng (lieft s Arrliiva berecbiigt zu der fnr die Spracbkunde , fondem aucb ftir die Gefchich- 
Hutfnuiigt dafa für da« in fluftland bisher (o (ehr te und Völkerkunde ift flie Bweyt« Abhandlung übir 
vernachlMIfigte Studium der afiatitchen Literatur in die kaukaßjeheu Sproehm. OßtdtnfiäJt, deffen Ver* 
di Ir in H< iche onllich einmal eine giiiiftigcre Perio- dif-nnrn um die hriiiitiiifä des Kankafns der Vf. vOl- 
dc eiiiireti n diirfie. Von dem Eifer und den aus- Gerechligkoit widerfahren läfst, hat »war die »ahl- 

gebreiieK-n SpracMiMintnill'eii des Hn. von Ixlitfiot/t reichen Völkerfchaften« welche diefr« Gehirg bewoh- 
ifdl lieh Viel erwarten; und dafs die jetzige liberale rrn. nach ihn n Sprachst) g<>ordnet ; allein da Sprach- 
Regierung es ihm an Aufmunterung und Unterftü« j.umle nicht eigentlich fem Fach war: To konnte er 
tzung nicht werde feb1< n lallen, iljrk'iiian um Powe- fi, h auf keine weiteren L iit< rfurliungen über ihre 

niger bezweifeln, je wichtiger e« fiir fie felbft feyn Ähnlichkeit mit anderen aüaiifchen Sprachen einlaf- 
mufs, den Weltcheil, in wdchera die grdfaere Half- fen, die anf Refnltate Über den Urfpmng und die Ver* 
tc des Reichs liegt, genauer kennen zu lernen Vn- ■wandt fchaft jener Volker erfuhrt haben würden. Den 
terfuchungeii aber tlic Literatur und liic Gefchichte H„. imn Ixln/irnth fetale eine in den Jahren »8o7 und 
der zahlreichen, und grofsen Theils n 'ch wenig be- ißoß in das kaukafifche Gebirg unternommene Reife, 

kannten Völker Afien» lind unftreiiig da« ficberfU* Mit- und eine Samyilung hinreichender Hülf»miuel in den 

tel« durch welche» eine gründliche und genaue Kennt- Stand, dat. was 6fi/dW»/r/t</< angefangen, su rollen- 

r\\^s v on (li(T< in Wrlttheile und fi inen newuhncmer- den; und f« inc Unterfuclinngen diirfien , wenn 

langt wird. Itulrin dadurch uiifere Kenntnill' erwef> fie \ollftandig vor uns liegen wetilcn, auf eine ganz 

terl, and dif ^VilFenfchafien bereichert werden, neue Anficht des Kaukafuii und feiner He wobner füb- 

darf auch die Pulitik auf Arfultate rechnen, de- ren. Jetzt erhalten wir nnr den «rfien Ahrchnitt, 

fen BennunngfSr Rufsland von bedeutendem Vortheil ■welcher fich fehr ausführlich mit den Ut^ijchen VOl- 

fcjn könnte. ' kei fc hiif;» !! befrhsniet. Dirfe bewohnen den öflli- 

Eiue Parallele der vorzüßlich/icn Schriftarten eben Theil dea Kaukafus. von den lürkifch - taiari- 
Af:en\ mit dem deutjrheii Alr^abet ctütVnet die Hei- ■ feigen und anderen afiatifchen Nationen Daf>heßan 

be der in diefem Bande befindlichen Attfßltae» wel- oder Lef^i'/ian genannt. Da die in Lesgjidan woh> 

che fämmllich von Hn. tJrtM /r//i//rofÄ herrühren. Die ntnden Völker lehr verfchiedenen Urrprun^s find, 

afiatifchen Alphabt ie weirlicn ib r Furni. Oidnung, und gewöhnlich abgefondert von einander leben : fo 

dem Gehalte uud der Anzahl ihrer Uucbftabcu nach benennen fie lieh lelbftauch nicht mit einem gemein- 

bekanntlich von den enropKifchen fehr weit ab. Ea rchaftlfchen Namen. Daa Wort Z^r/t7i ift ihnen* war 

ifl. wie drr Vf. fehr wdir kenrrkt. und wie auch bekannt; allein fie bedienen fich dt IlVlben blof* aus 

fchon öfter geriigt w"rdcii, einer d( r unangenehiu- Acconnnodatiun gegen Fremde, uml künnen keine 

ftcu Ubclftäude in den Huchem , die Afien und feine Bedeutung davon angeben. Dem Vf. ift wahrfcheift* 

Literatur betreten, daCs die Verfailer derfelben, ohne Heb , da*s es vom kassickumukifchen Worte' JLm» 

die nSthtge Einförmigkeit au beobachten, die frem- Mann, abdämme. Dit-jenigen, welche Dialekte der 

den Wö.icr bald auf diofe. bald auf jene Art, immer auanfchen Sjirache reden, nenn'^n fich oewöhnlich 

aber niii verfchiedenen ßuchßaben fchrciben. Mit JUanilait Bergbewohner, vom .Sinaular Marul, der 

Recht hielt es daher der Vf. für erfoderlich, beym An- wiedeiT von ifeAr, Berg, abgeleitot ift. Man mufs alfo 

fange dif^-fes Archivs eine unveränderliche Parallele ganz von der Meinung zurückkommen, dabdieZ«««^ 

swifchen den vorzüglichllcn afiatifchen Alphabeten ^ji Eine Nation ausmachen, und diefs Wort nur fo 

und dem deuifchen t\ Tt/,uf. ut n. Ks ift « in Kanon n- hmen, wie man fich ehemals der Namen Scytlicn 

für das arabifch - perfifch - lurkifcbe , daai| füs uad Tataren bcdieiit^f UBi sUo Nofdafiatoa aa be>. 
J. d. L, Z. igit. Zwtyttr ßmad, ^PP ' 
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xeictmen. Dafs Daghcftan Tchonvor Atters Ton meh- 

reron \ n Tchittlenen Völkern howolini ^^ nrdcn fcy, 
erhellt au» Strabo, der in Albanien lechs und znan- 
sig Spracben «ilik, weil die diefm I<andßndi b«« 
\A'ohnenden SUimme wenig Umgtiut mit einander 
hatten. Bey Jbulfeda beiist der SRlicbe Hanliafiu 
JJJchtbal- fUiffdiii, d. i. Berg der Siir.iclit n. %veil die 
denfelben bewohnenden Völker dre^ hundert Sprachen 
reden folten. Oüldmßädt nahm in Lesgjiftan acht 
IlauptdialcT^te an ; Hr. v. W^irr. fand abt-r bey ^ 
iiauerer Unterfachung, dafu der Haupifprachcn die- 
fes Landes nur vier find. Die crfte »IcrfclbiMi nennt 
der VL dismmanfehMt welche in den Diftricten %wi- 
fcben den FMffen Akfai nnd KoilTa, nnd den Bergen 
£nder\ und Schad, oder SchaJitch , in fehr abwei- 
chenden Dialekten herrfclit. Der inSchtigrte linier 
allen lesejiTchen Fiirften ilt Jcr Chan der Av.ir, der in 
der Lantle8f])rache Chunfag • j\'uzahi , d. i. Behecr- 
fcher von Chunfag, von acn Tataren nnd Perfem 
X^ejgji ■ cltnri tzcnirnnt wird. Si. ine L'ntiTlhaiun bei- 
ben bey ihnen nach dem HaupiUammc Avaren, per- 
fifch jivdr {injußitia^ iniquitas, ryrafrfiti«)«tuidk<mi- 
men fchon im Settd unter dem Namen Jn vr vor. Sie 
seicbnen fich vor allen Bewohnern Le!>^|ilt.wi3 durch 
bequemere und belTere Lebensart und Gdfifreund- 
fchaft ans. Der Vf. Termatbet, &e feyen Uberbleib- 
tA der Ou'op nnd XeuMrr, Uarcboniten , oder Pfen- 

dO'Awaren der Byzantiner, die njch Then|>lnlus Si- 
mocatta Stämme der Ogor \varen, und nürdlich vom 
■Kaukaros am kafpifcben Meere ^vobnten. Dafs diefe 
aber auch von den wirklichen öftlichen A waren,die von 
Chagan 597 n. Cbr. dberwmnden wurden, abilammen, 
lA ffhr Nvahrfcheiulich. Da diefe fowohl in der Spra- 
che als in der Kleidung den Hunnen ähnlich gevvefen 
leyn follen: fo ift es nicht befremd(>nd, dafs der Vf. 
mehrere hunnifche Namen , z. l\. Uldin, Attila, Bu- 
dach, £ska, bey den jetzigen A waren im Kaukafus 
wiederfand. Eben fo merkwürdig ill die bedeuten- 
de Äbnliehheit der awarifchen Wurxel Wörter mit de« 
nen der famofedifehen« oiHaltifdien nnd anderen 
birifchen Sprachen, Av'odurch viel Licht über den Ur- 
fprung ditles Volks verbreitet wird. Der Vf. zei^t 
jene Ähnlichkeit ansführlicb an fünf und fechzig 
Wörtern. £r bemerkt indeflen TelbA, dafs es jeut 
noch *n früh fey, anf diefe Data Uypothefen zu 
bauen, ur.d er macht H()irnunp , dab eine bald zu 
unternehmende zweyte Ileifc in den Kankafus und 
aath Sibirien noch intereflantere Refnltate liebem 
werde. Die awarifche Sprache ill übrigens, wie al- 
le im Kaukafus gefprochenen, aufeerordenllich rauh, 
und zeichnet Geh befonders durch ungewöhnlidw 
Chmfonanten -Verbindnafen, Bttchaaben.-Zuliammen- 
aMInngen, nnd dumpfe, breit nnd im Hälfe ausge- 

SrOChenc Vocaie nnd Diphthongen aus. Man findet 
er die widerArebendftenConfonanten, und ufidrey- 
fadi verbunden, wie AcT» Ad*, MT, «AT n. drgl. Die 
Bucbftaben A, rA, A, n, t, m, z und tfeh werden 
hütiiig tief in der Gurgel ansgefprochen , und zwar 
lo d mkel, dafs ein ungeübtes Obr fie kaum auA'airen 
kann. Dm mclucten Wiuidi^ jGiad ÖBljribif » s. B. 



tjclii, Menfcb, kor oder or, Flnfs, »M, Knabte, zz.a^ 

Feuer, tJckiiM, Fi(ch, -nd. Ri-een , t . Salz , tfcheU 
Brud, hö, \Vach«, 1 jach, Milch, /»arA. ^(lnne. Die 
Nomina haben kein Gefchicciu, und die ihnei» bcy- 
cefögten Ad|eetiva und Pronomina bleiben anvevSn* 
aert: fo fagt man z. B. heran tfchi, der alte Mann,: 
heran tjehushu, die alte Frau, dur Ott , raein Ochfe, 
dur aka, meine Kuh. lir. v. HL gicbt zwey volldän- 
dige Paradigmen der Decltnalion , in welchen es be« ; 
fremdet, dafs in den Pluralen ganz andere Stamm- 1 
Würler al» im Singular gebraucht werden. So iA im ' 
Singular Tfehi , der Alenfch, Genitiv untV Djtiv 
Tjehiat, im Plural aJamalt die Menfcben (oÜeabac 
aus dem arabifcben ^jf ), Genil. nnd Dm. adamal' I 

tul. Von Tfcheshii, Gcnit. und Dativ. Tjefteshul, die 
Frau, iß der Plural rutjehahe, Gcnit. und Dat. rut- 
fehahatutt die fVanen. Die Adfectiva werden tfn ' 
SubAantiven bald vor - bald nachgefetzt Sie endi- 
gen Geh häufig in ab oder aw , %. Ii. dahab, wenig, 
niadshab, gelb. Über die Conjugaiion der awarifchen 
Verba« die febr verwickelt ift, konnte der Vf. in der 
kurzen Zeit, die ihm zu diefen Unterfncbungen rer- 
gönnt war, wenif: Au-ruhrlichf« erfahren. Sir ift 
fehr irregulär, und man braucht feiten da» Fuiurum, | 
fondern fetzt ftatt dellelben das Präfens. Viele Ver- 
ba werden aus SubAanliven, Adjectivon und Ailver- 
bien mit dem Hülfszeit wert feyn gebild. t, deflen ge- 
wöhnliche Formen, fo wie das l'räfens und Prättri- 
tum des Verbum Jpreehen iaviiam ich fpreche, duz 
aoiUtt du rpridift, dos er fprichi), fetsteree 

an«, dem Munde eines chungafirchcn Ftirften , firh S. 
3'5 behmlen. Aulserdem hat der Vf., um den Bau 
diefer Sprache zu zeigen, die Uberfetzung dOS VSMt 
unfer im cbungaGfcben Dialekt mit einer gramnUb . 
tifcfien Zergliederung beygefüpt, und dann nochmeb- | 
rere längrTe nnd liür/.ere Hrdcfiitze in der .Spraclic der 
fudlirbrn A waren und der Andi, um die Abweichung 
beider von einander *u heAimmen, und ihre wefent- 
liehe Verfchirdenheit deutlich zu machen. Weniger 
ausführlich fmd die Nachrichten von den drey übri- 
gen Haiiptfprach'n in LesgjiAan, dem Ckadhi (oder 
Ckaszi) r— CkutnukifcheUf Akujehnifehen und Kurä- 
lifchen ; doch werden ancb von den beiden e i ft c ie u 
mehrere Sprachproben neben einander geftcllt und 
analyfirt. Im folgenden Jlande \erfpricht der Vf. ein 
rofses lesgifches vcrgleichendeg Vocabniar, fo wie 
ie Fortfetzung der kaukafifchen Sprachen zu liefern. 
Die dritte Abhandlung über den Urfprung der A^k- 
vanei: , oder Afghanen, eines Volks, welches jetit 
da» üAlichePerfien beherrfcht, und befonders di« {|C- 
birgigen Gegenden der Provinzen Kahui nnd Gftms- 
dakar bewohnt, giebt zuerA eine Überficht der von 
demfelben bekannten hiAurifchcn Nacbrichteu, fo wie 
der Sagen und Vermnthungen über die AbftamnBvng 
derfelb^; hierauf beweifet der Vf. ans mehreren von 
ibm mitgedteilten Proben der Sprache diefes Volks, 
dafs es zum medifchen Stamme |;ehöre, welches 
fich aus der grofsen Ähnlichkeit der Spracbe 
mit dem Nett - Perßfchcn dem Send t BW|d- 
mri» KtBrdUciiffB» OlcMÜidbmi» 4m flinfiBh«« 'uad 
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fiermanifelien Dialeiiten ergicbt. „Ob man inJclTen", 
agt der Vf., „daran» lÜiTcs \' au? .M-ili.ri uuil ilor 
Gegend des kaspüchLii iMtcrts hcrlciitn hunn, iflnoch 
• fehr die Frage, weil uns hcy einer folchen Hvpothc- 
Ib kein einsi^ea hiftorifcbes Oatom su Hülfe kommt. 
Im Gegentheil durfte ea Tvohl immer in den Gcbirecn 
xwifchen Pcrfien, Hindonjn und l'.iri ritn gewohnt 
haben; und wäre foin der grofsen utdifcA- mcdifch- 
Jlavljck'german.'fchert Völker • Kette, die vom Gan- 
ges bia ZQ den britannifchen Infeln reicht , ala ein 
Glied anziifchen , das an feinem rechten Plarze in 
dfiTelben fteht. ,\) liabnr Nameh (Ij.il ius Jludi; odt r 
Buch des Hatkf, ein intereflantM Werk, in lürkifch- 
tatarifcher Sprache aus dem fechsehnten Jahrhandert, 
worin Sultan Babur, Stifter des mongolifchen Reichs 
in Hindoftan, feine eigenen Feld-z-uge und 'l'haien 
!)• Ii hnü r. Es wird hier eine Lb<Tret7,iitig des er- 
ften Abfchnitu geliefert, welcher eine Befcbreibang 
4er Landfcbaft Ftr^hdHoh etitbllt, deren Beherrreh^r 
Babur felbll einige Jahre lang war, bis er von Schai- 
bek, dem Chan der Uibeck, vertrieben, und nach 
Indien zu fliehen gcniithigt wurde. In den» folgen- 
d«i Bande de» Arcbiva foll au« dcrofelben Werke die 
'Befdireibung der Stadt und dea Gebiet« von Samar- 
ckanä folgen, dir-, initd- r hier niilgetheilten Befchrei- 
bung von Ferghnnali verbunden , lehr zur Erweite- 
rung der geogra|ihirchen Kenntnifs jener Genend (iic- 
nen wird. 5) Sir G0org» Stauntons ehiiujifeh» Ab- 
handimtg über dtm Knhpoeken'Impfung^ von dem 
englifchen VerfafTiT /.u Canton im Jahr iQoS heraus- 
gegeben. Sie beliebt aus lieben Blättern in grof» Octav, 
und führt %n Titel : hm — gu — H — gul 

ssin — tfcli"! — djitiiiiii — deü — ki — frhü^ d. i. 
Buch von dfit /f'uuderii der neuen im englijchen Rai- 
ehe «rjundttun PoekmiHOculatim. Hr. v. Kl. giebt 
einen kurzen Auszug aus diefer Abhandlung, deren 
Zweck ift, diefe niit^liche Erfindung in China be- 
kannt zu machen und zu empfehlen. Der Stil des 
fiudM ift febr einfach* verrätb aber doch den aua- 
lindifchen VerfalTer, dem man daa Bemiihen anfiehl^ 
nach chin Tireh'.T Manier vorxuir.iien. Cy) F.rcrr/'tn 
ex libi o öiej'hani , Syueiijn ^-Irchie/'iJ^ctt/ii , Jcn/itu 
Jub finem feculi XIII, cui titulus ejl : Jiadnmthiun 
XfrbeUaiizz, Hijioria Satraparum Orbelmßum^ in 
majore Armmia % a JU. F". Lm - Crotta Bayero 
tran\mtijfa. Dicfe Evcerpte Gnd . welches Hn. v. 
KL. unbekannt gewefen zu feyn fcbeiut, bereits in 
dem Thefauro Efn/ioUro La ■ Croziano T. III. p. 5, 
vnd 1 1 — i4 abgedruckt. 7) Jd'JloriJehe Fragmen- 
te über dwa t md R e / em, »ehfl einem ßPhrtervaradM^ 
nijff der b 'maiiifc/ien Sr'''iche. Die vei hreiteifte 
Sprache in Hinterindien ilt die arca/^c/i«, die auch die 
bomnnifi-he oA^t birmanifehe genannt wird, und in 
den Reichen Jtoa nnd Pegu so Haufe ift. Sie 
wird von den Ufern dea Mefree an, tief in daa Land 
hinein, bis an di».- Gictv/.' n der chinefifchen Prn\inz 
YüH-nän gefprochen, und ifi als eine eigene Stamm- 
fpracbe anzufehen, obgleich mehrere, dem Cliinefi- 
fchen ähnliche Warsein aaC eine gcmeinfchaftliche 
Quelle beider fchlielfOB UTen. Daa Volk , welche« 
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diefe uns bisher nur fehr weniff bekannte T^Tundart 

fpticli!, ni.nii; TilIi IVlLirt Jli an — Mii. uiler J/t un — inü, 
woraus wy/t'/ gi-macht worden, unter welchem Na- 
men CS Maren Polo kennt. Die ziemlich ausführli- 
chen Nachrichten , welche diefer Jlcifende im II 
B. C. 4:, 43, 4Vi von dem Reiche der Mien, und 
den Z I 1' in. r Zeit daielbfl vorgefallenen Bege- 
bentieiten ei lhcilt. hat ilr. v.IU. aus Ilamnjio's Aua- 
gabe vollßindig abdrucken laßen , um feinen Lefera 
die Vergleichung derfelbcn mit dt 11 lii> r \ onihm zu- 
erß bekaimt geni ichten. jenes ll< ich betrellemUn Aus- 
zügen aus den chinLTil'chen Annalcn zu erleichtern. 
Die Ubereinltimmung der Icuieren mit den Berich- 
ten de« italilnifchen Reifenden ift merkwürdig, und 
bewahrt auf das Ni ue die Glatibwürdigkeil jener fo 
lange %erkanntcn IVeifubi- Ichreibung. Die aus den 
chineGfchen Annalcn gezogenen Nachrichten über 
die Nation der Micn geben bis r.um J. C. 13«/!, in 
Treirbem ficb «liefdbedenChinefen frcywtlHg unter- 
Avarf. Doch fiihrten in der F.'pe hi iilc Volker hau-' 
fig hrifge mit einander. Von einem im J. 17Ü7 von 
den Cbinefen gegen die Mien untcrnoniniencn Feld- 
sng, der aber für dieerfteren höchft unglücklieb an«- 
fiel, gab der Engländer Symer in feiner Gefandlfchafta- 
reife naeh Ava Nachrichten, welche ITr. r. Ii!, .ins 
der frauzüfirchen Ubeifet/.ung von Cajiha niiaheilt. 
Die Mien - oder bumanifche Sin^aCue ift eiufylbig; 
allein ihr Stil ift febr fcbwnlfti^ und vveitfcb weifig. 
80 dhrf nun s. B. nicht fagen eiit Menfch^ ein Krug, 
u. dgl. ; fondern Menfeh eine Perjon , Hrn^ eine 
Buttdung. Nur bey Mafa und Gewicht wird ordent- 
lich gezahlt Eine Declination ift in diefer Spra* 
che nicht zu fniden , fo wein'g als in anderen Spra- 
chen delTelben Stammes. Der riural, wenn er aua- 
gcdrftckt wild» pflegt durch die Sylhe do oder to b» 
zeichnet zu werden. Daa Verhorn hat nur eine Con- , 
jugation in vier ^>\o<\\$ , Interrogativus , Imperativus, 
Gerundium und modus eointnuni.t. Zeilen gielit e> drey : 
I'rafena, Präteritum und Futurum. Den Mangel an 
Wörtern erfeut diefe Sprache theila duich UmichKU* 
hangen, die dann wie Zufararoenfetziingen ausfehen, 
iheils durch Tropen. Sit heifst Lieht, und figürlich 
die Schönheit, und pak der 31nnd ; daher fak 
die Uppen, weil fie die Schönheit des Mundes aua- 
machen. Der Ruhm des Hobat bedeutet ^ Blüthe, 
Wie das chinefifche dfu , fo ift auch hier da« Wort, 
welches Kind bedeutet, ein gewühlicher Anhang an- 
derer Subßantive, und bildet Diminutiva ; ein klei- 
nes Gewicht heifst. daher Gewicht • Kind. Hr. v. Kl. 
theilt S. 1/^5 fqq. dem Fabliemn ein di tw e ft f c l r» bo- 

nianifches \Vörterbnch uhr rfrt/.t mit, \^ '-lches vor tin- 
gefähr flcben/.ig J.ihn n von einem IJnihnetfcher, der . 
die Gefandirchali m u Mien - diSn nach Peking bc- 
eitete, verfafal worden ift. S) Spraehenproben von 
iett - Kfeo, ein «wifeben Japan und Pormofa gelege» 
nen Inrelgrui pe. Diefer aus 56 Infeln hiTtehende Staat 
wird von eim ni Könige bcherrfcht, der unter chintfi- 
fcherOberherrfchafi fleht, nnd zum Zeichen derfelben 
ein ans Peking erhaltenes Siegel mit cbinefiCchen nnd 
maudfchuifchen Charakteren führt. Da« voa Hn. iCZ, 
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hier übcrfetzt gf^lSeforie \ViBit*i1mc1i der Sprache die- gimk.clfrcrßeHandtangsArr.nhd amFliifleOaR.derßch 

£cr Infela ift gleitfbfall» von einem Dollinctfcber» wii dem ^r^ua \ereiiiigi.iu du .ZnrwW«a<t»g«naniit«a 

der Oefan(lt« von da nadi Peking begleitete, anfge» Genend, der ewcyicanj^elegt werden foll««' danin die 

fctxt. Ei bcweifet , d.ifi di< Te Sjirache ein Dialekt ruflilVln ii uinl cliiiu firrheii Kuuftenlo eine beftäiidi- 
der japanifcben ift, der \ iel Chinrülcli's .mf^tnüm- Ni- di rl.jfir ihrer Wahren zum AttotaDfrlien haben 
mcn bat. 9} Btmerkuuien über die chtucJ.J Ii i!<^i- küimu-n. Im J.ihr i'^cy winde ancb djir erfte Grund 
fcke Grenze^ gefammeU auf einer Reife auderfellMn zu den beidei fettigen Haiidluaf»]>11titen von KjathU 
im Jahr 1806. Diefer Auflatc entblli zuerft Naehrich* gelegt, vrekbe Hr. v. Kt fehr anrföbrlich berrbieibt. 
teil von d' ni Verkehr -/ \\ ifchen Riir>bnd »iiul China Der Handelsverkdir zw irtbiii HuÜt ti niul Chincfcn 
im liebzebnien Jahrhundert, uimI \nii (h-n Krt.ignif- ifthier fehrlebhaft, \vt Iche.- be)' demandeo ii HjiidelS' 
Ten« durch lirciche die AbrchlicTüUDg lh'^ Tiucut» von plaue , Zururhaitu am FlnQe Argaa, dei Fall n<cbt 
17S7 herbcy^efnhri wurde, in welcbein^di« Grense lA. Die Lage dieft-r Oru ift nicht vorihcilbafi für 
cwircben beiden Rnchen zaerft genatier beftmtmt die Kaaflente a1« die von Kjachia, -venhin die Wafr> 
■VMadi'. Ddiin fiilgt der tigciiillch*' Fiudcus - Tia- ri'ii aus Ruftilaiid zu \\'airer gfluhri wi rd' n Vöuii'-n. 
etat, hier zum eiUeimiah' aus df in Oii<;iiidl, welches Der Weg narh Zurucbaitu hinj;cf:< n gthi uh r r.>uhe 
inniandfchuifcher Sprache abgi faf?! \[\, uberfetzi.weil G< birge. und ift fcbr befcbweilirb , daher die chinc« 
die vorhandene lateinifcbe und ruflifcbf L berfeizung, üfcben Kaufleuie nie eine flarke Zufuhr >on VV^aren 
nachHn.« JETj. VerGchrmug, fehlerhaft ift , und in dahin brachten. Obgleich im Grcn/.vert rage der Abgang 
mehreren Sliickon, befonder.-i in d<. r Im clitFchreibung einer Karawana narli l'ikinp juf alle driv J^hr- feft- 
der Namen, fehr von dmi Original abw eicht. üa gefcUt ift: fo ift dit-f:> doch nie gans genau btdach' 
nach Abfchlufs dicfes Tractai» dennoch hin und wie- tet worden. Nor von den Jahren 17C7 bia k755ftnd 
der Zwiftigkeiten eniftanden, * die vorzüglich durch Karawanm, und vAvar nicht mehr als feebe dahinab- 
das Übertreten der Grenze, und die nicht immer er- gangen. Da aherauch bey dielen für RuMand Han- 
folgte Beftrafung dr F.nillohencn verurfacht wurden, del wenig Gewinn war: fo unlerfagle die Ka ferin 
undbierüber wirklieb im Tractat Manches unbeftimmt Caiharina im J. 1763 all« Krona • Karawanen nach 
gelaOen worden war: fo wurde im. Jahre 1767 durch China, und überHefa den Pri^aifcanfleuten den gaa- 
Rcvidirung und Verbeffrrung jenes Tractais den lle- zen Handel in Kjachia. der datlurch in h' (h iii« nde 
fchwerden völlig abgeholfen. Das Refultai diiTer Un- Aufnahme kam, fo dafs jetzt gar keine Kaiawanen 
terhandlungen liefert d< r Vf. gleichfalls aus dem .Maiul- n«ch Peking mehr gehen. 

fcbuifcben überfetzt. Längs dem ganzen Strich vom Von den fünf bey diefem Bande beündlicheD Kn» 

FhiJfoBwrAforinabisandasochotzkircheMeeTgehtnnn pfiertsfcin enthallen drey chinefifriie nnd- mdefe 

einean-^gezeirhneteGren/linie inciiiemZwirchenraum, Schttfiprc ben. Auf der vierten befindet firh das Rild- 

der nach U fchalVcnheit der Gegend fiinf, zehen, und nifs des Q'jjtir - chait, eines unttrdie IlalbgöUer ver- 

drejbig Kljfur breit, und von allem beiderfeitigcn fetzten mongolifchen Feldherren, dm die jetzt in 

AnTprucb befrcyt ift. Dicfe foU, aufserden befonMra China berrlcbcnde mandfchuifcbe' Familie för ihren 

beftimmten DnrchgXngen niemaU betreten, rnndtBrn Schntcgeift erkennt. Ihm ift in dem chin>fireben Hand- 

nnr hefchrilzt werden , und macht die eigentliche lungMirie h» y Kjarhta ein priSchtigi t Tempel gewid- 

Orenie beider Reiche Sie wurde, je nachdem die met. Wenn njan in dielen bineinirilt : lo erblickt 

Lage des Lande«, oder feine gröfsere und kleinere man gleich vor d>-m Haupteingange einen mil Friich- 

Einwohnersabt, ea erfoderte , mit mehr oder weni- ten, Speifen und Zucker^«.*baclienem befeuten Aliar« 

Kr entfernten GrcnspoAen befetst, die ficb alle snF der mit gelbem Seidf-nzcngebeblngt ift. nnd auf dem» 

rftchtsweite einander gegenüher Rehen, und auf felben eine Tafel n>it der chintfilVhen hirrhtifi : Dem 

fttnf, zehen bis zwanzig Werfte längs der Grenze erhabenen Kaijer der Tai - zliin (dt-r Name der mand- 

TOneinanderentlegenfind.Ti^glicli M ulTen dtefedie ob- fchoifchen Dynaftie in China), zrhntaujend zcimfaii- 

ndacht« Linie genannnterfuchen, undallennerlanbl« fmd Jährt! Die cbinefifchen Cbarakiere dicfi rln- 

Oemeinrchaft. der beiderfeitigen VSlker, To wie die ichrift findnebft den «na Drachen beftehendcn Ve(<> 

tibertietung der Grenze verhindern. In dem Frie- ziei im gen auf der fünften (Tab. II bCMiiclulelen) Kb> 

denatractat von 1727 war ftrftgefetzt worden, dafs an pferuiel abgebildet, 

dem BadM Kfmehta, 91 Wedle tob der Sudt Seka. A, P. L. 



KÜRZE ANZEIGEN. 



VcKMiicMTB ScHniTTBi«. Hannover . b. iJ. Gebr. Hakn : 

■^furr I vlk\k,ilrn,lrr auf ,laf Jahr ißii. OdcT Itfytr.ige tu 
i'i/i; r f.itZittfit ti und ü?, o f rrr^-r/i*-.'» Untei haltun^ ^ fr/tnijrrs fitr 
den iiii'Ofr und I .uiuiinuitn ; hcrjusgogcbin von J. AuJ- 
fther , Predißrr zu ll.iirn iind Grohiidr. 196 .">. g' (9 tj' ) 

Eiu Tiolj.ihri^cr I'ieuiid in ffiiifr RfwOhiilichrn Uiiipe- 
bang. Mil SorgfiU nnJ Übcrle|;iin); lut Hr. K. ancli lar 
diafc* JaliT den älolT kiner I liitrihal|uii[cati und Relehiuu^en 
eewlklt. Untrr d<-ii prmcirnriixiecn Ramerkun^cn und Vor- 
(chUgaa lOr UMubaiiuofeo in 4er Siadt und auf dem I,*n- 



d« verdienrn die Bemrrkungrn «inet erralime« Bienenrairrt 
tSber die N'chlbeile, die 'Jioch «!•• l atieiii der nin^cr rnt- 
Aelien, befondeie Berdckiklnipnng. 1<ir I'.nilhiLit tii fltht 
iinrh dicfen BcmerKiiiFeen --in drr IWi bftlili i ri inif , du Kiit- 
Tolkernng »ber durch da» Ffl'iem im Ti johr. I^ir Tort-rlrbla- 
^cne I ititerung»»rt, wobcy beide Nar.biii<-ile vf>n<iedcii « fiden, 
n>il wrii'^ ['mri4»deii Tcibnudni, iiiid Kii.n «ikIi m drr 
flrriigltcn Riiie tiieewrndci werden. JJer £nij't'i>ti de« Laif 

drilirrtn. s. 1)5, ii wohl for daa J. aftu aina etwa» »u ahe 

Anekdote. O. 
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OESCHICIITE. 

Altona , b. Hammerich : äkrpniA des neunzehnten 

Jahrhunderts. JJritter Baad. i8<>6. Aof gearbei- 
tet von I>r. JF«r/ f 'enttiriiii , hrrau-g' gi ht n von 

6. 0.Mndo», 1809. VIa.6>6S. 3. (s lUblr. isgt.) 
■Fiertmr Bamä, i8o7< Von thendmfMttu iS*«» 
8408. gr.8> (tAthk. t«gr.) 

refMngn{f«von^ lahre 1806 nnd 1807. — Die 

gäti/liche Aullörung des alten H. ichs. Das Unglück 
dfs NortU-n. Das nenc fran/ijfilche KailVrrdch über 
den TinnimcrH von Weih urniia. Coniint tital und 
See-Herrfcbafl im höcbßen GegenfaU. Anfang der 
Tpanirchen Herolotion und d*» rulTireh - tArttifchen 
Kt i»'p-i. W. U li I iiir- UiL-ilir- von THai fachen in r.vrey 
lahren, and welche Aufgjbi-- auch nnr fiir eine Chro- 
nik I Wir können ans bey dicfer Anzeige um fo we- 
niger auf die der erOeren Theile der bredoiofchmCAitO- 
uik berufen, da es nicht mehr der erft«? VT. allein ift. 
'Wenn die Lefer ohnehin fchon auf die Fonfoizniig 
begierig waren: To möchten Ae ea nun noch uiebr in 
AnTehnng der Frage fey«. wa» die Cbnnrik darob 
den lieyiriti des Hn. Dr. reittiirini gewonnen habe. 

Nach des Herausgeber» eigenem Zeugnih konnte 
fie nur gewinnen. Da die Uuiftinde Hn. D. we- 
der Z'jit noch Neigung gmng lier»cn, eine fo mnb- 
fame, nicht immer dankbare Arbeit felbll fortsnfuii- 
reii : \o war t's nach feiner Veifii'hcrung um fo er- 
treulieber, dafs ein M.niu von geiftv oHejn FUifs, Of- 
fenheit nnd FreymülhigKtil die eigeniliche Ausarbet* 
tuiig TiberiLdmi. Wir finden diefaaZcaguif« gansf«- 
grunilet. Der neue Vf. brachte nett< nMuth «n einer 

•n Materialien. \vic an Srh wl. rigk. iten aller Art zu- 
nehmenden Arbeit m\U Wir leben ihn, um der Un»- 
ficbt feines Vorgängera iwcht naehtuJb hen, mit gröfs- 
ter Soi^fjlt rammeln nnd -/urammcnftellen , was öf- 
fentliche und Privat - lierichte und Schriften bis jetzt 
iror immer gewahren konnten; eben fo forgf.ihig 
finden wir die Hefuliate geprüft, und audcich durch 
neue rberficht^n, wie dnrcb befcftidere Nadiweirum 
Ben, All.s ;ml gnin.Ui' h'' Belehrung des Lefers ange- 
U'gl. Wo der Herausgeber eine Liicke, oder bey der 
Vieireitigkeit der GegenRJinde eine Unbenimnithcit 
TU bein. rken glaubte, da hat er feinerfeil« tbeita<An« 
lucrkungp" beygcfngt, thcils mit Erlaubnifs des Vf«. 

Text felbft gelnderl. Da beide in den Anflehten 
,1, r nolitifchen Begebenheiten nicht eincrley Mafäftab 
haben (man feho daa Urthdl Über den K5nig von 
Schweden, 1806. S. 57i • ""-l über //augwÄ 8.395)« 
J, J. L. >8»»' ^^»•y'^'f^ -B«"»« 



fo ift auch der Vorwarf der Einfeiiigkeit entfernt, 
To weit dirTer fe-von einem unter den gegenw Srtigen 
Zeifurnftänden verfafslen gefciiichilicheu Werk ent- 
fernt werden kann. HitMr w3re der Gewinn unbe— 
zw eifelt. Dabey hat die Chronik auch an freymüthi« 
ger Daiilellttn||, welche die Lefer biaher vorzüglich 
gefin^at hat, niehta reiforen. In der Einleitung be- 
merkt der neue Vf., da lur einem Entwurf der Ge- 
fchichte nnferer Zeit Au-miiulung df-r Wahrlieit un« 
trr lauter P.irleyen, unter dem Schleyer des üehein»- 
nifl'es und hey der niedrigen Furcht oder Sclnneirlsc- 
ley d»-r Darfteller felbft, bey weitem dus Sthw ierigfte 
fey. befonder» für den Deulfchen : fo mi'ilFe der An- 
nalift fich darauf befcbrXnken « den Referenten (nicht 
den eigentlichen Benrlhetler) sn -machen ; die Wahr> 
lieit ztj geben, w ie die Zeit ße gab, oder wie fie in 
den h(i|ir. n der Zeiigenoflen /ich fpieigelte, und nach 
dem eigenihumlichen Tone des Zeitaltera. l'llicht 
de» Referenten fey aber möglichft genaue und %'oU- ^ 
ftjindige (Erforfchung und) Darftellung der Thatfa- 
chen. N.ich ilidVii fii uiiiiratzen hat er feine Ar- 
beil grufstentheils eingerichtet, und nach derfelben 
tviinfcht er wohl auch vom künftigen Oefcfaicht« 
fchreiber beurtheilt zn werden. Wir bitten, d.nmit 
unfere Einleitung zn der Recenfion der ciften Dilnde 
zu vergleichen , iöo8- N"- ^B'j Hier bemerken wir 
noch, dafa, um freymüihig zu beif»en, ea eben nicht 
gerade einet auffallenden Tones bedarf, fondern nnt 
des Refultal? gefunden , 'iber alle Parteyfncht erhabe- 
ner Kritik, in den Thalfachen, wie in den Meinun- 
gen. Den Voriheil gewähren wcnigflens die in fo 
manehcr Hinficht ungnnftigen Z^itvcrbältnille , dafs 
Oegenftand SfTentlicherUnterrnchung und Darftellnng 
fcyn darf, w.t^ nur bi ni. Iir in djs wirklicli Heftc- 
hende unmittelbar eingreift, und daa ift dem rafchcUt 
oft betäubenden Gange der Begebenheiten nnferer 
Tage befonders eigen, dafs fic, duirh ni tl re m r- 
drängt, in ?«urzerZeit nicht mehr neu inul, und jlfo 
bereits aar S[)rache kommen dürfen , während noch 
die näheren AuffchhUle darüber intercfUren. Bey fol- 
eben Verfalltniffen und der angezeigten Metbode kann 
der Refen iit ganz offen verf.ilircii , ohne dafs er nS* 
thig hat, die wahre Anßcht der Dinge in halblauten 
Urtheilen und gefchraubten Wendungen an vcrfte- 
cken. Er würde heller fchweigen, als auf dieCe 
Weife die Wurde der Gefchicbte entweihen. 

Was die Schreibart betrißt : fo hat der bereits 
durch -feine braunfchweig. Gefchicbte rübmlicbft bc- 
ftamite Vf. andi hierin fo viel geleiftet, (Ufa wir iiy 
Betreff der Leiditiglwst und OeirudtlMitt oft ancb 
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der S»»rk^ nn«! GcdrHnptlieit des Ausdrucks trenig 
Uut. irrhied von d« r UarUeUuiig««« feine» Vorgängers 
btiiieikcn. Noch eine bi-Tondere Scbwicripkeit, nut 
der dio Chronik au kamj fi n li.ii . li.it d. r \'f. nicht 
»usd|äcklich genannt. Dicfe bcüeht in der gerchipk* 
tcn Anordnung fn viele r fich dringender and dnrcb« 
krt>i!.'i ni1< r P. L" !i< nhetten. Da aatrh bey diefen zvrry 
neuen ilai iivii IUI befonderes InhaUsverzeichnifs vcr- 
mibt wird, wonach der befdlgie Plan leichter überfc- 
hen vrcrdvir konnte: fo wollen wir hier dicHaapinto- 
mente nttseichnen , nm die Lefer einerr«it« mit de9 
Srh\vicrigV.eit« n dt r Anor Inniif;. nndcrerCeitSaberaudil 
zugleich mit der Kcich hal n^Kc i i u ucf dem Ansiehenden 
dieCer Fortbtsung näher bekannt zu machen. Im All- 
femeinen ift die Anlage der erfteren l'heile beybebal» 
tcn. Es wird «bwecbrelnd die et/iiiographifeh» und 
die ckronplo^ifehe Methode befolgt, letztere bey grö- 
fseren , mehrere Staaten zugleich betreibenden IJe- 

J,cbenheiien oder Haupikriegen. Die Chronik des 
abrs iQuS xerfUlt nach diefer Hückricbt nur in s 
Haapttbeile. Von S. 6 — 447 ^eht die Überlicht der 
(in/tlucn Staaten nach ilinn intiirrii uik! äufseren 
VeihäUniflen zu Anfange ties naniucii Jahrs, nebft 
den vorgckonimenen V'eränd«Tiiiij;' n und Anordnun- 
gen imVerlanf dcffelben; bey den Land m ilchten mei- 
^ens bis tvh Ausbrndi des preulfifchen Kriegs , auf 
den auch gleich in der HinlL-itung Iluckfulu gt num- 
rnen il't. Zuerft fleht Grojsbritauuii it , nls der Hauptr 
fcind Frankreichs, bis daher unbefiegi. Uribeile über 
brittifche Politik und Natt^nalgrörse. Volkaftiniilinill^ 
Nelfons Todtenfeyer. Neue Minifter. Parlenienll- 
vernandluiigin des Jahrs 180G. Angehängt eine aus 
guter Quelle herrührende Schilderung d^r Parteyen 
nnd ihrer geheimen TriebEedem. ZnAand der auj- 
wärtif.ett en^lifcheu Be£tanng«n( worunter zuerft Ir- 
land i(l, dann Oft- und Weft- Indien. Uberpng auf 
den Seekrieg tnil den Fraiiz-on n. Auswiirtige Ver- 
U&Ilnifle üioffebrit jiiiiiens mit den curupäilchen Mäch- 
ten, worunter Ix lunders die gegen Preußen, wegen 
Hiiiino\'er, ausfuhrlich; und mit Nordamerika. Frie- 
densuntciliandliui^en mit Fr.nikieich. Zuletzt Fox, 
fein Tod und Veidienft, und Lage Gror»britannien9 
am Scblufs 1Q06. (iiier mufsten die unten folgenden 
netuliate des' Landtags allrrdings anricipirt werden.) 

S. \ \ — J^iaiikreirh . S. \'21 — C05. Naj'oUotlS 
Cieil't und S\ftem. fcin aiier iMaiionaUng der Franken. 
Innere Lage und Verwaltung, nach der minißericl' 
Jen Darßelmng« mit Anmerkungen. Neue Orcanifa« 
tton des ätaatsratha. Finanaenbudget. (JVb^ kuoitu 
iont ttoi reA-fOrirres.) HantUl. Jiidt'nverfnranilung. — 
^ap(<lcoiii Djnaiiie. f oderatix i) Üem. Kaifcrl. fran- 
afifircbcs Familiengefctz. Frankreich» auswärtige Ver- 
idltnüle. Entftebung der Kbeincooföderation. Preuf- 
fens Zarückfetzung. Ifciterhandlangen mit Rntsland 
nt.d England. Italien, als Ueßandtheil des gt irscn 
heichs, S. 805 — 1176. Königreich Italien. Üigani- 
Cstion Her neuerwiOrbeilcaPTOvtaKen, Venedig, Mriqg 
in Dalmatien; Etraiieni Rom. > Neapel, vor dam 
Krieg; FraBsofen inNoipd. NeaeOraaoiÄdon. Oe> 
ffshidiw de» acapu Siui^i am Sclilub «iMh di* Na^ 



torpliinomene. Bliche auf SiclHen, Sardinien. Cor- 
fika. UoUmnd, & «76— SoS-, Stimmung und Zu- 
ftand mit Anf. 180«. Monardiie. Nene Verfügungen 
in den Finanzen und im Militär. L*«t" am S«.hluifs 
des labrs. Kolonieen, Verlud des Caps. Schweiz^ 
S. 5»3 — 31 1, Voriheile durch den preUborger Frie- 
den in Bein IT der Las;e. Innere Einrichtnngen Und 
Verbefferungen. Der Bergftur«. — SpamttU Vt^ 
häliniffe zu Frankreich uml fchwache innere Lage. 
Auswärtige Bclitsungen. Buenos Ayres. 9.311 — 523. 
Portugal, noch weniger felbftftändig nh Spanien. — 
S. SU"', l'ieutfchhniil , in /.wcy Ilauptmaifen aerfal- 
lend: Sud ■ J f 'fjt - Deuilchiiind und Ö/i'erreieh. Oe- 
ftalt des erfteren durch den prclsburger Frieden. Der 
Rheinbund; weite; ausgeführt, was fcbonobea un* 
ter Frankreich vorkam, mit «iner Scfalnbbemerfcmng 
BreiIo!t \t. (Anch Wiederholungen find bey der ethno- 
grapbifchen Uberßcht unvermeidlich, wie die Ernen- 
nung des Cardinal Fejch^ xum t>oadjutor des Kurerz,. 
kanaJera, S. und b. 34J: die gegenfeitigen Verhält- 
nifle der Staaten mÜlTen hKafig sweymal berührt wei^ 
den.) Von Öftcrn ich w ird theil? die Erholung übei^ 
haupt nach dem Krieg, theili das Neue der Anord- 
nungen im Militür und in den Finanzen auftgehoben^ 
S, 356 — 366. Dann A'nrildeiiifchland mit ^chuMdm, 
DäHtumark, PrniJJen, S 3G7— •H''. folgender Ord» 
nung. KuriieHen, Hannover, Srhwetleus Verhält- 
nille zu Deutlchland. Däonemark und Holftein. Sach- 
fcn. Braunfchweig. Preullen vor dem Krieg. Der 
König und feine Umcebangen. Innere Coltur. Mi» 
Ktär. Wiener Vergleich und VerbalMtt 4ea berl. Ca* 
bimts nach (iciiilVlbin. Finan/.eo. ^lannung mit 
Frankreich und Kulkungen; üeift derfclheu. Afi/i- 
/anJ, S. 409. Polit. Syftem. AUxander. InnetMi 
Kecrutirung und Geiß des Militärs. .Vorrücken ge- 
gen den Weften, gegen Perfien und die Tiirkejr; 
Turkey , 8.425 — .':^JÖ. Innere Zcrrut 1 uiiij, Si ri iCrlnr 
Krieg. Aeypien. Arabien. Aufruhr wegen ^»iuuni 
Q^did. Non den RaubAaaten gehe der Vf. über auf 
die nordamerikaiiifcheit Freyftaateiil Innerer Zuftand. 
Kritifche VerhäUnilTe mit England, Frankreich, Spa- 
nien. Burr's Plan. St. Domingo. Schlufs: Krieg 
nnd Noth in der neuen, wie in der allen Welt. Der 
aweyte Haupttbeil diefet* Bandet eralhlt den Kries 
im I. if>n6 bis zum Schluffe des J.ihr?. JPmiffien UHA 
Rujsiaiid ^cfcri l'i aiikreich und den Rhsittbund. Zu- 
erft der preullircbe Krieg bis zu den Walfenftillftands- 
nntcrhandlung<'n, 5.447—585, nach folgenden Haupt» 
ttomenten. Verhandinngen. Anabrach. Pren/Bfcne 
Strategie und D)|ilomattk. Oprrationsplan ; \'er\vir- 
rung fcbon beyro Anfang der Keindfeligkeilen. Die 
Schlachten und Gefechte, nach ihrer Ordnung (Zcit- 
punct , in welchem NapaUons Schreiben an den Kö- 
nig abgeht nnd tingehindigt wird.) Rttckstig der 
Preullen. Befet/.ung KurhelTcns. Anordnungen für die 
eroberten preuil. Länder. Blücher. Magdeburg. Ha- 
mnAn. Überfidit der Eroberungen. Waftenliilldanda» 
unterhandlangen und Ur fachen der Nichtratihcation 
nebft den daan gchürieen Actenftücken. Hicraot dn 
Kriif w^PalM^ ^aMf/Mi« IVei;/^ S. 5«^bia stt r 



Digitized by Google 



4j3 -M«» 134. I U 

FransSfifeheKfiftungen inBcrKii rmä mit prrafRrcYttn» 

Hiilfs mittel n. Poltiilche I;i!'iirreci ion. Anniai fcl» iler 
Jiiijjeti. Polnifche re^lire TruppcüCüTps. Allge- 
ini nie ruiTirche Laiidimlw. Kriegsvorr.'ille in Scble* 
fien. Organiration eine« neuen preull. Heeres jenfeiis 
der VVeichfcl. Fri^-de mit Kurfacbfen und den fächf. 
HcTZQ^cn. Aufruhr in Hellen. Allgemeine National- 

£rde in Frankreich. Oer Fransofea Betragen gegen 
hwedan. Madiinadonen m Konfkantinopel. Raf» 
ßfch - lürkifchor Kricjj (fleht «war nicht in der Anf- 
fchrift, gehüri aber des Zurammenbangs wegen auch 
hieher). Fortfetzung des Kriegs in Polen bis zum 
Tivtfen bey Valtaak und Goljmtn. Aefultate. For- 
ften Wanderungen. Die Klarheit in der AnfaXhlting 
der KliegsereignilTe wird von dem Herausgeber l)e- 
ikindeit aasgeBcichnet, Als Nachträge enthält diefer 
nodi «inen Atmng ans dem preufll KriegtmV- 
niffft im J. 1806 mit verfchiodcncn Anmerkungen; 
ein üedichl aus Veranlallung der tödilichen Verwun- 
dung des Her/.ogs von Hraunfchweig; ein Schreiben 
Cowsng't (a May >76a), die von Frankreich beao* 
gene Pienfion nnd Lneb»igs XI Plane ahf die dctttp 

Iche n jift rkrone betrtUVnd 

Die Chronik des Jahrs 1807 wechTelt öfters in 
der chronolngifcben und cthnogTaphifchen Oaiftel* 
long ab. Zuerll Fortfetzung der abgebrochenen 
Kriegcgcrchichte. Beumpfen. Malaehnwiky. Bela- 
gerung von Hreslau. Hcllilche liilurf.c lioii. Schills 
Corps. Treffen bey Mohrungen. Monier. Vorfpicle 
der Schlacht bey prenfEreh £ylan, nnd die ^hftcht 
felbft mit ihren Uefnltatpn. Nebenacte. Anftrengun- 
gfu des Prinzen \im Jnhalt - Flejs. Lefevre. Die 
puule in den Hauptbegcbcnhciten nach lU r Sehl icht 
von Eylau giebt den VL Anlala, eine Überhebt der 
polit. Angelegenheiten ron Europa in den erften Mo* 
nai.n de« Jahrs, nach der verl't liiedr-nen Lage der 
Staaten, einzufchalten. S. — lÖD- liclier wäre mit 
diefer Übt-rficht der neue Jahrgang hngefaugen WOt>- 
den, um die Kriegsgerducfat« wöliger «a tuHerhlVs 
eben.. Allein es iß aoch hier nnfere frähere Bemer- 
kung beftätigt. <lars ficb nicht inuiicr bequem mit 
dem SchlttUe eine« Jahrs abbrechen lade. Diefe Dar- 
Mlnng fingt an mit £nfl«it<)« Finanzplan, Land« 
mrn hi, Unterhandlungen mit Ni-nl inierika. Pophams 
Aiil.lage, Montevideo. hci-reUaiitn gegen Frankreich 
in lletrtff der SchilFahrt. Sciavenhandel abgefcbad't. 
Neues Minilterium. PaolP* Tod zu London. Der 
Gleichzeitigkeit wegen wtrd auch der Tod ren Elfi. 

Bey und P.nwan Oßltt hier angemerkt. Hierauf 
i'rattkrnehl innere Verhaltniilc, S. 66 — 95. Con- 
üeriplionvon ifloTnnd iSog. Siillfland in denAdmini- 
ftrattunsfefcViäli- ti während N ipoleons Abwtfcnbeit. 
£in;6elnc Veionlnuiigt n deilelben. Heligionjanflaltcn. 
Grüfte« Sanhedrin. Sehr /.\\ eckmäfsig fiml von S. Ö3 
an Bemerkungen des Herausgeber« sur Charakteriftik- 
de« frantOfirchen Volks, auf einer Hetfe im I. tgoT 
ciiiw orün, bcygeftigt worden. Etwa« mehr, als ge- 
j W'übuiiche lleilebcfchreibungcn geben. Sodann Frank- 
j reicht Föderativjiaaten. Holland. Naiionalreich- 
f thtun. fitaatslichaid. Unglück au Leyden. SeeöccaB» 
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Abtheilnng des IleicTi« in T)qierfem#nts. National* 

parden. Künfte und \Viil< nlchaUeii. Finanziilanc. 
Italien. Anordnungen in Neapel. Rede des Königs 
vom 51 Mürs. Verlchwörung. Trclf'-n bey MiletO. 
Königreich ItaUen, Confcriptiun. Finanzen. Han« 
del. Gefährliche Stimmung des Volk». Unruhen in 
Dalinati. II. Rom. Efrurien. Schweiz, fchleimige 
^wlluug der.fchweix. Regimenter. Innere Admini-, 
ftratiott. Tagfaunng. ^lUmtfeMand. Oeift de» 
rhein. Hundes; einzelne Staaten delfelben; ihre ge- 
genfeiiisen VerballuiiTe und neuen Anordnungen. 
NorddeuiJehlanJL Laften delTelben, befunders in 
Sachfen. Coburg awn Rbeinbande. Kriegscontrihnr 
tionen der eroberten LSnder. HanfelUdte. f!1end in 
den lu lei /.;cn preuII. Pro\ ini«:n ( Flii-r köniUe fchon 
der Lbergang xu Fortfetzung de« Kriegs gemacht wer- 
den; es ift aber noch »nror ein Blick auf Ofterreich 
nnd Rufsiand zu werfen, S. »56—185) ÖJlerreiiln 
Politik zu Anfang i^o?. Staat&mucht, nacli Fieyhn. 
V. Lichtenjiein. Innere Einrichtungen. . Ungarifchei 
Landtag. Neuiralitit. Vergeblich angebotene Frie» 
denavermittdong. Tod der Kaiferin. Jtitfsltuidt 
Macht, Politik und innere Adnüniftration , um die 
iiefultate eines mit fcltener Anftrengung fortgeführ- 
ten Kriegs aus dem wahren Geßcbtspunct zu beur- 
tlieil^; anch CharakleriAik der rnfllfchen Heerfüh- 
rer. VerhJlltniire mit Schweden und Englatid; lO- 
letzt, al$ Übergang, traurige Lage de? jireulfifthcn 
Monarchen. . Nun folgt der Fortg4$ag des Kriegs in 
FoUm, SekUßtUt Poetmera, his avm tilfiter Frieden, 
S. i85 — 255. Hücksug nach der Pall'.irge. Befon- 
derc üefecbte bey Marien werder und Oftrolcnka. in- 
furreciion in Polen, Fortgang derCelbenii Oefecbte, 
bey Brannaberg. SVeUnng der Armeen im Hin und • 
gpegenfeitige Silrke; Danzig. Kamentkoy's Landung, 
ücfpcht bey Sierock. Krug in Schlefien. Kofel, 
Neide, Glatz rapituliren, üraudenz nicht. Krieg in 
Pommern. Colberg, der glänzendße Punct in der 
iwneftcn %preujr. Rriegsgefchicbte. Kricgsfcenen iu 
rdiwedifch Pommern bis zum Wallenftillftaiid bey 
Schl.ittow. Um den Faden der Hauplbegcbcnliciten, 
in Pulen und Preuilen nicht noch einmal ab&ubre», 
eben , wird ane& der mfBfch-tfirkifefae Krieg in Sei^ 
vien , der Moldau Und Wallachcy hier eingcfchaltct. 
Endlich «lie letzten Kricgsfcenen in PrcuUcn. Ein- 
nahme von Königsberg. Einen befonderen Abfchnitt 
macht mit Hecht der tiljiter Friede mit ftinen näch- 
ften Folgen au«. S. «55 — 28»- Nach dem gedrängten 
Auszug <ier Kriedpnjurkdnden bemerkt der Herausg., 
dafs über die üefcbichte der Unterhandlungen nur Co 
viel bekannt geworden fey, dafa alies perlbnlicb 
durch Napoleon gine. Es wird noch der Friedens- 
tractat zwifchcn England und PreuUen (23 Jan. ) da- 
mit in Parallele geftellt. und eine Tabelle des preuIT. 
LHodtenr-erluAes und des -Befiandes der Monarchie' 
naeh dem Frieden gegeben. Englands f^ortgefetuer 
Kr.m/jf (cigcnüich Mim Anfang des Jahrs anj wird 
nun ebenfalls in einem eigenen Abfchnitt aufgezählt. 
Eroberung von Montevideo, 3 Febr. (kam fchon oben, 
äa d^^^ lJb«^(^ der poUiÜchca Angelegenlieiten,' 
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8.54 vor; «^'V'^äs ausführlicher und mit beftimm- 
tena- Angaben). Duckutortk vor Konftantinopel. 
AtevandriM capititlirt, so Ml^. EngUrdie Nttrder« 

lagt- bi-y Uofettj. AurKiir..!ipni;g ilt s Jrftit eJ(Jc.'icn 
WaöenßiUftaiitls. Siralluiul von den Irunzulrn bc- 
feUL Rügen von den Schweden geräumt, ijuliao 
ddolpht und Mrtiinfs Chmkter. £ngland« Jleforg- 
nilTe Nvegen Dännemdrk. De0«1b«n iniwnre Verfaffong 
und FloiiL. Erfchf-inung der engl. Flotle. Laiulmip; 
auf Seeland. Das Jiunibardem^nt von Koufiihagcn 
Cnpint allen feinen Folgen, auch auf die Politik Dän- 
nemarka. Verluft der EngUacUr bey Buenos Ayrea 
und Rlumung von Ag>-ptcn. Slimmong tn England. 
Seemacht. Ui'.rulif ii in Irland. Spannung mit Nord- 
amerika. Zuftand im Inneren des LiiniUs. Ankunft 
der Herxogin von Braunfchweig. Hier ift bereits 
der Ubergang zu der L' bei ficht der einselnen Staaten 
gcpvn Ende des Jahrs i8o7« Frankreich nach dem 
tiljiter l'rieden. Ausdehnung. Disponible Erol. eräu- 
gen. Vorgerückte. Grenzen. Die Armeen. Belohnun- 
gen der BefehUhaber. Gründung eines neuen Adels. 
Ausficht zu neuen Kriegen in Portugal und Spanien. 
Suud der Armeen am St hlulle lyo?. Darftellung der 
Lage des Inneren; fchlitfüt mit df-m H.)iiil<l und den 
lauten Schlügen für denfelben. A'apolcou in Italien. 
nSa Lage der verfcbiedenen Staaten diefes Landes. 
Dann folgt Holland und die Sthmtiz. Die einzige 
noch übrige Republik Europens Tielleitht /ur Probe 
ihrem eigenen Genius überlaffen, S. 4"9- ^ Neuf- 
chatel wird bemerkt (S. 407): während der Fürft 
deirdbeii mit Napoleon das Schickfal Eüropens leitet, 
nnd blotige Siege erringt, pcniefüt dtf Ts f.ihidrhen 
einer paradißfchen Hube (S. 40'). Htinigreicli // eji- 
phaLen Schöpfung undllellandiheile dellelbcn. (Des 
Kurf, von Hcflen Uute üuilhungen, S.4.0.) Vorige 
Lage und Stimmung der verfcbicdenen Provinsen. 
■WeflphSlifchc lUpici ung.'commiffion. EtßrAufruhr- 
fcenen. Conltitution. Uattnovei s ungewilTes Schick- 
fal. Mecklenbnrg-Schwerin. Krrcliüj)fungen. Schwe- 
dt fch Ponumcm. SMkfut und fp'arjehau. NeneVc>> 
falTung des Lettteren. Danxig. Der Hanreftldte trau- 
rige Lage. Süddeiiljcliland. Die Charakierißik der 
rhein. llundcfiftaaieu etwas ausführlicher, als oben 
in der erften Cberficht, bis S. 473. ÖJierreiihifc/ies 
Maifnthum (S. 478— 4£|4.>. S^rOem und JMabrcgeln 



nach dem tilfiter Frieden. Militär nnd FinMiBMI. Ot» 
ganiCaiion von SdUburg. Siinunung in ifi^m. Ob 
rchon fetst' der Krieg von «8oy vorbereitet' worden; 

V ird. wie oben S ify\ wird, rh((li aiiged' Ulel (S >"8)i 
mit Vei\>ciliing aul <laö witblige M< iiioin- in f^ojs 
Zeiten, J. iÖt>7» VIU Stück. Pimllifche Moiriicliie, 
S. 4i4*75>6- .Lage nach dem Frieden. (Uejr der 
rnramarircheri Wirderboluiig des erlittenen Verlufls 
^vi^d auch der andern ans widerlegten Ilehüupiuii- 
gen von Archenholz gedacht, mit der Kernet kung, 
dafs derfelbe ff it «806 feinen bekannten Tir< l : vor- 
mals preuir. iÜupunann* hinweggelaUen.) Unglück- 
liche preulÜfche Deamte in den abgetretenen Provin- 
zen, heorganifatiun des Hf «-r> und des Inneren. Mi- 
nilter Stein. Pfand- und Trefor- Scheine. Mafsre- 
reg*-ln gegen den englifchen Handel. Rußland, 
S. 5»5 — jtUxanders Verfprechen , Preullen 

auch nicht um ein Dorf vei'ringcm zu lallen. Ver- 
bindung mit A(r//oleon. Deckung der OlUeeküfte. 
Turkcnkrieg. (Hicher hätte die obtMibemerkte £pi« 
fode eher gehört , oder auch nach dein gleich Folgul« 
deil.) Alexanders Erklärung geg- n England. Turkey, 
S. 526 — 551. Selitnt Charakter und Stur/. Acht 
turkifche Erklärung darnbtr an die Hiife. Folgen der 
Tbronrevolution. Seefchlacht bey Lemnos gegen dia 
Raffen. Innere Zeiniitung. Servifche Infnigenten. 
Die B;iubnJaien ; ihr Erif j unter ein.indi r. Maroc- 
co's lil^ndni^^ mit Eranhipjch. l'erjieii, S. 551 — 5j.q. 
Zur Erklärung der neueßen EreigoiUe eine kurze tie- 
(cbreibung der leisten Thronrevoliilionen» fo weit 
fie bekannt find. FuthAly. JVapotemtiFnmd. Waa 
von einer Landnnternehmutia .mf Oftindien zu hal- 
ten? Mehicres darüber w ird lur den folgenden Jahr- 
gang der Chronik aus einer noch unbekannten Orient, 
uelle verrprochen. Nordamerika , S. 559 — 579. 
andel, Auefnhr. Vorfall mit der Frfgatte Chefa- 
pcak, und .Siininuing darüber. In der Anmerkung 
eine fehr iutenllante Skizze von J,Jjerjoin Leben« 
aus di'in polit. Journal. Congrels. liiiii'.t Entwürfe 
nndtl'rocefa. f^ehindint. J&nglifch« Erobtrungen, 
Wohllhlttg contralKrend mit den Greueln unter Pe- 
tioii luid C/iriJi o/>hc folgt iiit Befchreibung di r durch 
Don Juan Montevei de entdeckten Irieülichen IpfBl» 
inderSAdTe«. 



KURZE 



ANZEIGEN. 



GncilieHTf-. Hrrlin, b. Schime • 



^ All^rmrinr IJ'elt^f- 

fchiihtf i-'ul klrii:'- EriU'rJthreil'UHg für Lehrer und hernetutf, 
von K. A. O. lii^ki-r. i^io. a»o S. ö» C'<» E>n» ^on Jen 

Vie'-en hilioiilch - (^lOgriphilcbMl LchrbOcIlOTB, die füKÜck 
uiico'Itucm blriben Kounieoi Nsoh dsr Abficbt des Vit. (oU 
ei bey drrn friTituBterridite •WB L«itf»4en dicnea. IMt 
\Vrli£'-r<:hichte ift. nacb dem el£«acB Gatlndniir« . caa« «uh 

der o-ilniin« Ton SthrötUtt t\lf,«mn9m WchgaTcfikdite fBs aignieha lMli«i» voa 



Buohe, das lo htulue Beweif« tos das Vis Ha* 
bskamt^duit mit «at OehkkhiaiiBda Batiert» FAIar au ba* 



ricluipcn , wOrd« ciiip und.tnitbkre Arbeit rpvn. Wjj follem 
vvii (bt r VOM ilrr S. »15 .int.tM^cndrn Ei libutl.r eibunf; l.nf;eii ? 
Sir liat, iai J.thre i^Ju'. iiodi Tullig «irn /.iilclniiii , al> \\ cun 
Ce Tor hinl Juhrcn |^ci!riickt wordeii w««^. Et kununt noch 
•iue bauvilclie Republik rot; DeutfcbUiid ili lu^cL in >ilm 
Rreii« Mtiurilt ; bejr luliea vrerden aock rmdmirrLe Stn .un 
Sügcfflliri. IJagsfsa findet UMn kein« Spur vun «inrtu hu- 
■ignieha ImliaB» voa aiasni rkcinircheti liuude, von enirm 
ft s a i O Me hs u Kaiferilasiak Ift das AocLeJcLcu ctw>i nur cia 
alter» li^eu giMisbiUsr Abdiosk aiit aiaaaa naasa Titsl? 
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GESCBICUTE. 

'ÄI.TOHA. b. Hainmcrich: ChroniL des neuiizehiitett 
JaArhiiu lcrts u. t. W Auegcai b' iiet Dr Ii.nl 

Fmtwiiitt bcrautgegcben von©. 6. Bredvu u. f. w. 
(BeJaU^t dar im Mr^ff» AMft «if«lracAMUBit«wi;^ii.3 

ß'Tcblur» nndÜfiergpng cnm folgendrn Th« il macht 
l*ortufal und Spanien in d«i leiKleuHAlfie von ifto?» 
Parte>rn am jiortngii-fifclu'n Hofie. /n»o^j Vorrücken. 

Dir g. geiif.'iligcri Taulchunpen ( ßoiiau ausfitiaiuler- 
gilelzi) bis Äiir wirlilicl.m Fliiihl de» Hofs, tin- 
riicken <Ur Fian/oreii. I5i feiyung von Mjilt la durch 
die h iigläiidi-r. Siimmniig in Spanien. KarUFtlviM 
Familie und der GiinlWing. aH»'s fi-hr Intprellant. (In 
feinpr Jugend bi» T> H rl d< r rtaikftf Mann in> Kijuig- 
reicb: unter feine Lieblin^sbrluRigungm ficbnrie, 
einen andafnfifchen nnb»ndig4*n Htngft fürttiterlicb 
»11 fporncr , und d.ibry fo ni.Hhiig 5ni Zauine »u Ital- 
ien , dals das Thier vor \\ uth und Angft Äufaninicn- 
ftnrztf, oder in einem verfcblofrenctiLudgartt-n ^rnfse 
Siue »llcin niederattwerfen und ab<tuftecben. B«7ni 
Spiet ftel er oft feine« Gegner an; eine hrifasTkOe 
Chocoladf warf er fei nci Gemahlin insGcGcht. Doch 
^vnrdc all«^8 dif fc» durch leine Gemahlin eiullicb be- 
fijgl.) Der giheinie luctat weaen Portugal; er 
ficht allein aosführlicb in dem berüchtigten, con&fcir^ 
Ion Bache des Don' Ptdro Cevatlait Authentijek» 
Dtirjiellung der Beprhenheiteii in Spanien etc. — 
Vorbereitung der Rovoluiion. Wie weit die frans. 
PoUtifc fich nicht verredmeie? — Znm SehloTs d* 

nige Futfif-nrnirtlzuii^'n -während de« J. igo?. 

Atif»cr den gtUgt nilicb angebrachten Bemerkun- 
gen verbietet uns der Kaum in das Einzelne des In- 
halts weim |Hruf«nd einsug^ben. Dafs nicht Jeder 
jfde» Uitbeil nnterfcbrviben werden verliebt fich von 

Ii ;! If ; (■•! ift ja der Zwerk. die \ crfchiedcniMi Anfich- 
leii der Zeilgenolltn zu geben. Der Herausgeber bc- 
aierkt, yeitturini fehe bcy den Sualshandlungen die 
' fogenannte Politik als die einaige IVichtfchnur^ der 
'1 B«"nnhcilung an, namentlieh beym prenll. Cabinet 
Allein hier gilt wohl Im fundt rs der Ausfin uch , dafs 
ledern nur mit feinem Mafse zu melTen Icy. Einige 
Stellen, an denen etwa« aiusnretsen wäre, können 
vir floch nirln panz unbenihrt laffen. Z.B.Jahr 1Q06. 
8. 19J und u>a die Wiederholung der fchon Einmal 
1' biiiUngl.ichen Bemerkung iliirafie^Kj , ..dafs die klei- 
'* nt Moral die gfoGw tikUe.*' — £bendafelbft S. 385 
beiftt es: „nie habe eis efaificiierer Mann die Krone 
getragen, lAa Friedrieh ff ilfie m III." Da'! 
J*J.L-^ >8i>* ^weyler liaiid. 



8. 304 .vom dcutfchen Kaifer getagt: „es Feyen mw 
fcböne Worte gewefen , mit welchen derfelbe verfi* 
chtrt habe, dafs Er, wenn Frankreicli die Ncutrali- 
tit der Schweiz anerkennen und beobachten werdb 
das Gleiche mit gewohnter Treue su erftUIen bereit 
fey." — Beym Eingang zur Gerchichtc der Ttirkcy 
im J. i8"6. S. 435 if^ der Ausdruck gt braucht: ,,Wo 
ein Aa;> ill, da fammeln fich die Adler"! — Nach- 
dem ^on Gujitto jidoiph i. t^j. S. agg sefagt wor« 
den» „kein dargebotener eigener Vortheil hitte ihn 
bewegen können, einen Verbündeten im Stich zu 
laflen**, fchliefst die Schilderung S. 300: ,.fein leb 
war Ihm mehr, als feines ganzen KeicheaWohlfahrL*' 
(Über das Adjectiv von Baden fcheint man noch nicht 
einig au feyn. Der Vf. Tagt S. 298 die Baiern und 
Badener; Andere fcbreiben UadenTer, Iladen'fche, 
Badifche.) — J. v. Müller ift von dem Herausgeber 
gegen bekannte nimlrige Angriffe in Schuts genota. 
inen (I. »807. S. 472), doch nicht mit ganz llalthaf- 
ten Gründen. Actenftücke, die nun in Händen des 
Bruders find, werden Alles einll heller darlhun. r— 
Ree will aber auch mit diefen Bemerkungen nni 
fein« Achtung gegen' Vf. nnd Herausg. an den Tag 
legen. HeriiMlerH haben wir noch de« Elfteren glück- 
liche Bemühungen in Vergleidiunc der Krieg^be- 
richte und dar' vielen Schriften über FrenJTens Schick- 
fai , fb wie Ton dem Letsteran naandie auch dem Ge> 
niüth des Benbachter* sufagende Andeutungen, die 

aber felhft gelefen werden niuiren. aiiiiiruhraen. 
Wollte man am U«nzen noch etwas au»leizen: fo 
wXre es eher viele als w wenige Fi agniaiie. - In* 
dellen iß bey der genauen Vorlegung d- r Ou Üen Je- , 
dem die eigene Prüfung nicht nur vurbehaucn, lon- 
dern auch lehr erleichtert. 

In der ^cblufsnachricht verfpricht der Vf., da« 
lahn Qog bald naetMuIiefenwfedocn ohne Übereilung; 
Wir wniifchnn dieics felbft: denn dadurch zeichnet 
fich die Chronik aus, UüCs fic eine etwas reifere Vor- 
arbeit für den künftigen Gefcbichtfchrciber au» den 
Tag' und Flug -BlItMm'sn geben bemüht ift. L«ifte 
leder nur trea, waa er kannl Die Nachwelt wird 
gewifs richten: fie wird andi nicht nndanUMV 
feyn. — C. — • » 

UtV, in der (^etiinifcben Buchb. : GfmälJe der 
merkwurdigjien lievuiutioneii, iimfjöi ungen, f^er- 
Jehwörungettf wichtiger Staatsveränderungen und 
Kritgsfetnen, aueh audarer intereßattUr Juftrtuti^ 
aus Jür GeCchiekU Jkr btrühmufim- Nuthnm^ 
Zur an g anenme a nad bdehiendm Ui ' ' 

Rrr 
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dargt fti llt von Samuel Baur, Pre<l!ger in Göttin- hervorbrachte. DerTrifib aar GrMlipVeit , der auch 

g, n uiul Aiptek l)oy Ulm. IB. »3'0- 44*^ viekn Tbiert-n eigtn und niihr in iLe virminfi ige 

IIB. iQit' i>' &• (> Athlr. %gr.) S«ele gelegt ift» kann nur durch dua Anugonismu«, 

Unter diefcm Titel kaan Rr.A0. ficb faft die gniM worin «r mit dem Trieb« »nr Verainseluiig-ftelut die 

G< fi hii lue iiiifigncn. nenn li'ic Jlrvolutinnen greifen gcrühiiUfii \'iilll,oiiiiii< tiht iii ii p''\vährcn. I mpörun- 

in die gai»"^ V« rgangenheil ein, worin fl'- h<'ranicif- f^eit . linv dution- n, f'erjcltu urunzen und Kriege jmd 

ten; den Jinif'örungek Und f^erfchwörunfn gehört Jreylieh keine Bilder der Freud«, loobey dtr Aitin- 

der Moment derOagenwKtt der fia saToge förderte* JdiMHjrtund mit fVohlgefalim vwwtiU. Es Jlnd mti» 

und wenn dir wiehtifttn Staatsvtründermifen mit ih- ßmi traurige Oemäide mmfrUiehtr f^enoUdernng 

reu Viir/i I11 innn'' 1 ^tflunp' n To w oil rrichfii fnllten, und Aiisartwif; , uclclie irchtnüthife J inffindun^ert, 

«U die Kc^oluiionen. wt-tin Kriepsjceneu oh nax Srh-neiz und Wnii iUcn erregen. (i fetTt, ilals alle 

To 'W^lt, aU die jB'n/'drunf M, üch vrÄrechen: fo fiUt dicfc Errchuttt-ruimcii 711 i-iiirr K ii .^o: i ' gchürton: 

d< I) interejfanten AuJtriUa» äUeaUbri« SU, waa von fo bitte der Vf. dabej wenigKcn» bey diefer Anficht 

iriicm ansgerchloflen den Kreta dei Ijebens derOa- nicht TergelTen follen, 'waa er gleich nachher fagt: 

fchicbtc liriührt. Der Titel bewcill, dafs Hr. B. fei- es iß der f J'iUe und die l:i}irirhtuug derSattir, dafi 

nea Stofta in {ihilofophircbcr Hinßcht nicht mächtig die erhaltenden und die verderbenden Ixräfte eiuan- 

vntt und der Inhalt widerlegt diefes Unheil nicliL der das Gleiehgeivicht halten Jollen. Heeren, von 

Von dem gerchichtlichcn Werthe werden wirimEio- deüen vermirchtei» Schriften er & «3, ohne ihn ztt 

seinen und im Ganzen, dort bey Anfelhlnng der rer- nennen, den Begriff der Revolutionen in ihren Fol> 

fchi' denen NiiuRTii, hier ara Scliliillc, liu cchrn. Zu- gen emlr'nn 1 , \ i-r wechff.U tliolV nit ht mit Vcrfcliwö- 

n&chß gab Uuports du Fertre histoire giuirale d4S rungen und Kmpörnngen , und wie palsl zu der obi- 

eonjtiratittua , eonfpirationt et rivolution* eelehrts gen Stelle die Auffodcrnng: Stellen wir um auf die- 

tatit anciennes que modernei, (Paria i754~-*76l» in Ten Standpanet, und bttrachteu nir die grofien He- 

lü Binden), 7.0 der Bearbeitung diele« Werk« Venin- volutionen^ weUhe die Alenjchheit in allen Ländern 

laflun^; ub'i dir Vf. , der ft hon durch mehrere liifio- der Erde erfuhr, mit unbej anf-eneni Blicke, und dann 

rifche" ücbrificn bewiefen hatte, daU ihn .mehr das kann es uns auch nicht e.tgehen, dnjs auch durch 

Gcfchiebtlicbe, ala daaRonanenbafte, wodurch man fit das Bejie der fVelt, befördert wurde. Nach der 

dem Ltben der Gefchichte nachhelfen will, inter'-f- Einleitung folgen 1) Empörung dv Spartakus g»- 

ßrlc, nuir>if firh bald veranlafst fchen, der Leitung gen Rom 73 vor Chrijii Geburt. Von ihrer Entfte- 

" eines folclini Fuhi crs 7n » ist'afzi'n , drin «•> nur dar- luing bis zum T<jde ilm-s [Ji Ii« In-n — Die neuere 

um zu ihun war, die Daiftellung auf honen der Für- Seite, die manche Onlen diefer Gefchichte «bg«woit- 

fchung KU \-eTrcfaönern. Er hat daher nur einen Thei) nen haben, ill nicht berährt, daher kenn man ficfa 

des Tiifls von ihm bcybehalien, und die Lticken, die auch zum Tbeil erklären, warum der Vf. fie EmpQ^ 

auch (iiefer lalst , durch die angegebenen Beyfötse zu rung nannte, c) Catilinas Ferjchwörung gegen Rom 

ergänzen gefucht. Aufser diefem Titel hat Ht. B. im Jahre 64. vor Chr. Geb., meiftrns nach SuUu/i, 

fich wenig sugceignet, und nur da, wo die Mar Meiners und Montesquieu erzitblt. Cicero'* ertle He- 

terialien wu sur Verwandtrchafk nit ihm führten, de. die Rede Caiiliuaa, CiCnra, Cicero*a und Cato'a 

kann eine Vergleichmig zwifchen beiden anec-' Vorfchlag ubt-r die Beftrafung der Verfchworenen find 

flellt werden. Kec. leugnet nicht, dafs fowohl die mit aurgt iioniincn. s) yerjehwörung gegen da.t Le- 

Darftellung, ala Auswahl und Forfchuiig, dun deut- ben da Cujus Jul. Cäjar im Jahre 44 vor Cur. Geb. 

rcbf>n Bearbeiter den unbeftrittenen Vorzug geben; Cüfar» Jugeadgefcbichte und fein öUentliches Leben, 

> allein da Hr. B. tdt obtoe Man , und blofa «um Nii>- feine tnfaeren und inneren Kriege geben ab Einlel> 

i/en und Frommen des Gcrchichtlit bhabers , dicje- lung vorher. Der Mifsbrauch , den Cifar von feiner 

uigen Begebenheiten aufnehmen wollte, die ficb als Gewalt machte, ilt mit Auabeugung der hiftorifcheu 

. Miberordenllich und folgenreich charaktcriürt n, und Untcrfuchung vorgetragen, i^) £.mpöruug der Ueu§' 

^ cf dabrj auf jede Ocdnung, fowohl in Anfchung Jdutt gegm <(m JUMmt unter Arminius im Jahre 9 

der Zeit ala derSeidie, nnd auf Studium der Quellen madk Chr, Otb. Nicht nnr su weit anageholt (von 

verzichtete: fo hat fein Werk aU fokhes fiir die Gc- Deutfchlands aUeftfri bi wolnu rn an) und doch zu 

fchichte wenig Werth. IndefTen ift der Vi. belchei- wenig (von Anovift nnd Marbod lalt gar ntchta)^ 

den genug, es zu geftehen. Der Inhalt ift diefer. In fondern auch vieles unhillorifch : z. B. allgemeine 

der Eitdeitung giebt er eine Anficht der mencberley Aaubfucht reixte die Cimbttm. ihre Wohauusrn tm 

Terlnderangen , diefidi auf dem Efdbeü und unte» Terlaflen; ihre Nacfabarra die Teutonen; d(rTento> 

■ Mtnfchen ereignen. Mehreren Stcllm diefes Auf- nen Kiinig Teiitobrocbus (Teuldbuchus) ward mit 

falze«, wobey der Vf. die Weligefchichte von Schlö- 150,000 Mann geichlagen; Drufus Keldiug bib an die 

ibar undAwÄnl» VimiJBlMM«nin<i;injTafcheiibueh etc. Elbe; die Mifsbandlung der römifchen Advocaten en- 

bKtte benutscn MaiM»! wünCcben wir eioe belfere <di^ fich nicht foöttilch: >ifche nnuNaLtei^ fondera 

Rundung : S.B. im Mmfehmi Aafe er tiAar das Thier mit dem Auadm^ der befriedigten Rache: höre nun 

hinaiii 7ieeen des tief in Jeiiie verniinftige Seel^ von auf zu zifchcn , Natter. 5) J^mförung zu Ixunjiun/i- 

Jeiti -Sehöpf er gelegten Trieben zur GeleUigkeit, welcher nopel im Jahre Di« Etuleiiiiag ifi viel za grell 

gHf feil**»» — JM/Swwgtowwwwg 4aBmui§^ «wl Cpfangvid» ^ Vt £irit enläd«^ te 
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Kaiferlhunis sn KonfUntinopel kein ausgezeichnetes 
G)*illf>8|>roduet im Umfe der 10 JahHiunderte feiner 
Dauer JiH-i)i<nnrn will, und die Kraft des Geißcs fo 
ertödu-l üril'» hl, ddfa felbft die Rcligion»(lreiligkcit«.'n 
(die «locU («rlten der Anzeiger von üeift»:»kraft find) 
•ufffebört luuten. B*.lag, wie der Vf. bebiiuptet, 
in (IreforsVU Plane, durch d!e Rrenuiige fich zum 
Ht ri fcticr desOrienls aufzufchwingcü ; einem M.inne, 
Avie ihm, und folcben Zeiten mufste der Occidcut 
l^lkoiiiincner teyn. ~ Die Auilöfung des Reichs war 
mit der £roberang von KoMftantino[M!l noch nicht 
▼oll»'nd«t. 6) Die ßeilianifche Fejper iBgs. Die 
Ti, Ic hichte des 15. fiiites von Sicilien hätte hier voran- 
gehen, und der Vf. da«, was in dem Journal «nrjr- 
elot>idiqu» v»n dieTer Begcftenlieit gcfagt wiid, ver- 

plei<hen Tollen. 7) Unruhen, Rm/iörungen und in- 
nerliche Kriege in Böhmen in Jen Jahren 1373 — i43Ö- 
Hier ift der GeQchtspunct gans VCfffUhlt. Der Vf. 
bftue TOB dem VerfailtnüTe Böhmens mu dem deot- 
fehen Heiche, Ton der VerblTnng Böhmen«, und be> 

fundersvon K.nls IV Kegierung ausgehen foUen» um 
aut' die Hcgierung Wenzcl's zu kommen; er würde 
dann auch gerechter gegen Weniel und gegen Sigis- 
mund gewefen feyn. Rojko und LAnfant bitten bey 
der Gelchichte des Conciliams zu Cionftans benutzt 
werdeu rollen. — Der Hunuenkrieg kann in fei- 
nem Entfteben nicht ab von AeUgiornymeinonf ver^ 
anlaCit, . Condem er mtiA mehr ab ein politirdter Ra* 
chekritg betrachtet weiden, >vozu fich lU'liglonsfa- 
naiiäiiiu:) gelellte. Die Seelen der Huffiicn, worauf 
fo viel ankommt, find nicht cenau unterfchieden; 
Taboritcn, .Calixliner« Utraqaitten und HuIIiten im 
eigettlichen Sinne. — 8) Bnnerti'Empörung in Schwe- 
den i'>42 Meinent. na( Ii Fei cl erzählt, \\ « iii[;er nach 
Uta CelJiUf ; aber in der Gefcbicbt<ldrUellun£ halte 
' der Vf. mehr die Hauptkrife der Heuen König«regie- 
rung beachten füllen, y) JUtutereyen t Qewaltthaten 
und St rafe fVtlkelnu vtfu Grumbach in der Mitte des 
Jechzehitteit J.ihrhunJcrt i. Der Archivar Stnin/if hdl 
aus dem wiirzburgilchen Archive diefer Oefcbichtc 
«ine gans neue Anficht -abgewonnen, die der Vf. gar 

nicht C^tfnnt hat. ao) JIr oixmus der Bürger von S. 
Jean de Saone. — JLine Hnegtfceue vom Jahre 1G36. 
— Die Gefcbidite diefer Veriheidigung läfst fich in 
ihrer £ataebäng nicht bqpvtfen. Denn der Kricgk 
den Prankreich ge^en(>fterTeich'(fo]lte mehr heiraen 

Spanien) fiilirie C It-il 1635) , erkllrt die Ur fache die- 
fer Vertbcidigung nicbu 1 1) Emj Eningen in Aufs' 
land und f^erJeAteömngen gtLien dui L^ben des Czart 
Peters des Erjlen irpen da% Ende des Jiebttizehnten 
Jahrhunderts. MeiAens nach Siöver, mitunter nach 
Sluhitiis Origiualanckdult n. 1.;) Bürgerliche Unru- 
hen zu Flormiu belreik'en die Jahre iso7~ ifi43( und 
End von fo weniger Bedeutung» iaXk im tkimnuA' 

tä'.^!.li<'g aller italirdim Städte meDach'CtlMftllMB in 
dieleni U'erkc haben füllte. ' ' "'■ , 

Der zweyte Band : 1) Die Belagerung, po^ l^lKf 
durch JUrauder dta Grofun i m Jah n S39 
Üehtn Da« Oemllde von "VWSSBni ttmT dir EndH^ 
ftrit Cnrnr Aewc^iaer, dat ab Mitänoinng Tpifaci|^t» 



ift weder umfallend. noch treu, und dann find fol- 
gcnde Ikhauptungen: die UnfrncUtbai keit ihres Bo- 
dens machte Jie zu Seeräubern; Sidon iji die iUteß» 
Stadt der fielt, uuhißorifch. fi) Die Belagerung 
von Sagunt durch Ilannibal im Jahit- 213 vor Chr. 
Geb. Auch in diefer £ioleitang, die fich über Kar- 
thago* blähenden Handel 4tnd die Rivalitlt der Kü- 
nur \ erbreitet, ift der Gefichtspunct nicht gehörig 
autge^al'^t. Statt dafs der Vf. eine allgemeine Anficht 
über die Gröfse Karthagos, befonders über die Uczie- 
hang SU allen den Staaten, worin ea mit den Römern 
in Berührung kam, bxtte geben follen, findet man 

hier nur eiiizelii-^ I5ruchlliicke , und die Rivalität bei- 
der Staaten wird nur aus dem Neide abgeleitet. Die 
Belagerung von Sagunt — ein Gegenftuck /.u der Be- 
lagerung von Saragolfa ^ ift febr gut dargefiellt. 3) 
Burgerkriege und Empörungen in Rom unter Marrut 
und :>uUa im letzten Jahrhundert vor Chr. G-l'urt. 
6ie geben von Marina Erbebung bis zu Sulla*s 1 tule. 
nnd Marim Siege über die Cimbem und Teutonen. 

dfr BuniK sgenullcn Krieg, der Krieg gegen den Mi 
ihnilalcs von Pontus liud mit eingefchaltet. — Mit 
gleichem Rechte kann der Vi. die ganze Gefchichie 
der Triumvirate , ja der ganzen franzöfifcben Revolu- 
tion aufnehm»»n. 4) Kinpörung der Juden gegen dt» 
Jiuiner im J.üuc "o )iach Chr. Geb. Die Darftellung 
ift recht gut gelungen. 5) Empörungen und Unru- 
dMMf witer der Regierung Kaifer Ludwigs des I'rom- 
itien in Jen Jahren Qi^ — a.\it nach Chr. Geb. Lud- 
>vig dem Froiriraen kann mau nicht mit Recht kurz- , 
fichtige Ergebenheit gegen Pfaffen und Pfafterey vor- 
werfen; die Hatten waren» aufaer feinen Söhnen, 
feine ürgften Feinde, weil er'^^oii Ihnen ftrengen mö- 
ralilchen Lt;benswain)el foderte. Sein Hauptfehler 
war Argwohn, woher auch nieiftens die (chwanken- 
deu Maximenentfpran^en. 6) line^e der i t ali uiiijehen 
FreyJlaaUn im Wölften JahrhunJert. Die fcjnlci* 
lung fchildM die miegsverfaflung der italilnifdien 
Republiken, ftait iLifi fie il- n ilii Cominunitalsrechte 
fo febr beguoftigenden Zeitgcift darftcllen füllte. 
Ma7)aijd nncrComofind hier befonders abgehandelt^ 
allein warum verallgcmcinc ri (ich hier der Vf., da er 
im erllen Rande Mo. »2 nur das Spccielle von Floren» 
vortrug? 7) Patriotismus der Bärgn' von Calais in 
Je'rankreieh. Eine BUosma^sfetni» vom Jahra i^^» 
Wie viele Ihnliche^ai die neuere und alte ZtAx nicht 

bervorgebrachl ! 8) itchn edijehc Krnnrevolutiimen im 
Anjange des Jechzehnten Ja/irhunJerts. König Clin- 
ftiern nnd der jfinbifcbof Trolle, Guftav Erichfona 
Thronbeßeigung und Chriftiems letzte Schicldi|lo ' 
•werden treu «iargeftellt. — Warum hat der Vfc 
wohl diefe Gelchichte dem zweyten, und die fpi- 
tere dem erften Bande (No. Q) zugeeignet, da 
tUe de» erften Bande« erft nach der des zweyten ' 
Bandes folgin (ollte? Dirfe nämliche Frage kann" 
man in Ruckhcht Nu. ^ des erften und Mo. 3 des 
CAvcj'ten Bandes thun. Der Vf^ fdieint durcbaoa 
jede Verbindung derTbeile unter einander vermeiden 
''M'mlltn. JUttung des F'ateriandu Jnrcft 4m 
KmfBaifard im Jahn 1501. Solche Z«^ Be-^ 
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fonnenlieit find zahllo«^ aber warum dtefe aufneh- 
mes, und da« weitintereflant^reRitterlebeti mitStilW 
fchweigen übergehen ? lo) U'irjihen und Kmföriiti- 
gm in Dftttjchland zur Zeit der iiejoriua ion in dni 
J^tren V5i7— '»525- Die Zeit der Rt formaHon wird 
▼on fo vieten Scbnftftelkm . und a«ch von Hn. 
die Zeit der Unruhen genannt — - eine Beceicbnang. 
die wir (Ilt Würde der Rt formatinn um fo weiiiger 
angeiucflen finden, da man die Zeil cK-r e rwachemlen 
Regfarakeit nicht für Unruhe, und dit Zeit di-rSia^a- 
tion nicht für Rabe nehmen dar£. In der Siagnalion 
iß ebenfalls phyStche Unmhe — dem cfaemifchM 
Procefs beym Verfaulen ähnlich. — Sehr wire zu 
W^ünfchen , daf» der Vf. in dem, wa» er über Luthers 
Charakter (er nemnt ihn netftena fromm, ein Aus- 
druck, der nicht gada anwendbar' ift) und über die 
Reformation fagt , ßch darch fUmk bitte leiten 1af> 
fen. Warum hat er Ji'' \vü fkTiSiifcrifrlu n Unruhen 
nur bis iur Entfernung Munlteis au> Wiiioiiberg fort- 
geführt, hier abgebrochen, Münfters i ii«!-- mu dem 
Bauernkrieg »erwebl, die Gefchichtf^ die'er Unruhen 
im Münftk'rifchen gans fibergangen , und bey dem 
Bau^rukrieg nicht meiftens firh an Sartorim pphal- 
ten^ 1») Der Überfall von Cr^nioua durch den 
Prinzen Eugen, Vf4^rmid des Jpanijehen Suecejfiom- 
krieget im Jahre 1708 , verdiente hier eben fo -wenig 
als die Einleitune, welche die Urfachen des fpan^ 
USam Siia;effioiialtri^ enthllt, eine Stelle. Wie 



viele folche Überfülle, die mifrglücken« und dicb 
wenn fie g'-Hngen, ni/hr InlerelTe al» diefer frhl- 

gefclilagcne hdbcn , bietet nicht die Gefchichte faft 
je(^e^ hrlugs <lar. ini«l wer will, um den (vhV 
gefchlag« iM-n rb«Tfa!l von Creuiona zu verfle- 
ben, dift Urfacben des fpanifchen jmcciiiEonkkriega 
beygeben. 

Der Vf hat dnrch einen fliefsPnden Vortrag, den 
wir f( htin in feinen früheren Schriften tia< hVenlienll 
würdigten, das InterelTe der Tbatfachen fehr erhuht, 
allein durcb VemaeblAillgung der Quellen eben To 
frbr gefchwScht. Zwar will er das Werk för keine 
H i{t()riogra|>heri gefrhrieben haben; allein aurh fellifl 
G< fcbicljisliebbabcr fudern uuxerftellie Ueinlieii der 
vorgetragenen Thal fdclien , und der Vf. einer folchen« 
dietem Zwecke gewidmeten Schrift kann figh bloCi 
defswegen , w*il er nttr für Liebhabe flehrieb, nicht 
von der VjTgleirhunjj der Qu- l'en, wohl aber von 
der Wahl der 'I'bailachen und der WabI in d.m In- 
halte diefer Tbatfarhen lo:.fagen. Sein Werk wurde 
durch Nacbweifung der benat^n Hiilfsmittel ge- 
wonnen haben. — Die Frage : wo foll diefea Werk 
endlp' iiV befondi-rs da Scenen aufgenofiiinen find» 
die wir hier nicht erwarteten , wird nur dann au^gt*. 
löft werden kttnnen, wenn dief«^» liiElorifche Woq. 
dermaga«in wegen feiner aiifchweUeaden BlndM^ 
sau keine Liebhaber mehr findet, 

ILP. & 



KURZE ANZEIGEN. 



OiicWrenTB» Z.eiptig, b. Schnminn : Uifiorjfchet Gf 

Ide ätr Leg» und des /!u/iandel des weihlich<-n GrfrhUchu 

■.allen / ölkrtn der hrde von dm ältejlen his «■/ di» 
meeeßen Reiten , encwr>rfrn nach Meinen Von Jchmnn Joftph 
jUteL £in Lefebnch fOr Tuchtcr def bulieien und miiiisirn 
Sttnde. 1809. XU a. 4ao S. 8> ( > HtLh, 8 «r. ) Da die 
Stftkcinung diele« Bucht vor den AnfanK dieler A. L. Z. 
Allt: fo be^nilgeii wir um um Tu mehr mit einer kunen An- 
teige, d« eiuc weitUiifiige Reoetiüon in keinem F'II iu<ihig 
feyn wAtde. — Hr. d. vrrlebM ia dam Kreil< einer cjc.u 
Familia «itf d<-m Land einige glAckliche Tage. Die F'iaii tira 
Honsel wriufchle auf die laii|;en WinlciaLcmiL hir Ii 'Ii uuil 
ihfe erwaclitenen Tochter ein Bnch , tuUoili,iltfni.l 'nul klir- 
reicb. Hr. A. flberfandte ihr nath feiner /«jtnrkkunfi !Hfi- 
fun yeidienfilichea Werk, in welcheiri die Gclchichie tlrr 
Weiber cralblt iß. Die Frau findie ihm dalTcibe indela bald 
wiadler: „angenabm und lehrreich fey es frhoD ; aber dea Au- 
gen der jillDgeTen .Wali nAITe et mancher Stellen wegen cnt- 
soeen werden. Oberdisfs fcheine et ihr mehr fflr dea eieent- 
licliea G«l«krt«M umA GeCbUchulorfciier . alt tOr den Dilet- 
tarnen, und m WWiIiAmi taiOcbie es fdr das Gefchlccht feyn, 
deiTen Gefckicbl». es, «vMle.^ Wenn ein Mann, v«a Gaift 

"sr kÖnD« 
awjioh«> 
dia 



and GeCcbiok, Adi einar tfinnb«iiun( untersttge, dar kfl 
nivarUOiit auf dan Stttea Dank mancbe* Vaiws mmi owjm 
Houer lecbnca* die ihren Tücfaierrn gern ah Bock ia 



Hawd esbs» mOsktan , anxiehend und naulieh iiij^leich, und 
mifchMlUk lav Tsrfland und Ilen." Da flüneita Hn. jfs. 
Genius ihm xu: „verdiene Du dir diefen Dankt" Gedacht, 
•ethan! und To enrfianil dirfes Riiob. Die Arbait war nicht 
Kbwer; und wie Ge auch aut^eiiiUea feyn maje: Ree. wOrde 
Bedenken tragen, felbfi dicfet Biiefa feinen Töchtern in die 
Bind« an gsbaib Aach amb et geflahw, d«fs «c nicht rc i In 



begreift, woiu den Tiichtem und Franau gerade die fdima. 
U'Kt Paiibie der Gctcliichte belonder» tnttgetbeili w'enlea 
folT. Übe, d en Zufiand ihres Gefchleebis bey aadst«» Vi>W 
kern iinU in and«r*n Zeiten etwas au erfahren, nag liatlfaai 
fern : aber das weibhebe Gefchlecht ifl dpcb nickt an dca 
Hüten allein, wo es fo oft nur die fchindiickAa Rolte jK' 
rpieli hat. Warum follen Tochter nud Frauen eiut^erreiliM 
oüor «ach nur beknnni gi macht werden mit den Raccluiia« 
lieti. dia dar U«noc von Olcana favanr« and mit der mtmf 

MaeiAmrg, ia Comminion b. H eliirtGlitbofMi : Geogre» 

phifche TehelU tum rrftm UnterrUht. igiO (in away mi> 
tern ). Auf dem erften Blatte findet man Europa, auf dem 
■wcyten die flbiieen Woltiheile. Auf der Columue der Ein* 
wohner wird auch der Cliaiakier derfelben gefchildert. Von 
deui frautulifchen hrifst et: lebhaft, ungefiam, heiter, leicht-- 
finnig, fehl (gebildet. Aufialland« Unrichtigkeiten find una 
nicht baufii; aufi-eHorMll. Bay Ualvetien ftod 700, bey Hol- 
land 500 Quadratmellen aia« *B canoaf Aiuab« de» FUebem 
inhalu. Manche Angabe» a. B. ecf «an JianeflkeBa Wie» 
fcbaa , iß nun veraltet. 

Zwey andere Hlaiier bilden eine hißorifihe Tabelle. DJa 
erfle Acllt die Staate uuelchichie vor der chtiAticheu /«itre«h« 
Illing dar; die twevta fetat fie bis auf uiifera Zeilen fmt, ! 
Sowohl diefc. alt die \-nrigc Tabelle, ift tu einer fchnallea i 
Vberficht bey dem Siiiiilui>ierri< tue br.-Michbar. Uuiireitif 
aber ee wahren, nach der vicljahriuen Erfahrung de« Hec.. 
folclie Tabellen, dia die 9diite MBk ruM§m»äaen p«. 
fseren Muucn. 
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BRD' BESCHREIB UNO. 

KSmoMiBIlC, b. N'ir lovins: Gemälde von Grie- 
dunland , eiil vvi>ri'cii von t\ A. Uhert. Mit 

?Kuj>f. i8ia XVI o. 370 S.ia AhiMiiidttftinMt, 

T . 

Je^l' r, dem gritchiTchc Literatnr und Gefchiohle ei- 
ni|;eniiuri>en am H'-r^eii lii^', wird fich von dem j«- 
tsigen Ztiftiiiide Grieclu-iiIaitdsKenntnir« sm trerfcbaf» 
ftn wünfchoii, da« zugleich, ul g lihn von d'»m Iii- 
terelTe des AltertblllIl^fteull«lcs, muirilie Länder ge- 
hört, die dem lleobacliicr der N itiu. iler Menlchen 
und Sitten vorzüglich vjel Slulif «liiibieivii. Aber 
nicht Jeder her Zuit. die vii»1en und viiJartigen B«» 
richte der Rrifcnden, von älterer Zei( lierbic jeut, fich 
^Ile beUaniii zu niachon und 2.u i erbleichen. Der 
.Vf. des vorfteheadrn Getnüldes hat ibii'-n di- Te .Miiha 
erfpart, indem er da« Wichtigft« ai» d«:rgr<iUeiiL.M«n- 
ge der Reifeberchreibongen mit grorscin FleiTs nnd 
rirhiigcm Blick zufaininenfirlcCi ti. inul in 1:^ ^l -iiiitcr, 
duch leichter und angenehmer UarÜellung in Eins 
Tenwbeitei hat. Wir haben oft g'-wünfcht* deb £eh 
Jemand diefer verdienftlkhcn Mähe unlersti'beB 
möchte, nicht allein um der Griecbenfreande« bcfon- 
ders jtmpcr Siudirt nder \\egvn, fonilern auch weil 
es unü dunkle, durch eine l'orgfältige Vergleirhung 
mrärde fich dM Wahre in den Schildi rungen un^er» 
kennbar hervorheben, das Widfrfprecheiide lieh auf* 
iBfen« nnd da« Einfeitige erkannt Verden; wir frenen 
und daher fchr, dufs j- n'-m Ilcdiii fnifs nunmehr ab- 
geholten, und diefer Zweck, nach unferer Kinhcbt, 
glücklich erreicht ift. Wer nur einige der Ueifebc- 
ushreibungen auf Gerathe wohl lietk, kann kicht «-in 
verworrene» und upvolldändiges Bild erhallen; wer fich 
ab IT an den nt uen Au^/.ug .lus allen halt, \% inl eine 
anlchaulichc, sufanimenhüngende nnd inhaltsreiche 
Kenntnifs des Landes und Ceiner Bewohner davon 
mit /.urüekbringcn. Wir dachten nns freylich, dats 
bey der Bearbeitung der hieher gehörigen Quellen 
der Lefer, ohne dafs m.u) ilie Prüfung und Verglei- 
chuiig (die bauptClcblich nur in Hinficbt de« Ein- 
druckt» den Klima woA Natur In vcffdiiedenen 0«- 
nden nnd Zeilen machen, und der Charakterfchil- 
mng der Einwohner Statt finden muffen) vor fei- 
Augen anftellte, durch kurze Nachweifungen in 
-Stand gcfetat werden fciknnta^ dae Unheil de» Abfaf- 
fei» le&ht s« prüfen. Hr. Uk^ hat fich damit* ba- 
gnn»t, nur wenn er einzelne charakterifirende Vor- 
liülc uud Züge anfuhrt» den Aei£enden an nenn«a. 



dem Tie aufriier?rn. und hat aa( dicfe Weife einen 
guten Theil derlVlben, befonder» der neueren, er- - 
Wihnt. Eift in einem grüfsercn. mit gelehrtem Ap 
parat verfehenea Werk über GeCcbichC« und Geogm-- 

Jbie von Griechenland verfpricht er eine Beurthe^ 
mg aller mitral heilen. \\<c. bekennt, dafü er für 
feine Perfon im Voraus keinen Zweifel hegt , dafe 
idiefe Würdigung gründlich nnd treffend ausfallen 
werde. Dafür bürgt ihm die AnüalTung des Indivi» . 
duHlen nnd Lebendigen in dem Gemülde, worin ein 
fchönes Talent zu charakterifiren fichtbar ift, und die- 
jenigen Puncte, die am meiften Umficht erfodern» 
und am hlnfigften xweydeutig oder falTch genommen 
odi r liberfehcn werden, im gehörigen Licht (leben. 
Duls Ach einzelne Angaben finden, die wir bezwei- 
feln würden, wie die Scene S. "Stx aus Siephanopoli, 
den eine aewÜle fcarxfichtige Begeifterung oft treibt^ 
die Wirklichheit nach feinen wohlgemeinten Idoalen 
zu vprl^f hren , ndtn manche Züge einer all«U frechen 
und beftialil'chen Graufamkeit lürkifcher Unterbeam- 
ten gegen die Griechen u. dgl., befchrankt , als Aus- 
tiahme, nnfer Lob der kritifchen Trene de« Vfs. im , 
WefrmHchra keines weg«. Zn wfinfcfaen wire allen. 

dings, dafs er vor diefer Arbi it, oder xieliiiehr /.wi- 
fch'-n ihr und ihrer üüenilichen Eri'cheinung Grie- 
chenland felbll bereift hätte. £s fehlt namentlich 
noch ff-hr an giuen Befchreibnngen der verfchiede- 
nen grie^ifehen (hegenden. Affehrieliene Land- 
fchafien hat man leicht genug und zu tel Derglei- 
ch- n meinen wir nicht; fondern daf.- die Hauplcha- 
raktere der Natur, oder wenn man will, die Ideen 
nnd PoeAcen, die fie für einen gefühlvollen den« 
kenden Menfehen enthalt, bey längerem nnd rertraute* 
rem Verwilen g'eichrani aii^g- forfchl würden Piefs 
■%väre auch fiir dfe üelchichic inlereilant; denn im 
Allgemeinen entgehen diefe Ideen eim in lebendig ga- 
bildcien Volke nicht , fie gehen vielmehr ante» 
merkt und urtbe\varst in dalTelbe nber. Man rndlb» 
te fuch<-n ( feine Eiiirjmkeit odt 1 aiiiLre Vrrhalinif« 
fe in Anfcblag und Abxug gebracht), diefe Einwir« 
kung an fich felbß zu erproben , und indem man fielt 
der Natur mit freyer Hingebung überliefse, verfuchen, 
welche unauslöfchliche Bilder, von welchem Grund- 
ton und von welchen AnkUngcn fie uns mittheilte, 
-was man auweilen erft ganz zu beftimmen vermag, 
nachdem man von einer geliebten Gegend Imge Zeit 
vieder getrennt war. Auch in der Menfchenwelt 
bietet fich, obgleich die Hauptzüge ficher getrofl" n 
find, ohne Zweifel noch ft^hr viel zu bemerken , zu 
individndifivn und sa naanfircn dar; ja eben* weil 
8m 
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man die HanpCzüee weif«, laflen fich nun fchneller 
Tiele feine un4 Neben-Zng« kennenlernen, an denen 
ein Volkf Charakter iincrrdiüplli« Ii ifl. nie Aulian"uiig, 
"wie wir Ae hier meinen, ilt ItlbTt bey cIl-ii cilun Uei- 
fenden in Griechenland nur als Nebenrachc behandelt 
worden ; denn iie reiften entweder su Ccbnell, nm ir- 
irend etwas znr Hauptfaehe nt machen , oder hatten 
fpfcicllfre geli-hrle Abfichtrri zu verfolgen. Diefe 
merkutigen können inzwifchen kein Vorwurf fiinU n 
yt, fejn, der, wenn er gleich nicht in Griechenland 
war, doch verfcbiedene National am nnnüttt^barer 
Beobachtung Itennt, nnd dadmreb in den Stand gefetzt 
ifl , da« Fremde treuer zu zeichnen, als Mammet die 
in Griechenland und Italien felbft immer Alles eher 
fehen , als Griechen und Ilaliüner. 

Det Befcbreibnn^ fchickt der Vf., nm lia eins» 
leiten nnd verlHlndlicher zu machen, einen Abrifa 
Ton der Gcfchichte des Verfalls von Griechenland vor- 
aus, von der Zeit nach dem peloiionnefifchen Krieg 
bis auf die nnfrige , den Auszug einer Gefchichie, 
die freylich gröfsteniheiU noch fehlt. £s ift natürlich* 
dafs man die Völker lieber in ihrem AufReigen snr 
Culiur, als im Ilcrribriuken bcobaclitel, und dafs der 
Anblick von dem Elend und der Verwirrung, die das 
lange Altem und den Tod der Reiche begleiten, eben 
fo fehr als ein gewiflfer oft fchwSchlicher moralifcher 
Ekel die Meiften abhllt , auf fie das gröfste Studium 
zurichten. Auch find diefe Zuftände weit fchwitri 
ger SU entwickeln , als die Jugend einea Volks, die 
■weniger anfammen wirkende EinflülTe kennt, und 
gleichfani rein ans und für fich fclbll emportreibt, 
eine allgemein erfreuende Erfcheinung, die anch 
als Lehr' und Müller für die Welt dankbarer für lieii 
Oefchicbifcbreiber ift. Je mehr die Menfcben und 
die Vtiher in vielAches Veriiehr mit der Welt treten, 
ftreiten und wirken, verfuchen und aufgeben, erkran- 
ken und genefen: dcAo fchwieriper die Beobachtung 
für den Hiftoriker, wie fürden l'h>riülogen und Elhi- 
ker die der ungewöhnlichen und krankhaften Zuftän- 
de. Anf die sweckmlfaige hiftorifcbe Vorbereitung 
Üfst d.iiin dtr Vf. eine hufserft i'ihnlirhe f^fogra- 
pbifche L berüclit folgen, worin naturlich die t-in- 
aelnen Orte nicht vollftändig bcfchrieben find. Doch 
würde man von manchen, wie von Athen, deJfen 
Rninenpiacht man ans S. 78 - 79 nicht leicht erraihen 
kann, von Mjkcnä, wo das alle Thor mir Stadimauer 
nichi genannt ift u. f. w«, gern etwas mehr lefen, 
und überhaupt die ÜbciMfte ans dem Alterthum in 
der Kürze voUfiindiger angegebiui wönfchan. End- 
lich TOh S. 10'' an kommt die Befdireibnng der Men- 
fcben und ihren Thuiia nnd Treibt'us (Halt aller Ab- 
theilungen und Abfülle mit einem aiphabctirrben Hc- 
gifter v«rfch< n), in folgendem Znfamnu rih.iiig : I ber 
die jetsigen Griechen im Allgemeinen und in den vec- 
Jchledenen Provinaen , Albanier und Türken , mora- 
Jifch und phyüfch (diefer wichtige Abfchniil ifl be- 
Xonders» bcirit-digfiul}, Lebens weife der Fi jumi, Wöch- 
nerinnen , hiiuli rpliege. Tauft , EisiehunE. (lyra- 
naßik, Htiiüiben, H;/cli.'(fiitMi, allerley Abe. glauben, 

Taus, TuuHv^f» itkmj^, Difyfi£iii»i MuAk^aUu, 



herumziehende Dichter, Sprache, Volkspoefie, mit 
Probien aus Bartholdy und Anderen , Spiele, Luxus # 

Trachtcr). G v. rrbr> und .Arbeiten der Männer. Ein- 
rithiuiig iler üi.ulic, der HrtuFer, Getrünke, ^jpeilc8 , 
Sitten der INLihlzeit, Cauurt , Bildhaucrcy und Ma- 
lerey, Leben der Frauen, Handel, Literatur, Klö- 
fter, Geiftliche, Religion, 'Kirehenrerfaflnng und 
Culms, Feftc und Faften, Begräbnifs, Trauer, Ge- 
fpenfter, Luft, Kiankheilen und Mittel dagegen, 
Strafsen, Art zu reifen, fürkifche Verwaltung und 
Xyraimer, Froducte, Landbau, Wein, Botanik, 
Viehancbt, Wild , Vögel und Fifche, Fabricate, Han- 
del, Mün/.cn, Einfuhr. In Aiifi liung der .Sitten und. 
Vorftellungen ift, wie billig, h.1nfig auf die Vorzeit hin- 
gewiefen ; oft ifta auch unterlalTen. Das Ausftrccken der 
Arme beym Gebet s. B. (B. igft), Manchea lA den 
Braatgebrluchen. wie dafs immer die Viter' fSr (Be 
Söhne freypn , dafs in Arka<lien die Braut auf einem 
mit Ocbfen befpannten AVagen nach dem Haufe des 
Briutigams gefuhrt wird (S. i.'f j), dafs die Trauung 

fegen Abentl ift, dafs die Verlobten eine ProcelFion 
egleilet, und dafs manches Symbolifchebey derGcle- 
genheit vorkommt, ift ohne Zweifel aus dem Alier- 
ihum geblieben. (Vrgl. Böttigers aldobrandinifche 
Hochzeit Not. 17 — 23 im Anbang.) So auch die 
Sitte der Arkadier, aufüerhalb der Städte und Dörfer 
an frenndlichen Stellen zu begraben (S. 2Qu). Im Car- 
naval klingt noch lo lo, und Masken ziehen mit Thyr- 
futiftäben (S. S5a). Keine Mahlzeit ohne Lieder, wie 
vormals (S. 830) ; noch füllen fie, wie antika KBche 
(Ariftoph. Früfche 13^) in Wetublätfer (S. £«5), noch 
gilt bey ihnen faure Wochen, frohe Fefte (S. 084, 
263), faucr ehemal« zwar nicht durch Arbeil fo lehr 
als durch Kafteyung. Ein Grieche wird da noch 
fatt, woeinEfel Hungers ftirht, fagt dm Sprichworts 
und wie fchwärnien und toben fie nach der Faften- 
zeit, nachdem Genufs und Jubel gleichfam ausge- 
fpari ift, und die lußip Natur wie erneut hervorbricht. 
(Wohl ihnen , dafs eine uralte Sitte ihnen som Vor- 
nrtheil gemacht hat, ein Volk mülfe fich einmal oder 
einigemal im Jahr von derLuftigkeii frhiitteln lalTcn ; 
von felbft würden fie vielleicht in ihrem Druck und 
Leiden nicht immer darauf g<'führt werden.) Auch 
in diefer Hinficht dürfte eine grofs« Nachlefevon Be- 
merlranfen in Griedienland felbft zu machen feyn. 
Man miifstc mit dem Thedpbiafl lu.d einein Pott^ 
IM nuce eben fo gut wie mit dem Paui,inia6 in der Hand 
in Griechenland reifen. Lbrigi-ns wunfchten wir, ea 
bitte dem Vf.aefallcn, die Küftevon Kleinafien. Kre- 
ta, Kypem und die fieben Infeln mit in feinen Plan 
aufzunehmen. Dadurch \% liitb /.war der gedrängte 
geographifche Abrcbiiitt betiichilicb, das Ganze aber 
nicht aul'.serord' iiilich vergrQliMrt W9lden feTH, dat 
fo cigcnilich erß ein GanaeS Mworden w>re. Denn 
die gegenwärtige Liindend>the!rang kann hier nureia 
untergeordneter Gcfichtspunct feyn. Das Gegenthail 
Wäre fo, als ob man unter Italien jetzo nur das Ktt> 
nigreich Italien v«Tftehen wollt c. lonien gehörfe den 
Griech«'n. und gehört dentnan, die Grierlx til.ii d ken- 

wa ienen odcx beceifva W9li«a« In Anfchusg der 



Digitized by Google 



5"9 



No. J ü N I U S i 3 » »• 



51» 



. j«uigen Zeit für GrMchenland hat der ye. dieAiißch- 
ten anc! HofFnangen. welche die Meißen mit ihm 
thrilcn werden: ,,Die Zi-ii Icluini iiicliL fei ii , Tagt 
er, (Iii Griechenland in eine andere Luge wird ver> 
fetzt werden ; möge Ge glücklicher feyn iur da$ herr- 
liche Land als die jetzige , unrl t'ur die Dewohner, de- 
nen die Kraft, lieh Tclbfl zxi hebuii, faß geraubt ift , 
durch das laiigr.inie Auslaugen, das wie ein fchlciclien- 
4esFieber versehrt, gefährlicher, als plüulich einbre> 
«bende Verwfiftang and Zeiftömng. — Die Mea- 
fchenmenge hat /-ugenommen , der Unternehmungs- 
gcift ift bey den Griechen erwacht, hefonders bey den 
baitdeUreibenden Infelbe wohnern u. f. w. Die Erin- 
nerung an die grofsen Vorfahren , an die fchöne Ve|C- 
gangenheit ift noch lebendig unter dem gefunkenen 
Oetchlechte , und wie die Steine und Ruinen, als 
üumine Zeugen , von dem Glänze der Vorwelt und 
der Herrlichheit des Hingefchwundenen reden. To 
findet der aufmerkfane Beabacbler ancb in den 
jetzigen Oriecben Videt , was feine Abftammung von 
dem CultivirtL ften Volke der Vorwelt beurkundet, und 
für die Folge zu frohen Erwartungen berechtigt. Nuch 
iA Tie nicht da die erwartet« and von Einigen fchon ver- 
kündete Zeit der £rneneraiig; aber vorbereitet ift he, 
und hie and da ergeben Einige ans dem langen 
Traume und ahnen V'rrbcfTorung. — Der Druck, un- 
ter welchem die Griechen leben, ift fürchterlich. In 
den meiften Gegenden, wo er geringer ift, hndenwir 
S» «neb befler* and ihren Vorfahren Ithnlicher. 
Ein neuer Geift ift durch den Handel feit einiger Zeit 
jaibnen erregt, fie interelliren fich für Alles, was im 
Aodande gefchieht, haben cinfehen selernt, dafaihre 
.Vnterdrfidwr nicht anfiberwindlicb uwtd,wad gewin- 
■en Vcrtnmen zu 6ch." (S. XIV. 5a, loS. iias,t4j^) 
Schon OA«//oj (bey Stob. Ed. I, si, 5) Tagt: Oftmals 
fchon ifl Hellas harbarifch geworden und wird es 
Werden, nicht dnrch Menfchen allein verwüftet, fon- 
dern aacfa darch die Natur felbft» ohne gröfscr oder 
Jdeiner sa werden, aber immer erneaten Anfang neh> 
nend. — Die Knpferchen enthalten den Thurm der 
Winde, und die Ruinen \üii dem durch Hadrian er- 
bauten Tempel in Athen, d> u ahdorifchen Tempel aiu 
Koiintli, das Theater zu Sparta, ein pur «It« Sttiae 

.jnf SauMM und ein Grab wai SipbaatOk. 

W. 

Lbifztc , b. Fletfcher d. J. : SiUergeographie. 
Eine Daryielluiig aller Länder und F'ö/ler, 
1 Band. Alien, mit si Ktii>f. und t Charte. 
>8io. 354>S. 0. (t Riblr. 10 gr.) 

Zu welchem Zwecke der Vf. diefe Bildergeographie 
beftimmt habe* Ufst ficb nur erraihen, da er ficb nir- 
gends darüber erklXrt hat. Als Bildergeographie, die 
mit Afien anfängt, die in illuminirten (nicht ganz 
miltelnlkf^igcn) Kupfern iiitgijen, Armenier, Tür- 
ken , lieduitiett , PepuaHtr » eine Rlolukin, Japaner , 
Turkeßaittr, einen Sehumanun, J«kutent and in tbeils 
Qleminirten tbelTs fchwanen Kupfern die Xircha 

zum hr'li cn Grabe, dii Hac/iery in (7/' •/;,///■// und 

«iueu Götx^nwagen, eme Ofer uiid da* <iiftitu0f//$r 



iit.Kochinchina , den Poreelhn'flmrtn iu Nanhiitg, 
den /fnfznp des chineftfcha: Ji.tijcr,, ein chintjifehas 
i)«"/ auf eiiu'iu Fiullc. ein Jxahiiiii heniapcr, TJchuk' 
tfc/iis // oimungen, kanitJchaUadaiiJc/u llundsjcidit' 
ten, eine fVinterwohnung auf Unmajdika darßellt, 
eine lüeine illuminirte Charte damit verbindet, nur 
die Oherllüche der Ljindcrkundc berührt, dcfto lan- 
ger bey der Daift lluiip der Siiien, Gcwohnheiien 
und des gefellfchaftlichen Lebens der Völker verweilt, 
and weit entfernt, fich hier in mühfame Vcrglcichun- 
gen von Nachrichten einzulaffen, nur das aushebt, 
was zunächit zu l äge ausgeht — ein folches Werk 
kann nur zur Unterhaltung bcftiunni feyn, und info- 
fern hat es wenigftens in der Beziehung einer nütz- 
lichen Unterbaltong Einen Zweck mit lo vielen an- 
deren gemein, die der Leetüre fri\o!er Schriften ei- 
ne gefundere Koft fubftituiren wollen. Als folclie 
erfüllt fie denfelben zwar nicht auf eineausgczeichnete. 
aber auch nicht auf eine gana miltelmäfsige Weife. 
Dafs aber der Vf. und fein Werk nach diefer Anficht 
beurihoilt werden nuinVn , davon mag Folgendes als 
Beweis dienen. Die ganze Einleitung \ on Alien 
überhaupt nimmt kaum 8i die von der Türkey kaum 
4, die von Perfien kaum a, die von Aufsiand kaum 
5 Seiten, die DarftlUnng des rdigiöfen, fittliehen, go- 
felligen Charakters der Türken 24 S. , der Arab' r 10, 
der Perfer 10, der Hindus 17, von Kufsl^nd yo Seiten 
ein. Die Angabe des Ländcrbeftandes iß die gewöhn- 
liche der gewöbnlichften Handbücher ; und dann, 
-wenn man ficb die Bearbeitung eines geographifcben 
Werks zum Gegenftand \v;!hli hat: Co follten doch 
wohl der Natioailbefiand jedes einzelnen Landes, die 
gehörige Einibeflang, die geographifdw Lage, die 
cbaiakteriftifcben Tbeile, die Manufacturen und Fa- 
briken mit aufgenommen, und in den ftatiftlfcben 
Daten die gehörige Genauigkeit und Befiiinnuheit, 
zugleich aber auch die Angeineflcnhcil btrückfichtigt 
werden. Wenn nun der Vf. die Verfchiedenheit afia- 
tifcher Völkerfcbaften nach Geßalttmd Farbe gar nicht 
kennt, und den Nationalbeßand kaum in den einzel- 
nen Theilcn, woraus .Aficn befteht, bcriihric ; wenn 
er die F.intheilung z. B. von Nalulien in Pafchaliks 
gar nicht angiebt, und bey Syrien fagt: es wird wie- 
der in 4 Pafchaliks eingetheilt, ohne nach der Ein- 
theilung felbft zu verfahren; wenn er die charakteri- 
ßifchen Thcile, z. B. von Klcinuricn, nur in die Städ- 
te und Schlöll'er fiurfa , Ismid, Skotari, den Dar- 
danellen, Smyma, Tokat, Tarabofsn fetst, und die 
bcir.icbiHcliflc SladtKutajeh vergifst, Angora, Berga- - 
niüt, Sart, Tfchesme , Gufelhiilar , Scala nuosa, Si- 
nopc mit faß gar keiner Sylbe berührt , als dafs er 
. von letsterer fagt: man treibt zu Isaud ßarken Schiff- 
hma, toetehti a««ft in dem mit 6a,oao Einwohnern 

heiiohtiten Sinope der Fall iß, wo üio Kitßett fehr 
holzrcich fnul ; weim er die geograpbifcbe Länge und 
Breite faß überall \erfchweigt; wcim er unter den 
Gebirgen A&ens den Ural, anter den Seen denBalchas, 
den Sacfan, Kofogbl, Terkiri, Knkoreor, Tontin gu, 
Poyan-Hu, unter den FlüITen dr n Ho nig ho , Ganl- 
r<^ ]iawha<if(^ha, ^cgu, Aloa, xucht er >y ahnt; wenn 
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erTOllder Vorseit Aßeni nichu 'weifs, ala daf« die 
llteften Reiche hier brgräwlet, die Anj Hauptreti» 

gioiien hier enlftaiHlen, manthcrleT Erfiiuhingt ii, wie 
die Verfertigung des ülafeu, die Schrcibktind, und 
mancherley £r/.eugniO'e (namenilich A|>fel, Birntm, 
Aprihofen« Kirfchen t wilfche NuA«) an qiM gekon- 
tnen , manche VSlher ana dieren Gegenden an nna 
hervorgebrochen, und ^ rm (ler Pracht und Herrlich- 
heit» feiner ehemaligen Zfiten noch liie und dakoft- 
Tränuner übrig geblieben find; wenn erdieRe- 
deutenheit eine« Landes nnd einer Stadt nicht nach 
Minufacturrn. Fahriken nnd Handel, nocii derRr^e- 
fnng und Lebm^iweife würdigt; Avenn er von Grif- 
ßtkt Reifen» von Kiinherßen, von Gardan, vonHeS' 
dkompt Reifen bey Sud aßen faß gar keinen Oehravek 
gcniitcht hat. und da« Übrige -meiftena diefem ent* 

ä »rieht : Co lafsi fich wohl an keinen höheren Plan als 
en angezeigten denken, und doch fclieint ilei \'f. 
hierauf Anfprach tu machen , da er in der Vorrede 
verrprichl : dajs tine allgemeifie Einleitung, z B. mm- 
theniatijrhe Ijeo^raphit U. Jl W., ZU feiner Zeit er- 
folgen Ji'U , daJs auch zu fetner Zeit ein paar IVor- 
te über die Art {Metkode), Geopra/ikie zu lehren, 
Uttd worauf ts. dabey haui>tjächlirh ankomme , fol- 
gen müßtn. Ehe diefes erfolgt, und ehe der Vf. nicht 
anders wird, werden wir in dcff BeorthciluDg nicht 
anders werden können. • , 

H. P. E. 

' BnMI>AV« b. Korn d. Alt.: Brodau. £in Weg- 
weifer för Fremd« und EinheimiCchc. Von Karl 
Chriß. Nmkt, köniel. preuff. Kammerdirector. 

Mit einein neu aiirgoiiotuinr-nen l'lan der Stadt 
und der Feftangswerke vor der Belagerung 1^06. 
«80fr 3S8 8- (> Thlr. 16 gr.) 
In einer LbiTficht <Ier Lande'gefchirhte , womit 
diefeaBucb, das weiter keine Vorrede hat, anfängt, 
wwden 6 Epochen derfelben angenommen ; von den 
Suevcn und Slaven im fechften Jahrhundert bis auf 
Friedrich 11 i. J. i'+o, bis /.u welcher Zeit vom i2lcn 
Jahihundert an Schießen an 200 einzelne Ri genien 
Slhlte. In der Gefchichte der Stadt findft der Vf. es 
/wahrfeheinHeh, dafa fie fdion im 7tcn labrbnndert 
von FifchcTn bewohnt gcwefen fey. Zu Breslau le- 
ben jetzt Go,53i Menfchen in 3096 Iläufem in und 
aufaer der Stadt. In der Topographie derfelben macht 
SuÄk der Vf. nnr mit der f^omendatur der Gailen, 
Vlltxe, Thore n. C w. ntld mit tvwr genauen Grenc- 
bcßiaimung derfelben zulhiin. Bey der B( fchrcibung 
der Kirchen, Klüfter und Schulen wird er, wie 
billig, aut^fuhrlichtT, erwähnt die zuro Thcil merk« 
würdigen KonftTachen in denfelben. nnd trigt man- 
che« Hiftorirche nach , unter anderen vom breslaner 
Bisthura. E» ward vom H«'rzog Minezislav in Pulen 
geftiftct. Der erfle Sitz dellelben war zu Smo^ra, 
und Gottfried, ein Römer, der crfie Bifchof i. J. 
'699. Es ward 1050 nach Breslau verlegt, und der 
jetiige Fnrflbifehof iß der 5SHe. Feyerlich bat Fried- 
rich il deni Hf-rht cnifjgt . dir Fiiikiuific ? l'i^iluims 

Wiluend einer Vacans einauzieben, >vie vontun der 



afterreichifcbe Hof öftera geihan hatte. Mehrere Kir- 
, 6hvn nnd KIttfter fehrFiben ftch von dem Grafen Pe- 
ter dem nsni'ti lu r. In eini m Nxnnenkloftei hi ifst 
die jetzige Prioriti Nei>tirouct na Teufrl, inein»-nian- 
ideren Innoc» n/,a iM<ifl. Der dvn K.ilhoül.eti 2< ' ö- 
rigen Kiichen &nd s6, die Lulbrraner hüben 7. diel 
Refnrmtrten nur eine Kirche. Erll i. J rTtjA ward 
dnri 'i d' n Rectnr Srhgihi-l «I r erde BÜi 'ableitet in 
Breslau gefetzt. Uie Univerß üt hdt den ig Aug 1303 
ihr erße« Jubiläum gef<?yert. Die Katholiken haben 
»3« die LnUicraner ^ die Rr-formirten a, die Jaden 
auch a grorse und kleine Schalen in Befirs. Bey Ge- 
legenheit des Gymnafiuins au St. Elifdbeih ffreut def 
Vf feinem Lehrer, dein gelehrten Kector Arlrtiux, einen 
WohlvcrdienlenWeihrauch. „Das von ' f#^tf> Au A ' ein- 
geführte LectionttfyRem wird wenig mehr befolgt". Kie- 
nSchll werden die königlichen un'l (lüdiifchen Ge« 
b.lude gane kurz, angeführt, und nnr bey ein ciii, z. 
B. dem Rathbaufe, den Siadtwagen. kleine Nati&en 
beygefngt.' Belehrender ift der AbFchnitt öber di« 
Landescollegien, fo wie, was tiber die Miinzen, Mafs 
und Gewicht angeführt wird. Karg ahgemelteii ßiid 
die Naciirichlen über den Handel dtr Bredauer. 
Schon 1S14 batt$ die Stadt einen Jahrmarkt, und we> 
nige Jahre rpNter errichteten ihre Kmllenie eine Ni«^ 
derlasT'' 7ii Novogrod, dt-m nnrdifchen T>rus Ohne 
Zweif<-1 nuifs, \% ie der Vf. meint, einli. bry freyem 
Verkehr, d e Güte d-r fchli-firchcn I^eintwaiide übet 
ihre Mit Werber , befondert die Irländer, obriege& 
Der Handel mit der Schweis ift nfcbt sn Schienen» 
Vorthcil. Man berechnet das ganze jährliche Hjn- 
del'gi fchsn von Breslau überhaujjt auf 30 Millionen 
Thaler. Die vorxng'iclifteu Banquiers werden genannr^ 
nnd die Rechte der. Waarenhändler angefüihrt. Di« 
Reichkrlmer machen eine befondere Innung M8;Bi> 
rer find V> l^'e handelircibt-ndeii Juden werden an 
27 generul - privih girten . nnd üu 160 Incolat» - Fami- 
lien gesiblt. Unter den Mannfaciaren zeichnen ßch 
19 ZiU-nnd Cattun- Dmckereyen. welche iSooPef- 
fnnen befcblftigen , au:^. Ferner giebt es F<*briken 
in Breslau von feinerem und gi oben in Tuche, von Lc- 
der, tnrkifchem Garn, Guld und Silber, Haarfieben, 
ScheidcwalFer, Nlbnadeln ; eine Znckeiifirderey, eine 
Glasfchleiferey und eine Spiegelmanufactar. Diefem 
Abfchnilt folgt eine Anfziihlungdei Künßler, ProfelRo- 
nißcn und Niederlagen. Breslau bedarf jahrl. 5oo,noo 
Thlr. Brennmaterial. Wir ubergehen, was der Vf. wei- 
terhin tiber allerlejr wohlthütige £ini{ditnngen,Leg8te^ 
Slipenditn , Bibliotheken, gelehrte Gefelifchifien , 
Bildergalleriecu, Prix ai Erzicfaungsannalten, ölle-iilli- 
che Lußbarkeiien, Gärten, Karteehliufer a. drgl. vor- 
bringt, nnd fügen aur allgemeinen Jünpfehlang die 
Bneta nnfer Urtheil hinan, dafa «s feinen Zwncit «nf 
eine zwar nicht erfchöpfende, dodi immer -genögen- 
de Art erfüllt. Die Schreibart ift rein, nnd der Vor- 
trag feinem OcgenRnndc angemelTen. Der Stich des 
beiliegenden Plana ift fanber, man «riwnnt daranf 
' die SiMt jnit ihren Abtbeilangen, nnd die nichften 
Gegenden dUrfUbca «a bodco Seiten der Oder. 

Ol«.' 
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JENA ISCHE 

ALLGEMEINE LITER \TÜR - ZEITUNG 
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LITBliATURQE3CHlCUTE. 
t) P«>ts, b. Ni«o11« : F. LamAitut Origim im 

Vlniftrinifrle , J'd/trvf tes titres autfienr iq'fer , 
Vo/ßinion de Mr. Ujuiiou , «/ eetle Je Mr. V an 
Praet . suivie dc^ e:abli»s<;incns de c«l art dana 
\» Belgiqae, ot 4« l'hUtoire de U Sl«r«otjrpie; 
öm^e d« calquM, de poitraitt et d* ^ciimom. 
i8>o. Turne t XXX u. 434 S. Tome U. XV«. 
4«s4 S. ö- 

•) SmAaioM tt. Pmi, b. Trrartel u. Würtst 

Jrtifia ty/to:{raf>fii-fi, WiiRravlt Jn. Fried T.irh- 
tenberger, G)mn. Argeat. frofeilor. iQii. VllI 
und 1059 S. 4. ' 

ift fehr erfrenltcb , dafn feit kuraer Zeit To Tiel« 

netit? Werke iilx r (Irl) U: ri)riiiig <I r RiichcJruckHr'.unft 
erfcheirjen. üiefes giebt uii$ lliiltuuiig , viele Zwei- 
fel über diefcn wichtigen Tlieil der Literaturgc- 
fchichte •lUnübUcb ver^h winden su.feben, und 
dnrch den Fleir» nnverdrolTener Forfcfaer iir den Be- 
fii/. iit-iu r m<•rli^^ iirtliger Nachrichten zu koimiicn. 
Ylo dieje t\>h]t:n, inullea uns fcbon neue Anjichten 
iHUkomtnen T«^. . 

No. 1 liefert uns in betdeilej Hinfidit febCtzba' 
re Notisen. Aber Cchoa im Allgeni-inen kenn man 
dem Vf. den Vorvrorf machen, dafs fein Bach im 

Verhall nifi zu dem Neuen, Hms es enthält, viil zu 
'vreidauftig ift. und düfs mehr als 99 Hmukrtt heile 
4eira)ben au» blofacn Wiederholung'-n to ftchcn. Hec. 
will -den eigentlichen Gewinn, den di« Gefchicbte 
>ans diefem werke erbeutet , getreu aukbehen , und 
Üen übrigen Thril dcH'elben kurz anzeigen. 

In der Einleitung gehl d'-r \'f, verfchiedene Nach- 
richten durch, die von i45y an bis jetzt über dieEnt- 
ftehung der Buchdruckerkunft gegeben worden find. 
Er füngt mit der Nachricht des Paulus Pragenßs an , 
aus welcher inun die Meinung begründen \\ '>]l>n, 
dafs Albrecbt Phfterdie 35 zeitige (fugcnannte [ihrte- 
rifche) Bibel innerhalb 4 ff^ockem gedruckt habe. Mit 
Kecht beftreitet er diefe Meinung, und geht dann auf 
andere Schrilifteller über, wobey er viele der merk- 
■wiirdigfteii. unter anderen Trithem, und den Verfaf- 
fern der cüllner Chronik, »n% mit StilU'chwei^en om- 
0eht. 80 kBmmt er endHdi bia auf „die widitige. 

Im J. ißoj »n Paris von dem berühmten fa« Pratt 
Semachte, und feit diefer Zeit fo gut als ganz unbe- 
■aniit gebliebene Entdeckung eine« Donatfragmcnts, 
mit der Unlcrfchrift Pettr Schöfftrs , ood mit dsn 
/. J. If. Z. i^ii. ZwejurBmti* 



Typen der 42 '.eiligen, bi-^her dem Guttenberf( zuge- 
fchriebenen Bibel gedruckt." Oiefe üuf>er(l wichtige 
Entdeckung gab dem Vf. VeranlalTung. dai gr^genwär- 
tigr Werk auszuarbeiten, wovon iler fih'- Tliei] all- 
gem'*in, dT zweyle aber grüfstentheils fpecicll und 
auf Belgien eingefchränkt ift. 

Da» 1 Cap. handelt von den drucklhnlichen Ma- 
nipulatronen der Allen. Im Bten werden die vcr- 
fchiedenariigftcn Materialien zur GcTcliichif: der 
Schrift zufammengetragen. Im 3ten [acht der Vf. zu 
neigen , wie die Hulcfchneidekiuift aus China nach 
Europa gekommen; er berührt bej diefer Gelegenheit 
fogar die Nautae Partßenfes. Im rückt er fei- 

nem Zwecke näher, und giebt Njchricht von den xy- 
^lograpbifchen Werken, z. ß. der ars moritndi, arj( 
wumarandi u. f. w. Bisher überall nicbA Nenefr 
wohl aber Wiederholung vieler alter Irrthumer Das 
5te Caj). enthält die ßefchreibung und Abbildung dea 
höchft merkwürdigen D.uiatj^ra^meiits von Sehoiffert 
welches folgende Unterfchrifi bat: Rxpluit tUmatuf. 
Arte nova ImprimenJi fett carmeterizandi . per Pe- 
triim de {iertij^- heym . in iirue Miyßutitlun rü juii ca- 
pitalihtis a*j ;j calaiiti exarattnne eßmiatui. Aber 
hiiT >iai der Vi. ein um eraiu wortliches Verfehen be- 
gangen, indem er das gelehrte Publicum durch die 
Behauptung liuFcht, die Typen diefes Fragmente 
feyen die nlnilicheo. mit welchen der von Prof. Fi- 
frher herausgegebene Kalender vom J. 1457 gedruckt 
ift Dii fe lletiaiiptung wird durch das mitgetheilte 
Fue • S'mite gfradezu widerlegt. Denn bieraiu zeigt 
fielv'dafa daa Fragment nicht mit obigen Kalender« 
Typen ( die auch mit dem von Kretin heran-'p< gebe- 
neu Kalender von 1456. und mit den fngenannien j>fi- 
fterifchen Leitern vollkommen nbereiiiftiinni'-n ). fon- 
dem mit den Lettern der 4a zeiligen Bibel ( wie der 
Vf. aneb'snr Vermehmngder Irrung felbttein^efteht) 
gedruckt ift. Wir wenkn ruui die Corollarien fe- 
hen . die der Vf. aus diefer Entdeckung zieht, und 
uufere Bemerkungen bcyfügen. 

Daa 6te Cap. nämlich entwickelt daa neue Sy« 
ftem des Vfs. , wodurch' Ptfer Sekoiffer als der wUi- 
re Erfinder der Buchdrnckerkunft angegrrben wird. 
Um diefes zu beweifen, ftellt der Vf. folgernde Satze 
auf: 0 Schoilfer bat die Patrizen und Matrizen, und 
die Gnlafocmn. L w., alfo die weCentUchOen £rfoder. 
niffksnr Buchdruckerey. erfanden. •) Gnttenbery 
und Fuft haben nie eine Bibel miteinander gedruckt. 
3) Die bisher für ein guitenbergifchcsProduct gehal- 
tene 4.2 zeilige UM ift von P. Schoiffer mit den Ty- 
pen feine» Donau» mi du BiUmins ««« 14^7 V»- 

T« 
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druclit. 4^ Dir "(^ zrjligt fog<"nannle fc1i< Ihornifchc 
Bibel ift em PruiiuH Aibi-rt L'tirter» von r.jiulH ig:. 

Hier iU Wahre» und Falfcb»« butit iliirch einan- 
der geworfen« SchoiJl'er bat narh dem Zi ugnifs Tri* 
tfaema, der noch immerhier die Haoiiujuelle für tm» 
blfibt, nicht die P.itrizt n uml Matrizen u. f \v. , fon- 
dcrn nur eine Ituhitrc Ait, die Lettern zu pehev, 
erfunden. Ungeachiet des aufgefundenen fcbdilVcr- 
rcbenDonatfragmeiiU ift doch noch nicht envicfrnt 
dafs Guttenberg mit Fnft %eine Dibel g<druc1(t habe. 
Das Ztnpnifa Trithcms ift zu klar, und (1.1» Donat- 
fraguRiit von Schoilfer nennt in »Itr übli2<.ll^ merk- 
würdigen Untcrfchrifl den Schoift'er niclii Erfinder 
der DiucKerkunAt in welcher Eigenfcbaft doch Oal« 
tenberg in mehreren ünterrchriften vorkommt, Mhh 
in folchm, die von Scboilier berrühien. Wir nnillen 
all'o verniuthcn, «lals SchoiÜer dicf^n Duiiat. welcher 
unleugbar mit lit n Typen der 40 zeiligen Bibel fß- 
druckt ift, erft nach du Treaamag von Gattenberg « 
der feine Typen dem Fuft. und ScboillVr überlBlTen 
muf^le, gedincKi hat, indi m der Name des Druckers 
noch keinen lichern Scbluf» auf d^is frühere Datum 
toaclien ; und von diefera Gi lichtapunci betrach* 
tet, wird die Entdeckung dii fes Fragnuiits keine fo 
. grofse Umwälzung in der Gefchichte der Jlnchdru- 
ckrrkiinft veranlallen, als Hr. I nmhiiiet vorauizufe- 
isen fcfaeinu £a ift auch zu glauben , dafs andere 
mehr «rfahrene Gelehrte, s. B. Hr. KanPraet^ dem 
Fragmfiu diefe aufferordentliche WichiigUeit nicht 
beylegiii«; fünft würden fic fchwerlich fo viele Jahre 
hindurch gänzlich davon ftille gcfchwiegen bdbrn. 
iVlre daa-Donatfragment wirklich mit der Tjrpen dea 
Kal«nderi tob 1457 gedruckt, wie der Vf. irrig an» 
giebt: dann freylich wflre die dabey befindlich« Uli* 
terCchrift SchoilTers von der äufserften Wichtigkeit« 
indem fie die bisherigen Behauptungen der gelehrte- 
ften Forfchem darchaos Tcmicbten würde;. — Uier> 
inf feigen die flbrtgen Producte der erflen maitwl- 
fchcn Drucker. Ob Rowich von Uirecht, deücTi Na- 
njen die bekannte breiicnbiichifche Ueifebefchroibujig 
»on 1 jCG trägt, wirklich ein Buchdrucker war, ift 
noch nicht hinUnglich erwiefen. . Im 7 Cap. wider^ 
legi der Vf. ans bekannten Grfinden die Anfprurhe 
anderer Städte ( Strafjibnri, Harlero) auf die Erfin- 
dung der Buchdruckerkunft. und im 8 Cap. wird die 
Ifreitere Verbreitung diefcr Kunß erzählt. Den Schlufs 
auiclien einige Nachridtten über den Zußand der Lt> 
teritur Im 15 lahrlmndene. AU Anhang ift die yot* 
trefllichc Abhandlung von Daunou (die ni.iii .luch in 
jfreti/is Jieytrügtii in einer deutfchen Lberletzung 
findet ) beygcdruckt. 

Der Ii Band enthSlt eine %w9fln Anlüagt der b«» 
iMnnicn Eacherehtt cet. , welche der Vf. vor 10 Jalt« 
Ten /.n Rrüllel über ilie Ot lcliicbte der Duchdi urhcr- 
kunjt in Belgien heraU5g^geben hat. Sie erftreckt 
firh bis S. 31a, itnd ift jedem llibliograpbcn Wient* 
bebriich. Hier ift der V£ in feinem Element, und 
feine Nachrichten find am To TchitEbarer, als er kein 
ein/.ige» Product anfuhrt , das er nicht entweder 

dwch eigene Aa&dit oder diucb die gültigften Zeug* 



niffe verbürgen kann. Auf dicfe Nachrichtrn folgt 
eini- Conclmioii f,iiierale ^ von welcher wir fogl» ich 
fpnchcn werden. — Den Ilefchlufs desgaii/en W er- 
ket macht ein gedrängter Aud^ng aas der Abhandlung 
Ton Conus fiber die Gefchicfate der Stereotjrpie. 

In der erwaliriten Coiirl i fion r r'/;t'/v?/i- Ilcllt der 
Vf. foigendeHaupirefultate feinerUnu 1 lu( bungen auf: 
1) Das Wefen der BachdrttCkeikunft biftehi nicht 
in der Beweglichkeit der Leitern, fondern in der 
Leichtigkeit der Vervielfiiliigujip , foLlieh allein in 
den Patri/.en und Mairi/.en. 2) Der IMallcrvon i^j7 
hat awcj-erley Typen. L ber die Typen der FfaUuen 
felUl ISfst 6ch nicht mit Beftinimtheit angeben, tth 
fic von Hol,'. <?< rrbnit;'t find, oder ob ihre l'u^lrich- 
heit von der utu ollkoinineneii (iur.'-.irl li.-i ki.iiiiin, da 
beides möglich ift, wie die Gefrhirhte d- r i>rerefity- 

«ie am deullichftcn seigu Aber die Hymnen und 
lefponforien find von Schoiffer, nnd die nimliohen, 
mit welchen ft-in Donat peilrmkr ift. 

NjcIi dem, was w'r oben erinnert haben . ift es 
nicht fchwer , in diefcm weitläufiigen Werke das 
Wahre von dem Falfchen abzufundern. Kleinere Irr- 
difimert B. daft der Vf. ^tfiojffne Matrhuu an» 
nimmt, welche an fich unmöglich find dafs «'r dem 
Ifrael von Mecheln viele lioizf hiiitte zufcbreibt, 
dafs er üurgrnaiers Triumphwagen zu den xylogra- 

Jhifchen Werken aftblt « und^ iiber den Thenerdank 
aehft nnvolifcommene Nachrichten giebt, wird der 
erfahrene Lefer leicht felbft x erbelTern , f i wie er 
auch einige aulVallendc Auslallungafünden des Vfs., z. 
B. fein Siillfchweigen über die merkwürdigen Wor- 
te Trithema: Quos prius mauibui Jeulpehaitt , feine 
Nichtertvihnnng des erftendatirten Producu von Ul- 
rich Zell, feiiii- Niclitkennlnifä des wichtigen AttC« - 
rchluiles über die crftc-n Gufslettcru im Malaiin «n« 
eychp^'liifne Tom. II, p. 314 V. £ w. f Ton .Milft er- 
^nsen wird. 

No 2 iriiifs von Neuem den Wunfch rege ma- 
chen, da(s doch en<Uich ftalt der vielen Cumpilatio,- 
nen und Wiederholungen lüngft bekannter DingeA'iel- 
tnebr kriti/ehe B*ariaituMfen der verfcbiedeiien Nadk« 
ricbten , die wir fiber diie Gefchichte der Erfindung 
der Huchdruckerkunft haben , bekannt gemaclit 
werden mochten. Hn. Liehtenberger' r Weik fuhrt 
uns dem Zwecke nicht viel näher. Wir fin-ien hier 
diefelben UTpotbeCent diefelbe Ungewifsheit, wie 
' in anderen Schriften Aber diefen Gegenftand. Es ift 
uns leid, fagen zu niüOVn, daf» unerachtet des gro- 
fsen FIcifses , welchen Hr. JL. iicbibar angewendet 
hat, fein ganzes Buch duvcliana übetfldllig iß. Da 
«r nichts Beileres geben konnte^ vad aocb wirklich 
nicht gab, als wir in der »oftr el Hicben Darftelltung 
von Dannau befitzen : fo hatte er Geh durchaus be» 
fchränken feilen , diefea Werk , welches keinem Li- 
terator fehlen darf* mi ergänzen, und die neoeftea 
Schriften nachzutragen » welche JDaunou noch nicht 
benutzen konnte. Aber eben die neue Literatur ift 
der fchwachfte Theil in Hn.Z^'r. Werke. 

Aach die Ovdnuiiig, die er gewibU bat, ift aicb« 
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ohcnswcnh. Er flngt «war felir richtig mit den 
Vorbildern der Bucbdruckerkunft« nämlich den »f- 
logrjphircbtfn Werken pn, und geht fodann über anf 

die crftrn Vt-rrucho Gntteuheras , Fau/i < und Sr/iniJ- 
Jers. Aber nun befchreibt er die Wt tke dtr.baujber- 
^er, ftrarsbur^er, und hdgenauer OfBcinen, und erd 
uu i4AbrchniU behandeh er die Frage, welche gleich 
im swvjten bitte vorkommen Tollen, ob die erften 
Verfucbe raitgcgofTcnen, oder mit gcfi hnilzten Bucb- 
ßaben gedruckt waren. Sodann berchäfiiget er Ach 
mit dem Speculum Salvationist and mit der rorgeb- 
lithfn Druckcrcy I.orettz Ko/ler.x jw H.^rlrm, und 
nut.hdii l'cm erft mit den rngenannicii l'i enteis (Dru- 
ck« rn) in Holland, worauf er fortfährt, von den libri- 
sen bollandifchen, und von dep iialiinirchen • deut-. 
fehen , fransBfircben und engltrchen Öfficinen Nach- 

ri( hl 7,11 ;:rl)rn. Man fieht überhaupt nicht ein, wo- 
zu hi<:rilit Nachrichten von den verfchicdciien Ofhci- 
nen tu.i- f u foHen. Der^Vf. durfte nur Weniges hier- 
über beybrinfei»». not fein Buch nicht zu einem bän> 
.deretchen Werk auszudehnen. Er wollte und konn- 
tt-alfu nicht di u Plan fjUt n. die giöfscrt n \\ erke über 
difltn Gi-g« nftand entbehrlich zu machen. Dergrüfs« 
te Fehler aber, der diefeni Werke, wie alten bisher 
über die liuclidruckerkunlt erfchicnt nen , auliängi , 
beftehl darin, dafa nichteine deutliche hdchrcibung 
der Manipulation dej Buchdruckens und Schriftgie- 
faena vontigefetst ift. Man budet fogar Sparen, dafa 
dpr Vf. ücb hieron nicht einmal die nAthige Kennt- 
nifs zu verfchalien gcfucht hat. So lang« •^\ ir nirlu eine 
£olchu Vorarbeit ( fo wie auch die lielchreibung des 
beym Karten- u. Bilder- Drucken beobachteten Mecha* 
nisrnna) voa einem Mann erhaUen, dem alle Mcinun» 
gen über die. allmlhliche Aasbildang der Buehdra- 
ckerkund bekannt hnil, werdt n wir iuunf-r in Ün- 

f;e\>irt<heit fchweben. Kine richtige und genaueBe; 
chreibung von fenen Mechanismen aber wird Ulla 
in den Staad fetxen, mehrere Behauptungen und Hjr- 
potbefen fogleich zu verwerfen ; und es ift fchon fehr 
Viel gewonnen, \\ « Uli wir auch nur eijv halbes Du- 
tsend anrichtiger Meinungen anf ewige Zeiten aua 
der Oefchichte der BncMradterkunft Terweifen klh)- 
nen. Allein diefer kriiiTche nml nepative L'.»!( r- 
fuchungtigang il't bisher xu \% cnig cingtlt hl.ipi i) wur- 
den; und wenn man ihn noch fenu r vemachlailiget , 

fo wird man mit jedem Jahrboodert in diefem l'heil 
der Oefchichte dankler fehen , ohne dafa ana Freia- 

aufgaben und nuilir..ir.e c^mipilationen anr ilQ Min- 
derten weiter brinueii \%erden. 

Wir wollen nun den Inhalt des ^V^ rkes ira Ein- 
zelnen beleuchten. In der Vorrede fucht tler Vf. zu he- 
•weifen, dar» Guttenbcrg noch in Strafaburg die Knnft 
fo weit gebracht habe, uin mit beweglichen Typen 
drofcken zu können. Die üründe dafür beßeben in 
Mofsen Vemmihangen , «nd meebeii dem Fairiotie*. 
mus oder Localfinnc des Vfs. mehr F.hre, als feiner 
Unpartty üchkeiu Das i Gap. handelt von flf>n Vor- 
fpielen der Buchdruckcrkunft. Der Vf. zeigt richtig, 
wie der £rbndung diefer KonA der Druck der Heili- 
gen • Büder und der SpielkaurtCBTorausgegangea. Von ^ 



N I 9 8 1 a I t. (18 

jenen fagt er jedoch ziiWcnfg. Anrh -nSre hcy diefer 
Gelegenheit eine DtTcbreibung des beyuKarteudmck 
üblidten mechanifcfaen -Verfabrena fehr sweckdien- • 

lieh ^rwe fon, weil die hhi ften Tafeldrucke oder xy-' 
logi aphifcben Producte alle ;iuf diele Weife gedruckt 
wurden. Key der Ainheihmg der x)lographifchen 
Werke in folcbe, wo der Text gleich bc^y.den Figu- 
ren, und in (olche, wo derfelbe auf einem eigenen 
Blaue Hebt, ift der Knikrifk mit Unrecht unter die 
letzteren gefetzt worden, wie aus der Nachricht er- 
bellt, die der VF. felbft J Seiten weiter anten von die« 
fem Werke giebt. Man fielit iihf rhaupt, dafs der Vf. , 
diefc xylographifch^ Werke, in deren Aufzählungen 
er fehr unvolUländigi^noraoaBefcbreibungen kennt. 
Die Figuren bey der art mtmorandi Temthen nicht» 
wie der Vf. glaubt, die fromme Einfall fenea Zeiial- 
ters. riiiil 1 n finiinlcn firli auf die ir> allen Jahrhun- 
derten benbachteien Vorichtiftcn der Mnemonik. 
Übrigens bi ruft fich der Vf. mit Anderen auf die 
Menge und Verfchiedenheit der xylographifchen Wer- 
ke , um die langft entkräftete Behauptung ilf««rmaUft.r • 
zu widerlegen , dafi alle diefe Prudutte au6 Kofters 
Qfficinen zu Uarletn hervorgegangen feyen. — Im 
II Cap. giebt der Vf. Naehricht von Guttenbergs Dr ack> 
veifurhcn /.u Strafsbur». Er will durch das bekann- 
te Zeugenvei hör vom J. beweilen, dafs Gulten- 
berg fchun daui.ilä bewegliche Typen von Hiey ge- 
habt habe. Allein diu Aasdrücke in diefem Zeugen- 
verhbr find fct fcbxrankend, dafa Einige fogar fchon 
die Frage aufgeworfen haben, ob hier ubcihaupt \ on 
der Buclulruckerey die Rede gewefen fey, und üb 
Üch das Verhör nicht auf eine der anderen Künfte, 
welche Guttenberg und DreyaehnmiteiiMadex uiebcik 
denten lalfe. Viele aber, welche daaErftere auch au« 

gefti In n , hehauptcn, dafs fich die Ausilrücke nur auf 
den Ttifeldruck und nicht auf bewegliche Lettern be- 
ziehen laden. Fournier, felbft ein Schriftgiefser, hat 
diefe Meinung weiiläufiig zu b«;weifen gelacht. Ge- 
gen diefelbc haben fich erklärt Ileinecket, Lamhlnet 
und Senia Slintaitder. — Da^sCnp. er/ählt,\>Ie 
die Hunft zu Mainz vollendet worden. Hier hat der 
Vf. mit grofsem Fleifae die votiiandeuen Nachrichten 

mit eiit.iiuler ^■crg!iche^. Die Hauptftelle von Trithe- 
inius hiiUc aber vollftaniiig und nicht verftümmelt an- 
geführt werden Tollen, um fo mehr, rbiich der Vf. im 
Verfolge anf Ausdräcke beruft, di« in feinem Anaan^e 
ana IVitbemiaa nicht Torkommen. (Hier erhalten wir 
auch nebenher in 6 Zeilen eine Bcfcbreihunf: dea 
Scliriftgielsens.) Trithems Stellehat die Schwierigkeit, 
dafs er von gegollenen Matrizen Cpricht, da doch die 
Matrizen durch die Stempel (Punzen* Pamacn) 
gcfchlagen werden, nnd nicht gcgofTen werden kBn* 
neu, Diefe Schwierigkeil furht d« r \ f. dadurch zu 
heben, dafs er annimmt, Tritbem habe die Matrizen 
mit den fie um£ingenden Modeln verwechfelt, -wel- 
che allerdings gegodcn werden, und zur Eingiefsung 
des gefthmolzenen Metalls dienen müilen. Es iil 
aber müglich, dafa hier ein Schreibfehler einfchlich, 
oder dafs Trithemine gleich allen älteren Scbriftftcl- 
lem die Worte ßindtn und fcul/jcr» aütclnandtr vw> - 



Digitized by Google 



St^ r ^ A L. 2. J l 

■wccbfelte. IhA ift iibrig, die SleHe fiJeitnn^ara- 
eures ad omnem prrjfuram fufßchnUs, qwu prius 
maiiibus fculpebnnt** cn erkilren. Dr>r Vf. nimmt 

mit Fo' rnier rAwA S'-ltb:'jlht.n\. tlafs üuttnibrrf: vom 
Tafeldnick gerade tw aut' die Schrifti;i<. Iscrcy ubcrge- 
^ngen r<7< ond daf» daher die ohigc-i) Worte: „quos 
prius maitibus feulpebant'\ die Bedeatuiig bitten» 
(Uf* die gt-goll'enen Typen , bevor fie «um Drtick 
tauglich waren, noch aujgefchnitzt werden mufs- 
ten. E» in hier dt r ilaum nicht , diefe Erhläruii^ 
^eitllaftig zu prüfen. Hec. bat dicfs bereits un et- 
nem anderen Orte cetbut. Er will bier nur die Fra- 
ge« tufftcnKn , welcbe beant wortet werden mtilTen, 
um in (litftjr fch wii-rigcn Sjchc ins lli iiie zu kom- 
men, i) Hann man Drucke mit beweglichen Leitern 
▼orzeigen , welche %'Or dem Dafeyn der SchriftgleCM- 
rej ihre Entßebung erhalten baben? Und ill es er- 
weislich, dafs irgend ein Druck mit nicht gegoITc- 
nen bewi'glichen Lettern vollbracht worden i!"t ? 
Waren diele nicht gcgollenen Leitern von Hul^, oder 
▼on Metall, oder gab es von beiderlei Artf e) Konn-- 
tcn nicht felbft nach Erfindung der Schriftgiefsrrejr 
Anfangs noch viele Unvullkomnienheitcn Statt haben, 
welche es nüthig machten, die Typen za/,urchi>ei- 
den? 1(1 diefes binlinglicb, die Ünglcicbbeiten zu 
eikllren» die wir in den llteftien Dmeken vrabrnebF 
men? 3) Da die Matrizen die Form find, in wel- 
che das lltiflige Metall gegoÜen wird, und die Pun- 
zen der Stempel, welcher den Matrizen ihre hohle 
Geftalt einprXgt: To fragt fieb: ift et denkbar, dara 
die Mainseii erfanden werden lioiintcn« ohne sa- 
gleicb die Punxen oder Stempel mit zn erfinden? — 
Wenn diefe Fragen einmal beftimmt beantwortet 
werden können: djnii bleibt über den Cidtig iler Er- 
findung nicbl der mindcfle Zweifel mehr übrig, und 
daan wird ein ganzes Gefolge von Hypotbefen nnd 
Fabeln aus dfr Gefrhichtc verbannt wnlen. 

Das 4 Cap. befchäftigt fich aiit-fcblierseiul mit 
der Bibel , welche man bisher fiir das äitcfte alU r 
gedruckten Bücber b&lu Der Vf. bat die weilb^uftige 
nnd genaue Abbandinng deaCnftoe BemAani iqMän* 
eben, wclrhr in v. Aretiitt Beyträpen zur Gejeh. 
u. L,it. zu iiuden ift, erft in» Supplement feines W erks 
angeführt, und wie es fcheint, fie nur dem Titel 
nach eekannL Seine Unterfucbangeaund Nachrieb- 
ten ballen mit denen de« Cnftos Semkard den Vev- 
gleirh riinbt aus. Er äufsert dabey die Meinung, dafa 
wohl die fogenannie jififterifchc Bibel die eigentlich 
guttenbergifche i«1tefte feyn könne. Hitte er die Schrift 
de« Secreiirs Bernhard (eines Bruder« dea obigen) vn- 
ter dem Titel« Mtintjnfieht von dar O^fehieku dtr 
Brßndiinsr der Buchdruckerkttnß (Miinchen ißo^- 8) 
gmannt: fo bäiie er dort zur Unterftulzung diefer 
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Behauptung Gründe gefunden, die um fo mebrAnf- 
merkfaniheit %trdifnen, sl^ Bcrijl>ardftlbft dieBuchi» 
diuckercy erlernt und gelrifbi-n halte. — Im 5 n. 

6 Cap. kömmt der Vf. auf di» Pfalrerien von 1457 und 
i4')(;. den Durandus \<>ii i^*)«). <>nd da» Caiholicuno 
von iV<»- Er fuhrt dit Nach '( hic n an über Gatten» 
bergs Trennung von Fauft, und über die %*onjcneni 
hierauf befonders errichtete Druck« rey. Den fanfti» 
fe hl II Oflicinen fchreibl er die erllen drcy der oben 
angeführten VVerke zu d r gut ti iibergilchrn das letzte, 
Wie diefe« fchon vor ihm von Andtrt ii aus guten 
Gründen gefcbeben ift. — Im 7 Cap. werden Faußa 
Drucke von »460 — i'+W. und im fi (^a]». Schoif- 
fers Drucke aneefuhrt, ^^ ell heu auch rhexnn Fifcher 
und ArHin bekannt gemachten «wey Kalender von 
i455 und i40 nnrichlig beycezahli w- rden. — Da» 
9 Cap. handelt von Albrecht Pfifter, und der ihm »u- 
gelchriebrncn ßibel. Hier macht der Vf. in Bezug 
auf das 5 au« mehreren (Iriintlen walirfchein- 

iich, daf» Pfifter diefe Bibel nicht gedruckt habe. — 
Im 10«— 13 Cap. zeigt der Vf. die erfien Drucke vo^ 
Mentel und Eggene'n, dann von den übrigen ßra&- 
bnrger und hagenaucr Druckern an , wobey er ver- 
fcliiedene Irrthibner in Riickficht Mentels und Eg- 

S eftein« berichtigt. Erft im 14 Cap. anterfocht et 
ie verfchiedenen 'Nachrichten «nd Angaben ttberdie 
gefchnitzten Lettern. Hier beruft er fich auf meh- 
rere Bfryfpiele, um zu bewcifen, daf.s man fich durch 
die in den alten Drurkdenkmalern vorkommenden 
Ausdrucke Utcraa feulpta» nicht irre machen laf- 
fen foll , da man damals unter feulpere dmrehana/iiR- 
dere verftanden. Dafs man 01 mit (liefen Worten fo 
genau nicht genommen, erhellt auch daraus, dafs, wie 
wir oben gefehen, Trilhem fich dea Aatdmckes be* 
diente : fiiuJendi formas auoM mateiee$ ntamnabautt 
anftatt jrul/tendi, wenn anoersdief« nid» ein Schreib» 
o^ier Druck - Fehler war. Die Ui fache diefer Ver« 
inifchung der Au-drückc liegt nach des V fs. Meinung 
darin, daft> man das Schneidender Patrizcn o^ erPoOp 
sen aU die Hawtfacbe betrachtete, und in den er* 
Ifen Zeilen die Buchdrucker aufserdem noch angleidi 
Schriftgiefserund Punzenfchneidcrwaren. — Dann un- 
terCncht der Vf. weiter, wie denn die Ungleichheit der 
BttChftaben zu erklären fey. wenn fie durchau« nidft 
von gefcbnitzteuLettern herkommen folU Er behauptet, 
diefe Ungleichheit finde -fich in' allen Drucken , 
felbft in folchen, die allp^mein als mit gegullcnen 
Typen gedruckt anerkannt feyn (wie fchon Heine- 
eker bemerkt hat). Eine eigentliclM Crfacbe diefct 
Ungleichheit weif« er aber nicht Mun^geboo» und 
l^mit find wir nicht weiter, al« kavor. 

( Dtr B»JMmJ$ folgt im näthfttn itüdlS, ) 
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ZsITMRATUnOES CBI CH TE, 

gmÄskumO tl. P\Ri». b Trcutlel u. Würtz.: Tnü 
tia typographieat illuftravit Jo.J'riä. Lichten- 
hmrg*r «tc 



Ute liKlsenien vnd metallenen Iwwe^kiien Lettern 
verwirft r Vf. gan»ljch nach weidlofdger Attfsihp 
lunc der hielu r gehörig, n veTPchiedenen Behrapca»- 

gen. Die Hypolhtfr :s-heUhoni^ . im J. i>55 

nach Auniebutig der ücroeinfcbafi »wiUhen Gtif/g/f' 
berf! nnAFau^f die Budidrucliergerf llen fich sorllKUt. 
nn»l y-uerft die KunO, mit gcfcbnilrten Letttrn 
drucken, veilireiiet hatieii, uml dafs liieraof die 

E entliehe BuchdrncKirknnft nach den main/. r Vnn^ 
fit im J. i46i in andere LSndar ub«rgetuhit wor- 
den. widerl.-gt der Vf. durch den Ablifbbuef von 
,454, wo.ltirch auch ScheUhorn felbft zum Widerruf 
feiner Meinung bewog. n ward. — Sodann kommt er 
Cuf die VWlBleerntaun ju^vuommrnetttypo.tjcnl/i/o- 
fjirot, wHcbf er t-bt nfalls unter die non eutia fetzU 
Am tndc dit fcs merkwürdigen CapiteU: d0 Ui»ris 
feulptis 01 meiitc veterum , thrilt lUr Vf., der hier, 
wie im ■■"7«»^'«'^. Alle« bunt durch t inandcr wirft, 
eine merkwürdig.- Sit^Ue au> dem Magazhi eneyclo- 
pidiaur mit ( .306. 1, 74).. worin die Urfacbeii d« 
U„£lrichhrii d.r erften Ottftletirm von einem Sech» 
knisdit:< ii r. hr befriedigend angegebm word- n. Kec. 
«laubl den Lefern diefer JJUiicr einen Dienlt z\x er- 
»eigen, wenn «r ilwen dieTe ganse febr widitig» 
8le)le mitiheiU: 

JLw irrf-uUrlttt que nout avont rcnaiqucrt dant fimprtt* 

iUm d« U di" ' ^.'•ri- Ji'att , av..ir>;i /ölt cofjettmrm ä 

I..l.n,.^rn„hri ,,ue i,tu InhU .toit •mpninet aVtcin 
Kf*rfl nxvh'^i^^ .r. /-C.M.. Mcn ^..r .,o„ «VO., .U- 

nm,H':ubU>U d une s, mlUhl- ,mrr'->uon. ,« Vau pmw 

«r«.K-.r /-u-./r,. O // t,'r,l ^ur-re vrai.rmhUhle gue l»t »W 

eßt tr.>uv. du rr',ur , i'urt de U.m,nr un po^n^on dt 

n,,n,ere ä er lu cuu.ht Uoxyde q«t «<- jormt nfcrifoir«. 

lr«£ au fru ,ur Vcr.l Jr U Irttrc . n tn empöret jH^s une pmr^ 

-o.t ;»m«.. ro.r.r,,,,. et qu. In mmfru- t*lT»,pou^ 
Mm unr ,„au<,r rn 1 m i!»rf que le c^UUI^ f^*** 
4,1. on Sf tefvott Jl la tenr gUiif ; U fotlU M «mimtt MMN 
/f-urmV riJfr. Mttis on rmoufm bun vtU ^* KM KUmt» 
loiulrt qul ne pouvoit itre tmptoyt* q»e ptMT df tnf §19$ 
cjiructerei . nunc flh »e eoHirrvm» mtm» |l« I« ••»«»» «* «• 
dut fairr Icrvir Ott mim« «Mj« 

prut couUr dans mm» mtaitm 4» fUmb i**^» •^2_^.*^ 

trct, «». ^u* if «"«/"«• /**«if£jrt SftÄ H 

c» 60 premtrs jtu »U« parott mm ptm mUM/ft * •» tnm m 



ftm$ Jims det emrmttiret dUpmroUunt vomr Jaire ptae» A 
Im mit* ptmt dmrt. On prut done fourntr trtte premiire nU- 
um dtt tUjfirencet que pmentent Um mlmu* letlrtt dans uns 
miaiM paff. 2) Pour ifue Iti curattirtt'panit i la fontt pvf 
tent ä plumh iant rimpiestion , it rtt ntcetsairt at'ant taat 
tfue la mmtriee oit ete juitißea, lant quo!, comme Aitmt les 
umprinumn* Im luttr'e nett plut en li^i": ft il n'y a anm» 
moytn JCnmpiAtr qutlle ne soit tuntut plus haute et tatitdt 
pluf hmu» aue etiles fwi la tomibent. 3} I-^i motUei qui i«r- 
veat i jonart omt pm, dmnt Vorigln*, ** ttr* poimt mtiei par- 
ftütMt pamr donmer conttamment un rffffmemt tut , que V(fal<- 
tmr des emrmetires ne rcrie jamait. Cet Oburtfmtionf lujji- 
tent pour npliquer Ict tltjautt que j'ai fait remarqutr dans Im 
Jiible de Saint' H ait." 

Das 15 Cap. handelt von den erflen bel^iCchen 
OfTicinen , grörstenlhefls mehXJmUnef und la Sorna. 

Im iG ()j|J. brfrlnrii^t fich der Vf. ausfchliefsend mit 
dem Speeulo humanae falv:itionis , und im 17 Cap. 
fanundt er mit grofacr Uelcfenbeit die Beweife, wel- 
ch'' in>s b*-rpchtigen , die Officinen Loreitz Kojlert 
als niciu exiltiund anzufehen. OlVenbar follte dicTes, 
To wie das 14 Cap., nicht hier, fondcrn gleich am 
Anfänge de« Werk» ftehen. Da» ifi Cap., wel- 
che von den Frenters odfr BHefroalem handelt , die 
vor Erfindung der Druckeil;uiifl Karten uml H.'ili- 
enbilder druckten , hätte cbenfulls zu Anfang des 
Veiks gi.ret/.i werden follcn. Hier wird die Hypo- 
thefe..von Ltoi Hoch** , daf« die Unchdruckerey fchon 
im f. 1^1 B von einem Brabanter, Namens f^aelbek, 
crfumb 11 worden fey, aus hinliingliih bekannten 
Giuiidcn widtrb'gt, und zugleich von einigen l'riibe- 
ren Manieren, Biicher mit Stempeln zu fchreiben, 

§ebandell. — Nun folgen im »9—35 Cap. die Buch- 
ruckereyen von BrülM, Suhiaco, Rom, Venedig 
Ciilhi, Aug?^buig, Nürnberg, Taris, Uafel , Mayland, 
Florens, Bologna, Neapel, i«ipzijg; und Frankfurt. 
Den Befchlttfs machen die en^lifchen «nd Tpani* 
fcben OfFicinen. 15« y <l' ii cnf^lifrben , welche der 
Vf. iin Capitel. erzeicLiiils aur/.iiluhren verg. llen hat, 
wird die bekannte Behauptung von Atkyus der 
Prüfung «uiterworfen. Diefea biitte, da ea baupt* 
rechlich auf Lorenz Koßtr Besag hat, fchon fräher 
angeführt werden l'uHf n. — nie Zu'.it/t S 25 — 2j5 
beireiten vornebmiich das ZeugnUa 6cJiuißers für Gut' 
tmherg im deutfchen Livioa von iS^Si ^S'^ und 1523, 
fodann einige Berichtigungen, die der Vf. »ut/tretins 
neuem littrarijchen Anzeiger und eben deflelben liey- 
trÄ^e» gefcböpft hat. — Der Anliaiig Viuliält : t) »lie 
bekannte Nachricht über Conrad IJeitUj, Peter Schoif' 
fer and Johann Fauji au« dem Necrologio der Abtej 
St. Victor zu Paris, c) Einen Auszug au8 dem ftrafs- 
burger Frotocoll vom J. 1439 die fniheren Verfuchc 
Qwtunb«r§t betwftnd. 
Um« 



Üiyilizea by VoüO 



525 



lEN AISCHE ALLG. LITER ATÜR-ZEITUNO. 



Der eigentlichea Gerchichte der Erfindung ünd 
nur ungefXnr 90 Seiten dietes weitUuftigcn Bucbs ge* 
weiht. M hr als «wcy DriHrl find mit Nachrichten 
über eiii/tluc Officinen angefiilU, übfr derrn Un- 
ZNVfcKiii.iffigfceil fchon oben gefprochen worden, und 
weldie der Vf. noch bie und da durch fremd* 
artige A«M*ttfe ans 'einigen der erftrn gedrackten Bä* 
eher auf iniTiöthigc Weife weitläufligcr gi;n),i< ht haL 
Halle [ich llt. L. darauf belchrinkt, feine mit vie- 
lem Fleifee gefammellen Noiisen über die Erfindung 
der Buchdruckerkanft lediglich an Besag anf die vor* 
trefHiche Abhandlnng rem jDaunou zn bearbeiten : To 
vüiden wir ein lehr brauchbar! s Wrrk 1 rlulton ha- 
ben. In I feiner gegenwärtigen GduU aber gcwithrt 
et nnr geringen Ntttxeil« den der Le'fer nicht anders 
al» mit vieler Anftreogaag und nach niähfaater Darcb> 
leruag framdartigcr riachriditen, die du» Bach tuh 
nDlbig vertheoren, ficfa aneignen kann. Ou. 

FftawftroRT a. IM., h. Wilmans: Borekhaufens Rin- 
gen nach dem Je/tönjiea Ziel* des JUantus. £in 
Denkmal der fVeundrchafk r<m HShÜng. Mit 

einem Kajiri-r. ißoß. XIV u. 161 S. fi. Ci8g>"-) 
Die Freunde des verft. Bnrkliatijen nicht nur, fon- 
dem auch das ^unze naturhirtorifche Publicum wer* 
den es Hn. iL Dank wirien, dafs er dasGefchäfi über- 
nommen bat, fie in vorliegender Schrift mit den Le- 
bensumOänden des vortrr:fllichen Murines, uii>l mit 
feinen färamUicben Schriften, von denen nur die 
wcnigßen nach Verfienft verbreitet worden find, nk- 
her bekannt su machen. Nicht minder verdient die 
IVarme der Freundfcbaft, die der Vf. darin zu Tage 
legt , Achtung. Wenn wir ab<-r n.ich dem VVcrilKi 
dicfer Biographie, als Product hißurifcher Kunfi, fra- 

ien: fo müiTen wir leider bekennen, dafs das Anden* 
en ßorkhaufeiu in dicfer Hinficht nicht leicht un- 
fähigeren Händen hätte anvertrauet werden können. 
Mau kann nämlich diefe Schrift fehr füglich in zwey 

Sanz ^entgegengefeute Theile ^zerlegen, von denen 
er eine, anmafsungslos and elnfaen, von S. 15—49 
die äufseren Lcbensumllände Borkhaujeur erzühlt, 
und von S. 93 — ''^ <^in Verzeichnifs feiner faminili- 
eben Schriften aufllelli ; — di r aiulere liiiigegen , zu 
welchem aach noch der Titel mitgerechnet werden 
nnfs (unter der Auffchriflt:' ,,C'A«raA<er**, von S.43 
bis <>2, und: ,.Z)»;;Ama/", von S. 11 | — 1-4), ein gc- 
fchiiiacklofes Gemifch von fteifcm Leichenprediger- 
ton, moderner Romanenfentimenialiiat und hohlem 
Bombaß über das einfache Wefen des der Iiiatar ge- 
weihten Mainnes fündig ausgierst. Ree. kannteÄorA« 
häufen g* luu, und hing, früh als Schüler, fpäter aus 
iujuicr mehr Geh entwickelnder Erkenntnifs feines 
Wertlu als Naturforfcher, mit inniger Liebe an ihm. 
Bs hat ihn -daher gefchmerst, sa febcn, wie B, hier 
unter den Binden des wohlwollenden, aber unbe- 

hülflichcn Panegyrikers fich b.i!d wie ein feichter 
Schwärmer und Phanlafl gtbtrden, bald ein, feiner 
ganzen Kaiur wideifprecbendes Wortgepränge füh- 
ren, bald felbftaaflatlheiien berabfinkcn mufs. Und 
Mnm foUca hier noch einige Worte über £. , als Na* 



turforfcher, Reben, um daraus abzunehmen, ob er 
als Menfch To von fich felber liabe dilleriren könnea. 
Der Natur urfprnnglich, und wie durch einen inne> 
ren Inftinci . mit dem Gnmtthe «ugekehrt, möchten 
wir ihn einen kiiiJUrkeii Naturfurfclier nennen. Einft 

Sab es mehrere diefer Art; aber fo wie die SyRema- 
ik lieh immer weiter anter ans entwickelt nnd an^ 
bildet, fcheinen fie r<1i«ner zu werd«'n, tiud droben 
ausznft« rbi n. L'iul iloth ift iMir in dicft-t) die leben- 
dige li*>riihrni>g dor freyen Nalur im Ikftmderen und 
der Genufs der Betrachtung. Sammlirr bis ins Kleia* 
, doch nie kleinlich , in ihnen fedes neue Natur* 
jirodurt ein f'rf nni11irh'>r , vi«'!verlpretliond»'r Blick 
der Mutter, nach dem lie in d«r Luft ptehrimer .Ahn- 
dung hafchen, und von jedem zu m uer Sr-hnfucht 
fortgexogen, wofden. AVer nicht der Ueis des Neuen 
allein, noch die unendliche Mannichfaltigkfait der 
Objectc, fondrrn das L< l'< n der Nainr felblt, in fei- 
ner ünmittelharkeit, ift ihr Kl. in» iit ; — da* Ja\ir 
nach den Entwicklung»- und i.rfchcinungs- Perisukn 
der Thier- und Pflanzen «Welt an meAen. die be- 
kannten Srsndörter feltener Ptlfttixen , die Lagerßitte 
eine* wicliiigen Geftiins, jährlich und imnu-r mit 
gleicher Luili zu bcfuclien, iil ihnen zum vorzugs- 
weifen Genufs der Naiuibetrachtung gig. bcn. Was 
diefer Sinn, früh oder fpät, für das Höhere IciOea 
werde, kommt hier nicht in Anfcblag; feine niehfte 
Anordnung de« Befoiideren geht aus ihm frlbft her- 
vor und ftrebt nach der ßcfonderheit. ( Man verglei- 
che IT j. Tentamen disitojitionis pLatitarttin und dellcn 
Veffuch einer obercattifchen Flora im erften Bande 
des rheinifchen Magazins.) Wer raöcht«* aber einem 
Geiß, der fo von dtin Leben de« Fltfornltren mit 
Liebe durchdrungen iß, das Vermögen abfprecben. 
Ach an den allgemein den Anfichten der Natur felbft- 
ihiittc zu erheben? Aber freylich voll und real n\nh- 
ten diele Anfichten fcyn, und leere Formeln und 
übermüthigc Anmafsongder Afterpbilofophie lind ihm 
ein Grdael. An feinem Geiße aber entaandet ßch die 
Jagend aar Nachfolge im wahren Naturdienfte, und 
dieWärnif, die von folchen ausgeht, müge das gänz- 
liche Erßarren der WiHenfchaft in Nomenclaiur und 
Syftwaiik verhüten ! Wir kannten nur noch Einen, 
den wir ala Oeiftesverwandtcn K'j. hier nenaea 
iniSebten, sogleids als Beyfpiel. was günftigere. den 
Blick erweiternde Verballnifle von ditii Mi Naiur- 
finne erwarten laden. Auch er ift der Willen fihaft 
XU früh entriffen worden ; aber wer den fei. BatfA 
kannte, und den rechten Geiß feiner Schriften sn vcib 
Heben weifs (man fehe befonders die botantfcht^ Un- 
terhaltungen und die Exrm fions-Tafchenbiicher), wird 
uns gewi's hierin be\ (iiii;iii< n ; auch war dit fer unter 
den damals lebenden N hui I irlchern derjenige, geges 
-W«lchji»iit.die «eißcBevvumleraug an den Tag legte. 

Es war anfere Abficht nirht, die Scbrift des Hn. JL 
ausführlirli zu kriti(ir< ri . und wir begnügen uns da- 
her mit der gegebenen kurzen Charakteristik, woza 
feder die Belege in dem Buche felbß auffnchen mag.— 
Unter der Auffchrift : JJenJxmat, erhalten wir, xwi* 
fchen einer eingangs- und Schlots -Tirade» di«wd&> 
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llufu^ Befcb|«ibaiflc Aer Bnrkhaafema iueida Aath, 
Cffffraria Utrida fffld. Dl«re8 Dentunal Geheint fe- 

dorh noch nicht hinlänglich bigrüntlct , tl.i Hudolfthi 
dicrtlbe üanuns etwa» früher unu-r dem Nuraen 
T- 0di* aufgeAeHt — und Ptrjoon fie To in Tcine äyn» 
opfi-» »ufgfnomincn hat. hat alfo in der That 

noch keine beftimmte, ihm geweihte Gattung (clKun 
die Borkhau feiiia di r wfttcruucr Flora, aus f'iimaria 
0a»a and JoUda gebildet t l'o wie tli,e, aus mehrerea 
Arten der Gittttng Crepit von JUöHeh errichtete 6■^ 
tung Bnrkhaußa , Tcheinen nicht ih-n B«?yfan »lor Bo- 
taniker getitudcn zu haben), und \\'u:\» duit'te taft 
Wundff nehmen, wenn man die Namenlifte derer 
durcbfieht, die durch die neuefte Sitte der Jloianikcr 
im Syftem \^ere\vigt worden find. — Da« beygcgc- 
b< ii'' Iiuplcr oiiiluilt fiir- gi'hiiigcne Abbildung di.-r 
JBorkhariJcitia litcida, von Sturm. — - Sellfain genug 
rdlliflgt fich an diefe Schrift ein fy/iematifckei y*r- 
Ztichnij^f der auf dem brauhacher Gebiete (vnit Ffii. Ii.) 
gejntiimelten L.aubmoc>Je , welches 37 S. luili. — 
Druck und Paiiier ßnd ^ut. 

Da wir ohen VeranUUung fanden« der Schriften, 
Wt. vn erwtfanent To glanhen wir oaa bey dicrerGfr- 
Irgenheit noch eine kleine Berichtigung erlauben zu 
dürfen. £. gab nämlich im J. iTc^s ein: Teutamen 
dispofiiUnus plantarmnGermania« leminifararum etc., 
genau unter demfelben Tilei, nnu dellLlhen Inhalta, 
wie ^sjenigc , welches im Jahr ißeg aU Onus 
pojthumum verhreiiet worden ift, heraus. Wahr- 
fcbeinlich ift dief» letztere von jenem gar nicht ver* 
Sbhiedien, fondem nur mit einem neuen Titttl verfe- 
ben, dalnneres undAufscres fo genau übereinftimmt. 
Hiedurch, fo wie durch die Bemerkung, dafs B. 
bey diefero Werk cigemlich den IMan feiner oher- 
catlifcben Flora, nach welchem nicht btofs die in der 
ObergrafTchaft ICauenellenbogen wildwachfenden, 
fondi rn auch alle, in Gärten und Lnrigcbürchen 
hu-ipitirenden PHanzen aufgenommen werden follten, 
vor Augen hatte (wie er ihn auch nadlbar in einael* 
nen nruchftiicken, und swar I. in felntm rkmuifekm 
lUap,azin, i Bd. i'^Q?, mit einem Theile der erften 

Cljile, crfteu Ordnung und erflen Cuhor te , namlirh 
dem erften Gejchlechte , die Pllanzen mit einfacher 
Blüthe enthaltend; Ii. in der comi<eiidiöfen Biblio' 

tr.fk der ^emehtiiiitzißeti K^iiritnijfe Jur alle Stände, 
Abthciluna; : der Hotaniker, Heft 13' — 15 und 16 — iQ, 
mit Aasdehnung über die Umbellaten, Gräfer und 

S-auriigen GewÜchfe; III. in Römers Archiv für dit 
oraitik. Band I. Heft 3. S. 1 — -36 mit den Ferren« 
ki,iuiern. rt alifirrc;; , jalfcn firh mehrere Zweifel und 
Eiuweudungr-n des lleccnfeuten diefer ächrifi in un« 
Terrn BUttem, 1809* No. a^u S. aid theiis hebaiw 
tbeüi veibellern. * * f. 

P II r S I K. 
JfMA, b. Etzdorf; Fajslich« Naturhunde für Sehn- 
Im, und diejenigen, wetehejich ffU>ft von der Na- 
tur unterrichten woUma. ui swe7Tiieilen, nebft 
Ahbildangen. >8o6, VUIu. S8$8. 8> (sog' } 
Dar WjMHimfVfc hati« bej ^Mk flchiift 4m 



fehr lobenawerche Ab&cbt«- allen denen des Volka» 
die in ihrer Jugend im Unterrichte vemacblanßgt War- 
den , die über die A'd/'wr der Dinge, ihiv EipcrtJ'c/taf- 
ten und //'^«rAfz/i^«/! keine Belehrung erhielten, und 
fpater daaltedürfnifs fühlen, diefen geißi^en Mangel 
zu erfelzen, einen leichifarslicben Unterrichl su er- 
theileii, und dadurch Vururtheilen , irrigen Vorftel- 
lungen und abergiaubiTcbcn Meinungen :&u begegnen. 

Kec hat feine Arbeit prüfend geleCen, und, un- 
geachtet einiger Fehler und Irrthumer, durcbaua ge- 
funden, dafs der Vf. feine Abfichl mh ernfilichem 
Fleil»c vcrfulgie, und d.ifs er Fähigkeiten befafs, fic 
SU erreichen Sein Vortrag ift durchaus crnft , f(:hr 
einfacb, ungefchmückc und leicht verft&ndlieh. Nur 
feiten ftB&t man aaf Stellen , wo den Oedanben Zu- 
fauiiuenhang fehlt, 7.. B. S. 5, ^\o ein alfo ohne Bin 
dung vorkommt, und S. ^S, wo einige Verworrenheit 
in denfelben merklich auffHllt. Es verfteht fich von 
felbft. dafs bev einer Volksfclirift der Art alle maihe- 
malifchen Anflehten fehlen dürfen ; dagegen ift im 
Ganzen alles fo folgerecht geAellt, wie man es von 
einem populären Vortrage fodem darf. Hie und da 
find gleich im Texte ernutemde Holzfchnitte einge> 

fchaliet; ut)er.i)l, wo e.s möglich und nöthig war, 
den Lehrf<ll7.cn verriiinli( hendc Beyfpiele, gleichfam 
als erklärende Experimente, beygefiigt, und warnende 
Winke gegen aber^läubifcbe Vorftellungen mild und 
fchonei^d eingemilcht , fo wie nicht feiten Hinwei- 
fungen auf den Uili' ber der N.mir. Ein Buch ron 
folchem Gepräge darf auf Billigkeit der Urilik rech- 
nen. Ree. nimmt daher keinen Anlland, ea ala aia 
recht luil'/licheä Werkchen zu empfehlen. Vorxäg« 
lieh miichte f.'r Prediger und Schullehrcr aufinerkfam* 
darauf machen, damit fie es in ihrem Iin ilc allen Wifa- 
begierigen empföhlen , die nach deutlicUen Anfichten 
der Natur Verlangen tragen. Sdiullehrer werden ea 
nicht ohne B( h hning gebrauchen, wenn fie « als Vor» 
bereiiung.sbucli *u ihrem Unterrichte benutzen wollen. 

Die Schrift ift in zvrey Theile und la Caintel ge- 
tbeilfc. Oi« 10 Capitel dea «rßen 'l'beils h<mdeln 

1) ron der Natarlehre und dein Nutzen überhaupt; 

2) von der ßefchaßenheit und Eintheilung der Kör« 
per; 3) von ihrer Bewegung, 4) und deren Gefetsen ; 
5) von der Schwere; 6) vom Waifer; 7) von der Luft; 
8) von dem Winde, dem Schalle eic. ; 9) vom Feuer; 
10) %un der Klektricilnt. Erfahrungen, die felbft der 
gemeine Mann k. unt, werden als Erläuterungen bey- 
gebracht, und die bekannteften Mafchincn und In- 
nrniMente , «. B. der Heber, die Pumpe, die Feue^ 

fprilze, -las Tliernuiraeter und n.irii-.ncier. die Lu^, 
puin(>c u. f. w. nebft ihren Wirkungen befchrieben' 
und erklart. II r zweyie Thcil bandelt im l CJap. 
von den Lufterfrheinungen aller Art; im 2tcn »on 
den Wellkfir|>ern. Es kann nach Obigem die Meinung 
des Kec. nicht feyn , die Schrift hcrahfeizen zu wol- 
len , wenn er einige von den Fehlem hier aufftellt» 
die er beym Onnmleren bemerkt bat. 

Bey der Figur S. 35 fehlt der Buchftabe L, und die 
Linie LA ift gar nicht da. Anfcbaulicher wurde dem 
«andim Vated« «Ü« ftakN^ tum §ewatdm ' 
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IflvB, wenn &e ihm durch den Gegenfalz, die fchief* 
Ltnie. int Licht gebracht worden wfcre. S. S7 nw' 

eben jene fehlenden Buehftaben noch flürkfro Irrnng 
und Schwierigkeit. Ebendafelbß njüchun die Aus- 
Arftche oben und iittUtt wohl rchicklich«r gcwtfcn 
feyn, als hoeh und niedrig. — S. 48 iß c« falfcfa, 
wenn von dem Meere pefagt wird, es nehme feil die 
HäUie der ErdobLTfliiclir ein; c^ halte vi'lmt-hr hei- 
ften niliflen : fall Jrey Fiertcl ; denn das IVRe Land 
-mit Neuholland sufamroen ift nur zu rechnen auf 
;:,;^u4.«oo Q. M. , hiczu tioch dii- kleinen Infein fogar 
inil 2ou,üuo Q. RJ. ptleui, kommen für die ganze 
Land-Obcrtlächc 2,504,000 Q. M. , und ts bk-ibt n 
dem Meere 6,77ö«^o Q« AI. Fliehe übrig. &. 43 
foUi« ganz ttmgearbettet werden, weil die da rai^e- 
thefttcii Ct. (l.iiiUi n tlem Vf. fclbft i.icht kLir a:. \velen 
feyn mögen, folglich auch vcr\^irrl erfcheincti. Es 
foll das Meer fo viel Waller ausdüi Aen, als ßch durch 
ilie Flüde hinein ergiefst. Es ergebt fich von felbft, 
dtils diefs faifch fey. „Es fSIlt awar 'aach*<, wird hin- 
zugefetzt, „« in grofbcr Thtil de» ausgedünftctcn Waf- 
fera durch Äegcn und Tbau in das Meer wieder zu- 
räch.** Statt nnn su folgern : folglich gebt das aus* 
gedünfttu- WalTer nicht fämmtlidi durch <lie Flnlfe 
zurück zur See; wird vielmehr gefagt: ,.aber man 
weifa auch, d^h ilie Winde eine nngtheure Menge 
DünQe %'on der See wegführen und über das fefte 
Land bringen.** Ktut«« mer erfdieiaea die Oedanken, 



wie ip Tranme. — S. |)8 glaubt der Vf., daCs die 
ras Smupfm in Blafen anflleigende Lnft allemal 

brennbar fcy. Diffs ift kfineswegs immer der Fall. 
Ebendalclbn frh. int der Vf. zu ^buben. die es Oas 
cnlzuiiile Iii h unvermifcht durch den elektriTcfaiea 
Funken aul' einmal iuit einem Hnalle. auf andere 
lYeife angesttndet, brenne es dug' g. n flill ohne De- 
tonation ab; bekanniürb m.iclit aln 1 dir An dcü An- 
ziindens hier keinen Unlerfcbied, foudern nur die 
Vermifrhiing, z. B. mit atmorphirifelier Luflt. — • 
S. 119 fuhrt der Vf. die Erfahrung an, dafü man ei-! 
nen Keflel mit fn dendem Waller vom Feuer herab 
auf die blufse Hand letzen kann, ohne üch zu ver- ' 
brennen. £r fncht dief» dadurch au erUiien, dals 
das Feuer fich ftets nach dem mhenm Orte bewege. 

folglich im gfpcbciicn Falle nach oben hinausftrt b-;:! 
muile, da it.is nh. n- WaÜer ftets von der zutretenden 1 
Luft abgekübli werde. Er verfacbe es einmal, und 

«leläe da» kochende Wafler in einen noch nicht vom 
ufs ti1>errogenen glatten Kellel, und wage es, die- 
fen auf «Ii. Hai d /u It i/t n; die Folge wird ihn leh- 
ren, dafs der Grund anderswo liege, als wo er ihn 
fucht. S. >33 gedealit «r woM des Spiritus «, aber 
nicht de« Querkfilbcr • Themionieters , und nennt 
diefcs Inltroment — vieilcichi ift es blols ein Druck- 
fehler — /;«r/«ro ftait XN ürme-MelTer. — Im aien 
Xheil« ift die /.abl der Planeten and der Trabanten 
fiberall unrichtig. , yn. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Lw«BA«0»GSSCiiifHTr. Pfji, b. E^genberge«: Frmf 
awttttf veterh typo^ra/ liiae JVlagiio • I aiaiiiitenfis , Cülircta a 
Jucoh. tcrdilt, t(e t^J itii r , toiujiniiiuin iiiily 1 1 •Tum C. iiui .i: u lun 
•d TjbuUm Jutliciarjara .ilIcIlDrc , et Biblioilsei j< Il.iugirico- 
8»<;i.L<.-nji.ui»e UrgnicoUii a ciiüoili». i^o'. 4 IVog. gr. 8. 



(6 er.) Ofen w»r unter «Im S.'.lditii liugiini im i-j JnUr- 
bunderte die erüc , wo lüc Tyi)Ogr»jili!c geübt wiinie, nnd 
WO jinjr. f/./i litt Cliroiiicon Hungan/ um , wOTon bi.i jottt 



niir 4 E%<'mj'lji<: bekannt find, 1473" toi. (nnd virileicht Ichon 
VOiber }iiil:hum >lf U^cndit poftit tum fi atjationf Leonoidi 
Arttini / ' /' -'0 gedilicKl bat. Ihr )olj;l> n, aber crft im l6 
und 17 Jabili. die Ort« : Ncmeih - Ujvjr ( (Ticling) . Uj - Sii- 
jpcth (^Ncaneli in der rif- nburgcr Gifp innftlutO . NOii'iifriia, 
CarUbtirg, Dcbtcctin, und indliili (iMiUwrM.'i in . dilltn 
Driickdenkmalo v<.n if,V7 bi» i'jOj Hr. i . ,1/. , von d< m nun 
noch eine allgemeine Bcfcbrcibung der T) pa^uii Lnjjain» 
«u erwaiten liai, m dielet ti-iiiitt um F.iniicht und init dem 
«töUtcii I'l»->f»e gefammelt und clironolojjilch brIcLricbcn, ja 
auch den Ort peo.innt h.it, wo fic jetxl vorgefunden werden. 
Die nieiften diefei Bacher find theoloeifcha oder Lchrbüclier 
UU Scinilaii, lind einige wenige hiflorifche in ungar. und 
Ist. Spt^iclie, welche nie eine lolche CclebrilSt erhalten ha- 
ben, daf( iie im Aittlande anderen Literatoren bekannt, \\r\ä 
von ihnen anfgcitichtiat worden wiren , nnd daher sutli, 
w .1 f f <li<' /c!C und die Fortfckriite der WifTenfcbaften tin- 
braiicbb^r ßim.icki, und andofl b«flere verdringt hsben, fo 
feiten, tinfj nitr noch einig« wcDicp E^soipUr* vom d es i M he a 
fich bii Mit niifere Zeiten orbaltan lubsa. £s verdUsiaa abara 
wenn .incli ni cht ■II«, doch viel« ia alae «ygaaiaiaet torO^ 
licJi in eine ^^I^^^J^^^^j^^^^^g^^^lJ^^f"** *|pb*'bb' 



fcbciden nennt der Vf. feine Schrift Frarmentt , weil er felbi 
awciftit, ob er nlle irrortvrai deinilchcn DriickdrnKniaU au/^e» 
fluiden hal.r- , und lodert jeden Freund -dei UMg*'- l^iit-ui.ii- 
ee(ch chte auf, Nnchiia^^e rii liefern, und die noch Uunide 
Typograjibieijckhitiiie «iidcrei Midie feinet ViteiMiule» auf- 
suklaren > und .i«dnrth oen \\ « g zu eiiu-r all^cmc m-u de- 
ft^ichte tu bahnen und v ott> hciciiLu. In cJi-r i\ht;e ilc^ 14 
Jaliih. , vro dio Einwntu.cr der .''( uit \^■«l.ldt in xiit rctor- 
iniiien Kelicioii ubertr^Lcii, vNiiidr ninii eine neue SlIiuIc 
nebit einer 1 \ poer.i jdiio .1 uj;cli^j,i , 41. > wsUher die rrlicti üü- 
eher abgedruckt hervQrpinjjrn. F.'. Und jbi r in dicicni J.iht- 
Itiiiulerie dafelbfl nur 7 b « \i-i/t Lrl,.iiii.ii' f'ililicr, i in un- 
giir. und 5 in l«l. .'^jm.hIk \ mi <l< u bcii^cu ('nirliilriickern, 
liuJoli'li und üapliatl U, U '.uliir , j;. ilrnckl vvuidrn, wel- 
ein- imiltriithciU iiim-r .'•clieiiheiieu , bcioii Jcr» 

düi j\ nJiii !Li<i Jiäianum voni J.!iin; i'/^;, j;cicclinft wer- 
den. IJi! i'i (1^) J^ilirb. lielcrte v.uj ifM^ Ins \bbi< 4^ l'.ü- 
ehcr, 2ü in tatcin. . dia flbri^en in uii{i:;\i 6pr«cho, von Aina- 
ham Szrncii gedruckt, alle, obfcbon nicht ir.iei iuhilta, jljct 
duth der wcnif vorbaudenen ^xenipUre wci.en , Iciir falten, 
und faA keinem Bibliographen aiifaer Lln-;atn bekannt. Jff- 
(her fahrt Ewar bay Georg Becker den orutor extimpora*'tLt 
auf, aber ohne den DrucKurt Groftwat dein , und d.is Fimr^at 
deflelbea au nennen; im auch ia der Jahtiahl 11S55 . da et 
•ift i4^, 12, ertcJiicBC«.ia. Von i-, f / , u , r . ya/i. 
Puai mtAgyefß, Fnmif. BorftUmt , Gtorg Lu,Honn:,< ( Ko- 
MMronf) und /ti/t«ri«M wtt MIBCT Legtca in ujurt j.l.i lae 
Jlhenßt jf>ii). 8 wdls er nkbui wokfi« Gelebne nlfo mit, 
ihren Scbiifien ans oiefni FTagaoBtaa ia tiasr utim 
läge nacbcaaagsn Rsadsa hflaasB. 

M.LK 
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lENAIS CH E 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

DEN 19 I U N I U S I 8*» «• 



ÖKONOMIE. 

Leipzig, b. Glcditrch : MifeelUn der deutjrhcn 
LanJwirthfrhaf t. Her^nsgegeben vom Ökono- 
mie liifpecior Friedrich PoM. Erßet und u/ ej- 
UsJJeJt, mit Kupfern. ifiiO. luA S. 8. Jiro- 
fchirt (iRlhir.) 

^^:gentlich riuv Fori T-tzung der, feit 1793 bis iQoQ 
aiiler dem Titel : ÖMumnuifcht lieft« für Stadt - 
mud f^ndirirt'ke u. f w. — und frii iQoyi .Irrkiv 
der Jriitj hen l.nn Iii u thjchnft — ci fi hu-ricnen Zeit- 
fclirifi , deren ll< djction iiunuiehr Hr. P. übernuni> 
ni'-ii hau Vun ri-iiu n Kf-niiinilTen und vicljährigen 
£rf<ibran§en in dicrem Furhc hat da> ßkonomifche 
l*iiblicnm viel Gutes zu erwanen, und di-r Inhalt 
dt r vor uiH li< geni!fn v.\\i \ \\ 11 •• biirget uns il ur, 
ddU d' T H. raii pt bcr, feinem Veriprechcn Kufulge, 
fich b Rieben \\erdc. diefer tMfnrten Zeiifchflft 
eine Tendenz und Energie m g''ben , wie fie dem 
hSheren Grade und dm edleren Geifte der neueren 
Land wirthfchafi, ujkI der b< Heren Au hildiing ihrer 
Hiilfi\vilT»'i)rrharien enifpr-^chi-n. An der Sj>i«/e de» 
I liefts br&ndei lieh dfr Plan diefea Archiv», worin 
Hr. P, befonders die Frage berührt : fVa^ haben wir 
als Zuindwirthe }0tct tw tkuti, um die51'fivfrhältnif 
p: zu heben, die fleh durch die iiirdritcii Pictje 
der erzeugten Producte und den fajt fitUisJielitH Man- 
gel an Nachtrag» fo drueUnd gemaehi hohen? Die 
Äuflcifang dicfer Frage ift, befonders unter den gegen- 
wärtigen ümRhnden, von grofser Wichtigkeil. Denn 
"^Ifas hilft alles niulif.uiie Forifchri'iien in der Ökono- 
mie) vreim wir nicht die Kraft haben, die Kente 
TOn nnferer Gewerbs-Spbire sn beftiramenf No. II 
emhält eine Zufchrift an den !!■ r.in?geber von Hn. 
von Stein Jel , über die :<eaeiiii urfi uen f^erhalmiJJe 
der LanJn'irtfifchaft, nebft einem IJeylruge (No. Iii) 
vom Ueraiugeoer. Beide liefern nur allgemeine Be- 
merfcnniren über Ute bisherige Cultar der Ökonom!« 
fehen Würerifi b.ifi . und über «lie Mittel, gefchickte 
L^iiiilu irilie zu bililiMi. IV. Beytrag zur Kentitnifi 
und Brillit- nnz des KoHs für (}\onoJil«N. Diefe che- 
niifche Abhandlung verbreitet ficb mit vieler Kennt- 
nir« über die Natnr und BeftandtbeHe des Kalln, nnd 
gii hl die Mittel an, durch Avclche die Güte des gebrann- 
ten Kalks geprüft werden kann. \.Die Seile oder 6«- 
treidtbänder, in Ruckjicht ihrer verfchiedenen Mate- 
rials und ikrtr Brauchbarkeit [von PohIX. Mit Recht 
eifert der Vf. gegen die noch an vielen C&tc|i flbliclie 
Oewuhnheit, zum Binden des WintergetnidM 4ti 
/. d. L, Z, »Sit. Jtw«ft0r Maadt 



Getreide felbß zu gebrauchen, wodurch viele Kör- 
ner verloren gehen. Der in manchen Gegenden ge- 
vöholiche Gebrauch der Aatben von .Birken, -Wei- 
den, Fichten u. f. vr. m Getreideblndem dea 
Holzungen liberans fch.idlich, untl daher i-ben fo we- 
nig zu ein [ifehlcn. Die Bänder von Hanf, Flacba . 
und \Verg Ii d svirar die dauerhafteren , aber au hoft- 
bar. Daher b iugt der Vf. die HupCenranJten, di« ohp 
nehin sn nichts gebraucht werden , in Vorfcblag i 
di> fe lüiniite jnan nach der Hopfenarndie in SuirKen 
fchneiden, den W inter über röOen, und zu einem Ge- 
fpinfte zn Stricken zubereiten, die ungemein haltbar 
(ejm Wörden. Die gewdhnlichften, und auch die 
wohtfeilften find wohl die SirobMnder , die jeder 
Djii <\virih iii> Winter verfertigen lallen und bis zur 
Aitidie aiübewahrt^n kann. Auch glaubt der Vf. in 
dem Bjfte der Linden ein fehr fchicklicho« Material 
»u Bändern entdeckt sn haben , und giebt über de- 
ren mähfame Zubereitung ausfährlichen Unterricht 
Sie liliertrelVi n 7.\\ .ir eim jnl," amlerc Art an Halt- 
barkeit; aber die wenigflen Landwirihe werden da- 
von Gebrauch raachen, weil die Linde njncht über* < 
all in fo grober Menge wachfen. VI. B^ehreibung 
einer Hanädrttt • nier SSe - JVtfehiae und ihr (es) 
äuj'ier/i ziiieckinufu'uer (n) Gröranrh {»). Von iliefer 
Maichine, deren Erhnduiig wir den Engländern ver- 
danken , liefert der \t (Hr. PoM), ncbß der 



fuhrlichen ßvfchreibang, zngleiclt auch auf der bef* 
gefügten Kupfertafel eine getreue Abbildung nadi 
allen ihren Theilen , wofür ihm jeder Landu inh 
Dank willen wird. I ber ilen Gebrauch und übet 
den Nutzen der Mafchinc verbreitet er fich mit 
vieler Gründlichkeit ; es lifst fich aber davon nicht 
wohl ein Auszug machen, weil Vielm, ohne die bejr- 
gefugte Kapfeittfel» nicht verftbidUclt genug fejm 
^vurde. 

il Heft. I. Die Schafraud*. JAr« gefiiad»» 
ne wahre Urfache und darauf gegründete Jiehere 
Curare. Von Hn. Landtbierarzt G. II. /f^alz. Ein 
Auszug ans der in unferer A. L. Z. löio. No. 7^ S. 
589 bereits angezeigten Abhandlung: Natur und B*- 
hamdlung der Schaf raude (Stuttgardt b. Sieinkopf 
lg09), die ihrer Gemeinnützigkeit wegen allerdings 
in gegenwärtij^er Zeitfchrift auszugsweue aufgenom- 
men und in grijfseren Umlauf gebracht zu werden ver- 
diente. II. Uer JSalmus in mehreren landwirthfehaft- 
liehen Raekfichien le*raektet{voin^n.P.). Neben dem 
mcdicinirchen Nutzen des Kalmus werden hierhefon- 
dcrä deifen Blätter zu Getreidebändem empfohlen. 
Diefer Gebraocb fdiilali fiCb fitejUcil «BT wai ei- 
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Ben Meinen Landftrich an dfr fchwarxe« E^creiB* 

■>vo (^• '^ Scilnidcben aus den KalinMsblättein grwt-rbs- 
tualsig beirioben wird. III. Prakf i jrhr Dcnierkini- 
gen ttjtn Zu ieidht^u EiilliHll fehr richtige , nlx-r 
Mch an der Gaiincrej allgiiiieio beJianiite, Aiiwti- 
fangen über das Sien and die Verpflanxnng der Zwie- 
bel. IV. ff'te läßt Jirhdie ,4<-keikn,nte t ortheithaft 
tiefer lesen? ^fl'Ji /iif^ale eiiiei ddzit zueikinujfi- 
gen Aekerperäthi. Von Fr. P. Der Vi. gi bt Ii« v Kr- 
örtening diefer Frage von dem ft hr richtieen Grund- 
4)ttse ana t die Eitiwirhang der atmorphSrirchen 
Luft auf die Frucblbiirkeit des Erdreichs dt n giöfä- 
ten £iuilufs habe. E» ilt HhIht unbedingt nüihig. den 
.Einäkaa^dlefer Luft durch Bearbeitung de» Erdtficbs 
•Ib weit wie möglich sa beibrdem • weil ein Acker , 
»der Tiele Erdknune hat, oder, vrav daflelbe Tagen 
will, der ti<)' bearbeitet' worden . für das Ein wirken 
der aunor|jh<irilcben Luft empfänglicher iU, als die 
miter einer feicbtca Erdkrume liegende fefte Roher- 
^ , die der Landoiinp mit dem MMB«n de« todten Bo- 
Aiaabesclclinet. En ift aber dennodi immer gefihr- 
'Ucbt eine fcichte ErdMi iimt' durch Ti« fcr|»fhigen auf 
■tüatiai mächtiger zu machen, weil da:» H(-r\orJckern 
der nnfrochtbaren Roberde eint n gänzlichen Au>t<ill 
oder eine Verringeruag der Arndie sur Folge baben 
iNrürde. Man ranr» alfodm Acker nur attmählitk tie> 

fer legen , und diefs (LiiF nicht in der Pj arhe, foii- 
dern in deui kuntiig'n Huli-rfcidi; gelchehtn, wodic 
Wintofloppeln gleich nach derArndte To lief, aUdic 
Erdkrame bereit« ift, aufgebrochen und die Roher- 
de, den Winter über, der Einwirkung der atmofphä- 
rifchen lätfl ausgefetzt wird. Aiifserdrin cni|jfi«;blt 
der Vf. ein noch weit ficbererfs l^Iiitcl zum Ticferle- 
gen der Erdkrume. £• beliebet in einem Hakenpflu- 
ge, wodurch der untere Boden blofs durchwühlet 
nnd die Roherde nicht fo weit herauf gebracht wird, 
dafs fie in Vermi fcliung milder llrdkruuie tleni Pllan- 
Sen^uchfe nacbtbeiiig w erden kuiwite. Die dadurch 
'MiJlelockerte Roberde wird für die Einwirkung der 
acmorpbftrifchen Laft vorbereitet und allmüblich kut 
Fruchtbarkeit belebet. Dicfc Verfahrungfart ift un- 
flreilig die zwcckinalVigfle , und \\ ir können üe dem 
Landwirihe um fo zuverläiliger empfehlen» da e» ei* 
-ae ausgemachte Wahrheit ift, daft von einem tief ge- 
^fluglcn Boden ungleich mehr Vegetation zti er\var> 
ten ift, al« ^on einer feichten Erdkrumc. Von dem 
hiezu in Vorfchlag gebrachten Hakenpfluge hat der 
Vf. eine deutliche Befchreibong bcygeftigtf nnd 
'dmreh eine Zeicbnang verfinnlicbt. — ■ Amacblarfe 
.eines jeden Heftes findet man, unter der Auffchrilt : 
Ökonoaiijrh« Z>eitunp , manciie gute und brauchba- 
re Nachrichten, die für jeden Laadwinli nicht ohne 
IntereXfe bleiben werden. h. S. 

'. tau Hartmaon: Abhandlungen der tießändi' 

Jfehen gemeinnüttigen bkonomifehen Soeietät, 

HauptFachlich die Land wirthfchaft in Liefland 
betreliend. Erßer T/teil, Mit 5 Kupfern. »ßi)2. 
^g^S. jfbhmndluHgen der liejiändijcheu , gemein- 
, täUfi^^ und ökoupmijchen Soeieitit, Hv^tticbr 



lieh tt. r. w. Zweyter Band, Erftee SiGdt iQos. 

sns S. Z^^evle» Stack, i^y 105 S. DriUtT 
Band. 2146. g. 

Wir dürfen wohl h\» bekannt Torjrasfetxen, data 

der Titularraih und iipaTchc Kdufniann, P. II Ii nn- 
kenhüfien , vor feinem Abft' rben ein betracliiliche« 
tapilal zu gemeinntil/igen Zwecken verordnet hat, 
delTcn Zinfendie obige Sucielit, welche grofsenTheila 
aas liefllndifchen LandedeDcuteti befteht, sar Be- 
förderung der liuluririe, \ 01 ii' bniüch .!i s Ackerbaues, 
anwendet. Dicfelbe beflrt bi he b unter anderen, durch 
Pieisaufgaben und Belohnungen , durch un»>nt- 
Cell Hebe Veriheilang nützlicher Schriften an das 
Landvolk, durch Verfuche mit Ländereyen und 
Mdfchinen u. digl. ni. fowohl cb n (riicrbffi- 
t/.ern nnt/.liche AnUntung zu geben, al« auch deuWohl- 
ftand der Bauern zu befärdem.' Ihre Zuranrntenkfinf- 
te hält fic in R^ga. Da« gegenwärtige Werk, von 
welchem vermutblich im brere Dande alTmIhlich an das 
Licht treten werden, en halt ibeils Nachrichten von 
ihren Arbeiten, iheils Abhandlungen und Auffitze, 
deren etliche \on ihren Milgliedem herrUbrent aa> 
dere überfchickt und der öftenllichen Bekanntma- 
chung von ihr würdig befunden w ord.-n find. Sie 
betrrJfen, wie frhun aus dem Titel erbellt, haupt- 
fichlich Lielland, doch auch Ehftland; in»v«(ifcben 
kann in Kurland und Ingermanland gleichfall« davon 
Gcbianch gemacht werden, als wo <lie wirlhfcbaft- 
liehen Einrichtungen viele. Ähnlichkeit mit den lief- 
ländilt bi n zeigen. In allen jenen Provinzen iß bis- 
her noch kein Lberilufs an einbeiiuifcben, dem Kli- 
ma vnd'der Verfall ung angemeflfenen I OkonomtTdien 
Schriften gew cfen. 

Zur näheren Würdigung de« Inluilt« wird es genug 
feyn, die in den erften beiden Binden gidi»- 
ferten Abhandlungen und Auffiiir.e bluf» namhaft xa 
machen. Solche find im erften Theile: i) l her die 
Reinigung (1> \\ alU durch Filtration . wobcy der 
Vf. sunäcbft eine Rückücht auf da« oft fehr unreine 
Düna • Waller genommen hat. Eine daxu gehörimde 
Kupfertafcl flelli die Fillrirmafchine dar. 2) Des 
Kunngäriners S /imiül's N'oifeblag, 2 Kornarien in 
Liefland an^fcubaueo , ninilicli den mrkih hen Hafer 
{Aveita erieiumlii), und die IJunmehgeiße (IJorde- 
WM eoetejie). 3) Der Pifi^Baa für LandgebXude. Die 
Sociclät emi'fi' lili dcDf. 'b- n. j) I ber die Fcuerfpri- 
izen. Die Abfic ht gehl auf die inöglicbrt belle Be- 
nutzung des Wailers, wozu eine befondere, durch 
einen KupfcifUch'^ abgebildete Sprilte empfohlen 
Mrifd. 5) Retinngsmiilel in plSlalichen Lebensg^ 
fahren, zum Gebrauche de,-. Landvolks. C) Über vet- 
fchiedene (iegennamle <1, r Landwirihfcbaft. 7} Un- 
terricht und AufinuiiK I iing in wirtbrchafilichcil Sa> 
chen, für den LanUwana. 8) ßefcbrcibivng'cinea 
neuen Strohrchneii|<r«. Zwey Kupfer' machen diefe 
Hächrelmafchine anfchaulich. y) ßerrhrcibung ei- 
nes Knaul Wicklers; gbicbfalls nebft einem Ixiipler. 
10) Nachricht über Vcrfutbe mit einem Stubeuofen. 

.UO-VoEfuclie üim das VaJialica da jlafiurtcn uad 
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«nglafurten Kacheln, hej iem ttottsen. i«) Üb«r 

Enigausihinlliing in Kraiikeiihniifei n . in Hiickfi. In 
auf (die) Luftrt- ini;;iing. i^) F.ir.iluuiipi'ii über die 
VViikraiiikeit der Diinggaiiiiiig' ii duf \ • rfi hiciU iiard* 
geiu Hoden; vom kiuländifcbeii Püftor Hn. KUpf^ 
m9jat. i4) Etliche Verfnche tüher die Verbeflerimf 
der Wierrn ; vom Hrn. Laiidialhc von Sievers. Von 
dicfen Abhaiidluiig. u find No. 1,4, 8. 9. >0, 11 
und i2 aus der Feder des d^inalig'-u b.,fian.ligeji Se- 
creUir» der Socieiit, ond jetsig»-» Pro£eiIora in Dov* 

Ett Hn. Parrot's, irelcher auch die angeftihrten 
afcliinei» » rfundrn zu I1.1ln.11 \ u fi lurt. 

Im erftt-n Stucke dts zwcyKn liandes findet man 
nur zwey Abhandlungen : die erße und weitläuftig- 
fte rührt ron Ha. Frieh* her, welcher durch viele 
ge1ir6nte PreisFchrirten. auch alt IteflSndircher Ge- 
rcliichirdir. ib. r. bekannt ift.uml n.u Ii l'airat dieStfllc 
des btn.md gen Secrei^rs der gcnicinnutzigf ti Socie- 
Ut liberiiahui. Sie entbdt fehrhrauchbareGrundrätKe 
Bud Anweilongcn su einer thuoretirchen und prak- 
iifdien Verbeffemng der lieflindifchen Landwirih- 
fchaft. Iii der 7.\v< yr<jii Ii.mdelt «Irr rigairdic A)><)lhe- 
ker, Hr. Grindel, von den Mitteln, die atmoliibäri- 
Iche Lnh za reinigen. DitUt Auffatz ift, wenn 
iUc &ch recht erinnert, nachher in einer Termehr- 
ten Oellalt an "daf Licht getreten. — Im aweyten 
Siiickr findtl man unter anderen die Nachridlt, dals 
die äocictai ein L<inHgut gepachtet hat, um darelbft 
allerley Vcrrucbe anzußcllen. Darauf folgt eine ge- 
krOnte Preiafcbrift über die Verbeirerung der Vieb- 
SQcht in Li^and; und dami d<T Anfang zu einer 
lai)d\N iiil'.fi liafilichen Cbniaik des igten Jahrbun- 
derls lur Lieilaiid: fämnuhch aus der Feder des nam- 
liaflt gemachten Hn. Prieln. Sehr \vei»lich bat er 
S. 35 die Stall fiitterang im Sommer nicht unbedingt 
ang^ptiefen ; fondem den Oebrauch der Weideplatze 
in HinGcbt auf da^ Locale g> billigt. 

Etwas auffallend ift es , daf« die Titelblätter dea 
erften , zweyten and dritten Bandes nicht völlig mit 

eiiKiiiilt r uliiTeiiinimmcn ; iibci hdu]>t aber fcheinen 
fic auch dein Inhalte nicht gana zu entliirechen. H.Ül'. 
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Vnnr dtfn vielen Seiomlangen Ihididicr Art, iral- 

che d;is Publicmn feit •.uhii Jahrin erhallen hat^ 
»eichncl fich diefe *a ihrem Vorihul auf. Der Vor» 
trag ift gut . und di« Anawahl ift grötstentheil» ana 
neueren Werken gesocen. Der f barmaceut und 
der Ökonom kBnnen Manches daraus lernen, und' 
xunial kiiiiii lei/.ierer dad\»rcb gewöhnt werden, 
feine Aulnierkraiiikcit auf ütg<-iif\aiide des Gebrauchs 
SU richten, über wiche fonft ineiftens forglos bin- 
wegnrdbe« wird., Uber V.erfairchungen der Weine 
bat der Vf. die f>efferen Prüfangsvorfchriften mit 
fichibarem Fleif* g. raiunult. — Dir- mcikungen 
Über Üle vcrfchied'-ner Gattungen nehmen nur eilf 
Seilen ein; die über gewöhnliche Fleifchfpeif*;!» 
de« Tifches ungefähr eben Co viele. Darüber' füll: 
ten mehr ausgenibrte ndehrangen beygebracht wer 
den. Svfl' tiLiiifcbe Ordinnig findet üch kaum in ir- 

Send einer üjninduiig diekr Art. E» füllte daher 
urch Real und Aljjhabet - Regiller nachgeholfen 
werden. Die Iiihalt9anzei(p auf 8 Seiten ift nicht 
Kulanglich , ob He gleich mit Fl ei fs gemacht ift, und 
' hifti't. was fit' ■' ili' Iwiiin. — In dem Anhang (im 
dritten Bündcfaeiiy \Mid> n allerley Mittel, gewille Vi- 
ctualien lange zu erhulten, und gegen Verde rh e n stt 
fcbiitzen, auch gcfrorne Gemüfe wieder beraufteUcn, 
u. drgl. m. gelehrt. 

SiiUif di ies IJuch fortgtreizt wcrdon, oder eine 
Bweyte AuÜage erleben: fo wurde der Vf. ein ver- 
dienftliches Werk thun, wenn er literarifche Notic 
zen beyfngtc, welche den Lcfer in den Stand (et** 
ten , über die Gcgenftände der Prüfung weiter nach» 
zuIchlagHii, und die QucU- n ein/.ufchen, jus wel- 
chen gelchöpft worden. Stdlten hie und da eige* 
ne Erfahrungen und Wahrnebmnngca , welche 
nicht in Büchern vorkommen, von dem Vf. hier 
vorgetragen worden feyn: fo würde Bezeichnung 
der Sie-l!en, wo lie \ orkoiniiien , von cip' nein In- 
tereffe feyn. Auch wäre wohl der Kaih zu ver- 
belTem, nach welchem geftattet wird, das dnrch 
SchAvenken and Sieben abgefonderte Mutterkorn, 
vordrffen Gefährlichkeit (S. gi im i B ) gewarnt wird, 
unbedingt zum Braniw» inlirt iiix n zu btiiüizcn. Dt jin 
e« ift noch laug« nicht «rwtvfea, ^dafs von den der Ge- 
' fundheitdes Menfchen nachtbeiligen Grundßuffendet 
Muilr rkorn-i b« ynt I b- r/itben und bey der geiftigen 
üahrung nichts in den Weingetft übergehe, das einen 
widrigen Einllnb haben liOnnc. Ar. 
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ÖKonoMic. Saaditrg, h, Tf. I Kmrur CbtfffMs ib^dtr 
Olßl^aumtucht verUiti von Jgidil» Bmmmmmn, shawHgei 
Cuiivai'iiKlc SU Linganbeim, tAr CcbvUflwir Ml dsa Laoda. 
afo9. IV nnd 96 6. g. ^6 Gr. > 

D.« Obficuliur hat in anr«r«a Tagen mthr Liebhaber ge- 
wonnen , und e» ift a'ifjrnchin tn frben , wie diefer wichti- 

§• Zweig ilcr I.aiidwirdifthjiU durch Sciirifien b^Urdertiind 
urcbswcckinaitige £jiiucUt<utpeii der Baiimrchulen voneifaii- 
rmen und f»cbkundij.cn Miniicrn auf eine höhere Stufe 6n 
Ausbildung erhoben wird. In diefer Hinficht hat ßch der 
Vf. »orliei-endor Schrift nlliiiili<.h «n,)(eieichiiel » und dehw»- 
cn wurde ihm, ii;ich der Authrbun^ feine* KloHera. roa der 
>.iii)(lichen Ke^ieiuiiK die Oberaut&ckt Aber die Schul »oder 
logeoanoian iaauilrM • Q4um da» Laadlgsiiahtas Litliitnftlr 
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anvsmaat. Dadarch töhU» er Reh bewoeen, f«tn«. in die* 
fem Fache gerammelten KenntnifTe nnd £if.ihranF«a fcbrif^ 
Ikb darsiile^en , iheili um da* ihm gefchewkie Zniranm su 

teehit. 1 ieoü , ilicils <1" n \M-nig trpniiitelten Schullehrern ein 
leliiliufh ni iibcrrcicl 011, iii welchem fie die voraüplickficn 
Cnlluinjrihodiu der ÜMibiiimo koi» und cnt «bfhandflt 
fii 
ha 
verf 

gefaxte ZeicbiiiiDgen anfiBbaulicher tu mach. « gefuchi. 

J)ie Einleitung anthiii eine kurte Ubt?rfic]it der Verede- 
hinesaru'ii der Obttbltime, welcite fchon die ahm Griechen 
unJ H.jrrirr e'Kaniu und angewandt haben, nnd eine allge- 
BOM BetraJiiaiig Ob« da» Vatadaad. 4i» Sniit e bH ng und 



Cnlluiiiirihodiu der ÜMibiumo koi» und cnt «bfbandflt 
Snden. Der Vortrag ift deutlich , die .^nordnrni« der akt«> 
liandeiten GegenAüidc geflllie. und die n< Tchreibung dCT 
ireTfchiedenea V«tcdclnnx*Rietlioden hat iKr Vt. durch b^f 
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Foftvftnnas Obftfoitsii. «fäbef Mr. B. bemerkt, d.f» 
dte Shlif'* Wcicbrel niclit uirtirOn^hch Jtit ItaUen «b- 
ZuBOM^ Wi» iat dmcfcbe Obligirtnei irrig angiebl . fondern 
AmU Surrm (Morctn in S|>.uiicn ihr V«tcil»nil \cy . «uucr lie 
durch a«n D.. hlin^hamm.r. der b«v üe» kuferhch.« Irug- 
oen irti (r*nifclion au.«lu.,uiKri..-i;« d.euu. luerft n.cU ini- 
L'im KebracUt w-urue. - N uh der Tür4...g/lch«-kl«u G6- 
MliGhie dw Obhbaumc Ului der Vf. J.e Ouftcultur ui Tie» 
HaiiDlBackea. U»» I fliujultiick h.ni<Kliin vier AbfchnilMa 
V« Jei AuifMt de» Si«.t..-.M, Tonde. Veredh.ug .'er iu«»«!! 
Osftbliiine und tou der 1. liehutiÄ und ^on^)ü«u«nng dWCB 
W.™n. S.«:Klin6e und A I« er. Um Ve.feuc* tf« »« 
deoi 6a.men ci.lli*nd..,<!n ObUjdl.. liehen noie. iliajmilljr Tf» 
fobsld l..h riiiieo ÜUtic au Utn Suiiinichen etblldet «aMn, 
und bef.hM.ct n,.t FicfcM«»»««» . W«W^ « »w.lcheil 

».oS»ld, und d.« NMi«la ^M<>ni. wJche Sch-"-»' 
[«u Weiden aeaitehteiie bcMtienkurbc wci- 
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eiioin he.tMuTasanttter 4i* M«Mi»» we'd«n "'!;'»'>' 
„.n mehr«c jAre b« M>M l>a«tit««en «n diclcm /wc- 
ck« beiiniMn kM». Dw ■»■•«bWliK« Ver«dluugin.eti.o. 
den und ▼•ifchiedMMa ForRMB «a oculw«» ind voareJflich 

nJ« TOB Art fltt «CHÜMa. »om Ocu i.*u *u( 

du U^bMdt iwi auf Idlliiw^ AuK«. Ocuhren *ui 
daa liwfc«»ä« Att«« KCiliu man e« dcfiwc,en. weil dielciOo- 
üAjIW im Frfthlilld« reirichiel wird, und das aiiigelettie Au- 
M aoeh I« di«fera Sommer üch eutwicKclt und in feinet Ain- 
KldttliC fof iteWiet ; dai fehblendc Au^c h.nnesen. weichet 
Ztm Jnliu. bi» September auf d... ^cWl^t wird. 

iSWickell ürh .m knufiig.« l uihj.l... Kulu.^ w.id bem. . k., 
Sfa der wilde Summ, lob.ld da. riii^eUuic Anje rii n;-.b,n 
^„Pt, dicht fiber demfeH.en «btcfcLiim.-.. ^^ . ,aen niiil. : 
j", tf„„e„ daron beH«Ut ha.iplfacliluli dam., d.l» der Riil- 
dcnwiilfi fich früher fchliefil , d.i Ii Ii 



d.iiiii , dal» 
b deckt und 



mif die- 

ft^NV^fe diTdiirch den Schnitt ciitlLuuUiie Wunde ofUchon 
im elften Sommer heilet. Ebt-n fo rweckro.lnig und IrtWi- 
rend find in dicfem Buche die übiigcn Veredelung sam^Bin»-. 
lieh a i rf. . pfen und Copulire« der Obiibiume anglgmB. 
K,„ dAfu, knim Ree. dem Vf. niebt beypOichteii. 

trocknet, wird aUduifl locker and d» l<mf«r jrerTfleken fieh 
lu, Ihrer t asev dah» benBW Kec llatt dee BaBa« «« Baad 

t?m 1 einw.ifd. dato BekaBBlIlch auf einer S«itc mit Baum- 
oder Hrouf-WlMhl brfridien wird und die Reifer brner.u- 
fammenblU. 8. 44. wo von dein Pfropfen .n Spall d.o Re- 
de iU h»IW bemerkt werden follen . ob der wilde Stamm 
betisoBtal oAtr fcUräg durchgefcbnitten werden inuti : die 
'inaiAen B4Uing*»in«' Ichneiden aui guten Giflndeu den \ti »IJ- 
Ubk UiuU.* o«^« wie ße üch auetudiachen pflegen , roh- 
falLwi« tu. ond bedecken die Wunde, nachdem ds» Hfiopf- 
^1, cinaareitl ifi. mit Raumwachi. Pa* Pfiopfcii auf Wur- 
Mb wovon der Vf. im aweyten Abfchnitic tidindelt. und 
S. SS betnerkt. AtXl diefei Gerchiü auch im Zimmer renich- 
Cetwerden k»un, wird kernen grofjen Ueylall findtn. Da« 
Ii llanptftiUk TCtbreitet fich ilber die Behandliiu/; der Ublt- 
b*ume nach dem Vciedch.. Der Vf. piebt die Hauptregeln 
bevm Verfetteti und Iclincidcu der F>iaim- .in und Khrt 
dann die iweckniilsige Kiiieliung iiiid ll< Ii uiJI'nig der Spa- 
lietblume. Im HI i"'d IV H.nii'ifinck hiti.deli dn Vf. kflia- 
licb von den vci U infUiuMi hruiklieiten der Hiiiine, von den 
«Bonatlichen Verrulinuipcn in n«uni^iricn und endlich von 
dar Zubereituup der Banmkitlc und S-ilben. . 

Viel Neue» eiiiliilt xw»r diele öchriU nicht, aber der VI. 
bat d-iiicnii;«- . w.t» ui feinen Plan paf« und ander* Acluift'- 



A. VaUntfHtr. Pr->b8ea 
• Ut-ii uua uui Zui4Ueu veautfiirK 
von A. l\.!tnti-uu , f^Uoi au fMmItMt, M im U^lhlltglS 
PiublU). ijjio- 71» ^- ü- (.0 t^'O . 

Die üc(UlichkL-u Uc» liti^ogthiinii lloineiii WÜd W Hb* 
f. D«uK wiIIlu, d.it» o .bi ciiic l.i gtundlulu.', und fall IB 
alle <iweij;e d i At)n cimuii, e iij^cboiide Aiueiiiing »u Vtij.l«l- 
dieii üc) Ami^^'e""''.;- i'i'f^^n j,»:iKlen Uai. ticc. , dci Auita- 
weguu lubuii viele Vei^ie cbc »u Slaude |:i-biacUt. wc.U *ul 
El Uli", wi.- viL-le Uiiu ieiiien. Vlil.beiiigAeitcn tWiUUen 
Voi alin.!"!! uuü N«^;iit •l„tin uic U ubehjuiiilctMll mit Ueu üe- 
lelien lui 1 ulj,o bai , und wie belondei» cci aogebcude Pre« 
tli^rr , dei u.ciiL lu.,lci.li du »olle t.iniiiiliuie einleben kann, 
oder gar iiu<.li Iteu ■> juicu mal*. Uclt l*U «.lem<l beeintiaC^ 
tigt ^iJiui't. L 11 >> c.i aticiti^keuen Torauueugen und alle« 
Voiwditi-u zu ctugciicn. leuie lieh RrC. bejr AtotLhlieltuM 
der >'tairTer,ileicbe tulgcude aw«) llaupwe^elu laU: Ij bm 
. euau an da» Oelcis und die ▼«rluindeiMn alicreu VetKieUiM 
rio viel e» bey leuicieu uie V'(nIolilodel■kek«M•Abr•Ghau■|g^* 
uimijii geUatiateJ «u halten ; Hatt darauf kB ttbea . dab 
durch die Abr»:hnBn^ 44t ftairsia. eUdatHauptbefBiduB«» 
fiilck, Bichl iicM>ior«rt wdtde. tir. hat diele beuteu rmm» 
cie aiebl eltavit gBkÖrtg berOiAkclitigl. lu Abficiii deteilteraB 
gcAabi «r feibft. d»t* " v«naj(lich auf uie VVuiwc de* Vor- 
labrert tobe. 80 human auch di«Ui Gruudlata ift*. i» wird 
er diich dab«7 fchweiltch mit dem Wacht ol^er auH Ketoe h OHi» 
men. diefer wird fich rielmabr auch m anderen, gau» uacb 
dem üeleu aoticbicdeueu Puiicten beeinträchtigt i^lauuea. 
8u iekeint ei t. B. Ree unmllig , wenn i. ^9 die i^iuiuk« 
nie TOii lloUcapiuIien nicht praennuurnndo, londeru pojtnm' 
mernnJo gezahlt weiden toU, da die Kegel: ligna ituntar 
m Jutuium, kier ebeu fo anweiidOAr i>ieit<i, al» Ixy dem 
JloUdei<iuai , da» in natura gelicten wird. E^eu Iü uu >illig 
Iclieiiii e», wenn da, wo da« Land »eipathiel tesvcleu, lUi-U 
^. 34 Ii. die Aüiechuung nach dem Pachte, 1111 i uicui mch 
dem EiUa^e de» Eandea fiefchAau foll. V«»paclituiijj lit cuie 
Ftivatangeiegrubeit de» Varbluei», an die der NaUlloi^ct 
nicht gebunden ilt , U-iü.i niLÜt diiicli eine Conlii -ii.>iioii tJer 
holiarcu üchuideii gcUuiideii neiden lolite : Uicler D.ii»l bey 
■ der Atirecbnung n/icu dorn pjchtgcljc, wie jeder sViiililcUaltJ- 
TcrlUudige weif», allcxeit ein. iVliiI» «iicr der Aoaicheudu 
nach J. 39 d. ra ('achter noch flocrdiirfi den Dtto^ot beaali- 
leu : lo behalt er auf feiunu AiitheU Ott gar aicht*. 
Üueihaupt wird mit der Dungci Oercchuung §. 4* dem Nachi* 
foi^er fem Auiritt bichi liiol» crfchn-crt , londern iliiu auck 
Oll Uniecht gethaii. Denn womit will Hr. y. be>veilou, daCl 
der DdUKer |adeimal im eilten Jahie die UaUu^. im sweyiea 
ein Viertel, und im dritten Boub etn Viertel »iitaen tiru^eB 
inüQ'e V Kommt ea Bi c ht fa hw» «BfdieBafchaAmhiiideeiJa» 
eett BBt lA aickt ein dVolMr (laieiCehiad amlelMn dnob • 
«ud I.eitb • DflBg«r, welcher leiatai« haaia dai »werie JM«1 
ManeB Mmfi'i Kann die Krafi de» Dangei» nicht Icboa im 
odtn Jehl« erfcbopf I feya, wana a. U. Kaufen gelaei. od« 
vor der RogKrnau»faat tn dem dasu KedOtigica Laiiuo ^eföiB» 
mtR worden iA'i Und warum lullte man fick aicht ^wie 
4s unterfaßt wirdj| naoU dein im voii^^en ConiracM ieft- 
eelattwn biUigeu Preife de« Dflager« ricbien kOmaeu t l>eB 
Voilahrer bat ihn ji auch far dielen Frei* beuutat ; upd bat 
er mehr Dünger erteu|;t : lo hat er auch von dem Plan lande 
mehr Vortheil geh.ibt. Wa» die Ueiaciwlichtigung doi Plj.r- 
gut» bey Vergleichen bctiifft: fo iuUta ui^ hi lucU^. sij irgend 
einem fheile frevgeßellt bleiben, feinen .Amhcil ..u cMioh iinul al- 
ter in andeieHindeaurerkaut'en. Vicluielir ioiite >.ii VoiUhrcr 
ehalten feyn, aidem Nacb/o^ei lur einen billit;en i'iei» 211 üoer- 
ieferaber.e* dalilr aniimehnicii und in i:.i> i'Uri^ui 
vervvenilcu. Dj» angcfilSirt« <>• fe.» rnilchcidi-t Iiier « irtuicti 



f. 



fiel 1er wriii.nftig abcchandeU haben, felba erprobt «»d rer- 
befferi. R. c. k.na daher TerBohera. <bfe deiVf. E«; 
tnnc fpricbt und daCa faia Bttdi alcltt ellela dea e«hiilleh- 
wrn in F.ankea, Ar die OT M «BBlellll belhmmt «n haben 
fcheiut. einen uaTeil«8BhBe«B HBtWBBewihrt. Coiider« auch 
den ...pcheiiden PonologCB . Seba leliMm Landleulea 
iu anderen Ge|{endeB TOB DeBircbhad bbr augenebroe Be- 
Iflkmngen daibieiei. D D — b. 

VenMitCHTS Scii»ir»»H. lUmhurg, h. Gnudermann: 
tlurvt feey dtr^ifBAt «ad Annahme d*t Prediger- Dien' 



liclirr. «la Hii. A"/. etwa» diiiiKol gellelUe Aii«ii-:;iuig. \V, 
nc hübe Und, follt'-n diele dem Nachiolj; 



lU 

t- 
r- 

lJii b uls nach ^ 65. 

und wie iich von lelblt veiltülit, grati., luuueui luca in j^i.iom 
Z'ili.-iridc III ubeil'ireu (eyu. Ain licberllcn Aiiide Uicicl Ijud« 
z w eck ciieichi werdso, wenn mit eilerucii KiiLcn auck jedoimal 
ein eiiriiir» Kalb verbanden, und fo immer jungee und ^lick« 
(ige* Vii^b hciAiicexoKen wdrde. Noch hlite Ree. Biaarkee» 
a. B. wegen der Ublibaumberecbuung ^. 63, zu atiaamBt dook 
fekoo du bitker Gefag te wird feine AuimeikCuahfit Mll diaA 
ÜB Gabaea sacbt bniubbaie Sflbail ilocumentireiL 

•m tt 
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OBlECmSCHE ZJTEJUTUR. 

«GSTTiMaBN, b. Dipti-ricl» : Demojihertif Oratio pro 
Corona, Arjchiiiis in CteJlphuiiUm. In ufuin 
praelectionutn r^cenruit Eni. Car. Frid. JVun^ 
derlich, Prof. Philof. in Acatlt-mia Gottin^enfi. 
^S^o- 8- — Auch unter den beronderen Titeln : 
1) Devinjiheiiis Oratio pro Corona. In ufum 

Eraelejlionum k«c. £. C. F. fl 'imdtrlieh. ißio. 
> u. &06 S. 8. (16 gr.) s) Aefehims Oratio 
. I" CteJ'i jihoiiteni. In afum pradeclionum rec. 
£. C. r. if'underUch. iftio. Vill u. Q^a S. 

(»«rO 

D «r Hmusgeber hat, da, 'wie er fa^t, in Iiis nra- 
tioHikus odtndis temporibus uojiris Jervicndutn tjf» 
vidtntmr, die £iiirichtiiiig getroffen, cUrt die eine 
diefer Reden «adi ohne die andere gelianfk werden 

]<aiin, wodurch atlerdings einigf Wit (Irrholuiipcn in 
den Prulegomenen oder bißoriichen uud rbeturiicben 
Einleitungen zu beiden Reden entfcholdigt werden. 
Auf die FroU g om mi m 4td oratUnum uro «oivaa« di« 
fieli tn die Ihrmtf-oHo täUmis anrchllerteii, folgen 
dea Libanios liir'l^tTi? roj wtol ari(^ä\ou X'-joi;, und 
CT«fa üitiSMK ToJ ittQi (TTiC^ävoit tii'fiv , vor der Jlede 
des Aefchinet aber geht erftlich ein ßummarium, dam 
iwgitmmäm tx Ubro M. T. Ciftronis de optimo ß§, 
nmr* eratorum (nlmlieh ana dem 7 Cap.) weiter 
l)ireff<n9 toJ «At* Kr.^ciOcüvro? Xl',cv , endlich ir»p5 
vritskws rou narä Ktip'. A^^ou and in^i M'iyjvw vor- 
her. Unter dem Teste de» Demoßfaene« ftehen kri- 
tifchf Anmerkungen . eröfstentheils ganz kur2 , die 
entweder die Abweichungen des Heraufgebcrs vun 
dem reiskifehen Texte anzeig« « , oder Verbi-II'erunga- 
Torfchlige enlballen. Damit mufa man die praefatio 
•ditoris, worin er mehrere Stellen' heider Redner 
kritifch bt-handelt, und den /!p/teiuli r nebß i\iin yiJ- 
dendis und Corrigeudis , worin Äkhrt res zur ßcricb- 
tignng des Textes nachgeholt wird, vcrbinilc-n. Üb* 
ter dun Texte des Ärchinea £ud die Anmerkungen 
anaftihrlicfaer; aber auch hier feUt ea' nicht ad Ad- 
deudi t , welchen noch Accejpo variarum Uetioiium, 
die üch in der aldinifcben und ftephanifchen Ausgabe 
deaAfdiihea finden, und in den VarianteDfamnafam 

fen übergangen worden find, angehängt iß. Der 
leranrgeber, welchen uns diefe feine Arbeit als ei- 
nen achtungswurdigen Philologen kennen lehrt, ge- 
fleht felbft l^raef. p. JUi, dafs er fiir. dea Aeichifte« 
mehr ab fBr den Demoftbenes gcthan habet. wdl W 
■n der Herauf gäbe des orderen theils mdv Sifit flP*. 
/. ^. L. X, ifiii. Zutyttr Band, 



habt, theils eine vertrautere Bekanntfchaft mit dem 
Spracbgebraucbc der lleduer mitgebracht habe; in 
dem Demoftbenes habe er aus Furchtramkcit mehrere 
Fehler fieben gelaffeo. Vorsüglicb bedauert er, dem 
reitkifehm Texte in Anfehnng der EUlion Und der 

Wortuelhing zu fehr gefolgt zu feyn. Doch bat er 
ein Verzeichnifä der von lieiske eingeführten Elifio- 
neii angehängt, mit tli ni angenehmen Verfprcchen, 
die bey profaifcbcn Scbri£.lßeUeni au befolgenden Ge- 
fetse der Elifion genauer an unterfnchen , und feine 
Uenierkunpen darüber bey cin<.i aml'. rori Gelepcnheil 
mitzulheilcn. Die VeranlaÜung zu »licTer Ausgabe 
dea Demoftbenes iß folgende: Hr. fV. wollte, da die 
neue weftphiilifche SlaalsverfalTung zumSludiuiu der 
- üeredCanikeit auffoderl, dicfe Rede des D. in akade- 
mifcben Vorlefungen erklären, aber inter initium ^ 
praaUctiottum ipfum, wie er fagt, txemplaria, ^ui' 
pus uUrtntuT auditurit Jheff» nutteiatum ^ßt tr ent- 
fchlofs fich daher, eine Handaufg.ilie von dieforKede 
zu bearbeiten, wurde aber genüihigt, fte, cum fieri 
nott pofftt , ut praAttipttutn initium Aeatemicanun 
indietmm differretur, urofiimt, non parara. A\(o • 
ift diefe Ausgabe des DemoRh. mehr die Frucht dea 
Zufalles ab eines lang voih< rgi f.ir>ien EntfchluITes. 
Die Rede des Alchine» aber ttigic er, nach der Äuf^e- 
ningpraef. p. XI, def» wegen bcy, quod hae Ugenda 
iUam mtUtum iUujirari inttUigebamt 0t itt, Oemoßke- 
itaj quantum eettros virtuttbus oratortit praeemine- 
i ct , ereni/ilo utio , ab oratore prtitt>, cni proxiniuin 
Jere a Demojihene loeum Antiquitatis cuUores aßi- 
pnan jfoUnt, audituris ptauum reddtrs poßtnu 
hiiii (Cicero hatte dicfe ex Atticis Jiioruin elo- 
ifncuiijjimorum uobililjiuias orationes inter Je con- 
trarias in einer latcimfchen Überfeunng mit einan- 
d«r vereinigt. 

1>er Zweck des Heranagehert' hej beiden Reden 
gin^<'..hin, einen nach den bereite bekannt gcniacl^ 
ten iiultduiiltcln fo viet mOglich kritifch bcricbiistca 
Text aa liefern; daher auf dem Titel: receufnii; 
aber man darf dabej das hinzugefügte in tifum prae. 
leetionum nicht äherfehen , und keine voIHnndig kri- 
lifche Ausgabe erwarten. Hr. //I giebt zw.ir biswei- 
len genauer an, in welchen Handlchriftcn fich eine 
Leaart finde, bisweilen aber erinnert er blofa, dafs 
Codices fn lefen , oiK r Tagt gar nicht, ob er eine Les- 
art aus Handlchriftcn aufgenommen, oder die Vul- 
glita tarückgerufen ^babe. Z. B. bey Dem. 13 
«HvyNM, KdfM weis itutara. rwv Hovjyopifuvm fuicpd 
d»Wfnao9M Amm die Amnciltiiiicai: K4ia ihii 
pro Ka'juc) , midi iiK9Mi^hmHi$ Bdtk» Amt^SmaSm. 
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Daf» Hr. ff^. beides ans Hümircht ificn cntl< hnt habe, 
und B»isk0 mit Taylor üb«r«inAhninr, erf^ibrt mun 
niclit. B«y IJ. j9. ^^<> Hr. FJ'. die Vnlg.ita wieder 
bt-rgcftelU hat. Tagt die Nuti' nur: Airi o;tf ' :'.v. 
JlfuA. 0i. aroidoi^s «w. Bej ^ 60 bemerkt er: t'^a- 
wiOrikif. 'JUaU vulgo s^Aict:ra/>i ^u'i. altein nur 
JI«M« hatte aas MirsverRiinrl fttv ringerchoben. Da- 
grjEPn lieft man fi. 12 niclii lilnFs Iü v Rriu^e, Rindern 
auch bcy Taylor iju irus'. Ui. // . liai wi-j ^vcggc- 
laflen. In der Rede des Afcb. it't dii-lcs f^r-wöUnlich 
rargrälltger angegeben. Um reinen Z\v«ck zu errei* 
eben, bemüht ficb der Heraofg., dfn Text von A«>« 
kes faircbeii oder unnül/en Ctip.jpctuifn zu rcinipcn, 
durch heilere Lesarten aus d< r reiiixijrheu VariaiUen- 
rammlung.su berichtigen, und durch cnrrectere In- 
terpuiiction an verbcdcrn. Und diefe Feine Beroo- 
bnngen find heine.« u rga fruchtlos gfiwefen. Wir he« 
ben nur Eiii'pcs aus (km Hi-niofthenes aus. jj. e ift 
mit Hecht die geineinii Lcbari f rtpov b', 0 Vufff 1 iräuiv 
«Vv'^ciireiff uri^u der reiskifeken Veränderung des S 
in ä TOigesogen worden , da es einleachtet, daf« hier 
I die Stelle aes vorh« rgf lu nden ari verlritt. Von dl«- 
fcr Stelle bandelt Hr. //'. auch Praef. p. XXIV. — 
5. 9 il't ertlich ftilllthwi igt nd , \^ie fchr oft, die In- 
ter|>iincii(>n xtibenerl, fo d.ils das Kumma, das in 
•nderen Ausgaben nach fit ftebt, nach d*^t\Ta ge> 
fetzt worden ift, dann aus Handfchriften rfti-^atSat 
ßait rj;' V - ' lU f;iTf lui« bi'ii word- n. Hr.//'. fpurhl 
Praef. ji. XV f. über die im Aoriftus anzueiketitiende 
bi (Icuiung des Futorunr» wo er jedoch, Avie ans dem 
Zu(ammenhange au erfehen ift, nur den Infinilivus 
des Aoriftos meint (\ g1. Matthiäs ansf. gr. Gramm, 
jj. 5uG), und g1dnl)i l(uf!< iiden Uuterfchied zwifchen 
dem Aoriftos und Futurum bemerkt zu haben: Ob- 
^ fervaffe m$Ai vuieor, ubi de n agttur, f 11 tum qui- 
dem , feJ qnae eoiUiiiuo auf incipit out evenlum hu^ 
bet , ai rijii vcl /'iuejentis irißnitivitni JictnjicatiOM* 
Juturi fxnii. (Eine ahnliche lienierkuug fuhrt Fifeher 
in den W//////. ad // 'titer. Vol. III. P. 11. p. ly an.) 
Hr. // : zieht hieber auch die Worte aa* $.4: Oifcai 

i\ UIMS M TAf «V iuoXo-^ifiMt KOtujv flWkl TeMTdVt TOV 

aytö^a f]uo/ rt xai K?i^i<Pt«vri » und macht darüber 

S. XVIll fcdgrnde AiiMierkui^g' : Def/iojihenes , Je ai- 
Jtiiju jtiäicuiit y ut de re f>ratjeitle , co^itain , moic 
Jlwri forma loquendi utitur är 2jl(OXo; >}<Ta< firo cfi9» 
Ao^uAoj. Uns fcheint hier nidit etwa* Zukunftigea, 
fondem etwas bereits au Stande Oebrachtes undFbrt« 
daurendfs deutet 7u A\ i rdeii, und drr Sinn r.u 
feyo: daf« ihr alle wohl bereits dariiber einig gewor- 
deiifcyd, d. i. einig oder cinvcrdandcn fejrd. Seit- 
dem Aefchines den Ktefi^bon angeklagt hatte, nnlä- 
'ten fie wohl darüber emig fcyn. — Ebend. hat 

Hr.//'. TT'- icTii'aS TauTi;? t;;S n- t'c;;;v ci'r,--'7( yt',.:)jiit- 
Vi)S gefchricben, ftait tt-.rtit>/;v, welches Icbuii derScho- 
liaft f^Totf, Taylor und SekUgider im gri. ch. Lex. 
dein (x\^i.ji, nacbgeretzt baOeB, — In der fchwercli 
Stelle ö 10 hat Hr. W. nichts rerindert, anfser data 
er ftaii der zwey reuUjcheii Emcndaiionen i'^-jÜ nach 
ir^ir9>.axtajiidv und 5 our« vor ua reuy Stous die Vul- 

lau-wM« cingefetic» ondcorr* atck odh» Mmmv' 



als verwerflich eingeklammert bat. In der Vorred« 
erklärt er 60h weitJAuftig dber diefe von TayUtr fo 

fehr angefochtene Stelle, und bemcikt ertlich, dafs 
!)• inüfthene* in den Worten: Ta «cv ouv Kiir'-;-t- 
o.jnf.a — Ta TOintr.t, einen Uaterfehied mache zvri> 
fcbea den grufeen vom Aefchines gegen ihn vorge* 
brachten BerchnUligungen , *auf welche die OeTetae 
die härieflt Strafe gef. i/.t liStten, und 7\vtrrhrii der 
böfen Abliebt der .\nk1age fe'bft. Dann vcnbci.ligt er 
den Satz: t tvv ,af\roi — ttü'j f ■.•^üif, welchen Taylor 
als eine blorse Wiederbolojig des voiliergehcnden Ta_ 
fiFv 8UV — rtrttvo/rtf herausgeworfen wiOen wollte,' 
als einen atiZ' : i^titi .'^a!/. , wo fi&vTOi gleiche Bedeu- 
tung mit ißuaiiquam (wiewohl, xai'roi?) habe. Da 
ferner O. in der folgenden Periode < )u ^ttf d(^aiQu- 
a$at — • yoetß>ifm«9 anfange darzuthnn. wie feiod- 
felig die ibncbt der Anklage fey : fo weiGe die Parti« 
kel •^ao im Eingange diefer Periode auf das vorherge- 
gangene Tc J ii waciivrof — roinvra xuruck ; denn 
der eingefchob? n< Vnh.^ngefaei rcäv /it'Ti'yi — *Y'^^ 
könne diefe Verbindung nicht ftören. In diefer Periode 
felbft aber fieht Hr. /T. die Glieder CM yao ~ rtrjfih, 
und ovo tv — iTOitlv , Wo er rouro auf irpoytX^ilv — 
TV'/^ii bezieht, als entgegengelelxic an, denn ovoi 
bezeichne den Oegenfai/. von dem hier aufgeladenen 
fitr. Diefem etf^s entfpcech« dann wieder das folt 
gende Adverfativum äAAa, fo dafs dar Sinn fe^: ftd 
arcfijatin intentaiida noti eß. ut altert contumeliojit 
iujertation» nofeas et inotdiam conjltr, JeJ jieJehinU 
erat oAA' t(p' o»s k. t. X. Weiler uiuplirt er m aAjJ 
f'ip' Mt — xPy^"* dasimverüectom se« («ut»») «BS 
dem obigen ds i . Endlidi durfteB auch die Weite Oo' 
•yap h^TOV — t na\liMO nic'ht aus ihrer S't lle gerückt 
Averden, denn D. deute hier /.war kurz, aber iiaHend, 
den L'bergaiig MI den anderen ungerechten Verfah. 
ren des Aefcfamos mnv daCs die£ar, ob «r ficb gleich 
eigentlich an ihm felbft habe riehen wollen, den 
Kte/ijihon ang< Islapt habe. Hr. //'. würde Pich um 
die EikUrung «lieier 6telle noch mehr verdient ge- 
macht haben , wenn er eine vollAändige Überfetzong 
•davon mitgetbeilt bAtte. So aber fcheim er den Satr 
Ttw fjJvr» — s'-yj-ü* von dem Vurwarfe der mülügen 
\Vi( dtrholnng nicht ganz befreyl r.xi haben. Mehr 
würde diefer gehoben, wenn man iiberfeuen dürfte: 
^Wiewohl die vorgetragenen Befchnldigungen ßkom ' 
tut und für /ieh JeUji, wenn £e wahr wircn, det 
Staat ni«it hl nlinglieh beftnfen kann." Doch erlaubt 
diefes nicht die gegpuwärtige l)< rclnHrtiheit den Te*» 
tes. Dann wunichlen wir den Gebraucli dei oüiii 
das. an die Spitze des Gegenfalzes geitellt, allein ^m» 
mekt (fid— «•«) hndettte nfnU« durch mehrere Bejnt 
f]ne1e oewiefeli tu feben. Zwar kSnnte man fchoä 
aus Homer. Iliad. i, 318. ^.'J') und 5, 674 anführen; 
aHein in nnferer Stelle fchemt doch die Schärfe des 
(ifgt nfataea aaebr a'/A' ouk tv als Qvb' iv zu fodern; 
welsweM* mcb fchOtt TajUr vmd Aeiike diefes o6il' 
fthr Wraorben* bkiten. Aulseffdem fcheiuc uns das 
Verfahren, tartv nach cürt c ^ai'j fitriidezu ohne die 
Atttoritit einer eiiizigen Uandfchnii wegiuwerfen. 
ci1p0 a«MfMi M fiya* wa«woU nctosKlt«gMB 
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ift, daf* man«*» nach der jetsigenBercbaffenbeit de« 
Texte« t urKgirfinfchen nnirt, wenn nsn nicht mit 
Xuuubimu ttnd Jleiske C cO-n n& tcüv i'^oij<r zu rctirci- 
ben geneigt if|. — ^17 find nach ^^^ubijuvos und 
l^piTO^iJv blofs Kommata geCetst worden. — $. 18 
kal Hr. ff^, die gemeine Leaart wart nXita beybehal« 
ten, und rechtfertigt fie in der Vorrede ; fclion Taylor 
hatte fie verlhcidigt. — (). ^2 ifl A^-'.i- i' au r-;v t'Ti- 
ezt/Mjv gefchrif bni ; aber Hr. //-'. wunfcht in der Vor- 
rede die von AlarUand mit Recht empfohlene Leaart 
einer Handfchrift At- t b' aür-.p t)Jv fir«7T. «ufgenom- 
men zu haben. Schuii Taylor fchrieb aürjjv. Eben 
fo bedauert Hr. , dafs er 5. 4.2 nach lieiske 
«liv "^(MiiJ^v Tdürifv &itt des gemeinen apT^'v drucken 
lieb. — jj. 41 lieht X\a^,^\ wyXy}fT$t ii mh UfUif ivwr 
a/t K<« »piv t'nr ttTfh ÖTicf ■ , ii'i'.Tfi Tij» t&Ütou Ti'rt 
fUaStt^iav. Aber in der V orrede p. XXXIX wird bc- 
nerht, dafs xai zwifcben ii und ü/iaip kitte weggelaf- 
fent nndenovr «mtm» bitte beybeluken werden loMcn« 
denn üeM« fchrieb blofa nadi einer ff andfchnü ciWv 
^Tieüv. Hr.//'. trinnert: prae/ioiKHit fere Jcrii>t«res 
verbis Juii voeabuia örtoüv e< oudortoüv. Indeileu ün- 
den ficn dochBcyfpiela vmnGegeiMhcil. wie Xenuph. 
Memor. i, 1, i4> Cyrnpaed. 8> 3< >6< Deinullb. 
in Philipp. U. p. €5. C. Ta^tiv crioüv üiro|LuivavTa<rf 
Vnd auch' in nnft-rer Rede i87. freylich nur in 
IU>*Ae*s nach einer Handfchrift verändertem Texte, 
welchem Hr. ff^. auch hier gefolgt ift. ita) aber in un> 
fertTSlelle juszuflreic hen, lullen wir nicht fiir nolh- 
vendig, weil una der 6aiz iraof.iüyj^ifaife — fiir^ap- 
via: in V rbtndtaag ao ftehen fcheint mit dem vor- 
hergehenden KAI — > «Moi^iu. „Ich ghiiU>e geniu 
davon gf^fprochen zu haben. — Üftig über iCT aocB 
euch \ iellcicht iin-in Vortrag geworden."* Überhaupt 
ift diele:» hiude worichen vuiiJiais/xe und von Hn. 
•it und mdkt immer mit vollem Hechle in Anfpruch 

Sionmen worden. In den Worten de« J^nrete* der 
erro'nefter 0. 70 1 Y^aoirot ßtvfxc^ ii^ovrai Mi dif|uou 
'AiZ/jvrtj.i.-. . hat Hr. //-'. vtai vor c.Juou, uline lieh auf 
Handfvhriften berufen zu können, eingeKlaininertj 
wir glanbin mit Unrecht, da der Sinn zu Teyn fcheint; 
„errichten einen Altar der Dankbarkeit und dem Ue> 
mos der Aihenäcr", wefswegen auch mit Taylor Xä-. 
(jiTO^ und ^ijfxov zu fcbrviben ift. DaUelbe Schickfal 
hat in Hn. ff^i. Texte jj. iss da« sweyte y,at erfah- 
fcn, in den Worten .«ra ftevm na), «oov KetS^ cva 
a'. «i^. '«a« f/it. Dafs er ihm aber hier Unrecht 
gt ihun habe, erkennt Ur. ^\ felbÜ in den Corri^eti- 
dis an. Dagegen hat er tbendafelbft kurz vorhtar ia 
den Worten f'ffwßSM i^ffäms^nJJiA'iUul^^ 
AcK^'^k das erltcrv Ktfi von deta reir/tiyrAe» nlinlQiern 
ntit Hecht bcfrejet; denn nur ein au^sburger Codex 
l^fst es weg : wiewohl Jieiskes Verfahren einigcrma- 
fsen enifchuldigt werden könnte durch AeCchin. c. 
{',i' ßph. 0-93: roXf/«E«v Kif^fti'oiy kä} 'AKpaiaA/i&aif, 
Ulli! durch Ö- »4^ i" unferer Rede ray -nti^äs nat rag 
(TrixitS OuvdfXiiy. wo Hr. /f'. nach einigen Hand- 
fchriften >c«i vor rat ««6« Üetzen möchte. aS4i 
Intt Hr. ßf^. richtig faenMdtt, da(«M^ vor ri* affanf. 
«i 7; -1 ,in; getilgt werden müiTe; denn data 
Kuityphw» iclbit unter den Vcryyundeieo gewefen 



(ejrt Ufat Aefchtn. c Ctefipb. »07 nicht vermutben. 
Schon ff'0lf fand hier xaj ttberflnffig, und Rehk» 

wunrchlo es weg. (J. 36 hatte lieiske nach zwcy 
augsb. Handfchr.. Ka< vor oüiii (pauj-- ^«ouov wcggc- 
lailen, Hr. fy. hat'e« wtederhcrgeftellt ; wir würden 
da« Atyudetoa voirziehen. jj. iu7 will er in (vs ir^oci- 
X»99$ XMtttWfV Xi\i Kvoiav roO voayfxar^f {irOfjJtTftrr 
ftatt Huv.if .1: f' i . en i'y.n::f . IJ 'olf, der elu nf.i'lj 
ati ^taxiiiijv .i)ilucr$, fuchie der älclle..<ladurch zu hel- 
fen, (iafs er le^tikKSSt iri 7099«iX<e5( verwandelte. 
Inzwifchen fcheint keine Änderung nölbig zu feyn, 
wenn man nur anniiumi, djfs TfOdija^^iii hier die 
StL-lle des Simplex vertrete, wie 2 iß. (}. 40 hat 
Hr. //^. xa< vor rauf iMSiara.iU\uvs aus^eftrichen, 
und Aefch. j). 12 glaubt er, dafa ea vor rrc^fsv nva xe* 
■y&v ausgeftiichen werden mülTe. — 0-7» init. fv ■ 
7t rois" -r^fO/i--, tVji,Hivcii<f «aipc/Is ^uvoAvv cidr<-).i-7 Bi^ov- 
TiOif. Hr. /y. äufbert p. XLI f. die walirlcheinlicbe 
Vcrmnthong, d«f« ittrikki ft. htartkti zu U^fen fey; 
waa auch JMsk* vermnibet hatte, — $■ g> : ov ;(o- 
vov i'v jol's ic'.cif , ciA/ä xai tv to7s >J/jfri'jois 
cuj'ijiai. Hier hat Hr. /f"'. tv vor TOiff m/^*t. >ji'. in 
Iilammern eingcfchlulTen , und ^^cetv Deybehalten, 
obgleich Aeüke i0t<7i-j fcizcn wollte. Ähnlich ift 
0. 207 «ftav^jocTcti Tn'vuv Taura aä.ra &üra? cu /tr-ov 
tv zcüs vönoig, äkka Kai 1^ (^üffi? «tinj Tti? a';(JOv'ii? 
tisju'.is; Ha< TOtf öv^owirivotir ^.^e-i iuäfMtv, wo /L 
wieder ohne Gruna idwu wünfchte. Eben To ift 
43 in den Worten tv v,\^:u tv r,"J t':'.:0.}':ii} das 
zweyie *"> aU unäcbt bezeichnet worden. Damit ift 
zu vergleicheil Acfchin. 32, wo richtig rivuxi ftehti 
und fo bitte auch im Dem. sedruckt werden foUeq. 
$. 101 ill nach einer Htandichr. i^) ft. gefetzt wor- 
den, was wir wegen Aerchiii (). 142 nicht nufsbilH- 
gen. — j|. »»4 lind .in »len ße.vlaiz T;iiv AOHpivv nach 
Tiüv 'AfA(J>iev«'lvv Ichcin die Haken gelegt worden, um 
ihn heranasureifacn. Doch proteftiren gegen ein fol- 
che« Verfahren 01 Aokooi 01 'AiiUiKTil? zweyinal bey 
dem Aefchiiies !). [)~ und lof). — (). ift die ge- ' 
meine, vou Hu. //^. nicht angegeben«, Lesart /3o(T>(>^- 
julera vi^xouei, wo^üduAe «tt« $. iflS ßoi>t>j!J.aai xo- 
ravt'juouffi feuen wollte. Hr. /P'. hat ^ tx,;/ uwj auf- 
genofumen, aber vj,ucu(7i, weil es alle Handichriftcn 
haben, beybeli.ilicn. 14cc. weifs nicht, ob ßoan)j- 
UMi durch Cudd. empfohlen wird« CoUie diefes nicht 
(tym; fo war ea auch nicht nötbig, die Vulgaia zn 
Verlanen, da man tv aJry fuppliren könnte. — (). 155 
hat Hr. c« in den Worten i;-;,*,u;yv hi xAt xü^io; 
^fiSif i/iAi*irOf ivävrwv mit Klannuem aaigebeQ, 
und swar, wie er fagt, Codd. pLur. auctoritate ; 
da es inzwifchen in einigen Handfcbriften und in 
der edit. JJervag. fteht, und zur \'erbindung nöthig 
Stt feyn fcheint: fo glauben wir es mit X^m^üi«/« 
Taylor und Rtiskg beybefaalten mülTen« Im 
zweyten Diftichon des Epigraimnea 5. 2 iß: , ' * 

•ifi-yjx:, ä/X 'Atitfv Mivi'y **Sivt» fififil», 

vöchle Hr. //'. 09179 Aijueri lefen, weil Niemand 
geb^ habe «nd habe Tagen können fxa^aoSea ä^tr^s. 

f VoL hdUc diefclbc Conjectur vorgetragen; allein 
dieier üeuitivua Ivbeint jgar nicht mit /^va/Jitvoi, 
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fondern mit oJx f'ffac.M» (fachten nidit ihf 

Leben »u erhalten) vt-rbonden werden mn muDen, To 
dabman d-ro oder t-.iy.a dabey zu Uiy['\ucu liat. — 
Da vor dem Geniüvu», welcher von enu m \ orhcige- 
henden Subftantiviun »bhlngt, oft der Artikel in dem 
mit dicfem Subflantivum übereinftinmiendeB Cafus 
und Genus gcletii oder wiederholt wird: fo h«t 
Hr /V. ttillfchweigcnd mehrere Sic-nen danach ge-. 
Tchrieben. Z.B. fi. i^G- S. 119 tcü i:j}xov reu A^;- 
valtttv, ehmAtS. S. lOX und Jj. 95 t» i>;/i<ü ti^ A5,;- 
vaü-.v. $.9-, tJv a,yKCv r:v'Ä.''-;va<«;v, und öf«. ob- 
Bleich die Handfchriften uiul Ausgaben rtav *Ä5i)va/tf» 
filmen. Allein in den AddcnJ. und Corns^. läfsl er 
a« gemeinen Letart Gerechtigkeit widerfahren. In 
anderen Steflen fcMlgt er dtefe Veränd.-rung nur vor; 
2 B. Ö. 127 möchte er t; i'fpcv ri toJ kmkKanw* Wid 
CL 65 T«? a-.o-.off.cra..? r-:)? toJ (rT*ÜavOü leren, 
flinimt aber die letztere Emen.laiion in den Jidend. 

rtoXiJv tv'v rtü ♦öu'mroo. fedoch aiw HandTchniton, 

iB den Text aufgenommen . fo auch «TO» • 

Line rühmliche Erwähnung verdienen die ErUti» 
teranaen, welche manche Stelle in der Praefatio er- 
halten hat. Z.B. Dem. 0. i3 nnd6o. S. XXI k\ und über 
" nach »ocp«»» 8. XXIII. (j. .06. S. XXXIII. über 
J,i;v«. in der Bedeutung offene S. XXXIV f. (welch* 
Bedeutung durch mehrere Heyfpulc bewiefen wer- 
den kann), über ä: S. XXXIV iW, ^^^Oiaua S. XLIV; 
auch in der Rede deAAefcbine«, x. B. S. VI, VII, VllI, 
IX , XVI! , XIX , XL derfelben Vorrcd* AurMT den 
angezeigten Druckfehlern haben wir noch bemerkt 
im D. ß.G <i7:~v«. ö. 18 t<-^'^'^- ö- 27 o'mJv. »• 
«hört die Anmerlumg zu S. 5»- ö- 35 ft^hU nach t« 
fxmwv da« Kolon. ^. lag iva'.rtovfu.oi? 030 |xe- 



v,i<j5 ai. Im Aefcb. S. 5- 5- 3«» 57- ß- »59 ««««ff. 
fi. iGG "OXiuTiöffi. dagegen $. 19» 'Okvnmöatt W>- 
ftir wohl bcidemale Ohviiiciasi zu fetzen, nach Pha» 

mnw 3f i3S3> ^ 

FaaWÄFOaT u. LsiPziG : Homers Iiiada. i Thcfl« 
1 — 12 Gefang. 256S. a Theil; 13— »4 öer^ng- 
860 s. — Odyffee. 3 TbcQ: 1—iB Gelang. 
a««S. ^Tliell: j 3— 240^8- a«6S. Br.8. 
mit deutfchen Lettern. 

Da man noch immer fortKhrt. nachgedruckte Bü- 

dierausgaben zu l^auf'-n: fo kann man auch nicht 
vermeiden, ße ÖÜenilicb zu bcurtheilen. Doch erregt 
e» Verwunderung, daf» nicht lüngft unter dem ehrli- 
chen Tbeile deaPublicomaeine ttiHfcbweigendeLberw 
dnkunftSuit findet, foldie Awgaben alf nicht -da- 
feyend zu betrafhien. Diefs ^v3^e wohl der ficherfte 
Weg, den Nachdruckcrn das Handwerk zu legen, an 
deren Bekehrung fchon Mancher vergeblich gearbeitet 
hat. Ree. will die Zahl diefer Befcebrer nicht ver- 
mehren; denn wer teatreifeha kann , oh der Schrift- 
ftcUer ein Eigenlhumsrecht an dem Erzcugniffe fernes 
■lühfamenneifses habe, und folglich daüelbc auf den 
Verleger übertragen könne, der möchte leicht auch di« 
cinfachften GrundDltze der Billigkeit nnd Kecbtlkhhdt 
bezweifeln. Ea ift klar, dafa eij> Verthmdiger deeBfl. 
chCTMthdmf^f ^»At dea EieenthniBa mcl t 



dem natürlichen VerhSltnilTe des Menfcben zum Mcn- 
fchen herieilet; fondem aas dem gefchriebi uen Ge- 
fetzc. Er lafi-t nur das .il." feine Schuldigkeit geltEil. 
was im Gefet/buche als Itilche auig. fi'rochen in, und 
kennt keine P/i/f Ar ; ihi nuij U nu \n lu bltn! rondern 
blof» ein Gttott du darfji nicht fteblen. Ein folcher 
Menfch wird To wenig durch Grinde dahin gebracht 
werden, den lilerarilchen Verkehr mit unrechimärsi- 
gen Eingrilien zu verfcbonen, als er irgend ein andi re» 
VerhöUnif* fiir unverletzlich halten wird, lo lange e« 
der Staat nicht darär erUirt hat. Er wird demBriuti- 
gam die Braut abtrünnig nadien, Freunde entsweyen, 
Gcftorbfne läflorn, atu ertraute GeheimnilTe au!=brei- 
len, erkannte Wahrheit verleugnen, kurz alles Heilige 
verrathen, und alle Rechte kränken, fobald es ohne 
Übertretung eine* Gefeuea geOchehen kann. Und 
felbft das Gefeiz ift ein fehwacher Zaum tät denfenigen* 
dl r, un» ehrlich zu feyn, eines Gefelze» bedarf; denn 
wer keine andere Autorität nnerkennt, als die|fich auf 
Galgen und Zuchihau» gründet, der %vird auch diefe 
nur To lang« und in foweit anerkennen, als Furcht 
Vorstrafe ihn dasu nSthtger. „Wofera nilr Jemand", 
fagl Lichtenberg, ,,den l'cweis, daf» der Schleichdru- 
cker ein Dieb fey. muntlUch abtodert: fo werde ich 
ihm denfelben zwar nicht \ erfagen ; aber eins werde 
ich thnni eh ich aaicb ins Gefpricb mit ihm einlalbb 
werde idi meine Uhrkeite wegftecken, und midi 
wohl in Acht nehmen, mit dem, der fo fragen konnttb 
nicht Nachts allein durch den SpelTarl zu reifen." 

Der Druck ift, wie in allen Machw erk« u der nn- 
dirfamen Bande, fehlerhaft Die Kupfer hnd — ein 
einzige! von JRarrAer ausgenommen — diefelben. wel* 
che fchon dem alten wiener Nachdruck von Stoiber 
llias und Voßtns (erfter) OdyU'ee zum lockenil-n 
Kranze dienen follten. Sie find im Ganzen äuCsi rd 
mittelmlfBig, in Erfindung, Zeichmnif undSdcb, und 
erfchelnen hier, des neuen Nadidm^en wflrdig. in 
niailcn Abdrricken. Wunderbiir g'-lit aus derMiithei- 
lung diefer Rupierftiche die wechfelleitige , brüderli- 
che UnterfHItattng hervor, welche Ach der Orden der 
Nacbdrucker angedeihen lafst. — Da Hr. Cotta, im 
rechtmtfaige Verleger der Originalausgabe, öffleBtlidl 
erkl.irt hat, daf* fämmtliche Schullehrer, die den deut- 
fchen Horner für Preisaustheilungen verlangen, ihn 
noch um einen Gulden wohlfeiler haben feilen, als 
den Nachdruck : fo darf vom Ankaufe diefea «lenden 
Machwerk« nicht weiter die Hede feyo. 

Beygegehen ift dem Homer «ia fi«ch aiat^r den» 
Titel j 

.Cöt.1*. in der neuen Verlagshandlnng nad Bndi- 
druck erey : SaeherAläreude AmMrAumgm zur vof' 

fliehen Überjetzuiip; des Homtrs. Brfter TbeiL 

Üias. i8o8- = »" ^ ü 
"Sin abfolut werthlofes Product einer mufllgen Fe- 
der in der Hand eina* Stfimpcrs, der atu dem heyni- 
jfcheu Commentir, mtEöppms Anmerkungen und ei- 
ner Parihic Handbächcr diefes Zeug zufammengcdop« 
pclt hat, feinem Geldbeutel — nicht aber den Gelehr- 
ten und üngelehrten — zu Nutz und Frommen. Waa 
ein ScMUer Idueib^ foUu «m wnug&en von Schälem 
feieren werden. D. A«fi. 
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n ÖMiSCHS LttERd TUiL 

Wieif , b. Doli ! AI. A. Plmutus fSmmtUrh» Lnft- 
Jfiielc. Aus dein Laieinirdieii luetrirdi übeii<-i»t 
und mit Aiim*-rkaiigf n beglfiiet von Chr. üiiff' 
wr, i8o7. Erfter I)iin<l ^76 S. iweytv Band 
48o S. Dritter ltdnd :\-fi S. Vierter Buid 446 & 
Fünfter Band 376 6. y. (8 Ktlilr ) 

Je lieber wir es rühmend anerkennen, dafa Hr. Kuff- 
mr der erfte dfiitfcbe Gelehrte tVhA welcher una ei- 
ne voHllSnJige OberfetKunie der fftnimtlich« n Liidlpie- 
le des PLautus lieferte : d'-flo mehr miiilen wir be- 
dauern, daf« Fltichtigkeit und M-ins<'l an Kritik und 
Ver»bau das Verdienft derrelbeu rchmälerien. So febr 
der Vf. es vermieden bat. bej ffiner Arbeit in To mm« 
che Fthler feiner VorgJnger zu verfallen, fu f« hr er 
fich grjten Plattheit und ü<'meinheit verwiihric. und 
mit einer gewiJl'cn Znchtigkeit ßch gegen den Kil/.el 
fchiitKte, welchem Tonft L'berfetAr dea Flaotua fo 
kicbt «Rterliegen ii5nnm , und oft ttnlerlcfen find, 
SpSr^e nnd wit/.ige Einfälle ihre« Originals durch ftSr- 
kcr iinl(;e!ragtne Furb n noch uberbi« teil zu wollen 
und To von dem Hi>niifchen des alten Diehters in das 
Burleske, von dem Bur)e»keu desOri^iaalaindasNie- 
dtige nnd Gemeine xn verfinhea : fo ift ea bejr Hii. K, 
■»ich gar •/.« n't der Fall, djfs er den Sinn des Urbil- 
des viel zu g- ch wicht wiedergab, niMi in fcbwieri- 
geren Stellen, wo nur Kritik ud« r doch wenigllens 
mar die VergUtichung der b<-ften Auagaben des alten 
Dichters enMielfni konnten, Schuf dig bUeb. Am-we« 

nigftcn wollen die Anmerkungen befriedigen. Plau- 
tu» bedarf der Erläuterungen wegen der Men(te fei* 
ner Anf|iieluiigenausder griechifchrn und römifchen 
Welt, «ua deren innerAer Mitte feine Sidcke geuom« 
men waren, wegen der vielen AUerthmner, riir die 

er \ on den Antiquaren immer noch viel zu wenig be- 
nutzt Würdeil iß. und endlich wegen der \ ielen \ er- 
darbten Stellen, ftir welche kritifcbe Vorfcblage, weU 
die von einer tieferen Kenntnifa der Metrik und dcf 
riten plantinifchen S|irachgebraiichs beguiißigt wer- 
den . mit D.ink auf'zunehnien find. Für keine diefet 
Kückücbten tbun die Anmerkungen des Hn. K. Oe* 
tfüge. Wobcy unlaieinircbe Lefer außof^en mufsien, 
mn dem Un g eldi r tcn dorchena dunkel bleiben mnft« 
te, nur daa Tcbefait Hr. JT. erlSntem en wollen, um 
wenigft'-ns r< ine Uberfetsang zu erklären} Mt M 
dem Plaut US feibfl ift er feiten gedrungen. 

Hr. E. fcbickte dem eifkan Theif fdner Oberb- 
tEung eine Einleitung veran, in welchtK nr 
J. A. L» Z, tflti. Zwtytn Band, 



Seitra in XVtl Parapaphen theils das Wefen des al- 
ten liiniirrben plautiniCrhen Luftrpiels. thrii- d.)^ Le- 
ben lies Dichters, die beliebteften Charaktere feinex 
Sinrke, das Wefen feiner Verfe u. f. w. erllatem 
wollte. In diefer Einleitung ift Wahres nnd Pal- 
fclie», Feilßehendes und Unhaltbares unter einander 
geworf«'« wordrn. Am niciften aber xerinifsl man 
hier einen gewiüen pbiloingifch - hillorifcben Sinn» 
welcher das Enißand^ne und Beßehende ans dem 
Früheren bundig entwickelte, und den Fortgang der 
Dinge aus ihren Urfachen nnd Vera nla (Fangen danbX« 
te. Befunders MUgt gleich der erlle Abfchnitt von 
der gröfsten Vecwurun« der ßegriÜ'e. Er handeU 
von der EiafttbriMg des Xnßfpiels bey den Römern« 
und nachdem er von den erßen hetrarifchen Gauklern 
in Kum (nach Livius VII, c. 3, welchen er aber nicht 
ciiirt. w i< \M>lil diefs die Haupißelle iß) und von dea 
alten Saturi« gefprcichen, fpncht er, ohne irgend ei- 
nen hißoriiVrhen Zufain.nenhang nachzu weilen« voa 
der „fruchtbaren Mufe des Livtas AndroniciiH." Be- 
dachte Hr. K gar nicht, daf» swifcben den alieTi he- 
tnnifch.-n H iiriuiien und di-n fji'leren Scbaufpielera 
in Horn vveiier gar keine Ähnlichkeit als der Marne 
obwaltet, da felhR Livius von den betrurifcben 
üauklern ausdrücklich fagt, dafs fie gar nichts bey 
ihri-n G'berden gefprochen, nnd dafs auch ihrem 
(jebi rdenfpiel gar kein Stoß' unlt ig- legen halte {Ji- 
Ht earnün* uüo , ßjM imitttadorwu canninum actu 
«nd «hfa alfo gar kein Zufammenbang swifchen ih^ 
nen und dem erft |So Jahre nach ihnen durch Li\ iat 
Aixtronirus eingeftlhrien Drama Statt ßnden könnef 
Ein zweytcr Hauplirrthum liegt aber darin, dafs der 
Vf. ahnen läfat, Lii-iiu Andronicus fey ein röraifchetr 
Originaldicliter , da diefer doch gewifs dnrcb» 
aus nichts anderes als ein Uberfetxer oder Ubcrar- 
beiler prierhijrher Dramen war. Von dem griechi- 
fchi-n Lulifpiel mufste daher Hr. K das rüinilcbe ab- 
kiien, diefs war die hiftorifcbe Anfuderung, welch« 
man an ihn tbnn durfte; die pbilologirdie aber war« 
dafs er uiu^ das römifche Lußfpiel nicht ftir die alt§ 
Komödie \ erkaufte, da es vielmehr aus der neuen grie» 
chifchen Komödie benrorging: Dafs das griechifcho 
LaftCpiel nach der Tendens, welche dailelbe verfolgt» 
in die nb«, nättUr» und mmm KomBdie aerfWt^ dab 

die Römer theils wegen der Zeit , in welcher fie zu- 
erft das Lußlpiel bearbeiteten, theih ihrem National« 
^harakter geinüfs, nur aus den Mußerdichtern der 
■eoen Komödie obecletaten, dieb (dieint Ur. K, ficll 
inrebant nicht hlv gemacht m habant 
iMlft fo w« 
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ten ^cr Dinge nicht bey ihm tfntftanden fcyn ; er wür- 
de ficb Tonft vielleicht die weit ansielietidere Frage 
KU hcantwörlen vorgelegt haben , wie ei komme, 

daf» in lUnn nur die in m giitcliifche Kimiüilie übcr- 
fetKt und nachgebildet ^^ uldei er wurde auf einem 
anderen Wege, al5 S. 19 gefchieht, erklart haben, wie 
die alte (oriflophanifche) Kuinödie. welche perfonli- 
chen Angriff berühmter und im Staat oder im Felde 
ausgezeichneter Männer zum Gtgi nflande wahk, in 
Rom und von Römern nie gedeihen konnte, welche, 
an Hochaehtunf und fehnireigende Verehrung ihret 
Oj tiinaten gewöhnt, höchftcns nur gegen die iri- 
unii)hir( n''en Feldherrn , um den Golt auf die Erde 
surtichzuziehen . Ach Spottreden erlaubten. In Kom 
konnte daher die alte griechifche Komödie durchaua 
kein Glück mat^hen, da der demokratifche Muthwille 
desAtheners ß<'g''n die ftrenge Suhm dinaiion der Ku- 
iser« deren verfamraelten Taufenden ein einziger Ca- 
to mitten im Sturme ihrer Luft durch feine blefte 
NShe Zwang nnd Zurückhaltung auferlegen kann, 
den vollkommtiincn Contrjft bildet. Dazu kommt, 
dafs die alle gritchircbc Komödie, wenn fie in Uom 
bitte gedeihen follen. uicbl etwa in überfctsten Stü- 
Cken, felbft nicht eines Ariftophanea, gefallen konnte, 
fondern dafs fle frey UTid rchöpfcrifch auspi bildet wer- 
den mufste, indem widcr ein verf^iOttetfir Sükrates, 
noch die verlachten Staatsmanner Und Feldherrn des 
peloponne&fcben Kriegea in Rom MMuehend unterhal- 
ten konnten, da Zeit und Volhafitten fener itbenifchcn 
Welt den Hörnern fn Tt rn l-igcn. Gleichwohl mnfste 
dasBeyfpiel de» C. Näviu?, welchen, nach griechifchem 
MaCie aogewogen, nur fehr leite und unbeJeuien* 
de Berührungen des älteren Afrikaners und der Fa- 
milie der Mcteller ins GefAngnifs brachten, wühl 
vor allen ähnlichen Attentaten abfcbrccken. Dahin- 
g^en hatten die unpoUtifchea Charakterftücke der 
neueren grieehirehen Komödie, die Werke eine« Me> 
nandT, Philimon, Diphilus, ApoUodor und Ande- 
rer, die athenifche Procelsrucht , und das griechifche 
I^etÜrcnwefen abgerechnet, gewifs fehr Weniges, 'iiraa 
der Römer nicht in (einem Privatleben wiedergefun* 
den hStte, nnd was ihn daher bey einer freieren Bear» 
beitung des griccliiTcht n StoflVs, wiefieFlantaa loiße- 
te, gcwifs anfprccbca muf»le. 

Wie falfch find Behauptungen, als folgeande (S. 
'9)' Griechenland hatte fich zucrft das Trauer- 
fpiel gebildet, und viel fpütcr erft das Luftfpiel (?^. 
In Horn aber wurde das Lullfpiel viel früher einge- 
führt, und an einem jräel höheren Grade der VoUp 
kommenheit gebracht, ab die Tragödie." Was be> 
rtcluigt den Vf. zu diefer Behauptung? Haben 
nicht Andronicus und Ennius, nach den Titeln ihrer 
Stücke zu fchliefscn, faß nur Trauerfpicle überfetztf 
Und wer^hat die Trauerfpiele von Pacnvins und Ae- 
rius gelcfen , tind diefe mit den Luftfpielen eines Cl- 
cilius Stalius, Licinius, Afranius, welche nach der 
Angabe mehrerer Scbrif tAeller nebA Plautus den Riuig 
hn röfflifdien Luftrpiel haben follcn, verglichen f Und 
häiif dicfs Jemand fogjr . winn es niögllfh wäre: 
diirfu svohl «09 bioÜBcn Ubsiieuiwi^ea und iieiubei* 



rtingen , mfifiit nicht aiu rOmifchen Originalen cm 
rolcheBehauftunggerechtfertiget werden? — Kaoo 
halbwahr ift der Sats S. eo: „Daran» llfst fich erkll 

rcn , dafs ihre /.v. t y \ 01 /.üglirhfti n tliaraalirchei 
Dichter — l'lauiub und Tirt-nz — bULsven waren.' 
S. 33 foUie es gerade un)gt kehrt )äui< n. „Stlbft Re* 
fcius und Affitjtus, die gri/Fslen Rnnfiler ihrer Zeit — 
— der crfte fpiclte nur uagifche, der andere nur ko 
mifchc Hollen." Cicero's Schriften kdnnea den Vi| 
widerlegen, cf. £r/ie//iVClavis. 

Im Abtchnitt X handelt Hr. K. von Flaatos Le 
ben , und giebt hier einen fchw ichen Aiisy.iig i 
LejTing. Oft fpringt er witzelnd aber manche Aa- 
dfutnngen bey jenem hin; z. II. nehme man, wV 
jener über den Namen FMmtux Tagt. Warum Tcbia 
es denn Hn. K. fo durchaus ahfnrd, dar« da 
Won Pl.i'jMib (inen Umbrier im Allgemeinen, ani 
folglich das Vaterland des Dichirrs bezeichne« 
'konnte? Im Xi und XII Abfchn. fprichi Hr. A 
über die ("liiiaklere des plautinifchen Lultfpieli, 
Wi'nibt-r er niatirhe trcflcnde Bemerkung milthcilf: 
vielleicht der liefic Thcil der Linleitnng. Aber d^ 
fto verfehlter ift alles, was er über die VerCe dea Pln- 
tus und deren Nachbildung in Teiner Überreesoat 
Tagt. S, T'i heifst b> v Ihm : ..Eü ifl jetzt (feit l rjs 
und A. n . SehUpel) tin unbeftreiibares Axiom: ei- 
ne Verlan mufs durch die nämliche Mriedergegebes 
werden , aber nicht bloCs durch eine, Welche eba 
To heifst, fondern diefelhe ift, alfo nicht blofs dn 
jimibifclH 'J'iiiin tlr durch jambifrhe Verfr." Ve 
füllte nun i.ichl feiiu- Erwartung auf da» Höch/le fpas- 
nen? Und-wasfinden wir? Eine Uberfetzung in Im- 
ter Jiinitaii , in 5, 6, n und 8 Füfsen, mit mänuli- 
chen un<l weiblichen Ausgängen ; — an Trochäen, 
Kreliken, Barcheen u. f. w. ift gar nicht /.u denken, 
von denen routste Hr. K alfo im Plautus nicht« ah 
inen. Nicht mit einer Sylbe redet er davwn ; fonden 
S. fi t/r rr nnrh fi Igctide H* incrl^utigen hinzu: 
„Was d« n metrifchen Thcil meiner Libeifetxung be- 
trifft: fo mufs ich etinnern, dafs ich kcineswegCI 
in ätiexattdrinentt fondern in rriaa^ern nberfetaca 
wollte. — — Mein Streben ging vorzüglich dahia, 
die unerträgliche Mdiiotnnie di< Per Alexandriner sa 
vermeiden. Ich mufste daher AnapAften und Pyrrhi- 
cbien einflechten , um das Colorit dea Metnuna s« 
erhöhen. " Hier lobt er in einer langen Anmer- 
kung ff'ielands Bemerkungtn über diefe Belebung 
des jambifchcn Sylbenmafses. Dann fagt er bald <iar* 
auf, dafs auch die Rückfichl auf Plautus ümanr Ein- 
ftreuung diefer Sylbenftafse bewogen habe: „Acnn, 
hrifft I S S. ""7, (las Metrum der römi.Vhcn Komödie 
iß überhaupt rduvankond und unbeftiramt. Dabei 
hatten auch die älteflen Au5gaben desPkiutaa nndiTe- 
ren« den Text ohne die meirifche Form. Erft fpJiter- 
hin wurde der irreßt/läre jambijehe 7V/m#rer bemerkt, 
in wi lchrn heb Spondäcn (1-^P""dcen)und Trochilea 
willkuhrlich eindrliiglen, in wichen die Licenz An» 
pift, THhrachia (1. IVÄrneAyr) nnd Daktihis (I. JL>ak 
tylus) rinfchoh. Ee fand- ii fich fogar oft jamb i [ cht 

wod uochäilche Teuameicr doronterein." Wirk^icii) 
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"Wo fonniM anfimgan, dieTM merUrttOerehwIts {Iber 

die |»lautinirclnn Sylbi-uirvir.ie iu widerlegen? \'ic!- 
Icichl bedarf iii<lcÜ'cn Hr. N. unferer \Vi<lcrl'jgung 
«kiaht nebr, and sihkdiere Stellen Teiuej Buchs zu tlu- 
nen , Avelche er am Hebften stulicluilhme » da fie fei- 
nc g;in/Hche tJnbekanntfcbaft mit der Metrik, nnd 
Iciilt-r auch feinen Nichtberof für die l b. rH-uung des 
a}ti*n Komikers bi Urkunden. Denn dicfe Anüchl der 
Sache» und die daraus abgeleiteten Grundfälse maus- 
ten natürlich auf die Überfetzung UAbü verderblich 
einwirken, und alles fej nfoUende niei ril'che Vcrdicnft, 
woran der Vf. glaubt, gän/dich zerflüren. 

Umtheilfl dicfea Urlbeil xu bovcifca, theUa man* 
eise ander« Unrichtifiteilen su rügen , werden yvir, 
um drn Kaum zu fchonen, nur zw-ry Stiiche, di-n 
Hullens und Triiiunimus , ein wenig genauer durch- 
gehr-n. Wir werden nach der erneftifchen Autgabe 
die äcenen und Verfe zahlen, da der Vf. leider w»* 
drr Ina Allgemeinen , noch nach der gcwShnlicben 
Alt fcenenwcife die Verfe num«rirt , wodurch das 
l«3arlirchlngen bey ihm eben fo fehr erfchwerl wird, 
als dadurch, dafs er weder über die Seite den Titel 
des Stnrhs fetzt, noch fclbft voran auf dem Titel oder 
delTen Hückfcite die Stucke anjjiebt , welclie in je- 
dem Bdnde vorkommen. Bey dem liiident und Tri- 
nmwmus fällt noch die faftnnbegreiilicheErfcbeinang 
■tif, daf« dem Üb^rfetser ron JUiznnd Htrmamu Aua- 
g.iln n diiT<'r beidrn Sliicke nichts zu Ohren Kam, nnd 
dal» er daher auch vfin den Textvei bellcrungen jener 
beiden Gelehrten nicht- benutzte, fo wenig als ihm 
dadurch über daa Wefen der plaatinifchea VerCa die 
Augin geOffhet worden.' 

F.> folgen zunäcliß au? dem RutUns (bcjr dem Vf. 
Band IL S. 335 das Stil) ßejfpielevon ;;<in/.lich niif»- 

raihenenen Verfen. - Gleich der Prolog gicbt lulgen- 

Verfe. 
V. «5 ift fiebenfüfaig: 

Ma hflntiHn Zwit din«b Opfbr ml Oaftbaak belläMfaa. 
Wie foltea folgend« Verfe fauMÜri wodenf 
V. 35: 

Em gmer Altar, der Tcrbannt vm Athen, hiih«r kam, 
ZaflUIg >us An Mufik/dtaP nach Haur« gelin. 

Ein%e andere Bejrrinele von üebenCäfaigen Secbafnfii- 
lern geben folgeadct Act I. Se.- 9. V. 9$ 
leb näCt aioht. «rar t» atk bay adr da fyiUkti Saapanio. 

Ebendaf. V. so und si : 

Wi« du >uch bin, dir waiifcli' ich «lies Unheil auf den 

Wii lutbtn ma ibun nnd iln iiiaobß uns mit RedaasuiLun. 

Der letatete V. Ift swar fecbaRiraig, allein er bat im 

6i' n FhTm ( inen Anapäft. WO dirfer Versfufs natürlich 
den ganzen S<-nar /.erttüru Dergleichen Bey^iele 
kommen bqr Hü. JC ttfien Tor. Z. B. Act IL ScS 
V. «3: 

D«ah Um 8chia«iebabr«n baft da oldk mUrt. 

1 A IV. Sc. s. V. Aipr mit db«ifdilag«iuter 

S/lb«; 



Oodi fiad fi« folten» ea benn« lela TttA. Ca lafaff 
«nd A. IV. Sc 4.- V. 101 : 

Bier faab* ick Boffanäg mid Mitttl, «aeb aa knuttn, 

wahrt» - 

BergleicbenBeyfpiele bönnten'nocb viele gehSaflt wer- 
den, al>cr wir dürTen nur noch folgende zwey Pro- 
ben geb'n, um die gänzliche Sorglougkeit und Unbe- 
hüUlichhcit des Vfs. im Verabau darsnüiun« JkfiU IL 

Sc. 6. V. 15 heifst es : 

Ich wollt", ich wäre an dem Tage, ali «hi niicli 
in i/<-iVi Iliiui fühileri , lieber IilF im linker gelc-gen. 
Die GtiittT g«brn , iIjI's du kiliifii{:bin ffituiirilsiger^ 
Dein Lebelang Aiir GiBm, die dir gkioMai ,bn%i. 

Und V. ,59 und 60: 

Und du, Tcrdaainue Befti«, woUtefl fcbon diegansa I«M 

C7I Fuf.) 

Sicilien nit Haut nsd Haar verfcUingen. (5} F.^ 
Doch alle ^ene Unregelmäfsiglieit und Verletzung al- 
lea Wortaccenta wird noch tUieirboten in den erften 
Verfen der folgenden Sene. Act IL Sc. 9. V- 

1 - 4 : 

Wm iut das au bcdtaten , daf» im Venuttemptl 

Zwty fV^hftn d«f BSd Göttin weinnul mmfahmf dl« 

fürchttn, 

Jemandaa» i«h weif« nicbc wen. Si« Ugm , c» blua f* 

Ein Sturm verwicbne Nacht ans Land );evvorf«ii< 

Die Nichibeobachtung des richtigen Accenta zeigt 
fich bclnriders auch in der Scanfion der Namen. So 
macht Hr. K. aua dem Ditrochiua AmptUika einen 
DijanbuB. Man Tebe Act, L ^ 3. V. 17 : 

Ampeliaka, wer iA e*? — lek Faillf» biali 

Und eben fo Sc. 6. V. «8 5 

PalfiCtia und Ani^>eliaka, wo reydthrnunf 

Eben fo find im Trioummus die Namen lilepnronidtt 
und I.etbonieus (Act. II. Sc. fi.v. ult., und A. II. Sc. 4* 
^ • 3 5- 81- und auch Act. I. S. s) und in anderen Stücken, 
andere Namen nach einer faifchen Prufodie gebraucht. 
Sogar in Dämoius macht er-die vorletzt«; Sylbe lang, 
A. IV. Sc. 7. V. 19, nnd eben fo iri Charmides Act. IV. 
Sc. 2. V. icß, i"i und ander\% ;irt5. An niif-s erftandenen 
Wörtern und ganzen Stellen fehlt es auch nicht — 
wir wollen jet»t auch davon einige Beyfpiele geben. 
Prolog. V. 1: heifst es: Jupiter lAfatauf Erden fehen, 
ut quemqve aJjtivet opuUntiu, Hr. K. fibarfctstt 
„und wie fie den Keichthum nützen." Verfehlt; Gro- 
nov hat fchon die Stelle richtig erklärt. £9 bedurf» 
te daher hier der Anmerkung dea Hn. iL nicht. V* 
13 bat er falfai Utes falfch überfetzt: 

Wer angfr»chun Strtit durcb falTcbea Ztugnih fuebt 
Im ift ^ fcbon in den Zwftlftafel^efetsen. und anch 
fonft raeift überall, nicht der Siifit , fondern di' Sa- 
che, um die vor. Gericht gelbitten w ird. Es heifst 
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V. ö«; 

Ftittt, «* Jiofi4i veflri diffidsuu ßbi, 
Br. K.f 
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Talfch; er bStte damit denlcfn füllen, AaU diefet nnd 
Inder« der pkuiinilchc 11 ötuck« wiüuend de« swW- 
ten iranifcben Kricf^es gerchrieben and die Feinde sA- 

L) tlie Karthager fiiid. Der Gedanke ifl iljher : .,S<mI 
iracker, damit euere Ft-inde an ficb rclbll verENvci- 
feln mbgfn, und den Widcrßand gegen each aofge- 
ben.** Act. L Sc a. V. 66« Dämones infi au» , in 
du Meer auf die Scbfffbrflcbifen blicitend : Iloniutt' 
culi, (juiinti e/iif, ejerti iif iiatant. \\t H : .,Hn, 
O waa fcyd ihr doch, ihr Mcnfchleiii ! \Vir fic fchwiiu- 
äwn.** Der Sinn iß: Wie kit-in t-rrcheiiit ibr Leut- 
chen , mir dort in der Ferne! Wie fie fcbwimmen 
du! Act. II. Sc. 4. V. 15. Das Wort oruatus bcdeu- 
let bcyiii Plaulub nfi ,li n kntu^, das Collum, ab»'r 
aacb oit da$ ganze AuCsere, die Oeberde. So in 
der ip.Su Der Sklave willmcbtmit Hn./f. :.,Soragtnwijt 
Anzuf euch Vemünflgen, was ich will." Sündern 
beide Verla haben den Sinn: Ampeliska, welche mit 
einf cn leeren Wallerkmg« kommi» Antwortet nf Ha» 
Frage dei Scq^a^nio : . . 

«hm iobeni Cebt «yi Klof «r mm lA wtll. 
Seepuida Ab«r maak vm MMinaie AnfMia Inkt «in Klueer 
wai ich will.*' ^Nlmlidi Kbra aiidLi«bkoruii^.^ 

Kleine Züge lafst Hr. K. pjiiz fallen, befonder.« in 
de^ langen Terrameteni, dt-ren ganzen Inhalt ernicbt 
in Teine Alexandriner /denn dergleicben Verfe find 

bev ihm die Mehrzahl) hineinbringen kann. Sohtibt 
CS Act. II. Sc. s. V. .9. {troch. tetr. eat.) 

icb hab tukbi^ . 

Anftatt: 



Demi adt onfami t dt tr t if» und Spatra gntbaa wir dtn 

Brunnen »u*. 

Act. III. Sc. 0. V. 34 und 35nabni Hr. /f. nicht dl» 
Ausfiilliuig de6 Verfes, welche Jieiz ihm bot ; cum fie^)B> 
Kn Zeichen . data er von dielem verbcffertenTciUgif' 
kifeine Notis nihm.' ' 

Act. III. Sc 4. Y. fi6 fiberfettt Hr. K. dk J>ra> 

bnng des Alten : 

^aofi myrtUa jmuit, ego vo* »irgU cireuauinciatn 

tw— »n nachlMitgt 

*-1b>d «Mb* Wpr«rD ihr ilim mxt m«iti«M Wi»ik i\» Angt» 
rmdilaiu 4«B Kopf f>:hlüg: (fUljrkiml itk laia di» MjrtJ»' 

büjtht 

anftalt (trecA. Utr. cat.)i 

b amriad* Mi «Mb adt ftmka«. wfo die abfo aie Myit* 

timf^rx. 

V. 39- gedenkt der Ahe bey dem Anblick des einen 
Madcheita an feine Tochter» welcbe er als dreyjabri- 
gira Kind verloren bat {Uimtt^^mm» /Hriil).^ Ur. iL 
ftberTetst: „f'pr drtj Jahren mlor ich fie.** 

Act. IV. Sc 6. In diefer Seene, in welcher der > 
ShUim all«: Avftrifs daa OlmonM mit tmtm^Lütt 



ibejrHn. K. Gutl) bpantwortrt.Lirst Hr. K. auch di« 
sUlen Worte: „UoV ihn dei Hmkcr mit der Ga«> 
heit (Lhentra)", im Skleren fag'-n. wiewobt dlerer 

fchoii fiirigegaiig. n ift, und Diininnes fit- vielmehr hin- 
ter ihm her brumnit. D.lmoncs ift ju der Dtfibende» 
und der .Sklave hat ja mit dem A.ir«£bnge fangen. SchQO « 
Heiz bat die Sprechend n rieht ig unterfchieden. 

Die Einihoilutipdea ^ten und 5ien Acte* ift faKrh. 
Mit dein 7 Auftritt dt-s 4ien Acts hen allf Sprecht'n- 
den ab, und lauter neue ireien auf. Auf^erdem ift 
PlenGdipp mit dem 'Kttpider anterdeflen nach der 
Stadt Cyrene gegangen, nm ihn vor Geriebt s« sie* 
hen. Er kommt wieder, und e» mufs doch wohl 
eine P.iufe (la/.wifchen liegen. Dazu kommt . (laft 
der filufle Act su unv-erfaaltnifamäfaig kurz fe/a yrüx- 
de. Schon tleh hat ihn richtig abgetbeilt. 

Act. V, Sc. ß (nach /i«s riebt iger Sc. 3). V. «4 
überfeut Ur. JL noch die alte LeCearl „tauun fi mm 
tute (atitit^ FabttUmur**, -und awar fürehlich : „So 
■wollen Avir denn nnden fjirechen". Eben fo Isfdt 
er in demfelben Verfe das ablicbtlicb wiederholte 
„qui pertit" fallen. Man h8fa die ganse St«Ue btf 
Ua. JT. (V. »3)} 

Gripmt, 

MOmmSt da dich* wu in dir ier KUb war? 

WaaaMaut 

.Veilann iA c< docli. 

Cripus. 

£e wollen wir denn «adar» (prabbcat 
Wie Win. wn» leb d«n Finder wafataf Smg Aan yntri Uef 

Genauer und nach dem Sylbenmalae («• find JMi^ 
Utr, eat,} hcifat die Stelle f o : 

Cripas. j . 

ffeibt du. waa fai dam Rani«!. darfHknaglaig^gpwirn?^ 

Lahrax. ; ' 

..Waa ateeib dw yarloreii gm^ ? 

Cripmt, 

Und doch, wann wir ntcht iabwiMm.. 
Wie? w«mi idi wfttMt, wer Iba f-nd? LeGuariab.dle 

Zaich<n bOiaa; 

V. 3a ift zu ungenau fo überfettt: ,,dann lagen noch' 
verfchiedn.e Trinkgrfchirre drin." Im Text ftchcn 
JüttfAxttu von Gefifaen i Jinus. euiehyjis , cantharu s , 
gauüii, cyathut^ue. EbendaT. y. ?S|Tagt Gripu». al* 
Labrax immer noch ru wenig bietet fur die Nachwei- 
fung feine« Mantelfacks : oscalet til>i, nunc i.l fri^eja, 
eCM.Was meint Hr. if. mitder feltfamen l Ix rfeixung? 

»ZI«- Hauch kühlt nicht einen ,0iaen." Uc'Sitro 
ift: da maehft wohl deswegen To yiel äberüfiflige 

Worte, um bey der Gelegenheit den Mund «o öffnen 
und kubiere Luft einzaathmen : „der Mundgliibt dir 
vieUeichts da willtt ihn kdblen." 

( Jlw Be/Mafi Joigt im madtßm dMdhb ) 



TSEUE AUFLAGEN. 
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J E N A I S G II E 

ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



DEN S8 JUNIUS, i8>t. 



BÖ^ISCHE LtTEliJTÜML 

WlBli, b-DoUj M. /f. Plaut US fäwmtUch» iMfifpidf 
u. r. w. , von Chr. K'iffner u. f. W. 
CBffchlu/t der im totigen Stück mbgebtO^Mt» BttHlßm.'^ 

e wir fchon beyni Ru«lens tadeln inufslen, dtfa 
Hr. IC. \on der rtizifchtn Receiifion diefis Sliicks 
keine Noiia nahm: fo iA dief» leider auch beym Tn- 
nnmmas der Fall, dafi et tob dem hemiaimifchen 
Text (lieft's Stücks k' ine Notiz nalim. Selbft dicVer- 
belTernngen dosAcidaliu» beachtete er nicbt, welche 
doch fchon Taubmann milthcilt, und die zum Theil 
fo unbeOiittcn find, dafa fie Hermann unbedenklich 
in den Teilt aufhalm. Beym THnunmiu mnu fchon 
der Titr-l auß'..ll<^n , ' welchen Hr. /f. drin Lufirpielo 
giebt Er nennt daÜVlbe „der Grojehevjyhofihant.*' 
Welche wunderliche Mengercy des Ainikt ii un.l Mo- 
dernen ! Waruta tagi« er nicht geradexu der S< han, 
n-clchcä uns Dentfclien, wie eiiift den Griechen, 
welche das Sliick nach I'laiitus Vorljcricht im Prolog 
eben fo benannten, das Ütlauhgfte feyn winl? Oder 
wenn nun einmal eine Nebenperfon des Stiicks Flu. /f. 
■wichtig genug dazu Tchicn, geradezu der SyKopluuit? 

Megaronide« beginnt das ölück hej Hn. K. fo 
(Act.L Sc.1. V.1): 

Dak FkMUd fOa ^ Ter^ehn b«flnfen (cin BU 

)(urzer Vers) 
tt wiHUicA hmH, doch nOlKlicb und errprierilicb oft. 

Hart? Giebt da» hier Sinn, und heifat da» immun»? 
Es ft.llie Co heifsen: „Ea ift ein nndanlkbar nnlohnenc 

desGefrhäfi" u. f. W. F.bendaf. V 61: Xae Tu hcrclc, 
faxo, tunc fcias, quam rem egeris. li'-y Hii. Ii. : „O 
)a, und fo, dt/t du nicht auskeniieu fnHj,". Was 
heifat das? V.fiS froind« vt diu vipitur, ben« vi- 
vitur. So liefet fchon Aetdalina. Taobmann lobt die 
Lvfeart, und Hermann fetztf fie in d« n Text. Hr. K. 
verfeiate mit den alten Ausgaben die beiden Ad%er- 
taien, und flborfelBM fot 

Beym IletKlel , lebt n\»n gut und briv , fo lebt man Ung. 

Der Sinn ift vielmehr diefer: Der Menfch gefällt üch 
imAier am heften htty dem, wona «r «iiiiiul g^ 

wohnt ift; 

Fürwahr, fa wie man lange lebt, fo lebt man gaU 

In Acul. Sc. s , wo Hr. R. einig* Mal da» Wort ver- 
rdjcri reciprok gebraucht, and ßA wmljtn fut, 
verkennt er befonders V. 10«: Cni» hule tut«t «»» 
jam tuam rem meliin ^tffeiit , und uberbtst» ÜW Mif 
den JUingling besivhcnd, fo: 



Gieb alle* nur dem Jflnf;ling, er mtcltu 
pie Worte lind gegen den KalliMea felbft gerichtet» 
und ironifch fo gemeint: „Dem trau' nur einer; er 
wird ftiiie Sachen fchon in OnhUUlg luinifen»** 
V. i4ß hciUt es bey Un. K.i 

Da ihst tA, ith bekcan* «s, MagaronMcs. 
Das zweymalige ich, dicht hinter einander, einmal 
kura und einmal lang gebraucht, ift fehr unangenehm 
für daa Ohr. Warum veriaufchte Hr. iE. nicbt du 
zwrjte ich mit einem undf V. i58 t^fitadvm 
hoe reeepit : 

Br bat Och daa himitrm lV«b du Jlai(/«r wridUW 
Warum nicht: 

Da* Jimterhaat behielt er bej dem HaiuTcrkau^ 
In der erften Seen« d«a aten Acta, weldie durch ihre 
Verdt'rbungen und Sylbr ntnarse Fe fch wirrig ift, und 
die Hr. H. ganz nach dem alten Text überfet/.t hat, 
iß btfnnders zu bedauern, dafs ihm der heruianni- 
fche Text abging. Wir geben die Benrtheilung fei« 
ner Überfetznnp diefer Scene auf, weil wir nua hier 
tiefer in die Kritik desTextes verfteigcn , und niithin 
die Grenzen diefer Hecenßon überfchreitcn miifslen. 

Act.n, See. V. I Tagt Philto, feinen Sohn fu- 

chend: Quo illic howo Je foras penetrat ex aedihus ? 
Hr. K. übcrfelzt fchief : „Wie kam er aus dem HaoT 
Imsiuf richtiger {er et. tetr.): 

Wo hinaoi wohl der Menfch vor die Thür latiFeR mig? 
£bendaf. V. 56 fagl der Vater, den Freund des Soh- 
ne* tadelnd: Nil moror eum tibi ejje amicum cum 
tjusmodi virtutibut, Hr. K. überleb 
und unprofodifch: 

Mit fulcben Tugenden mufst du wohl Freandfchaft fei 
Genauer heifat der Vers fo (troch. tetr. eat.): 

Dafi ein Mcnfcb TOn folcheD Siiten Fieund dir iß, gefUIt 

nüi nie Ii t. 

Act, IL Sc. 4. V. 5 las Hr. K. exutum, ausgesogen; 
es hdfst txnnUum, verfelbt Ebendaf. V. 14 Ala der 

H. rr und dtr hnecht das verihane Geld aurammen 
rechnen, und die Rechnung nicht ftimmen will, fagt 
der Knecht bey Seite, und «JEsabar wkl den Z»> 
fchauern gewendet: 

Sero atque ftuUe , priat quod cntUH OfMtTtmitt 

prjtquam loniejit rem, pcji raticnrm putat. 

Hr. K. nahm üe fälfchlich für Worte, welche an den 
Herrn felbft geridiiet waren, mnl ttberf« st: 

Wer Torher rcblecht wiribfgbafist . madUM ;pat und albaiB 
di« Rechnung, ir<aB es Mb TacBagaB fthfl« fWMhtt bat. 

Aaat 
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Slitt etnr« to (bcT Seite): 

Ztt fpit nnd albvtn . wa» tr frfliMr nabt« thun, 
nacJa er die Raclmung. da er «llct dnrcli$«br«dii; 

<£dii«f ift audi in derfdbea Soene V. 38 äberfetst: 

Nftfucm illuJ Vfrhum rjl , bene voll , niß qui bfne Jn.it. 

Di« Kftd' iti wabrlicii tluaiin , wubl will um, wer uui 

«volil tilllt. 

Der Sinn ift dieftr: »E* iß e|n rchlechies Wort* 
er teitt dir'woU,'\renn er ei nicht durch dieTbat 

beweifet." 

Ebendaf. V.90 u. folg. überreizt Hr. K. : 

Wir MeorcbUia aber weiden in dem Aiieenbiick. 
in itm wk «IMb Mtfifuktn un(rer Seth {^fmUtbm 

«nimmO 

vcilImB. Berlar* wie der reicbR« Mann ud titfm 
im UiaßcM da» VennOgeui alte gleich gefdiltst. 

Dem Sinn der Worte geinir»er beiht die Steiles 

Allein wir (rire« Menfchenvölklein haben aar 

ein Mclicheii Aibeni; haben wir de» au|iereut: 

fe wtfd dtf Betikr, wie d«t Reickfl«. lucb dm ToA 

min gMidiCT Weg* g«w«gm In der Onterwali. 

Act. III. Sc. 3. V. 56 Tjgt Kallikles /n eiiiftn liüi'gi^n 
Einfüll feinea Freunde» : Jatis feite et /'rnbe, llr. K, 
ttberfetzt: „rt-chl liftig und doch ehrlich." Wo hie- 
be probe dich bcym Plauiiuf — - Ea bcir»t bejr ihm: 
eefcheidt, j'üfTig, klug, WM^er. — Act, IV. Sc.l. 
V. 1 Salji/'nrenti et multip'-teiiti ete. „T)' m S.il/,- 
uiid Vielvcmiogetuli H" — eine ungrammaiifcbe und 
unpoStirelie Verbindungsart. — Aci.IV. Sc. S. V. 15 
bis 14 — — auid «go ttddidtro MUftUut^ co eoti' 
äutt^ mtUtu JU aie nugas eonetUmötrU, ' Hr. K, 
tfberCetst: 

^ — wenn ich dae nua T*^^^ 



Ib 611t dir SdieliBerkf für ihn aocfc 

'jWas Pol! das heifsen? 

Ii.be:nd4r. V.«^ DerSykopbantfiebt fich denNa- 
inen Pa«, offenbar mit Rückficht auf die Bedeutung 

jenes Wort« al« Interjection, wo wir etwa Fügen wür- 
den : „Und damit Bafla ! Fort ift es!»« — Diel^ber- 
fetziin t; }'t iede ift daher nnpalTend. LefEng in feiner 
Nachbildung des Trinamniua im Schatz wiblt da« 
Wort Jte/M, und dirr» ift offenbar fttr den Zn(am- 

mcnhang djs PalTrndße. 

Aci IV. Sc. 4. DiefeScene bat manche kleine Uo- 
vichtigkeiten and Rnchtigheilen in der Überretsnng. 

Die beiden erften Verfe dorH Ibt-n habm bt-y dem al- 
ten Dichter einen fo leichten hupfenden Ü4ng, wel- 
cher dem Raufchr des Sprechenden a ngemeflten ifL 
Siafmius fagt {troeh. tetr. tat.): 

Staßm*, Jmt4 t* fropcr« tdlrum, rreipe I« 



9t fithito metmt mtorimtmr ftmpulit ftiUtm» tatt. 

Was nU n hier wiU die IchwciftlligeiiAlaiaiMlfiner 

dea Uji. K, t 

•lUmFiMiadi nui zeig iiich bhnall. «IT baim su deinem 

nana» 

iMh nicht dein RfldMa baM danifa dalna Tborbclt alttert. 

■Treuer ut.d dt. in Original anfchmiegender würdep 
die Verfe mit Eiiutufcbiuig von fturacu fo lauiea : 



I. mache dich eilig tob dmnm.' Uuf in du Heia 

■ ' ' des Herrn 'tmifk, 

dab aiaht Vraaba duvab Mae Tollheit dnncii Schultera 

Furcht erwachft. 
• ' * • • • • 

. -Ebendar; V. 15 las Hr: JT. noch fuhripnit ftatt /«ftr». 

pueril, und brachte daher einrn fchielendfn Sinn 
heraus. Siäßmus nennt feine Mitzecher fo gewandte 
Spilahaben: 

fuhnpumt twrrtnti curfor! fotmaufyik.Bmm.') 
Ht,iL überfetat diefen einen Vers fo: 

— — — von denen Einet 
ttnß einem Laufenden im Axrkflrn Lauf 
die Sohlen Von den Fallen ßahl. CO* 

Ricbtiger fo: 

deren ji-tlrr einem T.Jufer, wenn arl|a(ti die S«h1en Rlebll. 

Ebendaf. V. flo bis 8^: W«r hörte wolil in folgender 
Periode, weyn man fie ihrer Abtheilang entUeidet^ 

Verfe heraus? 

Ich »»mer Mann fuhr durch die (fr"'"*"''' ^Tecre mit l Gefahr 
d"-« L'-he t, millcn duicli Sr<>Jiiili' ' | gl uKluli und wohl- 
brliadrn , und Keh mm au Grnnde | durch diei fftt die 
ich d.t in meliiMB AJiar ih«.|I>se Mun ai» taabc 
Bi'bnniing. ^ 

T^er; und nacV dem SjrlbenaialiM Aberretst:, bmtea 

diefc Vcrff (trorh. tetr. cat.): 

Aui die giofiten Mccic wagt' Ich irit «?fn klrinftrn 

\achen mich 

mit Gefaltr fclbfl meinet Leben*; durch h riaren ohue2abl 
baig ich aiiak nad lulMe wieder; nun ToU kirn 

untereeha» 

uikS lim die, für die irh eben mich im Altar abgamtfll; 

A< h , der (jiau. lloUi mit dal licrt ab. — 

{Mit den kleinjien Nachen, minitnis vehietilis , Ratt 
der Vulg. meis perieutist nach einer fchr gelungenen 
Vf rheflerung von F. //. Botkt. S. defleu Auag. des 
Plautoa Tom. III. p.45d-) 

Zum Srhluffe di«Ter R«?enßon laifen wir nur 
noch dif erlUii 40 Verfe des Pro'i-g» de& I'oenulus fol- 
gt n , wf'clii-rzn den feinften untl witzigfteii des al- 
ten Komikers gehört, wenn auch Juftus Lip&tu (di* 
jtmphith. cap.i5} ihn, ohne lieh ansfinhrliclier dar- 
über 7.U erklären, xwar für plantinifcb, abrr nicht 
von Plaulus felbft herriibreiid , beateichnet. Die Le- 
fer werden bfinerhen, in wiefern Hr. K. dem Origi» 
nal nachgefolgt ift. werden es aber mit uns bedriuernb 
dafa er diefen Prolog «n wenig ata Parodie «tnea 

tTapifchen iiiiiV'f.if-l bjt . \'\"elrher «li-n Arift.irrli. ci- 
iicn Zeiigciiolh'n }ica Kiiripides, in feiii»"!!! IVauerfpiel 
Achilles zum Verfaller halle, und der vielleicht kurg 
▼or dem Poenolaa auf die r&nifche Buhne gebracht 
larar. Dafa der Dichter eine Parodie gebe, dentet er 
felbfl durfh das Wort roriimetttari im erftcn Ver^ an, 
für welche» Hr. Ii «lic nicht f* hr empfehlenswertbe 
Conjeclur von Murtlus „imitari"' ficli g» fjllen liefs. 
Auf die Unregelmifsigkeit der kuffiterjchen Verfe glan- 
ben wir fchon dadurch hinlingltch aufmerhfam zu 
machen, wenn \v ir die LtTer bitten , dirfr-lben anrh 
nur mit den Finge n ^u mellen; und was wir lonft 
gegen einige Stellen zu fa^en hüllen, ui'ögf der vcr« 
«ttderu Druck «ad die eigene Überfeuang, waldie 
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wir angerchlolTen hihen, dem vergleichendes Le* 
tat bgetu 

Prolog., 
Ich will nun Ariftjrcli» Achill nachahmtn, C_5l f ) 
und »ai dem Tr^iicrlpicl auch meinen AiiUng nclmicn. 
Scvd hilt und fillvvei^;! ii>id meir.t gm »nf! (4 
Der Schiuri>ie!A<>rii^ wiliilciiei , ilafs ihr l«in xultiirH, 
f. und ^Uc nilji^; .(Ul den B^ii^m liticii bicibl, 

fovviihl die Sauen, all ilie Hungrigen. (5 F.) 1 , 
Wer rdiun f;e^rll' n hat, hat Walirlicll klug gctlun : 
wer iio< It niclii >1», Kiiui Ttelt an der Koinödta w«idea» 
Denn '.vrr diiifun xii eilen hat. itud UB[en<Wagen | 
fi<;tt Ulli Jilcrri 
Nun , 

leb xv4iie Ung fchou . ob Aa dtöw l>8icblMi mmuU. 
Erhab« lUsiiM Slimni'. Ton der du btbll mA l«bai 
Wenn du nicht Cchvreigft. f» CiITm dich dar 

febweigend. 

HvB /«tt* di(« Cffid»'), M$ du dir sweyiialMi I«olai 

vcrdianA. 

Sohon guti Jeut halcM aMinan ZirciUirhlfMt 
Et kuRMH« keine Diriu int Theaiei bfr, 
\mn Lidor mach« Lmi» mit Wottea uder Suben« 
kein' HUiunwoiler areiclie vor der Nal' heruui. 
and fAhie NiemAud tu dem Sin, fo lang ^efpirll wird. 
Die lang lu H.iul« uiuflip fcliuircbten , füllen )/riF) 
ieiai ruhie Athu , und Uoli Jti U'i.Viyj rru W.rrn. ) 
13ie SkUv«n (ollen iiichl deu I icj u du: l'l«i*e ncbmeu, 
oAtfr für licb hftahrn. und wenn Iis da» nicht köiuMa* 
heim ^cbr-n und zweyfurUc* Unheil raeiden, (^5} F.l 
dal* lie iu ht hier <i\c J>t,il,r . un.l lu Uuu4 Jtr iU«mjMlttt 
vrtfi ft - /t. /i n\.ht um dm BrfrlU Lukimmern. 
Dir AiiMii. n lolltli )l«ic kirm-ii /Ju.';Ar-,I<f 

ll.,iii brlwl ' ii imd uuUl um 1 ho»lcr irageo 



dlf» If Uli 

und diiiin 



jil 



Iirn lind die Kinder Hunger« AerbM, 
Hunger. Wie die Bücke* mtdism 



I. IÜIUImIu 



Die Franca faUen flilla «ufcbannt 
und ihre hellen Stmuiien inoderire*. 
Zu Haufe f .ileu iie grt»» plaudern, ähtr , 
hier md debaim den Vlannern nicht berebwerlich ftlum» 

' ' foilen ßa 
avthailaii, 
*mtn»wtmm. 



bi«r uad dabaim den Vlannern nicht beCeb« 
y^jlf PBB dia Scbaurpielbeiru beintTi, fo foi 
«mwflrdifa* SthaufpuUn, nkbt das Picia a» 
«och keMem au« Parieylicbfcait nr-Thtr 'tet 
dtfuit dar Scbleobire BeOern vorMOKaa wird. 
Und ihr Lakey'n. das h*«' ieb bald »argaflaa, 
Ihr bieobc . To lange die Komödie dauert, 
in rinf Schmke ein , vortiigtich /etat , äa die 
6ele«;eiibeii euch KOuftig ift, und Rüchen dumpfen! 
•Sa wird i|ua allet heiilich gehn , wenn Jeder bUl» 
^ft$ GthtU der Theitri wi ll rotj^hrtiUen. 



ao. 



»5- 



flS. 



40. 



Daa Aiilarck Aehillea wfthl* iab nir suro Text. 
Ana {euan Tranarfpiela naJ»* ich den Ueginn. 
i.VerAummc und fcfawaigt «ad cabat aiciam W«n 

Ge&Arl« 

Zuhüren beifst euch der Theatergeneral. 
Gefafsian Muthc» follen fitsen ani der Bank, 
fuwohl die hniigrig, alt die fatt gekommen find. 
Ihr, die ihr altet, thatet gar Tirl waiilicher, 
die ihr nicht «fiel, weidet Call 4turck unfcr SfiaL 
Denn wer dabciin (u eOen hat, der iß ein Naav* 
uni unfercwe^'*» ohne FrühHAck hcrxugehn. 
,,Stch auf, ü Hsiold, heiUe lch\veij;rn )ei«t d«j 
Sch.tn laiigo waii' i. h . ob du wnlil linii Amt vcilit^hll. 
Ljfs jtttt die Sinn;-/ <rioiifn, die iluh hulli und fiilU. 
Drnn fchrej (t ilu nicht, bcülli ilcr Hunger Ichwenjei^d , 

dich 

Auf, heif« fie fiticn , d«f» du dopprlt Lohn enipfineß. 
Kecht wulii rrtliin, ilnli ilir beachtet mein GcIicAn 
Rem h'ilci ;>u(ictieii btie hier im Vorder|:rundl 
Der Lictor fcliweige. raiifche mit daa Rmhea aiAli, 
nucb ge h' ein Flataanwaifar vor dar Nafa mir» 
noch Uihr' er liitaa . wcaa wir mf dar Bdhaa Acluk ^ 
Di« mafsig lange aa Haafa fchüafan , m Allen jetst 
naa rahtt ttalian » oder ficli dem Schlaf antaiehn. 
nata Kneäw Toll fitsan , dab dam Fiajran bleibe MatSi 
Qdcr Toll d«n Plata basablani kann ei« aber nicht, 
fo gab er aaeb Ilanr und maide doppelt Ungcmacb« 
dala biar aicbt Ruihaa jJui terbUui^ • die Pattbdi« dort» 
hat ar TerlkaiDt wa*t waaa dar Hetr aaoh UaaC» 

kumnii. 

Dia Ammen bllaa ihrakWaaa Kiucirlrin 

SB llauf abwanan ■ aicbt Mim Schaufpiel bringen her« 

data fia nicht falbft vor Dürft, vor Unnfar dia 

»erj;ehn, 

noch hier, vrie junge Bücke, hur^ri 'ndend IthtCja» 
Die r rauen follen llille Uchen , liiilc (cliauii, 
iiicl.l hol tu Linen iliicr Siiniiiicii Giotki iil, lel. 
2u Hanl' abiiKcliLn lul!ci< lie ihr Woii^etauk. 
' dafs lie nicht hn<r , wie dort, den Minnt rn ItS^tadL 
Un<l wa» doraiit die Spiolncforger aubi'iiilfl : ' 
fo werde keinem Ktinitler unverdieiu iJ<t l'reia« 
noch vreid' er auigeAofaen aiii CarteylicbKeit, 
dtft Schlechte nicht den BcOieia vori:esogen lind. 
Und nun noch eint, wet mir baynah «nifallan ift: 
Ci< laac daa Laürpiel dauert, Aflnei, Ihr laakqm, . 
ia dia OarbMdi' ein : ietsi . da «< «am varHattat ift« 

ßiat, da di« Eireakaebaa damplM, lauft hiaml 
tafa. wai ich ala Thc«i«rboebbeMil cMlieia. 



ift wahlgaduBa wann jeder dcSea «binedankt. 



KLEINE S 

XwJMontm tm^ctatmeot. Pfmenbfrg, h. Beibti 
IV lingn« rußtm n taAm tum famttrdatmc* matrt ort' f 
la/t ArMMta. Adjeaae fiuit oWervaiioiiej de e|u»dero iin- 
aiia« euiD alii« cognalione et de primt» RolTorum fedibus. 
leriplit Conradui Gottlob Anton . LL. Orienti. Prof. j^iubl. 
Ord. in aead. Wiicrnberfi. cet. igog- 4^ S. ß. — I-)ic Abn- 
Ucbkeit, welche die flavifclien Sprachen auf der einen, und 
die medifch ■ indifchrn Sprachiwi auf der anderen Seite , fo- 
W hl in ihren Wurteln all in ihren Flcx oncii mit den gebil- 
de<en Spraclini de» Occideni5 »eigen, k»nii IticUt auf eine 
arlprftntil'che Vei wandifchaft der fiarif-hcn Sprachen mit den 
medirfh-indifclien ffilitcn , und . uf die VerTniuliuin; einer atl- 
gemf-iii'-n Quelle leiten, au> weUhei »nl der eiiu 11 Seile die 
fl«Tir<hen und öb'ifien RehilJeien Siij heM ilr» OicideiiH, 
tut iler anderen Seite die Sjuai ',1:11 di 5 miiileieii und liUlli- 
chen AlieiH notr-n. Der Vf., Ichou langU nU gelehrtec 
Spi 'Clifti- Ii. hc brK.innl , flicht nun in Jiefer, ditrch feia«Anf> 
nähme aum Ehieninitgiitde der Gclchtien •Sodetll auf dei 

UaiftffiMt asModMTmal«f»iMiflcUfth«CMidan teO^ 



C H R I F T E N. 

Ibrnng det mnirchcn Volks und der rufTifchen Sprache aut 
icm mcdifcheii I<.in, <!iiich ri. e Ver^Uichung d-r llavililicn 
Sprachen mit di-in Sinfkrit iiauh dem Siiibarubam de> i'ia 
Paolino, au ciwirifen, oder v\cniglient <lie Grundlinien m 
xicheii, deren V'llendere Aiisfillirun^ er einem grufteieii 
8jii,i(li- und Gclcliiih:s- Kiiiuligeu diele« F.ich» überllf^i. Fol- 
geitdi s inul dlf Ueltilute feiner DupniniMU : 1) iJie ^röllte 
Alm iiIiKcii der rnüifthcii Sp'aclic niii dem S.njfkru, und die 
niiiiirnrlil i'uprii .'■(luieii orieni:i lif« ' «n Sju aehcliarnKier», 

welche du VI. nach <)en firiicien l<'iier liiihcien bchiiti: 
f'erlui h . ilaf tarrrli4j fi ^jl e Vnlrr/i hriiliingsxri^brn der oiitn- 
tai'/il't-n und ocddmtuhji.h'-n Spra.lnn tu rntdrcktn (Leipa. 
fgaj, in «Icr mllilchen Sprache 6iidei ♦ weifen auf en c^^e- 
meinfGhafilichc Mutier beider ^ui«han Irin, i) Diele ge- 
ineinfciiafilicha Mttuev ift dia alta patftfidi« «dar aiadir<iie 
Sprache, ^ail die maiftan Eiidnngen da« Sahftaativ* Vetbam« 
«in PfÄaaminea alifai£lcb«r Sprachea, nicht de» Sanfkiiu, 
gcSaJTcB sa Wifu ftcbeineat dad •bardiefi die beiden Spiacb«« 
. , . — - -•- • d«n «lifavfi« 
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tAea Spwell« ficE wieJer fimlen. D i Ts dirf« »ber mit Jet 
■och niil»eliaiintennoTd-cb»l<l4ifchcn Spt.»clii>, wo luclu vuUig 
(leicht doch in einem Uoheu Gr.iJe vcrwaji it ijewili-n Iry, 
•rhetlet am der bcJeutcndcu AnrabI cbalO.nicUer Worirr, 
welche ni*n ii> den SinfKi iibrtcbeni fowolil »Ii in den Pivi- 
leben Sprachen findet. 3) ^"^'"^^ «'"^ nülirche Sprache mcbr 
SpuTcn de» orienulifchen CliaraKter« »» Heb tract . alt die 
puliiifche und wendifche. und die mcilicn ibicr Wuitor eine 
IrvUete Ähnlichkeit mit den eleicKbedeuienden Wörtern 
der pcrßfthen und f«ii>fcrdamifchen Sprache haben: fo bat 
fie Duiu'i mit Keclii tu .len aniifcben oder orienlalifcben, 
und die piOnilche lu den llivifchen oder acctd«uuUrch«a g«- 
Uhli; a,e b. limifclie Sprache »ber liegPfmWM« »«mI«» W 
dar Mitte, und die ruUirch« kbmmt Wmtbmm UM 

f,mfirdatt.ifci.en Spr^cbe nthor ibn'tMam 8Awn§»ita. 
O U« die ruilifche Sprache TMi mabirMrm MalMwArtm 
iit d oder t beybeh^lM«, die polnitche auJ wmdiC^ hm- 
eeeen diefe Bucbfiab«B mit den Zifchlautcrn df, /«», tjch 
*crt»untbt hat^t fb wird dadiuck Dobrowskyi Meinung ba> 
fiiiißt . daf» Ji« «ui« CUlTc ritvircher Sprachen um de« wif 
dertTralfcbfla . die andere luic der oberdeuifchen Mundari au 
Twcleicben fer- Dtefs weirct aber wieder auf eine nahe 
VMwIwdrfchalt der ralfilchea Sprache mit der niedirckea hin, 
W«ll Sek eiB liiiilielMr Unterfchi«d swirchen der mit der 
mtdiCch«! Tarieandtea chatdüfchen and bcbrlirdien Sprache 
findet. 5l Zueegeben, dah die poloiCche und weodirche 
Sprach« TmI« Wörter au* der deutfchen aufsfiionimen ha- 
bet (e'Boffea doch die Wörter der lulTifcben Sjprjclir, wel- 
che fie mit anderen na»ireheo >>eniein hat , gleich dem La- 
teinifcb«« und Griechifchon , au» Einer Quelle mit dem leincn 
Sanfkrit. Die Tullirchc SpTuche bat ibi-n fo. wie die peifilcbo 
und tamfcidamirdu- , vinK- U i. nn mit d^r dcuifchen , gnethi- 
fchen und laieinifchen Spricbc ti nicin; allem die nieilTcn die- 
Tar Wörter fl-iffen. wie ficb leicht reigen lafst, mihi aus Her 
deiitfcb«!. griccbifcben und lateinifcbcu Sprache, fonderu »u» 
der mcJifcbcn . »U ^i.-. ^f.ncinrchaldicbeB Mnttar aller. 6} 
Weil die riillird.r Sj.racLc nicht nur mit dam Saafkrit 
v,.,Jx, foiuK-r:, audi wegen d«r b«yb«h«lwii«»JlpwM dM 
CbarakteT» oiiciuabfclicr Sptacbea d«nit IlHra 8diw«l«r iftt 
fo gehöit fie «tt dn alMAav ^mImb. di« wir banne«, p 
D. dai Saufkrt» di» MölMr vialtf iadirehw Spraehen ift: fb 
folet. d*r. all« ianm T«dlMr ianeer aU die ralTircUe rejren, 
welche weui):eT ata dat SanlBnt ui den Charakter der occi- 
dentaliCchen Sprache auageartet ift. S) ^" Chaiaktcr der 
raiCfclun Sprache fahrt un» iu die Ge4;end de» allen Mcdi- 
ff)lfyf piff Ifta', «la den Urüia der RuUea und Slaren . wct« 
chn di* RalfiHi Ithoa vor dem *3 Jahrb. vor C. b. verlie- 
ben» Wlro «• erwiefen , daft der Oual, den fclbli die 
•In Oavonifcbe Sprache kennt, in der rufli(cl:cn Spiaclie nie- 
nblich war: (o Uerie fich daran» rchlieCieu, dal» dio 
BiilTeB bbon an der eben angegebenen Zeit au» ibiem Ur- 
Gfa amjfewandert Feyen, die Slaveii aber clt dann «u»'o- 
«cn, al» da» Saiifkiit den Dual an^enonimen und den Cha- 
nkt'er der orieniahlcben Sprachen i>bg<>lcf:t bmr. vvjs je<J, i h 
TOT der AbfalTung der iltetlen ßüchcT i hehen lr\ n iini 5. 

So viel, fagt der Vf., lifft tich au» dem Cinrakter der 
rnflifelien und "verwandten Spratben Tchliersen : fragt man 
aber, in wi< fern lieb an» der Gcfchicbie die Zeit eiralhen 
lafTo ' in wcl' lie iltc eifle .\nswandeiiing drf Ruffen fallt: To 
koiuiic (»leicht Icyn, dMt die Erobeiui^en de« Ntuua im 
• anren Orient , im 2o Jahrb. vor C. G. , dl« daom« MOOiadi- 
ffben Ruficn bewogen, mit ihren Heelden in •ArdUcher« 
(,r»;e»den au ai«he», wu He(odoi JV, II »o« den SkmliM 
ci..ihlt, die mit den Ruflau einerley We« emrchlu^ca, V»ir 
überleben da« flbfif« OcrcUchÜiclw de» Vfa.. wmI ot Helba 
•et Anfpfudi d«n«f naeb* Uta« Maiaoag von dem 



UrCtae der RufTeii darch gefdilcIitUcho Data iii be^rflnrlen, 
all durch eine Spuchcnirrtieirhiini; , vie.'jb.iiS er «in Ende 
nocli einige ,Alitiel an dip lland ^icl t . wie man fciblt v m 
emciM jc. on , der GrarnmaüK nnKiuuiigrTi , I ieniden lifn in- 
nric'i H.MI leir.er hjniche eiloilclien kiiniie , um die Ver- 
w AiuUlcliifirn der öprachrn Rundlicher btiher kennen 

IU krnrn. Waj aber die Spt acbriiveimleichiing dt» \ f». be- 
iriQt! lo itt Hcc. tu wenig Kenner der ver|clicbeiicu Sp>aihen, 
nni beb ein abiprecbeudee Uitbeil Aber de« Vi», urammaiilcbe 
Dedueiioiieu auauw^faen. Doeh werden die fcbwachen Sei- 
ten in» ha(oniiraient dM Vb>» werauf «r die aegef ahnen Re< 
fuime gttti.det. Jeden» wm falM a fal aa dn en. Ree. < 
nur Folgende» : fadw dar Yf> dat tefluit m 'de 
nUrahen Sprachen tahlt: bhaint «r diMtth Mb« RaBBtaiB *k 
bialier togenaonicn «mentalitellaa SpradieD . odar dar aramlt- 
fchen , Bu der nuiatthaftan Vonualetsunr Tarleiiei 



dafi alle Sprachrn dr» Orienta iitrpri incli^ d«n Cbaiakler dat 
araniäilchen Sprachen echabt, und nnr dn 
ahea vom Charakter «Ter 'oceideuialirchen Sprachen an^nom- 



tu hja, 
lakier dat 
dnich Antariung Man* 



haben. Wegen' diefer V'urauifetauuii mifcbl der "Vi. an 
viel Unftatihaftc» und Fremdartigea in feine giammatifchen 
Unterfuchiin^en ein, und aiiliait aut dem vbllig heinogenea 
Charakter der aiamaifchcii und mcdifcb - iiidifcheit Spiicben 
auf eine urrprOngliche Veilchiedtnheit derl'elben au Ichlicfsent 
findet er in den letrteien nur Ansariun^en, ohne heb »uch 
nur auf einm 1 m^eiieig eiiixulalli n , wie itierr An>jnniie ba* 
be (;e(thcbcn odci veianlalst weiden Könr en. 2) VA'enii fcbon 
duiih dio cbiii aii|;elühiie IWme Mm^ V'iclr» Ijllt, wa> d«C 
Vt. auf lallcben SlUt>.eu fo mül.lani auf, > baut bat: lo filikt 
manche» ai.dnie um dei ^cliwätlir der ."triirrn willen, wer* 
auf e* inbt. iJcr VI. ift ^jii tu ^iiiei^i. blotle» .^(Leinen filr 
objeciive Giflnde tu nrllint-n , und aus ilrin Lilol; liu )c>uv 
Brtriindeteii Folj;ciui.tcii bei - uleiieii , Welche clicii lo iinltjlC- 
hafi ijiul , al» die, welche lieh auf Jallche Franiiflen giiiudea; 
der rulgeiungeu nicht au i^cdenfcen , welche nicht noibweii- 
dig aua ihreft PMaitllaii fliefaea. 8) Zugegeben, dafs die gro- 
f«e Fantili« der Tb weit ▼erbreiieten Qsviicheti Spiachen ein« 



waoigex 



fektM Verwndt fa ha& mit den Mftucn dar parJUchen 
dfifdien 8nteeh«B «aigi, defi. fa ficli nicht am in vialanWah 
aabi oflieilMrtt .welche in keiner anderen der verwandten Sf*»> 
.eben anfeimlen werden, Toodern auch in einiean gramand' 
fchen Formen und Flexionen . kurs in foUhen Befiendlheilent 
die nicht in die Zuftlligbeiien deil Spraeheii eerechnat werden 
können, fondern anr inneren Structur derfelben gebftren : fo 
nafate man wohl vor alteu Dingen eiA lactüdi-Togifch und 
gefcbichtlich auamacbeii , welche deifclben man fdr die IImiSb 
und reinAe halten darf, um fie bey der Beurthetinng ihttf 
Verwandtfchatt mit den mcdilch - indifchen Sprachen BUBI 
Grunde au \rfitn, £» niuf» dabei wenigttcn» fcbr belremdeu« 
dal» der Vt. ^rr.iile die ruflitche Sprache lilr dir akcür und 
am weiii(:lt' n »usueanct halt , weiche unter allen fUi-ilcb-a 
Muiid.iiun .im iin ilirn mit fremden , ibeil» finnilclicn und 
fehiiVt-Jüi Len , iliei s lirviftbeii niiit (;Tirrlnlchen , ibeiU iata> 
ril' bell und niOf;c>lilrlicn \^ l)ll^ln und Foi men -vcrnuicbt ift, 
iiuii wiNil.e H au n.icb iliier AusbiUmng und VcrfriKri iiiig filr 
(hl ] iiiulir iliici Juliwcftern halten mochte. Indeflrii bleibt 
es min .1 nutf nUnJ, iljil» in melitr'rn Tcr-iicbcnen Woltern 
und loiniaii die ruflilcbc Spraciie eine nalicie V'eiwandt- 
fcbaft mit dem Sanfkrit venrätli , alt andere flATtfciir 5|>< >• 
eben , wiewohl laA alle derfelben auch in aiiilci«ii vsr- 
wandten Sprachen mehr oder weniger Ibniicli lauten. Mit 
Übcigchuiig der Nennwörter und Zahlwöiier, unter woU 
cbeb •• fi. dat mJbfcÜe Jwm, s, cr«. 5, Jtkefir*, A mit 
dem CmdtrUrciiaB dumfm, tri und l/cJb«tw«r «ufiallend nu«' 
bmiBniiiininena' iAbren wir aw lolfaBda 
Biilfswotiat eai 



Oiiaahirch. 
• « 

ieri 
•TM«* 

«W 



iaafkridCdU AnJElcb. PolBUak Wondifcb. BohmUch. 

mfmi tfmi hfi*» j« */om f. tfym. g/em. 

mfi ,ß feftn tai/h gfy 

ajii efij jrjt H-on j, f. j, g.ß 

mfikm ifit i^tffdü teafifihof.fifeh« gjit 

iß. fm^ /«■ wiqi tf» afam 
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er W«nfchder Gr«nicine An Vf». dipfer Predigten, 
du ch Ltfu ig Teiiier gvli-iUcnen Vortrüge fich wie- 
dcilioli V bauen «u kiiimcn , \eranl4f-te ihn 7,0 r Her- . 
anrgabe de» eiUen Jalngaiigs dt-rP. 1 l>r ii. Rs fand die- 
frr ein gröfseres Publicum, als der Vt. erwartete, und 
fo folgt pun jt^nem eiftt-n Jahrgange ein zweyter. 
Die hier an/.U2eig<;nden Vorträge find jener AutFude- 
rung zum Drucke und d 1 fer freundlichen Aufnah- 
rae in einer» gröfneren Kieid von Lefi rn \ ollluinimen 
."würdig. Die Wahl der abg'-handeUen G^genltände 
M fehr aimebend Tie hält die gpiftigea BedürfnilTe 
der Ztihörer in «nferer bcdf uiungsvotlen Zeit, und 
die religiDle B»'urtheil«ng der groften Ereignifl'c 
^erfelben feft im Auge, lanil umfafst Gegenftäiide, 
die in gedruckien Predigten feilen aus dem Stand- 
pnncie der Religion betrachtet werden. Die Ausfüh- 
rung ift leicht, natiirlich , würdevoll und erwir- 
znendi nur die Eingänge, deren bejTiahr jede Pre- 
digt Twry hat, find nn ill Lmg und /.u weil aushu- 
lend. Die .Anfalle einiger Hanj'ttaize niöge den 
Wttnf«'1i nadl Oer Belehrung, vvelrhe diefe Predigten 
gewShren . erhöhen. L'ber die Vereinigung der Rtin- 
fte und Willi nU haften zum DienlV der lleligion; am 
cGfti n Sanniag n. Trinit. — Die Heligion fliftet 
den fcbönlten Buntl zwifchen Aiimuih und Wtinle; 
■ MB Fefte Maril Heimfucbun^. — Vier Worte dea 
Chriftl>cbeD Glaubens. <1if nicht vergehen werden; 
am Tage Petri um! V tuli. Ditfe Predigt ill nach dem 
fchillcrfchen Geiln int- : .,\ iei VViirte tl. s Olaubcns", 
dellenVerre auch eingeruckt ünd« abgeCafaU — tber 
die neui^te Anklage gegen den ProteRantiamnt, dafa 
er Min (ieiii ub< i lidiidiiehmcndi'n Erkalten dec Ge- 
fühls iur dir iVelifiiiiii eine \ or/.iigliche UrfacbÄfey; 
am Reformation* f' fte. — Die vcrfcbiedcncn Stände 
der btii^erlicbeii Gefellfchafi in ihrer Besiebang auf 
. die hSdifteii Zwecke der MenMiheit; pm Sten Sonn- 
tag n. Ej)ii»han — Der Staat, (iü* Haus und die 
]\irche, als drey unzertrennliche IWldungiiaiiftaUen 
für den Mentchen; am 25(\en Sonnt, n. Trinitat. — 
Übrigens bemerken wir, daf« die hier mitgeÜittUtan 

/. ji. L. Z. lg 11. Zwejter jBand, 



Predigten nicht ih der Reihe der Sonntage Forilaufen, 

eine allgemeine Inhati.«anzcige aber am Scblofle dea 
letzten Uandes die Lefer in den Stand fetzen foll, die 
für jeden Sonntag bertimniu- h icht auf/.u&nden : fu 
wie fchon jeUl dem sweytea Bande eine voi läulige 
Inhaliauueisa der beiden erften Bande vorgefctat 
ift. . V. Pf. 

' &ATBiiaBofta , b. Gradmann : Andarhttbudt fibr 
SeMwaneere , Geläretide mtd Mütter atttr 

chrißl'chen Conj ejjloiien. Von Johann Jakob 
Mayer^ evangel. Prediger in Biberbach, iflio. 

Diefes Andarbt^bnch, das ficbaof Lag'^n im miMiTch. 
lieben Leben bezieht , die von hoher Wicbiiekcit 
find, und vor Allem an« dem Stand|mncic der Reli- 
gion betrarhit werdcti riilllen, verdient fchon um 
der Neuheit A<-v Idee willen Aufmerkfanik«*>t. So 
wenig wir es für Bedürfnifs halten ( önnen, d.ifs für 
die eioxelnen Sünde in der bürgerlichen Gefellfcb^ft 
eigene Andachisbäeher abgefabt werden: fo-sweek- 
mäfsig erfcheint es uns, die ^anz eigene Lage und 
G<■mulh^ftilnnu^ng der Mutter m der AnnJlicrnng zur 
Entbindung und nach d'-rfelben ins Au^e zu f-illen, 
nnd ihreu Anficbten und Gefühlen eine religiöfe 
■Riditang sn geben. Der Vf. hat fttr den grOfseren 
Kreis derer, die fich in diefer Lage nach religiöfcr 
Beruhigung, Stärkung und Hi)l}nung febnen , ein 
brauchbares Andachubuch geliefert. Es enthält au- 
Uw einer Einleitung, der fo wie allen Auffltaen dea 
Bucha eine biblircbe Siehe vom Orande liegt. Mor- 
gen - und Abend - Aiulathien, Betrachtungen nach 
dl II verf( liiedenen l allm, in denen fich Schwangere 
uiul Entbundene befinden können, und einen .\n- " 
bang. Diofer begreift diJiietifche Vorfcbrifien für 
da» Verhallen der Schwangern nnd die fflege der 
Kinder, religiöfe Tröftungen in auraerordentlichen 
F.illen, wiehlige Worte an Hebammen, nnd einige 
religiöfe Lic<ler. Das viele Gnte, das in diefen Ab- 
(chnittcn geCagt '^t ift mit einer gewiilcn anziehen- 
den Hefsnchkeir nnd in einer warmen blähenden 
Sjirache vorprtragen. Nnr ift zu li'-dni' r n . dab 
ianimtliche Betrachtungen durch Einhimlnng derfel- 
ben in das Gewand des Selbftgefprächs eine unange- 
nehme £inf&nnigkeit erhielten. Wir wünfcbien» 
dab diefi^ nnüdiehe Andachtabneh irgend eine^^ 
volle religiöfe Schriftftellerin, die fchon öfters Mut- 
ter wurde, veranlaJIea möge, ein ähnliches für den 
Kiei« bBhor flebüdatar Miitlcr m entwerfen. 

V. Pt 

Bbbb 
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Leipzig, b.FIeirchcr d. J. : Predigten über die fonn - 
und frjitäslicheti Eoaniielicii des fiintm Jahres, 
von jKaleiitia Karl fetUodUr^ äudi^Carrer an 
der Kirche «u St. Aegidii in Närnberg. IV« md 
308 S. 8- >8»o. (i Rthlr. 8 gr ) 

Hr. y. hat fchon ein paar Jahrgänge Predigten, 
einen 'nb«r die Epifteln, den anderen fiber freye Tex- 
te^ herausgcgi-bon , ilic. wie er fclbfl in «1er Vorrede 
fagt, von dem Publicum mit Ikyfall aufgenomuicn 
worden finc]. Ree. verrpricht auch iliffor Sammlung 
, einen gleichen Beyfall, aber er kann (um mit denTa- 
dcUwertben gleich an«nfangcn)dabey nichtverhehlen, 
daf« diefen au fich gtlidlivollen Predigten mehr Voll- 
komntcnhcii in nückficbi des Ausdrucks zu wünfchcn 
wAre. Vielfällig ift dei> Stil SU rchvverfülligiinti gc- 
fchraubt. Zwar And fie ror «inem fudtircben f ubli- 
cum gehalten, nnd man d&rfte alfo voraoftfe txen, dafa 
der grüfsle Theil dem Vf. habe folgen kihint n : aber 
Kann nun das auch von der ganKcn Verrainnilung, 
die «r vor Geb hatte, annehmen? Dcrchrißliche Pre- 
drger will und füll, fo viel ala mfi£|licb« aUeu feinen 
Zuhörern ein Genüge than, nnd nft ift gerade der nn- 
b< jthtete Thcil am eui[il"*.iiiglicli[]ou für ciie L'-hreu il'-s 
Evangcliuraa. !VIag e» nun wohl von Allen uufgefafst 
TH'iii den feyn» wvnn er S. G fagf : „In jenen gräfs- 
Uchcn Scentit, wo da« Lader Ach in den höheren Aa- 
gioUen der Angefehenften Und in dem Kretfe der Vulks- 
W'uib fi) t in[.örend zeigt , ffrlit den Verworfenen der 
grofbe Vcrurtlieilie im herrlichen ülan/c dei reinen, 
heiligen Herzens erhebend gegeniiber ; ** oder der An* 
fang der 4t«in'Predigt: >,Daa tiefere Forfdicn nach den 
Onellen menfehlicher VerrchTimmernng and vielfa- 
cher Selhjibelruhitiipeit enld' rkt unter ilinen eine Nei- 

Jung, die den ineillen Menlchefi gemein und von 
en wenigßen bcklmpft wird, daa unfelige Verlan- 
gen > mehr Ett fcheinen, ab man ift." Dief« Stelle 
ift nicht nur rchwerfallig, fundem auch nneorreet. 
Gleich '., iibl hal derVf. bey weitem durch alb Predig- 
ten hindurch die Sprache fo fihrin feiner Gewalt, dafs 
n nicht nur veiRaudlich, rundem auch mit voller Kraft 
an dae Herz fpiecben kann. Auch möchte es wohl 
ein Fehler fcyn, wenn die Participien KuhSufig ge- 
braucht werden. Z. \\. pl 'iih S 1: .,D.is F. cticti ei- 
nes Menfchen gehört der dankenden Krinuerung der 
Nachwelt von dem Augenbücke an, in dem er ein 
Wirken beginnt, daa in demZußande der Völker \-ie- 
lesyjff «ewa Indert«* Warum nicht: Das Leben eine« 
Menfchf n gehört der dankbaren F.t inru rung d< r N,u h- 
welt von — das Vieles mit Segen in dem Zuftande 
der Völker ändert? Oder S. 110: ., Wollt ihr ihn (den 
Blick) aber noch mehr auf die inneren geifti^n, weit 
fchraerzlichcren and doch oft nberfehenen Leiden rich- 
ten, wollt ihr d> II n.ig' Hill n Gr.jm, den verbittern- 
den Mifsmnth, den zcriuttenden Widcrftreil der Em- 

fthudungen, den Kleinmut b, welcher die Empfäng- 
ichkeit für Freude tödet (tödtei), die Verdunkelung 
de» Lebens durch Laune, den Arger des Neids . die 
ewigen lli'.uikuti^'i ii dr 3 Stolzes zu den tiefer fcnmer- 

■ondien flagea de« Leben« rccbnan n. f. yf," ObncK 
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gefchallVue Wörter, wie Erlräft'is,ung , erKräfti^et 
0dl* Gefühle, ihr Gtiick m. i h n werilen, da* mttfa 
man .er warten. Daa Wort bttrubtnd ift ein Liebling 
de» Vft. Auch Tagt man nicht trftttit, ent^tgen tretten. 
Doch das lind nur kleine Flecken an den fonit Ire/IH- 
cbcn und g''nnr»reichcn Ptedigit n. Kec. w«>lltc nur 
damit den würdigen Vf. dcrfelben veranlaiTcn, feinen 
fiiüichen Gemälden noch mehr Vollkommenheit an 
geben. Die Predigten find, wenn man will, und 
wi" CS auch feyn foll. Cifnal - Predigi. n; d' nu fie 
iiehnu n auf Älh-s, \\ as fich nur in <tiner chriltlichen 
Gemeinde zutragen kann, Kiickricbt. Er bat den 
Geift der Zeit richtig dargeftellu nnd bald dm nnmtip 
thigen, bald den leichtfinnigen -oder vielmehr verwil- 
derten Sinn der gegen wäriiaea Welt uiii Kr.d't und 
Nachdruck gerügt und befchäint. Man braucht nur 
eine kleine Kenntnifs von der Stadt itu haben, in 
welcher diefe Vortrige gehalten worden lind, und 
man muf« dem Vf. das Lob zngeftehen \ djfs er Wor- 
te zur rechten Zeit ausasulprccliMi \\ eifs. Aber 
auch aufser leinen Umgebungen werden die Lefec 
diefer Predigten reichlich erbauet werden. SelbftPra» 
diger werden «inen reichen Stoff zur weitern Verai^ 
beitujig liarin finden. Kraft, Wahrheit und Lie- 
be htrrfcht in allen. Mtiflerhaft hal z. ß. d> r Vf. 
die Themata am aten unil 5ten Adv. S. , die in üeaie- 
hnng isn einander ßehen, bearbeitet: das eineiiger 
dUvtriotrßickt Gem^thfftitnmuH^ Fielmr zur Zeit 
allgemeiner Leiden { nnd das andere : über die Urnu' 
Jriedenheit mit dem lait-Jamen Gedeihen des fp'ithi en 
niid Guten. Die Texte telbit dir nen nicht etwa, wie 
das \ ieiraliig geTchieht. swn IMutio. fondem find mit 
Verliand benmit, wenn man die Predigt am S. Oc. 
ansnehraen will, wo das Ev. blofs zur Einleitung 
dient, und eigentlich über Matth. 5. .> u. f. gef^)ro- 
cben wird. Di«: Pudi^ten geheu b'ii »um Chaifrey« 
tl^{ ea waren .ilfu n^ch 2 B.ihde zu erwarten. Ver- 
leger und Drucker haben daa ihrige geihan. 

Z. f. £. 

GÖTTiNGEif, b. Brofe: Prediftteu üher dievorzüg- 
li<-h/i en und für die Menfehheit wiektiißMfyakr- 

heilen und Angelegenheiten von Jußtu ft^UMm 
Ziehen, i^io. 175 S. ö- (6 ür.j 

Ans der Zueignungtfcbrift an den Minifter von Amft- 

waldt vom Jjhrc 180I zu rihliefsen, fcheinen di<Te 
Predigten einen neuen Titel erhallen zu haben, 
um Abgang zu lindtn , ob fie gleich nicht KU 
den fchkchteren, fondem an den gewöhnlichen ge- 
hören, wie fie daa Pnblienm |eist Unfig empfängt. 
An den Titel darf man ficli nirlit keluen, drnn alle 
hcrausp-knmmenen Predigten b. fchaftig< n fich ja mit 
den Wiehl igOen Wahrheiten und Angelegenheiten def 
Menfehheit. Wenn daher der Vf. unter der 0rdia> 
gang des Brjrfblla eine Portreisnng über die Eigen- 
fchaften Gottes, „von denen er hier nm ftn^ mmder 
nichtige, die Allgegenwart Gottes, |ftwAhlt hübe,« 
laut V<irri de \crheirs.l: fo möchten wir ihm Wtihlra- 

thea« «cft fcinca Stü melir ra xondca »nd d«iii wab* 

t 
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rfn lUnselQile nlhex m bringen» che er feinen Vor« 
Tat« ausfährt, fo gut Bch «ach manche Stellen lefen 

lallen. Ein poeiiTrhcr Stil , wie ihn der Vf. hat, ift 
gt \^ i^^ nicht iiir die lian/.el fchicklich : fie verlangt 
vi« iiii' ht eiiif e "de Pü|ailaritflt, eben weil fie der Art 
aft . welche dM Volk um fich verCumneU ; daher dür- 
fen auch keine Wärter gt-braui^t werden., »\$Naffno- 
Ttie, S eilt, tfie<iretif~/t. T/icorie. T_.til\rinth und an- 
dere von dem Vf. gtbrauclue. Das Wort T^oi bat 
•r aufeerordentlicb li<-b, denn er braucht es ofk SB 
jBuranimengefetsien Wörtern, tit Erdent/uUtDomm' 
thtttf Lehemthal, Ifaehtthal J».t Todes n. f. \T. Daf» 
fein .Siil nicht CDrroct ift, kann ihm auf mehrert-n Sei- 
te« nachgewitten werden. Nur ein paar Bewtjfe. 
In der Vorrede hfrifsl ea: „Über einige in di^Jen Pre- 
digten abgthattdektn OegtnflOndt ßndtn ßth aueh 
einige Gedichte — die füglich hatten M^ghleiben 
lionncn, weil fii; ficli vor aiidurcn Liorlern nicht au8- 
zt-iclincn, ja ihnen lange nicht beykotnnion , fo wie 
rcinVorfchiag, vor der Predigt ein Gedicht , das mit 
^erfelben im Zufammenhangeftehl^ zu fprecben oder 
lierzuheten. dafür fingt ja die Gemeinde ein Lied, 
in welchem fic fich /.ur Anhitniiip zubereiirt , guns 
kwuckwidrig ift, fo zweck wiilrig aU wenn in lit-ra 
Gebete dem lieben Ootl der Inhalt der Predigt mk- 
gebetet wird • üi aie/ncr Sammlung derjetbeu, die 
'ifloi zu Götthtgen heramkant, «tfer die ve'rfekiede- 
tieit Zu ecke u>iJ Jlcpeln Jer Jiede- und Dichthunjl 
erf oJern auch eine verjchiedene Hearbeituttg." D«r 
HachfatK ftebt mit dem Vorbergehemleii in gar kei- 
nem Zufammenhahge. Wie^vvrvrorren« wenn es S. 
81 heifat: .,Waa hülfe nm die hefte Retigton und ih- 
^re erhabenfien Wahrheiten. wcTin \\ \x fic nicht durch 
ihrenEintlur» u.f. w. aUfolche kennen \tiriAen'HTmfonß 
oder vielmehr wie wenig würden wir dar JAclit leuchten 
'Jijken, dut von ihr ausjirömt, die liuhe tvinkeu, 
die fie u'iifchwebt: und die ßlückjeli^keit eMadeü^ 
■ XU i/-' jii/irr u. f. w." Eines grofe^cn Fehlern macht 
£rh auch der Vf. damit fchuldig, dafs er die 're\te 

als blofr<e Motto braucht. Ihrer ift gar nicht gedacht, 
' oh Cur gleich einen fchönen Übernng sn dem Haupt- 
fatze gemacht bitten, wie der Text Luc. 03, 34 zu 

dem Thema: Von dt-r Unftcrbllchkei: der Seele. Sai- 
len fie nicht /,ur Parade dienen: fo nuiilen fie eniwi- 
''ckelt an.d aus ihnen die Wahrheit, über welche gc- 
fprochen werden foU* hergeleitet werden. -Auch bat 
er die Bibel nicht gewürdtget, feine Be weife für die 
AVahrh. iien. die er von rüg, dtirch fie 20 nnterftriiaen, 
und doch find ihre ß'-weife oft von mehr liraft als 
idle nnfere Ver unfibeweife. Es kann fcyn, daf» 
mehrere «nverftindliche Perioden auf die Schuld dee 
Comctors, der feine Sadie fchlecht gemacht hat, 
koimneti , a"cin oftVnbare Fehler gi'get» d'C Recht- 
fchrt ihuniz lind ducii auch vorhanden, z. ü. «'er Todtf 
Jthuß u 1 \v Auch cm))fehlen fich lange PcriodeOt 
wie derj^leicben in diefen Fredigten vorkoaunen, 
nif^ht ; fo tuit Ree. eine von zwej gedruehten Seiten 
gefu-ulen. >Jag der Vf. fchon im Amte fiehen, oder 
noch am Teiche Bethefida liegen : er kann ein guter 

XiMUfar-w^idca» ««na er ad» infioMiUiHBkeit 



und Studium unferer anigesciciinetrn Kanselredner 
■nf fehle Arbeiten -rerwenden will. Der hier gelie- 
ferten Predigten find f'.inf. Die iRe: Von der Tu- 
gend, als dem Grund und Wefen der heligion. Die 
2ie : Von der AUgegenwart Gottes. Die 3te: Von 
der Feindealiebe. Diefe ift fo dieponirt: Die .Tugend 
der FdndetHebe; 1) waa'fie nicht ift; fi) wat &b ift; 

3) Die Ik'Weisftüp.Lie d.ifiir. Recht gut hätte diene- 
gaii\e Jk fchreibuiigderfclben unter der pofitiven dar- 
eefiellt vrerden können. Die 4te : Von der Unfterb- 
liebkeil der Seele. Die 5te: Von dem Zuftande der 
Seiifen in jenem Leben. 

Z. L E. 

Salzburg, b. Mavr ; Erhavitng ereilen , Lev vcr 
fcbiedonen Veranlallungen gehalten und mit ho- 
miletifchen Anmerkungen begleitet von Ludwig 
J^ttgt Doct. d. Philof. und Subregenten des fala- 
burgifcben Prielierhaufee. >8*o> u. 3^2 S. 
8- (ao<3r.) 

Es ift ein wohl noch nie ausgeführter Gedanke, 
eigene Predigten mit homilelifchen Anmerkungen 

diucken zu laffen. Die Abliebt und der Nulaen die- 
fes Unteinehmens leuchtet in die Augen. Die Vor- 
tr.lge bleiben, was fie find, Erbauungsreden , und 
durch die- hinzuKefugten Anmerkungen küuneu fie 
angehenden PrecKgern nnd Candidaten des Predig^ 
anucs zu Belegen für die Regeln der Homiletik die- 
nen , die An ihrer IJefolgung zeigen , und dicfelbe 
erleichtern helfen. Freylich hat die Ausfuhrung die* 
fea Vorhabens viele Bcdenklichkeit. Soll man feine 
Arbeiten für Mufter ausgeben , oder foD man fie ta- 
tein? Werden fie das Erftere f-yn? Wird man das 
Andere können ? An fremden Auiiatzen l.ifEt fich eher 
zeigen, ob und wie den Hegeln der Kunfl Genüge 

1;erchehen ift. Nur wenn ein Meinhmrd in früheren 
ahren Ausarbeitungen gemacht hat, an welchen er 
in fiiäteirn felbft etwas zu ändern findet, \-, nr<le et 
zu wiinfchcn feyn, daf» er dergleich» 11 mit bomile- 
tifchen Anmerkungen herausgSbe, und die Gninde 
bemerkte, warum er das £ine verbeHerie, und das 
'Andere fteben liefse. Doch auch das, was der Vf. 
gclhan hat, kann zu demfelben Zw < eise mit /.lieh feyn. 
Er hat jeder Predigt nicht nur die Dispoftiion voran- 
gcfchickt, fondern auch bemerkt, wodurch er hey 
einer beftimmlcn Veranlafliing, oder ohne dtefeibe, 
auf das Thema geleitet worden, und wie er auf die 
gewühlte Dispofilion und Ausfuhrun^fart gekom- 
men iß, ja er hat zuweilen auch im Einzelnen Grün- 
de angegeben, warum er di<Ten oder jenen unnSlhig 
fchcincndcn Zufau gemacht, diefen oder jenen Aus- 
druck geMriblt hat, auch bey manchen Stellen fieb 

ge«nmÖriicbe \'or\viirre zu rechtfe rtigen pefiulit , 
welches anes ungemein viel dazu beyiragen kann, 
die liebeln dcr Honn'letik recht kennen und anwen- 
den zu lernen. Nur Schade ifts, daCs 4iefe Kanael- 
reden nicht als Mufter angefehcn werden kSnnen. 
Der Vf. gehört gcwif» zu den fehr erleuchteten, ae- 
bildcien und redlichften Geiftli<Üen des katbulifchen 
DMttfddiadi^ vad m den bcli«ii ThmKetÜMm der 
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HoodletTk! tbflr die Thenatm d^ qaeiftfn ron (liefen 
vieiMbn il< (Uli Oud vit! zn .il*g<'niuin, als (V fs fie in 
To konen Vgrtr^en zweckiuaUig du^ifuhri wcrdin 
könnten. Denn wer darf ficb gciraiu u, in einer bal» 
bell oder auch in einer gromen Siuode olle« Nüihige 
KU Tagen, wenn von den Mitteln cur Belebung eines 
gotireligen Sinne» und Wandels (Iii Heilt) gepreiligt, 
oder wenn ( IV Rede ) die Leiden ilielVs Erdenle- 
bens von ihrer v 01 theilhaften Seite be!r>icl>ict, und 
dadurch die rechten Wirbnngeo auf daa Uen erregt 
werden Tollen ? Solche allgemeine Theinaia find 
Scliuld , djfs ili<' All^f'l!lI iiiip [u feilen zwechmäfbig 
ausfälli. Selbrt diejcjiigon Alaferien , die fpeciell a^u 
feyn fcheincn, e. Ji. die der IX Hede von der dtni 
heiligen Landeaapoftel ( Rapertu« ) Ichuldigen Dank* 
barkeit, werden doch bald «n allgemein, «. B. von 
d< 1 n.mlsl'arkcit für iias durch Ausbreitung des Chri- 
nenthuinä unter uns g« ftifieie Gute. Auch ubf der 
Vf. viel zu wenig die Kunft zu indi\ iduiilirnen. 
Denn felbft wo ^r den wahren Weifen ( II hede), 
den Menfchenfreund (XI Hede) fchildert , ja, wo 
er aus der Lebensgefchithie des Heiligen, ;ui tb ilen 
Feße er zu IprecheiLbat, Ktwas anführt, bh-ibt er 7.11 
fehr bey allgemeinen Zügen fteben ; nnr in den bei- 
den Inlroduciionsreden , die hier Primiareden hei- 
fsen, hat Ree. fchickliche, und dabey feine Anfpie- 
Inngen auf einzelne Urnfiiunlr iM-rnerkt. 

Die Themata felbH ünd übrigens, wenn ße we- 
niger allgemein aufgefafsi, oder r))ecieller ausigeführt 
v^-aren , z\veckmiir»ig gewMhiL Die Entwickelung, 
\y\e er darauf und anf die Ausfiibrung derfelbcn ge- 
kommen, ift fehr lehrreich, und die Dispofition 
roebrenth<ils logifch richtig. Die Sprache ift edel; 
nnr iß Ree bey vielen Provincialiamcn, und auch 
'bey einip^jn Solociamen angeßofsen, z, fi. Horizon 
ftait Horizont, ferner» (lait ferner, Verramnilung de$ 
Geißcs ß. Sammlung, obiif der ftatt ohne die u. f. w. 
Sehr zweckmäfsig iß es auch, dafs die den Predig- 
ten ▼orangefchicklen Entwürfe bald kurz, bald weit- 
ISuftig , bald nach der analytifchen , bald nach der 
fynihetifchen Methode verfertigt find , ferner dafs 
der Vf. eine oder z\\ ey Homilieen (nach eitier. \% ie 
er fagtt »nalyjis totalis und fiartialis des Textes) 
hincngefügt hat. Die erßerc aber über Lue. «4. tj 
0'. h. Ii ans unter allen Reden des Vfs. am wenigfien 
getallen, und nnt dünket, als tey derfelbe in folchen 
homiletifelmi Arbeiten nofän su wmig geübt» um 



fieh nur etwa» fiber da« Mirtefmtfsfg« au ei%eli«n. 

— D« n fli frliluf^ n arhen fünf I5f )',i:;en. \vovon»\\ey 
au ii< yf^'ii leu dt i M d iaiion des Pred ger» fuwuhl 
nach de» fynthetili hca als analjtifchcn Methode die- 
nen fol n; der Vf. haiaberuidu ftrenge geni^jiiach 
den B<-ge1n der Logik meditirt, nnd Anfänger wef^ 
den diele Kuiiß jus C l . Un/" Jrs lUivlurik für g' ift- 
lich« Redner Halle i7<j2, und au» di Uelben Theorie 
der geiltücbeii Amlsberedramkeit. Stendal i''U3. weit 
b«ü«r lernen. Die driue^ Beyl^ liefen Pll> 
ne ztt mehreren , auf ' einander ficb beziehen* 
den und eine Materie vullßändig abhandelnd>.-n Re- 
dl n ; damit id nichts mehr ausgerichtet, als wenn kurz 
gefagt wäre, was Geh von felbft verftchl , dafs ria 
eiiia«liter'fbeil einer Predigt auch leicht zu einer gaa^ 
Ben Hede erweitert werden kann. Der vierte ift ein 
Theil der fechften Rede.« der bey dem Vortrage f< Ibft 
wcggi lallen v\ ard und auch hier hätte wegbleiben Köo* 
nun. Die fünfte füll Be\ fpiele geben , ' wie' btblifche 
Sprüche anal>ltrch bebandelt werden küniu-n, wenn 
man 6e zu Texten oder su den in mehreren katholi- 
fchr 11 Hirchcn gewöhnlichen Vorfpru« hen wShli; al- 
lein iler Vf. bat lauter folche Spiiicbe ge\vahlt, wp 
dief-- Entwickelung gar zu leicht iß, oder hat die Art 
derfelben ergriflen, die Jedem am erßen ins Aag^ 
fpringt. Wenn er am Neujahmtage nach Anleitung 
von Kj'h. 5. «S- lafsl uns voili( luig w andi ln, 1) nicht 
als un weile, fondern ö) al» weife, den Halb gH;bt, 
im crßen Theil einen Rückblick auf die Vergangen* 
beit SU thun, und im sien VurQat7.tr fnr die Zukunltzu 
ftflen ; fo kann das wohl keine Anal>re, fimderniiuif 
eine fehr vvillknhrliche Anwendung des Tcvle» hei- 
fscn. Noch vviilkubrlicher w<-ndei der Vf. mehrere 
Bibeißellen an, die er analylilch zu behandeln ver* 
£riricbt, und er fcheint unter diefer Anal^fe nur eine 
Theilung des vorkommenden Gedankens ^u veiftebn, 
der dem Prediger üilegi nheit giebt. auch J eine (je- 
danken zu theilen. ^ Lberbaupt denkt der Vf. so, 
wenig daran, dafs die BabandlangMrten der MaUR- 
rien in Predigten nnendlich mannichfaltig finil, und 
wenn er veranlafst , dafs die feinige, die nun duch 
lange noch nicht nuiüerbaft nennen kann, gar als die 
ein/.ig richtige oder beße aiigefeben wird: fo wird 
.dadurch der Nutzen, den diefe Reden milden hiusü- 
gci (igten Anmcrkui^n fonft ftiften iBaneBtfehr 
ringen werden. 

Pfr. 



K 

BnzAuenoscRnirTER. Clogau, in d. neuen gflnter- 
fehen Bncbli. t ünteitmltuneen ütier OottmndftiM Eifitnfthüf- 
tttt tur If'nkttttg und üflthung einM r^giSfmSimmHyauJ.S, 

Bad. 1809- »44 »• «r- 8- C«2 G'O 

Da» Jabr 1A09 Dcßimmt swar der auf ciaam befoiulrreit 
Octtvblatte gadrnckt« Titel, aber walirfclieinlicli Toll niinlinch 
dieren notian Titel das nneh felbft wieder in Aini'L:iii>t' Kom- 
nen. übrtKemi ift daflclbe nller<iin<:> alt ein eiiir< Erbnn- 
unf!«biich sa empfehlen und wird uucii fromme (itjuuiihcr be- 
fne.lieen. Die Schniliart ifi (_die faifclie InirrjHinetion und 
riale D ucKfe'.iler abeeicchnet) corrcci und ilietscrd, f-ifsiich 
uail belebrend^EsJ^^^^^fietracbiungcn aber die ^^jy/jot- 
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Reflextoren. die an «{neiti faeiligen Wandel ei Miiute i a t 

folgen itibrlArUeii als Beweifr ; die Beiraebtiin^ fchiiersi ich 
- mit einim Gebete und (sewübnlicb mit ciuein Ltede Sqhada 
aar., dafs jaafe»« gaiftlicban Liodcr litb lo vwla Varandrijp- 

fu eabllsB lalan «afleni dann blien findjin man fie iaJra 
rbauunf« und neuen Gefang-ßncbem in ihrer fftwii rtietn 
u d gewöhnlich fcbOnen Gdialt. Veramleri find B» «vi- 
rteii», aber nicfit vfrhfj/fit , ob mm ficb gleich die Mn-ne dar 
VefbrlTeriing ec^'bcn l ii. Da» i t auch dar Fall mit df)i Itiar 
^ehtjticht€ii Liciern. Wenn man «* doch Biir nnlfBalielif Dich- 

tci i« lOmMXhpßotktJbmmtr, GtUirt a. f. « 

wollen t 
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jrii/£ o apyis $ enschafte ir, 

■ ZennsT, b. Füchfel: Die Kriefsskunß , durch Bt^' 
/fiele eriäutertt \on d'tn kKnigl. pretifl. Artillerie* 
goneral von Tempelhof. Herausgegeben Tom Ca« 
piiain von Gaupi fben , Prof. ilcr Matbematilt, 
Z'Mrhcn- and Hef< I'tigungs Kunft bejr der neuen 
Militär • Akademie zu CalTel. Mit IV Pluett. 
tao0* <<X8& (iRthlr. agr.) 

ILs war keine üble Idee, die Arbeiten eines Mannes 
bekennt su machcilt deflen fcbon vorher erfchieiiene 
Werlte ilm mit Recht einen Namen erworben haben, 
und der btTonders durch feine (Tefchichte d»'8 ficb^ n- 
jährigen Krieges Geh als einen Mt ifti r d'rr Kriegskunfl 
bewährt hat. Nach einer kurzen EinUiiuiiK ik- llrr- 
ausgebers, welche allgenieine Ikrmcrkungeu ubc-r die 
Kn>g«knnft und über die Nothwendiskeit der Ter» 
raiiikenntnlfs enthält, findet man hier die Lager - und 
Marfch • Kunß in vier und zwanzig Abrchniuen 
abgehandelt; wonni^ einige ans AfwBrjträ^en zur 
Kriefsknuji von neuem abgedruckte Auffäize über 
die Stdlnügen, Aber die Front- und Tirai1leur>An- 
grifi'e, und uljcr d.i- Ilfiiriren in Treffen folgen. 

Der 1 Al>Jrhii:tt lidnihlt von den Hauntcigen- 
frliaft' n tirr L igcr: „ununterbrochene Verbindung der 
Th< ile dl-» Hceree; Anlehnung der Fl<inken an Ter- 
raingegcnftlnde, welche denAnfriff derfelben verhin- 
dt in, od'-r \V( nipftt-ns fi hr i rft h wen n ; hinreichen- 
der Kaum fowohl zu dim Lagern, als auch zu din 
jtöthigen Bewegungen der Truppen; die nüihigflen 
BedurrnilTe, Hois, Waller und LagcrQrob; leichte 
Herb eyfchaffung der Fourage, wo 5. aj eine «nge- 
fährc Berechnung derreUu-n fiir eine Armee von \o 
Bataillons, yo Efcadron» und 10 BaiUrieen gegeben 
^rbd ; dars d.i-^ Lager nicht ohne Nacbtheil des Fein- 
des von demftlben toornirt ^r^rdcn kann.*' Alle diefe 
Eigcnfchaften werden mit Beyfpielen an» der Ge- 
fchichte de«, in jeder HinGcht fo lehrr< ichen fieben- 
jäbrigen Kriegs belegt. — Der 2 /Ibjchniit bcfch.if- 
tigt nch mit den DefenCvfti-lhingen. Hier werden 
die rornehmdet) Bedingungen der dasa taimlicben 
Lager angegeben, und ein Lager bey Fraaenllein vnd 
ein anderes bey Neufladt in Schießen als HejTpielc 
autgcflellt. — 3 sibjchiiitt. Von den Oä'enQvla- 
gern . mit den Details der Siellungcn und BoinnBgun- 
gen Friedrichs des Grnf«en im Jabr i'?6s, um den 
Feldmarfcbal! Raun von .Schweidnitz wegzudrängen 
ntid dii-re F< (tiing beLigern /u können. — 4 Ab- 
fehnitt. Das Lagerabßecken, mit Angabe des dazu er* 



fodcriichen Raumes, wobey auf Ein Bataillon ron 
S55 Rotten 170 .Schritt, und auf Eine Lfcadron 60 
Schritt gerechnet werden. Möchten doch die fetst fo 
häufigen theoretifchen Strategen beherzigen, was 
S. 46 geHipt wird: „Die Charten, die man von den 
Länilern hat, find in fo weil recht gut. um bcyEnlp ' 
werfung eines Operationsplans im voraus die Lager 
zu entwerfen, die man wihrend des Fortganges einer 
Carapagne »n nehmen gedenkt; ind-^fTen nuifs man 
ficb nicht fchlechterdiiigs fo auf fie allein veilallcn, • 
weil auch in den bellen Charten öfters Unrichtigkei- 
ten üitd, die der Sache eine ganz andere Gefialt ge- 
ben können." Und, mtilTen wir hinsa fügen, weil 
auch richtige Charten nnr bej einem bis zur Uribe- 
«lucmlichkeit grofsen Mafsftabe das Terrain fo darflcl- 
len, wie es w irklich ift. Es giebt aber theila nnr 
fcbr wenig To genaue Charten, theila kann man fie 
ihrer GrSise wegen nicht im Felde bej ficb fähren, 
wenn fic einen Mafjftab von 16 und mehr Zoll auf 
die deuifche Meile haben. Die Abtheilung des Ge- 
fchutzes in Batterieen von loStückenift be7 deilFnm» 
zofen und Kheinbundstrappen in die bequemew von 
6 Stücken für die reitende, und von g Stflöhen för 
die Potitions - Artillerie abgeändert. — Ahfchnilt. 
Wie die Flanken anzulehnen, und entweder durch 
TerraingcgenlLinde , anwendbare FlüITc, Seen, Mo> 
räfte etc. , oder auch durch angelegte Verfchansonnn 
sn decken find? , Dörfer, die S. Sfk >v demiel* 
ben Behiif empfohlen werden, geben jedoch nur ein 
fehr fchlcchtes Dcckungsiiiittel ab, wie die Erfah- 
rung aller Feldzüge zur Genüge gelehrt hat. Eben fo 
wenig würde Ree WAlder %vl diefem Behuf empfeh 
Icn, mm den laindKdien leichten Trm pen Gelegeii- 
heit gebeili fida ^eranzufchlclclien und die Armee /.u 
beunruhigen. — Der 6 Abfehiiict befchilftigt fich mit 
den Deckungamiueln der Fronte eines Lagers, wo- 
bey verrchieden« in Sacbfen bey Dresden , Meifaen, 
Fraoenftein , vnd in.Böhmen bey Nimes vnd Lo wo* 
fui zu n<-hmende Stellungen beurtheilt werden. — 
Der 7 Abjchniit giebt zuerft die ürfacLen an, dlO 
l'ruppen cantonniren zu 1aflen~; fodann werden die 
nöthigen Eigenfcharien der Cantonnimngsquartieie 
anfgefidirt — Im 8 Abfchnitt wird die ^rtheilong 
der Truppen in die Oudrtiere gezeigt, und die Oo> 
gend von Berlin zum lieyrpiel angenommen, auch 
zugleich die Verfamndungsplätze im Flfl eines feind- 
lichen A<igriffii bellimmt. — Der 9—13 Jbfchnitt 
befchlftigt fich hieranf mit der Sidierllellnog oer ein- 
'/eliirii Quartiere inf-befondere , und der da/u dienen- 
den Verfchansongen, mit dem Bejir^ ide der unweit 
Cc«e 
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Berlin liegenden Dörfer Kaubilorf und Malchow er- 
llatert. — Der i\ Abjrhmtl haiuii li von den C^n- 
tonninuifen tn Gebirgsgegenden Acc. Teut den An- 
fang dieres Abrchnitta her, der zugleich als ein B«y- 
fpid des Stils dienen kann: „In g- birpigten Ländern 
ift es öfters fchweier, ßch gefien einen Lberfall in 
Sicherheit zu fetzen, als i^ einem ebenen Lande. 
Die Dörfer liegen geineinigUch im Grunde, uml ünd 
Bwifchen Bergen etngefcliloiren, oder fie liegen am 
Abhänge des IJerges , feiten fiiulct man Tie g.ni/. auf 
der Höhe. Man kann überhauin niclii T hr \\v'a um 
fich fehen, und der Feind findet eine Menge Wege, 
«tt£ di» (den) er fich heraiifchlcicben kann , wenn er 
des Landes Inmdig ift. Man kann fich nur reiten im 
Inneren des Dorfs wehnn, theils weil es nieiftens 
von der Anhöbe duniiniret wird, theils auch, weil 
die Gebäude %'on einander getrennt und enift:rnt find, 
und es CeUen hallbare Pol&n im Dorfe gicbt.^ Man 
mufs daher Teine Anfmerlcramheit m^hr auf die um- 
liegen<le Gepend richten , und in di r Nachbarfehaft 
des Dorfs einen guten Pofien au: Tuchen, d'-r zum all- 

SemdiienSanjmelplaue des Uaiaillun^ oder Kegintents 
ient, befonden tnub nun fucheu, fulche Anlialten 
SU treffen, daTs man "bej Zeiten von allen Bewegun-' 
gen des Feimles Nachricht cihalten liann. Diefcs ge- 
fchieht, wenn man fo weit als möglich kleine Di la 
fchements oder Patrouillen vorwärts fchickt, und alle 
Örtcr befetzt, die nur den Feind einigermaraen ati£* 
hallen können. Vor allen Dingen aber muß man in 
den Quartieren allart feyn, und allemal ein flarkes 
Piquet comraandircn, zuweilen eifiukrr\ auch die 
Umftinde, dats allemal die Hälfte der Lcuii de» Nachts 
angesMen bleiben. In Anfehuog der Bagage» .die 
man nicht gern verliert, kann man einen Vlatt ans* 
fachen, ^^<)dieBrod- utul übrig' n Kegimenrä - W'a- 

ßen alkmal auffahren, und diefen fo viel, wie nuig- 
ch, jn der Gegend, die am wciieften rnckwärU 
liegt, und von da aus fie gleich nach deii weiter 
rückwärts liegenden Quartieren fahren kann. Die 

meifli'ii \'<'r \\ ii I uii^'en niaclu-n geini iniglirh bey der 
Nacbl die l'ackiiierde. Wenn es tUher angibt, dafs 
die Pferde, welche die Compagnie -Zelter uiul KelTel 
tr.igen , in einer Gegend des Dorfs ihre Stellung be> 
kommen können, inMic der Feind nicht fo leicht bey 
dem crfien Anlauf lionumn kaini : fu wird e;* nicht 
unrecht feyn, folches au ihun." S. wird der un- 
richtige Grundfatz auf^efielll: „zu den Verfchausun« 

«en mülfe man in gebirgigten Lindern die gröfsten 
[öhen wühlen, damit man den Feind fchon von wei- 
tem abhaltrn kann." Es uinnnt uns Wunder, wie 
der Vf., felbft Artillerift, eine Regel geben kann, 
-die bekanntlich dem richtigen Gebrauch und der 
Wiikniip i! 'S Gefchützes fo fchr widcrfiiricht. Hr. 
V. T. lu^i aucli hinzu: „Diefe Regel ift aber nicht To 
ällgeinein, dafs man nicht J«y (in) einigen Füllen (?) 
davon abgehen könnte; bej anders mnjs man äit 
Sehlüfte, durch äi» der Feind heraufkommen mufs, 
zu ihckcn fuchfii, und dafelbjl fVerkt anteßen, aus 
denen die Giunde mtt Artillerie bejtrichen toerdtn 



lig Tittendorf für TiittenJorf genannt. — Im 15 
/ibjc.':i!i. l ['ini\ fehr richtig di'' Gi-gcnßÄndc-angegfben, 
nach welchen üch ein Commandeur zu erkundigen 
hat, wenn er des Nachts mit feinem Bataillon oder 
lUgimeulc in ein Dorf oinriickl. Nur vermifst Ree. - 
die nähiren ßeftinuuiingt n , was mau den eiuge- 
•/.(»■z. nen Nachrichten zufulge thun mufs, um fich 
für den ülfrisen l'heil der Nacht ficher su ftellen. ^ 
Der 16 und die folgenden' Abfchnitte befchilftigen fich 
niU den Mjrlcheti ein^r Arnn i», und ibrtT Annrdruing 
nach Vci Itliit il' iiheit des l eruius, uiul der Abficht, 
velche mau durch die llewegung der Armee Zill er» 
reichen gedenkt. Der ig Jbjehtätt handelt vpn dem 
Übergänge liber FlnlTe; der so und Si von den Hnck» 
11 , der ^2 endlich von Anordnung der Fouragi' 
rungcu. — Im 23 /ilfclinitt wird von den Mjirfcben 
der Convojen geredet, und die Kii^theiltlllg der Bc* 
deckung nach der gew öhnlichen Weife Yoran, in der 
Mitte und hinten angegeben. Zweekmf fsiger ift es 
unllreiliz, <!!<■ g.mzc Rei'cckunp •urimuiien/.ulialten, 
und mit ihr aul der, nach dem Feinde zugekehrten 
Seite eine )ialibare Stellung einzunehmen, wo man fo 
lange vei weilt, bis dec Transport in dem neuen Dacht>. 
lager angekommen ift. Geht der Marfch gerade «of 
ileu Fl iiid za: fo wird ein vorwSns des W<-gi liegen- 
der Terrainahrchniit befeizt, und in demfelben die 
Ankunft der Wagen erwartet. — Der ü\ A fchnUt 
enthilt einen der widitigftenGegennände der Kriep* 
knnft: da\ Tountirett; das man entweder, ve^ml^ 
teld d 1 fchrSgen Sti llung, oder aber v< iniitw.lft eiiieSt 
dtm Feinde in die Flanke und den Kucken g- fchick- 
ten befonderen Cor|is ausfuhren kann. Bcid«< hat 
feine eigene Gefahr und feine eigenen Stliwierigkei- 
ten, ttnd ein guter Feldherr wird gewifs der ibtn 
drohenden Gel'.dir auszuweichen, wir.l dm ihm di o- 
henden Schlag auflief Feindes Haupt zu leiten -.viilen, 
wie mehrere Iii jfpiele aus der Geichichte des fieben- 
jaWigen fijrttgcs beweifcn. Ree. kann daher auch 
nnmSglich dem Herausgeber beyftimmen, wctm er 
S. 1^1 f. in ein< r l'emerkung über die Feld iige von 
>Ü''5 "nd ißoö da» Touruiren durch abgefundene 
Cürjjs unbedingt empfiehlt, das Napoleon immer mit 
Gluck anwandte, weil feine Gegni r uiitb tiis rb n 
COmbinirten Angriif abwarteten, anftatl raich auf das 
nächfte Corps losMigehen und ihren Feind theüweif« 

zu fchlagen. 

Der Inhalt des Anhangs von flo4 an ift fchon 
vorher im Allgemeinen angezeigt worden. In der er- 
ften Abhandlung w ird der Unterfchicd de» Deiafrh»' 
vients' und des Cordom ■ Kriegs auseinandergt letztj 
und der leuiere mit Hecht für nutzlos und nucbthei- 
lig erklärt, wlhrend der'lJetafehsmeiitskrUg in marf* 
eben Fällen die grofbien Vor; heile darbietet. 

Unrichtig ift, wenn nn y-weyten Auffatz S. 2i4 
gefagt wini: „das Gefchütz werde zuweilen in 
Schluchten in mehreren Linien hinter einander ge> 
flellt.** Blofs in hSchft feltenen FiHen kann diefs mit 
den Mörferbattcrieen bey Belagerungen Statt finden, 
weil es allezeit für die vorßehenden Ariillerißen mehr 

oder wettiger pfthrlidi ift. Man mofa daher «ach 
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bf-y Schlachtnnlniingen nie das Gefcinitz fo fetten, 
diifs Vi über (Iii; vor ihm üi hcinli ii TiuinJen hiiiweg- 
fchi«rstM>vcil die letzteren durch diu berumÜirgfiidcn 
Spirgel und die bronnciiden Übcrrefte der Patronen 
fehl* beläftigl werden wurilcn. Niclit uiloiii (li<: un- 
richtige Anwendung drr Kjriälfcheii , fuiidern liher- 
huupt tliT IVIjngel üti Munitiuu und dfr «Jahirr cni fte- 
heiide voreilige iUick7.ug . der üUerreichiCchen Artil- 
lerie erleichterte den Franzofen bey Lodi den Über- 
gang über die linii Ue. — Dafs nach S. 125 der Ti- 
railleurangrilf der Artillerie nachtbeilig (ey, ift wahr; 
CT kann fedorh som Thttil dadarcb unnäu gemacht 
■weiden, dals man jeder BaUerie ao Reuter zugiebt, 
die nach dem Schuf» vor|iraUen und die ierftreueien 
Tii.iilk'ur3 niederhauen. Uiefen hilft übrigens das 
NicderfiiUen wohl gegen denKogeircbaf«, nicht aber 
gegen di« nnrlltfclMia. Ton dm beluuintlich «in gro- 
fser Theil lange vor cireicbMr Scbubweiie auf die 
jtrde Ichlagt. 

Zum Schluf» dicfer Anzeige nmfä Ree. noch be- 
SBerken. daf» <lie taapelhofjeht Taktik ein blofser 
AQ»%ug des gröfseren Werks von demfelben Vf. ift, 
welche» fich jedoch nur im Manufcript bcfiiulel, und 
auch wahtfcbeiuhch nie gedruckt werden winl. 

N. M. M. 

Lbipci«, b.Banmgartner: Anleitung vir Aljaffung 
a'lcr Arten militärifcher AufJälXi» und Mrieft. 
Auch in Bcaiehuiig auf andere VerbSltnilTe des 
bürgerlichen un<l p« ft lll' ii.ilili« heu Lebt ns. Nelifl 
einer überlicht df^r deuitchcn i>prachl< hre. Vim 
F.W. t>. Brneivitz , k. lachf. Premierlieutenant. 
Ohne Druckjalii . VIII u. 530 S. Q. (> Uihlr. iJgr.) 
Die vorlicgen«le Sj)rdcl)l< hrc ift zunäclift fiir Sulda- 
ten, und dann auch für andere junge Leute beCtiaimt, 
welche fich dicfem Stande 'widmen und lieh darauf 
Torbereiten wollen. Sic bcrchaFtigt fich S. 1 — 1 iS 

mit .illgemeincn Bemerkung' n nh- r <b n Slü, mit grum- 
nwtikalilcbcn llegr-ln und mil dem Svm.ix d< r deut- 
fcbenSpracbc^ wo die mancberle> 1 ' : derSchreib- 
art angegeben und mit einigen Bey ipielen belefjt wer» 
den. Obgleich alle diefe Vorfchriften richtig und 

aus bekannten guien Sjitachlehren gezogen fiinl: fo 
würde ihnen ducb Kec. ein graiumaiikaiilcbcfc Worter- 
bnch rorge/ogen und fie dagegen kürzer eingerichtet 
haben. Nicht durch Vorrchnften« fondem durch 
Lbung. durch lleifsigcs Lefen und dofch Nadkichla* 
gen zweifelhafter WürUr liüt, fich Oltbognphie 
und Stil au eigen mächen. 

Die alsßryfpiclc angeführten Auffätze und Briefe 
find, wie faft in allen ähnlichen Büchern, von fchr 
Terrchiedcnem Gehalt, und theils gut, thcils un- 
brauchbar, oder dem UaujJlz weck, der mililitrifchcn 
Correfpondenz, ganz fremd. Die Meldung S. 1S7 
llbt fiob woU niäit da mnfterhafk «npfSeUcn: 

dsai Dorfs 6**« wo von dem mir ttalarcebenen 
CoBiawndo dir DirsgoiMr, dsr Htnaonn Gotiliied Petsold, 
▼oa der BTeben Compten e, ßikt. litt r:ch am at d. 14. iol* 

eder Easeab bsgsbrn. Ccdachtcr Dmroncr Prtsotd JA 
mit den Wfidie de* ckcBMliftca WerMwaln au gnara* 
'tsMOnt.MaaMotFfaakD.iuteaiigwulMBt wlhnad d«C> 



fen w dicrcit Krr iuil J!gt Imt, flafs clrrT'lbf vor f inigen J.ihren 
Ifinrn, iiiieii.li Pi um Hiiu''i, ■J-u prriiJ' !.cii Wril'tiii 
in die Il.inu>.' g>:I|iiflt LiIt. ll^criibcr iii /ii j Ii ji Iii hl-i mcu 
^eköcnnirn , \vob<^y i!i i Bin. 1er des Wiriln, wclclirr I .ivKc- 
]A|>er bcy di'iii Grafen i . ia O * ift, iiacli dem Dngoiier Fi-Urdd 
gcfchlagen, von dicfviii ab<T Incr tf mit dem Pallafch swey 
(cfikrllclie Wuiidin am Kopfe b'. komnicn hat. LMStCter hat 
lick rod.ii.ii , um nickt von den Dorfgeriahtnt Mntbt *B wev* 
den, {gleich bey mir gcmvldot, \to ich ihn «biilwallHi in Ax* 
rcft bahatiea iub«« &i Ctinoiwsgaa weben Babble fewif- 
tig bin.»' 

Ungleich beJTer find die nachfolgenden Rapports 
von veifchiedenen'kricgerifchen Vorfällen; jedoch 
erregt der fo verfchiedenarligc Ton derfelbcn die 
Vermuihung, dafi lie fich auf wirkliche Bogebenhei- 
ten beziehen, und d.iher auch verfchicdcnc VerfalTer 
haben. Billig li.iue Hr. v. Ii. fie durchaus uni uhei- 
ten füllen, um ihnen eine gleichförmige Haltung za 
geben. £« würden dann auch manche Flecken ver>. 
wifcht worden feyn , welche jetzt das Ganze entßel- 
len , wie : ein Terrain , das Jich zum Schlachtfeld 
aiil'ifUt; jftihiiiiltit mit tintm j^ief M«imfuenttt^ 
JJankverbindiichkeit etc. 

Um dem iungen Officier in allen Nöthen und Vor* 
fjilleii des Li-b/ns zur Seite zu (lehen, findet man 
S. 21 f 1. Biufelirtiben um üebi; urlchuilc ; um die 
Einwilligung eines Vaters und einer» MuUcr zur Hei« 
T^ih mit der Tucbter; Dankfaeaugsfcbreiben für er- 
haltene Oefchenke; S. £43 aber wieder Beyr^iele 
von Ordnen und Befehlen* fo wie vonciniircn Di^pufi- 
tionen, die IVec. mehr ausgedehnt, und dagr-gen die 
nicht eigentlich militärirchca Btiefe mehr befchränkt 
wüufcben möchte. N. M. M. 

JüQEND 5 CHR IF T EN. 
Gotha, b. Perthes: Moralifche Bilderbihel, mit 
K;ilifcrn nach Jchnbert'' fchen Zeirhnunceti und 
mit Erkiaruiigeii von Cafpur I rieilric/t Lfßlus, 
Diakon, an der ProdigerRirche zu Erfurt, und 
Mitglied der dat Akad. nüulichcr Widenfchaften. 
HB. 1 — 3 Lieferung, mit 15 Kupfern. 1807. 
XVI u. -^Ci-^S. HIB. 1 —3 Lief., mit 13 Ilupf. 
1Q09. XU u. S. IV B. i — a Lief., mit 10 
Knpf. 18 io. 4uoS. gr.fl. (Jeder Band der ordia* 
Ausg. 5 Kihlr. 12 gr.) 

Seit unf. rer letzten Anzeige (Jen. A. L. Z. iQo7> 
No. 233. vgl. iQo?. No. loo und 1805. No. ß6o) ift 
diefe nuultche Schrift rafch fortgefeut worden* und 
daa anfehnÜche Prinumerant'enverzefehnifs beweifet 

die bedeutende Unterlhii/.ung , deren (ich dicfes l'n- 
ternehuien vuii Seiten des Publicum» zu « rfreuen hat. 
Dafs der Vf. licli nicht ftreng an den gewöhnlichen 
JiegriÜ JiUdertiiel gehalten, fondern die Beyfpiele 
tugendhafter und grorserMenfchen auch ans dcir «r/e- 

chljcheit und 1 öniifchc : Gelrbichte entlehn! liabe, 
wurde fchon in unlcrer friiheren Anzeige mit dem 
beygefügtcn Wunfchc bemerkL, daf« Hr. Z^. über diefe 
Digrelfion die. eigentlich biblifche üefchichte nicht 
vergcflen mSchte. Es fireuet uns, dab er in der Vorr. 
«um II n. auf unferen Wunfch Rtickficbt genommen, 
und ihn im Jwiflen Bande* womit du ganze Werk 

1»d'fiUpl!m* m worin dicOcfcUdite dw aeueaTo* 
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Aaments abgehandelt werden foll, zu befriedigen vcr^ 
fprocben hat. Nach diefer Erklärung haben vrit ge- 



Das giinftige Urlheil, welches wir fchon früher 
über die be>geliigien Kupfer aufgerprochcn haben, 

l/.iincr wiedrrlutl. n. 



■en die Meubafe dea Vfa. um To weniger zu erinnern, rotilTen wir auch bej dieler Fortfe 
da er ficb felbft fo befdcdigend über die Abficht und Wir dnrfen nns «war hein artiftifc 
derfelben erUtrt hat 



den Nutzen derfelben erkltrt hat. „Durch di«>rc;-.An- 
einanderrcihtn oder vielmehr Zufainnjenftelleu der 
edelften Menfchen, die zwar zu einer Zeit, aber nicht 
in demfelben Lande wohnten, hoffen wir, daaEinrei- 
tige der Anficht beffer an nmgeben, and fo da« lench- 
tendf Sicbengrnirn der Tugend , tl.is den Scheitel der 
Mcnlthlieit uiHflrahll, in defto lieblicherem Lichte 
darzufieUen." Auch in der Vorr.zuinlllB. findet man 
&VUIf. einige heheraigungswerthe Worte cur Rechu 
fertigung diefe« Verfahren« , die gewil« attch diefeni- 
.gen, die anderer IMcinung waren, mil dem beCcbci» 
denen Vf. amföhn« n werden. 

Die im U B» beginnende Gefchichte ihr Griechen 
wird in der awcyten Abtbcilung des III B. beendigt. 
Die Perioden , woraus die nieibwürdigOen Dcgeben- 
heiten und MeiifcHen prapniai Kch dargeftelli \\eiden, 
find folgende: I. Vom tiojanifchen Kriege bis auf 
die Zeiten des l'ififtratus (IIB, iL.). II, Von dem 
Einfall der Perfer, oder von Miltiades bis Cimon 
(IIB. fll..). III. Vom peloponnefifchen und ficiliani- 
fchen Kriege, ode r \on l'eiikles Iii» Tinioleon (II B. 
3L.}. IV. Von der übcrherrfchaft der Lacedämonicr 
vnd der Thehaner bi« auf die l^nterwiirfiglteit Orie» 
chenland« unter das macedonirche Reich, oder von 
Agefilaus bis Phocion (III ß. iL.). V. Von Alcxan- 
d< r il.Gr. bis zur Auflöfung des niacedonircht n M< ichs 
(liJil. sL.). Aus der Grfchichte der Jlöitter find 
bis jetst folgende Perioden bearbeitet: I. Von der 
Stiftung des römifcben Reichs bis zur Einführung 
dar republicanifchen VerfalTung, oder von Bomulus 
bia Lucius Brulu» (IIIU. 3 L ). II. Von Lrri« hiung 
dir löuiilcben he^ublik unter den erßtn Coiifuln bis 
Sur Befirejmng Roms von den Galliern (IVB. iL.). 
HI. Von der Zeit d< r Oberherrfchaft der Römer in Ita- 
lien bis zum zweyien punifciien Kriege (IVB. 0 L.). 

Überall hat Mr. L. die bcAen Hülf»miiicl fleifsig 
benutxt 



fchcs Urlheil rijriiber 
eder. der gefunde Au- 



aniu.irni; iiid. fi wird doch J 

gen untl Sinn dir gefällige Formen hat, gern einge» 
flehen, dafs in Erfindung, Zeichnung «nS Stieb ml 
geleiftet worden, und da^s wir in Deusfrhland bis 
jetat noch kein ihnlichea Werk aufzuweifeu haben. 



LEtrzio, b. Kummer: Der kleine Nattirfreuiii ; eiB 
Weihnacbtsgefcbenk für wifsbegiertse Kinder. 
Mit 6 iDuin. Knpf. 1806. aas S. 8> (t Rthlr. sgr.) 

Der Vf. bat den eigenen Finfall, die Scene diLfe» 
Jugcndunterbditungen nach Leij)zig zu verleg, n, und 
den Stoß' derfelben vorzüglich in den neuen Anlagen 
umLeipziff an finden. Dadurch crhSit die Schrift viel 
Anaiehenoes Pur die leip/.iger lugend; aber «aj fol- 
1< n floh Kind<'r, die nicht in Leipzig Irben. hey Hei- 
chcl\ Garten , bfy Lirxilenau am Huh'hurme, beTiii 
Jinfenjleck, bty Coiineirifz, Oetjrh, dem Salze äff- 
ehm, bej pKAMO Wiiulmuble, clem groß-hopj hen 
Garten etc. denken? Alles das ift nur der leipziger 
Jugend be]<annt. Sfllt»- diefcr allein das Buch be- 
ftininu feyn: fo hiiiie ditfs der Titel fagen muffen. 
Übrigens ift fehr zu wiiiifchfn, dafs nicbt etwa daa 
Localc die aihv.eit fertigen Si hrit^rReller für die Ju- 
gend reize, ihren Wohnort al> Veranlaffung zu neuen 
Schriften der All dienen zu lalFen. 

Dt r\ t. dos obigen Buchs fcbreibt nicht ohne Oo> 
wandt bei t für die Jagend. Er macht fie mit man» 
cherley Gegenfilnden der Nat ur, mit dii'fen und jenen 
PHansen näher bekannt, und weifs dem fehr abge- 
Srndteten Felde dei Nai urbefchreibung noch manche« 
für die Jugend Angenehme abzugewinnen. Folgend« 
Mangel fi#idet Ree. an rtigen : S. 96 ift daa CopuKrem 
der Baume, delfeii Bi fchreibuiig die Jiisi nd wühl 
nicht fonderlich reizer» kann, fehlerhaft befchrieben; 
«. B. Copnlirreis ift nur einen halben, bis ei- 



«nutxt, und di« für ihn paUenden Hauptmomenie nen ganzen Zoll hing, und hat doch drej bi« vier An- 
^t gewiblt, und nach den Bed<irinifren feine« Pn- gen; er copulirt nur Zweige, nicht Stimme; er hllt 

' ' «■-'^ ' ' " " das Copuliren-im Hejbfto fiir niif»lirhcr ■ ■ - 



blicums rwedtmäfsig, leicht und fafslich dargeflellt 
Dafs am F.ntfe eines jed^n Haoplabfchn tts chronolo- 
gifcbe Tafeln und au^ftlhr1iche Regifter hinzugefügt 
^irorden find, vermehrt die Brau^barkeit des Werk«. 
IMbndei* werden die' cbronolog. Tafeln beym Untere 
, ridit der Jugend mit Nutzen gebraucht werden kön- 
nen. Übrigens darf man bey Ik-urtheilung diefcs 
Werks nie vergelfen , dafs, nach der wiederholten 
£rkUrttngde«Vff., nicht wiflenrchafiliche Belehrung, 
fondem Bildung eine« tugendhaften Charakters dnrdi 
Aufflellung nüch.ihnniTi|ü'^ \^ nrdiger Beyfiiicle auf der 
Gefchichi« haupilar hin h In v jungen Lefcrn der H.iupt- 
«weck delTelben w.«r. I)< r Vf., will daher aurh nur 
F.tK'MK'r der diefer Bilderbibel aum Grunde lie- 
g< I il' n Rupfer, ala fchSner Erinnerungs • Tafeln an 
»•mipe der inerkwurdigfti u F.reijrniüe der (u Tcbiebte", 
beiiachtei fejn; und gewifs wird ihm Niemand da« 
Zeugnifs verfagm, data er diefe Abficht fdor gut er* 
reicbt habe. 



als im Fnih- 

ling; das Oculiren aufs treibende Auge zieht er ent- 
fchieden vor. ünfere Potnologen fprechen <tagegca 
anders. Auch die angegebene ManiuulatMm ift tbeila 
fehlerbaf^, tbeila nnverßiindlich. 

Die Sprache ift im (jjn/.c n rein und der Vortrag 
«emlith unterhallend. Von der Wichtigkeit des knipp 
S. 11, von kneipeu, welches AJelung allerdings auch 
neben dem ktttifeu aufftellt, kann fich Ree. nicht 
fiberzengen ; er tnSchte niif kneifen und kniff, nicht 
aber km ip.n und knipp, fiir dir Sihie hochdeui lebe 
Form halten. Provinciell ift S. s6 J/r < Bdft ftatt </«r Bali. 
Aueh nicht immer ift der Vf. Herr feiner Hede. Z. B. in 
demSataeS. ijj7j „ff 'enn fu (die Blindfcbleiche) f>öf* 
wird, wtrdlhrKö' /ier pan:.Jieif. Dann Jchlnpt man 
Jitjnil der JL:Jetiinji (Uafel) Gerte, da Ztrjprinit ihr 
der Leib wie Glnt." Wie umleuilch, falfch und über- 
trieben cngieirb ! Kann man fich übrrdieCa WoU el> 
waa Albcnicre« denkui, als daa JJ»m f jn. 
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iiich dit'fc nfuen. und wie es nicVit andprs zn cr- 
'Waricn war, fchr gnnidliclu-ii chtniirchen Unterfu- 
chuiigen erwirbt üch der bt'riiiinUf Vi' \\ ii d. i um den 
verdienten Dank der Chemiker und Aliarralugcn. 
Ein^ Itnrze Anxeige der erhaltenen Hrrnitaie möge 
die L( Ter in ih-n Stand fetzen, den W'trili di- T r Ana- 
Ijfc'n und die \ ori!ii:iU', welche voii^uglich die ,Mi- 
oeralogit; d.irauä /itdu'n kann, zu benrili<;ilen. 

jy Jiattd. i) Hundert Tbeile de» JS^ /mmtf«^ 
eine Benennung, welche Illere Schriftfteller aaeh ei- 
ner Mirdtiing \ on Gn'd und Silber tru-n — \ um 
Scblaiigenl)* in Sibirien, wlt^lie* tloit von bluf- 
lerGoU'arbegrtl:' gen tbeils auf d< ibrtn fcIi wcfellaur« m 
Baryt, thrib auf luliitrisem Uuruftcine vorkUiunu, 
befttfhen ans 6^ OoM und 36 Silber. 9) Hundert Tb. 
Aft o hci furbcncii Purist ( i (ühe Silbeicr/c ) aus Peru, 
dii- aus eiiitu) h.i! inu In r bcfit hen, worin gediegen 
Silber in inikrofkiniif« b Meinen Parlhieen « ingi'Wiich- 
f«n ift, enibieiteii auiM.r einer Spur lon Man^anes- 
evyd ; Silber 14, braun Eitenexyd f\, Kielelerde 
3,50, Sand I, Waller 0,' '. Hundert Tlicile des 
vtnjrhlicfteii Hornel zcf \ an Guttnuhajo in l'era, von 
balodf^rcbfif liiit'em cisartig-m Anfvlien : Silber ""6, 
SauetHoll' 7.<3 . SaUräure iG«4. Zugleich .luftteri Hr. 
JT. die gegründete Vcrninthunf. dafs unter dt*m GUa- 
crze der iil eren Mc-t illurgen nicht das ge^th\^ efehe 
Silberi'rz. oder d.is Sdberglan/.crz . fiindem das heu- 
tige Hiiriicr/. begrilVen worden fey, und berichtigt 
ü'-benbey die im i liande der Beytrlj(e mitsetbeilte 
Analyfe dea derben fürhjif hen Hnmerut folfcender* 
mar'en: Silber C~.-", . Saucrftofl' G,-!^, Salzfüure 
14,75, Eircni>\>d 6. riiunerde i,75, Schwefelfäu- 
fe 0.8 ). .'j) Htinderl Th. des Berpzintiobers aus Ja- 
pan: Qaeck|ilbcr S)<5o* Schwefel 14.75 Kben To 
viel defjenif en von NeimUlrltiel in Krain: Queckül- 

ber 85> Schvvefel t'i.C^. 5) Das di<-hte ^uerkft'.her. 
I^eliercii. von Idria : (^)ueckfilbi r giß, Schwefel »3~. )0, 
Rnh'e C3. Riefclerde G jo , Alaunerde 5.50, Eifen- 
o« 

koiafrey« 
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»xvds. Kupfer 0.80. Waller 7,30. D«a Leberers enthält 
hm freyea Queclifilbeioiqrdf yrimj9ag« «ad JSirwM m> 



nehmen, fondem lauter gerchwefeltes, und nur denl 
Kohlengebalt ill ea zuaufchreiben » dala bey der De- 
llillation diefea Ersea neben dem Zinnober metalH- 

fchea Qiitckfilher aufflelgt. 6) Da-i bfürm'se l^ath- 
K'ii>fcrerz aus den turjinfchcn Kupiergruben in Sibi- 
rien : Kupfer 91, Süuerßiiti' 9. 7) Die Jlrahlifte Kw 
pjerlajur eben daher : Kupfer 56, Sauerftuft' 14, 
Koblenflure 24, WalTer 6. Die Knpferlafnr unter- 
fchcidet fich hienach vom Malachit blofs darin, (laf-i 
fie in«hr Kühlenf.iurc und weniger Waller cnth.ilt. 
9) Das Jibiuifciie Ku/'Jeriin,>i ebfrn«ljber : Kupfer 40, 
äauerrtoir 10, KoblenfAure 7, Kiefelerde 86, Waltet 

17. Die. Kiefelerde*^ macht einen wirklichen Mi- 
fchiingstbeil au». ()) Das pemeiiie Kitfjferplanzcrz 
von Roihenburc : hiipter 76. -ju, Eifen o,5<>, Schwe- 
fel ü'- , Vcrluft 1. loj Das lahlerz von der jungen 
hohen Birke zu Freyberg: Kupfer 4t, Silber 0.40 > 
Ajrfenik «4,10* Eifcn as^, Schwefel 10, Verlnft 8. 
faMerz vom KrÖner bey Freyberg: Kupfer ,'f3, Sil- 
ber 0,5«, Eifen Oj.'Jo , Arfenik i£f, Schwefel 10, 
Verlulf 2. Vom Jona* bey Freyberg: Kupfer 4.2,50, 
Silber 0.90. Eifen S7,5o, Spieftglans 1,50 « Arfenik 
15,60, Schwefel in. VerluA c. Diefer UnterfttChnn; 
zufolge enthilt da« Fahlerz keine Spur \*on Blcy. it) 
Das kry/t atti/lrte Graucul/iperz von Kapnik : hupfcr 
37,7 Spiebglanz a2, Zink 5. Eifen j.i'S, Schwe- 
fel S^, Silber und Manganesoxyd o.Sj. Verl uft 3.75. 
Oaa derie von Pnraifch in Ober-Ungarn (licht- ftaM» 
grau, wenig gldn/.cnd, im Bruche aneben , aber den- 
noch milde): Kupfer 3<), Spiefiglans 19,50, Eifen 
7,50, (^)uerkj:ii-er .Schwefel c6. Vcrlufl »,75; 

derbes von Annaberg: Kupfer 40,85, Silber o.jo, 
Spiefaglanz 33, Eifen 13..50, Schwefel i8-50t Arfenilc 

0. 75, Verlull 3,70 ; kry/iallijirtes von der Zilla zu 
Claualhat; Kupfer 3"'.')(), Silber 3. S|iiefsg]ani cg, 
Elfen G. jO, Scnwflel 2 i, ■;(). V'-rluft 2. j > , Lryji alii/'r- 
tet von Sl. Wenzel bey Wolfach: hupter 25-5*'' Sil- 
ber 13,05. Spiefaglanz 27, Eifen 7. Schwefel s5«5o* 
Verluß i,''5: derbes ans der Grube el Furgatorio im 
Cerro de Gualgayoc in Peru: Silber 10,25, Kupfer 
S7, Spiefsglanx 23,50, Eifen 7, 151 < > i.'^S. S<hwe- 
fcl 27.75, Verluft 8,75. — is; Da» Spiejsplaia- 
üleyerz vom Alten Segen sa davathalt Bley 42.50. 
Spief»glanz »9,75, Kupfer ii,75, Eifen 5, Schwefel 

18. Verluft 3; vom Andreaskreuz zu St. Andreas- 
berg: Bley 34.50, Silber 8,85, Kupfer iG.:^. Si.irfs- 
glanz 16, Eifen 13.75. Schwefel 13.50, hieielerde 
8.50. Verluft ».•5; von Naiulo In Cornwall: Bley 39, 
Spiefsglanz 88,50 , Kupfer 13,50. Srhwtfel 16, Eifen 

1, Verluft 8. 13) Daa iiuvfmr-/f^isBmt^n von Wifc- 

Sddd 
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Udien: WUmtith 47.«4. Kupfer 34.66. Srhwefel 
xB»5B- Zu feblenden 5jSS geMrt wabrrcheinltch 
etwa* entgangener SinerftoB. «4) Dm Mtttor ^f"* 

von Hrafchina ohnweit Agram in Croatien (gefaflen 
in J. »751 den 06 Mai): gediegen Eifen y6,5o . Ni- 
ekelmetall 3.50 ; aus der Provinz Durango in Mexi- 

^co : gediegen Eifen 96.75. Nick«l Das foffiU 

Oediegen-Eifen ans der Grube dferner Johannes «tt 
Grofskamsdürf : Eifen 92,50, BIcy 6. Kupfer i.'^o. 
So triu alfo im foflilcn gediegenen Eifen ftatt des 

IKlft^t B1«f und Elten auf , und das Dafeyn oder 
die Abwefenhcit des Nickels kann als chemifches 
Kriterium dienen, um über dje meteorifche Abkunft 
zu entfchciden. 15) Der Späth - Eiftnjiein von 
Dankerode im HalberAädiifcben : rchwarzca oxydn- 
Hrtea Eiten 57.<;o. Manganesoxjd 3,50^ Kalkerde 1,95, 

■ Kohlenfänre 3G, Verluft x,75; aus dem Baireuthi- 
fchen : fchwarzes oxydulirles Eifen 53, Manganesoxyd 

•4,1:5. Talkerdc o,-'5, Kalkerde 0,50, Kohlenfäure 35. 
16) Die BUut'IUfMurd» v<Mn Eckarubei« obnweil 

'Weifacnfels fn mchfen: oxydnKrtes Bifen 4*r,5o» 

■ Phüsphni finrr 3^, Walfcr 3o. Mahnt irpi nd eine 
chemifchc Verbindung« die Blaufiure und Phospbor- 

-filare nochmal« eiiner verlachenden fcbarfen Unter- 
fuchung KU unterwerfen, und WO möglich anf die 
Deftandiheile des Phosphors und anf das VerhSlinifs 

•des Eif<'ns zur Blauf.'iiirc-lJani zu dritigen: fo ifl es 
da* mreifse und blaue phospborfaure Eifen. 17) Dm 
Pfhpnurtt iOR'KlemprowiniNrralfirdi Vorpommern: 

'fcbwnraea' Eifen Oxyd 6ß, Manganesoxyd 1,50. Phna- 

•phorliara 8* Waller 23, Verlud 1,50. Durch Schmel- 
tiang werden aus diefi-m Erze im Hochofen zu Tor- 
celow nnr | ala Rofaeifen «wonneni das Übrige 

' Seht nnxeifegt in die SchlaeiTan Aber, ig) Das JSi« 
jen-Boknenerz aas dem weit verbreiteten Bohnenerz- 
Lager am Schwarzwalde: Eifenoxyd 53. Riefelerdc 
c3 , Alaunerde 6.50. Manganesoxyd i , Waflcr i4<50' 
Diefes Erz wird in der kriegertbaler Schmelsbütte 
im Högau verfchmelzt ; es zeigt keine Spnr von Phofl» 
phorfauie. uj) T)di Jüntige Eiffi- Chromerz aws dem 
Oeofengtbirge übnwcit Krieglacli an der Mürz in 
Slejerniark : Chroraoxyd 55.50, Eifenoxyd 33, Alawa- 

' erde 6, Kicfrlerde S, Verl. durchs Glühen fi. öo) 
Im Sehn arz- Braunßtiuerz von Klappernd in Dale- 

• karlit !■ : M nir: au snxyd 60, Kieft lerdc 25. Walfer 15, 
Verluft 3. s 1} Der Certrit aus der fiaßnlsgrube bey 

' Eiddarhy tta in Wcftmannland ( To nennt Hr. K. das 
neue ^Teta^t■rz , -wilches Hijht^er und Berzelius 
nach dira nruentdeckten Planeten Ceres minder 
richtig Cerit benannten): Cer<roxyd 5>5o. Kiefel- 
crdtt 34.50, Eifenoxjd 3,50, Kalkctde 1,25. Waller 5, 
Verluft 1,25. Seithter vrnrde diefea Foflil unter dem 

Naiii- ri riithlir/ier Tnni'/leift und von Hinrari als 
hlal\rotlier Ixaikj^iein unter dem Ferricalcit aufpe- 
' führt. Bekanntlich hielt Hr. K. das Cerenixyd an- 
fänglich für eine mi4al1artige Erde (Ocbroit;; feinen 
' fort gefetzten ünterfncbnn^en , fo wie den Öntvrfin*' 
' chungcn «'er ßcn. fcbwedifcben Chemiker zufolge, 
' ifi ea da» Ox^d eines wirklieben fcbwcr reducirba- 



falpetcrfaure Audüfung diifcs Oxyds durch Altan 
monium seOlIlt : fo erfcbeint ein fchleimjj^er rikbltcl 
graaer Niederfchlag , der eingetrocknet mul neult 

ben ein bräunlich ifabellpelbe?. ftark ausgeglüht ah* 
ein ximmtbraunes Pulver darßellt. Kuhleiifaure A 
kalien fchlagen daa Metall kohlenfauer nieder, nai 
nach Hn. K. enthalten 100 Theile deflelben : Cei» 
oxyd 65, Kohlcttfllnre 83. Waffer is. fltnren UtGs 

d.is liohlenfaurc Oxyd leicht auf ; die nrutraleii 
lufungen befilzcn einen fufs - fchniinprenclen Gri 
fchmack. concentrirt erfcheincn fie blafs ametbrlj 
roth , mit WalTer verdünnt farbenlos. Daa fchwekl 
fanre Oxyd kryftallifirt in etwas rerihtderten Octw 
dern , vort blall'cr Ann iliyrtfarbe, und merklich' 
Schwere, die fich mit Hülfe etwas sugefetzter Schwt 
feinnre im WalFer (Tebwer) Mfen. Die fchweeidif 
SSurc giebt damit blufs amethyflfarbene nadelförmir 
Kryftalle. Das falpeterfaure Cer. kryftallifirL fcbMc: 
die Kryßalle zerfliefsen leicht an der Luft. Das fali 
fanre fcbiefat in. Priam<en an } die EflfigQlnre giebc da- 
mit eine leicht iBsliche weihe Selsmafte; dre I^bas- 
phorfäure, Bernftein - und Weinflein -Siure lieferr. 
damit weifte, in überflüfTiger Säure aoflösliche Nie 
derfchläge. Auch die Sauerklrcfäura und ihre N«t; 
tralfalze liefern mit der Cer.-Aafläfang weifsc Nietkr 
fchlSge. die fich aber nicht, vreder in SalpdcrfS« 
noch in .Sj!/.raurc. .iiiflöfen. Das gegluhle Oxvil wi^. 
von den Säuren im Kalten nur langfam angegriÜ«o: 
die Alkalien, weder dieltzenden noch die hoh1enfal^| 
Tcn. löfen das frifch gefüllte oder geglühte Oxyd an' 
Wird diefes mit gewöhnlichen ScbmeUflülTen verft-u | 
auf Porccllan getragen und eingebrannt : fo kommen' 
die damit bemalten Stellen mit bcUbrauner Farbe ja> 
'dem Feuer' surfick. Auf der Kohl« vor Im 
Lfithrohre glühet das Oxyd mit einem helfen Lieh' 
fchein, ohne zu fchmelzen. Schmelzendes Phoephoi 
falz, oder ßatt delfen Borax, IA(1 etwas auf; vrara 
erfcbeint die klare Glasperle weinnlb, eriialMt wsf- 
ferhell. Ein gröfserer Zufats ertheilt der Ghspcdt 
ein trübes, pclb maminririt a Anfehen. Im Kuh!li^ 

Sei dem Pore* Üanofcn-Feuer' ubergeben , bleibt dn 
Ixjd ttnverän4lert. Blaufaure Alkalien fchlagen di< 
'neutralen Auflöfnngen des Cer. milcbweifs nirdcr, 
der Niederfchlag löft fich wieder in Sänren auf. Oail 
Spfellinrinr bewirkt keine Veränderung ; eben fo wr 
nig wird die eijetifreye Autlüfung dnrch fcbwefe}^ 
waflerfioffhaltiges Waffer getrübt. Ti liwi flfiimiiin 
nium bewirkt einen gelblich weifsen Niederfchb^" 
Um endlich ein reines, cifenfreyes Cereroxyd au er 
hallen, mifcht man nach Hn. H. eine gefiMli|pn Uö 
fang dea Cchwefelfanren Nairuna mit enMr cont 
' AnRSfun^ des Ger. in Salpeterflinre ; der emfaMMlen 
%veir*e Niedeifehlap (Cererox)d mit weniger Sch\> 
felfaure als zur Lü.^iichkeit nöthig iß) wird daic 
Kochen mit feinem doppelten Gewichte kohlenCsi 
ren Natrons in Wafler zerfetzt , und kohlenr«ure 
• vttnlgeifenfrejmiCefernxyd abgcfchieden. as) lins d< 
be Titanerz {nutil) von Aren-lal ifl, Hn. ICs. Verl' 
eben zufolge, itines 'l'iianuxyd, mit uafktiM^lMryi 
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Zlmapan in Mexico : Kiefelerde ga , Waffer 7.71, 
Eifenoxjd o,&5. 04) Oer läehjijeke Topas vom Sehne- 
«kaoAdn \vf Anerbech im Voigilaitfle : 'Kierelenle 

85« Alaunerde 5<j, Flufffätire 5, Fifenoxyd eine 
Spur, Verluft 1 ; der brajdiantfclte : H i(T«'lerde H. jO, 
Alaunerde 4.7,50, EiTenoxyd 0,50, Flulsfaure 7, Ver- 
luft 0,50. 25) Im Zoijit ( dem £«rün von S^ois in 
Laybach zu Ehren von Karßen benannt, fonft nnter 
dem Namen Saualpit bekannt ) von der Satial^e in 
Kämthen: Riefelerde 45, Alaunerde 2y, halkcrde 
fli, £irenoxyd3, Verluft 2; eine (etwas verwitter- 
.te) Varietät diefes FoniU lieferte: Kiefelerde 47f5o, 
AlMUWrde sg,5o, Kalkerde 17,50, EifenoxTd 
■tnangsneshaltig 4,50 , Gliihvcrluft o.''.^. cf)} Im hlatt- 
rigen Augit ebendaher: Kiefelerde 52,50. latkcrde 
12, 50, Kalkerde 9, Alaunerde 7.25. Eifenoxyd 16,25, 
Kali 0,50. Verluft fi. 27) Im fehUtekigttt Jugit 
.aiu üuiliana in Sicilien: Kiereleid« 55, AlMuaerde 
16.50, Eifenoxyd 13,75. Kalkerde »o, Talkerde i,75. 
Waffer 1,50 , Manganesoxyd eine Spur, Verluft 1.50. 

Im nmJchUcheii ^j'atir aus dem Zillerihale (fonft 
.S//argeZ/(«rt genannt; : Kalkerde 55,75, Pboaphor- 
fäure 46,85. S9) Im fiängUehan Braunfi*ath tut 
dem Bergwerke la Valcnziana zu Guai^axtiato in Me- 
rXico: koblcnTaure Kalkerde 51,50, kübl( iilaure Talk- 
•erdc 30, ki>hlenraure4s Eifen 7,50, kuhlenfaures Man- 
ganes 2 , VVafler 5. Verluft 2. 30) Im Dolomit vom 
St. Gutthard : koblenfaurc Kalkerde 5s, kohlenr«!- 
rc Taikerde 46.50, Eifenoxyd 0,50, Manganesoxyd 
0,25, Verluft 0,75; im Dolomit aus den Apenninen, 
und zwAT im zerfallenen : kohlenfaure Kalkerde 59, 
.iohlenfaure Talkerde 40]5o, Verluft 0,50; im dtr- 
.hmt kohlenfaure Kalkerde 65, kohlen rauf« Tkikerde 
3^ Im Dolomit der kirntbirchen Alpen : kohlen- 
faare KaHierde 5s, kohlenfaure Talkerde 4{), Eifen- 
oxyd 0,20; \m atttiken Dolomit: kolilciir.iure Ralk- 
«rde 51.50 , kohlcnfa\irij l alkerde 43 , Verluft 0,50. 
31) Im bl-.ueii Aitli^JiU (fonft Muriacit genannt) VOO 
'Salz am Neckar; Kalkerde 4a, Schwefelltara 57« 
Eifenoxyd u.io, Kiefelerde (wahrfcheinlich blofs sn- 

fallig} 0,25, A'erlnft o,()5; im fpüthipeii yom Dürren- 
berge bey Hallein (auch \\ urfellpalb genannt): 
fchuefelfaure Kalkerde mit etwas Steinfalz und mit 
Ausfchlaft alle« WalTersi im dichten (£. Oekrörsßein 

.cen. ) an» den Salzgruben sa BocHnia : Kalkerde 4^* 
Scbwefelfäure 56.50, falzfaures Nairono,::5. Verluft 
I,S5; im Anhydrit von Hall in Tyrol : Kalkerde 

.41,75» Schwefel fäure 55, falzfaures Natron 1. Ver- 
laß A,Q5. 38) Im Bitttrfpath ebendaher : kohlen- 
faare Kalkerde' 6i8, kohlenfanre Talkerde 25.50. kok« 

.leiif.iuns Eifen 1, Waller 2, beygemifchler 'l"hon2, 
Verluft 1,50. 33) Die Gitmerde vom Monte Baldo 
im Veronefifchen : Kii fclcrde 53 , Eifenoxyd 23 ; 
Talkerde a , Kali 10, Waller 6 , Veilaft 1 ; diefenige 
aus Cyperat KlefeTerde 51.50, Eifenoxyd to,5o, 
Taikerde i.5(i. Kaü iß, W.iller 8. Verluft 0,50; die 
au» Neu - 0(t|ir( ullen : Kiefelerde 51, Alaunerde la, 
Taikerde 3.50 . Kalkerde 2.50 . Eifenoxyd 17, Natron 
nebft einer Spur Kali 4,50, Waller .9, Verlud 0,50. 
Oi«l« l«taiec« An Offiiicidt nlhtrt d«n iSeßaad- 



theilen zuf<dge , dem Chlorit. 3>) Im Alannßeiu 
von Tolfa : Kiefelerde 56,5a, Alaunerde 1.9, Scbvire- 
feiniare 1&50, Kali 4, WaOer 3, Verluft >; indem» 
jenigen aus Ungarn: Kiefelerde 62,25, Alaunerde 
17,50, Scbwefelfäure 12,50, Kalt 1, Waffer 5, Ver- 
luft 1,75. 35) Im erdiften Alauiijchiefer von Fricn« 
^ -walde in 1000 Th.: Schwefel, 8ö,5o, Kohle^ i(^>5o, 
Alaunerde >(So, Kiefelerde 400^ fohwarzer Eifendxjrd 
mit einer Spur von Manganes 6^, Eifcnvitriol 18» 
üyps 15, Talkerde 2,50, fchwefelfaures Kali 15, 
falzfaares Kali 5, WalFer 107, «;o. 36) Im fchn ei- 
Xierfehm Jad* ( f. magrer Neuhrit genannt ) : fiiefel» 
erde 49, Alaunerde 84, Kalkerde 10,50, Talkerde 
3,75, Eifenoxyd 6,50, Natron 5,50. Verluft 0,75. 
57) Im L.azultth von Kricglach ( f. dichter blauer 
Feldjimth oder auch Siderit genannt) : Alaunerde 
71, Kiefelerde 14, Taikerde 5, Kalkerde 3, Eifen* 
oxydal o»75f Kali o,»5, Waffer 5, Verluft 1. 38) 
üieMoya aus Quito (ein merkw ürdiges vulkanifehe« 
Product) lieferte von 100 Granen, theils als Pro- 
duct theiU als Ivluct: koblenfaures Gas-' K. Z. . 
Hydrogeiigas 14^ K.Z., Waffer mit Ammonium und 
etwat brandigem Öl ti Gran, Kohle 5}, Kiefeler- 
de 46$, Alaunerde iij, Kalkerde 6} , Eifenoxyd 

61 , Natron Sj. 3y) Der Guano aus den In- 
feln der peruanifchen Küftc, di lFen ficb di<- Perua- 
ner feit Jahrhunderten ala eines trefflichen Dungungs- 
mittels bedienen , und der viellriebt ein durch Natur- 
rcvolutionen zufamrnengcfiihrter Vogelmift oder ihn- 
licher thierifcher Abgang ift: ammonifche Harnfäu- 
re 16, phosphorfaurer Kalk 10, kleefaur. Kalk 12,'^$, 
Kiefelerde 4, falzfaures Natron 0,50. fandige Bcymi- 
fchung S8, Waffer, TcrbrcanlldiethierifcheUlperreße 
un<l Verluft 23,75. 40) Der Klebfchitfer (als Matter* 
gcftein des Menilita bey Mcnil - Montant, obnweit 
Paris, ein mächtiges Fl.H/ljger bildend): Kiefelerde 

62, 50, Talkerde 3, Eifenoxyd 4, Kohle 0,75, Alaun- 
erdeo.50, Kalkerde 0,25, Waffer mit EinCdllnfs von et- 
was gasartig (Kohlenfkure?) Entwichenem, und einer 
bBcfan geringen Spur von Natron — ss, Verlaft >• . 
41) Der oliveiigriiiie Granat aus der Nahe des Wilni- 
iluITes in Sibirien: Kiefelerde 44, Kalkerde 33f5''i 
Alaunerde 8, 5o, Eifenoxyd 12, Braunfteinoxyd eiaO 
^or, Verluft 42) Dergrüne ChalcedonyamOijvoft 

.luefelerde 96, 75. Eifenoxyd 0,50, Alaunerde 0,95, 
Waffer 2,50. 43) Die ächte lemuifrhe Erde: Kiefel- 
erde 66, Alaunerede 14» 50, Eilenoxyd 6, Kalkerde 
0,25, Taikerde 0,25, Natron 3,50, Waffer 8. 5o« Ver- 
luft I. ^VAc englißha ffalkerd* von Rj^te in 
der GrafTebaft Surrey : Kiefelerde 53, Alaaneide lO f 
Eifenoxyd f). 75. Talkerde 1,25, H;ilk erde 0,50, Koch- 
falz 0,20, Waller 24, Kali eine Spur, Verluft i,40' 
£■ Wire zu wünfchen, dafs Hr. K. Gelegenheit er- 
hidt, auch die JiUhüfdu B»$f«if€, die in der N«he 
von KOnigftein vorkommt, sn analyfiren; derdördi 
feine Mineraliencabinettc bekannte M. Götzitiger in 
Neuftadt bey Slolpen über Dresden beßtzt, fo viel 
Bec. weifs, davon nicht unbedeutende Quantitäten, 
und bat auch vor mehraren Jahren damit Verfodie 
Mua Walken inlWkn httta, die günßig aoa&dcn. 
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AjA DiifilWCA« TTalleräe v. Pangelbcrg b. Nlmplfch in 
Soniefien: Kiefelerde 40.3a« Alaanerde \5,$0t Talk* 
erde t,9o, Eifenoxjd 6.5<i, Manganesoxyd 0.50.' Waf- 
fer 25.00, eine Spur KochTilz, Vcrliift 2. l\fy) Die ß- 
nOf»ijche Erde (,Shio/jis Pontica I'iuüt) — gerammelt 
in Natalien — : hit Telenle 33, Alaunerde SUß^^O, Ei* 
fenoxyd 0 1. Kocbfal« 1,50, Waüer a. C w« »7» Ver- 
Infi 8. 4?) Der Tinkat: Boraxniare 37, Natron 14,50, 
Kr> lldllw .ill'cr 4-. Vfiltirt i,-;o. ''»8) Im üc/i ''■,'// .III- 
näcbft ticiu Borjrit ^ er wandt) von Arenflal inNi>r\* e- 

{[en, eine eigeniluinilichc Gebiicsan ilarllellentl : Kie- 
clerde 36,00, Kalkerde 3^.50, lioraNTäure 2\, WaHer, 
4, nebft einer gerinjr»'!» Spur von EiTen iiiut Manga- 
nesoxyd. 4|j) Der f^u^^^|>i^^ll von Gersilorf in Sach- 
fen: Kalkerdc 67.75i Flul^iaure 32,25, Eiienoxyd ei- 
ne Spur. 50) Die pkesphorefeirende Erd« (erdiger 
F!ufO aus der Marmarofcb : Phosphorfaure 3&,S5i 
1 lulblaure 2, fyO (gehört mithin zu ik-n Apatiten) , 
Kalkerde 47. Kiefelcrdc 0,50. Eifenoxyd 0.73, Waf- 
fer it bejrgemeagler Quarz und Imige Berg- 
art it»5Dt Verlalt 4>^* 5*) In einem neaett 



bremilicJun (claftirdi horninigen) Tojftle ana Oft- 
preulTeit : aU DeftiU«iioo»urodaci koblenfaurea Oa« 
130 K. Z.« KohlenwalTerlluflPgas ja* K.>3k, c«pvw 

reum. Ol qo Gran . knli! nCiures Ammonium 2 J 
Grau, Waik-r "^'iSV^ *Maii; als Ik ItaiKhhL-ile de* HucK- 
ftandes: Hohlr- Gran, hiefelerd^ 45J, Eiffftoxyd 
14* t Alauiierdc 6^ phoaphorraarer Kalk 14» (ich wo* 
Felfaurer Kalk 3 — in tanfenfl Theilen dea Foffilt. 
ni«- Elafticilüt delTtlbcn fchrt ibt Hr. K. wohl mit 
Recht d'.r aufgelüden gt^uolk-nen Kiefelerde U|. 
5u) Dag riepnlJJa Iwajfer: in »«8 UoceR 

iruckenea fchwefuiraures Nairon 93 Gran, trockeiMB 
Talzraurcs Natron 5 Grau, trockenes hohlen £mu«s ■ 
Nation - (fr.ui, kohl'jnl.iiircr Kalk gl Gran, kuhleo- 
faurer TulK s Gran, EilVnoxyd a Gran, Kiefelerde 
5 Gran , Kohler.fllare 33s K. l. (Gegen wirtig wii4 
aus diefem .Mineral waller iltirch Verfn.'den . nachdem 
es auvor durch zwey Gradierhäufer conceauüt, 
^auhtr/üi* im Orofaan ga\inDiiiMiii.) 

( Dh FprtfHamiig feigt im mäOfiem Aidb.) 
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Cstaiis. Brttlatt II. JO^ptic, k, XoiB : Um Awdubit' 
htmtmdiwjtilirietition. lu ukMonifcb - fUatttiriribfcliafiMchCT 
HisGiChl pcskufch darterieUt von Ftwjhena von hoppy. »Rxo» 
94 8. ff. 8. C8 Gr.) . 

Di« in dteror Schrift angcrAhrten, Tehr im Groften b«> 
ttiabenen prikiifcUeu B>f*iirun^-rn und (Jbeixeiiettneen voia 
dem hoben VVcitbe und du n cht tu bciecliiieiK^ii Nutzbai- 
keit <l«r inUndircbtn Zuck : ;^ i 1 1 : .iiion für d.i» AÜKciKein« 
fowobl «Ii für die eincrlij< ;> Individuen üet StaaM« bfCch- 
tigcn in der Tliat, lie dem Publicum vorziilefan» Vadiircli. 
daf» Mr. V. JkL. Geh gemeiorchjiiiiich mii ihtirn von ji harA , 
de(l<°u trrffliche Uniernelimiitij;eu brk*niitiirni>rtFii iiiiich tiiie 
Feuetibrtitin uiiterbtocUen lind, und mit drlTcii l actor Iln. Uiif- 
fe befprocban bat, ill e» Hn. v. K. gelungen, die aweck- 
nuifiigltrn Miitel u. f. w. auizufiitdrii, von deren Aiiwcndtin^ 
und Bei ückücbtiguni; die Verai bciiiii>g und ISi tiuii it'ig ücr 
Rüben «Hein im Grofien voiihcilli.ift mo^ticli fey , und da- 
durch ift drni Okt^tionieu und l'»ip» .caiitrn pewif» ein Iclir 
gruiser Dienlt eivviefen wonlpn. D e Srhiist cnllitlt i) 
ne knrs|;efarate Gefchiclite der kr»\ucr Zuckeifabiik in ßo- 
ttfff ihrer Entftchuug und iUi er Scliu J.f^lr. 2) Dia iv. (ruilidi- 
flrii Vonheile boy Auiübiii'f; der r.il Tirjinii!»|i;< ii li.iti<-. 3) 
Die FibriraliuiuKi^rti-u inrlulive lirs £iiik«u:> der Huben, lo 
ytie den Erir.-r; a;, i- nc.M' n, welche bey ^einiii^rr Behand- 
lung in mehi j;ihrij;rni Duiclifchniit , wi'fcn nicht «uIjciot- 
donlliche UngU'ickifjllu eintreten, mit Gatvifthrit r.ii erwar- 
ten Gnd. 4) ^^^^ hedentriidcn £rr{>arn>n'e in lletictidea 
K-ißenaiifwande» bev künfiii;er Errichtung eluri [olthcu K'a- 
bliflemcnil in Besiebnng auf die Koben, wcdcLe die genannte 
Fabrik durok ikmi ErMa v«ruv(acht hat. 5) Über den An- 
baa der Hunkcirfibra und daOen voribBilbatteiie Uehaiidlun^, 




die Tabnkaa ait Geirifikait rackaaa kaaa, 6) Von den b«- 
daatanaea Vortbriten, wvicba fieh «in Fakrildnkaber fawobl 
von den Blattern der RnnkeliAban . all «ueb von d«a Tra> 
bcni ana dar Brennetey, bay eebariKW Anwendijnc, mit Oa> 
Wiftkeit rerfchalfen kann, f) Grundriixe suni vortnaUkaftMl 
Bairiebe diefer Fabrication mit Hitl&cht auf da« gfineltta 
Wohl. 8^ Über den nufsigcn Feuerungibedarf aam Batrie- 
be eine» [olcben EtabliCTementi in RnckHcbt der «tTraniitan 
Bedenklichkeit, daf« eine alteirmeine Fabrication diarrr Art 
fehr leicht einen Mangel an FeuTqn|;imaleriBl , oder wenig- 
ftans erbuhce Preife darfelbea bewirken künac 9) Von dem 
vottlieilhahen EinfluITe. weUhem diefe Fabrication in fo man* 
iiidifaUijter Rachiicbt f«r düjoaitan Gatar bat. wo cineF«« 
baik etaSUn UL Okar daa wokltMttgeii Ei«fl..fi> . den 



C U A 1 F r £ N. 
dieCa Fabricaiion, aMcaaMla verbraitat. bt Betreff vannelirtar 
fndnfirta, anr Faig;f bsbia «rttrd«. it) Ober den Btafl tfi dia- 
fet Fabrication Ibwobl i« Baaae aaf oaaaiifemeina W«bl.aJa 
Mh& in Bettaft der Staaiawinbrduft. lal Obai dia ba» 
[unen V^knagtn idüefar Fabrication in IVIiliwäehijabrea, nro 
lie allireniain verbraiict» mneraltiudfrickend-.n Tbauruig 'or^ 
beulten k^mote. 13^ (Cachiriglicbe itemerknnaer) • 
dm mit gutgemeimap AuU«iini(;en nnd Votfcblägen aar bal^ 
digcn Verbreitung diefer Fabrication. A. J. 

VtitMiaciiTB ^CHKirren. Itafrl b. Flick : Gfifirr und 
Crfpenjur in einer Reihe von Erziiläun^rn darg''Jff'lf- 
notbwrndigrr Beytrag au dei IIi>ft.<ti>s Jung, neuanui Stil- 
ling, Tbeoiie der G^ilttfrkiunle. üweyte w^hileilere Auat-be. 
igio. Zwey Uaiidr v..n 3<)-, und a^b 5. S- C' H«'*''- Ht-'-J 

Der Vf. glaubt vun ii.efen Kif ■.hliin^cii , djli fie dxa b ■Cie 
Mittel wären , df m Gdix-iilteoiboi "l«ubeii enigegen tu wir- 
k ii. Die \N iil.l unki ii fulrlier Ki lahlnngrn (i.'inj;i ahfi nicht 
Mols vcii iluciii liib.ilte , r^ndrin ancli »ii;;!' itii m ivon der 
Foini Vcun.ips, und <l 1 An der Ljnklcnluni» ab. Je 
Tltlileihaiiot n-..m dn' iu i .iilien /.u fieilcn Verlieht, ohne da- 
bcy der W.iliilipil rii lullt in iitifii- dift> be)»ii;riß»r wild 
ni.^n .Ulf dl.' A .ÜuIiiv.l: , und i n i! Lin L b'^ 1 aUhciideii ■leifeltien 
lieg' ein b' lon.lriet Ariiiicb tum allgemeinen Zweifeln an det 

ili(;i ücr fielpri It.i f;er(.iiu-üteii. Und weiter, at» bil c<lC 
li£:(;riiu<luiig eine« ( >khcn Ske^ticiinius, kann die Wirkung 
Villi Gel)iei.ilerger<,hichiBu nicht w. hl u hen. Die mciAen dea 
hier dargcHcihen Eriihiiitigeii hnd aus Iln. f-T'asrnrrt bekana» 
ter recbitlieiliger Sammlung von GerpenArritcIcliichlon «a|l>, 
noiniiicn : da» Übrige find GerpenRcrtcercbicbteit aut de« Tip* 
eisenar Erfahmne, und bekannt gewordene AnCklfmiupB aie 
nicer vom Oeh.IIofr. Jung eretblten Gelpenfler- edir ^aiBa^ 
EiTcbaiaanaan. Welche er mU Beweifa fainaa Glaubaaa aaffa» 
Ballt hat. l>afa einige der miigethaUian ErUkInngea abna 
weitere Autorität deOeben, tbitt 9wer Glaub vrürdifbait Ab* 
bruob: wenijifient bey denen, dia fteb ungern von der'Wek- 
tickeit ikra* Glaubaiia ftbtrieit^an. Di« VeranlalTiingen an 
OelpcnAarerfckeinnngeni die der Vf. in der Vorrede autfiellt, 
lind die HwObnIichen : er findet fie entweder in den Wir- 
kungen der Fitfckt und einer aufgeregten und eihiixten Ein* 
bildm 
Tr« 



liiuctkraft, oder in einer beMBdercn Lebhaftigkeit df* 
ume und einem von Kiankkait Ba(k );er«is(en KArpat. odaK 
auch in dem Betrnge Andcier, nm gewilTe Abficbten an et* 
reichen, gewifle Handlung enza eci bergen u. f. w. Über die Erb* 
Udikeit da« üerpenlterabat glauben« im Grofsen wie ira Kleip 
aen, flbar die cöfaete und ^eiin^ere Geneigtheit tu denifa^ 
b«n in |;e«riirau Silndeu, Lebenialtern u. f.w., vrat To fehr an 
fciwem tirte gewefen wtre^ ifi nicht* gefaxt. Der wohlfeite Kreil 
det Bucha wird niehi wenig bevtrageBf die liofer delfelben 
nn «erawbren . aamal da aa golatM an wwtei imttmt, O, 
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C B E M I E, 

Votxn* D»clier n. Omp. — BEni iw, b. Rott, 
mann: Brytiäge zur chtmifcbeu KtiitUniJs der 
MnuralAörffer, v on Mart. Juiur, Elaprotk u. l. \t'. 

.CfM»/«liMHf dtr hm wrignt SOhht thgAndumm RttfifpoitO 

V ßrtni. n) Tantalie (Tantnfe nryäi ferro'tnanfta- 

ne^'fhre narti Ilniiy ). 1^ K.n 1 ''i< ii ciiiclrckle l.cke- 
berp (\ f]. Scherer \ Jinirii. il. Ch. m. ß. IX. S.5</7f.. 
überf. am diu kom^l. / ttruji irrt /{ nileniieiif iiso 
Han lUrifar^ Tom. XXII I. ler igos. Quart. I. S.6BfO 
intlierero, frnhir bald fiir Wolfram . bald filrZinii' 
ft^ in j£i li.ili' neu F. flil^- ilis T,:iil a!ii"i , \vi-!chca er 
fr<'v vrinKifi n iukI Maüfiaii. als «iii aucli in ('i rGl'ih- 
biizc vcnffbleibfiiiifs. in k« im-r Samo, \\ ulil aber in 
fixen Alkalien auilö^lirbe» l'ulvtr darftiUte. Hn. 
JTr. Unierrnrhong pftnir«. ift diefo Snbftnns eine 
(«ifldUürtipi ) Eiili-. uiul lOoThrik- i-nihalti ii «JöTan- 
talcnlc, 10 (i\>(liiliiie9 V.'\U'i\ und 2 Majijz;.4ii. lUc. 
wird es nach Diivy\ Eiitdickungpn iniiufr \vahr> 
fcbciDlicber, daU rünunüicU« meiaUartige Ordern (wo- 
hin, anner d<*r Ytter- nnd Ztrkon.Erde, auch noch 
dir Beryll- und Thon Krdc gezählt w«rdcn niuflrn) 
bflchfl innigp Verbintliiiigrn , von eht-mals m< iall'fir- 
ler Kiel^clorde und MctuHfn, z.B. Mangan, Tiian u. 
f. w. find. Ja vi*lleicht anterrcheideii lieh verfchie- 
dene der In neiiwen Zeilen enldeckiea M«;ta1]«, k. B. 
dai Scheel, von j.'n< n Erdrn nur durch eine p- iinge 
AbSndcrnng deiGtbalis an Kirfelcrdc, die t-iwa ilur» h 
Waflf rftoff im mattilifirlen Znflande inniger n>il d< ni 
Grundin. ralle vcreinigl ift, als in wafferfloUlterca tr- 
dtrn. 2) Kyanith {Disthimn. H'). Hunderl Theile 
dos blauen, jx-riheyaedrifch - kr^nalhTirU n Kyaniihs 
von Airolo am St, Goiihard (mit Slanroliih in einem 
filberwfifsen Glimmer brechend) gaben: Alaunerde 
55.5a. Kiefelerde 43. £ifcnoxyd 0,50, Kali «in« Spur. 
Dirr<-m Refoltate nShert fich am meiften da« der Inn» 

fiierfrhr,, AnaU T--. 1 Glafiprr l cldj,>ath (SatridiU 
hac{l^,<Je) vom DraeiKiifi'.j {<\< > am diclleiiigen Ufer 
de» Niedcrrheins g.legenen bi. Line. Lirges). Hun- 
dertTheile des (cranlicbwciften kr^rtdUilirienSanidins 
gaben: Kwfelerde $8. Alaonerde 15. Eifennxyd 0.50, 
hali 14.50 und Verlud 2. 4) yJpnlinntnlith \ on 
Hdgyag (in Siebenbürgen). Im Hunden dicfes apfel- 
gromn. mit dtm chinefifchen Bildfteine übereinkom- 
nendf^n Foflil» find enthalten: Kiefelerde 55, Alaun« 
erde 35, Kfenoxyd 0,50, Kali 7, Waffer 3 (Verinft 
1,50). Keine Spur von Chrom? Zur näheren Ht na- 
tigiHig der IJbereinfiimuiung diefes nagya^er FoJliia 
/. J, L, Z, tftii. ZmvfUr Band» 



mit d'in chintfilchcn Agalmatoliih , unterwarf deir 
Vf. tou l'heile des letilgcdachten FufiU« ( vgl. Beytr, 
II B. einer* nochmal f gen Analyfe, uitd erhielt 

KiiTil.rde 5'j.')<', ALiunerde 3f. Eifenovyd O, "5, 
liali 6,25, Waller 4 (Verluft 0, 50). 5) i.ornwtilli. 
Jeher St^tttfitin (vergl. die früln rc Analyfe des Sei- 
fenfteina vcnnCap Lizard inCornwall, iieytr. II, ißo): 
Kiere!enle45, Biltererde 114,75. Alaanerde 9. 25, Eiten- 
oxyd I, Ha!i o,'3, Walfer 18 (Veilufl 1.23). 6) 
jiriiiit ( Thw ey/ie n nach ff 'eritcr) ans Dauphine. 
Dicf.' Um. I rurliung berichtigt die friiherfn Anal^Cm 
deaVf^. (vgl. Magjxin für die Naturkunde Helvcttena, 
heraa.<geg. von Höffner. 1787- 1. «8'' w«! dlefeBeyir. 
II. 1 »8) \xw\ Fauffueliiif {Joiini. des 3Iine\lio.\\\\l. 
1>. 6). 100 Th' il<! gaben: KieleUrde 50,50, Kalk, 
tide »7, .Aldunerde iG, Eifenoxyd 9,50, Maiigai^ 
OK>d 5.95, Kali o,&5 (Verluft 1,50). 7) Grautr 
ffalboftal ans (Nen« Wiealita in) Mlbren. Dtefe Va« 
rieiSt des H.iMio|»als ifl: grauliehrrhwarz, an dcrOber- 
ikiche liebt Itberbraun, inwendig hingegen maufe- 
gran (bandartig) geftreifi : gUn^end. int wenig Glän^ 
send«, von einigem Fettglanxi von ilachmufchlichem 
Bruche; TclMTnianHgen BnichlVnc1i(fn ; höchll wenig an . 
dt n Kanten dttrcbfcheineiul ; nic ht Tonderlich fehl er, 
in geringem Grade, natnlich = a, o2o, und »-nihMU in 
H O Jteils u1» Educt, tbeils al» Proiiuct : Kiefelerde 8^ 
Aiaunerde 3, Eifenoxyd 1,75, Kohle 1, Walfer, etwas 
amroonifeh, 8» bitnmin&fet Öl 0.3s (Verlnft o.ge)L 
H) (/ erlri ) Brnjizit aus (dem Scriientiiilager Hey Krau« 
bas in]) Übci fteyermark. Diefes erft neuerlich bekannt 
g'•^^ord«•nc FofTil wird von Jlauy , wiewohl mit Un- 
recht, der Gattung l^/tt/^n^« untergeorduel} der vciw 
ewifCte KarfUn erhob es unter dem einftweilicen Na^ 
m' n/fi iv'Tf/ vor eigenen Gattung (^gl.J. iirn. f. Phvf., 
Cluni. und .Vlirieralog. IV, 15t). "od Ho. K'\. Aiia- 
lylc bpweift, dafs es fich werenilich von dem Sc/ti'l- 
Urjleine unterfcbeidet, wohin man es zu zihlen fich 
bcTechtigt hallen dürfte. 100 Theile gaben : KicfeK 
euli-Go, Bitlcrerdc 2"', , Eifi'no\)d 10,50, WaflVr 
0, .3<'« u»if einer höchß geringen .S|)ur \ «)nl»ali (Verluft 
'•S*»)' ^)JIyi>erJien nach//, (labradorilche Hornblen* 
de). Voran geht folgend«, von dem verewigten ^ar- 
y/en entworfene, genaue Charahteriftik: Farbe: Kii> 
rtuTueiibraun, bi- ins brhnnlioh Schwarze. Inwendi|| 
Uiit prächtigem Schiller, der durch Schleifung fehr 
gehoben wild, und zwifchen Kuiiferroih , Tombak- 
braun, auch Goldgelb y inne ftebu Äufsere Ge* 
ftalt: Zur Zeit unbehannt, dadasFoJCI nur in Bruch' ' 
fliicken vorkommt. Glatvz: Glänzend, und zwar halb- 
melülliich. ürucb: Deutlich blättrig, von zwicfa« 

Eeee 
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chcin Durchgänge, unter Winkeln ,von 8^ *00 
G»d«n. firuchttücke: Elttr» gefchobeu, rautenfdr- 
ttiig. Die abgeronderten Stficke find fchaalig ; es tft 

landurchfichti'g, (kr Sirich grünlich ^veifs , im gerin- 
gen Grade hart, nicht fonilerlich Ichwer; nachlln. if. 
beträft fein cigcnth. Gew. = 5. 39<J. Vor dem Lülh- 
robr ift et nicht fcbmelxbar» der HalbmeuUglans geht 
aber int Scbwlrslicbe über, loo Theile enthalteir: 
Kiefelerde 54t -5i Bittererde i^, Alaunerdc c 3, 
Kalkerdc 1,50, Eifenowd J4, 50, WaflVr i, Mangm- 
OXyd eine Spur (Verluft ungeHihr 0,50), VicUcichf 
'enifcbUeftt ach der berühmte Vf.» jene« der labrad. 
Hornblende verwandte Foffit, welche^ in Graubtind« 
tcn im Gemcngei init dichtrm Fel(!rj)iithe vorhnnmit, 
und im Anliange zu Leonharde Tabellen S. \'. No.47 
befchrieben ift, eiii> r ähnlichen Anah l'e zu uiiter- 
vcerfcn. 10; Murbtr Zoißt vom Badcigraben in 
Klrtben (vgl. Mag. d. berLOefelirch. nat. Fr. 0 Jahrg. 
tjQuart. ißoS- S. lö")- Nach /»/<r//tf;/j vorangehtnilcr 
Befchreibung folgt die Analylc, tler zufidjje in mo 
Thcilcn enthalten find: Kiefelerde 4|, Alaunerdc 32, 
Kalfcerde SO, JEifeooxyd 2,50, Mangandxjrd eine Spur 
^Verlaft nngeflhr i.50}. ii) Natrolith ant Hitgau 
in Oberfchwabcn (vgl. a. a. ü. IVB. i8*'3- S. £ V3 — 
248). Diefe* von Selb (ebenda!. S. 39')) unter der 
Benennung Uö^anit befchrifbcne Foffil enthalt im 
Hundert: Kiefelerde 48i Alaunerde S4, 05, Eifenoxvd 
».73. Natrum 16.50, Waffer 9 ( Verluft o, 50). Obi- 

St, von Iln. H. \ 01 l'i r< l;lngrne Benennung Art/roZ/VA 
Ürfle demnach wohl allgeinein beifällig aufgenommen 
■werden. >c) Pycitit von Allenberg (weifser Stan^en- 
fchörl, fchörlartigcr fieryll. richtiger fchörhrtiger 
TopM — nadi Stmkardi — Topazt J*pii'kexaf(o- 
nale und T. cylhnlroide , nach Hauy). ITr. K hc- 
merlite bereits im Iii. diefer Jkytr. S. 10. No. \ \, d.ifs 
diefes Foflll ini Porzellnnofen o. 2^ verliere, wShrend 
der Ber}ll nur 0,01 Verluft erleidet. Bucholz fpä- 
tereUmerfvcbung zeigte, daft diefer bedeutende Ver- 

hifl x'On der vcrfliichn's'rn Flufifaure hcrnüire f N. 
allg Tourn. d. Chein. II, ij), die er hey der Zerle- 
gung als Mitbeftandtheil entdeckte. Nach Hn. ITs. 
llnterfuchnng iß indefa daa von.jB. angenommene 
Verbtitnift crar FlnftOlnre und det Waflera zu grof«, 
hingegen nimmt ynuqvdius Angabe {Jn'irii. de 
P/iy.f. T. G2. p. 2T|) mit dem von Hn. Ix. erh.il- 
ttmen Refuliat»- faft iiberein. Hr. K. fand nünilicb 
in 100 Theilen: Kiefelerde 43, Alaunerde- 49^50, 
Eifettoxydi . FIuf»niure4, WaOert, Verluft 1,50; 
•wodurch die nahe Verwandifchaft des Pycnits mit 
Topas bcftäligt ift. 13) Silbern eilter bluilrif er 'l'alk 
(vom St. Gotthard), gemeiner Glimmer (von Zinn- 
Walde), grofsblättriger Glinimtr (aus Sibirien), und 
fchwarzer Glimmer (aus Sibirien). Der er/lere gab: 
'Kiefelerde 62, Bittererde 30,50, Eifenusyd 2,50, 
Kali a, 75, durchs Glühen entftandener Gewichisver- 
hlß 0,511 (Verluft 1,75). Der weyte : Kirlelerde 4-, 
Alannerde co,£ifenoxyd 15. 50, Manganoxjd 1, 75, Kali 
14, <;« (VeiluA i,fl5). Das drittt: Kterelerde48. Alaun- 
enlf34, 25, Eifenoxjd4. 5". Biitcrerde, ctwa-i man^an- 
haliig, 0,50, XUi8.75, Verluft durch« Glühen 1, 25 



(Verlufi 2.7-,). Das /f/s/#j Rierderde 4c. 50, .Mauncrde 
»1,50, Biltererde9.EirenOxydaft. Manganoxyd 2, Kali 
00. Verluft dnrehsOlaben i (Verlull fl). Keiner Talk tft 
alfo frey von A'.mnerde; wahrer gemeiner GlivsmCr 
frey von Hilter, rde; fchvvarxcr Glinuner enthSlt hin- 
gegen gleiche Theile Alaunerde und u rmle, neLfl 
vielem Eifen; und färnrntUche Gliromerarien charak- 
terifiren fich endlich noch durch ihren grnfsen Oebalt 
an K'lfr 14, Staiirnüth vom St. Gotthard.. Der. vot^ 
her von Karjien belcliriebeue . fchwarze Staurolith 
enth.ilt im Hundert: Kiefclei ilc 57, ',>> . Alaunerde 4«, 
Eifeaoxyd »a,fl5. Bittererde 9, 50. Manganoxyd (j.. 50 
(Verluft 9. 8 >). Der rothe , ebenfaHa verlier von Jbr' 
_//(?;< bcfchriebone: Kic'"e!er.1e C, Alaunerd - '52, 25« 
Eirenoxyd 18. 'jO. Mang-inusyd 0.2; (Verlurt 2). 1.5) 
Rubeltit vom ßt rge HradÜco bey Rnlchna in Mähren; 
vgl. Eüners Mineralog. IIB. 1 Abth. si6. 317, und 
Karßetu Mineral. Tab. i8o8' 46- 9» (V*,^)- 
Theile diefes dem SH'erit von Hduy nnterauordnen« 
d-^n FoftiU enthalten: Kiefelerde 43, V*. Alaunerde 
42.25, Mangannvyd 1,50, Kalkerde o. 10, Natnim y, 
WalTer 1,85 (Verluft a,4o). 16) Blauer KaUJtein 
vom Vefuv (vgl. Magaxin der Gefelirch. natnrf. Fr. 
1 Jahrg. 1B.7. 2 51) Voran geht A'ßr/'/<-«f inufterhaftc 
Charakterillik, » 00 Theile j;.!!);'!! : Kalkerdc ^J, Koh- 
Icnfäure 23, 50, (etwas amniünifches) Waffer 11, Bit- 
terurden, 50, Lifenoxyd o.s^, Kohle 0,85, Kiefel- 
erde 1,2^ (Verluft o, 25). Meritwärdiff ift der gerifl» 
ge Gehalf an Kolileiifrliirp. Sollte hier na» Waffer «um 
Theil nicht als wefenllicher Milbeftandthcil einea 
kohlehaltigen (eigentlichen) Waffereifens cxiftirent 
und feilte überitaupt nicht in den blauen Eifenoxyden^ 
ein Ihnlicbet Verblltnifi cum WaflTer gegeben feyn» 
■wie in Pmtßs Waffrrkupfer? i7) Mu'^'icjtt aus 
(dem Serpeniin der Gulfen, bey Kraubai in) Ober- 
fteyermark: Bittererde 4g, Kohlenniure 4<> Waffer 5, 
Mit diefem Ma^efile fcbeint die reine Tulkerde von 
Boudtflero in Ptemont. die den Vf. cur Zeit obiger Ana- 
Ivfc noch nicht bekannt fevn konn'e, vollkommen 
nbercia/.uRinunen. iQ) Guioßan aus (dem Serpen- 
tinlager zwifchen Gurhof und Agg^bach im Stifte 
Oöttweihin) Unter- Ufterreicb;' vgl. Mac. der GeC 
nar. Fr. in B. Ilahtg. S. S57tt. f.t Koblennrare Kalle* 

erde 70,^0 und kohlenfaurc Bitiererde 29.50. itj) 
Strahlic,cr IT'i.irclit \onlSni\\{\n\)f\ und von Hu.ilgayoc 
(in Siid imi I ika ). Vgl. a. a. O II Jahrg. S. 3. 13er 
erftere befteht im luo aut Alaunerde 71 .50, Eifen- 
o«yd o, so und WaOer ; der letztere aut Alannerde 

6,1, Kiefelerde 4.^0, EiTeiioxMl 1, W.;!Trr cf), jO. 
i-uie dritte Varietät des Wawelii» koniiui in <lcn Zinn- 
ruben bey Saint- Auftie in Oornwall vor, die von 
en obigen nur durch einen gröfaeren Kiefelerden« 
gebalt abweicht, indem fie davon, nadi ffilUam 
Gregors Unttrfuchung . über m Procent enthalten 
fiill. 20) Hiejel ■ Guiir aus Isle de France (a. a. O. 
III Jahrg. .f4;': ^- Kielelerde, 2,50 Alaunerde, 2,50 
Eifenoxyd und 81 Theile Waffer. Eine ibnliclie Sub- 
ftanz quillt nacb Ha. Ks, Bemerkung auf den benaeh« 
harten Wiefen deaFranzeni^ • Bi uniif^n bey Eger gleich 
einer gAhreadea Ilaflii hervor, m) iu/i grunej Jatid- 
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ßkimaVirri Fojfil aus Affn-Spefllirt. Der verewigte 

Karfitn cliarakicrifirt dit Tf s in den Kluften eine^ 
Hyinfteins bey Atchaffcnbu! g vurkoinintiide Follil fol- 
gpiidcnnarscn : Es itt zeifi^grün, cum Theil röthiich 
gerprcnkeli, bcftcht aui lauter feinen wenig uiriini- 
sicrigcbackenfii Qnenskömcrn. di«^ von der Umbiil» 
lui .i (ffs Eifenoxyds ganz mjir, nnirl.H' und undurch- 
iicluig ünd. E« ift mehr foiidcrlich fchwer, lein ei- 
gcntbümliches Gewicht ift = 2,500. tVingericben 
crfdieint das Pulver fchwefelgelb; darch» Glübert 
l^hl die grüne Farbe in Brann ttber, nnd et leidet 
^Ijl'cy 5 IVoicnl V» rlurt. Hie nachfulgende Analyfe, 
tijLT zufolge 100 Thcile cnthaUen: Kielelerde Ö5« 1^5» 
illaunerde 1, Eifenoxyd 7, Waller 5 ( Verluft i,7 >). 
l)e(lätigtc die Vermiithuiig. ddfs ditTes Fuflil viclluicht 
eine grubkürnige Varittüt des fkindigcii Thallit» oder 
der Skorza feyn mu< ht<-. . , fiepatil von Andia- 
rum (in Schonen), ^^jwi weife im .Alaunfcbiefec 
einbrechend, erfdieiniMRIrea FolRl nidi Karfimt 
grünlich- fchwarz in platlgfidnickt- kuglicher Gcftalt, 
Hufaerlich folligichinimcrnd , inwendig; ftdrkgläiuend 
von Glasglanz, kruiuiubiüitrig, unbcftimiut eckig 
fpringt-nd, grob und Meinkörnig abcefonderti hie- 
nMchd im Ganzen etwa« Tchaalif , im Striche graulieh 
■^vt^if!». Wfich und etwas nrtdc. An Mfullcn gciie- 
ben^L egtwickelt es einen fch wachen öch wetelwaüer- 
Roff>Oentch. Hin und wieder enthält es fein einge- 
fiirengten Schwefelkies. Sein eigentb. Gew. ift — 
4, 120.' liergmatm, der es früher (Sc/«^ra/yAirt regni 
tniiieralii. 0. (jo) uii^jrfiichte, wollte unter anderen 
«(5 Proceni JljMplcrde als Milbeftaiidlheil gefunden 
haben; Hr.^^pln der Gegenwart der Kiefelerde in 
diflVm Fiiftile mit Recht zweifelnd, fand im Hundert: 
fchwft» Ifauir! Harylerde y5, 2^, fchwefdfaure Kalk- 
erdf 6, oxydulirtes Eifen ^, Alaunerde 1, Koble o, V. 
Vertudt mit EinfchluCs der Feuchtigkeit und des 
Schwefel*« 0*S5. Diefes fo fchr abweichende. Refal» 
tat macht es iiölhijr, drn Hcpaiit als eigene (lai'iing 
im Svrt' Pie zu Ttrcichen, und ihn dtm blaltrigcn 
Barvt als» Varietät tmterzuordnen. S5) BotryoUth von 
atr'Kjenlie-Grab« bey Arendal in Nur wegen, vgl. 
Kar/Uns miner. Tabellen »8o8. S. 94 (76) b. Sein 
eigenih. Gewiclu ift nach Hn. /»'. b. y -2^ IL = c,885. 
Jiu( der Kohle \ or dem Löthrohr f* bniil^t es nach ci- 
nißTU Aufwallen zur runden Glasix ile. Im Flatin- 
tiegil niSfoig geglüht, verliert es 6^^ FrocenU luo 
Thcib* enthalten: Kiefelerde 36, Kalkerde 39,50» 
Boraxfäure 13.50, Eifenoxyd i , Waller 6, j, (Ver- 
luft 3»5o). ß4) Zirkon aus den nördlichen Circars. 
Hr. N. erhielt «erea FoJKl aus Oftindien unter obiger 
Benennung; vgl.Journ. f. d. Chcin., l'byf. und Miner. 
IV, 3ö6- »üo Thcilc bcßi-hen aus Zirkoncrde 51,50, 
JiohleiifäureiD 'J , Wairer4i, 50. 25) Jlothei Gru 11 et 
(fchaaliger Pyiopa) aus Grönland. 100 Thcile ent- 
halten, der wiederhohen Analyfe des Vfs. gemira: 
Kidclerde 4,3. Abuncnlr t-„5>. Biltcrf-rde Q, 50, 
Kalkerde 1.75. Eifenoxyd jy, 50, Manganoxyd o. 50 
fVcflttft »••.5)' Trommsdorff und Oriiiier wollten 
.,o_it Procent Zirkontrde bey ihren analytifchen 
VeBliasheii mit dusTcm Foffil« gcfondm, ua,^ ^^^j^ 



rer anch bemerkt hahen; «hfii ficli durch IKgeftidi) 

des ge£nil\ertcn FoIIihs mit S.iuren 4J Troccnt Kiefel- 
erde auiiöfe; beide IScuierkungcn werden durch obi- 
ge Unurluthun;i; widerlegt. a6) Kaneclßein aus Cej» 
lau, a.^ a. O. IV, 363. Eine ähnliche B^vranduuü, 
wie mit der vorhergehenden Analyfe, hat es audi 
mit diefer. 1fr. A", die Richtigheil d<T Behauptung ei- 
nes Schülers von L.ampadiuj be/.weil'clnd, zufolge wel- 
cher die Zirkoncrde einen Aflitbeftandtbeil des KaneeK 
ftoins bilden foll, unterwarf obiges, von Karfien ge- 
nau beftimmtes, nnd mit dem unter Lampadius Auf- 
fii In 7.( rl. rrtt-ii FoiTiIe volIkoniniL-n übereinftimmendeä 
Follü einer Zerlegung, deren hefuluie fo aufseror- 
deutlich von denen der gen. Analyfe abweichen, dafa 
man die Vermulhung nicht unicnlnicken kann, Lam 
f/udiiis Schüler habe mit unreinen Jieagcnlien büclift 
fluchtig gearbcileL Nach Hn. K. enthalten lOoTheile : 
Kiefelerde 38>80i Kalkerde 3t»S5, Alaunerd« ai.fio, 
Eifenoxyd ^50 (Veriuft fl,a5). Ober Lampadius 
Analyfe vergl. man a. a. O. II B. 51. c-; Gfirchirr 
Sc/iöil (fchwarzerStangenfchörl) von Eibenftuck und 
aus dem S^icdart. Im Hundert des erßeren find ent- 
halten: Kiefelerde 36,75* Alannerde 34,50, Bitter-' 
■ erde 0,05, Eifenoxydnl 01. Kali 6. Manganoxyd 
eine S2»ur (Vcrinit 1,50); im leuteren: Tiif relcrdc 
30,50, Alaunerde 31, llitiererde 1,25, tifenoxydul 
SSt.S*»« 5> 50. Manganoxyd eine Spur (Verluft 2, C5).' 
üQ) ffornbUnde. A) Gemeine Hornblende von Nora in 
Weflmanland; eine dunkel -grünlichfchwarze Varie- 
tät, aus Ilrucbftücken einer reinen derben, fehr aus- 

f;e&eichnet blättrigen MalTe beftchend, deren beide 
eicht bemerkbare Uanptdurrhgänge fidk^|liiiefwink- 
lieb fchneiden. und dc-ren «Intter, etwas verfteckter 
Durchgang fich in Furm einei Sireifung jener Haupt- 
ilächen /.u eikenncn giebt. 100 Theile diefer mehr 
dickftanglich als grobkörnig abgefonderten , in ziem» 
lidi hohem Grade halbharten, einen licht -grünlich- 
grauen Strich gebenden, durchs Glühen ^Pi ocent ver- 
lierenden, vor dem Lölbrohr zur fchwar/.en platten» 
glanzenden l'erle fchtnel/.endcn Varietät (deren ei- 
gentb. Gew. = 3>>43 ift) enthalten: Kiefelerde 49, 
Ataunerde IS, Kalkerde it, Bittererde s, =5 , Eifen- 
oxyilul 50, eifenhaltiges Mangan 0,05, WalFcr 0,75, 
li.ili cuie Spur (Verluft 1,75}. B) Bafalttfche Harn' 
I ../<f aus dem Fuldifcben. 100 Theile diefer fammti-' 
Ichwarsen fäulenfönntg kiyftallifirten , in kleinen I0-' 
fen, mit etwas vertiefter Oberflache verfehenen Kry- 
Italien erfcheinenth n Varietät (lii ren eigenih. Gew. 
= 5. »5ö itt. die durchs Glühen J Froc verlor, und 
vor dem Lülhrohr zur fchwarxen, faft runden, etwa« 
poröfen Perle flofs ) enthalten: Kiefelerde 4" . Alaun- 
erde =6, Halkerde 8» Bittererde 0, Eil enoxydul 15, 
Waffer 0,50 (\'crluft 1,50). 29) Gemeiner Attgit aus 
dem Röbngebirge; vgl. Mag. d. Gefellf. nat.Fr. iofi«^ 
U Jahrg. S.6. Sehtvarzer gemebur Jugitt 6erTeYbe^ 
den Vf, Schlot tfie in im Mag. f. d. gcfamrotc Minera- 
logie etc., h< rausgegt:ben von K. E. A. v. Hoff. 1 B. 
ß H. Lcipz. ißoi. S. i-,2 r, befchrieben hat. Diefea 
Fo/Til, welches durch blofses Reiben in hohem Grade 
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erde 14, Bittercrae i5,75. Alaunerde 5 "'3. EiC^n- 
oxyd 12,25, Manganoxj'd 0,25. Waüer o. .-5, hali 
«neSpur (Verlaft a,75)- B) Grüner pemeiner Ausif , 
der Pich von der vorigen Varielll durch feine vnmSel«* 
don^iun durch Berggrüit und Oliveitjrrün fnSchwiw- 
lichgrün und Braun übcrgpl\enik- r;irbe, dnrth f» im n 
inneren Schiller und durch feine grüf^^'re Durchfcln in- 
iMrlteit ifnieTfchpidet, enthält im Hundert: KitlM- 
erde a/J, Bitlcrde 13, -^5. Kalkcrde 1., 50, Aliunerde 
^,50, Eifcnoxyd 11, Ahinganoxyd eine Spur, Waffer l 
(Verluft l,B5.>.' 30) Schumzer kryjl allißrtcr Ail^it 
TOnFras'cali (Pyroxhi» bisunitaire undP. trinni faire 
nBAHany , fonft »ncfa fchwanter vulhanifchcr Sc hörl 
genannt). moTlicilc enihalien: Kicftlcrdf 43, Halk- 
erde 04, üiiuitrde 0.-75, Alaun«Tdc 5, Kifenoxjd 1 a, 
Manganoxj d i, Kali l ineSpur (Vt rhilt ungefHlir 1, 25). 
3») Melanit von Fsucati und Albane. Üi«re« in lo- 
Ten KrylUllen vmliomuientle Folfil -ward unter Htm 
Namen fchwaner Granat gefamincli . hat ein f ipen- 
thttinl. Oew. = 3. 730. crleidt t im Tiegel dnrch Glü- 
hen eine nierWiche VträiuUrung. rundet fich abt-r 
vor dem Löthrohr cur Kngelgeßalt, und iß bereite 
früher von Karflen hcrehrieben worden (vgl. Emmer- 
Z/«f jLehrb. d. Min- r. cieAull. ITH. 1 15. Gi^^^fn i-^qq. 
S. 355''- Die Annäherung der chemifchen Vtrhiiliniüc, 
des eigenthl Gew. und der Kerngeftalt des Melanite 
zu dem Granat bcv. ogcn fpalerhin A'ary/eM , erßeren 
di ni letzteren unii r/.uoulncii , und unter der Benen- 
nung Jekla^igtr Granat im S>ftcme aufzuführrn ; 
vgl. denen miner. Tab. s AuH. S. Qg (fix). lOoTheile 
beliehen Kiefelerd* 35.5». Kalketde Se.9o» 

Alaum rde^^ fchwarr.em, Eifenoxydul 24,05, lUan- 
ganoxydo, 40 (Vtrluft ^•2^9^ Hr. K. bemerkt biym 
SöhlolTe dieTer Aiialyfe, diH. einige fian/.öf. Autoren 
feine Analyfe des j^jrops {böbm. Granata) irrig al«. 
Analyfe des Melanits aufgefährr bitten , ftnd fSgt su- 
eleich aib Nj'lnrag jener Analyfe hinzu, dufs der 
Pyrep ungefähr 2 Proc. Chrom fäure enthalte. 32) 
Gaäolmit von Bornholm (?). Vgl. damit die fnihere 
AnahTe dfs Gadolinits von Ytterby; Beylrigeill. S. 5a. 
Im Hundert find enthalten; Tttererde6o, Kieselerde 
SSt Oxydulirtcs Eifi n 16,50, V -Her 0,50, Mangan- 
Oxyd eine Spur C Verluft ungefähr 1 ). 33) JUaeolith 
fÖlftein',' Feiiftein, nech fVemer) von Friedrichs- 
varn in Norwegen; vgl. Mag. der Geftfllf. naturf. Fr. 
III Jahrg. S. 43- »ooTheile beftehcn au5: Kiefelerde 
461 50» Alaniu-rde 30,25, Kalktrde 0,^5. Kilciioxyd 1, 
Kadi »fl> Wafler 3 CV'erluß i.5o}. Fauquelin vriM 
den rfRaUfcben Salzgehalt- diefe» FolRIs - »1a «ili ^ 
mifch von Kali und Natron crfuntb n luiben; Tahlenu 
eomparatij des resultat \ de la t-i i \tal!()f:rii/ifiie et Je 
fanatyre chiniitfUff, ymr^M. Ilauy. Pari^ i^oy. j). 223. 
•5 t 7_)<T/fr/^/^o//V von (Alo b«y> ülö. Er ftudet &ch 
in Geftali einer länglichen Niere« in einem, derFur» 
mation des Glimmcrlchiefers angehörigcn, graulich» 



weirsem Quarze eineevrarhren ; cifclicint mit licht- 
grünlich grauer, ii. Uj i . < iigiun flch neigend« r Farben 
ift deib; teitig; fchimiiw nd ; aus dem RleinmnTcb» 
ligttn ins Suliuerin üb«rgtbend{ nur in Cehr düimen 
Splittern dnrchrcheiiieBir; undrntlich fchaalig abgc- 
fniuler»; fein eigenth. Gew. ift = 3.000. Durcba 
Ghihen vcilitri er, ohne fnnftige merkliche Veräud«* 
rung, i Pror. ni. Im Hundert find enthalt ; phoe^ 

«liorfjinrer iUlk 9?, kohlenfaurer Kalk ß K ;< f. !. r('e 1, 
eijo, 50, Maiiganox%d eine Su,ur 
(Vri liift angrlMir o, 50 . 35) Bran.ljchüfer von Wo»' 
logda in Kufsland. Zwey hundert Oian deffelben ga- 
ben iheil« als Prode«te (ütr troclinen ll^^nat^), 
theils als £ducle: Kohlen wair»Tfinftßa? ;,o Kiit ikz,.!!, 
brandige.« Ul 30 Gran , dickes pechariiges Ol 5 Gr^ 
anmionilches Wail'er 4 Gr., Kohle so Gran. Kit-rel« 
erde S7i Gr., Alannerde Gr.» Kalkerde 10; Gr., 
Bittererde V Gr. , BSTenoxyd - Gr.- Die Farbe diefe» 
Braiidldiirfers ifl biiiunlichn h . .1 .; d. rHanjiibriich 
dicklchieirig ; der Querbrucli erdig und jnalt; der 
Strich btaun. Übrigens ift er h.ilbhari, brennt auf 
der Kohle mit gelber, vielen Rufs abf- 17< inUr F ara- 
me, und hinlrrlilst dabey einen graulich weif en 



unil rt.iiiben Riickftaiid. 5G) Chemifcke Unterfuchun, 
■'s Pl'ajjers vom todteit Mttnf vgl. Mag. der " ^ 
nat. Fr. ill Jahrg. S. 139. 100 Theife diefes ▼on 



de 



Abbe üfar/r/ (an« dem durch feinen gror-cn Sa?/gc- 
hall l'nan» n und Tbiere lödlendcn Asphalifee in 
Judäa) gefchüpfltn Wallers enthalten: raUfaure Üil- 
tererde c^iCo. laUfaure^Kalkerde lu.üo, ralzfaure« 
Natron %h*< WaJTer ^,40. Diefem Jidfuhaie nlihe» 

Teil fu h die von Mnrquer , Lirvoi / rr mu] Sttpe anget 
ftclli4n Analyfen {Mein, de VAcail. Je. 6'-/c>/cpj vom 
J. 1770). HingPgrn weicht das IVefuhai de» Dr. /iiext - 
Man et (JPkiioJvfthiJ. Traasaet. >807> U)* ^» 
▼on OordoH auf einer Reife in den Orient fefchdpfte, 
und an /, Jintiki uberbrachte WalJcr gemeirifchafl- 
lieh mit Tennaiit unterfuchte, fehr ■ bedeutend ab, 
indem die Salzgehalte in 100 Theihn nur 24 bis aS 
keltafen (und faft gleiche Theiie lalzf. Natron und. 
TaM. Bittererde dann enthalten fetn) lullen, >väb- 
reiid Iln. A"r. forgfältigcr UntM fiu luing gcmSr«, die 
Menge der zeriliefslichen , die grulse Schärfe un^ 
Bitterheit bewirkenden Salze die des Kedifalsct* 
an 41 Mal übertrilFt; in dem >\antr des Occans 
(nach Sparrman) ift das Knchfalz der vorwalten- 
de IJcßandtheil. 37) Jtry/ia tifirter Z nkvitriol_ avtg 
dem Bammeisberge bey Goslar: ZiuliojgHl 87, 50, ' 
Manganoxyd o, jo, Sdmefelfliure a«. Waffer 50. 33) 

Bi'thLiJei^rrz \ oit A i.d r rasbcrg ; vgl. B- vir. 1 15. i 56 " 
und yauqiieLin im Jourii. des Jtiines , INo. XVll. ji. ^ 
und 7. 100 Theiie beßchen aus: Silber 60, Spiefa^* 
(lanft 19, Schwefel 17, Oxygen 4. 

(Drr Be/dJmfs folgt im Häthfitn St&tk.) < 
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fo»M t b. Decker u. Comp. — Berlin, b. Rott- 
mann: Hey träge zur ehemifehen Kenn tut fs der 
3IineralAör/ier, von M. H. Klaproth xx. f. w. 

C Bt/M«fs itr im «gv/f «» Stägk «iftiirafl«*!« Bsuafiam. > 

3f)) T*ajeriecf Phos/rhorhlf)- ans RoGers hcy Pont- 
gibaud UI AmiTgiiC Ql'lomb jih.n phate arsenijcre 
mamelnune nach IL); vgl. Journ. l. d. Cheni. , Ph/f. 
iitiil Miner. IV. S. 3^ u. f. "Hundert Thefle dicfe« 
Er^es. di'iren eigenthümlichcs Gewicht nach Hn. K. 
— 6, ,")"() (nnch liarjien hingt'gcn G. j^o i ift , enlli.il- 
ien: ülcyoxyd 7O, l'boflphorräure (uuget'abr) 13, Ar- 
CenikGliire (ungefilhT) 7, Sat<ßiare 1,75* WalTer 0,50 
(V«rlaft i,''^). Zur .An-iiii: ;i hing d>-s quantiia'u i n 
VerblHnilleä der Plu)>i)hurl.mrc und der Arfeiiikfiui e, 
Avurden diefe znvor üusgcfchiedL'ncn Säurcy mit Na- 
tron et\%'a9 vorwaltend nemraliArt, hi«rau£ njit Koh> 
lenftoub g^uvetigt. eingetroelinet nndin einer Meinen, 
■ borchlügt iien: jQTasretor^e anhaltend gfglüht ; es fubli-« 
tftiitcn lieh äjfGian Arft nik. .Wahrend näiAlich jihüs- 
phuiraiiro N' uiralfal/.f , deren Grundlage Kali oder 
Natron ift. durch Glühen mi.t Kuble.uaverindert blei- 
ben , werden die arfenihfanren bey gleicher fiehand- 
lung zerfetzt, /fi ) ifcrin (von tler Itcrwi" ff am Kie- 
fen geh irge). Linifiailius Angabe eines bedtulenden 
(lo.sProc.) Urmigehalte» bezweifelnd, unterwarf der 
Vf. mit pewuhnier Sorgfalt iliefca Titaneifen einer 
mehrmaligen Prüfung; hundert Tbeile enthalten aber 
feiner Untcrfuchung geiuafs: oxy»lulirtes Eifen 73, 
Titanox^'d 8t). L> irrte xtabrfcheinlich darin, dafser. 
die von BirkUr empfohlene Methode , Uran von 
Eifcn durch weinfli-infaures fi.ili 7.u fcheiden , be- 
folgte ; d'-nn das wi:inllciiiraure Kali bildet mit der 
gelättigten Eiienaullöfung einen Ihaticbeii , nur et- 
was ßärker in Oranieogelb iicb neigenden Nieder- 
fchlag. 4>) Körniger Titmitifm von den 6niAind. 
Ufern der Oftfee, öi in ei^i nibiiinlichcs Gewicht ift 
4,3'l5; im Hunderl find enthalten: oxydulirtes 
Eifcn ö'j.O'» TitanoxyJ 14, Manganoxyd 0,50; vgl. 
MCb Cordier^s Anul) fen diefes FoiliU inv Jourit. des 
Jlf/irexNo. is.'f, p. 2 »(> — sdoiiberf. im Journ. f. Chem. , 
Phyf. und Min. IV. S. 191 — 3(i3. Auch Ree. fand 
Ikngft der pommerfohea Pdfeekülte fehr beuicblliche 
Ablagerungen dietea vom CarJttr irrig nor für vnl> 
kaailchen Urfprungs gehalfenen Gcfchivbe«. V-)^''''" 
7tiget Magnet-hijett von Puaauoli (an don liiiA nde« 
Golfe von Neapel). Diefer, nicht mit dem vorer- 
Wihnten foC^e .su v«»wefhfelnde Eifcnfand be- 
fteht am rehicm oätjdnlirten EiTen ! 43) EiUnpteiun 
im A >8»i« ZwtfUr JBßtük 



▼on der Chriftbefcherung unweitFreybers (vgl. Mag« 
f.d. ger. N. V. d. Ger. nat. Fr. II Jah^. S. t90:& 

fenovyd 6-, Schweftirinr;' Q, Wülfer 2> 41) rnlka- 
iiifchei liiJ^eugLas , aiig> hlich vom Vefuv. Hiir/ieas 
N ichfchritt zu diefer Analj fe macht es \vahrfch,ein- 
lick» daf« 'nicht künftlichi s , fondern wirklieb vul- 
lanirchea Feuer cur Erzeugung diefer meirkwurdisen« 
in kleinen , gelbbraunen , octaf drifchen KryfLulcn 
vorkomnj(?nden Suhdanz, von 3.8Ö0 eigenih. Gew., er- 
foderl wurden. Hundert Theilc bL-ftanden aus: Ei« 
fenoxydul 66, Kiefelcrdc 29,50, Alaunerde 4, Ka- 
li 0,2,5 (Verlud 0,03). 4.5) Zinnkies von St 
Agnes in Comwall; \ gl. Hn. /fi. f iiberc .\nalyfe 
eines Exemplars des Zinnkiefes, in diefen Beytr. il 
B. S. 95% Hundert Tbeile ditfer reinen VaHelStb«- 
ftplirn .ulS : KupfiTjO, Zinn c^.T», Kift n 12, Schwe- 
fe! ^i).5'' (Verluli i). Diflei ZcrlegLiiig zufolge ge- 
lüiri der Zinnkies unter die Kupfererze, als Zinn- 
Kupfererz. 46) Gtdiegentr Dickel von der Grube 
Adolphuj bey Johann Georgenftadt. DiefN Fufßl ift 
bisher irrig tlcni Schwefclkitfc unter der Benennung 
JLtarkief untergeordnet worden; es enthalt nach 
dem Vf. weder SchwefU noch Eifen, fonUern auf<er 
dem Nickel eine Spor.Arfenik und etwas Kubalt; 
vgl. Maga^.. d. O. nat. F..I Jahrg. S. %o-i, und Kar/iens 
min. Tab. c Aufl. S. loi ( i",', ). ) R >i!ic\ und lc!- 
bei i itiiiji hgelh. , Im Huiulerl des derben rothen 
Uaufcbgeiba ünd enihalten : ArfenikmeLall 63, 
Schwefel 30, 'Jo (Verlull 1,50); oder den Verlud 
nach VerhSltnif:« repartirt: Arfenik 6y und Schwefel 
31. Hundert Thcile des gelben R. gaben: Arfenikine- 
tall (>8, Schwefel 3^ 43) Grüner Sfihine, au« 
dem Felberlhale im Fincgau imSalzhurgifchen ; vgl. 
Magaz. d. G nat. Fr. II Jahrg. S. ißfl — up. Njrh- 
ßehende Refullatc diefer Analyfe halion Kiirßeu be- 
wogen , den Sphine vom St. Gotthard, 3en gelben 
fpaiigen Tiuinu von Arendal und den gemeinen Ti- 
tanit mit dem- obigen stt einer Gattung, Si>hliie, 
yyVir rurni eiiH Keils andeutend) zu vereinigLti. hn 
Hundert des obigen S. lind enthalten : Tiianuwd 
Kiefelerde 3G. Kalkerde 16, WaQer 1 (Verluft i). 49) 
Cliemijche Unterfuehung einiger der jün^/t gefalle- 
nen Met eorji eine, j) A/eteorJfein von Lijfu (<:inc aua- 
fiihrliche Nachricht d.irnber hat Dr. liruß in Bilin 
im Journal f. Chem., Vhy(. und Min. Vlll. S. 43g 
— 461 mitgetheilt): Eifen sq, Nickel 0,50, Mangan 
0,25, Kiefelerde .'f3 . Bitlererde 22, Alauneule t,:: 5, 
Kalkeriie 0,50, Schwelel n- bft Verlud 3,50. Das Ei- 
fen id hier regulinifch angenommen, daBeobaclitungcn 
an JrifehgffaUetun Meteorlkvinen gänzliche Abwefen- 
hvit de* SaairAofiiiaddot WaffiM« «eigLco, aiiidd«> 

im 
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lier Pr07iß'( Ilynnihcfe, dafs »liefe Proilucle von den 
Uockncii rulargegeiulon der £rac nbru^r.xi;,':;, r.;.ch 
mehr aber die Meinung derer, wilclx- fie uns vom 
Monde, oder ah Tiuiiimri- kli'iiicr \V< li km j'or von 
Xomeienaruget Naiur ^ukuniincB lallen, vorth« illiaft 
ma unterftutzen fcheinen. s) Meitorfitiu von Smo- 
hntL Hundert Tbeilc diefesain 13 MSr« 180*7 Nachniit» 
tags in dem jucbnowTchcn Kreifedet ritiolenskilchen 
Guuvernemeuts gcfüllcncn , 4 Pud (140 Pfd.) fclivvc- 
reit .Mtfteorfteins begehen aus: Eifen 17,60, Nickel 
•,4.0, Klcrderde 3B. Bittererd« i4«65« Atannerde 1, 
K.i l.'-rdi- o.-'j, E!tVno!;}d J S. Scihwefcl, Manpanovyd 
ntblt Vciliirt 3. Das Lilenowdift wahrrcbeinlicb erft 
nach dtin Herabfallen entftanden. 3) Meteorjiein 
von Stannern. Diefc, den 22 May 1303 bcy Stannern, 
etnrm Fleclien im igtaner Kreife in Mihren, gefalle» 
tien Metporflcine vvrirhcn von den früher gefallene« 
bctrilf litlich ab, und machen daher die Annahme einer 
pemeinfcliaftlichen Abhunft allrr Metcorfteine zwei- 
felhaft. Die, diefcn Steinregen begleitenden näheren 
"Vmftlinde 6ndet man in Giwrts Ann. d. VhyT. i8(^)> 

S. 0-3 — 2 yri. i[]ng. S. -5 — "^7. durch Hn. f. iV/ir^f^ 
pci s bcfchrieben; und « ine cheniilche Zri li gung dic- 
fer Meteorfieinc hat aucl> berfits Hr. Jl>>jer in 
Wien in gedachter Zeitfchrift (i8o8> $-3-4) bckanitl 
gemacht. In der Haaptfache differirt di«re Analyte 
nicht tnit der A/a/'ro///fchen ; nur die (iii.mf'i.iir en 
Verliullnille vveiclieti etwas ab. Hr. Ji Kind iKunluh 
in liunderiTbeilcn : Kiofelerde /fS»- ")> 'Maiinerd'' 1 i, 0, 
Kiilkerde 9,50, Biltcrcrde fi, £ifen'23, Schwefel, 
Manganoxyd nnd Verloft 9,75 (keine Spur' von 
Chrom!). 

Ein voJ!ft.indigC8 Regiftcr über alle fünf Bände 
nacht den Befchlufs, hoft'enilich jeduch nicht des 

fansen Werkes, fondern nur diefer erden Fol^von 
ISnden. Denn wahrlich, mrollt« der ehrwürdige Vf. 
hicmit feint' fln-niirche-n annh lifrhrn Unlerfuchuiigen 
beenden, oder auch nur für die Folge ^ufaiunienzu* 
Hellen aufhören: fo würde dicfes, befonders für die 
Chemie und Mineralogie, ein höcbft rcbmerabafier 
Verlud fe)-n. Hn. JFx. Analyfen der Mtneralk&rner 
find CS, welche bey allen Mineralogen den rncirfcn 
Credit haben, indem fic durch (pätrrc Entdeckungen 
auvor unbekannter Sioffe zwar hin und wieder be- 
richtigt , aber in Rückücfat der Angaben bekanntär 
Mirchnngfltoffe nnd deren quantitattver Verhültnifle 
v.ie t't ris lefiinäen 11 iirJeii. Zugleich fiigen wir, aus 
reinem Imerclle für die VVillenfchafi, noch den Wunfeh 
bey, dafs der Scharffinn und die praktifcbe Gewandt« 
heit diefes berühmten Cbenrikera neben dem analyii« 
fchen Wege zugleich die rynthetifehe Bahn treflen 
möge, für die bis jetzt fo ünfserfl wenig, und nur zu- 
fällig gearbeitet wurde, Ei wäre z. B. fchr intcrcf- 
fant , unter Hn. /Tj. HändL-n einmal alle Metallrcr- 
bindungen unter lieh und mit Pboephor, SchwefcA 
und Kokte dargeftelft nn«l niher geprüft cn fehn; 
Aber auch frlbfl iiuf dem bisherigen Wege kfinntcHr. 
/f. Dichtungen erulVnen, die für die Willcnrchafr nur 
wobltbätig feyn würden, z. B. wenn ea ihm g( fu lc, 
»btolat rtbm £ifm iaan&tüan, oder esiunai möc* 



lidiftfcharf das flirrte Eifen im Glimmer des Cratiiti 
mii'iiem Jüngeren tter übrigr-n Gebirg^arlen, bis hin- 
auf an dem nenellen des Bluu und der PÜan^en. su 
"Tcrgleichcn. ■ « .ILfi.. 

rERMlSCHTE SCHRIFTEN, 

HAHMorBB, b. den Gebr. Hahn: Ober äm Ettt' 

Jliiji trauriger Zeitnmßänie auf die Führung 
des PitäifitiniUej, Von G. C. JSreiger, l?redi- 
r;cr zu Ilebburg. iQie. 850.8. 1(16 Gr.) 
Uber den Gegcnftand diefer Schrift b^l ßcherUch 
in den g' gf iiwarligen Ztiien jeder rechtfchafrene 
rri iligci , il r noch an die Wiikfamkeii reine> Amtes 
glaubt, in der Stille Aeflexionen angeftelk ; auch ift 
4t in mehreren homiletifchen Zeitfchriften ftffenttiDh 
zur Sprache gekouunen. Ja fclmn in fofern, ix\i der 
Prediger überhaupt dag zu werden firebt, was er 
ftyn loll, nicht blofs reli^öfer Lehrer und Ti»ller 
auf der Kanzel, fondi-m vielmehr rcligiöfe» Vorbild, 
religiufer Freund nnd Berather feiner Gemeinde in 
den \ erfchieilenen VerhältnilVen «les Lclx 115, v ird er 
diu traurigen, wie die fröhlichen Z< iiundtanil.,- au> d^in 
rechten Licht anfebn und /.u benutzen fuchen. Dd- 
Cenungeacblet aber verdient der Vf. für fuiue Arbeit 
vnferen vollen Dank. Denn tbeil« giebi es unter 
di r iirofscu Zahl \ on Predigern vielleicht nur wenige, 
die ild? gjinzfind, was fie lejn Collen, die aucli nur klar 
\, w .!> lie fe)n /.öw/wm; theils ifl es fiir keinen 

ohne Nutzen, die eigenen Gedanken., die ihm etwa 
mehr gelegentlt^ in die Seele kamen, sn einer volW 
ftSndi^i 11 IMtt ilidit g-ordnet , mit ihn-r ünin.tl.igc 
und f.imrnt den lieh daraus ergebenden Folger«ing« 1», 
vor fich /.u fehn. Dieis wirti ihm bey der Lectdre 
diefer Schrift begegnen. Sie einhält nicht gerade 
nene Ideen, aber vieles gut und richtig Gedachte* 
vifle zweckinüfsige Aiinit.r'iui'geii, die zur Anwen- 
dung <i< r aul-r- rteiken Sai/c dienen, auch hie und da 
pallende Beyli iile zur Erläuterung. Der Vortrag ift 
ruhig imd ernli, ohne trocken aa werden ; doch Ahlt 
es ihm an einem höheren Grade von Lebhaftigkeit, 
ttnd an [''»x^rjwatnien und eiiidring'-nden Art, wodurch 
am meilten daji Intcrelle an der Sache auch dun Le- 
fern nahe kommt. 

Die Schrift bebt mit allgemeinen Betrachtangcii 
über im Ewtek det eMfiUehm Lehramts nnd dief* 
Ten Mudifieimng durch Zeituniftande an, und es 
leuchtet fchon aus diefer Einteilung hervor, dafs der 
Vf. den Grund feines Gegendandes richtig libcrfcbaut. 
Wir hatten gewünfchi, dal« er in diefem Theile noch 
tiefer eingedrungen wSre. Infonderheit hittc fchon 
hier neben dem l^hramt im engeren|Sinn der nicht 
minder wefentlicbe Theil der Prediger wirkfamkeit, 
nSmlich die fo genannte Seelforge r die praktifcbe 
Bemühung dea Prediger» für dM moralifche Wohl 
der ihm Anve rt r aut e n' dnrth'Theilnahme, Gefprttche. 
l'mging u. r w., recht gefliflenilich au»gczeichnet 
Werden folien. Wenigftens hallen wir daftir, dab 
gerade hier n bejr iraiarigen Zeitmudändcn der Ein» 

mCi dM FmUgm tm aUcmiifraiiciidlica feya 
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ne lind wtHc ; Ree. darf Ach tLirin auf feine eigene 
Erftihrung berufen, « s f' vn, dafs in unftrren 

Zeilen viele Prediger , zumal in den Stedten « diefe 
Seelforce nnr «im den Crnnpendien der Paftoral kcn< 
Tien . <ia ilim-n die Gi Irgeiihriict» zitr AuMibtuij^ 
dcr!i-H)tn tlurrh di»- iiiinlei iicn \ erhaitiiiilc, denen 
fich .in< h d' r (leiftürlir hat fiigen mtiflen, tingemein 
verfcümt und^ erfcbwert find: einige bleiben ihm 
doch gewirs, nnd die grafac Zahl der Landpred%»*r 
"\viifl gröfstemheils eint-ii lU Ro fr« yort ii Raum djzti 
find'.Mi. DicTo fnllifn nach unfcrer Anficht durchaus 
anfserha^.h der haii/.el ebm fo fcTlr, a)s innerhalb d(;r- 
felben. für ihre» üeruf ibäii^ feyn, nndbey den viel- 
f ichen Ber<ihrangs|>ancten , in urelche fie mit dem 
Laiidrnniin konimen, kann es ihn»*n nie fchwer wer- 
den, hierin dnrcliixan^ig mit Wiirde und Kraft als 
' Herolde der r m 11 aufzutreten, und zum Bau des 
grofsen Heictic^ Gottes überall mitauwirken. Je 
mehr es ihnen s'.lingr, in dem Beichtihihle, bey Pri- 
vat/.uranim'-ii).uiififn und UntcTrrdunL'i'n . auch lu-y 
den ünteibandluiigcn des täglichen Lebens ininier als 
religiore, rerftiliKlige und >yoh1rathende Fiilirer zu 
errcheinen: deftn freudieer werden fie fich in ihrem 
ganeen Amiskreife und darch ihre Arbeit in demfel» 
b^n , auch biTonders bcy gcmi'inr.nncn Triibnilcn, 
bf-lohni febn. Wir glauben, ilafs die ganze Abbanil- 
?ang de» VA. an Geift, Umfang nnd Kraft in ihren 
Anvveifnngen gewonnen hiue« wenii.dicbr l*onct' 
genauer beräcItrichHft woiden wfre. 

folgen allgemeine Betrachtmicfit tcher den 
F.iii!liiff trauriger j&eituni/l iiiule auf JieligtpJ.tut 
Uli 1 Jloralifüf : zuvöiilerft libt- r «lie Frage : in wiefern 
können überhau|it Leiden den Menfchen bclTernY 
dann von dem naehiheifipen Etnflafr der allgemei« 
ncn Leiden fines Landes, auf die A]ni;iliiüi der F.in- 
wohncr t auf >brc |>Hichtniaf:^ij;en (iciinnunp» u j^e- 
gen Gott, auf die ( bung der p> Itiligen Tugenden; 
Sierauf ein kfiiserer Abfcbnitt über diia Gute, welches 
fich ron folcben Leiden fiir das relij^Öle und moru- 
lifcho Wefen eines Volkes erwarten Infit. In flieltni 
ganzen Abichnilt zeigt fichdie jifj cboiogifcbe Kennt- 
mfa und die richtige Beobachtung de« V iV. Die An- 
ordnung der Gedanken haue mehrphilorophifch feyn 
kennen. Die zuerft geftellte Frage fcheint nicht an 
dielen Pia!/, zu peluiten. Wetu» zuvor der finli(he 
Einlliil:* des Leidens auf dat nienfchiichc Geninili 
überhaupt ins Licht gefelzt Aväre: lo würden fich 
dann die fehwüchendeu nnd ftltrkenden Potenzen def» 
lefben mit Klarheit deduciren lalTen ; es würde fich 
crgt'bfn, wie von einem alhenieineii befHranit zu er- 
wartenden Einfluf» nirlu wohl geredet werden kann, 
fondern wie fich dinii nach Aei rerrchiedenartigen 
Individttdiuc. nach det vorbeigegangenen Vorb«»ei> 
tnng des Oemftths, nach den Graden der fittlidb-reN- 
giüfen Selhflfländigkeit oder des SchA\ ankcns und der 
Verwilderung richte. Die Allgemeinheit des Lei- 
d'ns in einem ganzen Lande macht hiebey keinen 
Unterfchied. Sie wirkt nach denfelben Gefetzen auf 
dM Ounae, wie bejr dam hid < * idau m. Wiefem aber 
«UM g0«ilb StlflUMMg fidi lekht antbmttc und 



hcrrfchend wird , wie bcy gemeinen fühlbaren 
Lbeln . ben fowohl das Unheil, wie die Gefiimung 
in Gefaitr Uomnil, wie Mifiig« hier am allermeifien 
auf die f^ielta wirken: diefs bedurfte einer um fo 
abfichllicbcen Au^inhrung , je mehr diefe Puncte vor- 
nehmlich den l'rttliger in feinen Maf»regeln leiten 
niullen. Wenn der Prediger die SubjectiviUt feiner 
Anterirauten zuvor kennt: fo darf ihn kein Eioflufs 
der Ofientlichen Noth befremden. Er durfte ihn vot^ 
hei lehn und fi ine Ikumhung njufs dahin perirbtet 
leyn, de») drohenden Lbel zu wehren und die gvin- 
ftigeren Einwirkungen auf alle Weife herbeynufüh- 
ren. — Von einer r. \vi:leu Einfeiii^eit in dicfem 
Theil feiner Abband uu^ \^ irdder Vf. Ich felbll kaum 
fr'M rjuecben. Je fn yi r der Gefichtspunti ficli bäU : 
dtllo lieberer anwendbar werden die Kefultaie der 
Unterfuchiing. 

Ein befunderer Abfcbnitt iß den Zweclen be- 
nimmt , dh Jteh der Prediger in traurigen Zei- 
tri! ror-ii: 'ir'i rorjefzen "i J^- Hiebey war Cap. i 
die Liitei lucliuii,^ i!cr Befugnifs und Vcri>llichiung 
des l'rcttigers , auf folche S^itumftünde Rückftcht zu 
nehmen, uufiaitbaft. Uöchßens durfte es in der Ein- 
leitung berührt werden. >- Ein dreyfaeher Zweck 
des l'teili^^er; , t/:eili zu forgen, dafs nicht verloren 
gehe, Mjjiuitb nicht \cr;ü«en ift, theils den Hin- 
dernillen de^ Guten enigegcnzuaibeilen« thtiis das 
Günitige trüber Zeiiurnftlndc zu benutzen — wird 
genügend entwickelt. Syftematifcher wkre es gewe- 
leii, ihn erlien mit dem zweylen Zwerke zu \erbin- 
den , mit ilem er im Inneren wcfcnilich zufammen- 
fidlt. Dann bekomitit die Divifion diefcr Zwecke lo- 
gil'cbe Conltii|uetts. Was in jenem erften Zwecke , 
als einem Theile des zwcyten, liegt, bStte jedocb 
liefer c fcliüjift werden nuillen. Det l'unct von dem 
rec^jlen (jiuiiLen , der unter den Leide n der Zeit \ er- 
loien gehn könnte, war nach Ree. Urtheil nicht fo 
leicht ab£oferttg(;n. Dafs das Herz unferer Zuhörer 
feft werde, und unter allen Einfltiflen der Zeit feftftM- 
be, ift die Haui>taiigelegenheit des mit fich felbll ei- 
nigen i(.eligi(in»lehrers. Wie viel hierauf der recht V0F> 
ilandene Glaube einwirke, und wie er wefenilich ftf 
für di« religiöfe Bildimg und Erbauung der QemiU 
ther, darüber ift ficherKch der. Vf. mit uns einig. 
W ir erkeniif'n diefs au? dem folgenden Abfchnitt, ob- 
wohl die Art, wie darin von der Abhandlung der 
Gtaubenslehre, wiefern fie dem Prediger bey tiauri- 

!en Zeiten obliege, gefprochen wird, uns nicht befric> 
igt. Auch hier konnte der Vf. noch tiefer auf den 
Crnnd drtTipen , und gröfjcre .■\u^führlichkcit wtirc 
zuwMiallig für viele feiner Anii.-briider zu wunfehen 
gewcfcn. W enn es überall zu beklagen ift, dafs man 
auf den Kanzeln die chrilUichen GlaubetuUhr^n viel 
SU feiten nnd dann nicht in ihrer bibfffchen Kraft tr- 
klären hört : fo ffl es am meiden bejammern bejr 
allgemeiner Noth. Die gewöhnlichen Formeln des 
TrofieS verfangen dann fo wenig, nnd es geroahnt 
damit manchen Zuhörer wohl nicht anders, als mit 
diar kliagandm Schelle des Apoftel». EinTroft, der 
baftn fall, mafi Onud babeniwd aa ciaeiifflMbeB 
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angelmfipfk "werden, der in feinem nmbwendigen 

ZiiCimiticnhang mit der inenrchlichen Natur, als IJe- 
dürfnifs untl VVohUhat fiir fic klar gfiiurhi ift. Nut 
Ichte Frömmigkeit hat «lic Mcnfchtii die lurtefton 
Priifnngen erdulden laflen, fo daTs au» ituion die fricd- 
famc Frucht der fchSnften Tugend hervorging. Und 
et gicbt kvlue Fröiiimijl\cii ohiu.' ft Tteii CiLiu!- ti. 

Indem letzten, dmthaus praluilclien Iluil der 
Schrift wird gezeigt, wie der Prediger die ari»e°e- 
bHten Zweck0 feiner fVirkfamkeit in tritieu Zeiten 
iftn hefien erretehm könnte znerftals Sffientlicher Leh-> 
jer der 1' diirif'n , d.iiiii als Freund Teincr Gvuit'in- 
dc , endlich ah ScUuUiifpcctor. Man erkennt darin 
den denkenden und fleirsigen Ueligionskhrcr, der 
feine ungeübteren Amtsbruder su ihrem grofaen Nu- 
tien auf die >riehtigften Punete ihres Bemdhens anf- 
mcrlifam macht. Am meiften peniigt uns durch die 
Verftändigk« it feiner .\n\vcifun^'cn das 1 l^ap. , \yo 
der Prediger im engeren Sinn als Knnzelredner \n 
traurigen Zeiten beniiheUt wird. ' Unter den \veni> 
gen einzelnen Stellen, wobey mir anftiefsen, tvf et 
genug, un» nur über eine einzige zu erklären. W<t, 
lagt der Vf. , damit zufrieden ift, wenn er l ifte religio- 
le Wahrheit oder einen Satz, der mit der Keligion in 
irgend einer Verbindung ftebt. su feinem Vortrage 
auffinden und ihn atis feinem Text herleiten kann, 
dem ift leicht geholfen: — wer ubi-r ;/arA einer ge- 
wij^ befferen Metitode, unbeKumn:ert darum , ober 
teximäl.tig predigt oder nicht, weil diefe\ ^''ir.UeiiJi 
wenigßeiv nicht da» grSfate ift, in jetier Woche — 
Geh mit dem Gedanken umhertrigt, \ras bSnnteß du 
jt;izt am init/.liclifli'n ftir deine (Tf iiu'iiid'- f.ipicnU. f.W., 
dem verlliefät manche Stunde \\ührcnil der Wahintcht 
ohne einige Un TU he.Ilec. ift hierin durchaus nicht über- 
einftimmend. £s fcheint ein nacbtheiUger Oeccnfata 

Sebildet «u werden. Wer kBnnte die Pnicht de»Pre- 
igers verkennen, bcy der Wahl feiner Themata auf 
das Beftiramtefte die liedürfnille der tiemeindo im 
Auge itu haben und dadurch feine Voiirage zu tref- 
fenden Cafualredcn su machen. Nichts defto weni- 
ger können nnd foUen diete Vortrage textgemlfs feyn, 
aus dem Texte entwickelt, und immer auf iim 15i /ie- 
hung nehmend. Der gcwilienlulie Prediger kann 
ea nie bey Geh fclbft verantworten , wenn er titibe- 
latinmen.Asavtfti iftt ob er dem Texte gemftfa predige 
oder nieiit : Ttelmdir mufset fein Hauptftrebm fejrn, 
den zum Orurdo liegenden Bibelfpruch durch feinen 
Vortrag *U erläutern und zum Bellen iiier Zuhörer 



in Saft rnid Blut su «ifrwaii^ela. Er eilwttnk den 

nicht genug zu fch.itr.enden V'(nzng de.-» ehrijitlchen 
Kanvelredtiers an, d-ifs ir durch AnKmipfttug feiner 
Worte an di'.' bihiilchen. d.h. an Udche, die bey dem 
Zabürer eine höhere Sunciiou , ein niibegrcn»tcs Ver- 
trauen haben, jdenen er mit kindlicher Zuverfieht an^ 
hangt — fciii-m Vortrage eine Weih- und W'iirdc, 
eine Kraft und ein Leben mittheileu kann, wie tlief* 
durch kein anderes Mittel mliglich ift. Er ift über- 
zeugt, tlaf« feine Rede defto mehr Eingaag.bodet de- 
fto ficherer behalten werden deßo • wirhfamer in 
ihrem bleiben len R'udrnrk fcy, auch felbft duich 
Ueminifcenzen in der Zukunft defto hellfatner lieh 
veri;< gi nw äriige, je nx hr fie (ich dem Allen be- 
Xaimten und von Allen verehrten Bibel wort an- 
fchiniegt. Ree. kann hier nicht davon redan, wi* 

unendlich di r Tri-digcr durch ein genaues StudilMI 
feincd Texi' r, und durcl» Anwendung deftelben auf 
feinen \ luir-ic lur ficli feK^f't gewinne. Aber fcbon 
in Rücklicht auf die Zuhörer fcheint es ihm nnev» 
iRfislieh , dafa der Prediger hty dem Thema wie bef 
der Abhandlung feiner lU-de ilen Text — er fey ihm 
nun gegeben iid> r " r verbinde Ulli dem gegebenen ei- 
nen frey gewählten — achtfam und mit Liebe bo^ 
nutze. Am wohlibäiigften ift diefa in bekämiium4m 
Zeiten. Denn wenn nichta andere, fo vermag oft 
ein hiblifelier Sju nch, u ie eine weckende und trü- 
ftende .Stimme aus einer anderen Welt, in das verza- 
gende Gcmülh den Glauben und die Hollnung wie- 
derzubringen. £9 hat una Leid gethao* daf» der Vf. 
in feiner ganten Schrift auf «den BihetgeiraUek nur 

einen untergeordneten \Verth zu legpii fcheintr Wir 
wnnfcluen, dafs er iiui recht ausdiuchiich fiir feinen 
Zweck erwogen , und dann feinen Lefern ans Herz 

fielest haue. ^ Wir gruben Grund zu hdben, in b«- 
ondrrer Bestehong auf unjere Zeiten , der nnglüdi> 
liehen Lauheit mit alh n Kräften entgegen zu .u heilen, 
Avomit mancher Prediger die Hibel /.u behandeln und 
die unendliche Hidfe, die fie ihtn für feine religidCcn 
Vortrüge leiflet , gar nicht zu begreifen fcbeinti 

Wir brechen hier ab. Auch die beiden letzten 
Capilel enthalten Idren und Winke, die dt r Ileherii- 
gung Werth find, ficfuiiders ftud die Vorlcbläge, 
wie der Prediger in traurigen Zeiten als S lmlauf Je- 
her wirken fölle, ungemein praktifch. Mao hört 
hier den dunh eigene £rfiriinuig bewihtten Bot^ 
gebcr. 

NA. 
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1. 1 TskA RISCHS V&tßHKlCHTVIC 



1. Gelehrte Gefellfchaften und Freife. 

JVm it Oct. V. J. fing die köiugi, ma^eimfehe 
Gefellfchnft zu Kopenha^rn ihre Wlnterverfiunm- 
lungcn wieder an. Hr. Arcliintcr Iii amlls wur- 
jKuin Früfes, Ilr. D. Jntuhi «um \ iccpräfos 
und He. Prof. Mynfier zum Sccretar erwählt. — 
Am s^Octifverla» Ur.iCtof. fiaitf eine Ahhand- 
lunß aber -die Klngliisit -des Amea im TJing.utg ; 
und am 5 Nov. Hr. ArcTii.itci Brandis; df mui- 
bo in Ilolfatia* noiutuLlis ref iomhut graßante 

II. Alterthümer. 

Hr, Dumege, Mitglied der Akademie tler 
.Wi ff ea f c h aftaa xu Touloufb «ad 4er. cdtüchen 
Akademie sa P»Tit, ' oät kürtUeb fiber^ Alter* 

ihüinfir <U'8 IT.iute- Garoniic- Departement« neue 
KJatcrluchungcn atigeßellt, -und im Arrondiffe- 
«Mat von St. GKudea« «ine Menge rcli3t7.harer 
]kfoiNUMiiU$*fimdciBt wdcbe über den Gultus 
«uid <iie Sinen dm G«nm>d «. C w. wiebtage 
Auffchlüff/: pcben worden. Untrt den gefunde- 
nen Gegenftäoden zeiclinet man raehrcre Altäre 
jnnd «iii^ Inrcbtift tcm : der eine Altar ift der 
Mutter der Götter geweiht ; eine Infclirift dem 
Jupiter Optimms Maximus y.ngceigneti ein Altar 
«icm Gotte Leheremiusi ein anderer einer Gott- 
heit,. EmA, Cam. ^esasiiti swer Altäre den 
fiotte tsaHmt^ -^»«dlerer <deiii Vette Mnoni^ 
und ein Monument dem Gotte jtpollus. Die 
,vier letzteren Gottheiten waren bialier noch 
«BS ttnbdumnt. Ein anderes Monument au« 
Sfetnrar, das vieUetcbt 4ie AufiuerkJCMiftett dar 
•Gelehkea moS £cb siebet, ift «in Altar^ dem 
einem gallifchcn Gotte, geweiht^ %vel- 
Gott mehrere gefchätste Alterthumsfor- 
fcber £ür eincrley mit dem Apollo der Griechen 
baltea* Die Pl|ur des Abcll ion ift auf drm 
Moniuaent «ijigegrabeu ; <iarunt«?r Heht man 
noch « iur gut erhaltene Wc:ihinfchrift. Auch 
,vou mehreren anderen tcUgtoCea AtoiMmeuteii 
hat man in den Dörfera Ardlego, ViUcabrei« 
und (^hum UcJ)«rri'fte »cfuiiden. 

Ui. Dtmtgt Uatt« vrähieAd Xeiatr ürühficf 



Reifen mehrere Tehr mer'kwürdii^e GrabmUer |;e* 
■»eirhnct; ftinc It t/.lcrcii Untcifucliniif^rn li.i))Cn 
'feine fchätabare 'Sammlung um gar Vieles ver- 
mehrt. «) Orebmiler -in -weiCiem Marmor, mit 
Basreliefs gftr.iert , welche gewöhnlich einen 
Mann und eine Frau darftcllen ; 10 andere mit 
TÜhrendrn Infchriften -und den 'Symbolen der 
Tlüchtigheit und Kürxe <dee I-ebens , find nH 
■der gröiften Sorgfalt copirt irorlen. AHe ditib 
Monumente find Ijereiis in Kupfer peRochtJn, 
luiii Hr. Dumege wird fie fcinoui nächftens er« 

iViieinenden Werke über 4ia Altartbwueff 
Xer G^eod«tjurerte(i»eii> 



Tn der Gegend iroaSpolAo, mäbe bey der 
Brücke von Caiuai, wuraaa vor Kttracn draj 
Grahgewöllio «otdeckt, deaen ^dat elaa' 

rechter H.md fclir fclinial, d-is aiulere linker 
Hand aber ^eraiuni^cr war und vier Hufrcrht 
übende iVIcnrciien t.ili m Jiouatc ; das mutl.-re 
'war aicbt To groft »is das awejrte. Jede* diel'ec 
Crabailler vpr ungefähr 4 Metret tief. Maa 
fand darin 1) twey Omen aus vinem fogenann- 
TrayertinAeiu ohne Deckel, Sj Spannea 
'bocb, Mit einen^ Kopf und Schlangen auf dA 
«inen, und einer Rofe «af der anderen Seitab 
«) Eine Urne aus Marmor , ebenfalls ohne 
«kel, von" gleicher Hölie und DurchmclTci. Voru 
unterfcbeidet nan noch mehrere Figuren ^ von 
^aaea <dia ataa au ?ISarda Uta« , atae ander« fioli 
mit cinei« Schilde bedecken t.u wollen fcheint. 
a) Zwey kleinere Urnen aus Travertin ohne 
Saol^ftjkren. DieTe babao Decktd mit rnfchrif- 
t«Bt van danaa 4ia eine, vrie e« rchowat, ia 
«tndMfebea Charakteren abgefabt, die andara 
abet nicht lesbar iß. 4) Eine nndcre Urne von 
■weifsem Marmor, auf rlcren l)«cKel eine Figur 
liegt. Der Kopl ili fehr fchadhaft; vom Hälfe 
herab geht eine Binde, welcba dtoganaeirttör- . 
per U4ufchliel»t, und in der ilaen mnd bllt fie 
«ine Schale, auf welcher eine nur «ur Hälfte 
lesbare Iiif<^nXt befindlich ift. Auf der vorderen 
Seite IM «Ifajr • sieht gut erhaltene Figuren. 
5) Eine Urne aus gebrannter Erde mit Deckel, 
«uf wtlchem Heb cioc Üegeade Figur befindet. 
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9!«*ein Her* In der RanA n liattfen Fcbalat. 

Auf der vorderen Seit;- find vier rirnin'ii, vuii 
welcliCD »Wey kämpfen 8U wollen l( licinen. 
Hehrere dicfer Urnen enthalten \ cibr.itKite Ge- 
bMne/die anderes Afche. Ur* J«aii Baptiße 
Vtani^lioni, Prof. der AntmoitSieii su Pci^gia, 
hat Auftrag erlialtiMi, die Lhacu au Ort und 
Stelle 2u uuterluchcji » und «li^ lurcbiilrtea wo 
at5glicl» wm acldireii. 



In der Gegend von Alenroit wurdrn kürz» 
lirli .'|.( goldene .M<'rlalllcn gefunden. Sin lind 3 
haratie, und von Valcntiuiau, Scvcru, 2en« 
vnd Ronorioa. Die Medaillen finil sieinlich 
noB ' gearheitet, vnd erinnern an die Epocfaja 
Oes verfallenen Gcfchmncks und an die euibre- 
cl:i:idn B;irl)4iicv. Sic find I.iiuiiillulj /.vi Con- 
Aaiitinopcl gcfcLlsEen ^ wie die WtMto: cov. 
O». (Conßantinopoii obfigntttnm) beweifcn. Va- 
Icntinian ift unßretttg Valentinian III, der im 
J. IVoiii getödtet wurde;, diefs zeigt /Ich 

aus der l lulclirift D. .\. Piitc. l'aleiUinianut. Se- 
verus ift Scvcru» III, der im J. 461 auin Katfcr 
erwählt ivurde und /^^'k ßarb ; die Uinlcbrift 
D. N. Libius Severus beweUl ea. Uober ]Iono» 
xuis und Zünan waltet kein Zweifel ob ^ da Ii« 
die eiiizt^eti Kaifer diefc» Naujens waren. Atkf 
^llea Stücken Uelt nun unter der liiuie: Vi' 
Ctoria ^ug, Sie lind aua dem 4 und ^Jehthant 
4egt, gBt evhtiltea «nd leicht wo, lefeiu 

III. Kunft-Nachrichten. . 

Li BrüITel ift eine Gcfeltfchaft zurammerK 
getreten, welche die Beförderung der Kiinfte 
»um Zweck hat. E» foll zu dem Ende ein (>on- 
cura erölTnet werden ^ an welchem die Künltlef 
•11a «Uen Theilen des Reicht Autbcil nehmen 
-kfiniieB. Für den diefsjährigen Concurs h,it ei- 
ne dazu ernannte Couimillion folgende Gt-gco- 
.Ündr aufgegeben : 1. Maleiey- a. Coinpofition : 
Bagar und ihr Sohn werden von Abranam eoV 
faflSiB. b. Landfchaft : Ein fchöaer HerbftaMlx» 

ten. 2) Sculptur t Ein lyiodcU in gebrannter 
rdc^der Gj'p», die Sculptur vorftellend , \yi9 
fic die Buße Rubens au&fulirt. ^■inlulr^ :ur : 

DerFlan, DurcbfchDitt, dieFa^ade und da» Pro- 
fil eiae» Mfimgehiudef , auf elneui Terrain, 40 
Metre» lang und eben Ibviel Metre» breit. — 
Die Gemälde, Modelle und Plaue werden bl» 
zum 15 CTct. ißn an das Mufcum zu BruiFol 
iny eingelaadt. , Den belgilcheu Küu&lem > 



welcbe Seh lelonden tinxeielilien, hehBfc d!« 

Comminion bcCondcrc Aufmunterungen vor ; fie 
follcn fopar auf Koftcn der Gefellfcbaft. nach 
.Paris gclichicht werden, um dafcUift ihre Studien 
■u «oUeadea. Die GegenHindü dea Concnxfea 
werden öffcnttfeh ausg« liellt. Aber blofa die ge- 
krönten Stürhc bleiben der Gcfellfchaft. Die 
Freife weidcu den 34 Nov. vertbeilt. Für die 
Jansen bel^ifeben Künfiler fetzt die Comniinion 
•oaiehliebUch eine Ehrenmedaille für dl« beOe 
felbft erfundene Zeichnung au\ wohey die Wahl 
des Gegenfiundr» frcv gclaflen bleibt. 

Die AuificUung imAIufeiini der Künfte wird 
den 4 Nov. d. J. eröHnet, und es wird jedes 
Stück der Malcrej ^ BiidhauerkMuft «. Afchitek» 
tur, Zeichnung und Gravirkmift, tob lebe ndon 
Kiiaftleru au'.y/Tübrt ^ tttkd BD das Mufeuni der 
Ildufic KU BiulFcl addrefllrt» bis zum 15 Oct. 



Vw dem Court histori<fue et elementaire tte 
peintiire^ Ott Gal<rie-€ompUue d» Musie Nopo* 
Uon (Paris h. Filhol) iff 'die afiLdefeniag «r- 
lakifliiian. 

IV. Vermifchte Nachrichten. 

•Zufolge eine» Dcereta des Kalfert voo Fraofc> 
reich vom 9 April, follen die beiden fröherea 

die Bucbdrucliercy und den Buchhandel betref- 
fenden Hccrctc vfHn 'J Fcbiuar und Auguil 
«Qio aucii in den Departementen des ehonta- 
Ugen Holland, der Klb-iand Wefer^Mündua* 
geh and der Ober • Em« ]^blicirt nad in VoU^ > 
zic'bung gebnrht werden. Die Journ.ilc rmd 
Zcitungsbliilter werden dem k'leteren Decrete 
vom 5 ^^wg- geniäfs rcducirt, und die beyiiube- 
haltenden Journale foUen auf den Bericht dea * 
'Mimßeia des Innere» uad nadi dem Ontaebtea 
des GeniT.ildircctcur« der Buchdruckere ven uiid 
des Bucijhaud<:ls im Staatsratb regulirt werden. 
— — 

In Kopenhagen wird, nichften^ ein aeact 

kritifches Journal crfchetnen imter demTlt^: 

Diinifelie Literntttrzeiturt;^ , deflr;! Hornusgcber 
der Doctor ui;d Prof. I'licol. Müller an daliger 
Akademie ift. F.t ift dcmfclben die freje PoA» 
verlendung ia DiaaeBiarfc «ad Norw^a be* 
wÜKgt. . 

Coethe's Wahlverwandtfchaften und iUia^ 

Ifi'i \V I Itj^efrl.ubte %vc-rdeu ii;icbften» zu Stodt^ 
holm in IchwedÜcher UcbcxXetaung er! 



LITERAIL ISCHE ANZEIGEN. 



•Vermifchte Anzeigen. 

WtUMU tu den Recenßonen von Prof. Salat's 

Schriften JV». Qi und Qi. — iciD« im ueiuuie acr utcittun^ ^^R^" 

Auch Heb Etwaa — kciae Mtikiiiik , Herrn Recenfcatca l Dcoa ea iü hchtbar , 

- . • . • 



im herrfchcnden Sinne des Worts j fondem ein« 
offene Erklärung nur über Ein» und da» Andere 
fclbll im Gelüble der uichtun^ R*'ß^" mc.tien 

^chtbar. dala 
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«r rtrar firenge , aüftr lüeht unrerecht [efü woIT« 
(e. Alfo nur Etwa» «i-A jUi«r im SoAt maHtmk 

ühtrHe Sprache! 

1. Der VcTfälTer leitet 9^$ Wefen nwi 
Vernunft f «nt^ilie Form von dem f-'ftßande ah ^ 
indem dki Pbilofopbie ^ nach feiner Anficht, 
doTcll Venranft mnd Vrrftand conftitnirt wird. 
TOtggfim behauptet fein Hecenfent: „auch 41« 
Form ift ein Erzeiiftnif» der philofophireitden 
fcrriunff.** Allerditi-;» ! AI ei in diefeiii con- 
crtten Ausdrucke ift n iclift der Vernunft auch 
^er Verftand aia%efiif&t , fey'cr auch inj^tArim 
cTamit tufammengefafst. Infoferh düffte maa 
diefen Ausdruck fclljft popntiir nennenr Tiefer 
eingelicnd und rlami oucli Irliiirfrr boftiinmcnd 
iS, meinet Erachten», wohl 1 olnendrs : i^VN^olmt 

.ffeiB Meftfclien» in feiner l>j!rere:it von dcnhlo- 
firn NBtttrwefen, wahrhaft ei« Götttithtt ein? 
l ud 2) folt diefes, im Gchicte derWiBenfebafr, 
Veinunft i^cnanut w<-:d''n? — %Vi!il üIa i lii:;d<s 
aagefianden : fo fragt es iich : wie eiiclieint 
ntuir indem dir Vernunft nicht hlof* als yiniai* 
tetraclitet wird, dicfrlbe neben dein VcrÄande? 
Die „Befchlolfpiihc't, Vollendunp" u. t w. 
kommt dem hrfdn linkten Vernu ruvcfen nicht 
an. Nur als Idealpnnct tritt die flbloluto Ein- 
lieit des Verihindes und der Form in da« Reieh 
d'cr OTenfchheit. ff Ufern Kann alfo da» mcta- 
phyfifche Element aller Philofophie, wclcbca 
tlicn von der „Vernunft" ahfiamiriot, Reh bei cits 
einfinden, während das logifche Element, weK 
«Kee Ton dbntMYerAande** herrührt, noch mehr 
oder wenij^r mangelt? Ja weifet ntcbt felbA 
die bekannte Unterfcheidnng zwifehen „Gcift** 
und,,15uclirt.i1,cti," 7.:unal wo fie dorn Jh yerdo::^ 
matumus entgepentritt , hincia iiuf dicfi a tlefc- 
roiFluict? — So ergieht ücli m>ct 4) die htihe»^ 
te,.netapbyArchc An/lcht: Olrject und Subject^ 
nobefebadet der logifilien: „Subject und Ob- 
|ect,** an ihrem üilc; fo eifth -ijit der iMt-iilch, 
iba Snbiect , ziivuriii rß nl'liärgig ^ empjii'tgt nriy 
alfb nicnt zueilt und zum»! uicht fo fcblechthin 
lotsend * oder gar „fchaUeud , **- in einer be- 
kannten Sprache der Zeit. Treffend ift in dic> 
fer Ilinficlit dns Woit Oß'enhnnifis; ; wie das 

■ Objeetive dem Sul'jfctiicn : fo licj^t die Üffcn- 
berung" dem „Glau licn" und rftf „WilTenfchoft,'* 
welche dünn mit Recht rbilofopbie heifst, fort- 

'trihrenJ sinn Grunde. 5) Nach derfelben 
Anficht «rfrticint ^ic iirfprün^lichc Kttihrlr 
itf Religio Jen und Hluralifcheii.^*' Aber was die 

HeCfteCon dem Vcrfafler zufchreibt, möchte die- 

'ftr niehrfo fclilechlbin ausfegen: ,,I>ic Religion 
mhetauf einem moralifchen Grunde.'* Denn 
der Eine überßitnliche Gruivd heifst jv/ün i odir 
jnoratifch, je nachdem der ülick auf das Ohjett 

•Wer auf da* Suhject — fo vvie jenes da „unbe- 
flrenat" erfcheinet—- fällt) mit anderen Worten : 
je necUea dSe Beti^wig d«i M*nfch<a auf Goir, 
9infm etgmfßta mU der 0mm) Ntstir 



faiTet wird. — Gehet der wiffenfcbaftlicheDen. 
ker TOn dem einen oder Ton dent anderen Fun« 

Cte einfeitig au», und d.inn ^Oit/ef nntt fort : fo 
entßehet nothw;cndig entweder der ■ reit giöfe 
Innnoyitlismus oder der mor.tlifche Atheismus. 
Aber nur iu Anfehung de» Puncts , wovon man 
einfeitig ansging, heifst der letztere „ more* 
li&h" und der erßere „religio»."— Und: ti^Nar 
wo die Frago Ift, was das ,,G6ttlidie"fey, ninf- 
fen wir von dem iniiruiin hf n Gf ficht syuhcte. ^ 
wie folchtm der l-i-fy/irifi/"»^/ !^ Jeftfetzt , au»- 
gehen , iibertr;i<;(!nd das Eine , was im Reiche 
der Menlcid.eit nbfoluten Werth bat, auf Got». 
mit dem Charakter der Vollemlung. Wo gf'O 
es loiift l ii. liritcrion des Gülllit beu m der I)if. 
fcrt^nz von dcju Ungöttlichen jeilcr Art? — Und 
giilcig ift dicfe Uebcrtragung, »liefe wiffenfchaft« 
liehe Nachbildung, nachdem in dem MenfcUen 
(als Gliede der Menfchhcit) „ein Götrlichea** 
iiu eigentlichen oder realen Sipne de» Worten, 
nach l'hito, anerkannt ward t — üebrigenstiitt 
der S^tz : „ Die Keligion liegt aller Philofophii 
notlcwendig tum Grunde,** in der Schrift keinei^ 
weges fo uackt oder „nnbeftimmt wie in der 
IVccenfion, ffuf. Denn die Philofopliie iß ilmt 
auMlrücklich im Gegenfatze mit dci „SophifiHi,** 
»nd die Reli^mi in der Tiefie des Gemüthsodet 
al» „Gcfinnung** crfafst. .Auch fchlof» der Ver^ 
fafler (um noch Eins zu bTtihrcn) den fo» 
gen. Fhilofopheii von Pr ofejflon^'' keitirswefi;?» 
aus, indem er von dein wahrhaft- gtbddeteien 
Planne** fprach: „nnr ein 6rttdunt$rfchied)uuiA 
felbft in Abfiebt der Form, die man etwa ttSpa^ 
ettlation„ heifst. Statt finden." Abertwemochi 
te dem Hn. Recenfcnttn uacli i'einer Anficlit 
der rhilur>phie dj und dort etwa» von dielcr 
Seite vorliL iuni'jii ? — 

n. Um SU heweifen, dafs derTcrfaflierntcüit 
( ganz) grammntifch richtig fchrelhc , fuhrt ihm 
der }Ir. Hecenfent vöi : 1} ..Lthre des Ueber- 
finnlifhen.'* Aber fo trat dir fo nüchll der Wif- 
fenfchaft des .'Vhfolute:), oder im Gegcnfatze mit 
der Naturlehre («Ifo der Lehre d<>s SinnUchen)^ 
auf. Die beltannte Zweydcutighoit ift da ntent 

möglich; luul iti der .1?ern/,'/ i/t (V/Aic 'b's ^'er* 
fnllers war ja fchon gelehriehcn : ,,L)if L.cbiei'O» 
der Tugend." — ä) In Abficht der Religion, 
Bett «ujF Religion." Ob der Hr. Recenfeatnicbt 
'«nTermerbt HinfUht mit Jhßcht verwechfelte? 
Man fehe luifcre heften ^cLriftrii.Uer , wie dk 
bald „in ji" j'eltuns ^'^ bald „in Alßtht" vor- 
kommt ! — \ ii-i fpertßfkAtt Jlirngtfpinitß.'* 
Der Verfaller denkt, dafs, nach MauCigabe des 
Uchrigen , bald das eine , bald das andere Wort 
Statt habe: w<ir\im lollte niiin dein, in cb fTcn 
Gehirn' oder Kopfe es fpiichty" nicht ein Hmi' 
grfptnß bcylegen , oder zufchteihcki können.? 
Auch findet lieh in jener Schrift S. 5 fchon das 
„Hirngefpinnß.** Und 4) „von der Contemplatioa 

Ub^iäugt fejup Arn mit**l yfn wiüf aidtt. 
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' d«r« iiUn fuh raSt rilUr Stelle- IferdiliftiEt ? AU 
Icis w«na ««cli |flfiigt •rtcdfln 4irf : „WirMicb 
Wfelilltict iAM'di*f«r<vcgeallfti V oder : „dieb 

Sache beTchüftlgt Ihn fchr": warum folltr <]a:h\ 
nicht, eben einem GeCetec <ler 6>amffi.iaA ge- 
mil», auch der Auidruck Statt finden Künneu; 
•r ift »9« dieCnr Sache befchiftiet , wo nämlich 
iet Bikk «mrnaliadicbr jinf üa* Btfchifti^i-^eyn, 

wie diefc» mit dem Krgriß'en - oder tÄu^e- 
»jomm^n-yVy« verwandt ilt, fich hinwendet? — 
Was aber deo befagten Vcrfiors gegen die L^ogik 
(Fl«oiwMni»> htuim: £» würde, detüie ich, der- 
felbe oWaitea , «renii' Jemand fogte: „Wie<der 
Yerlland biniukonunt und cintiin alxr wohl 
nicht, wenn er, wie der \ eir«ilUr, fchricbe; 
^ — hinxuliommt oder eintritt. Fuhrt nicht 
«in .wiflaBldiaftliclier Seit«aijlick 4a uod dort 
tSam fitldimi S^aei natärKch l^rbey? Und 

wie viel anders crfcheint, was S. 74 nOch angs- 
• führt ifi, n>iturlich in der L'mgebung , woria ß$ 
im Buche felbft vorkoixuat! Ja, ergeht nun der- 
falb« AuffprucU »ber das „ganze Buch" : fo mag 
d«a Verbfler erlaubt fcyn, r.u fiagen : iftbey 

dii-fer Stiengc wnM };ciiu! l'rlinr.rilnDi:^ ? Die 
Stelle, weklie der Hci 1 Kc. cnleut uiumttelbjr 
^rhei als Probe gicht , follto abßchtlich £0 viel 
«ttCunaieii&irea. Demi llc weifet suriick auf 
tax» ficQliereOarftcUune; und über die Beyworte 

„rrinmenf hlirh, metij'chenwärdig oder idenlijih^ 
(in Bezug auf die CeiAesrichtu.te; in dem Uructr, 
wo die befagte Einheit des Keligtöfen und ^ijxy- 
jcalifcben erfcheint) folgt dann eine befeodere, 
wiirenfchaftlicha Eiiiutemag. Und «ben fo 
ift in dem Satze, auf welchen die Ree. S. Qo 
verweift, das Gegebene ablichtlicU Bufamuieu- 
gefetzt , indem man «ach Jder und Begriff 
(unterfcheideud , nicht trenneodl) fUi/ntrirUf 
4ider •ufaminenfiiJk*, nn eben sam weiteren 
penken Stoff zu geben. — „Wohl*', heifst ea 
in der Vorrede der Reli^ionspiiHufophle, „in uu- 
fercr Zeit foll auch dem u iffenJchafUicken Styl 
die Scbciabeit fowohl, aU lUe Kraft weht man« 
celn : aber wie könnte man die Leichtigkeit, 
«ie Einfachheit, welche in d(^r Sj>r,Tche dfs Le- 
hens Statt haben mag, jedesmal »u dex .wiüeu- 
fchaftlichdu Aufgabe vereinen? £• iji ja ((<> 
Tie! möglich; die oii/olff« 3cfti|WBttB^. welche 
ifk geEodert wird." 

Wa» endlich die im SchlufTc der crftrn Re- 
eenfion gegebene Krinncrung betrifft; fo wüaJcb- 
te der Veiiaifer, e» miiclite dem Herrn Receo- 
Jenten gefallen haben, die (kurae) St«Ucy worin 
daa „auffallende" Wort (ich findet, aneufuhrea. 
Ealiegtgar viel daran, wie ein fokhcs Wort roiw 
kommt! Der Verfaller hatte das Idealißt f<ht : 
„Gott iß In Allem (in Mrm Irdifehcn** n.l.w'.) 
i^iwärdift, nicht fchiackthia mwoftn. tt 



hatte tefoadera ^»svid UnfBuriebn,- 4ala,. C» 

gewilä Jemand in der Contgmplation , in der re- 
ligiöfen Nnturbetmchtung u. L f. begriffen Iß, 
ihm (Mir Eines, Hott AUes it Allem ^ ^tttchti' 
neu müffei dafa aberio^ Ändoqi «üe ^^aatenyJ«» 
fion ledann «nit der' <S|iMe«i«ti0K.verniirclit4 «u>4 
die Anficht des I.ehrns xn\t jener der IViffenfchnft 
verwecWelt wiu de , -die ueue fogenatuite Na- 
turphilofophie " entfianden fcy, bey einejn Je- 
den , «velchcr nicht fpiAu mit den Worten -der . 
Zeit: „Daa Hrilige', OötClidM, Unendliche** 
u. f. w. Denn «rft ward S ai5 gcfagt: „Wenn 
dem frommen GeiBÜtl<e , nach der befagten Ver- 
mifchuqg de* Leben* mit der Willenfchaft , da« 
Eine in^efceim vörfchwebt, während 4er Ver- 
band im Bunde mit ^er Phantafie idaa ,,Tdealo 
.und Reale" dahin fpielt : was wird ihm dann in 
der Natur, wie diele als Gegeiirt<ind des iicnuf" 
jes dem Menfcheu vorliegt, erfchciiieu? Ueber- 
au ^,ßott*s Fleijch^ Hotten J^^vt!" 
nicht etwa dicbteritch oder populir, fondeni 
in \-oÜem Ernße mit wtffenfchal'tlichcr Strenge 
(aber iß es nicht confcquent, nach jenem Mifs- 
priffe?) wird dicfs «ufgcficUt, Und der Idc.ili» 
üikar wird jiic|}t irre, wenn ilun <ier Satyrikec 
die „Blntwnrftnnd den KalbahnCen** ii> t. w. to^ * 
bSIt, oder ein nüchterner Ko])f dir „Gahrn Got- 
te*" entncgcnüpllt." So flocht der \ etfaüer eine 
Thntfiiche ein. 

Wohl bat Jeder Getadelte Urfache, dahin - 
KU fehen, dafs ihm nicht unvermerkt die helei- 
digtc Selbfthcit den Grund des Tadels vc'rhiille; 
wohl ift jcinem Jeden , dem die Sache am Hct- 
xcu ii'\Kt, auch die fchiirfere Kritik di'i Ander»» 
denhenden theuer : und wabdich der Tadel fo- 
ivobi als der Beyfall oieinea Beeenfenten foll nur 
ein Antrieb zum Beifercn (V'olJkommneren) feyn. 
Aber rfian fetze lieb hinwieder in die L,ajie ei- 
jie» IMaiines, der fich bcwuf&t ift, dafs er rfuch 
aut die Sprache, um der^S/ic/ie willen, bcfonderen 
I''leifs verwandt bat, und dafs er nach feinem ' 
Berufe für die JVifffitfchajt , in ihrem fchöne- 
ren Bunde mit der >FaAr/i«f , ja mitdcmilöch- 
fuiu der Menfchheit, fernrr zu arbeiteti wünfch« 
te: war es nicht feine Püicht, wenigften« fo 
jrid , mit Aeter Hiafichl nnf feinen Zw«ck , s« 
Jiemerkcn? 

Einiges Andere, was noeli als Differenz« 
piuift zwiicheu dem Herrn Rccenfeuten und dem 
Verfaffcr fich einfindet , mag be]^ einer anderen 
GclegenJicit zur Sprache kommenjdeon ichdenr 
ke, nach einiger Zeit, EriAttterungen ühcr meh- 
rere Jlauptpuncte der Philofophie /olgea »u 
lalFen. 

Laudahut, den 29 April iQii. 

k. G. A. m.i,rt9Stßft» 

'• * • . 

■■"II 
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I. Uluyerfitäten und andere öffeiüliche 

Lehranllalten. 
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.1 



8 



n. 



»s Jan. crthcilta die philofopliirclieFa«ul>~ 
tl't ihre hficbße Würde dem Hn. fi>hnim Gierlnch 

,i7<i///H*r aus Frankfurt a. AI. , T,<-Iirfr an dei Noi- 
luallcbule dalcDifi, und am i4März ^ivfolbu <l«m 
Hii. Johann iV/to^iitiGrSMllMr, .Coveelttr 
GymnaJic «n Hof. 

'Am 3 Apfil.-ernannte die me'dicinlfebe Ta« 
cultäl r.Wc'y Tvroli i, lln. Ji<f/ph Mull aus Lich- 
tenberg, narli uLcrrcicliCer Abhandlung: deuro- 
ffopia y und Jiu. Johann Evangelißa Teller aus 
'Matlck zufolge .feiner Probefchrifk: tUconoul- 
'Somhtts infantum, zu .Doctoren der Areneyge- 

aabrtlieii. 

Am (i .\prll 'lisputif te ftir die Kilaubnib, lac-' 
dicinirdin Vorlt:ruii<'<>ii halteu zu dürfen, Hr. 
D. Ctupar Jacob- Zimmmaann, Die Disputa- 
tioD.ift überrcfarieben : de aqune fi i^idnt ufu me- 
diee. (aj B. gr. ü ) 

Am 1," April wurde dns üftcrprograuim ver- 
tbeilt, wciclK-5 der ditlMualigc DeetD, Hr. Kir- 
^heor.iD. ^nmon, verfalkt bat, unter de^i Ti* 
.tel: /oftwuMM, '«vangAü auctorem, .ab edßtorc 
. kuju$ jitri fuifft iimerjfwm ( a B. 4. ) ~ 

J? a y r e H t h. 
' .Zu dci^diefajährigen Früblingsprufune auf 
dem hitRgvn-CkrißiaH» ErneßiniJ'fhen CoUrgio^ 
■m 1 — 4 .\pril , Ulli] den Abfcliic(l?ii cltn der- 
jenigen 7 Junjjlinge, welcbe zur Univerüiiit reif 
erklärt wurden , lud im Namen di « » ollceü' 
Hr. -Confiftorialr. und Prof. I>. Joh. Friedr. De- 
gen, mit oiaMB Fli^ramia : De imtoeatiotie pve- 
tica ejusipte..ingime et mfiu JWt. 1(5- Bog* gr. 
9}) ein. 

F r a n'k f u r t a. d. V. 
Am 29 April iÄ die ofncicUc Nachricht aus 
•dtai konigfU Cabioet Ton der VerleguBg unfcier 
«FlmfriMi aach Brtttam hkr »agdioiiiaieii* 



R u J" s l » n d, 
' |a jSnrAo« Siä« hat der 'Kaifer Ton MSTi^ 

^nd ein Lyceum errichtet, - das der BiMuii«» der 
Jugend z\l-^wiclitigt!n Kttaatsdmtcrn gvwidim-t ilt 
\ind mit den Univerfitätcn glcielie Rcriitc In» 
.ben foU. Nur auMeaeicbnete adelüie Schüler Toqi 

^geprüfterlMorälttit ttadT<nrkei&Atn»en,'meht un- 

ter 20, nirlit über 50 an derZiiM, \^ erden vom 
»ehnten bis zwölften Jahre an auf 6 Jahre ange- 
nommen , und dann im Militär .oder Civilfacbe 
-aogeßellt. Den Unterriebt ertfaeilen ' 14 Frofef- 
."foren und l<ebrer 4n 'der.rüJRCehea , ^deutfchetl 
imd fr.iiizdrifrhcn Sprache, in den moralifchcn, 
luatheniatifchen , phyfikaliTcben , -hiftorircbcn 
und fchönen W ilTeiifchaftea «lud Kunftsn , 'Wift 
auch in der Gyinnnftik. 

.II. Dclüiderunp^cn, Flirenbezcupinfrcn un3 
Belohnungen. 

Der durch .mcbsere .'i^lahxta Scbulfcluif» 
ten bekannte Fror, der rSmubfatn Literatur, Ha» 
]\T. ^hidi rai Scluinifiiin uiu Chrlltian - KraelUllI* 
feilten C^ollcgio 7,u Bayreutlt, iß auf fein Aalur 
chcn auf die wichtige und liedeutendc VltttVf 
Sdh; der ebcnfdlla ala Sfihrift&aUar bekatnttt 
Pfarrer, Hr. Johann Ileinrick Seherier in Bt» 
rchofgnin, als rf.rrnT narh Utrg — beide im 
iVlayiihreife ; <ier Tiarrcr in Bauk, Hr. J/<wt 
J-riedruh IJ idi^ aber zum Pfarrer ött-Eauluroheil 
im BezatXroile, befördert worden. 

Der durch mehier« mit Bey fall aufgenom- 
mene Schriften bekannte HofiH' «licus, Hr. D. 
/<i/ir: in Meiningeuy ift au . des vei Üorbcueu Hof- 
incdicus D. P.utzertneterfSuU^f «um'Bmillien» 
.«(St ia Xiiebcnitein ernannt worden» 

III. N c k r o 1 o ^. 

Am 27 ISüv. V. J. ftaib zu Wim Jacob luii' 
ferer , Prof. der dcutkchcu Spi - clit und JLitera« 
tur der Ingenieur- Akadcmi<t au Wien, vormäla 
Buchhändler. Er fetzte da» fpalart'fche Werk 
iilitr J.is t^oftu.iie fort, und war \ f . mancher 
•uderer Schriften, z, B. der lifiegtUften h^j den 
Alten und Naicoi 
X («) 
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. Sl 'Dec. M Oftn Stepftax Mareztlnnyi van 
Wocho , 1.. k. Gclieinicr Rath , ein Sammler un- 
gpsiTches Aitcirtlitiiiiei uad Hooßwcrk«^ dUIpea 



«5« 

Sammlung Jfallnfiky in reinem Confyectu rn Kter. 
berchriehei» Iwt. geht luufncltx auf '£üum- 
Me&B übeiw 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifchc Schriften. 



. Gtfen das Eade d«t be%'or/lcliendoii OSer- 
. mettt encbeint in ibm Terlagc der Realfchut- 

ihucJthandluiis, itiBprlin: 

Jklufeum nntitjuitatis Jiudiorum. Vol. I. Fafc. 
Oper« "F. J. JVolJti et Ph. ButimmmL 
£■ wird. folchM eatbaUen. die Tchon feit 
seraumer SEett von allen Fraonden der {^liochi- 
Cclwn Literatur und Sprarlic ci wjrii-re vullß.iu- 
A\^e uiul kritifcli-Iiericlitiptc Au*gal)e der Schrift 
dci Ayallim 'un Dyfcolos über d,u ifiotuanen^ aua 
welcher man feitiier ntu dürftige Auszüge, aU 
Anbang au MntCMfi-eif« DiaUetis graecae U>i :;uat>, 
.ba (VT^. Sturz Von cfle zu di r letzten Ausjt.ilif). 
Dtiefe Arbeit de» iiil'ai U ndi ge^titiw.irug^aulhai- 
.tenden Herrn Prof. Betkrr au». Berlin ift um 
TCrdtenftUcber, da nach, dem Zcu^uillc uu-liro- 
^er Gdebrten, die den einEi»<Mi Codex der pa*- 
lifprBiMiotLck gcfclion haLcn , d< rr<;lbe in fcli- 
Icrhafttr und Irhvrer zu. cntziifernder Schreibr 
mtt M euigo Triues Gleichen, hat^ nad der He> 
auageber erü uacb einem langan nad focgflilti. 

Sin Stadium dea npMotttfÄtn Waorhaa. ahcr du 
yntaxis an dio hier ecuheineade BearheitiiAg 

gegaiigcn ift.. " ' ^ 

Da der ungeftörte Fortgang dis Mnftumr^ 
-Ibwobl in der lateiniicUen als deutle hcn Auspa- 
he, dem dabey intereffirten Publicum zuveilaf- 
-fig vcrfprochon werdfn haiiu: fo wird CS bef 
dem faft gänelichen StiUrth\-. eigen der meiften 
kritifchon Blätter über dicrc» Inßitut nicht 
äberflüi&g fcheinei», wen hier dtrXnb.nlt der 
bereit» emihieaeaen- Hefte* kürzlich mitecthiilt 
wird; . 

A. Mmftum der AUcrtlr.tmsu ifftnfchaft, 
Inhalt des Ifien Bandes: ' " 
L DarAellung der AltcrthimiswifTrnrcli.ift, 
nach Fegriff, Umfang; , Zweck ua.l Werth 
von F. A. Wolf. 
n. Uebcr das Pantlicou von A. llirt. 
liupfertafeln. 



' Till. Philolopirche Aiif;;abeiii, 

Inhalt des Ilten Bandes. * 
L Bemerkungen über die Benennung einiger 
Mineralien bey den Alten, «orsüglich de» 
Mafrneta taad Bafahs, von P. Buttmann. 

H. Ucbcr die Aeclitlieit desadulitaiiifi Iif-n .'Mo- 
numents von P. liuttmann. Nebft dein Ab- 
druck des Monuments and7r(uin<» BcIi )uci«. 

. ' kuxsen Noten. Mit t Kupfer« 

in. Ürbcr die Veramafte dea fimdaie« «an 

l". A. ßöckh, 
IV. Veriiiifchte Bcnicrkangen. ' 
y, Ueber das VerbalrniH» dea Copemiliit MUa 
- Alterrlinm tou Ludif. Ideler. 

yfh T'elic! ilen Ptok>niäiis in drr Autholonle 
und den Claudius Pteloiuau* von P. Butt' 

maitit. 

VH. Ueber die murrinirchen Gedbe der AI* 
fen vpn C. IT. Boloff mit Aura«rkkr Ton 
P. Buir in a 'III. 
' Tin. lieber die axumitilche und adulitanifcbe 
lufchrift vpn P. Buttman». sad B. 6. Ni#' 
bahr» 

Daa bereier früher erfcbfenene erfte Heft vom 
Mufeo am. ßtid. etc. enthalt: 

I. /. (j. L. Spnldingii de orationeJMarceJliana 

dispnt.itiu. 

IL üodojr, Uermaimi dilTertatio de £llIjpJi et 
Pleonaamo in gracca lingua. 

I-piniolron de rarioiihn» quibusdam TCr» 
borumformisfri ipfit P. Buttmatutut, 
in. Bibliographica nonnuUa de Vin€*Ht, BtU^ 
vaetnfit Speaäonan £diU<mibtB» mvAipaa^ 
rihusv t . 

Der Prcia Cfannif ficher , bia Jetzt erFcbicne- 
ner Hefte diefea Mufeums auf I >i uchj apier 
QRthlr». «uf Schreibpapier 10 Rtlili . 12 gr. 

I 

II. Aiil4Üntlig;iiP{rfn neuer Biuher. 



Tri -M^r ui j .. . _ -Bey Hcmntrrrfe und Jr/(U'ef/</jAf 7.U Halle ilt • 

HL Mofychioa, der fencrrpeyende Berg aof erfcbienen: 

Lemnof von P. B„Mm«mN Archiv dci CHmhtalrcchti, herausgegeben i-von 

iv. l-i lein , O.A. Kteinfthrpa und £. ff, 
KanopacL. 7tea Bandea /^n Stuck. 0. gebet 
t«t IS gr. 

Bui fier , K., Verfurb einer fyftcmarifcben Dar- 
fieJUing dl * juittiiiao. Privatrechts, ate dyrch- 
aus vermehrte ubd veränderte Ausgabe, gr. 8* 
1 Athlr, x8 (^r. 

Anch-WKcr den» Tael : Syßcm der Pandekten, 
ßceronist M. T., Epillolae ad AtUcum, ad 



• ly. HeraMeitos, der Durililc, von Epbefos , 
dargcftellt aus den Trümmern l'cinCs Wcb^ 
kes und den ZeugnilTeB der Alten von 
' SchleiemuKhtr. 
V: Üeber dH Grah der CLmdla Scmne 

rr. I I: den. 
VI. Gianibattißa Viro »fber den Homer. 
VH. VemifshM Baaierkuugen gelehrter Hol 
Xeadeo. 



von 
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^umt. fratr. et qnsre rufgo a Jfaininar. cricun^- 
tur, tcmporlt -ordine disfjoßtae cura C 6". 
'«ScAflti. Tora. III. iQio; »Hthlr. Qgr. 

Deflelben Werks Tom. IV^. ir Rtblr. tfigr^' 

GmfekmUk , Ft., im tiumoonithal ^ «i» Tn&t 
,dc* Montblanc, ein Begleiter auf Act Reife 
durch flaflelbe, mit Kupfern. 12. gel). 16 gr. 

Xoiul- und Haut •TVirth , der prahtirdic, (vor- 
mth landwirthfehahlieh» .ZeitHHg) a«f ig^i. 

. nit KapfbcD. 4* * Hthlr. 16 gr. 

Meinen, Fr., die militärlfclic Mifsluinlt auf 
dem Felde, ein Li-iifacUii zum Unicnitht iu 
Kriegsfchulen. m. Iuij<f. gr. g. 1. Rililr. 

■SckaUer'if K. A., Haadbucb Acv cLillifcho:! Li« 
termlor der D«iuf«h«n von Leßln^ |ji& auf i^c- 
gßnw.'irtipc Zfit. vTbcil^ poctilclic und iJUuv 
tifcL-kritifobeliitrriUur. gi. ^. i IVtlilr. 20 jir. 

Sthrnrnm^Sf praktifclic Aiilcitiiu;; soiuriä» 
tigen Denken und Urtlieilea» 0» 6 gr. 

Sehwert, Z. N.^ Anleitttns aar Kenatnift d«r 
btlglfrlitii Land«rirtU«hm> 9tar Band» p.8> 
1 lUlilr. 20 gv. 

tafclietibtuh , tägliche»^ fiv Land wir tha. and 
WinTiTchajfuverwaltar, auf ^a» JaJir tAi». 
Von dem Hsranagaber des l«DdwirtliIthniÄi> 
liehen Zeicnng. mit » KttpfiBT;. 8* gebonden 
. »8gr. 

2ll/in/inn*s, D. C. A. , Handbuch de» peinliche» 
Recbta. 4|er nnd latatec Band. gc. g» 8 Atblr. 
. 16 gr. • " 

VrUeiltin\, C. F. R., Conimcntür <><1( r krid» 
tilcJic und erklärende Anincrkungcu aur deat> 
fcben Anthologie, a Theil. gr. ^ ■ » Btbla. 
aogr. 

Toigttl't, T.G., gcnealogifcheTalwIlenmrfiv- 

läutcning (K-r eui o}),«ifclicn Staatf npefchichte, 
für Freunde der NVilJcrifdiaft und btudirondo 
auf Uxiivcrfitritni und Schulen,, quer fflJ.. 4.' 
ntblr. »0 tf' Schreibpapier 5 Athlr. lA gr* . 
B^rnoMtUr«, Cbrift., Ta^henbucbfüflfi«fdkW«i< « 
zcrifchc Mineralogie* l Band. g. gdieftet. 
82 gr. 

Holde, A. F. , de mutuae relatJOnia pxiacipio 
theoriae medioae infervienCe. M «• ' 

fphlmnnn'i, ,. A, Gefebiebtedec at«dtSala> 
\vo()( 1 :>us den Qodlen gefehö^ gr^ g. » 

IVtlih . 12 gr. 

Ankündigung der nrurn , cä'lzUch umgearheir- 
teteti uiußn^f Vi n Ii. J). Z ti c h (t r i ä'i 
Handbufk des Jrauzöjifchen CivilrecbtSw 

tu 4 Binden. 
E$ war ein nuhr als gewagtes Untcrneh- 
»len , als ich vor be^taalte 3 Jahren ein Hand'- 
luih dci Jra„z<;ßfcheH GnilreehtiheTBUiB^nh. Dar 
firanndiiiche Hecht gchürre d.iin..ls in 'Dcutfrli. 
land faft noch unter dii; unbekannten Land. r; 
ich l.lhft war niu ein Laye in diefcr Wif- 
IcnfcLaft; /lie Uülfauiiuel,. die atir damala au 
Gebote Aindoa, wmmh aar Ukt beTdirinKt. 



BS9 's 494. 

GleiiTiwolil mufi»tc Jas Verfprechen , das ich 
di'ui Publicuni in einer unbewachten Stuudc E«.'- 

fegeben hatte, erfüllt, und die Arbeit in der 
utsen Friß ekiee halben Jahrear nebe» meinen 
Anrtaarhetten, vollendet wecdea, To («hriehauck 
bey ji ilcm Silirlttf , dm ich in der Ausarbei- 
tung cKis Werke» voJvv.irts tliat, fühlic, dal» 
ich mich nicht durch den Wahn, als i>h einige 
Kenntmis de« lömifthett RecUu und da» fleiUige 
Studltaa- der dffi>ntlidien Vferbaadlnngdn übe* 

den C. y. zu di in Wrftchcii des fr.iMZ. I\c(Ut* 
hinreiciitr, t.u jt-ueia \ crlprecljen liaLle verlei- 
ten Inden Tollen. 

Daa Publicum- hat diefe» Werk mit tesee» 
•etehnetem Beyfalle aufgenoiumcn. Eine fenc 
fiarlie Auflage ift in Zeit von 7,wcv Jahren i.l.L^c- 
It^tzl worden. So wie ich dielen Bc yfall ( niine 
nach dem Ruhme einer übergrofsen Befch^idcn- 
beit aatMchten}nurdenZeitumAändea aufchrpi- 
hen kann , unteir welehen daa Werk erfcbien i 
fo ift er mir ein Sporn gewefcn, in der zwcytea 
Aullage des VVerlies meinen Fehler wieder gut 
au machen. 

Um diefex Pflicht,, nach meinen Kr iften, ein 
Oenngei»leifieBr luchte ich mieh aa der Aatar- 
beltungder Bten Auflapc durcli djs Studiuni de»* 
alteufran«. Rechts, durch das Stu'iium der übri- 
gen Theüe des franz. Rechts, auls<'r dem Civil.- 
reehtOy ioabefoodere de* Civilpiocettea, der mit 
dem' theoretifcben CSvilreebte in einer fo we« 

fcntliclicn Verbindung itebt , endlich durch da«. 
Studium der neuen junfiilcl en Literatur ubec 
daa frans. Civilrecht , iasbefonderc auch derje- 
nigen Werke, die über den Geriehugobrauch. 
Ausknnft geben und vlelleieht einen Auslän- 
der allein in den St.ind f> !/ctj li<)nnen , fich eia 
recht anfchauliches Bild von dem franz. Recht© 
SU machen', — ▼ocaubereiten. Auch eine Reifo 
nach Pari», wO' ich mich £>& täglich bey den 
dflentltchen Gericbtafitann^n einttitd , benttta- 
te ich Tiu nu IVm Zwecke. V>\" üf. rarifclien 
WulfMiiittd Ifliul ich grülhtentiieii» aul unferec 
l iiivci üt.itsiiildiotliek , die fie der befonderea 
Preygebigkeit unlcjrer , fiic daa Wohl der Uai>- 
verßtlc fo tbStigen- Regierung verdankt.^ . 

Der Zweck, den ich bey dicTer aweytcn 
Ausgabe unau*gefctst vor Augen hatte, warder, 
ei« Werk zu liefern, das eine voliftundige ge- 
drängt;) und fyltematifcbe Darffellang des ge>- 
fämntten allgemein A Ci^lreebtt, fo wie es in 
dem C. y. und in anderen Gefetzlncliei 11 nmJ 
Gefet7.cn dfs franzöfifchcn Kaiferreiclis entbal- 
ten ift (jedoch mit Ausfchluis^des Procelles),, 
enthielte, in welchem der Gelehrte und der 
GdTchafksmnnn tey einer jeden fohwierlgen Fra- 
ge wenigftens die ScbriftlUller angeführt f^nde,, 
die er zu feiner weiteren Belehrung %%t Ratho 
ziehen konnte, das endlich auch die Hauptbe- 
Aimmungen nicht unbcrücKlichtigetlielae, unter 
w«khe4 der C. I^. ia deu deutfahen StM«otteia«> 
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ppfiiliTt wor.li-n iü. Eiüc bcloinlure Sorofalt ror- 
wendetc ich iblier auf die'l^iteratui; » rrenz. 
JlecbU. In der UeboM^ygivigf.dAfrdieBrAucli- 
biirlteit «inet Ihn jlniclie* «mraSglich daraufiie- 
jtiht , düf* r* einen Ri irlithum an Citaf- n ent* 
hält, hal>f ich krim- IMuhe ^efpart, Hern Wer- 
ke inftbefondere auch (liefen Vorzug zu sehen. 

Ich habe «iMcb dem Originaltext Mbet£(txt, 
jedoch To, .daft ich 'hef fthw lerig oB -Stellen .die 
fnmmtlichcn officicll.'ii t 't'borfct,'unc;Cn ver;;lirh, 
die et in DcutfchUnd giebt, auch uarocntlicb 
hey Kuuftwörtern., die V«slc]ii«ilea1i«t i4idi9V 
Jüeberfetmngien' bemerkte. 

*Neeh mar« ick kSrtttch flen'Gniiili «olub* 
len, a|i» welchem ich mir'f lnen iVlir fparfainfn 
•Gebranch von dcn> ruuiilchcn Rechte zurlilrläu- 
tnrung des franzöGlefieil'geiMCilt'h^c. Ich \r«r 
AinilicM der UebaraenganK, <Jilk'«an daa .frea« 
-tSfifirke'llMkt soTSr^erft gan« To, wte ea anuod 
für r\c\\ fclbft ifi , kcnnrn rniifTc , ehe man da» 
römifche Kfcdt zu jcmnu /wecke benutzen kön- 
ne, <\->f^ ';i'r:iiip (iiclr- lii-nntnifs de» reinen fran- 
auufcbcn licchta fiu: d«n dcutfcbenjurtften (felbß 
ita flem^6. .tf.3i^en , m .wric1wm.der C N.>|nit 
fo ibedeutenden ModiRcationen .aaifgBBqMMMIl 
.worden ift) Bcdtirfnifs fey« 

Da ich diefc Jtweyte AuJlage dM'Nandbuftba 
(wovon flocb mix Oftermeflia der ate Bend, ;der 
Ste tind bald darauf ■erfdhemen wird ) 

geradcÄU filr ein neues 'NVcrh erklären k8ni:';i '1 
miifs: fo Wiir r» mir unniögJicli , die Vfi iiiulc- 
rui)5en , die ihn Weik In dvr ncue:i Auflage er- 
kalten kat, -für. die ficßuet der erfieu beiVuidera 
.■bdrudteo-en lallen. SoUteidaa Werk ^iae neue 
Aiifl t,'!f erleben: fo werde ich gevrif» auf die 
Erruüun^ HiL-fis fo bSltigen ^Vuuiche» Bedacht 
nehmen. 

' Heidelberg im Febroar «0*^1. ,,ZathariA, 
Oer ine vnA.ate Band der .neuea Auflage 
diefet 

Jlandhiuhes tla framiyfif<hen CivUrei hts 
Ift beretl* cy fehlen en um! ]u)fi<?i. 4 IVthli . uiler 6 
fl. «5 %t. An den vswcjr i'tilg«;a4ea .Bünden yf'u^ 
.maoageletst fedrackt. 

' - * ^ohr und Zimmer^ 
in Heidelberg. 

Neue V c r 1 a g sb ü c h e r 
tUr .de g e nfc !t e n Bttcnhandlung In TV'ien 

'Su,r leipziger O Hexwerfe .iQii, 
welche in Leipzig bey Herrn A. G. JJu^IohS, 

für IcOcu eigene Rcrhnung zu haben find: 
Liiinni, M. A. , rharfalia , ad fidem EJit iüoum 
principum et Codiciixn .in:iijuoiuni \ indobo- 
nenfiiutt reconfKa ab Augelu Illyclno, xum X 
Tabulia, qua» 77'ii«cftt«r.deline*vtt, LeupoUi 
Jtf^tl , Il.tlil , Sclilnmm et J*V«'j- fculpfci unt. 
Editio r[)icn<l. in 4 iraaxiiuo. Charta Vt^iu« 

Sulifciiptionspccis 3$~RtIikr... .^([nettOf .baar 
3a lUlik.Q gr.) 



seam 

,X«^«n(, M. A., Pbaj fallj! juxta Hxemplar in Qoar* 
to niaxlnio , Uditio altera in üctavo fiiie Ggu- 
.xia, aut CIolicctiA Auctonun CUiUcotiun.lati- 
liotnm ' Teaia»'<i7C. 

Charta Vclina ,a Rtlilr. i6 gr. 
Charta fcriptoria -ig — 

•Charta inq>reiro(M 
;Le Peintrc-Graireur par Atlnm Partfih. 4meI.I- 
vrai>ion, ou .l ouic \LI et Xlll , contcuant 1' 
EcuU- italienne, ayec ,7 JlaadMw ü!iea.MwMK 
. grammca. graod in Q ' • ' 

'MT Papier- Velin i4 Rtblr. »itf gr- 
Sur papler fin coUc 3 — 8 — 
Nuovo Dizionario portatile, Itallitiio-tedesco e 
tedesco-itaJiano , compofto in Coinpeudio fu i 
.Disionari ,<U_JagemaHH a d" Alkertij^ ,da Ginf 
•Mwn Pezcl. A Tomi in 3. ft HClilr. 
'^TiCsk- und Trink-T .ieder der Deulfcben , ge- 
fammclt von l.. L. Vf^ß- 2 Tlieilis in 0. i 
Rthlr. 0 gr. Der Verleger glaubt mit diefep 
iSamqtlung .too X<tedern, die aiu -den .bellen 
'Dichtern Deatfcbland» gcw«hlt flnd« allen. 
Freunden gefellfchnftlitlier CIrkel ein lingflf 
gewunlchtes, ihren BcJurüiiiTeu angemeüu- 

. ■iiea.G^<^beiik.mi.-iMcli^ 

' • / . ' . • 

'^Im !¥erga.ngeaentlabre-w»rea-oett} 

Nouvcnvi DIctio:i:i.iInr de poche, fi anrols-alle- 
innnJ et allcin.uu1-frant;ois , rcdigö d'aprea le 
DIctionnaire de TAradt'^mie fran9aiae, '.cewc 
des dcux Nation», de Rnhrnhorst etdeCntnM^*. 
a Tomes in la. S Rthlr. 8 gr. 

^PjejVSfij, Ij- Epigramme, in 12. Velinpapier 
1 Rthlr. 16 gr« WciC» Druckpapier ao ar, 

Pezzl, J., Gabriel oder die Stiefmutter Natur,' 
ein fatyrifch-koinlfcher Roman. In 8. 6 gr. 

DieHunft, alle aniinalifchen und vepetabilifchen 
Subftan7.en .nchrerc Jalue zu cilialten, hcr- 

- .ausgegeben auf die Auli'odorung des iMinißerc 
' vom Inneren in Frankwich von Apptrt, 'Eia^ 
Abhandlung , .deren Verfiiffer ihrer Gemeitt* 
nützi^kcit wegen von der fianasiillfchen Re- 
gierung mit IC, 000 Franken 'belohnt v. 01- 
■ileu Mit einer Kupferufelin Q. ,6 er. 

Jfait^ 1.-, Anleitung cur Pferdezucht für die k*' 
k. Afierreichifchcn Staaten. In Q. 0 gr- 

,W ixldinger y II., Wahrnehniun;;en au Pferden, 
um liber ihren Zu(Uind urthcilcn zu höaaei^ 
.2vi(e)rte;Ver mehrte Autlage in g. 10 gr. 

.■H. .1» AbliandluDg über die goröhnllch- 
ften Kraul. lu'itcn des Rindvieltes , fi'Ir Ocko- 
iioinen und Tiiicrärztc. IVlit einer ^upfcrta* 
fei in 0- 4 ß*"' '■ 

tWeiffetahurnt J. F. -v., Scbaiifpide in 6 BSn^ 
' .den, weife Drockpapier 3 Ktblr. gr. ord. 
' Druckpapier 2 Rthlr. \ 6 gr. 

.— — — Dicfeü.cn 51er, bi» -ötcr Band,, füc 
die Bcntzer d«r erßcn svey BaadCf ia9•^Wd• 
JJtuckpajiex .i, litlilr. *-0 f. ' 
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J E N A I S C H E N / ' . 

ALLGEM. LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero 58. 



X. J T II R ▲ & ,I S C £ N A C H A I C H T B ir. 



I. BefiMamigtiv'Ehrenbesaagiiiigea uad 
Bolohnimgaa. . 

D er Konig tou SchwecUn hat tleoi D. der 
TheolMi«, Uo. BUderßtdt ma Grcifiwalde , be> 
•loinftt aurch mehrere homlletirclift Schriften, den 

■Charakter eines Conrißcrialrüths beygcJfc^t. 

Der vor Kurzein zum kaif. Conlor ernannte 
Hr. D0U^Mmani>i zu Paris, \ f . d. s \Vcrk$ : La 
Frmet iwif st$ Hois, ift »um lUth I»ey deu Pri- 
fenconTdlaBdMStelleileAHo. JUComw «f« jVe»(i. 
I« «rasant (jkcmB StMtmth beföcdeKtwwdea. 

IL Nekrolog. 
Am a Dcc. ßarb lu Wien Joh Langmtytr, 
D. der Medicin und ehemaliger Prot der KU.- 
aik SU Wiina, 60 Jahre alt. 

ts lan.d. J.zu Wien/f'i. ». Schludei pacher^ 
D. di r Rechte und Prof. «li -s i-ohuIcIh ii IVecht* 
ander k.k. Tbetcf. Ritterakadi-mie, altsQ Jahre. 
7 Man Münchflo der Prof. Btmt» Ort» 
■.auMW in etaem Alter von $9 Jahren. 

Im MirK r.u Utrecht der verdienffvoBe 
Prof. di r IMai!u'itiüt;k u;id AHronoitiic , mr» 
£«rcA OiiAocn, Mitglied des lu&itut» uod Ait- 
•er, im 33 Jatjfc I. Alters. 

13 Apfit SU Paria der Doctenr regent der 
.ehemaligen medicinifchen Facultät, Desettart, 
"Mitglied de» liifiituts, im t;^ Jalirc IVi 11 es Alter». 

87 April zu Dan/.ii^ 1). t'i iedi . TlirodorRink, 
.FsÄor der üieylultigKi itskirclie und iVcctor des 
. Gfouiafii, wie auch Prof. der Theologie und der 

■ atorgealiudifcben Literatur dafelhll, nach fei» 
ncm erA kürzlich zurückgelegten 4^ Lebensjah- 

■ re. Unfere A. L. Z. verdankt diefera von Sei- 

• ten feiner Kenntnifle fowohl, ali feines Ckarak« ' 
tera fehr achtungswiirdi^en Gelehrten , in den 
. JahMn 1O04 — iQotf einige Bejrtxige üb Fache 
..-dar ovicatalUeban li^oatww 

III. Vermifchte Nachrichten. 
(jL Br.vcn Mailand, den 13 Jpril iflii.) 
Ehe« ift hier *in Werk von D, Hager her- 
aiugekomnicn u iter dem Titel : lUustmzione 
d'uno Zodiaco Orientale del Cakingtto d9Ut SAf 



iaglie di S. M. m Farigi — teop&w 

et presso le spende del Hgri, in vicimmnaa ileUT 
antica Bahilvnia, etc. (Krklärung eines orienta« 
lilclien Thirrkreifn des kaif. Miinncabinets m 
Paris, nenerlicb eatdrckt amGefiade dea Tigria. 
in der Nachbarrchaft^dcr Rninen von IUh7t011t1.ll 
w.) Mit Kupfern. Mnilnud Ij. dl Stefanis ifli i . ao 
Bog. fol. (Eine Pracht3u»f:..]j(: auf V clinpap., wo- 
von die geringere 1 Ijouisd'or, die auf Papicr^AnO» 
nayaberi| Lottisd'or koflet;. Diefer Tbierkreia, 
' welcher, «iilMr dem Skarpioii und dem Stetnh«- 
cke, meiftens orieincHe, fcitber noch nicht he» 
kannte Zcichco hat, fcheint der ältefte, hie 
jetT'.t in Europa bekannt gewordene Thierkreis 
nnd entweder chaldätfcben oder sltperlirchoa 
Urfpnutgs zu feyn. Er ift auf einen äafserlioh 
Tchwarzen, innerlich aber graulichen Stein ein» 

Segraben; und diefc beiden Merkmale leiten 
en Vf. auf die Vernmtlmnp, daf» cj ein Me- 
teorolithe oder ein nu» der Luft herabgefallener 
Stein fey, welche Steine b^skanntlicb be^ den 
Alten in groTscn Ehren gehalten ivurden. Zu- 

Sleich hat der Vf. zu beweifen gefacht, dafs ge- 
achter Stein ein uralte» Bild der Sunne , und 
wegen feiner conoidifchen Geftalt und aullgUcn- 
d^n Aehnlichkcit mit dorn fyrifchcn Ihi'.o^nhd' 
lufy oder ELagabalf eine Gottheit des Apollo 
oder ein Bnnl-Semes gewefcn fcyn möge. End- 
liclj wird, ;iur>i'r der l'riüiiriing di r darauf cJa- 
gegrabcnoti Figuren, auch zu^lcioli von chiue- 
lilelion , indifdieit, pcrfifchcn und ä>yptil'chett 
Thieikreifen in vcrichiedencn Capitirlii geban- 
delt, und hewiefen, dafs alle diejenigen, inwel- 
«hen die Waage erfcbeint, ncucK^n Urfinun!;* 
£nd, und erfi in die Zeiten nach Cälar und Au- 
gofto« gehören. \ 

Hr. CMadni^ der feit einigen Wischen fich 
SU Mailand befindet, und hey anferer Soeietd 
deW incon n£.i>itnerito Ceino mufikalifcheo und iiku- 
ftlfchen Verluche angeftellt, auch ein frejrwU- 
liges Gefchenk von ungefähr ^oDucatea ia hsa- 
rem Gelde erhalten hat, bereitet £ch nmiaMlir 
SU einer weiteren Reife aseli dem fudlicheren 
Italien vor. — Sonft ficht es eegeswärtig mit 
ütararifchen Nettigkeiten ohIsUcio an*. Eiuueno« 
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MleBrtet Joaniair il FoHgraft^ ifi kier To eb«n cr> 
fey«aeD, wovoa viellnclibfcüaftijc^BIsbrwM« 

■Bmyrtuth. Am 7 Aprü begiog^liieic d«v«l(> 
fahren*. Hr. Senior un4 Archtdiaconus an der 
Hauptltirche ^ Johann Georg Knpp , fein ,5ojHh- 
rigei Prieüerjubiliiuni öirjiitiicli iWa viel« ri Vay- 
erltchJieiten. Diefer <ut mid für lieb inerlurür» 
di^e Act wurde e» dadarch noch mehr, daft ihn 
£nQ jüngerer Bruder, der grUlirte Kirch.-nrath 
•ndG«ner«]decaade( JVUynkrei(e»,Ilr. D. V«>/t 
IS«|»|», der feit aiehremi JriircB. mit ihm an der- 



foScliriftfii Ut-r lickanDte vfrdieutf Grt'ivon 75 
fell>«n Kirche arbeitet, unA in '/.t it von ;^ l«'iren 
auch fein,5oiälirige«Aatajubiliunbe-geh<-n kann, 
öffeadteb eingeleißinet hei. •Da^ bayreutbilclie 
g» Ifllichf Sprengel hat firm Julxlkrcife durch ein« 
Idtütuilche Epiftel Gluck gevininfcht, welche: de 
ßatu ecclcßnßico inhodierna evanj^elico-lutherana 
Fratuonia pratcipu* ttrrit Baruthiius Sith ßntm 
fneewli XV »finitio XVI B.^ gr. 8) überrehrie- . 
l)f n , niM von iVm Prof. Act Gcfchichte eil» ■ 
Cliriäian-ciueüiiuicheu CuUe&io biefelhft, Hn. 
Wtlfgm^ Amguß FO^njcktr, TRrfdst ift. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I, Neue periocHfchc Schriften. 

Von den nllgemeint^n meditinijchen Anna' 
Un find die erßeu diey JMonatsbefin d»« Jahre* 
18*^^ nach ihrer neuea Einriehtang, Äwobl in 
Doppdheftes, ab in reparaten Abtheiltingen , 
eU Aniialen der Ileilhuilde und Amialen der, 
Heilkunll, zugleich mit dem erften Stück dei 
Supi'lfmcnthandei des Jahres ißoi. — iO»o vtr- 
fendet worden*. Wer mit dieCer» daa eana« Ge> 
biet der Medicin,. ihrem neue&n GnTturftande 
nach fcientififch ,^ literarifch und artiftilcli m»- 
fadfenden Zeitfchiift noch nicLt hiiiliinghch Le- 
Itannt feja follte , kann ihre Eiuricbtung aus 
dem in {oder feliden Buchhandlung,, wieauqh 
dncoh Poftimter, unentgeltlich mt erbahendan 
FUitaiJ^t atfeb«B>. 

■ • , •' Littrarijchti Comptoir • 
in. Akevbaig» 

tL AnktbuBgoDgen iMuer Bttdier» , ' 

Ka rci A nn n e i L, u c anir \ ^ 
Pharfalia 
' eurant e A n g 1 1 o- tllytim»^ • 
Vind»bana«|. 
Typis et ImpenBt J^'V. Degen^ . 
igit.' 

(Ingrofa Qnart auf Tdinpapier, mitio Kupfern 
ganeietlnetvon WAeUer^ geftocbcn von Ltit- 

Profpectua. 
^ Die Buchdruckerkunft hat ewar fchpn 
daich bey ihrer Entßehung einen Grad der I^Ü» 
^ W i m en heit an£|;awiefen^ der keinen ferneren 
Wvnfoh mehr flbrlg «u laffen fchxen , wie diefs 
die Arbei"tcn eine» Fuft , Schoilfer und Mi ntülin 
in Dcutichland , eine» Satwejrnheym und Pau- 
narU und Johann von Speyer in Italien' über» 
seugend darthun». dennoch muTi man. fageri, 
daia ia tutrere» Tagen-Anagaben erfchienrn find, 
die einen Glanz und eine V oUrniiuiitr an lieh 
tragen, der jeden Büch.^rlicbLabcr nbcrrnirht, 
und In Erftaunen gefetzt bat,' ich nenne hief' 

alaBe/fpieie; Didor» MeiOarimk,. den. J. Ba- 



cina sem Jahre ftOo>>* Horas in 

Polio von Bodoni. ' 

Ich hatte bereit« im Jahre iQoT einige Schrit- 
te auf dem Wege zu machen verlncht, deu die- 
fe berühmten Kiinftler vorgezeicbnet hatten, 
indom. ich die Abhandhuu; von ZimmexmaaM 
Einfamkeit in gr. Quart heranagaU} ich lieu 
jn(dir»'rc andere Werke darauf folgen; die letz- 
teren waren die Sonetti Epitalamici von Cl. Blon- 
di, und die Mufarion Toa Wieland , beide mit 
Vignettta geiiert,. und im gröfaten Bücherfor» 
mate> * EndKch dachte ich"» au' wagen , einen 
alten ranii fclieu ChWriher an diBBliicht sufteUen, 
und ich darf wohl [igen, da(» ich c» dabey an 
kaiann Atif wände von Kijften, anksiaaaAv^ 

wände von lloltm f^rLicrlu-n licfs. 

Die Wahl fiel auf di-u Di( hier Lucan ; He 
fiel um fo mehr dlirauf, weil ich dabcy zugleich 
eifea Herantgober tvt treffen das Glück hatte, 
bey dem ich die volle Zuffimmung des Publicum* 
«u erhalten mit Zuverficht hoffen kann. DiefÄ 
llcraiugeber iß der Ritter Angela d'fJcif m»t 
feinem Namen deukt fich sugU-^ch die gelebrte 
Welt da« tiefe Studium der dalUrchen, fowobl 
gricchiTehea ah lateinifchen Autoren, deren 
erfte Anigaben t r in der gröfstcn VoUriändigkai» 
befitzt, und deren üeiß er fo glücklich in f^ii- 
nen Gedichten auftufaffen wufate, die er in den 
. allen «nd aeveren Spr/^ben verfaßet hat. Zwey 
Handfchrtfken deaLuciin aus dem swolften Jahr- 
hunderte, die fich in der K. h. llofbibliothek zu 
Wien btfinden, ■wuiden vorzüf^lich Ley der ge- 
'.genwartigen Ausgobe zu Ratbe gesogei , mid 
«• gelang den» Herauagebcr^ die wahrcLieaart ge- 
wilTer Stellen' at^dechen , an deren richtigeff 
Erklärung man bereits verzweifelt ?.u haben 
Ichien , wie dief» bey dein 27 Verfc des fünften 
Buche», und bey dem 73 Verle dea achntaa Ba- 
ches zu feben iß. . 

Die Kujpferftecbkunft ift ßcts mit der Buch» 
druckerkuntt Hand in Hand einbcrgegang' n , 
and Zeichner vom erjlen lUnge weigerten Üch 
nie, ihr valles Taleat an vorwaadaa, waan ea 
darauf ankam, di« Waxfca grefiMc Awtoten 
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verzieren. Tu differ Hinficht hnt Hr. IVdchter 
et auf fii Ii ^^'iiominen , alle Zeichtiuiigcn fiir al- 
le zehn Bücher des Lucan xn liefern, die in ih- 
rf^ni eInjtMKm Geifie, und n^it fUr gröfaten Sorg- 
falt von >li>n vorxüglichrten Künftleri» Wüu» in 
liupler geßoc^eo wurden« 

Der Sn^fcriutioUa'Treia 
t'.nf^ Fxi'injilar.i ip RroU Quart auf Velitiji.ipiT 

mit z ei in Kupfern ift . . . 1 2 Duo. ui Gold 
Mit Kupf. vot dwSclrift ..15 — — 
Mit Kupfern vor und ntt der Schrift und 

.den Aetmebdrficlten ... so — 

Wien, dstt i Mirz vOn- 

Degenfche Buchhandlung, 

NdeliTic -h'tr 

Von olien aneeseigter neuen Ausgabe des 
Lucan hat dicfelbe Vcrlagshandlung su^Ieich 
eine Handauagabe, ohne Kvipfcr, in Ortawer'^ 
anltaltet^ welche Hcli an die von ihr bermit- 
gegebene: ColUctio Auctorum dnßiiorum la- 
ünorum anfchliefat,. und dui IX Send der^> 
ben ausmacht. 

Freife: auf Velinpapier . » . •S&lr. i6gT. 
•uf Schreibpapier ■ • - » • nQ— > 

• * ^ auf Dmckpapter '. > • — 

-Gtfehichte irr Jchwedifchen IteifolutioH' hb vtr 
jinkuiifi (Irs FtJnzen rcn P o n ! c-C 0 r n p , 
aU erwabhen Thronfolgers— mit den authen- 
tifchea Staatspapicren. Kiel, bey ^ig*ß 
Sthmidt» Freu 3 Aüür. 16 gr. 
Ein Staalsnuinn, der auch als ScbrifUieller 
rühoklicbfi bekannt ift, liefert unter <! irff -n Titel 
dem Publicum eine praguiatiiche (ieicluciite des 
fchwedilchen Reichs, vou derEntthronunc desKö- 
aif» ICoftav IV ihdolph bis -auf die Wabl &*Prin- 
■ea Ton P0nte>6or«o- mam Thronfolger tnid Krön* 

Srinsen. Nach finer gedrängten Schilderung 
er Ereignide der Regierung Ciußaph Adolphs, 
■n denen r.unachft die Veranlaffung der Revolu- 
tion lag^ wird dtefe gioiM Begebenheit umftfind- 
lieber dafgeftellt diton die fÜTBonnung des jetii» 
gen Königs, die Friedensfchljire, die Verhand- 
lungen de» Rcirl.stages, die Wabl des Prinzen 
von Augufteabui g. lein bedauernswürdiger Tod, 
dt« aufrührerifchcn Auftritt« » aU die I^eiche 
aaeb Stockholm gebraebt waiv» die Wehl- dea 

Prinzen von Ponte-Corvo. Der VeifA'Jrr hat 
mit grofser Sorgfalt aus dem Reichtlmuie ver» 
üchledeuartiger, zerftreuter IVIaterialien ein zu- 
lantneuhjiogandeaGansea cobihletr miAaugieicb 
naocbe ÜDMtabar« ftatimiebe Naebriebtea und' 
AnJlchtea mitgetheilt. SeinWerK Ift Tiwar freymii- 
tbig gcfchrieben, abarmit cmer nicht zu verken- 
nenden fiehutlamkeit , keine der verfchiedeticn 
Parteyen -SU beleidigen, und übergewifie, no«h 
im Helldunkel fcbwdwnde Begebenhetten mdw 
Möghctakeiten atizndeuteu, ah Wirklichkeiten 
an br.haujiten. Die angehängten, reichhaltigen 
St.iatsp.ijKci e , grolst<'iitheiU aus dem Schwcdi- 

fciien ubetXetat, nun Xbeii in Deutlcblaadnoch 



gar nich^ bekannt, nnd noch nirgerd» geram- 
melt, enthalten tbeils die wichtigflen Belege zu 
der metkwürdigeii Gcfcbicbtc, theiUuncntbehr- 
licbeürkunden dter jetzigen StAatareTfafliiBevon 
Schweden . thcil» Proben der Denkart vndM«»> 
Tiung der ZeitgenoOeo, höchft intcrfffant aar 
■Henntnifs der McafdUm und Sitten. Uebrigens 
bedau^e icb, daia e« nir mcbt erLiubt ift , den 
Namen des VerhffeT« an nenne» 1 i«b katanafi^ 
verficbem, daf* er ihn nur defswegen will ver- 
fchwiegen vfillen, damit man defto weniger bey 
ihm irgend eine parK yifchc Ann. ht veiinutbe, 
die , wie da» Wetkjcdem Unbefangenen xesgen 
wud , ihm In der th»* fremd ift. 

Bey mir ift crfchienen uuJ in allen Bacb* 
liandlungen zu babeif: 

Fragmatijeht Gejckiehtt der ear9päi(chen Staa^ 
ten fett dem Anfange der franzöfifchen Retut 
'■ tHtioniii auf urifere Z^h ; oder die mfrhmär' 
. digfien ao Jahre Fiirupens. Herausgegeben 
• von BWey weimarifchen Gelehrten. 8- 3 Baw 
de, mit«rPorttit» nndS Landcharten. 
Die von dem berühmten Kupferftecher, 
ITeri n MAl^r in Weimar, mit Flcifs verfertigte» 
rortr;it» ftellcn folgende l'ei fönen dar : N.ipowo« 
f , Kaifer der Franeofen und König von Italien. 
Alexander j;,Kaifervom RuWand. 
Könie von Frankreiob. Gußaftk Adolph IV , 
König Ton Schweden. r r III, König VOH, 

Grofsbritannien. Harl Jf , Honig von Spame». 
Knrly Erzherzog von OeRcrreich. iMmifler 
Fo». Major ». SehÜL " lUieipierre. General 
Morean, General Dumouriex. Miuiftcr Pitz. 
F/r/ii II, ofu rreichifchcr Kaifer. Jof'P^ 
König von Spanien. Friedrich tVilhelm III, 
König von PreuITen. Maximilian, König von 
Baiern. Karl, Gro&heraog von Frankfurt. 
FMSf'i y>^poleont Vicekönig von Italien. Pap» 
Pius VII. Die T. illuminirten Landebarten ft«l> 
len vor : Europa vor der fi anzöfirrbeM Revolu- 
tion und ;ffjr.- Frankreich vor der Revolution 
und jetUi DeutfehUnd vor der franzötlchen Re- 
volution und jetzt. 

Der noch einige Zeit gültige FtinniBeft- 
tionspreis ift 3 Kihlr 18 gr. ßchf. 
G^hä, im Apr U t8>*» Ä*« Jwade*. 

f7««igk«it«tt für die Oft^fmeffe 

TO» 

Gehharit «nd KSrier in Frankfitrr am Mahw 
Auswahl einiger älterer und neuerer Gedichte, 
Lieder, Parönien und SkoUea; «ur Decla- 
matioBundOefang gefanunelt r.Ring. Q. 8 g»« 
Bevf eisgründe für die Unfterblicbkeit der Seele, 
ans den Schriften der gröfsten WeltWeifen 
ilterer nnd neuerer Ze«ten. a Binde. Jte 
ftark vermehrte und woblfeil«r« Ausgabe. 0« 

i Rthlr. B §r. 
fichrrd, J. C. i-on , genannt Baut von F.vlse- 

nek, fraaUuiülck«» Axchirftu älteie deutlcbe 
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I^tMrteor iati GcfcUdhie. JButKttpfiem. 8> gr* 

2 Utlilr. 8 . 

Für jiuif;« rt i foncn bcym Eiiitiiti in* ebcUcLe 
L.t-lieti. 0- V g'- 

<jt«ube, Liebe, HoflatinA, fttc« Budi, odov 
aat meTkwttHi|!fteIabr«MOberfS»rJI«niBladt, 
herau»e''gebcn von Jofeph JVolf, aciljl Vo^ 
TCtlc VOD Jean Vaul. Q. l6 er. 

abgjlim, ncuefie*, für Xieicbcnpri^digten , im 
welcbest auf jeden möt^lichen Fall palTeada 
Ijeichenprcdigten, auch Dispolltimieii wai«9^ 
feU't'i^ «T.tlK-iltcn find, t Band. 3ie verbelljfft# 

Auilaga- gr. 8- «Ü &»•• > 
Potpourri für die hettti|{e LcTewelt , welcli^ 
imt g^chem Erfolge von yorn« nach liintea, 
«der vmn hiotrji iia.ch vorae gGlefen werden 

kann, und mehr zvin Lachen, alt MUm Wei^ 
aen eiucericbtet üt. gr. to gr. 

KitblelT Iattuif(te und fcberzhaftef Charadca 
«nd IjOfOgripiien sur angenehmen Uiiteri^al- 
tuag für*» gefeUige Vergnügen. 0- 4 g'- 

Rofcn und Dornen; auf dasj.ilii i^n. 8- pp-. 

Serviere, J., der tiicoictifch- j>raktil<;lie KvUcr- 
mcißpr, oder die Fikcnnuog, Erseueuug, 
Behandlung und EtImUui^ ß^K txiakbareii 
flüfligkeitau; neift einer aeneal1«iMirie aber 

Bil l - »uid Lllig - Bi nurrt y und Branntwein 
breanerey ; mit 3 Kupiertafelu. ste veibelTer* 
ta und mit einem Aabvaf» mmlvMAufleg*. 
•r»Q. X Jltalr. 6 gr« 
Taiehenknnfi' Apparat, eine S|liBm1an(r nagl- 
fcber und niechanifchcr Ixuiififtücke , xur Un- 
terhaltung lA frohen Gcrclllcbfiftea« qütliupf. 

Neue 

■Vcrlaga^ttnd C^samiffiona-Artikel 

'der 

Stiilerfclien Buchhandlung 

■ u iCoftük und Schwerin. 
■ L»« ip«iger J u bil a t c-M c f fe iQit. 
». Balow , über die Quellen zum Abtrag und zur 
Tilgung von Steatafcbuiden. gr. 0- 4 g«"- 

Chrons , i. H. , gründlich . u:id frlhft'.cljn nde» 
Recbenbuclif fowQbl in Abücbt der Handlung 

alt der HeadaeUuqg» >ate rerbelCprte Auflage. 

Dahls ^ Dt. J. C. W., liehrbueb der Hoi^ettk, 
oder Anwetfuog zur Amttbircdraiakeit ckr^- 
licher Lehrer, gr. 8> ^ B-lblr. 8 gr. 

Uh/i hke^ 3. C. » Di«puuii* de progreffit 
nitatis (ludiorum in GeraMnia. 4« ^ SF* • 

Jcfephi^ pr. C. W., Liehrbueb der HeMmmea» 
kunft ^ aweyte Terbeirerte Aafl. gr. 0. » Adilr« 
4 gr. * . . 

Link, Dr., Natur und PhUofopbjei ein Ter> 
fuch. 0. 1 Rthlr. 8 

JJither , C. , Briefe fiber die Erstehung junger 
Töchter aus den gchiideMB Stindea, stacoad 
letatec Thell. Q. i Atidlr. $ gb 



NotieeB , katse, atuBr. ZieglenTiebeo, von 

iliiti fi'lLll ßuffjefrtr.t , uml mit AriinorJfunge|k 

hcraus^i'gcLcn vüTi Pi of. Link. ü. brofcb. Ogf« 
Plagemann , Mjp;. G. I,. O. , Lehrbuch zum er- 

fien Untcndcbt in der lateiaifcben Sprache. 

StoTerb. Aufl. Q. 12 gr. 
Thube , C. G, , kurzer Inbegriff der cbrlßlichen 

Glaubcu«- und Sitten-Lehre, in Fragan u&d 

Autworten voigetragea. ftte verbeflärteAu^ 

la^e.'lf^. 6 er. 
mmm ^ uebcT die nlebfiiennieaden vitfr* 

aijg Jaliret nebß einigen anderen hlcincn Auf« 

ntun. 7te verbeflcrtü Auflage. 0- *5 gr. 
Wtlig, J. A., zwey Confirmationsjircdigten 
' vcrßiindtgeu Aeltern gewidmet gr. ß. 4 gr. . 
VpS'lsy Dr. S. G., neue Aoaalen de» Sedwdf^ 

zu Doberan. 7tcr Heft. ft. gr. * 
— — dito QtcT Heft. a. 

JViggers, G. F., DÜTertatie de Juliano Apoßata 
religioai« cfarißiaaae et Chri&ianoruia perle- 
Mtore.* 4. 8 jgC' 

Den jacohierfch»» Verlag kSnaen diejenl* 
^en Buchbaud^ngen, welche ak uas ia Aecl{- 
nung flehen , Tpn una erkalten. 

Anzeige, 

«die Vortfetsnag von Quifiorpt Grundfa« 

•taan daedeutfchen peinlichen llechta» 
fechfte Auflage, betrelfend. 
Di'' durch den Tod de» llerru Geheimen 
Obcrtribunahatb* Jilein unterbrochene Fortfe« 
■tzung der fechften Auflage vou Quißurps Orund- 
fntzen dea deutfchen peiolicban Aecbts , wteda 
ich nun bald zu liefern im Stande (eyn. Schoa 
bey Lebzeiten de» bislicngcn Henuag^bcts, 
welcher feiner überhäuften Gefchäfte wegen, 
von dcr-ferncrert BcarbeiCuag diefet Werks dia« 
pcuGrt zu feyn wüafchte , machte fein Freund, 
der Prof. und €^ R. Konojtark , ficb aiüieifchtg, 
fi.j zu üLcrnchmeu , uncl wird nach dem nicht 
mehr feinen Ende eine« eeitlpieligen ahademi- 
fchen Amts feine IMuüe diefcn» Gelcbäfte vor- 
riiglich widmen. Da der bisher {•eliefertc Band 
nach licttächtlich hinter der Hilt're des ganzen 
>\'crkes zurück ift : K> \\i;J iier IL il in zwey 
Binden goliefcit werden. Auch bcy dicfer Fort- 

•fetsung zwiir wird, damit der Gleicbfünuigkeit 
das Ganzen nicht Etatrag gafcheha» da« fraaaö» 
Afcbe peinliche Recht niehtberücbncbtiget wer- 
den; CS wird jedoch der neue Ilet jusp' bt r nach 
Vollendung dt^s Werks einen Nachtrag dazu aua> 
«rbettenf in welchem, mit ßetcr llinweifung aitf 
daifelbe , die Abweickuagea des erwilurtaa . 

-Rechts von dem dentfekea peialicbaa Reckte 
dargeltelk wcrd'-n Tollen, undiralekar«kaa deff 
halb ala iutearireuder Xhatl dM ^m^ßnjjkhetk 
Werke annfaiiM üjn wird. 



K. C. StiUpr. 
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17 April wurdftn die F»cahJlen ^er Theo- 
logie, der Wincnfchirtui uiid der I.itcmtur an 
der Aküdeioie zu Paris von dem Cto£imeüler der 
Univerfitat fcyerlirii iiifiallirt. Die FaeuHiteil 
der Medicin iiud der Jurihprudenz waren lii^her 
fchoQ im Gange; nuiinithr Aiid aucli die Hin- 
dernilTe, welche der JnftaJIation der drey oben- 
genannten Facttltäten fetthcr im Wege äanden, 
gehoben , und die ünlverfitüt Jcann nun der In- 
aend einen vullfi.indif;rii Uiitcrriclif dailjict*>ii. 
Kach der J"",inwciliung»re<le de» GrolftiueiRers la> 
.Cm die Decaiie der neuen Faooltiten das Pro- 
«■mm über die Vorlefiugen ihrer cegenfeiti^en 
FaimltSten. Sogleich nsebher gab Hr. Lemmi e, 
Prof. an der Fücultät der Litcmtur, feine ciflo 
Vorlcfunp über die Inieinifcbc I'ocfic, in wol- 
clieT er die vetfi Liedcncn DicLter von I.iviu» 
Androntcua bi« Qaudian durchginge vnd laa 
eine Nachahmung dea 137 Plalau in lAtaint- 
fcheik Verfea 

n. N fl k r o 1 o 

[Eingefandt. ] 
• Am 4 Oct. r. J. liarb zu Afcbaffcnburg der 
furfth primarUchc grof«h<>r7.oglich frankfurtifche 
Gelieiine ^aiWjohann Ceoi\i Reuter im 78 Jah- 
re feines Alters an einei voUij;en Entkräftung. 
Er war ein Sohn rl< s Marktlcliilfcrs /nAofc Rfutrr 
. SU IVIayns, und geboren dafelbft amoOcU i737« 
ftttdirte XU Maynz, und wurde dafelbft Ifieäi- 
tint der TVcditt , jn .ikticirte in den Jahren XjtS 
bi» 1765 an den ehemaligen uberiten Reichage- 
richten tu Wien und WenUar, durchreiße hier- 
auf Italien und Frankreich, und wurde nach 
feiner Zurfidilranft im Tahre »7*7 ron dem Kur- 

fvirfien von Mavtis Emmerich Jofeph zumllofge- 
richtsrath, und im Jahre 176Ö cum Hof - und 
Rechnungs-Rath mit Site und Stimme ernannt. 
Im Jahre 17O9 ernannte ihn der Knrfürft Fn'e- 
irich Karl Jofeph zum Revifionigerichttrath , 
und im Jahre »791 «rhieli er anrlklobawigfei« 



ner langjährig geleißetcu treu-eifrige« Dlenll«' 
dai Decret aU hurfürfil. Geheimer Rath. 

Er diente treu dem Vaterlands, und in dea 

turbulenten Zeiten der Revolution fuchto er, mit 
Aufopferung ui)d Hiiitcuanfctzung leiner Selbft, 
feine Mitbürgci luwohl gegen die Bedrückua- 

eM-einea rafendcn Jakobiniamua , ala nachher 
der Eigenfchaft einet Direetora einer Kegie> 
rungsdrpiit.ufon zu Mayni gegen andere AaHB» 
au vertheuligen. 

Die wenige Zeit, die die Berofiigerclilfte' 
ihm übrig lielsf n , verwandte der Verdorben« 
auf die WilFenlt luiften , und vorzüglich auf lei- 
ne Liieblingst'arher, Alterthumskunde, Numisma« 
tik und die daau gehörigen Würenfchafken, toc> 
»uglich in Beeng auf vateriindtfcbe Gefchiehte. 
Seino Kenntnifle in diefen Fürbc-rn erwarben 
ihm die Diplome als Mitglied der gelehrten Ge- 
felllrhaftea zu 3Iayne und Strafsburg, und fei- 
ne hinterlalTenen gedrwchten und ungedruds* 
teo Schriften 'lind redende Betraife feiner 
aui^breiteteu KenotiulTe asd ibittae uaanBude* 
tenFleifset. • J . , 

Der Verdorbene hinterläfst eine hodentea- 
de numismatifche und diplomatifche Bibliothek, 
und eine Münzfanimlunn ia einem vollfi.indigea 
Syftt'ine von den iiltcltcn bis auf die ncueltcn 
Zeiten , zu deren Zufaiomenbringen er beträcht- 
liche Ifoften und den unautgetetsteaFleils elnea 
halben Jahrhundert« verwandt. , 

Seine Scbiiftcn find: 

1. /. G. Reuters Albanus-Guldcu oder Gefchieh- 
te det Ritterfiifta zum heiligen Alban bey 
Mayna u. f. w. Mayus »790. Q. mit Kup£era 
und Urkunden. 

t. Deffeit P.iliiizwrigr; auf Siegeln und MunaeÄ 
des Mittelalters, wa« fie bedeuten? Nüraherg 
igos. 8. mit Kttpfem* - ' 

3. Deffen Sonnen, Mond und Sterne auf Siegel« 
una Münzen des Mittelalters, was fn; biiJcu« 
ten ? mit Kupfern. Nfirnberg 1O04. Q. 

4. Deffen über Kronungsmünzen der römifcben 
Könige Rudolph I, Adolph , Albert I und 
Heinrich vn. 'mit 3 YigQÜ Möraberg t|Be4< 8* 
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TTngeÄruckt fin<l noch: 
^ Deffen Vögel auf Siegeln uud Münsen des 
HitttlUler«, w«i fie bedeoteo? 
KtOBfia ftuf Sii«|elD und Muiuien ^ lL«foaden- 
ceiftlicher Tmt&a im. Mittelalters^ w«e £• 
bedeuten ? 

7. Sein grolscrfs Werk : Drr IVTartinsgiiUaki. 
•Abc Gefclilclitc und Erklärung der rOQ dca^ 
e^ienuKgiea höbe» Doincejpitei eu May«* go» 
prägten dSsn b. Martin litten Petren vor- 
icUeiideii Golilini' n^ou, Llieb unvollendet, und 
£d1Uc n«rh dem cutw'Oi ibnen PLune in6Capi- 
teln beftehen. Die letzten 5 Capitd find vol- 
Imdet». Sil dem «nvolleodeten er&ea aber Cnd 
Üols mam IhtSL Metmiiltmi gefeamelt». 
lisr FkzL diefc* Werke» ift- fol|;eadBrxr 

* I Capifcl. 

KurKgcfafste Grlcliichte de» Domcnit trU, 
defTeu Uriprung, alter Z«fiand iiugemeiiilcli iii- 
tichen Leben;, darauf erfolgter Auatrittund Ah- 
dieÜung der Pridwoden ; delTen Svtuten,. aiugc- 
seicbnete Rechte und l'ru il- nlcii hey beft tztcm 
er«bifchöfflicbeo Stuhl lowohl 4I» beydelfenCr- 
Icdigung; duin ihre Rechte in Anfebaug dee- 
ehe m al ig — deutlcheA Teicha, u. 1. v«. (tinaua» 
gparbehet}^ 

TT r.ipitci. 

Ccfchichte de» DoatL«ue», in ift Abfchn. 

HI Capitel.. 
Urfprung und Gefchicbte des- Mtrtidegplp- 
den^ in 12 AblcLnittoa. 

IV" Capitel.. 
ErUämng der VorderCrhe- det. Mertinigal-- 
4w«. Yom ft« Martin , in 54. Abfcbnitten. 

V Capitel. 

Ueber die SLückfeite de» Martintgulden j. 
«oai nuinser lUde , in aft Ablcfanitten. 

VI Capitd, 

Ton der Umfchrift Aurea. Moguntia. in io 
iUifelinitten. 

Da» letzte Product feiner Feder war noch- 
einige Wochen vor feinem Tode eine Abhand- 
lung in franzöfifchcr Sprache unter <li hi Titrl : 
0* Goujcctures »ur une petite figure de teere cuite 
Muge represeataate la Dee»»e LMcina aout 1* 
cci^tnaie cdti^e eoauM tUhaUimim,. 
Fbners 

f. D^riptio» dfim ßgan da la DMm» Xrii «a- 
Coetume celtique» 

Die beider» franBofifclitn Aljliandlunjjen 
waren für die gelehrte Gefellfrhaft zu M iyiiz 
beAimmt« und weiden wabrfcheinlich mit den 
SehriAaa derfdbea abgedmckt wet d«a. 

UL Gelehrte GeCellfchaften u^dFreir«. 

bi« <Sbci4<# d*^K<elieit dTagrUiätHn da» 
^M-JDfjNDiHMjiif hat 13k da» Jahc iS&ft.fiilgeaf* 



de PVeisnnCgabea hekaaatMmacbt. LAUgeaiaiF 
ne Fragen : 1. Queis temt In itmyens dt stijntlär 

et di'i^rr If S'nliment qiii prut jiorter t'homrne 
ruhe ä jaire Ir sacrijice d'une partie des sei jouit- 
MMcer ^ pour eneaurager des talem Oft Jlesitahlit- 
ttmtmt utiUi f 8. EtabUr aar U$ mmuinuHt «t 
CAütoire , tjuels $ont dans Mf ttüme^t et let artt . 
lihrrnux rt induUrifls , Irs ohjrts s ir lesquels les 
peuplei aiui&its «nt tu dei curinoissiinceSf des mo* 
yetu ou dei result.its (fue In-modermm n'mtpns 
mane- obtenms ? Enr donner le tnldeau^ «n mpfof 
ter Ut preuveSy et yoindrt un apperqit des moyens 
de nous les pincurrr. Der Frei» fiir eine jede 
dicler Kragen beüeht in einer goldenen Medail- 
le von 300 Fr. Der Concurstermin iß iuf das 
1 Febr. x^sl feßgefetst. IL OerUiche Fragaa : 
1. ^(uelUs^ tont let fithritfues ou manufneturtt ifu» 
Von poiii roit inTi aihth f Ott rittthlf dam Le depnr- 
ttment de L'Ain^ en empioynnt de pi ejerence let 
m^tiirtt l^tmürß f€Ut offru-^ telles que let • 
ter res d poten'e ' f ««Icwif NC« , lei ekaimres et ief, 
ßls, les cuir s^ les kuilet- vegittdet ou nnimntetf 
les mnlieres bitnmineuses , Jotules, le ^nudi on, 
etc.? Inditjuer les moyens geneiiutx ou pnrticu- 
liert di eriv de nouveiles ressources en ce pitys^ ' 
•e de raviaer •» stiulenir det et4Mutenteiu de eei» 
te nnture , miandonnSt. ou languutnnt. S. Indi' 
tjuer Les moyens de i elahlir et de faire flrur:i .'<• 
nouveau it iiour ^y l'art de la me' isset le. Der 
FVeia für jede dicfer Aufgaben bcAt-bt in einer 

«Ideaea- Medaille von 300- Fr» Der Eiulen- 
lugatermin ift bey der erften der t Jai^. , hey 

drr /.wt-yten der 1. Febr. iQia. — Die fniher 
aufgegebene UißnrilcliO L>ob«ede auf ymemit de 
FmHtU^ auf welclM aia pichet- Fieia- gefetat 
war|. ift von Neuem aoinueiar worden. 'Aach 
werden denjenigen,, welcne ficb durch nutsliebe 
Beniühungeii- in der Agiicultur, drr I;iduftrie 
und den Künßon auszeichnen, Aufuiunter^ngf-' 
mcdaillcn vcriiiruclien. Die Abbandlungen wer« 
dea an Un. 'Ihoinas Riboud^ Sect:etlt der Socie* 
tat Stt Bourg , eingefandt- 

IV. Vernufchte Nachryhten. 

Auch der Groläberzog von Frankfurt hat 
durch früher erlairene Patente in ^iuftcbt auf 

die inl.indlfche I'^ibrir.itiou de» Zuck<rs au» 
dem Safte der liunkeii üben und de» Aliorn und 
durch darauf gtletato Fiämien mehrere neu« 
A erfuche im Grolaeo veraolaiiit, welche* aal 
Fulge hatte, daf» die Abom-ü«aten nndPfleaaua* 
gen la allen VV .tidiTU und aiiditra 1 lulzanl.igen 
belondcTt verouluci \vui(U;n, und dal» der Ciiufa* 
herzog bcy Aicha inuiburg eine groiae Runkel* 
rüheaauckerfabrtk aulc^eu lief» , welche dia 
Belehrangarchale für alle waiteraa. Aaftaltaada« 
AkI ioi GcabhaciogUiaaie watdMi JaiL 
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In Paris Ifl erfbblenon : Coile Näpolron nls "Drr General Enr(Ta <Je FTäru^ra," ISnIgl.' 

en vtrs jrmn^itpar D ExUffulatenr (b.Gebt. fpauUcher GeUudier in St- Petertburg, luit cinU 

ClMieaOb Dir W«s]t bclelit ntsf^Vnüa» g« Oden de« Horas in* GriMiiüclic «berÜMtt, 

, ' .' * vnd giebt fi« im Druck heraiMr. 



T E K A & I fr C H E 
Ankündigung neuer B-üchei: 

Einiga Vexlngs- uird Coomirfio 
, . Jäücber 



ANZEIGEN, 



y^rfentrap^p und S o k m 
in Frankfurt am Main. 

NB. Um Bievon die Anfchalfung für Lehranfial- 

ten und SchuJljiUliotlukt ii zu erltichtcrn ^ 
werden für den jlbitoitey eingefandten Bc- 
trag TOn Q F.xi;mf>l«ren {edleamu itv gelieferty 

oder auch liey lÜx-iuijcliti-n j'; fT. für ß., 
bey 43 fl. jui Oo 11. , Lty 60 II. Jär Qo 11, n'ack 
jreycr H' ahl geßtndt, ^ 

Audaclitsilbuiig /.ur helligen Beichte und Com«- 
^ muuiou. 8- 796. B4 kr. 
Bölmtf A. , AnloituDg mir HecbeaknoA. g^r» 3^ 

7991« 1 fl. 30 fcr» 
BM-Aet-ft, A> C, neue- ErdtiefeBreitnng von 

g.-inz Afrika, i Band und 2 Bandes tfte AVthL 

gr- Ö- 7O9 nnd 791. 4 fl. «4 kr. 
JBerA/.,. idtn, IM. F. L^. Natwgefchichte der eu- 

ropailklien Schmetterlinge, nach frS^auti- 
■ Icher Ordnung, gr. (j. 5 Theile mit Kupfern.* 

708 — 792- 11 n. i j kr. 

— deutfclic 'J'liicrgdfrhichtc. Saugthicre 

und Vogel, gr. 0- 797' 3 d« »5 kr. 
BtMulf i.f Handbuch der rdmifcbeik Altertbü» 

mer , für Sebuten. 8' 8o4. > 
— — Erklärung tl< 1 iieilii;(-ii Meflc, ncbft 

der wahren Art dielelbe zu hören. Q. Q04. 

12 kr. 

Crem, Fr, v., Oden und andere Gedichte, aurh 
kUinc proluilche Auifatze. Neue vermehrte 
Auflage 2 JlJndo. gr.^ fj. 769. 3 fl. 30 kr. 

Dtrefef^ D. Th. A., daa Büchlein Ruth,, ein 
Gemilde biualieher Tugenden. A. den ]Iebr.r 
überictzt und füi* Pfarrer auf dem I rfm de be^ ' 
arbeitet 0- 0 )6. »Ü kr. ' ' ' 

Frantf Fi, Chr., F.inlcüung in die Handlungen' 
erdbefcbreihtjug. » XM. 700* > f^- 30 kr. 

lF«i'mx,.H. E. biftorifch-philologirche Abband' 
luiig über tili" zu A IrbaJFeulturg vom J. 1777 — 
>7U7 utiueutdeckte Aiterthüuter. 4. 79<). 3okr.. 

Jianner, J. F.- A j Fabeln, Epigrammen und Elr- 
sähluQgew. 756^ äiit Kupton itad Viflk- 
1 a. fi4 kr. ■ ^ 

'Jflitfchcr , IM., LiederfanuablBg fuT die Scbttleo» 

mii. Q. 1 ä. 12 kr. ^ . 

iMUee Eterfteliung dea Weltfyftemi. Atu den» 

Franz. mit Anuierkk. vom Prof. Uai^, fir«JB» 



Miirtials Sinngedicbte y metrifieb überIetaL*8« 

• 781. ■nö kr. 

Melliit, C. J., Hanamtttel, ei» WSrferBuelt für 

Jedermann. 0- 7fi'5. > 5 kr. 
Mellin, C. J. , praktifcbe Mdteria medica. fite 

vermehrte Auflage. Q. 793. s fl, 
Müllers, J. H. , Belchreibung feiner neu errun- 



dsnen Rcchonmafchine, nach ihrer Ge&alt, 

ihrem Gebrauch und Niftsen* gr« g* »üt Ko- 

I)fern. 7fl7. So-br. 
iKknehhaufmr vnd «SieHmvr RiSekerinnernngettv . 

Gedichte, mit K'ipf. und Vign. 8- » f^- 
Opitz, M., f.initntlii be deutfche Gedichte, her» 

ausgegeben von TriUer, 4 Binde« mit Kupf.' 

gr. a. 746. 8 fl* V , 

PrtMfehen ,. A. G. , Denbmller von atten pbrÜ» 

rcnen mul jiolitir iu ti Revolutionen inDeutfcIi» 

land, beluuder» in den IVbcingegenden- mit 

Kttpfiam.. gr. ?07- !2 fl. 

kurze Ueberilcht der Hauptrevolutionem 

in den Rheingegenden unter Römern und Deut«- 

fcben u. f. w. gr. fl' 7Gfl- 30 kr. 
QuatremercDisjonral Araneologie oder Natur« 
. gefcbiebte der Spinnen ,. ala Wittertragi«asebr 

ger. Au« dem FiHnzöfifcben der fiten AuigB« 

OtüberfetÄt. gr. Q. 798. 40 kr.. 
StIiTetchers Beyträge zur praktifchen MyHlUnBy 

mic 4 Kupfert. gr. 8- 1 d. S4 kr. 
Sthmidt^ G.G., Aafangagrunde der Matbema« 

tik. i Tlieil. Aritbmetik, G 

noinetrie und Buch^abenrechenkunft. mit 6 

Kupfertaf. gr. 8. 606. 2 fl. 30 kr. 

— — atcnTheilaifie Abtkeil, enthält Statik, 
If ydrollatik Aeroßatik und Mechanik feftec 
Körper, mit 7 Kupfcrt. gr. Q. 2 fl. 30 kr. 

— — fiten Theila ate Abtbeil, entliält Uy 
dcanfik und Mafcbinenlebre. m. 6 KupTert. 
gr. 8- ^ fl- 54 ^r- 

— — 3tcn Theila ific Abtbeil, odt r Anal yli*, 
1 Theil. mit 5 Kupfertafeln, gr. Q. 1 fl. ?i6kr. 

— — 3tea Theila Ate AbtbeÜ' oder Analyiia 
ft TbdI. gr. fl. ftfl. 4flrkr. 

Vogt, N. , Guftav Adolph , Könl;^ von Sibwe- 
deu, alt r^iac^trag zur europäiichcn Republik. 
w Tbeile» ar. g. 790, Schreibi»api«r. mit Kn- 

' pfern. S n. 

Ebendaflelbe Druehpapier ohne I\upfer. > fl. 
45 kr. 

— — Gefchichte der franzoiifchen Revolu* 
tion TOm J. A355. g. 79k,' tg kr, 

Anthologie, eiiigrammatifcb«*, mua irctifclie« 
und lömifcuea DicLteiA. iite& Bäudchea. 
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Aiicli «nur den Titel : ICplgraminenlere aus 
' im frnechitelün Anthologie für die obcsea 

i Clairin gflehrter Schulen. 8- Bofl. 04 
Derlelben Sld-s Bändi Jion. Auch unter dem 
Titel: Epigramiiienlele aus Miirtial futdie 
oberen CUden gvlehttec Schulen. 0* Bofi* 
36 kr. 

Bruningii , C-, Comprndluiii aiitIqurTatum grae» 
canun. Editiu tcrtia. Q. 7.^9. x 0. 18 kr< 

— Corapeniliuiii aatiqwtatuai hefemea» 
cttoi. 0- 76s. i fl. 3» kb 
CoßMonis, S., Dialo^ontoi (aeBOniai . Ubri IV 

opcra Spieß'.. F.ditio aucta. (]. 7,55. 1 fl. 
Kciiird, Jo!i. Oi'org, de origitie Gernianoruin 
«uruin«^ vetußtflimit coloniis ac rebus geftii^ 
libri II ctuB ai Vi)i. aen. 4 luaj. Gotting. 7^0. 
4 a. 40 Itr. ^ ' 
fjuripidis dramata et fiawincnta f^Lulanim de- 
perditaruiu , edtdit, Iciioiiit, vefliour latincL, 
obferyationibui et lextco graedtatis Euripi- 
<lea» illuAravit J&m. Zimnennaim« 6 Atfj* 
'Vol« a« 8« 3. Sdureibp. aafl. — kr.' 

l'ofijiaj). xO n. 12 Kr. 
Vclinpap. 87 fl. — Kr* 
dneuier« F« X. t Tbeologia dogmatica in fyHe* 
. ata tedacta. s TtunL* £dUio 3> 8 aiei.Gcaecii. 
807. 6 fl. 56 kr. 
^ — Epitomc liiRoiiac crdcfiafl. N. T. s 
- Tomi. JCA. 8. 8 maj. Giaccii. Qo.l. fl. 36 kr. 
6elü, T., granuuttqa graeca. $. Hafiai««. 766. 
45 kr. 

Zun , Jo. , ITagoge in hi^riam eedefiaftiean 

ISovi leßamenti. ß 78»- 4o l^f' 

Law^ii, Joacb. , Tirociuiius dialogicum. 0'755. 
a$ kr. 

MraMrti, f.« Lrexlcou graeco-JatinaiD in lior* 
Teftaaentiua. 4. 758- 5 

Mofche , C J. VV^ , iinimad verdones in XiBBO« 

■ phontts oeconoiuicum. 793. 20 Ur. 

Ovidii Nafouis Metainorphofeon Chrefiomathia, 

inuTuni juventuua.ceaCcriptaab ,4> IV.BrorfonM 

Q. 007. 40 kr. 
Pbrafeologie, dcutfch-Iatpinifi^lif , aus den he« 

Jten clalUTcbcii ScbriftTteilern , iu «Iphabeti» 

fcber Ordnung. Neue iUw veindirte Auflage» 

4. 766. 4 fl. 30 kt^ 
Plinli , C. Caecitü, Pancgyricuiu, in ufumrcho- 

l.iruiu cdiJIt IV. Ei urfaii. Q. Qo-r. ij 
Pom/'v, Gruudlrguii^ dt-i lütciuiicheu Spraciie^ 

N. Aufl. Q. 761. 84 kr. 
JaU«/Zä, C BeÜnan Catüinarium et Jugur- 

thinom, illuftrant W. Brorfim. g. (jo?- 
. s. fl. 84 Kr. 

Sainniluug Litelnifchcr Wörter und Redensarten 
zvr IcicliLeren Erlernung cin;>.crichtetniitHin* « 
ficht auf Bxödex» lateiniifche IjectioncB* gc*8* 

■ 1io6. ftkr. 

Schwann, Etliica, Editio I\'ta. Q. 770. 1 fl. 
Teftamentum novunt graecum , cum variautibua 
lectioaibiia. AccMit Ib4«s et Iiewiion grae> 



co>latinuni » ctita P. -Goldkagtn. 0 ^naj. 753. 
Charta feript. a 0. So kr. 

— — Tdcm- Charta maj. fcripf. 3 H» 

— — lutiiiü rcddidit (duce CaAtjllioae} Ct 
varior. notis iUnftrairie JL «SeJU. ■ VoL OiBa|. 
Tflo. 4 fl. 

«-> — Idem Charta Tcrlpt. 5 fl« «5 kr. 

iioiifs criticae m va- 
rioagra^co« et latinos Auctotcs. R. 742. 2 11. 

— mm» £xercitatlo ahcia ml quendain SueMK 
nii locum in Vita AuguAi. 4. 7^. iS ke. 

Jpi, gramniatical inftttatCa,' OT an eafy 
intrüduction to D. Louths englifh grainmar, 
«k ligncd for tlie ufe of fchooU etc. Q. L-ondon 
bound. i Ü. ' 

Cheis de ^iecea lüat«riquea.amaaante* et ioatn^ 
ctlvea tirim de meilleura auteura mödemea k 
J'u»agc dei jeunrs gcns qui vculcnt ae iottutt 
au »tile. avcc 1 Portr. 0- OoS- 3Ö Kr. 

Epictcte caracterea, tradutt du grcc par Bellt' 

ftrde^ Krfic le i'aUeau du Cel>ea 1« vie A* 
pictete par Boileau. is. 77a. S4 kr. 
Fcrult^n, h- Auvf nttire di 'roloiii.irco , tradotto 
ncl jniro Idiuina 'ri)s<:ana. l). 739. 2 Vol. 8 fl. 
Franz, Fr. Chr., franzOIlfche» Lefebucli für 
junge Xjeute, die Uch der Handlung widmen, 
nebR einem ängehängtea WScterbuch. O- 794« 
1 fl. 

Liccture amüsante pour la jeunecse des deux sc- 
xes, par ydUuimtt 8 VoJ. gr. Q, i SL 15 kr. 

iMgiifo , J. B», nouTMu Dictipnaaite de poche 
&aiifQis>aUeiiuad et allemand'franjots. sTol. 

12. Graetz Coö. 3 fl. 56 kr. 
SAan, thc« of tecling. Q. Lond. bx. 1 fl. ae kr. 
Metastiuio, Ab. P., Opere draaunac ed altrd' 

poesic. 7 Vol. 18. Fircnse 793. 9 fl. 
Montagite , Mr. Worlhley, Lettre« wrttten du« 

ring her travcls iu I'aaopc, .'\ila«t Africa. 

etc. 2 Vol. 0- Lontl. br. 2 fl. . 
Fomai, F., Dictionnairc frau;ois, latia et al> 

lemand. Nouvelie ddilion. 3 TonetjeaaVoL 

gr. 4. 7 fl. 30 kr. 
Rcliqu' s of anc ient cnnlini poctry connfilng of 

old lu:retc balladi^ l^öngs, and «tbcr pieceaof 
■ onr earlier poeta« Togetker with fome fem of 

latcr djte. 3 VoL g. O03. 5 fl. 84 kr. 
Rf staut ullgemetne gründliche Anleitung eu der 

fl aiizuukitea Sprache* 4teuikdTeriitehrte Anfl» 

0. 709 . 4 5 !'«"• 
Servait, E. IVI. de, franitöfifche Sprachlehre 

nach der leichtcfien und fafslicbflcn IV/etho» 

de ; durch Beyfpiele und viele Aufgaben er- 

l-.liirt. gr. C- Qo\- 1 H- 
fyeiJTeitfieilUf Job. , neuer methodifcher Unter« 

rioit in der franadfifchen Sprache fSr di« 

Deutfchen, worin alles enthalten ift, was er« 

fodcit wird, diefe Sprache zu lernen , nach 

djcin Plane desUn. dcla \'eaux, z\iin Gebrauch 

dea öiTentlichen undFrivatunterrickta. a Thle. 

fl. {eder TkeA 45 kx. s IL So kr. 
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313 I N T E L L I G E N Z B L A T T 

der . . ' 

JENAISCHEN 

ALLGEM. LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero 40 und 41» 



L'ITE&A&ISCHXIIACHAICHTEII, 
L f)'ilh«tfidltM& und andeM jjffmrTMii» n. Befördarungen, Ehrenbezeugungennl 



N. 



I.ch einer höc'hfteii EntTcliliersung (laut der 
TSterliodircbea Blätter für d«a öAsrreichirchen 
KaÜTetftaat, iQii. No. 4) ift in L<lir«rj|>erfo> 

nale an der Realfchulc folgendermaf»cn feßge* 
fetzt worden : Der Director, Hr. Jof. Franz Hall, 
Dr. der Philof. und k. k. Büchercenfor, bat zu- 

£l«ich den Untecricht in iac. deutfcb«ii Spracl^ 
tlire und in Stü su efth«ilaii. Der Katechet, Hr. 

Sofeph Mnyer, behält zugleich den Unterricht in 
«erDeclamalion bey. llr.Jofeyh llatitfchl lehrt die 
kaufmänn. Reckcnkunft. Hr. Franz Joh. Seedtr 
'wrbittdet dao Uoterridit in den jnatheinatifcben 
Wlffenfcliaften mit der Anleitung cur geometri- 
fchcn, archilektonifohcn usid Mnfchincn-Zrich- 
nuiig. Hr. J^fiai L'ifj/'ije/ untL'rrichtet in derBlu- 
menzcicbnung» Der vormalige Dlrrctor derRcnl- 
nnd Navigationa-Sebulc in Trieft, Hr.Jok, Jofeph 
Prechtl, beforgt ^niwdlen das Lebram t der 
Tsaturgefcbichte» Phyfik uiifl CheMW. Hr. Joh. 
Mayer unterrichtet iu der Sthonfcbreibekunft. 
l|r. Franz Hau*fck^ Prof. der Staatsrechnungs- 
wifEsnlelMlt an der UniT«rfität, lebrt die Bucb> 
ValtungswiflWeliaft. Hr. ¥rm% Üßekaet RmA 

t trägt die Geographie, Welt- und Hand- 
«»-Gcfchichte vor. Hr. Ignaz Sonnleithner, 
lu a lUth und Dr. der Rechte , übernahm daa 
Lehramt der HandlunctwilTenCcbaft, dasa dea 
Wäiidhti'it * «ad WedMl^R^elkta. 



n n mt V m r ^ 

18 April war im Jolinuneum die öfTcnt- 
ituritiitsjirüfun^ mit jo abgehenden Vi'i' 



V • m \ u r gi 

Am 

liehe Matux .<.»w>j'4 "-.."^ ^ 
«tanern. Die allgemeinen l'rüi\uigen wurden 



hierauf am aj April mit der Gelebrten Schule, 
und Tag^ darauf mit der fogenannten Bürger- 
Srl.ule gehalten. Am 30 April und C IVIay liicl- 
teo jodann die Abgebenden ihre Abfchiedsre- 
4flA, Zu allen dlefen Feyerlicbkeiten hatte der 
Ufarector, Hr. Dr. und ^tot. &iirtitt,^durdi «in 
VVogräm« eingeladen , wekbaa iäai tUterff' 

ttung und Fj liiiite/iing der * * ' *' 



Belohnungen. 

iJL Br. von Leipzig den ift Aby^ 
,^ttf1iiefiger UniTerficlt find neuerlidi Biel» 
i«re Beförderungen vorgefallen. Die ProfelTuc 
der Aftronomie , welche Hr. Dr. Müllweide er- 
halten, iß tXL nueffordentlickcn Pr\,f(ß'ur neuer^ 

Süfumg erbobBB worden. Hr. MaUtueiiit ift b»>^ 
reita angekonnen , und wird avek Mathematik' 

iri)orhauj)t voTtraqrn. — Zum ordentlichen Pro- 
felTor der Phyfik^lt Hr. Prof. Ci/i<rrl in Halle er- 
nannt worden. — Die ordentliche l*rofeflur der 
praktifchen PbtioTopliief'Sa wdcher nach de« UL 
Citjnr Tode , die rroff. «xtraordinarii Ttieoü^ 
Brehm, Clodius, W^tn/ftund einige Auswärtige de« 
nominirt worden waren, hat der als fcharfliuni- 

Ser Vf. mehrerer Schriften röbmlicb ^bekannte 
[r. Prof. Oodtux erhalten. demIIn.'Prof.^<iidi 
aber Üj sum Zeichen hdehmr Zufriedenheft, einar 
neue Gratification erthcik tvorden. — Die or- 
dentliche ProfeÜur der Philofophie neuf} Stif-' 
tung , welche z.uleirt der fei. Cnrur bekleidete^- 
hat Hr. Hofr. tlatner erlangt. — Die durck* 
IFtmli TM eiiedigte ordentl. LehdfcaBe der 6e-' 

febicbte, welche suletzt dcmHn.IIofr. Sartorlus 
in Göttingen angetragen worden , ift noch nicht 
Vefetat." 

Hr. Leper«, Mi^lied der'Comaulfioii vom 
AegypM«, Affekiiekt «uf dem V e m de meph t», 

ilt durch ein kail'. Dccret zum Arcliitektea von 
St. Qoud, St. Geimain, Mcudon und derkaif. 
Manufactur zu Sevrct an dte Stelle dea »erf h n* 
benea A^oitd ernannt. 

Die ¥nStSvt der ^Uftk au der ÜnttrerlU' 

tat zu .Vcfth wurde Hn. H'inl.'ci , Milicr Prof. 
der poütJfchen Wiffenfchaftcn /.u Ciaufenburg 
in Siebenbürgen , mit Uehergehung de* für dic- 
fe Stell« Toraiiglüch geeigneten veidiettftvollea 
Statiftiker ^ekmartiurt niertheSt. 

An die Stelle des von Leutfchau nach Neu« 
fohl abgegangenen Prof. der l'hilolophie , Hn^ 
Paul Mayda, wurde Hr. Oyorg , bl&her reCaf» 
Blitter Prediger, b«nif«a und angeftellt. 

Hr. iCendidat Xtiift« hat die ProfeAur der 



der diitUn fydtif<h<n Pbilofophlc an dem evangclifrhcn Difai«M^ 
* "* Gymnalium SU £p«nei «cbaltea. 

O (1^ . 
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ftr. Mortui, ffrither Rector der Uteinifcbea 
cvangrl. Schule zu Iflö, hat die T«c>litt« Fredi- 
gecfijtllf .'.u Kiorjj>:icn in der Zip» erlialten. 

Ilr. /oA. Matthiiis KoraOinszky, des Cefa uok 
iTngaru«. GflOgMpb« duretk feii> topogopliifcliM. 
ZiCxikon und leinen. HandatU» von Ungarn ver- 
dient gemacht bat, erhielt vpn dem Fala.tin yon 
UngdriL l ine Penfiontwm 400 i<,..iuidE lebt j^ist' 

Ur. Mleiit »mlOeotfiBriberg, ein' Zögling det; 
ewngelil]chen> Lya —nn m Kütmark , hat die 
BeetOrftellei an der eTangelifcheu Schule xufielAi 
iA.der Zip» fi halten. 

Hr.. Ba/uiy, rormal» Rector des, «yam^^ 



■tt Otg^n, nachher evaogeL 
diger zu. Derenc», tSt. Re«tor des. evangeL Oy^ 
muaßums xu Sajö-Gömör geworden. 

Ilr. J\Jurtln r'iiri-(i , Piof. der Phyfik und 
^cr Oekonomic audet königl. AkadbmiezttRaah^ 
efn Itwkannter ungarifcber Scbriftftdter^ iSl von 
dem Cillerzicnfer-Orden in der tolncr GtTpanii- 
Ichaft ali Ökonomircher Inlpecior aiigeftellt 
worden. 

■ Ur. Ludwig V.. Scheditu , Prof. der Ae&hcH 
ifik äpi der kdnigl.. ungarUcfaciir UniverlHit su 

fefih, iß suin Beynt/.fi <]rT Ceiichij>tafclu der 
vereinigten Comitate Pcfih, Piiu und. Soll au- 



UL NekroTog;. 

Am s Febr. ßarb r,u Lemberg in Galizien 
l&njt Traugott Kar.tumy k.k. wirklicher liof- 
zath, der Domänen und Salinen in den Köuig- 
reichcR Galizien undXiodooierien Adminiftrator^ 
d«« St. SteBb»nMnNKm.Bitair^ euhrilbiiilidi be«. 
ftanntep Schrif tftcller , im ög Lchcntjahrf. Er 
war geboren am &b Aug. x?^^* zuBielit« im öfter- 
reichirclieii Schirrien. Sein ausfüiii lieber Ne» 
kroloa Acht in den vaterländifclien B^tterii..ii$ir' 
lea 'M^rreichiCBbea KaiTerftiet iSvi.. No. »5. 

15 April BB Heidelberg dir< hr\'.., 
&cxin und Diebteria CeroMn« liuduLyhi.. 



16 April in Muni'lien Ignaz Hurdf^ köuigl. 
- Rath, Bthliothckar und Mitglied der Akademie 
der A\'i(reiirchaften , in oinciu Alter von 6t 
Jahren.. £c war ein vtelfeitic verdienfierMaiui 
nmA hett» SAt IfteratcOMmifelMk 

»9 Afwil ?.u Marhurp dn- dafif^r Vicekan«- 
1er uud erfle Prof. der llt clitc, Dr. Lrxleben, 
MBi-Qg Jahre leinei Altfrs. 

Im April ftarb au Stockholm der liansley« 
' mb' nn4( Roehahifibriograph Sehönhtrff , 74 
Jahre alt. 

In demfelhan Monat iß eu Moaluu der 
veidifloftiollePreUl Bndtk ffSaAim.. 

: IF^GiaditlttGiBfflnfiMtaiknnAPraiift 

Die. S'^t it tf <i^! icirncei, arts et hi llfi-htti fs 
ZU M'icon hatte für das J^hr iQii einen Preia 
ausgefetat auf die Fraget- jar ü» «efMrr«<ti«M iu 
grnndi ^reuoirs. it viru, act omyngne HMMÜtCt 
Oll du. moint de devis , pliuis ,. profh et ilitfO' 
tionSf. Sur une eckeile de 40 mdiimltrci ynr metrc 
(ö lignet par piei). Unter den eingefaudtcn Ab- 
banol(ia|reir wurde* drey einer ehrenvollen Ef 
wiilnning würdig «cbalten. Die Aufgabe felbft 
ajticc fiir den näclitten Concurs von neuem nu»ge- 
fetzt. Auf&erdem hat die Gefeilfchari auch fol- 
gende neue Preisfrage bekannt gamacbt:. Les 
«laMew. «Muent-it» da, ^taUistemenU pubGes em 
faveur des indigtlUt des enfans orphelhis ou nhan- . 
dotiiiis; des mnfades et des mUitnires blffses , et 
illsii'en nioifiU yoinl, <ju'tst-ce Qui e>i tmoit !icu? 

D,eo CoucurUermin für die erlte f rag« dauert' 
Warna' <|t.Dec> iB>&> fSr die ameTte bU suai 

31 Jirf iQia.^ Der Pif 's Icft, [it in einer golde> 
neu Medaille) von. 300 i-r. oder deren Wwdl 
ia.Gdd*. 

V. Vermifchre KarhrSehten. 
Dex General Pmrdo JU Figi$*r»st f. königL 
fpanifeber GrfanSter in St Tettsr«6itt|; , lict.^ 

iii^i' OiL 11 Am llorax ins GriecbUcbe. fiberfctStf. 
und gieht iie im Druck hernus. 



Il.Ii;E.RARISC'ttE: ANZEIGEN. 



t. Anüüncirgurgen neuer BiicRcr. 

Mcae Verlagsbücber Aex Jchfinffihen Buchhand' 

lung in Elfenheig. «0»o und iQu. 
JttHnßedt, A. G. Dr., T>joujcr.(-l.itor botanicus 
. ■ feu Enumeratio alphabetica omnium- bucos-' 
que cogiiitorttai vrgetabiHuaL «dfiectia. pratffcib 
' puis fyuoayBM. V. I. plantas vulgo pluivnn- 

f'amis dictas complecteuB. P. Tl. cryptogamiaia 
»c dict-iiLi coi.tinen». Q. ~, llthlr^ 
CraumüUer , Dr. ,. tabellurifcLc Ueberficbt de« 
alten linncifchou Pflaazenfyftemavn'd de* V<f 
belTerten von Tlitmbwg, fo wie auch der na- 
■ türlicben Syfteme von JuiBeu uud Batfeh , aoi 
' Vwldimgea* gr* 4. 9 gr.. 



' Hö.i r/ , Ch. F. TTt., gedrXingte DarfialTnai^ der 

G(. ;f tiichtf; und bla.ttjvei .indt'-r u t^^ :i der Ro- 
iiici . Eine T.<fchejii<uch für Sludireiiüt, und 
gt i itdefc I.'U'i. 2 Baude. 0- i Btblr. lö gr. 
Raß^ Cb. I r. ^ biblifcbe GefcfaiHite des altea' , 
' und neiicn TeSamcnte». N'bflr eineni 'Afiliaii«' 



gr \ MC (!.■ 1 i . . , 



in der 



Vcraiiderttngcn ii 
chiißlicut;a Itiirl-.- vom Aiif-Higc detlcJben 
bi» auf uj'I.Te /.fiten. Zi in Unterrichte der 
Jugend'in Sf.^dt - u.ui L.ind - Scbnlen« ifjt' 

Ronane^.. 
Bee Vfinti«M9«A>ar '*«»'TiHg(b«BhaiA. Kadt 
. ßHfftn Bdlad« «eä bMriwitiC. J>a«lB Aha 



Üigitized by Google 



Der'^&aSsfiittler, -odferBceaen mu <!«■ iMtliaa • 

•eine* Börcwirhfs. tin Bcytrag. mr Giillprie 
■ aMalcbiicUer Teufel. ^ a Auiid^e. a Kthir . gr. 

A B k £ B d i g;^ n-^* ' 
Jn «afiMMBt Verlage ift erfchMoMis 
N^-poitons • . ^ 
' p e i n l i e ht t t 
. • nnS 

P o t ! z e Y • StraJ-Gefttthutli, 

Macb der Origtoaltm^l»« übetüttski am« «omt 

Eiiilehunf und 'Sein«^kaB|rea -ubw Fraalii» 

reirli» .luftir - Tincl Polizfy-Verfiiffunf» , die 
Motive diei'er Gcfetzgebung und ihre Ver- 
■' bibnifle an Oefierreich« und ffvif' 
Xe&t Gefe at bu c heni» 

gTofslieriioplich hadifrVinn Ri'girrungirat^ic , 
«rrtcin Krcisrathc de» ITuiK- und EuE-Kreife*, 
ISIt'^lirdc der kölliglich wcßpliälirchen und hai- 
rilciien AkadeoBcaa dcr.l^iffimCcluiften su Göt> 
^tingm und Mfinrlie«, der luiiferlieh königlichen 
Akadi-mic dir ^Vi^^elJ^ I ,1 fien r.u Erfurt, und 
der bainburgifvhen Gefelirchaft sur Beförderung 
autBlidier Xuofte «nd^efvnAeAlTocUfte«, 

T 8 1 1. 

Diefcs BS«« Xrefetkbiich , weSchea mit dem 
•rftAi -Jannar de» I»hre0 «fts i - in. den 'gantan 

firraaSlUehen Reiche Kf clitsKraft erhält , ift 
alcht miirdcr wichtig, und in mancher HtnAcbt 
noch merKwurdign^ , als das napoleonilche Gt« 
vilMÜMsbuch. ^pelekrte und Gefchiftaminner, 
•iifnerondiere der Thelnirehen BundeaSaeten , 
welche Biit dem GriRc di r Zeit fortfchreiten, 
werden demfelben hefooftcre Aufoicrkfänilteic 
widmen. 

Erfreulich iß ea daher, dasein gelehrter 
■Gerehlftamanu , welcher der fransöfifcbon Ver- 

fafluiig und Gpfet7,fpr;iclif' t^bon fo kundig ift, 

-ala der deutfchen Jufiiz- und FoUEej-Gefetzge' 
.Imng, der Tide Jahre in ▼erfekiedenea gr6M> 

ren Stnatcn, als Mitglied mehrerer höherer Tu- 
liit- und Adininiftratlv-CoUegien, reichhaltige Er- 
fahrangen fammelte, und fclbß einige Zeit uu- ■ 
ter fraB^lUcllfr Adauaiftration diente, deflen 

'Tierileiffle muA alt Törmalieen Lekrera dferOrt» 
tninal- undPoliiey-Wlff* nfcTaft an drayberübm. 

^tcn hohen Schulen, fo wie ais Schriflftcllcr» in 
diefea fächern ISngA anerkannt find, Ach der 
&iiwie*igen Arbeit ehier Ueberfetzang und Er- 
litttarang diefea 'Gefetsbuches unterxog. Allet 

'Wichtigere der Verhandlungen über dalTelbe ift 

'ia einer faiatichea Sprache fo TOr^ctcag«])^ dab 



^-jcder , auch In der Juftlas- und Folizey.GeTelliflfr 
liung Uliuder Euigeweihte,. -den Gei£ dieferlS*» 
fctagehunggenau ltenii«n1e«inBB, Wlnutdan^tt 

dfutfchcii vorziiglichftcn Gcfftzhücher 'vcrgloi» 
•«lien kann. Eine I ylicj£iatil< lic DarÜellung de* 
neuefiea Zuüandc^i der frauzjrifqhen .1u(biz*- 
'ttad .Polisej^ QrganUfitiou gifibt 4a der Eioiei- 
<uv|; -de« WerXea «ine Ueberficlit, welche deiB 
groljeica Tlictlf <i' r dr ntfi. licn f »cfrhäftsrnänner, 
die nicht uimmtriljar aus den (Quellen Ichu^en 
Jlönnen, gi vvil!. felir augenehm Xeyn wird. 

Der jUruck i& jiuf i'chouea> Panier in gr. 4 
«ad 4er Frei« a Addr. 8 gr. Xächi. oder 4 

Varrentrnpp' nnd 
-Wnnerfche BiuAhänHta^ 
V in l^'rankfiut <C XI. 

n. A H C t 1 0 tl. 

Am 17 Juntaa und folgende T«g0. foU dl» 
liier eine anfebnliche Saaualung fowirfil rolidr 

aU gebundener Bucliei aus allen Thcilca der 
Wilicnl'thaften öifcntlich vciftci^ert irerden. 
Auswärtige Aufträge ulicrnchmen in portojreymt 
Briefen )lr. UofcOiBi(uUar Ft«dlerj Hr. i'olisay> 
Commlfrions-Acceflill fiedter, Ilr-Caad. TIumA; 
Faftlius Und der akaäi /n;ic!iu Auctionaprocl^ 

laator Hr. ^««.(ß. be^. Mfe^chcn aucUd^« %7 Aa- 
gaa ftarlM VewBichiw&.iaB iKik ap— ■ Ü . ^ ' 

Die fchleGfc'l:en C utshefilzer haltea B* 1MI> 
ter ihrer Würde« diMeuigen InyeckWea au «i^ 
derlegen , -wddi» fti» der Herr 9. Ott»» iit 

der zu Leipzig erfrliif neuen Brofchiirc: 
Silatcrialien für fiie preuff.jihe ßuattUMrthj'chaJtl, 

in Hlnfioiit der Baueta^iCftäade ia Schlaiieaa 
^egen ^GUftn Stmd erUnbt hat. 

Sie fülilen fich libarzcugt, daCt das Publi- 
'Ciun.su gerecht iSt^ als dafs es Schmähungen 
'^ianbaa beTmalTen- konnte, die gegen ein«B 
sanaen Stand von einem Scbriftfieller gerichtet 
und , der in feinen berüchtigten Feuerbrindea 
«nd vertranten Briefen fich ähnliche Bcleidi- 
ywp« gagaa ÜBineu Köni« und alle achtuogt- 
wertnea Staattbfiraer erlaubte. 

Sie würden diirellien auch gSnzlich mit 
Stillfchweigen ul)ergati£;cn haben , wcnu iicli 
der VerfalTer nicht etdicußet hätte, diefeScht^ 
den preuiRrchen Landeadqnttirten m müam^ 
und ihr dadurch glcichJämMBM OfftBMUM A» 
firich zu geben. 

MuÜM» dan Ii May iS»i« / 

DU fchlepfchem iMUttjdeputirUlU • 

Mineralienhandel. 

fiiaaebM Abaecaliea und oryktognoftifcha 
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> MOgnolKfche MtaeraKenfammlunpen* üni 

.Wf. ae» uiitarMicbiMtca inftitttM kaof« vaA 
•MMwvife geg«n «ndei« üliiienSeB n cihaK 

ten. Die \ er»cichnifre der Vorräthe werden 
»nentgelüick yeiabfolgt, und aUe Briefe poft- 

JüimtmImk« Bnnrllungt - Comptcir 
« Hmiimmiey Fmrtkfuirt «. " 

IT. A n t i k r i t i lu 

.i^t itH Wcrrn Rttenfenten meiner B n r o m et 01^ 
TmfelH in No. 94 der J. A. L. Z. 
Sie Terfichern , daf» meiue Tafeln weder fo 
Uerau, noch fo bequem find, wie die de» Tlerrti 
V. lÄndenan, — Ertauben lie mir mit Ihnaa ver> 
. 'Jfckiednier Mettnmg zu feyn. leb wüt dieGxüiip 
.^•■^'•^'*o, warum icli es bin. 

Dafs die Schicbtenmetkode fo genau iß, 
vir die der LiOgaritbniea, bcsweifelt, fo yielich 
Weira, Niemand. Auch kann man Ach duwli 
'V^AttAiavtk mit Logaritbrnen fofefct üKercen- 
■^••t Mt^ wenn die Schichteu nicht höher find, 
••U dafii fi« nur jig Zoll (^uecklüber tragen, der 
Fehler ,t\ya ^g»,^ de» Ganzen iß. Ein Fehler, 
^er bcy einer Meöunj, die unter den günJKg- 
fiea Uinftänden ,|g irren kann, nicht weiter in 
-Setracbt kommt. 

Das Höhenniclfen mit dem Barometer ift 
*inc fo einfache Operation, daf» e» wirkliek 
Ichwer ^ali^ TifllGelehdamkeil «Ubcyansuhriap 
gen, und daa Verdienll» «ne leicht« Lehre anf 
«ine leichte Art vorzutmRcn , ift nicht fehr 
8'"'*^ — Man wiegt eine L,uftfäuU gegen eine 
QitechfiUerfdule btY gleichen Temperaturen. Die- 
Xea ift eben £0 leieht wie die Rechnung, h«y d«r 
P**' HiOfttaMlni i^fandit,^ wie 
' «ie, welche ich habe drucken lalTen. Diefe Ta- 
M«n werden immer äuftcrfi einfach, fobahL 
MB nur dem Grundfatze treu bleibt : die Lttf^ 
'^^^ g^gei CÖne QueckfilberXäuIe wm gUieh&r 
Temveratmr m wiegen j — «nd da Ton 
^fBlhB feiten sutrifft , da» Queckfilber gleich auf 
Ä« mittlere Temperatur der abzuwiegendea 
X«ftfäule T.u reducircn. 

Ift oben und tmtea ladt und Quec&ftlber 

Sleich waretr b bat man dirf« VerBelF. nicht. 
i diefea nicht der Fall: fo ceb en die beiden 
Wirmemeffer die Temperatur 3 er beiden gfgrn 
«inander abamviegenden Körper. M.in kennt 
aun die n^tHere Tempentwr derlmftfäule, und 
veduelrt die f^ediiUlerfihile auf die Linge, die 
fie würde gehabt haben, wenn fie die mittlere 
Warme der Luftfaule gehabt hätte. Die Diffe- 
TCnz zwifchen dem oberen und unteren Barom. 
Stande iEl dawa dt« Queekfilberfliule, welche 
"«» abgewogenen Luftfllul« das Gleichgewicht 
nilt, und zwar, wie e» die Aufgabe und 
dl« Tafeln vetla*g.en ^ bey gUidur mitUtrtr 



Dals' dtefe Anficht die ricbiige fcf, will 
, idi i^tst an «in pfM Beyip lelen zeieen. Ich 
wihle hietm den BlmitMäne, de» Pic de Bigsn 
und. den IMonfr Gregorio. Tcjm MoutbuilC 
leg« ich folgeude Elemente zum Grunde, f» wie 
ich fie au» dem Originalbeobaoht. de» Tlerru 
«. i^iufw-e reducirt und. auf den Catton» ^ au 
aaeinen Tafeln habe abdracken lafien. Dieb 
Carton« waren nirbt in das F.xcmplsr des HerfB 
Kecenfenten eingelegt. Beym Diuck der Schrift 
kaunte leb nur die unrichtig r<-ducirten £le- 
■«Bte atfa' dar wumaüwbfn . Corrthondenz und 
die noch «nrichtigeren aus den MimoriAl utf- 
graphi<)ue. Saussure's Beobachtungen in ihrem 
«rlprungUchen Zuftaade erhielt ich etft in der 



' Beobachtung. 

[ Geaf, in s An^ x7b7 Mittag» la Uhr. 
Cabiaet dat Hem Smuhtr 78 Fab über deaa 

See. Barom. 27, aöo ZuU. ^Varme de» Qucckf. 
4. 19,8 R. Wärme der Luft + 82'=, 6 R. 
Mout-btanc. Raroinetor des Herrn ». Sausiu- 
re i6,o£a Zoll. Wärme de» (^uecKIUber» 

»°»a.W4iiue der Luft -[ 2% 3 R. 

Aecbnung. 

Die laftdereWStae dcf ebgewegoiflnXdiA; 
ifiule war »o**, s R> 

KacLTaf. S. loft wire 27,260 
beicao", b = a7,etfiH ofltf ae 
lag; . 

Bey derfl Tempi, wftra td^eM 
MehTaf. S. »oa = i6,o5!^log. SSogd 

U/iterfchird der lof. = 68757 
Für die Temp. ie",e gtabt die 

Taftd S. 95 »I» Lange =: ßSÄßoFufa 

Beides muiiiplii Irt giebt »3547F- 
Hiemi bis auf den See <|> 79 

und wegen Abnahme der Schwere < 

Die Bar. MelT. des MontbLgiebt allo SÖToFVifii 
I^ach der trigyp. Mefluag Vtta V«e£ 
. Trotfct ift die Höhe astfgp Fufii 

Alfo Untcrfchied ET 11 Fuis 
oder de» Ganzen. 
Bey dem Fic de Bigore finde ick nach mei» 
Ben Tafeln au» Knmmondt v 
Meffung 8oi5F«A ; 

' Die trigon. giebt 8044 

Atfo Unterfehied ep F. od. , y ■ d. Gänsen« 

Bey der erflcn Angabe dieirr Zahl in mei» 
ncn Tafeln war ein Ftbli r. Da» Qucckiilbcr war 
irriger Weife atif die Temp. dct Slarioo und nicht 
auC die aaitllei« Temp* der JLuttfiiule gebraciit 
worden. 

Beym iSTonte Gregorio fiLdc ich aus DaU' 
iuiijoru Beobachtungen^ nach ineine uSciii€tiU%> 
llda bweduie^ figlgeiidelLefuIutes 
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B<i«cUnfr- TTnt«) fch'icd 
te Höhe. in Faft. 
5atfo FttJ« & 

5i6o & 

52öa 3 
ga5» <► 



la Tbeilm 

0 



«•77 
6«77 
6M5 
5*7» 

5*65 



>8 
4 

6 



•»5 



i3> 



Mittel 5s65>8 

trif.Mein aA59i5 

UaterfcMeiT 6,5 

Läütt waa die vom iß, 20 und 50 Octob« 

W«g (wegen der unRÜnftlgen Witterung): Cw 

•rhilt man 6261*9 Fula. AlC» Vatedchitd 8,6 

Fob oder titss GchMb. 

Wie die Rechnung Mch den SchicUttafela 
Hebt iBMi aiu folceiidein Beyfpiele^ in den 

«ü« Zahleit gefriniebea find» die gelnaudat 

•Wewlen* 

Monte Gregorio. 10 Oct. 1309 Mittlere 
Tcoiperatur der Luft lo'', ^. 

OIm« aa,ao7 Zoll bey 7°*S 
JbOßde k. Trf. I» i< 

ftft,U9 hiaESrgieljtTaf.TI 65i7p'virs 
über dem Hocis. von 
• s^ZolL 

T'iiren a7,3eoZollbcy i7*',4 



LiUcricb. 



i T«f. I -r 45 



«7,aj7 hiefgrgtrt>Te£lI i5iS» 



SM 

Lfthrc , eine lcicl>te TTcIrerncbt und- möglicE- 
ße Kürze in den Ja fein iovvobl «Uin der Rec^- 
aung. — Auch dem Ungeübten muf» « leicht 
feyn, ihren Ztt(»mi»«nhane lU ü».erfehen . und 
nach ihnen (meht mgthnnifch)m rechnen. "J«'* 
an hat no. Ii Mcmaiul Freude, und der froWlp 
che Bergreilende gerad« am wenigfteit. ' 

Eta Jeder ift ein fchlecbter Richter in fei- 
ner e;R. nen Sache Allein e> fcUei»» 
die Meinigen unter den •»» jmt erfchtenenen 
TÜala die leicht verftäi.aiichnen hnd , da ue 
•Uf dem einfachen Begriffe de. Abwiegen» und 
ein wenic Regel de Tri berohen. Da hingegen 
XTnSl'ren alf die Rechavjg d.. ^n»^- 
«nd auf fehr küailUcbe ud fchr wncUlt* 
ForiMla führen. 

Wer diefes liebt, wird die der llcrrn 
Lindenau und Oltmannt ymwiehtn. I>ic «ei- 



4999 

Taf^ mgiebt für »o',3 »45 
Tal. IV giebt für die Schwere 16 

Wahre Höhe de» Bergea — 5^60 Fufa. 

Sie Irbea aua dlefen Beyfpiclm , daf» die 
Tafeln weit genauer find, wie die einzelnen 
BeobaebtnngBD*- Oie ündenau'Jchtn und «imon*- 
fthen Tafdn find diefet ebenfall«, und werde» 
dielelhc TTebcrriiinimniuns, cehen , wenn inan 
Iic uut, Beobachtungen vergleicht, die mit To- 
vieler Sorgfalt angctftellt find, wie die von Dau- 
huisioHt — vad b«)t deam awn l» aafanerltram 

Segen den Einflub der Örtlichen Erwlrnrang an 
er Eide war. — Die vorigen Beyfpielc find 
■lit uatüriiclien I.ogorithmcn berechnet , weil 
»eine Sflhichttafeln fo weit nicht gehen , da fie 
Bnr fnr die Höbe der deutfcfaea Bccge beftinuat 
find. HItte man die Reehnimg ib» Sduektm 

geführt: fo wüide man den Monte jOrCgOClOnn 
X Fufs niedriger gefunden baben.^ 

Bey dem jeuigen Zuftande der Wiffen- 
fiobaft ift iodda dio Genauigkeit bey weitem dar 
hleinAe Verdienft, da» fich der Herausgeber 
aeuer Baromctertafchi erwerben kann. Da» 

gcäüieie ift eine jUate eiu£ache Uu^«Uun^ dec 



«igen Hod nur für bcfcheldene Fufaganger^ 
aut den 4 Speeiea und etwa* oiaturUiher Geome- 
trie diftebal*eb«i gehen. 

Auch fcbcint « mir, ^•^•«** Wg« f «^ 
len raireiben hat, wcnn «■» «f«* ■ 
Tafeln rechnet, ah nach denen 
drr.au, Sie lübr«n da. Beyfpiel de. P c de 1^ 
göre an , WO fi««* X-'*- T-j^^'^er"!-^/; 
L Ziffern gclraucben. Bey dea.felben Beyfme. 
Ic bat Lindenau felbft S. «0 feiner T.f. 96 Ztf^ 
fern gebraucht, u-d dabey-noch ^}^l\'^J^ 
IcbxiZhtiu die er brauchen muCite. I*b ha*«;^ . 
S^oMg^ Ber-a«».^ de. Moatblenc nicht aUe 
Ziffern pefchrieben, die ich « ^^Xt"* • 

hatte. Ihrer waren 1.0. ^7 i^ff^^' M' 
fpiele mufue ich nach Lindenau's Vorfchriff, i<> 
Wie er üe S. 6B «nd 60 der Einleitung g.eht. 
ifld Ziftm felaeiben. Damit Sie fehcn »b icr. 
unnötl.iger Weile welche 6«f<=hriebea; J^. 
wÜl ich Ihnen die Rechnung nach Ll»d€««te 
Taftl»^'-»— 



MfrBtbUiie Beiee&nee atÄ UniMM». 
Oben 16 Z. 0,26 L. Teiap.deeQiwefct*»*»-» 

Temp. der Luft — a°, 3« ■ . 

Unten 87 Z. 3,»a L- Queefct lii ipP,«.!«» 

Taf. I für &6 Z. o. Z«. und, 
für + = »,«049fff 
Tef. II noch für 0,2 T.. (att^Tf) 4*2' 
noch für 0,06 1*- »So* 
Tef. m fof 97 

Taf. I für 27 Z. 5L u. 19»,« ■1,43456«« , 
Tefc n noch fiir 0,1 L. (198»0 *35< 
aocb für o^oa Irf» 
. Tif;iI[»rM Z 

o,»e90io§ ' 
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* * für «,a ■> 'a,^ 

t— t =: a4,9T»f. VIfur a4«ii. mqoT. « 7,« 

für 90 T. + 0,4 

für + 0% 9 und ga oo fo,5 

: . ' • »8.2 



Corjection -r 26,7 
Oeifilierte Hdba «290,0 



Höhe bi* auf den See «263,5 
Tür Abnahme d«r Sckwere für «{• i3iO 
tSoö — aopo Toifen ♦ 

Barometer McnuMj; , .«ay?, } ' 

Die trigon. Meli, von rr^B « Mtfö^S 

Unterfchied ss i.oToif. 

Meine Tafeln nelimen 1 j Bogen r ill. Herrn 
Liiukonu die feini^en p. Jene biauchtc ich 
mir Snal auftufchlagen , dicfeSmal, und hatto 
doch noch kleine Nebenrechnungen. OieStB . 
find fri ylich alles nur Kleinigkeiten ; aber'Wrenn 
YOn dtr Bciiueinliclikcit fler Kufsg.'ingcr <?ie Re- 
de ift: To kommen dveCe eLen lo in Bettncht, 
wie das Gleichgewicht, das bcy meinen nur 10 
Lotk, und bey Lind^on 1 Pftuid ilL Di« Ur> 
bebe?, dafs Hn. v. Uniennu die 1einig«m Ib weit« 
lSufti;;ucid iui Interpol ii ori fo uiilierjiiem gewor- 
den find, rührt, wie es mir lebeint, daher, daf» 
er ihnen doppelte F.ingSn^e gegcl>cn. Ich kenne 
die «itmoRii/cA«» Tafdn ntcbt; doch glaube ich, 
Aiff ße b'e°qttemer nn lleclinea feya werden^ da 
fte einfache Eingän;^« ha}>en. 

fiey der neuen Ausgabe meiner Tafeln 
W>ftr3c icih die LoEarithmen blofs hißorifch an- 
tSktt^t und di« achMfattabellen bis 14 Zoll ge- 
ben. Die Tafeln nehnen -dann .3 Bogen ein , 
gehen von 0,002 *u o.ojj Zoll, und geben in 
aüeii Fällen die Höhe des Berges ohne Multtpl. 
blofs mit 1 Additionen und a Subtractiouien, 
und beym Montblanc wwden dann buk 7o Zif». 
fierngebrancbc 

Sie glauljcii fcrnrr, dafs ich mich darin 
geirrt, dafs man das V'^rhältnils der Gewichte 
«an Luft und Qneckfilber leichter an der W** 
1^ ab aw.BuwMtWy habe be&iinmen kslnnea, 
niul neinan', daft 'die Ungewilabeit in der Be> 
ilimrnung mltdCDi Barometer nicht über ^^sgehe. 
Ich will biet über nicht ftreiten. Aber weichen die 
bfaiden ncuei'ten Beßimmungen, die von Daubuis- 
um und Kommando Mcbt um von einander 
flbl — Und iltn DmAinde wobl erwogen , wer- 
den andere Abwiogungen von Biot feinen wohl 
x|b abweichen? — Und berukt« d«« erft« ge- 
iMM« Favml von Haüty nicht gevadeaaf Ab- 
wieipuifea aü^ der Wuef 

In «inam anderen rnnela fatftabaa wir nne 
TteUeicbt nidic lo Idaht. Sia fiad dafSr, da6 



ntan -nherill töhmrc Rechnungen un 
Formeln anwende./ Ich bin es nicht. In- den 
kleinen Kräile meiner Fd-fahrungcn habe ichge- 
fu: (! -i, dafs man, hey der Anwendung »der Ma» 
tlniuatik auf's hiirgerliche Leben, mit jenei- 
ner Mathematik und <'-iw as Geomrtria naturalis 
eben So - jenaa und ebe.n fo Xchnell zum Ziele 
•kommt, aU mit den höheren Rechnungen. — 
Was ninn alle« ohne Analyfe kann, hateinlekr 
gtülsi r Aualyfl gceeiftt — fTrawip. Jemand^ der 
den KuUr und den de in l'lare auswendig weifs, 
kann die Hohe eines Bcrgr» und den Inhalt ei- 
nes Fafle» nickt genauer und nicht fchjicller be- 
rccfinen, itN ein Aiulcrer, der bloT* gemeine B.e^ 
chcnkunft und gemeine Geometrie reffteht. 
giebt abfvr Capitel in der Phyni», v. o <ni\\ ohne 
köhere Rechnangen langfamcr und iphter zum 
Ziele kommt; und wieder andere giebt e» , w<f . 
man ohne höhere Rechnungen gtir n'uhi inarf. 
Zide kommt. Indefs iß meine Mcinim|;, daf* 
man üa lange keine Goldnrünae auagieht, als 
man mit SUberniiinse auareickt, .und bev dei» 
Barometetr^cknungen braucbt man bladdioKn' 
pfennüuKe icx vier Speeles. 

Ihre Freyujüilugkeit hat mir gefallen. 
Wenn ich nicht irre: fo ift es wohl nicht lan- 

fe her. daft Ick mit Ihnen in einem ahnlichen 
'alle über ein ibiAiekea ^erk war. Es war 
«ir angenehni, d.^fs die Direction der J« A.L.Z. 
aieinen Wuaicli erfüllt hat , die Recenfion ei- 
n^tn JVJaune aufy.utidgen, der Jlchbnr.e mit drm 
Qegcnftande befchdftiget hatte. In- dieCcm Falle 
tft man fiefaer, «ine Reeenfion an erhalten, ina' 

der der Verlnffer fclbcr noch ft\ra» lernt« 
Und dief(^s fiud, wenn ich jiic lil iiie, geradedSe 
beiten. Dafs einer den anderen immer lobt, fülui 
EU nicht»« nl« Bu einer chinellfchea Gleichför- 
migkcit der Trrtbämer und der Meinungen. — ' 
Ein freyer Menfch lieht gern ein freyes Wort. ' . • 

De» letzten Perioden ihrer Reeenfion will 
ich nicht erwähnen. Wohrfchoinlich ift es Ih- 
nen fekon jetxt nnangenekm, ikn geichrieben aa 



Benxenkerg. 
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Antwort des Rcccnfenten. 

Dafs die Scbichtentnethode richtige Reful« 
täte gewähren kann , ja fogar hey einer gann 
flrengcn Anwendung auf d<in bekannten loga« 
rithinifchen Ausdruck fuhrt, darüber hat RoG^ 
niemals einen Zwe.ifel weder geäufsert aock ga^ 
bebt. Uierubor he<Kirf a alfb anck irgend aiaäii 
weiteren ErkÜ ruog n 1 (. L r , fondem ee kommt kiaa 
einzig darauf an, in w^cfc^n die in oljcn erwähn- 
ter IVeccnC aufgefiellte Behauptung, „dafi iiefm 
Methode nicht j*eu, nicht bttfuemer als fch»n eoi^ 
kandcne und endlich tuuk der «am FJ- eageh^tem 
hnrfieüung irrig «ml a n t ra a eWa t J*Y f^'- 
pkadet ift oder aidtt. Dm Ictaiara, dia izn^ 
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Scrßellun^sart lictreflcnd,. wird ficb felir feicbt 
nnd beßimint eiitfcbeidcn laflca, da dieft- ledig- 

Heb Sache der Rcrhnunj; iß. 

■ . Hr. Prof. Bemenberg fa^t in vorflclieiiflen 
'Bemerkungen,- man mülFa die Queckniherläulc 
■■ilf die lÄnc*-- reductren , die lie gehabt baben 
Wurde.weniificdic mittlere TempcraniT der Luft- 
riiilf i;cl.aFjt hatte, und wiJ! d.ma dincK eiti 
pnar Bc^rlpiclc zeigen,, dai's diele Aniicbc dic 
ricbrigfi fejr* Dag^ea Jilkt &AtwMLZvmft/s)^ 
'erinnern 

t.} Ift dieres VerfaIiTen.faT AnlSritigung der 

therinametrifcben Corrpctioncn ihn l haus nirWt 
dallelbe,. waailrrB. in feinen Tofelu djxu in Vor- 
fcblag bringt. Dort fpricht er S. 40* 64> 9^» 99 
4ieAiadig «Uvon-r dals-die tbpmtom«trifcbe Cor- 
rection , von dem ünfferfcbirde der Temperatur 

«li'-s R.iroilK'tL Tü und <l.r fir'-rri I.'jft ai.L.iiigp, 

und um uhcr <lie Art der Anbringung ^arkciuun 
Zweifel ül)rig zu lallen, hei&t es S. loi , in 
Hinllcbt der AjEwendung der darauf folgenden 
Tafel : die Verl4ng*ruHg der Queckjilhrrfnule iß 

VI ZuiLc'i iinyr^dici. S:e und n/' i^<-r('i f wenn 
das ßaremettr unirmer, und addirt, u-enn et ktiU 
ter hing^ als di» Jrey* Luft." Uifi aber diefet- 
Vcrfahren gaoK trrig ifi, bat Eec. S. 175. der A. 
X<. Z. 7.ur Genüge bewicfen ; welches Beweife» 
>M Übrigens für Jeden , (U^r nur ein f inzigea 
Mal die Thooiie barometr iTcber Höbenmcflungeu 
dhavcliAudirt hat , ßtt nicht Bcdwfte, Allein 

s) ifi auch die hier ron dem Vf. gegebene 
Anficht fallcb und.mufs atif unrichtige IC^futta* 
tS^fuliren. 

1:1» iß fondcrbar^daf« Hr. B. immer die beuten 
von einander uaabhinglgen Correctionen , die 
ttumittelbar tbermometrirdie des BacooiettMitn^ 

' die TOn der mittleren> Temperatür in gaiwen 

Luflläule abhängende Corrcclion der haromctri- 
, Xchen üoeffiricntcii ni:t einaitdci: vcruiilcht und 
ve i w mc hielt, und tladurcii. auf ganz iirigeAujnrea* 
düngen gelührtwitd. Der Vf. fpricht hier j^mnaT 
von wit</e< «- 'reuiperatur detinne liegenden JLuA- 
faule, w .ilireud ducti l^cy dt i tlici nioiut ti ifchcn 
Co: tcctiosi de» Biirometei» duicliau» niclit von die- 
fer, londcrn einzig vom L'«tc'/t/n< Weder Tempera- 
tur de»Queckulberd iader obwcn und unteren Su- 
tion die K' de foyakaoOf NacB der im Eingang et- 
was unbifiiinint (gegebenen Erläuterung und der 
|lauu folgi'udcn lierceknung des Alont-blanc 
, gebeultes, als wolle Hr. L'. die thcriuomctrifche 
C<Ht)BetMiijeturoaapl>rActuwiiraii, (dafs, weon- 
I1 , fl Sie oberen und unteren beobachtetea Ba— 
roiu.:tcrl.olnn , t, T deren Temperaturen be- 
deuten, die cuicigirten BarometerAäode feya 
faUen, . ' .. _ 

ht^ h: l±Ä , md H f H i 
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Allein dicfe Corroctioutmethode würde 
npch auf weit ärger« Fehler al» deüiea ezite irri- 
ge Ve i la h rtiagMKt InluMiii^ d«Bn wiiea. B* dl» 



uBterarviidf obere Temperatur «{• ao* «ad 4^ ii? • 

Reaanv.r To würde die,, mit dieler Art tob thev» 

jnometrifcher Clmn-ction berechnete Hohe um 
melir aU 100 l'uf» irrig fcyn. Wenn übrigens 
Hr. B. daraus, daf»feln Verfahren \>ej ein paar 
Beyfpielcn wienig abweichende Refultiltegliell^ 
auf defTen abfohite Richtigkeit fchliefsen wHI: 
fo muffen wir benierken, dals dlffer Sclilufiun- 
logifcb and es/ überbaujpc keine nachahmungs- 
werthe Methffdr ifl r einen Beweis a pofterioii 
führen ati wollen, wenn fich der Gegenftand, 
wie es hier der Tall ift, mit völliger Beftlmiat» 
beit a priori iiln^i Iflien liilif. 

Doch- fo«iderbar genug, bat der Vf. von 
feiner als .richcijR'aa^efiellten Anficht und von 
di-n wiederholt fowohl mit Worten- ab aaUZah» 
Ion »ngf führten- mittlerem 'Femperaturen "hvf der 
Bcrecbtiunc des Montblanc keinen Gebrauch ge- 
macht,, foodern hier die uncorrigirten Barome- 
feriiSben imVerhlltniIi4a# Ttinperaun- Di£erem 
beider Stationen corrigirt^wie, fich Jode« beynr 
IS'achreehnen leicht ühcraeugcn kan«.- So Tich- 
tignuniHefsiftlfolft das Relultat der RochmuiR 
dcüwrejeti doch nicht minder fallcli, indmi Hr. JJ. 

'dann an«' eitie^ S. p.'^.feiaea Buchs 4u;l'indlichpa 
T.iffl einen Factor nimmt, der fehlerhaft ift,. 
weil die ganze Tafel auf dem mif/vx AosArudt 
4-0. 00477. v) » s mittlere Temp. 

. beruht , Aatt da£» fie mit. 

»4409 (r?f o . 005. ir) 
bitte coofl^rt werden Collen. AtuHa. Btnxtui. 
Kccliuung folgt (wenn-der corrigirtcBarometer- 
ft,in(l auf d< in IVIniithlanc ftntt l6.o')^, lO 't)^ 
und dcQen IwOgarithrous ftatt Sl^opö, 3tJ»i9 8*^ 
fetzt wird) die Höbe des Berges 13Ö65 F. , ftatl 
dafs die richtige RechnoacmitHluA'«. Elementen 
i'jöpS F. dafür giebt,. fo-Ab alTo die irrige M*» 
thüde eliu-fi 1"< Sik r vnn aQ Fufs zur Folge hat. 
Würde daher der Vf. die oben erwäbnie zwcyic 

"Ausgabe feiner Tafeln, nach der hier darg« leg- 
ten Anficht bearbeiten und dabey Äeben bfei- 
ben, die thermonietrifcbe CorrectionderQucck- 
filbctfaule im \ t i 1 all luJll der mittleren Toin- 

Seratur der Luft aiizubringen : fo würden auch 
iefe Tafeln unrichtig, und unbrauchbar werden, 
dn ihre Confiruction abermals auf itTÜen Grund* 
fät/cn beruhte. Darüber alTo,, dafi die von den 
Vf. jetzt gcgebiMic Darfteilung der thermometrl- 
ichen Correctionen bey HöheumelTuoeen mit 
den Barometer irrig ift, and auf fallcbe Bjs- 
fultatc führt, kann wohl bey jedem Unterrich- 
teten kein Zweifel librig bleiben.. Allein ob mit 
einer richtigen Be.bandlung der Schichtennie- 
thode eine bequemere AeduiunE als nach Olt- 
'moHHS und Lxndaiaut TafÜii erhalten werden 
)kann,' das läfst fich allerdipKS iq balbmiBt niebt 
entfcheidcD, da es hier auf GewoBnbelt und in» 
dividucUe Ucbcrzeugung ankömmt, und l\rc. 
fich eine £ntfcheidung um io weniger anmai»i.n 
mag, d« « ia di« Jutitfisabidt kownen wSxii, 



Digitized by Google 



jU/x iV pro^ria caufa «n vntitn. Ohne e«e- 
•BM Urtheil begnügen wie UM daher. U*ro&ex 
■BT Folgend«» su bemerken. 

Da htiy Berechnung von alleii evf iurerer 

Erde vorl^mmenden Bergbölieu nie i>u'1>r nU 5 
JDecinMJen erfoderlich Und: lo wird auch uiit 
Aoirmdung der itiufenau/cAifn Tafeln, für alle 
-HSben unter 16 — i^vo Tgifen, der Gebrauch 
TOndrey, höehftetn vier Tafdn und dat AttfTdue»» 
ben von 40 — 43 Zahlen vollkommen liinreiclirnd 

■ feyil« Wenn Benzenberg und hindenau (in der 
Einleitung zu delTea TahUt baromitr ) bey dem 
Fic de Bigore mehr Zahlen niederfchreiben ; £0 

■ war diefi ttanAtfaig , da wohl nie bef dner ba» 

rometrifchen IIöhcnbcRimmung die Genauigkeit 

■ fai> auf llunderttheil ToifeB veilau|;t vvetdeu 
wird. Dafs llr. B. fiir die Hohe des 3IoiitLla:ic 
nach JjüidtHaut Tafeln x66 Zahlen brauchte, ift 
wohl nttr rMoe Schuld} Hae., der diefe Beeh- 
niingen etcisllch häußg gemacht hat , kann vcr- 
üchern, dafs er, wenn die Beobachtungen ge- 

gebeii vnd die beiden Argumente -—-^ «nd 

t — t' üoraairt Und, auch für Berge , wie der 
Montblanc f nie aaebx ala flalgeade T**»'**? nie» 
derfchrelbc : 

ober. Birom. uni«r. Diron. 

Tab. 1. 1, «0500 1 • 4:^4 <^4 
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1.4^60 
— 1.B0560 



aepo.o 
— »53 



CorrectiOB 
Tab. V. — »a- » 
— Yl. — 8-4 

26.5 

Tab.Vn i. » i.a 
— a5^ 



aa64. 7. = d* cafMlitMi H«. 

Ma INÄsran« 

Ganc daCelhe Refultat , welche« Kr« B. fia> 

det, nur daft IVec. bey zweelmirug geführter 

Rechnung, fiatt 166 Zahlen, deren nur 54 
brauchte ; deun die leichten hier VOrkom- 
III enden Interpolationen wird doeh wohl Jeder, 
der nur etwa» Bechnungsfahigkeit hat, ohne 
IHIübe au« dem Kopfe machen. Die mit einfa- 
chen F.ingängen conftruirten oltmannf hen Ta- 
feln nehmen eiuen kleineren IVaom al» die Un* 
denaufchen ein , aMeheii aber dagegen eine be- 
fondere Operation wegen der thermomctrifchcu 
Correctiott nothwendig, die her jenen nirht 
Statt findet, fo dafi wohl immer vctniclirte Be- 

Suentlichkeit der Rechnung nur mit grölaercr 
.uadehnsng der Tafeln zu erhalten ift. Dalä 
^dieR'echnang iiachHn.£';. Tafeln oucli fiir unbe- 
quemer aU mit den fettheii^en Hulf.mittcin er- 
klärt wurde , p.-fch.ih aus dem j;e\vif» fehr zu- 
rckhcndcn Giundc, weil deren Gebrauch eine 
miihfarae MultipUcation und dai Auflclweibeil 
von .wehr Zahlm, aJa be^ don 9Umamm4iMi*$uM' 



3fi8 

/f/i«! Tafeln , nothTTcndljj macht. Wenn bey 
einer neuen Ausgabe diefer Tafeln nur zwey 
Additionen und zwcy Subtractionen erfodett 
werden; t» miilTcn diefe anf einer anderen Con- 
ftrnction, als die vorliegenden henzenher«f(heH^ 
beruhen, von der Ree. natürlich keine Notix 
nehmen kannte. Allein foUien diele 'I'afcln in 
einer wirklieb veibeflerten GeAalt erfcheiae% 
and 4lereB Beortheilung von der Redaetion der 

}.A.1j. /. abermal* dem gegenwlrtigen Ree. f.u- 
getbeili \* ciden: fo wird fich der Vf. überzeup 
een können , wie gern wir geneigt Cnd» ihm 
.Gerechtigkeit widerfahren r.u lalien. 

Wai ferner die Art anlaupt, wie die Theo» 
rie b.iiojncti ifrlier HöhenineÜutitTen am zv. rck- 
uiärtigfleu darzuilcUcn ilt : lo iii dief« allerdings 
ebenfalls ein Gcgeafiaiid, der auf Erfahrung 
and individueller Auiicht beruht ; und fo fehr 
fich Ree. verbunden achtete, feine Ueberzeugung 
hierüber offen darzulegen: eben fo fehr ift er 
entfernt, diefe irgend als Autorität gelten laP 
- fen za wollen; doch könnte er (und wird e» 
vielleicht in der Folge tbun ) hierüber die Brie» 
fe Eweyer Männer anführen , die unter die 
berühmteßen deutfchcn Aßionomcn und TVIj- 
thematiker gehören , die lieh facfummt gegen 
Hn.jrr.Ter£üuren erklären. DasgrSfateVittidienB 
heiftt es in TOrftehenden Bemerkungen, da» 
ilch ein Herausgeher neuer Barumctertafcln er- 
werben könne, fcy eine klare und einfache 
DarßüUana der Lehre; allein eine foldbe i& 
doch gaaalwIKnHK de« \t, sieht gelongen, da 
feine wortreiche EntwickMung nur zu einer 
trrigon Vorfiellung und falfchcn Anwendung deC 
thermonietr liehen Corrcctioncu führen kann^ 
während zwey Zeilen hinlänglich find , um J««- 
4eni, der nur einen Begriff von Bnehftabenreeh*' 
anng hat, eine klare Anficht davon zu geben. 

Kndlich kann Ree. bey den herabwürdi- 

S finden Urthcilen, die fich der Vf. über frühere 
bTheiten in diefern Fache erlaubte, und bey de« 
raellenlrrthümern in deflen eigenemVortrage, dilk 
letzte Periode finnrr Bt-ui thciUniq der henzen- 
W^.Si hrift(No. 95. S. ifli. J..V. L. ZOfürunge- 
recht im niindclten nicht halten, und nurhöcb- 
fteos for minder nothwendig könnte diefe ricl- 
leleht au» dem einzigen Grande gelten, weil 
die ganze Tendenz jener Recenfion , wie Hn. 
Prof. Btmenberg und gewifa jedem aufmerkfa» 
man Lefer nicht entgangOB feyu wird, fehr be* 
ftisunt dahin gerichtet war, durchaus jede« 
nicht gpiis nothwendig wilEBaTohaltlichea Ta- 
del darau» so ontümMB* 
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X X T E R A a I S,C H E NACHRICHTEN. 



ValreTrititen. 

Tereeicliuif» der vom i Februar iQii «u haltend 
den lulbjilH-igaa Voslefungea auf der k«il^ 
UniTarßtit sa Dorpat. 



'r. fi'ilh. Friedr. Uezel , d. Z. Decan der 
theolog. JFacultät, derdteg. Theol. umloric-nt. 
Ititcratttr or^. ötfentl. Fnrf.., wird wöchent- 
lich, jfreymal t) feine iattirafchm VorUfuH- 

gen für die Kronftudirenden fortfetzen; 2) die 
Grundjntze der hebräifchen Sprache , nach 
fcitiCMi eigenen Ijclirbuche, vortragen ; 5) den 
Brief fetuU an ' die Chrißentu Rom, uod 4) das 
'Tß^ße Buei Mvfe, jenen nacli dem griechU 
fcnen, dlßfc» n.-'cli dem bcLfSifcliei» Originale, 
erklären. Er erbietet fleh auch, entweder die 
iu-nbifche , oder die chaliäifeh*^ oder die /y- 
rifeh« Spreche. oechÜBtnen «igeosa l4ehrbu> 
caern cu lehren. 
"Dt, Lorenz F.nerSy ordentl. Prof. der Dogma- 
tÜiund chriftl. Sittenlehre, wird i^dcnawev- 
ten TheLl der Dogmatik, wie Eewöbnlidl, 
4mal wöchentlich; z) eine kntifthe EihMXf^ 

\ , in das alte Teß'nment , nach Brodunanni Pri- 
mae Llncae Criticae S. V. T. ; 3) ansJiiluV.che 
Einleitung im die dogmatifi he Uottesgeltthnhctt^ 

, unentgeltlich, 6mtl wöchentlich , vortragen. 

' 'Dt.lUrm. Ltoy. Bohl'-nrh^rß', oidentL Trofl der 
prhkt. Titcologie, wu<l 1) die Regeln der 7fn- 
tecketik 3inal wSdwntlich vortragen; 2) fei- 
ne. Zuhörer in einem kursen GruodriQe mit 
der "Paßoraltheolos,ie bekannt »achen; 3) die 
kirtldtthen Jhenhiuner nach eigenem Lcitfa- 

** den, iu lateinifcher Sprache eiläulcrn, amal 
wöchentlich; 4) die homiUlifch-prcktifchett 

Vehungea ias hieligeii Studirendcn eu leiten 
fortfahren. 

Dr. Chriß. Friedr. S^elhach^ ordentl. Ttof. der 
Kirchcugefchichce und theolog. Literatur, 
wird 0 die chrißUche Religiont' und Kirchen» 
(/«r^/iic/it^nach Schrückhs Compendium, ^raal 
wöchentlich, fortfetzcn ; a) dieMUfr« theologi- 



tragen ; 3) diM 'tAUfdum EaupthevteUfiettm 
^klären. 

JI. Jurißifche Fa^ultaU 
Joh. Ludw. Müthel , d. Z. Decnn der juriff. Fq- 
cuUit, oidentl. Prpf...dca liefliiodirchen Pro- 
•rincUlrethto uild der ^raktifchea Reehttge* 

leUrfamkeit, lieft: 1) {Jeoielnrs drutfcfies CrimtF- 
nalreeht, nach Fcuerljachs I,( brhuibo, 4 Aufl. 
1O08, 4mal wöchentlich ; 2) liltere ließändi' 

fche lt«c/i(i^«j[l/ucAt« bieaum iQjahrbiuMler«^ 
6mal, nach eigenem Xjeitfede*.' 

Harl Friedr. T^hrer, d. 7, l'tjfes dr? :il;;ul'-mi- 
fchen Revilion»- und Appdirttions- Gerichts, 
^»HleirtLProf. deallürgerlichen nnd peinlidifca ^ 
Rechts,, romifchen und deutfchen Urfpmafea» 
wird 1) in noch au beflimmeiiideB'Stttiliden dte 
htßitutionen nach Hcineccius, 2) wöchentlich 
in 6 Stunden, die Lehre von Klagen und 
'Einreden erliutem. 
'Dr. Chrißian Heinrich Uteophil Kd^V, OrdentL . 
Prof. deaehft- und RfinlindifchetiFrtynacUl- 
RechU, lehrt: 1) die Pandekten, nach Ilell- 
feld» Juri^rudenda foi%nf. , täglich smal ; 
«) genrnnetdeMfehet Criminalrecht, nach Grol- 
niaii oder aucli ehßnifohes CAvilreehtf jeaacb- 
dein die /iihörer es verlangen. 

Der von der rnivcrfitifCafan nach Dorpnt ver» 
fetzte ord«nü. Prof. der jnriftifchen Facullät, 
N<fta»i(t«H, wird feine Votlcfung<M», bcfender» 
uUcv iulEfcbeeSUBlR«elit, nichileu behame 

ntachen. «_ «• j • 

Friedr. Kleinenherg., anficrordontl. Prof. det 
kurländifrhen Provincialrecht« tmd PrOtefvn- 
dicus der Univcrfaät, wird lefen : .») üeber 

die Oefchichte det kurhutnif. hen Rechts, im 
2u(«nunenh«nse mit der jLande«gefchichtc, 
naeb Dictaten , »Ml ^ Woche ; fl) über das 
IVefen und die Form der auftärgenehtbchett 

. - rechtlichen Oefchdfte, vcraundatf «k Vfbun- * 
gen der Zuhöret iu «igmuik JmarMtmgen^ 
^Bwl die Woche. ' 
ffl. Medicinifche Facultät,^ 

Dr. Chrifi. FrUir, Deutfch, d. Z. Decan der 
«edle. Facidtit, «xtatlf* VitL 4w EatbiA- 

5 w ■ " 
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JsuJhiBS «. TickanmeylnmAe, wir^ t) Eiit- 

hinJiingikunß n«ch OUandcrt IlandLucbe, den 
& Taetl vortragen, Snial wocfaentiich; a)Uebiut^ 
ggm tum FaHtome ftmnl wÖchrnilich aiiftclleai 
5) ihtt di« Kr«mkheit*n dtr CthtirMtden^ 
^Sehnei^inntny Sdugenden u. bttngten ^atun^ 
timmti \ t>rl( fimm ri liidt -n , und nachdem et 
diefe beendiget» di« Hrtuikkeiten der Hindtr 
im erßca Leb«iit]^lw» IMcli Henke« liandbu> 
che (Frankf. iBojK 0) biaHiun 6 Abfchuitte 
'abhandeln, jmal w5e]ientlich4 4^£^BUttr\T 
medicin. Mrankenhuus. 
Dr. Marlin ErHfi Styx , ordentr. Prof. der Dii^ 
Mtik, Arsaeymittellehre, Gerchichte uadI«i->^ 
teratur der Mtdiciii^ wird lehren: x)jbrxngv»- 
. mitttlUkra ia Terbuidung mit Receptirkunß ^ 
' naah einem eigenen GrumirifU- , 4inal wö- 
chentlich; 2) DiÄUtik nach Dictatrn, Slmal ;^ 
3j wird er das Ejcnminatvrium fortfetzen. 
^.Ot. DaHttl Georg Balk^ ordeatL FroL dex 
tbologie, Semiotiky Thecapie und Klinik « 
wird vartragen : Svecialtherapi* der Aitii- 

Jtn Krankheiten^ uach Arnemano (Handbuch 
tc prakt. Medicin. Göttingen iQoo), 5mal; 
■%) AUgtmüne Pathologie ^ nach feinem eige> 
n«n LiÄitfaden , '>miil ; ^) Gerichtliche jirvtey- 
wiffen^chajt y nncli ]>Ietz;;rr (Syficin der ge» 
tichtltcben Arziieywiirenlcbaft 3 Aufl.); 4) 
«Btac VI mtJRc. Kranhenhatu. 
5utt de« vocirten ordentl. Prof. der Chinir|^ 
Dr. fVeinholdy der nun nicht kommt, wira 
der biiUerige ord. Prof. Dr. Mlchdfl Ehren- 
rtiekHauxmann denCurfus der Chirurgie halten. 
Wiederbefetzung der durch, den Ab- 

fane de« ProL Dx. Jfenßnmm erledigten ord. 
'rofeflur der Amatomie, Phyfiolo^ie und ge- 
richtl. Arsneykunde lind bereits die nutbigr-n 
Anflalten getrofijen, deren Erfolg in Kurzeia 
wird bekannt gemacht werden. 
• ' JDc«. fciMfirr« .£iiHi CkkcriMi » ■anbawosiamtL Prof- 
wmt Pfo&etor mm anatomireheii Theater , 
wird lefen ; i)IJeber die Knuchen des menjch- 
lichen Körpers ^ 4"^! die Woche; a.) über 
UHuiktUi ^ Gefdfse y DfUftn , Zeugungsthede- 
des Menfekm^6iutki übet die Nerven, £tn> 
geweide, Suuutmvlmtßgt tUt Menfchen^ 6nuA 
W'ocbeiiclich fiyßk des Organismus det 
Menfcheity ömali 5) wird er an Leichnanun. 
aaf deati anatamilichen Theater Anwcif«a|^ 
■BT Ii«i«heagff»nnfc ettbeilen i 6^ fortfahxeo 
die mi<hlig0rem Dtteiplitun der Jntttm^t es« 
aminaiido und mit beßändiger Rückflcht auf 
Jlnthrofologie ^ Phyfik des menfchlirken Orga- 
mumm » Gejfundkeittlehre und Heilkunfi^ vor- 
sntrafaai^ 7} Eut Examinmtonum iAer mlU 
JJUt^^lutm dßrJbmmi* ia lafinifther ^i** 



IV: Philofophifche Faeultät. 



1^ 

nnd 3 Clafle der pliilofoph. F«eaUft, erdentl. 
Prof. der Beredf»m!ieit und «Itclainfcben Phi- 
. kriogte, der Aefthetik und (jifcbichte der L.i- 
^ leratar und Kunft, wird al» Anfang eines phi^ 
latagifclteit Curfui auf befouderea r£r6icheu 
ft) Homers Utas, die erften Bücher, erklären, 
nach rorau»gcfcUickter DarßcUung der kriti> 
£chea Fotl'cnungen über die Entfiehung der 
hamerifckatGefänge, 4 Stunden wöchentlich} 
l> Oeeros 4 cat'dinarifek« AmIm, etUicea, 
. nach Heiner Auagabe bey Greaaiiia, w6client> 
lieh ['i Stunden; 3.) wird er, wo möglich, fei- 
nen Unterricht in praktifctten Hebungen der 
latahufchen^ Spracht für M«.Kronfiudenten fort- 
feticn} 4} leine» unentcelÜidMa Uaterricbt 
tin^tt^eifr.Leib-«rii^etiicr.iiater.VIt Umi-- 
verfit.itihiUiaMk «BterTIt Mi&mdar 

Vhh-Joh^ IVdh. Kraufe, d. Z. Decan der xwcjr» 
ten und vierten GUlTe der pbilolbpbifebeaFa* 
cultSt, ordentL Prof. der Oekonomi^, Tecli- 

noloj^ie und Civilbaukuiift , Ritter de» bell. 
, Wladimirordeu», wird vortragen : i)Dio L<i>u2- 
vnrthfchaft^ nach Beckmann» Gruadrdtzen der 
deutichen livndwirtfchaft mit befonderec Be- 
siehung auf die hiefige Wirthfchaf^, wSehent- 

lich .(iiiitl; 2) die hür ^erliihe Baukunß mit 
fbndercr Rückficht auf die Landwirthfchaft, 
trobey Succowv rrße Anfangigründe cum 
Grande Cegen, wöchentL ^toü^ 3) üfi/Elf 
mente deiVntud' und Sehletifen- Baues, mU 
Fortfetzung de» Fluf» - und Deich - B.iue* , 
nach Gllly» Abrif» der prakt Ifchen VVaUerbau« 
kunfl, wöchentlich 4mal; 4) UebungeH 
Bauriffett, vrelcbe auf die ia den VoxlefuiigeB 
Torgekommenen GegenAiide Beavg beben» 

wöchentlich 4™^!» 

Dr. Georg Friedr. Parrot , ordeatL Prof. der 
theoretifchen und angewandten Fhjflk, Rh» 
ter de« Orden« des hetl. Wladimir, wird Über 

den zweyten Theil der PhyfOi M€k hÜUm «If 
gcnen GrundrifTe der thcoretifcbMI Pbjtt 
Ten j wöchentlich 6 Stunden. 
Dr. Georg Friedr. Pufchmann, ordentl. PrOf. de» 
allgem. GefchicbtCy Statifiik und Geographie^ 
wird 1) die äUere Univerfalgefckichte , ntdt 
Breyer» Compendium, 6nial die Woche; a)die 
neuere Gefchichte von der Reformation an, nach 
Anleit. des Lebrb. von Hemer : Darßellung der 
hißorifcheii Welt in jedem Zeitrmmme^ dimal die 
Woche; 3) feine Vorlcfungen über sveclairl 
fsige Fühlung dff iiLi'/f "ii/i/ifM Lehens fOrtSt' 
tsen , und z\var dirisuiul, nach den dritten 
«md folgenden Abfchnitten feines Lctiiadena,^ 
und bluf» die wiUcufcilBi J.chc- hliziehuiig dea 
Studircn'den abbandeln ; 4) e]n kißonfeh- 
iiltifches Cjiverpifoi ium,.i\T.ll\%oclu halten; 
5) Icitioa unentgeltichen Ui'ferr cLi im Ali«. 
Lehrrrinftitut, f. uulcr VI» O ^ CB*t*«'#>' 
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Benjamin Jifi'hr, «rrfenfl. Trat iet 
•• HhtOii/tw iknd prakc Phik>fophie wird vortr«- 
gen: i) Pfychologie und Logik ^ die erßere 
nach, ei'geaanDicUten, die letKtere nach Kant^ 
trBck«ACtidi4aal| 9)UetapliyßkjnatSchnAä^ 
Wdebentlich Smal ; 3} Mffrnlphilofophie, «teil 
- faiaca» eigenen Leitfaden, wöch>;ntlich 3fnaU 
• 4) mUg*meiMEmfyU»jfAdi« der Wigenfchafun^ 
wA Efchenburg,. wSclieatUc]» SbmIi 5) eito 
philofoph. C»n*erfKt&fiMmt 4) £^n«B ttneat-' 
geUUcben Unterricht im Jl^tm, f atiiifa/f 
tKf, f. unter VI- 
Dr. Fritdr. Rtimhach , ordentl. Prof. der C«n^ 
Ml-y FuMos- ttiHl Handel». Wiffenfchaften, 
Iriri hfen: 1) Tht&rMtte» NatioMlreichthumst 
»•ch Jacob , 6 Stnaden ; a) Enryklopädie der 
C^nuralwiffenfckmfUHf «ach Scbmala, 5 $«0»« 
den : 3}Kntifc Jet pUrtmntilfyfiemty S Staate» 
' W6cbentlicb' 

Fnedr. Bnron v. E(s^r, Ritter de» Orden» de» 
beil. Wladimir, «rdentl. Prof. der Kriegs- 
wUTealbbaften, wird 3aial wöchentlich leCa»; 
h) Befohlnft dir Jlmdyfe der B^eßigungtftU' 

thoden ; 2) Anwendung der Gejethtdehre auf 
die verfchiedenen Lagen des Feinden 3) Royal- 



J»rtiß 



catton i 



Artillerie i PnAtlfAtSt*' 



nutri«, ^nat die Woche. 
Dr. I»i*irf|i Hiirtm^miu &rbuM, i, Z. Restar 

der UniverPität , ordentl. Prof. der theoreli- 
fchen und angewandten Chemie, wird lefen: 
x) theoretifche und ExperimentiUdtemie ^ 6 
Stmdea wödhanflichi a^pluiniUKemtiJche Che- 
mie j aU Bweften Cnrfiia der Pharmacie, 5 
Stunden wöclientlicli, hcide Vorlefungcn nach 
leinen bekannten , gedruckten Compendiea. 
— Sollte der Prof. der Naturgefcbichte noch 
nicht etngetrc^n feyn : fo wird derfelbe ei- 
'-aige Standen wöchentlich Fflanxen analyüifa 
und zuweilen Kxcurfieaen anfiellen. 
Dr. Philipp GuAav Ewertf ocdeiu). ProL te* 
' . ficTehtehte» 'StatiBilt und Geographie dea nS- 

fitchen Reich», und der Provinzen Liefland^ 
EliRlarid, Kurland und Finnland, inabefon- 
dere, lehrt; 1} Statißik det rußijchen Reichs^ 
aach G. Haffel* ibtiftikhem Abril» de» ruiTi- 
fehen KatterthmiM, nach feinen neueften po* 

lltifclien Beaiehungen (Nürnberg 1507), 5mal ; 
») Staat sverfnffuug Grojibrilanniens undFrank' 
rneks, 5mal; S)Rufsuindt neuere Gefchicktt^ 
(von 1613 bi» iQoi), 4ni«l wöchentlich. 
Dr. Andrer Jiajfarow, ordentL Prof. der rufR- 
' liehen Sprache und I/iteratnr, wird gleich 
, nach feiner Ankuafl feine Vorlefungen b^ 
'Itannt machen, in welchen erdterorzugUchAm 

ruffifchen Autoren erklären winl. 
Der neue, bereits erwählte Prof. der reinen u. an^ 
gewandten Mathematik wird feine Vorlefuncen 
au leind» Zeit behannkamilien» Eben £»4er 
übImb «Bwttto «nA hdM^tm am otteitL 



Prof. 'der f^ntur'gefc\icVte x,heth»Ufit ^UA . 
Botanik inabcfondere, Dr. Ledehour. 
T>T. Hart iMimig'^lruve , Prlvatdocent , wird 
x) üerodou tweytes Bn«h erklären, 45tand«» 
wKhentlich ; fl) JuvenaU Warfrm e^ifitän, » 
Stund. ; 3) die Mytholog'xevoTXrB'yen, ,', Stund. ; 
4} PraktiJ'cke Vehungen im Lateinjchreiieß 

. umi Latem/pretjigit anftdlcn» • Standen. 
Laet'tmim w.J^mMftei* t»ul Künßen. 

1) li\ der rußfchen Sprache giebt Unterricht 
Thörner, Loctor der ruflifchen Sprache, wel- 
cher Unentgeltlich ein Conveiiatuvium halten, 
und fich darin mit OsaaMaatifc und .curlorirche^i 
Lefen de» bekannten rnfli&heo Werke Caibnna 
und Harnonia befchäftigen wird. Auf»erdem 
erbietet er lieh, fowobl Anfängern, al» auch 
Geübteren im RufCfchcn , nach jedesmaligem 
Bediirfnif» derfclben , gründlichen Unterricht 
eu ertheilen. 2> Im Deutfchen giebt Unterrieht 
Peterfen, Lector der deutlehcn Sprache. ~,) T u 
L«<ti/db«« Rofenberger , Lector der Icttlfthea 
SpMehei.' Sr tHrd a Stunden wöchentlich da» 
lettifche Converfatorinm , mit beftändi((Mr M»«- 
weifosg auf die fienderfche Grammatik und »nf 
leine her Sielonhaaen und Sohn in Mli tauhet- 
eiiweigiiiiiimiew FtoniMatabellen für die letti- 
r«r^» halten; 8) Uetet er afilaerdem, 
gleichfalls unentgeltlich , I.iehh.ihern der letU- 
fchen Sprache feine Hülfe iu manchcrley fchrift- 
lieben und mündlichen Uebnngen an, deren he- 
Cimdttt Theoloccn bedürfen aMOcen. 4) ^ 
mfeken ». HotÄ, Lector de» Aftnifchen'Spr»» 
che. Er wird a) unentgeltlich smal vvöcht ntL 
Anfan&tgründe der icvalifch-ehflniK hcn Sprache 
nach Hnpda Sprachlehre (Dorpat , bcy Grenziu» 
x0o6); b)2mal wöchentlich UeouauMn. in Jckrifl- 
liehen Auffatsen mit befonderer Rfiekßehf «nf 
Reinheit und Aechtheit de» dÖrpt-ehttnifchcn 
Dialekte» TOxaüglach aum Nutsen derjeuigau&tu- 
iBiwiJen ■ n rf t'U* t weSrhe bey ihm im nicnß- 
TcrBolTencn halben Jahre dem Unterricht in der 
ehftuifchen Sprache Le ygcwohnt haben ; c) er* 
bietet er fich, die ehfinilchen fchriftlichen Auf- 
latze, vorzüglich die.niia Behvf deaöffenUichen 
Vortrag» au^efeutea ehSnUehenFtedigten« aiife 
folchen, die feine Beyhülfc wünfchen , gemein- 
Ichaftlich durchsngehen. 6> Im FranzSJ^fchen 
Dr. Fallet de Barres, Leetor der franaößlchen 
Sprache. Diefer hilt a)ein CenvetÜltBrittmAipal 
wöchentlich j b; giebt er eineüehe^ßchtder fifan- 
aöf. Sprache , amal wÖchenil. 6) Im tngUfcheiL 
Montagm, IjectOv der engt Sprache. Diefer 
wild a) SBMt im EngUfchen unentgeltlich Unter» 
rieht ertheilen f b) privatim ein ConverlatO- 
rium halten. 7) Die Stelle einea Lectora der 
italUnücben Sprache iß noch immer onbefetzt. 
•») In .der Rmümnß lunienichtet jiar SyilU 
Anw mmisäiSUk^ •} la» Ftdim 
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ierfethe, offtsntllch. 3)In it/t TWiidEm/f,^«rTns* 

Ttiti&et Chevalier , xineufg''\l\ ich. i^)Tn r Zei» 
• chenkunß der ZeichcnnK iltcr und Kup'"eiftecUer 
Senff unentgeltlich und privatim. 5) In der 

' Münk <l«i" Lehrer der Toukunfi, Fricke, öffent- 
lich. 6) la mechanifehtn Arbeiten ^ veno Over» 

lu^wirÄ, der'UnivvrlititfawdMinffiBt Peiitut. 

. Yh Oeff»ntluhe Lehranßnlten und unffu^(Cknf^ 

liehe Sammlungen. .""'»,. 

In dem aU^«fR«<>i«n L,chrerinßitnt W6*den , 
nach Q* lOS'Vbdf 104 der UniTcrritat»ßatuteny 
die Directoren Bhrdutßfmf Jdfche und Pöjeh- 
mann den Seminarwen nwthodologilchen 'und 
• praktifchcn Unterricht erthellen , und zwar der 
arfte fortfahren ilo zu iihcn in Lrlilaruo| der 
Oieli det Horm , wo er rtoheo gablMb«a ift im 
Anfange des dritten Buche»; der aweyte didak- 
tische, der dritte hifiorifche LViwn^ew fortfetaen. 
Aufscrdein verpflichten fich nach$. 106 verfchi«- 
deae PrQfefforeo der pbUoC FaciUtit z^m Unter- 
rielite der Scnmariften. — ü«l»er Angclegcn- 

heltcii dr» Inftitut» wciidrt insn fich an dCD d. 

Z. verwaltenden Director 'Mor^enjieru, 

Im allgemeinen akadetnifclien Jti itHkmhnufe 

trerden dia 3 Diractaren dailelheu dia gonrebpp 
' liehen Atheiten TomeliflMn , nad «war wird d^ 

Director , Dr. B>ilk , in der oiedicinifchcn 8e- 

cttoa der Anftalt, die tecbnil'chcn oder kliui» 
" fchen Uelitttti^ laitaa, tigUeh rcn 10 — ii 

Uhr, dt nSonntng nicht atuganommen. Der Di- 

tcctor , Dr. Dfiitfth , wird da» et'hurtsbüJfliche 



•laiftiMni^MSck, mafo bh (Me^heit da«« 

feya wird , aalten. Der Dircctor des chirurjj^i- 
fclien lUinictuttt wird leine üebungen anCei^n. 
Da« anatomifche Theater aeigt auf Varlaagen 
der Profector Prof. Ciclioriiut ,4»» pm^iolo g ißdta 
Sammlung Prof. BaUi. 

Uifi Vniverßt&isbihluithek wird für das Pu« 
,$läown.wöclianUiclt amal gaÜ&iet, Mittw. land 
.Semial». »ea • — 4 Uhr , «ater dar Anfßdit da« 
Director» Prof. Morzenßern und des Vicebihlio- 
-tbekajv, Prof. I'öfchmann. Auiaerdem habea 
dtuehrdleoda FxeMda fich aa dao Diracior m 



Wer da* MSufeum der Kiuifi m lebem 

wünfcht, batßch'and^n Director Prof. Mor- 
genfi*rn aa wenden* Daa tiaturalicnca^Ket 
4Wi0-dar Infpector'tffpacAc, Mittif. ti JSamiab. 
«Ml» — 4 Uhr. 

Um die Sammlung phyßkaliffk*r Apparate 
•u fehen , Hat man ficn an den Director die%s 
CabinaM, Praf. .Forrat,. sa wanden. Eben Ib 
wegen dar S«mmUb»g ^minfdur Appiratt mn 

den Director, Prof. Grindel ; wegen der mili- 
tärifcien ModtUfammlung an den l'rof. Baron i-- 
Eitnerf wegen der technologifAen Mudellftimm- 

• Ziuii^ an den Praf.. /fr««/«/ wireea de» Obfwa- 
toriums and wegen der Sfimnlung für die «n^«- 
wandt'' ,Mr,;l:rm~'rlk, Lpy Erledigung der SttUcn 

• dea Director» und de* UWervator» , ajj den Re- 
' etm der UnircrUtät ; weccn des beimmfiken Gar- 
tens, m AbwcTenhei^ ftaa UicaaCmraj. ^ da« 
hotanifcheu Gojrtner If^nHfMim, • ; 



LITERARISCH 

I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In unferam Varlaga ift erfcbienon : 
Mnemön^ oder praktifeke Geddehtnijtkunß tarn 
Selhfiunterricht nach den 'N'oi li fungen de« Hn. 
a. Feimaigle. Mit vielen Kupfer« und Ho^- , 
rehiiittaB. gr. 8* 1 Rthlr. (lehfifirli «dar * i. 

-. Die Liebhaber der Literatur iinden in die- 
ler Darftellung eine vollfiandige Anweifung« 
wie biaker noch keine aid&iffte, aut Fraxia 
dar mit unverdieBtem Lob «md Tadel gleich 'oft - 
iilicrhüuftcn Mnemonik. Sie werden fuh h'u- 
durch in den Stand gefetat finden , ein dciiniti- 
ve» l^rtheil tm fallen vbar die Grülsc dicfcr 
Kunft nnd deren Weath/ Uad. weichere gebil- 
deten Menfebe« ItBrnita ea wobl gleichgültig 
f< vn , h\rT i>Iclir lult eia,cnen Augen zu fchaucu ! 



Auch den ehciBalijjca bchulem des llcrra ton 
Feinnisle, bolfon wiri fall dicfi: DarAellnng ei« 

ne /nicht unwillkommene rvecapitulation fqua» . , 

beCbaden da fia IVIimcha» baiicbtigat «ad Buchböndlec Nit^* 



Fdter , Rector Hevfe, CaittCCiex ÄiAnf luid 



E ANZEIGEN. 

den Anfang »u cinegr Kritik diefcr Method» 

Varrentrapp und Sohl, 
BacbhindJer in Frankfoxfa» M. 

II. B iiclier Auction. 
Vom i7ten Juniu» d. J. aii wird in .Norit 
'bauTen hey Herrn Credo vor den drcy Linden, 
die Eihliotbek eine« gelabrteo, danWifleniSphÄf- 
tca u-.ul den Seinigeo au firub entriffencn Schilf 
manne» öUentlich verft-igcrt werden. Sic ift 
bafondera rekb an lluliMUittcin zum StnUium 
der bebräifclian., griechif. hcn, laieinifcli a t-nd . 
dcutfchcn S|.raclic, lo wie derjenige» IV^cn- 
Ichaften , lUe anf Gymnolien gelehrt werden. 
Kataloge fuid uncntgoltlith zu li.iLcn in "Nord- 
haufen bay .dem Uoirn llcctor Jieyfe, in Jena 
bcy dem Hefm Candidat liUin und in Gotha in 
der tjipedition des nll gemeinen Anzeigert, Ao*^ 
wartiic Aultrago in frankirtcn Briefen uhernafc- 
men au ISordbaufcn die Herrn TriVjiinallicbteT 
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'I. Vcrzelclnrira Aci im Monat May in' der J. A. L. Z. reccnßrten Bücher. 

C 1^»« Ziffer bescicbnct "üie Nimier , die «w«y te die Seite. ) 

EcJurnwin Erklirunj; »Her dunVelD Stelle« • 
in deupaulinifehen Briefen an die Koriutker, 
Galiter , Epbcfer u. f. wr. 23. iou 

v.rE*UbfnKtitik der KriegsgelehTfimVdt. in Ab- 
fiel» »uf wiffcnrch»ftlicheCultur. i Ablb. , iig, 59f, 

^ Plan »ar Errichtung öffeoil. L«brfiQblo 

fflr RriegiwüTenfoliifunfUniTorCtiten iig, 307. 

F. 

Formty r. d. Wifferfuclil der Gehirnbolcn loi, »5». 
Fr«gni»nl niiKt»ire« cxtrait» dei Cunpagnct du 

M.rieUal Prince C. de Ligne iig, 36». 

Fre/eniut, f. Theorie." 

Frifch die Leideingefcbicbte J*rH, eine beleben- 
de DtrllelUiDg dei Triumphi religior. Tagend laji 401. 
Fttr die Frinen von G. 3 Aufl. Li»! 3^ 

Für Reifende nach Patif. Au« den Papieren de« 

Hn. Grafen 5. Heran»g.r. Rcicharä ii!tt iZU 

Furthntr da« Game der chriftt. Sitten - u. Glau- 
.faeut-Lehre, anbequemt detn cUriftl. lUrchenpbr. 
» Jahrg. ^33. 4oÄ. 

O. 

■k^Zth il^j 537» 

Gefcbe.ik fclr )*ng* Chrifleii , trdlthe da« Lie- 
beimahl Jcfu zum eifton Mal begehen «rollen laj, 4«;^ 
IL 

Häitt* crRe» Lefebueh fOr Anfinget in dar'latei- 

'vifchan Sprache. 2 Aufl. 103. 357. 

Happach neue phyßbnlircLe Anflehten, j Bd. iia. 3tS; 
Hfjnt der ATfcnih aJ» Fiebermittel loj, 847. 

Hfnke Gruudrif« der Kircltcngefoiiicbte zu Vor- 

lefungen. Deeudigct ron Vater • lao. 3t5- 
Herhart f Diffin. 

Birfch Intei>r»lufeln , oder Sammlung von lute- 

gralforineln , iti*. r^i. 

— — Sammlung von Aufgaben au« der Theorie 

de^algebraifchen Gleichungen. 1 Tb. 110. 8^9, 

Hern die Ewigkeit der Seele loi. 240» 

Uitlftbuch , ein , f&r Aeltern und Ersicher , die 
Jngead in de» Erbolungsfluuilen angCDehm n« 
natzlich SU befobifUgcn. 1. aßindchen 100, asj. 

1. 

Jahn GrammaiiM Ungnaa facbraicae. EJ. 3 114, 333» 
Ideen Bur BegrOnduug einer groften (teheudeii 
Armee, und daren zweekstilitige Benuuungi- 
•rt in Friedansscit ^*8» 3*T» 

K. ' ■ • 
lUopftock und feiu« freaade. Her»a(gege- 



./ZW da« Orakel «18. SiSi 

Anleitung xum Kopfrechnen für die Schulen 

de* Kreifes Rotireäl 107^ 
Autarbeiiung , nähere, det Schulplant der £le- 

.mentailehulen zu Rotweil. 1 Abtb. aAhA. iSli «28: 

B. 

t>. Bnczlco Gefchiohte de« i^Q Jahrb. 4 Bd. roJt 3^ 
Bmour-Lormian Omafi« oder Jofeph in Aegyp- 
ten. A. d. Frans, von Robert «>7. 557. 
Batx iheologifcho Zeitfduift. 3 Bd. 4 — 611. 

4 Bd. 1 — tt IL »03. »43: 

Beauval DiaUgue» pour la rie «ociale. Gcfprl- 
/che (nr da« gerclirchaftlicbe Leben, s. 3. Tb. 

a Aufl. 1 - 3 Tb. ' Uäi 334. 

Beck Grund fitze der Gefetsgebung U2& 
Becker Augiiftcum, Dre»den» autike Dankinl- 

1er enibaiteud. £ Bd. ki2± 555- 

Biot E»»ai de Göomcuie analytiqueappliqueaux 

couibcsctnux lurface« dutecondordrc. 4 ed. 116. 551. 
B/u/jJcm Religionsvortrago meiflent ober Epi- 

.fiel texte. aAutg. 3«i 
Bode afirnnoroirche« Jahrbuch für d. J. iSi3 102: "^^Di 
Bredow VVeltgefcbichte in Tabellen. 5 "Au»g. 120, 333. 
Bulletin de» Loix du Royauroo de \Vettpb.ilie. 

jßoj. Tome ill. »Qio. Tome 1 — lU .flSj aog. 

C. 

Contejfa , f. SaJIce Ccnteffa. 

Cuitltt der niederllndifche RcTolationtkrieg im 
ifi u. ill'^^h. AI« Forifeuung der/J»«7Z*r» 
Jchen Gelchicbtcw 3 Tit. , io£ 

D. 

IXacßellnn» de» Fei Jzug« von» J. 1809. Von ei* 
nero Augcnieugm 119, 569, 

r>ialBkte u. ProTodie der griechifcben Sprache n6. 346. 

Viophantut von Alexandrien Ober die Polygo- 
nalsalilen. Ueberfciti von Po/flger »10. 303. 

Dijan kurze Anleitung fftr Eisieher, die OdylTee 
mit Knaben zu lefen. Ilcrauag. v. H#^^art, nebß 
swey Beytageii von Thierfch u. Kohlrmufeh 1081 SSi. 

Dreves Wollet ihr auch weggehen ? 13^ 4ofl. 

£. 

"EherVin iheorctifeh-praktircbe Anwelfung. Land- 
fchaften jiacb Kupferfticben, Gemälden u. nach 
der Natur zu zeichnen a. zu ooloriran. aAufi. wj, 359. 
Ickermann Erklä^un^ «IIct dunkeln Strikn d. 



K. T. 3 Bd. 
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tflf» TOB Klaiifer • Schmidt. Ex&er. Ziray rir 

^'"■^ »22, 595. 

Knoblanch von den Mittoln und WVgen, die man« 
»iicljf.lüp<-n VerWrcLong«, rimimlicher Le- 
lenimillal »uf^rLalb der gefrtElicLcn Unrer- ' 
Tiichnng zu erkenncu , sa rcthflien , und wo 
wAplich wieder »iiriukeben. i, % Jh. in «« 

JCohlraufch , T. üiffa,. ^ 
Kopp Gnindrif» der eh«nir«hen Änjlyfe miaera. 

lifthfT Körper ^ ^ 

ÄurP'" Gmiidiif» der Vorlefungeo aberdatNV 

L*0nhardi Anleitung «ur Bereclinangtintl arith- 

mciifchen Artillerie. M.fifubca 112.^ 
Liebe und Etc. o.ler VargnOgungen ohne Ehe. 

welcliei in daa Defu? 2 Rde. ,22 
Lötz Ideen aber üffentlicl.e Arbeitabinfer nnd 

ihre xwecknijfiigc Orgaiiiraiion ,o5 s6fl 

M. ' 
JMaMach Lehrbuch der allgemeinen Men- 

fehcnwifrenrchafi 
Manf:.l,dorf. ll.u.b.darf au. der allgemein^T 

Gcfchichie der alten nnd nrnen Weil, rorif*. 

U.ing von r. B„c%ko. 14 Th. »^X 

Ift ^„ fiele F<Ktrchreiiei. der MenfclT ^ 

t«u einW.hn? sAdII, 104 a«. 

ATö/Zer gcograpLifche* ll.ndbutJi f.lr JugeudUhT ^ 

'cr. i Bd. 

J^TMe kl.i,„ Priratagande 4J 
ro« dem wichtigen F.i«fl„r. einet Gyn,»,, 
«um. auf da. Wohl de. S.a.t. ,„6 »7. 

^-n*. Sjfi«B 4„ «tomifürchen Phyfik ^ ^ 

N. 

Isolde du fl«eBenSynemedeuircherGebnTf»hel. 
f« feit de« Afl/ange de. .9 J.Lrh. a Au.g. xou 433, 

r-uhrit, Verfuch «ner D^rfl^ll.tng «1« .„.U„ai. 
icöeii ArxncyiDittel. in Rückficht ihrer Ent- 
nnd Unenibehrliehlieit. 

R. *^ «»• 

HelnhoU Archiv for Literatur *iind Kunß 
Jahrg. Jan. _ De«. \ 

~ - Archiv fOr Theater u. Literatur , Jahrg. ' 
Jiil. -. Dec 

lUife von St. Pe.er.burg „.cL den GefundbruiT ^ 
neu tu Lipexk am Don ,., _„ 



Ücmutat Etfai inr la langu« et lalittefiinre Chi. 

lürffelfa, r.cfclrrelbnngu. Abbild, der v. ihm er. ^ ^ 
«"«deneo grof.« Kraft- u. n;.b,..VI.fchiiie t.0,30., 

Salle» Contfjfa Alfred 

Samnilntie der PItno und Nachrichten von dTü^ 
beiden IlatiptrdiUchlen von Grofi-Afpi-rn und 
Deiitfch-Wa-ramiwifchen dor/r^p,. „„d üfler- 
»eicliifcheii Armee iin J. ißog. Deiufch u. 
franc. 

. 110, 5575, 

•r. ScUilUr GefchicLte de. Alf,l!. der ver*inig^ 

Niederlande von drr fpan. Regierune. 4 Th. 103, a4t. 
Sehrockht chtifliiche Rirchengefchiehte feit der 

Reformation.. fort^ermtv. Ti/r A/rni-r, o Th. »ao. xrr 
8ch,.lpl.„ , r. Aa.a,b.it.mc. • 9 ^ »»2. 5Z7. 

S^htrefier religiftfe Vorträge nnd Lieder ^53, 406 
8ki»ien au einem GertUlJ^ Seckn.Vonv.S.ii^^^j 
Spieker twey öffenil. Religionivortrlge am Ge- 

bnrttiae« de. König, und der Todienfeyer 

der Königin Ltiife von Preuffen * 423^ 4^ 

Stuhh» aofillige Ergicfanng über Schu'methode 

... Schul«eill ^ 

Sjfretn ei..rr.volinjndigen Crimii\«I.. Poliaeyu. 
Civil Gcfeug.buiig von r. C?. . - sTh. . loj. 

T. 

Theorie, neue fehr «infaeh«. kmnmlinlge TU- 

eben tn quadriren ^ ^ 

— ~ Fortfetaung der neuen, a. f. w. 1 Fort- 
fetznag 

n.VrM. r. Diffen, ' ^ 

ri/iJ<-iR«nn Anatonü« n. NatargeTchicfau dea Dra- 

' F. ■ 

"UrTaelien, einzig mögfidie . dea ■amOglich ge- 
g'aubien Fall» der preiirifchcn Feflungen im 

. J. 1806, und fichne Mittel, keine FeAuJig 
ohne Vertlieidjgiingd. Feinde SU dbergcbea 113,561. 

Vogthi-rg TafchetiVnch cum Studium der fran. 
aorifcfaea Sprache 

ffirfing neue Feftpredigiei). 1 T»hrg. ^ 
f^'olj Commentatio II de archidiaconatn Nortii. 

«Ol f46. 

Pf «idtu>ein dioceß. Moguntin« — f. ff 'olf. 



U. Verzciclmifs der BuchhnndluT,gen T aus deren Verlage Scliriften recenfirt worden. 



CDie vorderen Ziffern bedeuten die Nu»er <lc, S.rt'eV.. die eingeklammerten aber, wie 
oft ein Variier in «iacm Stücke vorkommtO 
Akademifc be Bnehh. In Frankfurt a. d. O. 105. 

neue, in Kid 98. 



Anonyme Verleg« 107. hq. 
Arnold in Dreeden 114. ng. 
B*ck in Wien 114. 
fioITeia Qaedlinb^g ua. 



Bureau für Literatur und Kunfl in Halberfiadt laa. 
Ciaz u. Gerlach in Freybere 
Denbnft n. Treny in Riga loj. 
Dietrich in Güttingen loQ. 

Bim in Frankfurt «. WL iioC«). ' ' 
Dnfckerqr, ItOmigl. in CalTel Qä. ' 
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Dunker n. ITnmblot in fl«rlla iis^a^ 

Eibfteio in MeiUrn i lo. 

Gidick«, G«br. , in Barlin xij. 

Glediifch in Leiptig it7- 

TitKi 0 iS 'Iwmvi'vji» in Venedig ng. 

GfibtiaTilt in Bambarg und WUfsburg «o.V 

Gundermaun iu Haniburg i lo. 

Hahn , Gsbr. , in irannovar n7. tat. 

HiilUr in Bern »23. 

Hamncricb in Altona mo. iiS- 130. 

Ilanirch'« Elben in Hildburghaufcn 10$. 

Hariknoch in Lciptig isfi. aas. 

Hajrn in Berlin üg. 

HmnricbibofM in Magdeburg ujq» 

Hemunnfohe Buchli. in Frankf. a. M. iSi. 

Heyer in Giefaen aofl. 

Hiiiig in Berlin lOL. aoS »o^. n7» 

Huber u. Comp, in Sl Gallen tau. 

Kaufmann in Maaobaini «ifiCaj- 

Keyfer in Erfurt ilg. 

Klofiermann d. S. in Pari« Llfi. 

Korn d. Ä. in Brealau >tS- 

Krieger in Cfflel und Marburg ioIa 

KrQlI in LandsLut 102. 

KuoA- u. InduAxic>Coniptoir in Bre*Uu iil. 



Landei-hiJuAric-Comptoir ia Wetoui iiQ. 11^ . 

IVlff erfchc Buchh. in Lemgo laa. 
Mittler in Leipcig 12 f. 
Milller in Erfurt »oi- 156. 
Alnller in Gicfacn lot. 
Keftler in Hamburg ußCO« 
ROtil u. KaulfuTs in Wien ei4. 
Böwar inGöltinpen 10:^. 

Buflfcke VaiUgtiuudt. in Halle u. Lelpxig loZ- 
SaUeld iu Leipzig 110. 
Schinimelpfcnnig u. Comp, in Halle aig. 
Scb6ne in Berlin i22. 
£cbrag in Nürnberg UL 
Schulbucbhandlung in Brannfckweig 1^ 
~ — — in Herbom lol. 

— • — in Rot weil io7. 
Schulterche Buebh. in Oldenburg '■_ 
Sch Wickert in Leipzig ISO. 
Thomaan in Landtbut 
Tliomas in Uirfcbbarg ti7. 
Tourneifen d. Sobn in Patt* u. CalTel ti4- 
Trenttel n. Waru in Paria a>4. 
Vogel in Leiptig 103. 

Waliberfcbe Hofbucbbandl. in DMtdea lOl* 



III. Intelllgenzblatt des May. 



Ankündigungen. 

Albnniit in Neuftrcliti Verl. 
Barth in Leiptig Verl. 
B«cl>errcLc Ducbhandlung tu Gotha Verl. 
Braun in Heidelberg 
Cutifche Buchhandlung in Hall« VeiL 
Fclaerker in Nürnberg Verl. 
Fr«nke in Berlin Verl. 
I^omiraiin in Jena Verl. 
Gtipfcrdtfcbc Vrrl»g^b.nldIu^g in Jena Verl 
Hahnifclie VrrlagibucLbandliiiig in Lcipiig 
Heinricbshn.'rn iti Magdeburg Verl. 
Hvyei und L ake in D-irmfla dt Verl. 30, 238. 31, g4S. 
Hof- Buch- und Kanft-Handinng ia Rudolfiadt 

Vf»'- 30, 253. 

Krimniel ia Halle Verl. 51, ä^ftT 

Kilzfcbe in Nordbanfcn Verl. 35, «79. 

Strtiinirdie Buchhandituig in Ulm Verl. 53, 252. 
Sttuber obrervaiione« in paedagogice» recentio- 
.'Tis Tim atqne elAcaciam in ufum juveniuti« du- 



S«. M5: 
30. 533: 32. ai9. 

55i »"5- 

S5. m- 

a»i 542: 
50, 

«9. =3«- 

32. 2lL. 

32. 250. 



dioCa 



TarrentrappondSobninFraakfurta. M.Verl. Jl2. 21s. 
Vieweg ia Berlin Verl. 3<i, 

Bcfükderungcn und Ehrenbezeugungen. 
Jhtwardt in Oldenburg jg^ ^-j, 33 u. 34, gfit. 

r. Arftin in Milnchen ^■^ tx. 34, a6i. 

Au fünfte. PrincelTin TOn HelTea-Cairel 53 u. 34, 263. 
Benrku in Zaneil- jl, aAl. 

Bnthfr «at Tiiflriagen 227. 



Cheruhiai in Pari* 
ßioniU in Wittenberg 
Ell er in Bayern 

EiMorn in Frankfurt a. d. O. 
ElliffH in St. Petertburg 
Engelhardt in Dresden 
Fe f der in Petersburg 
Fjrähn in Kafan 
Crrord in Pari« 
Oi^Sfe in St. Petersburg 
Hübler in Marienburg 
r. flammer in Wien 
Hartmana in Oldenburg 
Hausmann in CalTel 
Hetnel in Marienburg 
Henrici in Wittenberg 
Janfen in Frankreich 
Johannrau in Frankreich 
V. Kampti in Berlin 
Kannegiefsrr in Pranslaa 
JfloU in Tübingen 
Kloifzih ia Wiuenbcrg " 
Krägelftein in Ohtdruff 
Lamgier in Paria — 
Z.obeck in Wittenberg 
JLubba SU Jenkau htj Dansig 
Nictfch in W'ittenberg 
Olavfen ia Kopenhagen 
Olislo in Wittenberg 
Pair ia Pari« 



155 n. 5-1. 
53 n. 31. 
53 u. 54. 2^ 
C9, 226. 
33 a. 54> 2£l. 

32 u. 34. afii- 

»2.. 227. 
S3 u. 34» s&L. 
39, 227. 

53 u. 54. 

23, 227. 
22 u. 54» afii. 

S*> 044- 
SS u. 34« 257. 
53 u. 54. 26a. 
35 o. 34, 26a. 

«9, 226. 

19. 226. 

«9. 2X6. 
53 a. 34. 2£Z' 

23. 225, 

33 «• 34> afii. 
S3 o. sl> sfiii. 

aq. 226. 
33 «• 34. aS2i 

«g, 23«. 
S3 n. 34. «SZi 
35U.S4. aäi. 



B^dloff ü» St. Pctenburg 
V. Raineri in St. Peterjbarg 
Utinbeck in Stuttgirdt 

in St Pctertburg 
Scheßner in Kötiigtber^ 
Schilling in Mtnlbronn 
^cAu^rrt in St. Peteriburj 
5piUM«r in. Witunberg 
£«7>/i(iiii in Aogtburg 
r. l'tddemdorf in Bayreutk 
Jftichert in Wittenberg 
Jf'ilhtlmiM , Priaceßia \on 



22, 

33 «. Jt. 
23 u. 34, 

«2. 

5». 

«2. 

Vi 54. 
ain, 34, 

23 n. 54. 
NaflÄu-Otanien 

53 u. 34» 



53 «• 



»8f 
«S. 
34. 
«2. 

«Ii 

55. 
02. 

35 u- 34. 

02, 
53 u. 34. 

32; 



Zeller in Röntgtberg 
; Nekrolog. 

Jithrends in Frankfurt >. BfL , 
Brüti^ntr in Leiptig 
Corange in Piri» 
Heertn in Br^pian 
D. Kielmanntfgg« in Gflfirow 
</« LomervilU in L« Periffo 
JVlfyer au» Stettin 
f. VWurr in I^AmbeV 
Bogfr in Prag 
l^unge in Uatnbarg 
». SchittUrsberg im Wien 
•Seidelin in Kopenhagen 
Äfin/fr rii KloficT Heüi.broBS 
Wisut iu Heilbronn 
pVohUrs «u Stotel . . 

J? '/«y/Wy in M«lel»*«« 

• Gelcbrte GefellfchafiteB und Breife. 
Berlin , neue Mitglieder der königl. Akademie 

der Hanfle 35 u. 34, 

H»rleio. Preittragcn der teylerfche^ GefeUfcbafi. 

5». 

Eolland , da* königl. InOitnt erhilt den Na» 
men hoUindifcbe» Inßitat »J, 

Kojpenhagen , Sitaung »in 4 Jan. und Preiifra- 
^en der konigl. Gelellfcbaft (ler Wiflcnrchaf« 

^n *9. 

— Sittuni^en der IcandinaTifclieB Litera- 

IwgerelKchaft £2i 
T.andfbat. Ptcitfrage der daflgen .UniTcrCtit SQ. 
Paria , Cffentifche Siuung, Preiiyertlieilung uqd 

Prciiaurgab«! d. ClaiTe der («anzOf. Sprache u. 

Literatur da« InfiituU am u. April 33 n. 34, 
Tcieraborg , Errichtung einer GefelUcbaft lüt 

ruflifchc Sprache und Literatur 33 u. 54, 

&lAckbolait Preiaf ragen dcx kv^igU Akadcnü# 



arr. 

227. 
a6t. 

«45. 
«26. 

aO». 

aa6, 
2G0. 

263- 
M5- 



aay. 
363. 
aas» 

037. 

a6z. 
aafi. 

aa^. 
aag. 

aas. 
368. 
337. 
069. 
337. 
337. 



265. 

ML 
•3t. 

329. 

2ja. 

a6a. 



der Turcriptionp:« fcUaeii WüTaufcbaften a. 
Alterthfliner 55, 2735. 

Uuircrntüton u. and. öffontlicheLeliranßalteo. 

Bauten , Gedichtuirsfejar und Schujprftfung am 

— ao Mir» 55, 173. 

Erlaneen , OfiiTerGtlKcbroiiik 33 u. 54, 259. 

Gi«r*en, naue Fonda su GebaUsetLübangen u. f. 

w. Promotionen 53 u. 34, 459. 

Examen im Pidagog. am3oJ«n'. gj, u. 54, 350. 

Goitingen, Verordnung, die PreiavertLeilungen 

unter die Studtren'den betr. 
Jena . Verseicbnifa der Yorlefungen für das Sooi- 

nerhalbejahr 30, 333. 

Spanten, künigl. CommiQion ijir Entfyeifuag ei- 

BM allgemeinen SchiilpUni 225. 
Wittenberg, UniTeriitltachronik 33 p. ^57. 

Vermirchte Naelirichten tu Anzeigen. ' 

Anfrage daa ArcbidiakunattragiAerdeaSiifti Mer- 
feburg betr. ^ ,3^. 

— _ .die von Meufel ▼erfprotben« Litera* 

tur der demTchen Gefchichte betr. 5^ Bgp. 

— — die Fortfctaun» von I'Vtltrt Literatur 

der deu^^licn Siaatengafcliichtc betr. ^i; aflo» 

— — Manaeit* geograpIiifoLci Lexikon be- 
treffend ag, aja. 

Bi'tcberauction in Ilaidelberg 33, af^^. 

Bacbcr -Laadcbarten- und KupferAich' Auctioa 

»B Jen* 55, 380. 

Hahnemann Antikritik nebß der Antwort dei R««' 

ccnrenton 33 u. 34, 3$4. 

Holland , dat Inftitut der WKTcnfdiafien und 

Kanfte wird b^bcbalten und die kOiiigL Bi- 
.bliotliek nach dem Haag verlegt 3g, 2^ 

V. Klaproth in Petertburg an 11h. D. Hagtr 5», a^y^ 
Mauckefche Bucbb. .i« Cbemniu, woiilfciler 

Bacberverkauf 33. ajy^ 

MiQeraU«n-Handludgi*Comptoir «u ilaiutu Mi> 

nerali«nbandel 30, ajo, 

Minet in Maiutheiro V«rkanf de« Bilcher« und 

Kunft-Vetlaga de« allgemeinea Pünumeratioaf 

und Subfcriptioni-Comptuirs g^, 255, 

Mäncbeii, Beeadigung d«i aeutn botanifcfaen 

Garten» 33 «•• 54. 264. 

Paris, kaif. Decret, den Verbr.iach de«, ducken 

u. d«» Indigo entbehrlich tu i^iacltea 33 a. 5t. 264. 
PfiiMT in Tübingen Antikritik 5^ 
Freuffen. hiftortfcbe Ueberricbt dsr Vrrbreitong 

der lelUrftlun Unierriciiumeiliode im König» 

reiche -g», «4fc 

Jieinbetk in Stuttgardt Anieig« Q n. 34. tß^ 

Zeller, f. PreuiTen. 
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I. Verzeichnifs der im Monat Junins in der J. A. L. Z. recenürten Büdicr. 



CDie ufie Ziff«r beseichnet-die Nnmer, die mweyte die Seite, ) 



A. 



X\. B C-Bnch, nene«, f&r Kind«r, welche anf 
eine 1«!cbte und anKcnchuie Art biichft«bijrea 
und lefen lernen wollen. 4 Auflage >4i> 55** 

Ahel LiAoiifchA Gemilde der Lage und dei Zu- 
fbndri det weiblichen Gefchlochu uaier illen 
VöUetn der Erde -»SS. 5o3- 

Abhandlungen der liefllBdiTcheD gemeinnOtxigen 

uKoiiomifchen Socirtit. i — 3 Bd. i39» 53t« 

Aefehin.il oratio in Ctenphontem. Ed. fVunder- 

lieh i^Oi 557- 

Anmerlinngen , facherkUrende , sur Toflirthen 

Ueberfeizupj; de« Homer, i Tb. »401 544* 

Anton de üngua rulliea ex cadem cum (amtcrda- 

mica matre oiieauli prognat« 4^ 557* 

B. 

Bail Untahaltongen Ober Gon tind Teine Eigen« 

fchafcen läii S^« 

Daoernnand , der, politirch betrachtet t32t 477* 

Baumann, kutter Unterricht in der Obfihaum- 

tucht iäa* 533- 

Baur Gcmilde der tnerkwördigflen Rerolntionen, 

Eropüiaugen , VerfchwOrangen . wichtiger 

8iaa»»veiiiideniogcn u. Rricgsfeenen u. f. w. 

1. a Dd, l3Si 498- 

Beckfr nllgemeipe Weltpefchichtenr.d kleine Erd- 

bcrclircibnii« far Lehrer und Lernende 495- 
V. Bernrwiti Aiileilting «UT AbfalTung aller Arten 

militikrircheT Auffitxe und Briefe i44> 573* 

BilderReop^aphte. i Bd. «36» 509. 

Bitte in-deniCche Aerste» ihfe Kranken nicht arm 

■n machen , . iSOi 

Boye der Hauiarrt •" ^27, 440. 

TSrfiioir, f. Chronik. 

Brelger über den Einfluff tranriger Zeitnm- 
/ Ajtnd« auf die Fähning dei Predigwmte« 142, 596. 

C. 

Chronik dei, «9 Jahrhnnderti. An »gearbeitet 
▼on f'entitr ini, herausgegeben voa Bredow. 3. 
4 Bd. *Mi 469* 

' D. 
Dfmoftktnlt orati« pro Corona. Ed. Wunder' 

lieh lio, 537. 

— oratio pro Corona, Jefthinis ia Ct*> 

fipboaMaa, Ed. H^underlich i4o, 537* 



Detedtet die Gefchichne und Lehre "ron den Er« 

fcheirtiingen Jefu na^h feinem Tode la^j 41$. 

Dietz über Wiffen, Glauben, MjEiciamu» u. 

Skepticiamut iH: 455« 

l'Dretden, dat neue, - 47*' 

E. 

Emmermann aber öffentliche Anne^ninlUlten «nf 
dem Lande 479« 
G. 

-Geifler und Grfpenller in einer Reihe Ton ErUh- 
lungen dar);r flcllt. 1. a Bd. a Amfe. «43, 5^1. 

<Xjrmttenauer Aber die Safacilit *\i herrfohmdes 

Princtp der Zeit »»5, 435> 

■n. ' . . 

Han*ar<t, der, 112, 44*. 

Homert Hude. i. a Th. OdjDTee. 3. 4 Tk. 14». 543. 
K. 

Tilaprtith Beytrlge lur cheroifchenKenntnifader 

Mineralkörpet. 4. 5 Bd. li5i 577- 

V. KUproth Aichir für afiaiifche Literatur, Ge- 

fchiebt« und Spruchkuode. 1 Bd. 223i 48»' 

V. Koppy die Runkehabenzockcrfabricalion 1^ 583. 

Jiraufe Predigten ftber die gewöhnlichen Sonn- 
und Fefttag^ • Erangelien des ganxen -Jahre», a 
Jahrg. i. a Bd. iÜ S««* 

Ärug.W.T.,Erkenntnir»lehrBoderMetapliyah laBi 

— Gefcbmackilehre oder Aeflheiik lafl, 44>. 

Sfftem der theoretifchen Philofophie. 3. 

^ Th. S?ß« 441. 

Jirug. L-, Krbaumigtreden »43, 566. 

Ktufcher neuer Volkskalender auf d. J. 18«« »53. 487' 

Zamtinet Origine de rimprimeiie. i. A T. i32t 5»3- 
Lichtenlerger Inili« typog^pliica 132j 5 'S' 

Löbir Unterricht für Verroündcr und Nebenvoi- 
nittndrr über die bcy der Vormundfchafi Statt 
• findenden Recht« nach tlen Grundfiuen de« 
s Code Napoleon. 2 Aull. ^ 52!i 

Loßus moralUthc BUdcrbibel. a — 4Bd. i44. 574« 

M. 

Markeineeke ehryiliche Symbolik. 1 Th. i Bd. tsl. 409. 

_ _ _ a»» Syfiem de» Kmholicijm«« lu fei- 
ner fymholifchen Entwickelang. » Bd. ijA- 4o9- 

Mayer Andacht.buch fflr Schwangere, Geb»- 
renda und Mauer all« duüUichai Confef- ^ 
fioa« 5««. 



4» KtJTfrTfigtaentäretttU tTfopfptiUt >Tigno* 
VaTaJinasG*. j^, 547. 

Kuller ober Köni<; Friedrich II nnil <Iic Natur, 
Wilrde und Bcrünunniig der preuflircbeu Mo- 
nircLi« 13», 407. 

Hlunter ni«rlivrardige Tifionen und Erfcheinun- 
gen atcU dem ToU«. 3 Tb. 147, S99. 

KttarfVcand , der Eloine t^ \, 576. 

^•turkundc, fafsliclio, frtr Schulen und dieje- 
nigen, welelie fich lelbfi von der Untat un- 
terrichten wollen. I. 3 Th. rS3. 5*6. 

h'enke Brcilau tn6, 511. 

P. 

V. Pcrrin • Pumojon Handbuch fürdentfche Gen> ' 
dannen 131^ 475. 

Pleatat finimilicbe Lufifpicle, übeifeut von 

Kuffiier. 1 — 5 Bd. . 5^5, 

TM iMirctüctt der dcutfchen Lan JTrinbfchafc. t> 

2 Hüft 1^ 519. 

PoyJa Predigt und rntrodnctionsrede bcy dtrr 

Invrititiir de» Hii. Pafl. M. fllartius ia4. 415. 

'R. 

Jiöhling Borkhanfen* Ringen nach dem fcbün- 

fien Ziele de* Manne« 153;, <;s3. 

S. 

"Sitse, itrroeinnatxigF, zu Vorrcbrifieo ffir Siadt- 
und Land* Schtkien in VS'irlcoiberg, Raden Ui 
in der Schweis laj). 447. 

Schuler die köuigl. wirtemb. Verordiuingea iii 
SchuUachen lag, " 456. 

Spriiobbuch. neuei. oder Sammlung »nterlere» 
Der Bibelfiellen aber die gewuhnlichan Sonn- 
Uga- Mtd F«a-£Tangelieii. 4 Aufl. j igj, 519. 



r. 

Tabelle, geegr*p1>>lch«, ium«rßeaUnMrHcht i'^, 504. 
~ — hiRoriLhe i.'SS. 504. 

V. Tempelluif die Kriegiknuft , durch Beyfpicla 

eiliuter». Ilcrausg. von v, Gaugrtbta 144, 569. 

V. 

Uchcr die Veifilfchiing dnr VicttuUen und tech- 

nifchen Pioduete, Ton r. H, 1 — 3 Bdchen. i^q. 533. 
Vkert GatnAldc voa Griechealand ^3. 



Valentiner, C. A. , Berechnung bey der Abga« 
be und Auoahitie des Predi^^enlienfte« atiidem 
Lande. Aufi neue herausgegeben von V. A. 
Valmtiner ' 139, 535. 

Veillodter Predigten übn die Tonn- un4.i*fitJlgU- 
chen ETangolien des gaascii Jahrei x45. 563. 

Faiturini, f. Chronik. 

IT'affrrbarg Publication meiner Privatfcbute a. 

r w. ^ igq. 454. 

pVolf fiber die Natur, Erkennrnifa und Cur der 

Krankheitrn d«-» rcjiroductiven Syfienii iVJ, 433« 
p7''ollkc}'f PLarniaco;>ofa exieniporanra oder 

HanJbitch für [clbÜdiapenruende Abrate ani 

KraBkcnbelto , »t?» 437« 

Z. 

Zacliat i.'i dit Staatireeht "Her rheniifchen Sundcf- 

Ilaaicu und dar rlieinifche Ituiidctrecht laS, 4>7- 

Zirhrn Predif;trn aber die vonägliclinvn und ffir 
die McnCchheit widuigilc» Wahrheiten and 
Angelegenheiten »45. 564» 



II. Verzeichnifs der Buclihandhingen , aus deren Verl.ige Schriften recenfirt worden. 



CDie TOidcren Ziffern bedenteu die Kunier dei Stück«, die cingakUiiiincrten aber, wi* 
oft ein Verleger iu einem SiCkcke vorkomtpt.} 

-Akadeniircber Verlag in Sr. Peiertbarg 133. 
Anonyme Verleger 124, ly). i4o. 
Arnoldifche Buchh. in Dre»den 131. 
Barth in Leipaig la?. 137. 



>43- 



Saumglrtner in Leipiig 144. 
Brofe in Güttinjen 143. ^ 
Decker in Pofen 145. 
Dieterich in Göttingen i4o. 
»oll in Wien 1^ 
Eggcnberger in Pedh 1.3B. 
Ernft in Quedlinburg i4t, 
Sudorf in Jena i'A 

Fleifcher der Jünger« in Leipüg »26. 145 CO 

Flick in Bafel 

rachfel in Zerbft 144. 

Glcditfch in Leipzig 131). 

Göbbeli u. Unxcr iq Kosigaberg 13^ 



Gradinann iu Ravenfburg 
GrJiS in Leipzig iTa. 
Cauderniann in Ilaiiiburg la*?. »30. 
Gäntarfche Buchh. . neue, in Glogau laS. lAS. 
Ilahn . Gebr. , in Hannover 1^ 
Hammciich in Altona i3i. 
Hartmanu in Riga 139. . 
neinrichshofen in Magdeburg 135« 
Ilinrichs in Leipiig i».t. 
llofbnchhandlung in Sigmarii^en asgr 
Joidin in Siegen iM. , 
Korn der Alt. in Breilau 1^6. ' 
Korn d. J. in Breslau u. Leipzig s4i- 
Kitmiucr in Leipzig 
M<>yr in Sa'aburg >4^. 
Metaler in Stuttgardt laq. f 
Mohi luid 2iauBet in Ueidelbnrg iSA» >95. 



Google 



NIcoll» in Pwi« 137.' • . ' 

Nieoloviui in Kunigtb«rg is<r. 

Kiemann u. Comp, in Lübeck 12g, 

Ferthci in Göll» i44> ' ' 

Rengctfcbe OucLb. in Halle 127. 

Kilier in Gmilnd 139. 

nottfnani^ia ßeilin i45> ' 

Sander in Ri-ilin i^o. 

Scbmidi in Berlia \ar], x3>» 



ScLfine in Berlin »3^ ' "• ' 

SchuinAnn in Leipiig 135« 

S«ibl in Willenberg 14a. 

Sieiiinircli» Uuchh. in Uli» 135» 

Trciiiul und Wart« in Strafiburg u.P»ri» 137> 

Verlagtbaudlung, neue, und Buchdruck«rey is 

Cülln 140. 
Wilmao« in Frankfurt a. M, 13^ 
Zabttu in Alains lag. 



ni. 

Anl(ündigung«n. 



Intelligeaz-blatt des J 



DegenTcha BucUi. in Wien TerH 32, 695. 
Gebli.irdt u. Kitrber in Frankfurt a. M. Verl. 
UemmerJo u. Sch\retrchke in Halle Verl. 
läteratifcliei Comptoir iii Alieiiburg Verl. 
Mohr u. Zimmer in UeiJelbarg Verl. 
Realfchnlbueiihandlting ia Berlin Verl. 
Schmidt in Kiel Verl. 

Schonafclie Bucbb. in Eifenberg Verr. 40 a. 
Steudel in Goilia Verl. 

Stillcrfche Bucbb. in Rofiock n. Schwerin Verl 

38. 223- 204. 
VarTeiitrapp u. Soün in Frankfurt a. M. Verl. 

39.222: 42i 355: 
Tarrentrapp* nnd Wennorfdie BuchL, in Frank- 
furt a. M. Verl. 40 n. 41, 317. 

Sefordcrungca uud ILLi-enbcBeugungcn. 



58. 522: 
38- 3»B. 

58. 5'?9. 

22t 29». 
58. 3o«- 
4>. 3»5. 
38. 30«. 



Saliay in Osgyta 


40 U.41, 315. 


"Btnka in Eperie* 


40 u. 4>. S>4. 


Bieäerfieiit in Greiftwald« 


38. 397- 


Brandis in RopanUagan 


36, 281. 


Clodiut in Leipsig 


40 a. 41, 514^ 


Damptmartin in Pari» 


58. 397. 


Cilbtrt in Hall« 


40 u. 41. 314. 


Cyvrg in LeutfcLaa 


- ■ 40 u. 41, 31.V 


Uall in Wien 


40 n. 41, 513- 


HantfM in Wien 


40 u. 41. 313. 


Jatobi in Kopenhagen 


36. »8»- 


Jahn in Meiningen 


32i «90' 


Kautfch in Wien 


40 n. 41. 313. 


Jilein au« Georgenberg 


40 n. 41, 315. 


Korabinsky in Prefibury ' 


40 u. 41, 315. 


Lamrnger in Wiau 


40 u. 41. 313. 


Lepire in Paria ' 


40 u. 41, 314, 


Jl^arkvr in Iglo 


40 u. 41, 315. 


Jßayda In Leutfclua 


40 u. 41. 314. 


ß^yer in Wien 


40 u. 4», 513. 


Moüwtid« in Hall« 


'40 u. 41. 3jt. 


M.ynfier in Kopeobag«» 




Platner in Laipaig 


40 0. 41. 314. 


Prtchd in Wien 


40 u. 41, 3»3. 


üfiJltr ia Wie« 


4P tt. 4>> 313. 



Sartorlui inGöuingan 40 4«. 5«4. 

V. Schedius io Peftb 4p u. 41. 5 ■ 5- 
Scherbtr in Bifchofgrun 32» ^O«^ 

Sdiumann ia Bayraulh 

SeaAer iu Wien 4« 3 »3' 

SonnUithntr in Wien 4« «• 4«. 3»3« 

p'arga in Raab - 4« 4^. 3'5' 

H'fndt in Leiptig 4» «• 4«. 3i4. 
Ulch in Bank S7. 29«- 

H'inhler in PeRb 4P «• 4». 5»*' 

I^ckrolog. 

V. Beeck - Calcoen iaVatdät S8. 

Desetsaru in Pari» '38. 332: 

Erxhben in Marborg 4« «• 4«. 

Hardt in München 4» »• 4>. 

Ueidtka iu MoJiau ' 4« 4'. 

Kai/trrr in Wien . 321 ^SO» 

V. Keitum in Lemberg 4* 4'' 3»5' 

i<in^w<.ywin Wien 38- 

Mattzibmnyi in Ofen 5"'. 29»- 

Ortmann in München ' 88« »üL 

Il<^u(«r in Archaffenborg Sg. £20: 

AinJl in Daniig 53. >97'- 
üuJo/p/ii', Caroline, in ITeidelbari; 40 tu 4w 3i5> 

SJtvnherg in Stockholm 4«» «>• 4». 3'6' 

*. SMudfrpacher In Wien S3. *97» 

Gck'hrie Gefellfchnftcn u»d Prcife^ 

Ain - Departement , Preisfrigen der Soci^t^ d*e- 

nulation et d'agriculture ^Qt SoT» 

BrOlTrl. Preisaufgaben einer nenen Gefallfchafi 

xur Beförderung der KiinAe 56, aQS* 

KopenlugeHi Sitsungen dier königU medicin. 

Societlt 36. »8»« 

M^con, PreUaufgaben der Sociele dea seience«. 

attt et bellet • lettre* 40 n. 4>t S**^ 

Univcrfitäten u.and. öffcnÜicbeLetrtnftalteni- 

Bayreath. FräUingapTfifiuig n«d Abfchiedire» 
den am ChriAi«a'£rpefiiaifGZieB CoUegio am 
1 — 4 AprU. £• ad9< 



BmWa. t. TnuVUrt ». J. , 
Poiykt. Veweichnifc im "wtm » TF«b«. 181» « ^ 
. lMlMiid«iT«rlafa«g«n , 4** S*)» 

- 57. aD9. 

Pksakiwn a. d. 0.> >«• UniverfiUtiftnadiBte«- 

Im ««legt 5fr. «te« 

P*ri» . Inft»lUtion Jer «!r«y Ficultlten JerTheo- 

logi«, der Wiffenfdufun und der Liu«»M«r 59. 3^5. 
RuM^. »«ri ciWH dat* iLjcttma mm 6u*- 

koe-Selo 37. 
Wien. L«kfefp«rfb*ll« W 4« K«lCifcd« ' , 
. 40 o* 4** SiS> 

VermifcKte Nachricbten «. Anseigen. 
Alfnqon. in der Gegend VOB, wwden 44 

diilUn gefunden 3''« 
Bmunbtrg AutUuritik neba der Antwort de« 

Hee. 4« «• 4«. 3»9- 

BrfitTel . reue GefeUfchafl «u» BvfArdMnaf 4w 

Kanfie — PTei»aafß»beii — AiuB«UttBf «85^ 
Hflnhm--*-"" in Jen* 40«. I'. ^><.';- 

. ^ „ ^ in Nordbaofen 4i. 33''' 

' CkUJbn^'** MayUnd tkuniTche Verfiiche 
geMlt od «iU «Mh iAMi Al41idMB ItaUm 
»eife« . *98.«96- 

'C*de 'N>PoU«B irit M TMt ft i aB O ll lii» Fant 

- • • ■ ■ . 39. 309. 



Coim litftoriqae et {itmmttih* da p«tiit««» 

Lieferung 'S. S84> 

Duntege'i Ifniri fiicluitigen Aber die Alterthümcr • 

de» Hiute-ÜJiioiine-Uopiirtcmenl» 3^ t8** 

i». FigiurmiM «imst'<Od«n de« Horu iuCsie» 

chirdMAberfetit' 39» 5Ho. 4i>a-4i. Si6. 

Frankfurt, dtr Gf h\ erzog ron, mujitm durch 

Prlmiea «ur FjUariMlion de» Runkelrüben- u. 

Ahorn • Zuckert auf 3^ ^^y, 

AiottMa M'l4ilvcrwiuidclipbaiMn mtiva hu 

ScbweaUdw «fMätat - 9^ «84> 

Kapp in £«ywaih Uytn Ciui SojahrigM Amts- 

KiyiilMg«l<«ttia dini/che LiterMiarMitang 36, S84. 
t!«rl»n'd . neue» Wtik too lUtgmr t CMmd^Ts 

Vcifuchf a.felbß — neu« {(4duC»|MtfBU -A.'tg?< 
MlnarilK-n - II^ndlangH-iJoiDiloir M.Hanio Mi- 

nmlienhendel 40 " 4«. S»«. 

JlfWI^ Wd^gÄbMiM iirM Jm ^diWifcbe * 

überfetst ' Sfi. «W- 

^»ri«. die keiferl. DcänM .«W^ J imMim» '• 

del werden eock ■■«€■ DffUtiBlMr 

■ tm pobUcirt 5^« 'S** 

Schriften No. gl b. 8t 8& «85« 

Sdileßen, ErkUrting 3nrljiait*i<VVän»ngtg^ 

einige Invectiren des Hu. i'. Cölln 40 4». VS^ 
;Spoleto, in dar Gegend tob* Warden diejr Gtab- 

j(ewölba «ntdcob ' Ä «8*- 
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